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D. Anton’ Friderih Buſchings 
euer 


Erdbeſchreihung 


dritten Theils 
erſter Band, 


worinnen das Koͤnigreich Boͤhmen, der 
| Öftreichifche, burgundiſche, weſtphaͤliſche, churs 
| rheinifche und obertheinifche Kreis 
| befchrieben werben. 


Sünfte Auflage. 








Hamburg, 
bey Johann Earl Bohn, 1777, 
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D. Anton Friderih Buͤſchings, 


koͤnigl. preuſſiſchen Oderconſiſtorialraths und Directors 
des berliniſchen Gymnaſii, 


neue 


GEdbeſchreibum⸗ 


—Dritter Theil, 


welcher 


das deutſche Reich 


ſeiner gegenmärtigen Staatsverſaſſung 


Fuͤnfte —— * ſtark verbeſſerte 
und —— Auflage. 





Mit Rom. Kaiſerl. und Churf. Saͤchſ wie auch der h 
genoſſenſch. Zurich, Glarus, Baſel, Appenzell 
Reichsſtaͤdte S. Gallen, Muͤhlhauſen u. Bir 


Hamburg, bon Joh. Carl Bohn 


Anmerkung. 


Die Vorrede zu dieſem dritten Theil ſteht vor dem 
dritten Band deſſelben. 


Dem | 
Allerdurchlauchtigiten, 
Sroßmädtigften und unuͤberwindlichſten 


Roͤmiſchen Kaifer, 


LOSEPS 
Zu dem Andern, 
zu allen Zeiten Mehrern des Reiche, 


in Germanien und zu Jerufalem 
König, 


Mit⸗Regenten und Erb-Thronfolger 
der Koͤnigreiche Hungarn, Boͤhmen, 
Dalmatien, Croatien, Slawonien 

J 
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Erzherzog zu Defterreich, 
Herzog zu Burgand, zu £orhringen, zu Steyer, 
zu Kärnthen und Krain, 


Großherzog zu Tofcana, Großfuͤrſten zu 
Siebenbürgen, Markgrafen zu Mähren, 


Herzog zu Brabant, zu Limburg, zu 
fügenburg, zu Geldern, zu Würtemberg, zu Ober - und 
Nieder «Schlefien, zu Mayland, zu Mantun, zu Parma, 
zu Pincenza und. Guaſtalla, zu Ealabrien. z Bar, 

zu Montferrat und zu Tefchen, 


Fuͤrſten zu Schwaben und zu Charlebille, 
gefürfteten Grafen zu Habsburg, Flandern, Tyrol, 
KHennegau, Kyburg, Görz und Gradifea: 


Markgrafen des Heil. Rom. Reichs, zu Burgau, 
Sber » und Mieder » Jaufig, Pont a Mouffon und 
Nomeny, Grafen zn Namur, Provence, Vaudemont, Blan⸗ 
Tenberg, Zätphen, Saarwerden, Salm und Falkenftein, 
Herrn auf der Windifchen Mark und zu 
Mecheln, 






| Meinem allergnaͤdigſten Kater 
und Herrn. 


— 





 Mllerdinchlauchkigfter, 
Großmaͤchtigſter u. unuͤberwindlichſter 
u Roͤmiſcher Kaiſer, 
Allergnaͤdigſter Kaiſer und Herr 
Herr! 
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er? est. darf ichs wagen, Ewr. Roͤ⸗ 
ss miſch⸗Kaiſerl. Mojeftät „den 
gorrreichſten Oberhaupt des deutſchen Reichs, 
meine Beſchreibung deſſelben allerunterthaͤ— 


higſt 


nigſt vor Augen und zu Füßen zu legen, 
da ſie in der gegenwaͤrtigen Ausgabe merk⸗ 
lich vollfommener , als in allen vorhergehen- 
dei, erfcheinet. Daß nicht alle Länder, aus 
welchen diefes gewaltige Meich beftehet, gleich 
gut befchrieben find, liegt nicht an mir, ſon⸗ 
dern daran, daß ich noch nicht aus allen Län 
dern Die nöthigen Huͤlfomittel erhalten habe, 
auch nicht in dem Zuftand Bin, meine übrigen 
Ä Lebensjahre und Kräfte,“ gang und allein der 
Geographie, und infonderheit der Befchreibung 
des dDeutichen Reichs, zu. widmen, Es hat 
fich noch ‚fein Monarch der Geographie im 


— | Gans 





angenehmen Theil der Wiſſenſchaften, Ewr. 
Kaiſerlichen Majeſtaͤt zu allergnädigfter 
Vorſorge zus empfehlen, und zugleich oͤffent⸗ 
lich zu verfichern, daß ich in tiefſter Ehr⸗ 
furcht ſey | 


Ew. Roͤmiſch⸗ Laheciten 
| Majeſtaͤt, 


Meines allergnaͤdigſten Kaiſers 
und Herrn 


allerunterthaͤnigſter 


Anton Friderich Buͤſching. 


Einleitung 


in die 


Beihreibung 


des 


dutſchen Reichcs. 
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nfer den vielen Charten von Deutfchlan 
gehören Die homannifche von 1741, welche na 
Mapgebung der fihagifchen Anfangsgrün 
methodiſch illuminiret ift, und die große eiſenſchmi 
fhe auf 4 Bogen, welche auch von Homann ans Lick 
geſtellet, und 1758 zu Paris von Heren Julien wied 
aufgelegt worden, zu den brauchbarften. Allein, w 
wenig biefe und alle vorhergehenden Charten vo 
Deutfchland taugen, wenn man ihre innere Güse ge 
nau unterfuchet, beweift.die vortreffliche Mappa criti 
ca Germanie, weldye Prof. Mayer mit unfägliche: 
Mühe zu Stand gebracht, und 1750 durch) diehoman 
nifchen Erben herausgegeben bat, Vermoͤge derfel 
ben haben wir dahin nur von einigen 20 Dertern ibre 
wahre age und Entfernung gewußt, und Deutſchland 
ift von den alten Erdbefchreibern um einen ganzen 
Grad zu weit gegen Often ausgedehnet worden. Go 
lange nicht von mehrern Dertern ihre wahre Laͤnge und 
Breite ausfindig gemacht, und die Sänder, aus wel- 
chen Deurfchland beſteht, richtig gemefjen, undregel: 
mäßig abgezeichnet worden, ift feine gute allgemeine 
Eharte von Deurfchland zu erwarten. Unterdeffen 
bat, die homanniſche Werkſtaͤte zu Nürnberg dir 
meiften und beften $andcharten von Denrfchland g: 
liefert, von welchen 1753 der erſte Band unter demT: 
tel: Atlas Germaniæ fpecialis, — zufammengetrage: 
worden, Er enthält alle Charten von Deutſchland, 
Ser homannifchen Werfjtäte bisans Ende des 
Jahrs 


— 
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Jahrs 1752 ans licht getreten, und deren 125 ſind, welche 
146 Blaͤtter oder Bogen ausmachen. Die Charten der 
homanniſchen Erben von 1753 an, werden mit der Zeit 
den jwenten Band ausmachen, Die obengedachte 

msperifche Charte ift darinnendieachte. Die Charte 
von Deutfchland, welche die Afademie der Wiſſenſchaf— 
ten zu Berlin 1762 zum zweytenmal herausgegeben, und 
J. C. Rhode gezeichnet hat, übertrifft die oben genannte 
eifenfchmidt- homannifche, dienet auch zur Poftcharte, 
Sie gründet fic) theils aufdie mayerifche mappam criti- 
cam, theils aufeinige andere Unterfuchungen, hat aber 
feinen fo deuflichen und angenehmen Stich, als man 
wünfcher, wird aud) durch die Striche, welche den auf 
der Poſten anzeigen, undeutlich. Die homanniſche Of: 
ficin bat 1764 Sr. Joh. Hegers große Poftcharte von 
Deurfchland ans tichrgeftellet, welche in Anfehung der 
Poſten fehr brauchbar ift. Die wichtigfte Charte von 
Deutſchland, liefert feit 1768 die jägerfche Buch⸗ 
bandlung zu Sranffurt am Mayn, auf gr Bogen im 
gewöhnlichen Format. Sie hat den Vorzug, daß alle 
Blätter von einerley Größe, auch. nad) einerley Maaß- 

ftab geliefert find, und alfo zufammengefeßt werden koͤn⸗ 
nen, um eine einzige große Charte auszumachen. Sie 
wird nach den beften geftochenen Specialcharten, zum 
Theil auch nach ungeftochenen Charten gezeichnet, kann 
alſo an ſtatt vieler Specialharten gebrauchte werden. 

Es iſt zu wuͤnſchen, daß ihr Herausgeber, der ingenieur 

Capitain⸗Lieutenant J. W. Jaͤger unfere beſten 

Specialcharten von ihren Fehlern und Maͤngeln durch 
feine Zeichnungen befreyen, auch viele gute neue Zeich— 
nungen in die Haͤnde bekommen moͤge. | 

$. 2. Anfänglich erftrecfte ſich Deutfchland gegen. 
Abend nurbisanden Rhein und gegen Mittag bis an 
re ae: ra ie 
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an die Donau. Als es aber ein Theil der großen fraͤn⸗ 


kiſchen Monarchie ward, wurden deſſelben Graͤnzen ge- 


gen Mittag über die Donau bis an Helvetien und Ita⸗ 
lien ausgedehnet. Es graͤnzet alſo gegen Mitternacht 
vn die Eider und Oſtſee, gegen Morgen an das pofttiz 
fche Preußen, Polen, Hungarn, Slawonien und Eroas 
tien, gegen Mittag an ben BenedigerMeerbufen, Yrar 


lien und Helvetien, und gegen Abend an den Rhein, die 
vereinigten Niederlande und die Nordſee. Nach die— 
ſem Umfang iſt Deutſchland auf der vorhin angezeig— 
ten mayeriſchen Charte abgebildet worden, liegt nach 





feiner aͤußerſten Ausdehnung zwiſchen 45 Grad 4 Min. 
und 54 Grad 40 Min. nordlicher Breite, der Laͤnge 


nach aber zwiſchen 23 Grad 30 Min. und 36 Grad 52 
Min. und iſt 1124 geographiſche Duadratmeilen groß. 


9.3. Das deutſche Reich hat zu verſchiedenen 


Zeiten einen verfihiedenen Umfang gehabt. Als es 


nah K. Ludwigs I Tod ein eigenes unabhängiges 
Reich wurde, trennete es der Rhein vom lothringi— 
ſchen Reid), außer daß das Erzbisthum Maynz und 
die Bisthuͤmer Worms und Speyer, mit zum deut: 
ſchen Neid) gefchlagen wurden. Sein erfter König 


Ludwig brachte die eine Halfte, und diefes Sohn glei— 
ches Namens die andere Hälfte des lorbringifchen 

Reiches an dasdeurfhe Reich: allein, Frankreich hat 
von demfelben die Bischümer Mes, Tul und Berdun, 
das Elfas und Suntgau, und ganz $orhringen an ſich 
gebracht, und die fieben vereinigten Provinzen find eine 


unabhängige Kepublif geworden; alfo daß das deut: 
fhe Neid) von dem lorhringifchen Reich jenfeits des 


‚Rheins nur noch den Reſt des burgundifihen Kreifes, 
die Herzogthuͤmer Juͤlich und Eleve, die Erzftifter Cöln 


und Trier, das Bisthum Lüttich, die Pfalz und unter- 
| | ſchie⸗ 
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ſchiedene Ffeine Fürftenehümer, Graf: und Herrfchäften,' 
weiche zu dem oberrheinifchen Kreis gerechnet werden, 
übrig bat. Das arelatifche oder burgundifche: 
Weich murde zwar 1033 aud) mit dem deurfcyen Reich: 
verfnüpfet: allein, Franfreich bat Dauphine, bie: 
®raffihaft Burgund, und Provence an fic) gebracht, 
Helverien hat ſich in Freyheit gefeßet, und es werben. 
nur noch Das Herzogthum Savoyen, das Bisthum Bas; 
fel, vie Grafſchaft Mümpelgard, das Bisthum Chur, 
und der Erzbifchof zu Bifanz zum deutfchen Reich ges 
rechnet, wiewohl der Herzog von Savoyen und der Erz⸗ 
bifhof zu Bifanz fi) weder zu einem Kreis halten, 
noch den Reichstag beſchicken. Man fann die Bröße: 
Des deurfchen Reichs auf mehr als 12000 geogra⸗ 
phifche Auadratmeilen ſchaͤtzen, unter welchem Anſchlag 
das Herzogthum Savoyen nicht, hingegen ganz Schle⸗ 
ſien mit begriffen iſt; denn obgleich der Koͤnig von 
Preußen ben ihm 1742 durch den Berliner Frieden ab⸗ 
getretenen, und 1745 durch den Dreßdener auch 1763 
durch den Hubertsburger Frieden beſtaͤtigten größten: 
Theil von Schleſien, aus aller Verbindung mit dem 
deutſchen Reich geſetzet hat: ſo hat doch das Reich 
den Dreßdener Frieden nur ſalvis juribus imperii ga⸗ 
rantirt. Sonſt iſt noch das roͤmiſche Kaiſerthum, 
und das italieniſche oder longobardiſche Reich mit dem 
deutſchen Reich verbunden. 

- 6. 4. Das deutſche Reich wird ſowohl von den 
Deutſchen ſelbſt, als von andern, mit unterſchiedenen 
DBenennungen beleget. “Man nennet es dus Reich, 
im — Verſtand, * und auch das deutſche 

A3 Beich, 
> mie Biefer Benennung muͤſſen andere nichtgerrecchfel 
werden; 
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aber zum Theil ſtatt des legtern, Torf, Steinkoblen 
und Stroh. Unter den großen Waldungen find bie 
berühmteften und anfehnlichften, der große boͤheimi⸗ 
fche Wald, der Speffart, det Schwarzwal, 
Harzwald und Thüringerwald. Die deuffchen 
Waldungen liefern Eichen» Büchen- Föhren- oder Kie 
fern: weiß- und rothe Tannen = Erlen - Efchen · Birken 
$inden» Afpen » oder Pappeln⸗Lerchen⸗ und Ahornbaͤu⸗ 
me,2c. Fraunken, und infonderheit das bambergifche 
Gebieth, bat viel Süßholz; die Unterpfalz und die 
Bergftraße ganze Kaftanienmwälder, auch viele Delbau« 
, me, und vornehmlid) eine Menge Nußbäume. Zum 
Behuf des Seidenbaues ‚werden in einigen $ändern 
viele weiſſe Maulbeerbäume gezogen. Die Dölzuns 
gen und Wälder von Eichen und Büchen, geben vor« 
trefflihe Schweinmaft; es wird auch viele Waidafche 
zubereitet, und in ben Harz- und Pechwaͤldern wer: 
den hin und wieder Ped) und Holzkohlen gemacht. In 
einigen Bergen giebt es merfwürdige Hoͤhlen und 
natürlihe Grotten, dergleichen find infonderheie in 
Krain, im Herzogthum Würtemberg das Nebell och 
und Erdloch, und niche weit von Blanfenburg die 
berühmte Baumannshöhle. In allen diefen Höhlen, 
werden viele feltfame und prächtige Figuren von Tropf⸗ 
ftein gefunden, | 
$. 7. Deurfihland har viele Eleine und groß e Fluͤſ⸗ 
ſe, worunter manche ſchiffbare ſind. Die Hauptfluͤſſe, 
welche insgeſammt ſchiffbar, ſind folgende: | 
2. Die Donau, Danubius, entfpringt in Schwa- 
ben, und zwar, der gemeinen Meynung nach), bey Dem 
fürftenbergifchen Städtcdyen Donefchingen. Es if 
zwar gewiß, daß von dem Waffer, welches unterhalb 
—J Done⸗ 








J 
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Doneſchingen fließt, und bie Donau genennet wird, 
ein größerer Theil aus dem Würtembergifchen in den: 
Heinen Flüffen Briege und Breege berfomme; allein, 
der von Donefchingen fommende Bad) ift von alten‘ 
Zeiten ber im Befis des Namens Donau, Graf von: 
Marfigli, hat den Urfprung der Donau auf 3 großen 
halben Bogen abgebildet. Oberhalb Ulm, mofetbft 
der Fluß Iler in die Donau fällt, wird fie [hiffbar. 
Unterhalb Donamwerth nimmt fie den Led), meldyer: 
aus Tyrol Eömmt, unterhalb Deckendorf den Fluß: 
fer , weldyer auch in Tyrol entfpringe, bey Paffau 
den Inn, ber aus. dem Sande der. Graubündner 
koͤmmt, und bey Eng die ns, die im Erzbisthum 
Salzburg entfpringe, nebſt andern Flüffen, auf. Eine. 
halbe Meile unter Grein in Oberöftreich, nicht weit 
von der Kapelle St. Nicolas, ift ein Strudel und 
Wirbel in derfelben, deffen Durchfahrt, wegen der 
vielen Klippen, die Dafelbft unter dem Waſſer ftehen, . 
und, wenn der Strom niedrig ift, hervorragen, bes - 
denklich iſt. Der Wirbel-ift gefährlich, weil dabey 
ein unterwaͤrts gerichteter Zug iſt, alſo, daß kleine und 
große gar zu ſchwer beladene Schiffe unterſinken koͤn⸗ 
nen. Wenn der Strom groß: iſt, fo hats bey dem: 
Strudel feine Noth; denn das Waffer geht alsdann 
hoch über die Klippen weg, aber der Wirbel ift alsa- 
dann defto. ungeftümer und gefährlicher, weil er ſich 
ſtaͤrker umdrehet und anzieht, und ſein Umfang größer 
ift. Diefe Gefahr vermehret alsdann.noch ein Ge⸗ 
genfirom, der rechter Hand, von dem fogenannten 
Loch, dazu koͤmmt, welches ein ſchmaler Gang ift, 
ber fich um den großen Felfen herumfchlingt, und bey, 
niedrigem Waſſer ganz — iſt: waͤchſt aber daſſelbe 
| 5. an, 


Einleitung in die Beſchreibung 


an ‚. fo koͤnnen daſelbſt die Eleinern Schiffe burchk om⸗ 
men, und. dem Wirbel ſolchergeſtalt ausweſchen. Auf 
der rechten Seite des Strudels geht auch ein ſolcher 
kleiner Arm der Donau für Meine Fahrzeuge herum, 
welcher der Heßgang genennet wird, und bey hoben. 
MWaffer befahren werden kann. Iſt das Waffer nie⸗ 
drig, fo Häte fich der Wirbek ganz ruhig, und man 
kann alsdann ohne alle Gefahr, ſowohl daruͤber, als 
darinnen. herumfahren: zu der Zeit aber koͤmmt mam- 
bey dem Strudel wegen der hervorragenden. Felſen 
befto ſchwerer Durd), und muß man einen Des Dres 
mohlerfahrnen und nüchternen Schiffer haben. Un⸗ 
terhalb der Stadt Haimburg verläßt die Donau’ Oeſt · 
reich und Deutfchland, umd eritt in Dungarnein. S 

ren fernern Lauf habe ic) im erften Theil beſchrieben. 
Sie iſt der groͤßte Strom in Europa, und zugleich ei- 
ner von Denen wenigen, welche von Abend gegen Mor⸗ 
gen laufen. Der Haufen ( Antaceuıs), welcher der 
-geößte Flußſiſch iſt, und in Rußland, feiner weißen 
Farbe wegen, Beluga heißt, wird in diefem Stroms 

gefangen. 

2. Der Rhein, Rhemus, entftehe in Helvetien, und, 
zwar im obern oder grauen Bund, und wird in Anz 
fehung feines Urfprungs in den obern oder vordern/ 
mittlern und hintern Rhein abgetheiler, wie im 
vierten Theil in der Befchreibung Helvetiens umflände ” 
Sicher geichret wird. Bey der Stadt Chur ift ber 
Rhein ſchon fchiffbar. Unter Rheineck fälle er in Dem 
Bodenſee, aus welchem er bey Eoftnig wieder heraus 
£ömmt, aber gleich darauf wieder durch den Theil Dei 
feiben, welcher der Zellerfee genennet wird, fließt. So⸗ 
wohl neben, als eine Fleine Stunde unter r Schafhaufen. 

- bey 
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ben 2 Dertern, Namens Saufen, hat: er einen Fall, 
und nimmt nachher die Fluͤſſe Thur und Aar auf. 
Bey Laufenburg bat er wieder einen Fall, und Bafel 
iſt Die letzte helvetifche Stade, welche er berühree. Bey 
Mannheim nimmt er den fihiffbaren Neckar auf, 
weicher im Herzogthum Würtemberg entfpringt, und 
ber Maynz ven Maynſtrom, bis dahin er der Ober⸗ 
rbein, von hieran aber der Niederrhein genennet 
wird. Unter Bingen fließt. er. durd) das fogenannte. 
Bingerloch, welche Gegend für die Schiffe gefaͤhr⸗ 
lich ift._ Bey Öoarshaufen ift in demfelben ein Stru⸗ 
dei, welcher die MWerb oder Bank genenner wird, 
Ben Dberlahnftein nimme er. ben Fluß Lahn, oder- 
Qaͤhn, Lohn, bey Coblenz aber die ſchiffbare Mo⸗ 
fel auf, welche ih dem wasgaiſchen Gebirge entſteht, 
und fich mit folder Geſchwindigkeit in den Rhein ftür« 
jet, daß man beyder Steöme Waſſer eine. ziemliche. 
Strecke weit von einander unterfcheiden fann, Bey 
Duisburg fließt die Roer in den Rhein, und bey We⸗ 
fl die Lippe. Don feinem Lauf und Schidfal in 
den vereinigten Niederlanden muß man die Befchreis _ 
bung derfelben im vierten Theil nachleſen. Unter. den 
Fiſchen, melche diefer Strom reichlich heget, find in» 
fonderheit die Salmen ober Lachſe, welche bey Bafel 
am beften find, die Störe, zweyerley Meunaugen, die 
ſtachelichten Hechte, die Rheinfarpfen, und die Bar⸗ 
ben oder Kothbärte zu bemerfen. Daß die-von den 
helvetiſchen Bergen herab: und in den Rhein fließen» 
den ‘Bäche ihm unter dem Sand Goldtheilchen zu. 
führen, melde fie von den Bergen abgeriffen haben, 
ift fchon im zweyten Theil der Erdbefchreibung beym 
Elſas Seite 735 der öten Auflage, angemerkt ge 
ier 


— 
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Hier. iſt nur noch zu erinnern, daß in dem churpfät. 
ziſchen Oberamt Germersheim das meifte und befte 
Gold aus dem Rheinfand gemafchen werde, und Daß 
man marfgräflic) badenfhe Ducaten mit der Auf 
fehrift, ex fabulis rheni, habe. ' | 
3. Der Mayn, Menus, hat eine geboppefte: 
Quelle; die eine iff in dem Fuͤrſtenthum Bayreuth 
über Hörnleinsreuth, und verurfacher den fogenanniten: 
rothen Mayn, welcher von dem rothen geimen, durch’ 
welchen er fließt, und der ihn färbet, den. Namen har; 
Hingegen der fogenannte weiße Mayn, welcher von 
dem weißen Bächelchen, das fich in ihn ergießt, den 
Mamen hat, koͤmmt aus-dem Fichtelfee, der auf dem’ 
Fichtelberg ift, und bende vereinigen fich unweit Stein« 
haufen. Der vereinigre Mayn nimmt die Fluͤſſe 
Regnitz, Saule, Tauber und Kinzig auf, und er⸗ 
gießt ſich bey Maynz in den Rhein. Sein Waſſer iſt 
die mehreſte Zeit truͤbe und leimicht, aber ſehr fiſch-⸗ 
reich; wie es denn große Karpfen, Hechte, Forellen, und 
viele andere Fiſche, bisweilen auch Stoͤre und ein paar 
andere fremde Fiſche fuͤhret. 
4. Die Elbe, Albis, auf boͤheimiſch Labe, hat 
ihren Urſprung in Schleſien, und zwar im Fuͤrſten⸗ 
thum Sauer, auf dem Niefengebirge, tritt bald nach 
ihrem Uriprung in Böhelm, nimmt bey Melnic Die 
Moldau, und oberhalb Leutmeritz die Eger auf, die 
auf dem Fichtelberg in Franken eutſpringt. Die Elbe 
tritt aus Böheim in die oberfächfifchen Kreislande, in 
welchen fie unweit Deffau die Mulde, und oberhalb 
Barby die fhiffbare Saale aufnimmt. : Nacdmals 
fließt fie durch des niederſaͤchſiſchen Kreifes Lande, em⸗ 
Angt unweit Davelberg die Havel, und unter —— 
* 
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die Ilmenau, vertheilet ſich alsdann in viele Arme, 

ſchließt oberhalb, und in der Gegend von Hamburg 
viele Inſeln ein, macht hernach einen ſehr breiten Strom 
aus, nimmt unterhalb Gluͤckſtadt bey Wewelsflet die 
tiefe und fhiffbare Stör auf,. wird, unterhalb Brung- 
buͤttel nody breiter, und verliert fich endlich im deurfchen 
Meer, oder in der Mordſſe. 

Es iſt inſonderheit bey der Elbe anzumerken, daß 
ſich die Ebbe und Fluch aus der, Nordſee ungefaͤhr 22 
Meilen weit in die. Elbe hinauf erſtrecket, fo daß zue 
Zeie der Fluch, welche etwa fünf Stunden waͤhret, der 
natürliche Lauf des Stroms in Die See hinein garniche 
zu bemerken iſt. Bey ftarfem Weſtwind und: hoher 
Fluth Fönnen die mittelmäßig beladenen Schiffe bisin 
die Gegend ven Damburg kommen; bey nicdrigem 
Waſſer aber müffen inſonderheit die ſchwer beladenen 
Schiffe etwa eine Meile unterhalb diefer Stade vor 
Anfer legen, um ſodann gelöfdyet,;.d.i. von ihren Waa⸗ 
ren erleichtert zu werden, wozu man theils andere mit⸗ 
kimäßige Schiffe, welche man &ichter nennet, theils 
auch Fleinere, welche Ever und Pramen genannt men 
den, gebrauchet. Wenn fie aber gelöfcher find, fün« - 
nen-auch die größten von ihnen bis in den Hafen der 
Etadt Hamburg gebrädye werden. Oberhalb der 
Stadt Hamburg aber werden faft nur platte Fahrzeu⸗ 
ge zu weiterer Verfendung der Waaren gebraud)et. 
Zur Erleichterung und Sicherheit der Schiffahrt auf 
ber Eibe, find von der Stade Hamburg viele Anftate 
ten gemacht worden. Uebrigens findet man in den 
daſtgen Calendern von den mancherley Gattungen von 
Fiſchen, welche in ber untern Eibe gefangen werden, 
und unter welchen inſonderheit die Lachſe, Störe, 

| Karpfen 
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Karpfen, Karautſchen, Braffen, Alanders 
andern, von gutem Geſchmack find, ein nach den 
naten eingerichtetes Verzeichniß; auch find in d 
"ben die Abwechſelungen der Ebbe und Fluch bir. 
ket, deren Eintritt täglich) ungefähr um eine Sı,__ 
unterſchieden iſt. Br I Wege 
5Die der, Ader,-Odera, Viadrus, entf 
‘in Mähren, im Olmüger Kreis, zwifchen Baı__ 
rd Span, nicht weit von Hof, fängt bey Ratibo, | 
Schleſien an, fhiffbar zu werden, und tritt, nacht — 
fie ganz Schlefien durchfloſſen, und unterhalb Ero) 
“Den Bober und. die Neiſe aufgenommen hat, in. 
Mark Brandenburg, darinnen fie die Marte ” 
‚pfängt, aus derfelben aber in Pommern , ergieße ſ 
in das große Haf, und aus demfelben in die Oſtſ 
Es giebt viele Sandbänfe darinnen, welche ihre ge” 
fere Schiffbarfeit hindern. Unter ihren; Fifchen fir” 
Safe, Welfe,. Stoͤre, Zante, Sampreten, Neuna 
gen, u.a. m. " | ** 

6. Die Weſer, Viſurgis, entſteht aus den bei 
den Fluͤſſen Werra und Fuida, davon jene im Für 
ſtenthum Hildburghaufen , diefe aber im Fuldaiſche 
entſpringt. Beyde vereinigen ſich bey Münden im Für 
ſtenthum Calenberg, und heißen alsbann die Meſe 
welches aber Fein neuer Name, fondern mit WPerren 
einerley ift, alg welcher aus jenem zufammen gezogeh. 

“worden. : Nachdem fie im Fuͤrſtenthum Verden die, 

Aller, und im Herzogthum Bremen die Wümme: 
aufgenommen hat, erweitert fie ſich anfehnlich, und faͤllt 
in die Nordſee Die großen Schiffe koͤnnen mit ihren 

Kasıma nicht bis Bremen fommen, fondern müffen bey»... 

Elsfleth, drey bis vier Meilen unterhalb 

Det, 
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der Stadt, ausgeladen werden, und alle Anſchlaͤge zur 
Vertiefung der Weſer ſind bisher vergeblich geweſen. 
Sie iſt auch reich an Sifhen. „un. eat 
58 Von der. Ditfee, Nordſee, und dem 
Golſo di Denetia,.an weldye Deutfchland gränzet, 
iſt (hen im erſten Theil, in der Einleitung zu Europa, 
gehandelt worden. Es giebt auch große und Fleine 
Lindfeen in Deutſchland, unter welchen folgende die 
merfwürdigften find: Der Bodenſee, welcher auch der 
Roſtnitzer und Bregenzer See, imgleichen das 
deutfche Meer gerennet wird, und. zwifchen Schmas 
ten und’ Helvetien liegt; der Chiemſee, oder. das ſo 
genannte bayeriſche Meer; der Cirknitzer See, 
im Herzogthum Krain, welcher nicht ſeiner Groͤße we⸗ 
gen, ſondern um deswillen zu bemerken iſt, weil ſein 
Waſſer auf eine fonderbare Weiſe ab⸗ und wieder an⸗ 
läuft; der Seeburger füße und geſalzene See, in 
der Grafſchaft Mannsfeld; das große und kleine‘ 
friſche Haf in Pommern; einige.mechlenburgifche 
Seen, und der Dümmer See, zwiſchen der. Graf—⸗ 
ſchaft Diepholz und dem Bisthum Münfter. 
: 8.9. Deutfchland überhaupt genommen, iſt em 
geſegnetes Land, welches mit allen Dingen, die zue 
Mochyurft und Bequemlichkeit des. Lebens gehören, 
theils reichlich, theils hinlaͤnglich verfehen ift. Es 
bat zwar nicht durchgängig einen fruchtbaren Boden, 
fondern viele mittelmäßige und fehlechte Gegenden; 
allein, es erfeget nicht nur eine Landſchaft durch ihren 
Meberfluß den Mangel der andern, fondern es kann 
auch Deutihland einen anfehnlichen Theil von feinen 
Landes fruͤchten und Gütern an auswärtige Laͤnder über. 
laſſen. Es wird auch noch immer beffer angebauet, 
’ | und 
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und alfo auch immer fruchebarer, reicher und ſchoͤner. 
Es bat alle Arten des Getreides, als Roggen, Wei- 
zen, Mayß oder rürfifchen Weizen, Spelt oder Dünfel, 
Gerſten, Hafer, Erbfen, Bohnen, Wicken, finfen, Kir ° 
Hern, Hirfe, Buchweizen oder Heideforn, überflüßig, 
und kann einen guten Theil davon ausführen: in ei— 
nigen Laͤndern bauet man auch Neis. Man bat 
Schwaben oder Mamma, bauet Hanf, Flachs, Ho⸗— 
pfen, Anis, Kümmel, Tabak, Färberröthe, Waid, 
Safran, Kalmus ꝛc. Es giebt Trüffel, Kartuffeln, 
vielerfey und vortrefflihe Gartengewächfe und Kuͤchen⸗ 
- räuter. Anibeilfamen und nuͤtzlichen Pflanzen findet 
man mancherley Arten. Man hat allerley gemeines, 
franzoͤſiſches und italienifhes Obſt, als Aepfel, Bits 
nen, Kirfchen, Pflaumen, Kaftanien, Mandeln, Oliven; 
Mifpeln, Feigen, Pfirfchen, Apricofen, Pomeranzen, 
Eitronen,. &imonen, imgleichen Haſelnuͤſſe, Zellernüffe 
und wälfche Nuͤſſe. Deuefchland hat Keine, die es 
mit den franzöfifchen und hungarifchen vergleichen‘, ja 
ihnen entgegen fegen kann. Die beften wachfen in dem 
niederrheinifchen Kreis, und find die vielerley Abeins 
weine. (unter welchen die Rhingauer die edelften in 
Deutfchland find,) und Moſelerweine. Die Fran⸗ 
ken⸗., Neckar⸗KRocher⸗ und Muſcatellerweine find 
auch zum Theil ſehr gut. Man hat auch rothe Weine 
und bleicherte. In Oeſtreich giebt es treffliche Weine, 
Die boͤheimiſchen, maͤhriſchen, niederlauſitziſchen (unter 
welchen der gubenſche rothe Wein der vornehmſte ift,) 
und die oberfächfifchen haben fo viel nicht auf fich, wie 
die vorhergehenden. Die Bienenzucht ift erheblich, 
Die Viehzucht ift fehr anfehnlich und wichtig, fo daß 
die Menge der Pferde, Ochfen, Kühe, Schafe, Ziegen 
und 
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und Schweine unbefhreiblih groß ift. Die Marſch⸗ 
länder im Herzogthum Holftein, Fuͤrſtenthum Oft: - 
friesiand, Herzogthum Bremen, ꝛc. liefern Käfe und 
Butter von ber vortrefflichften Art in der größten Men- 

ge. An zahmen Federvieh hat man Hühner, wälfche 
Hühner, Perthühner, Tauben, Gänfeund Enten, Es 
giebt ferner Störche, Löffelgänfe, wilde Gaͤnſe und Enz 
tn, Schwäne, Trappen, Safanen, Auerhäbne und 
Hühner, Rephühner, Birf- und Hafelhühner, Schnep- 
pen, $erchen, Krammetsvögel, Ortolanen, Wachteln; 
und anderes Geflügel, imgleichen Falfen, Reiger, Ha: 
hihte, und dergleichen mehr. Die Wildbabnen 
tmd Jagden find zahlreich und fchön. Man hat Hirfche, 
Rehe, wilde Schweine, Hafen, Kaninichen, In Stey- 
ermarf, Deftreich, Tyrol und Salzburg find Gemfen, 
und in den beyden letzten Ländern auch Steinboͤcke. 
Esgiebt aud) Bären, Wölfe, Lüchfe, Füchfe, wilde Ras 
gen, Dachfe, Marder, Hamfter, Biber, ꝛc. ja in Maͤh⸗ 
ten auch eine Art von Leoparden. Die unzähligen Fluͤſſe, 
Bäche, Landfeen und Teiche find reich an-mancherley 
und fchönen Fiſchen. Sie liefern Haufen, Störe,. 
Welſe, Lachſe, Hechte, Karpfen, Forellen, Neunans 
gen, Bärfche, Karauſchen, Barben oder Rothbärte, 
Zander , Muränen, Yalraupen, Yale, und viele an- 


dere Arten, imgleichen Krebſe; der vielerley Seefi-  - 


ſche nicht zu gedenfen, welchevonden Einwohnern der 
an der See liegenden $ändern gefangen werben, | 
$.10. Das Minerslveidy ift anfehnlih. Won 
Erdarten, will ich nur der mancherley Farbenerden, 
bes mannichfaltigen Thons, der gefiegelten Erde, der 


feinen Porzellanerde, und des Tripelsgedenfen. Bon :- 


Steinarten nenne ich nurden mannichfaltigen einfär: 
3Th. 5A. B bigen 
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von Prinjenaus beutihenmGeBlät beherrfche 
vornehmlich Großbritannien und Ireland, 
und Norwegen, Schweden, Polen, Sungar 
fen, Boͤheim und. ſelbſt Rußland. Die 
Frankreich ſtammen in den Franken vom 
Blut ab, und folglich auch die jetzigen Koͤnige v 
nien und beyden Sicilien; des deutſchen Blu 
ches durch das weibliche Geſchlecht in die koͤ 
Haͤuſer gebracht warden, nicht zu gebenfer 
dem Föniglichen farbinifchen Haufe verhäfe 
eine ähnliche Weife, und in dem koͤniglichen 
fiihen Haufe iſt auch deuefches Sur  P 

Die Anzahl der Binwohner in Deu 
kann wahrfcheinlicher Weife auf 24 Millione 
ſchen geſchaͤtzet werden. 

Die deutſche Sprache hat nicht nur eine fi 
Veränderung erfahren, daß nur wenige Geleh 
deutfchen Schriftfteller der mittlern Zeit, 
Ottfried, verftehen; fondern es ift auch oh | 
Ausfprache, Mundart, und der Woͤrtergebrauch 
unterfchieden, daß ein Deutfcher oftmals den al 
nicht verſteht. ‘Die allerwenigiten — 
chen die deutſche Sprache recht und rein⸗ U 
Sprachlehrer find und bleiben, in Anſehung de 
fäße und Regeln unterfehiedlicher Meynungz 
Schickſal aber diefe Sprache mit allen an 
nannten lebendigen Sprachen‘ gemein‘ 
jivar vom Anfang des vorigen , 
jest in Deutſchland nad) und ne Bi 
gen geftiftet Sonache eu uDe v N ) 
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Singen fließt, und die Donau genennet wird, 
; zerer Theil aus dem Würternbergifchen in den 
ı Hufen Briege und Breege herfomme; allein, 

von Donekhingen fommende Bad) ift von alten 
zu ber im Beſitz des Namens Donau. raf von. 
igli, In den Urfprung der Donau auf 3 großen 
Bogen abgebildet. Oberhalb Ulm, woſelbſt 

16 Iler in die Donau fällt, wird fie ſchiffbar. 







halb Donawerth nimmt fie den Lech, welcher 

| —* koͤmmt, unterhalb Deckendorf den Fluß 
fr , weldyer auch in Tyrol entſpringt, bey Paſſau 

| nn, der aus bem Sande der Öraubündner 
kt, und bey Ens die Ens, die im Erzbisthum. 

jalzburg entfpringe, nebſt andern Flüffen, auf. Eine 
$e Dieile unter Grein in Oberöftreich, nicht weit 
der Kapelle St. Nicolas, ift ein Strudel und 
bel in derfelben, deſſen Durchfahrt, wegen ver 
len Klippen, die dafelbit unter dem Waſſer ftehen,. 
d, wenn der Strom niebrig ift, bervorragen, be 
ich iſt. Der Wirbel-ift gefährlich, weil dabey 
unterwärfs gerichteter. Zug ift, alſo, daß Fleine und 
be gar zu ſchwer befabene Schiffe unterfinfen koͤn⸗ 
e. Wenn der Strom groß ift, fo hats ben dem’ 
rd feine Nord; denn das Waſſer geht alsdann 
{ sb ber die Klippen weg, ‚aber ver Wirbel ift als. 
an bee ungeflümer und gefährlicher, weil er ſich 
r umbrehet und anzieht, und ſein Umfang größer 
* Gefahr vermehret alsdann noch ein Ge 
n, der rechter Hand, von dem ſogenannten 
oc, dazu koͤmmt, welches ein ſchmaler Gar 
ft a um den großen Felſen herumfchlinge, und” 
m Waſſer ganz — if: waͤchſt ar" 
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Jahrhunderte lang der Streitplatz der Deutſchen 
Roͤmer geweſen, ſo ſind auch in der Gegend deſſel 
zur Sicherheit die erſten Staͤdte angeleget worden, 
Maynz, Trier, Coͤln, Bonn. Unter die erſten bi 
ſtigten Derter gehören Eresburg und Sigeburg, 3 
Feitungen der Sachſen. Zur Zeit der franfifet 
Kaifer wurden Kilöfter, Kirchen und andere Gebäı 
nad) gothifcher Bauart aufgeführer, und alle Beı 
und Hügel mit Caftelen befegt. Die Kriege ber Hi 
nen veranlaffeten den König Heinrich I, Stäßte u 
‚Seitungen:anlegen zu laffen, und von der Zeit an 
die buͤrgerliche und Kriegs Bautunt in Deutfehla: 
immer höher geftiegen. Ich — in Boͤheim, Maͤ 
ren, Schleſien, Glatz und der Lauſitz, in den 10 R'rı 
fen, und in den übrigen Reichslanden , über 23< 
. Städte, und noch etwas mehrere Wiarkrflech: 
(welche man in Niederdeutſchland Flecken fihlechrb 
nennet,) gezählet. Unter den Städten find mand 
fehr anfehnlich, groß und ſchoͤn, audy wichtige Feftu 
gen. Die Anzahl der Dörfer fchäge id) ungefähr au 
80000, der großen Menge Klöfter, Schlöffer ur 
Ritterſche nicht zu gedenken. 
$. 12. Deutſchland wurde in alten Zeiten von vi 
lerley Nationen bewohnt, unter welchen einige, naͤn 
lich die Helverier, Boier, Tectofager. und Ge 
tbiner, celtiſchen Urſprungs waren; und Die Dei 
ter, welche fi) auf durum, dunum und bona endiger 
gebauet haben: und obgleich alle diefe Nationen fei 
vielen Jahrhunderten unter dem allgemeinen Name: 
der Deutfchen begriffen werden, fo find doch auch nod 
Namen einzelner Nationen übrig geblieben; denn e 
— in — — Schwaben, Franken 
RB 
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ſich ein. Theil der Frengeborenen durch befondere Ber- 
dienſte gewiffe Vorzüge, Ehre und Frenheiten, welche 

ihnen. vor den übrigen zu ihrer Claſſe gehörigen 

‚Einwohnern ein großes Anfehen gaben, aud) auf 
bie Kinder gebracht, und mit Dem Namen des Adels 
‚gleichfalls beleget wurden. Da aber diefer aus der 
Claſſe der fogenannten Frengeborenen herftammende 
Adel von dem vorzüglich fo genannten Adel unterfchie= 

den blieb: fo entftund hieraus die nod) fortdaurende 

Eintbeilung in.den haben und niedern Adel. Wer 

Ritter (miles, denn dajumal war der Name eques 
noch nicht gewöhnlich) werden wollte, welche Ehre 

ud) die vom hohen Adel, (ja felbit Koͤnige und Kai⸗ 

fer annahmen,) mußte vorher: als. Schildtraͤger 
ober Rnecht, Anspe, Edelknecht (armiger, fa- 
wulus,) bey dem Kriegsheer.gebienet häben:: . ‘Der 
niedere Adel war in Anfehung feiner Lehen entweder 
zu Kriegsz ober Hofdienften werpflichter, und bey der 
legten Verpflichtung befam man den Namen Dienfts 
maun. (minifterialis,) Der Name Baron, wel- 
her in den älteften Zeiten überhaupt einen YWlanrz 
anzeigte, fehr zeitig aber in dem Sinn eines Herrn 
gebraucht murde, ward endlich ein Ehrentiteldesgan- 
zen hohen Adels. Nachher ward er gebraucht, einen 
Dpnafta oder Freyherrn anzuzeigen; die Dynaften 
aber haben nad) und nad) ven gräflichen Titel ange= 
nommen, und die jeßigen Baronen oder Freyher⸗ 
ven find von jenen weit unterfchieden, haben aud) vor 
dem alten: Stammabdel feinen Vorzug. Die Paz 
tricien findet man erft gegen den Ausgang bes ı2ten 
Jahrhunderts genannt, und urfprünglic) belegte man 
mit dieſem Namen eigentlic) diejenigen, welche, = 
a en 2 ihrer 
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ihrer Geburt willen, ein Recht hatten, an dem Stadt⸗ 
regiment Antheil zu nehmen, und andere Buͤrger, die 
nicht von gleichmaͤßiger Geburt waren, davon entwe— 
der gaͤnzlich, oder doch in Anſehung gewiſſer Aem— 
ter, auszuſchließen. Alles dieſes hat Chriſt. Lud. 
Scheidt, in ſeinen hiſtoriſchen und diplomati⸗ 
ſchen Nachrichten von dem hohen und nie⸗ 
dern Adel in Deutſchland, auf. eine benfallswür- . 
dige Art bewiefen. Der niedere Adel oder Ritters 
ftand ift in Deutſchland ſehr zahlreich, und der älre 
hat vor dem neuen in vielen Fällen anfehnliche Vor⸗ 
jüge; es wird aud) für feine Misheurath gehalten, 
wenn einer. vom hohen Abel, ein Reichsfürft und 
Reichsgraf ſich mie einer Herſon vom Ritterſtand, J 
die aus einem alten Geſchlecht iſt, vermaͤhlet. | 
$. 15. Die alten deutfchen Nationen waren zwar 
Beiden, hatten aber doch weit vernünftigere Grund- 
füße in der Religion, als die Griechen und Römer, 
Ben der chriftlichen Lehre ift ihnen gegen das En- 
de des 7ten Jahrhunderts von dem ireländifchen Bi: 
ſchof Kilian, den Engländern Suidbert und Emald, 
und Ruprecht von Worms, der fich zu Salzburg nie= 
bergelaffen hat, etwas befanint gemache worden. Im 
8ten Jahrhundert wurde diefe Bemühung durch Cor- 
bian aus Chartres, und noch mehr durch Winfried 
aus England foregefeßt, welcher leßtere unterden Thuͤ⸗ 
ringen, Heflen und Sachſen geprediget hat, im Jahr 
723 zu Rom zum Bifhof'der Deurfchen, jenfeits des 
Rheins, verordnet, und Bonifacius genennet worden ; 
auch nachmals gar das Pallium und die erzbifehöfli- 
che Würde über Deurfchland befommen hat.” Er 
bat vielen Eifer ae um nebft dev chrift[t 
.. * | — 
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henıdehre ben Gehorſam gegen die römifche- S 
aus zubreiten, auch gegen. diejenigen Biſchoͤfe 
Prieſter, welche ſich der roͤmiſchen Bothmaͤßigker 
Einrichtung bes Gottesdienftesnicht unterwerfen 
Ien, fogar obrigfeitlihen Zwang gebraucht. 
meiſten Bifchöfe und Aebte, welche er verordnete, 
ren Englaͤnder, die ſich auch der Sprache wegen 
‚am beſten ſchickten. Der fraͤnkiſche König Kart bı 
‚te die Sachfen durch einen langwierigen. Krieg da 
daß ihr Mund fich zum Bekenntniß des chriftli 
Namens entfchloß, infonderheit als ihr König W 
kind fic) im Jahr 785 zu Attigni taufen ließ. E 
Sohn, ber fehr gortesdienftliche Ludewig, ‚befce: 
die Stiftskirchen und Kiöfter aufs reichiichſte 
bäufigfte mit Laͤnden. 
Anfänglich waren die Klöfter ihren Aebten, d 
‚aber ſowohl, alsdie Bifchöfe und. gefammteBeifi! 
feit, der Sandesobrigkeit unterworfen. ‚Nad)ı 
‚nach wurden die Klöfter der Gerichtsbarkeit der 
fchöfe, in deren Sprengel fie lagen, — 
macht; trachteten aber wieder nach ihrer. chemalii 
Freyheit, und fuchten ſich der bifchöflichen Gerichrsh 
keit zu entziehen, welches ihnen auch nicht musluı 
Es geſchah aber ihre Befreyung vom gten. bis ıı 
Jahrhundert nicht anders, als mit Bewiligung 
Könige und Fürften, und felbft der Bifchöfe, und 
bedurfte der päpftlichen Beftätigung nicht; fie geſch 
Auch nur in Anſehung gewiſſer Stuͤcke; diejenig 
aber, welche völlig frey wurden, (dahin inſonderh 
die kaiſerlichen und koͤniglichen Kloͤſter gehoͤrten,) ſtu 
den entweder bloß unter den Kaiſern und Könige! 
oder wurden zuweilen mit derfelben Bewilligung dei 
A — | rom 
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römifchen Stuhl unmittelbar untergeben. Allein, 
ums ııte Jahrhundert fieng der Papft an, ohne 
Einwilligung der Könige und Fürften,; und wider 
ben Willen der Bifhöfe, nicht nur einzelne Kloͤſter, 
fondern auch ganze Orden von der bifchöflichen Ger 
rihesbarfeit loszufpredyen, und dem römifchen Stuhl 
unmittelbar zu unterwerfen. Solchergeſtalt entſtund 
ber Unterſchied unter unmittelbaren und mit⸗ 
relbaren Achten und Praͤlaten, welche bis auf den 
heutigen. Tag fortdauert. Mach Heinrichs V Zeit: 
ſuchten die Kaifer die richterlihe Gewalt, welche 
die deutfchen Könige: bis:ins ııte Jahrhundert über 
die Kirche unmiderfprehlih gehabt und ausgeübt, 
nebſt ber Freyheit der deutſchen Kirche, wieder herzu⸗ 
ſtellen; und auf der allgemeinen Kirchenverſammlung 
zu Coſtnitz von 1415 f. wurden die neuen Befreyun— 
gender Kirchen und Klöfter, die nach des Papſtes Gre- 
gorius XI Tod von deſſelben Nachfolgern ertheilet 
waren, für ungüftig erkläre: allein, der Misbrauch 
der Befreyungen konnte vochnicht ganz gehindert wer: 
den. 1448 fam zwiſchen dem Kaifer Friderich III 
amd einigen geift- uud weltlichen Reichsftänden, und 
zwiſchen dem Papft Nifolaus V der berühmte Ber: . 
erag zum Stand, welchen man Concordata nationis 
erfnauicenennetz; allein, viele Reichsftände waren 
Damit nicht zufrieden, und man ftreitet noch darüber, 
ob er dem ——— Reich vortheilhaftig oder ſchaͤdlich 
fen? Ideſſen iſt er doch in Uebung gekommen, und 
wird noch jetzt Durch die kaiſerliche Wahleapitulatio⸗ 
ner, auch fonft beſtaͤtiget, doch fo, daß der Kaiſer 
Berpflichtet wird, denen diefen Vertrag zuwider lau⸗ 
fenden vielfältigen Eingriffen und Uebertretungen des 
roͤmi⸗ 
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romiſchen Hofes abzuhelfen, zugleich wird aber feft: 

gefegt, daß er wider Die esangelifchen Stände Feine 
Kraft haben fol... 

Der unbefchreiblich grofie und hoͤchſt ee 
würdige Verfall, in welchem die Lehre und Zucht der 
Kirche in den mittlerenZeiten gerathen war,verurfachte 
ben redlichen Perfonen:aller Jahrhunderte, viele mehr 
mürhige Empfindungen; ; erregte aber auch ihre feurige 
Sehnſucht nach) einer baldigen. Verbefferung. Diefe 
wide endlich im ı6ten Jahrhundert von Di. Wars 
tin Bucher muthig verfucht: “Die ‚Stände des 
Reichs, welche die Kirchenverbefferung eingeführet 
haften, proteftivten 1529 wider den Schluß Des 
Reichstags zu Speyer, durch. welchen alle Veraͤnde⸗ 
rung in Religionsſachen bis auf erfolgten Ausſpruch 
einer anzuſtellenden Kirchenverſammlung für unrecht 
maͤßig erklaͤret wurden, und wurden daher Proteſta ⸗ 
ten, von ihrem Glaubensbekenntniß aber, welches fie 
im folgenden Jahr aufibem Reichstag zu Augsburg 
fenerlich'übergaben, augsburgifche: Confepionsz 
Verwandten benennet. Der Religionsfrieg, wel- 
cher 1546 entftund, ward 1552 vorläufig durch dem 
paſſauiſchen Vertrag geendiger,. durch welchen fo- 
wohl, als durch den 1555 zu Augsburg in dem Reis: 
tags⸗Abſchied feyerlich und foͤrmlich geftifteten Re⸗ 
ligionsfrieden die augsburgifchen Confeßions Ber- 
wandten in ihrer völligen Neligionsfreyheit und. Ver⸗ 
faſſung bis zu endlicher Vergleichung beyder Religi- | 
onen, und wenn biefelbe nicht erfolgte, auf ewig be- 
ftafigey- worden. Zur Fefthaltung diefes wichtigen 
Meichs: Grundgefeßes, haben fich die Kaifer und roͤ— 
— katholiſchen Stände oft aufs neue verpflichtet, 


und 
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und. infonderheit die erften daffelbe allemal in ihren 
Wahlcapitulationen beſchworen. Die daruͤber ent- 


ſtandenen Zweifel ſind 1648 durch den weſtphaͤli⸗ 
ſchen Frieden gehoben, der Religionsfriede iſt auch 
in einigen Suͤcken geaͤndert worden. | 


$ 16. Bermöge Diefes erneuerten und beſtaͤtigten 
Beligionsfriedens, ſoll keine andere, als die roͤ⸗ 


mifch - Eaebolifche, evangeliſch⸗lutherſche und 


evangeliſch⸗reformirte Religion, in dem heil. | 


roͤmiſchen Reich eingefübrer oder gedulder 


werden. : Dod) es giebt wirklich Secten in demſel⸗ 


ben, welche fich zu Feiner von dieſen dreyen ſogenann⸗ 
ten Religionen oder. Kirchen befennen, und doch an ei⸗ 
nigen Orten fogar freyeReligionsübung haben, Ein 
jeder $anbeshert ift verbunden, ſeine Lehnsleute und Un⸗ 
terthanen, welche einer andern Religion, als er, zu⸗ 


getham find, in dem. Beſitz der öffenelichen und Prie - 


vatzober Hausreligionsübung, wir aud) aller zu. dem 


Religions zund K irchenweſen gehoͤrigen Sachen, als, | ; 


Kirdyen, ‚Schulen, geiftlicher Güter und Einkünfte, 
Emfiftorien ꝛc. zu laſſen, fo, und wie fie am ı Jen⸗ 


net 1624 (welches. Jahr der annus decretorius ‚ges 
nennet wird,) ſich darinnen befunden haben; wenn 


aber dieandesherren und Unterthanen darinnen frey⸗ 


nn. R 


willig eine Beranderung verabreden, fo fann und 


darf folche gemacht werden; Wo aber in einem Jan 
de Unterthanen find, die einer Religion beypflichten, 
melche in bemfelben 1624 Jahr weder öffentliche n(cch 


Privarübung gehabt hat, oder fünftig eine folche er= 


waͤhlen, (als weldyes ihnen frey fleht, und von: 


dem Landesherrn nicht gehindert werden foll,) fo ſteht 


es bey dem Landesherrn, ob und wie: lange er fiein ' 


feinem 
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feinem Lande dulden will, ober nicht. Errichte 


mit ihnen Vertraͤge, und verſpricht ihnen in den 


ben, ſie zu dulden, ſo muͤſſen ſolche ſowohl von il 
als feinen Nachfolgern gehalten, und die Rechte 
cher Unterthanen: nicht gefränfee werden. Will 
fieaber nihr dulden, fo muß er denen, welche ſich ſch 


zur Zeit ‚des weftphälifchen Friedens in feinem San 
aufgehalten haben, wenigftens 5 jahre, denen abe 


welche nachher in daſſelbe gefommen find, ober die R 
ligion geaͤndert haben, wenigſtens 3 Jahre verſtatte 


damit fie ihre Sachen in Richtigkeit bringen koͤnnen 


Mdas iſt, ihre Guͤter entweder verkaufen oder behalte⸗ 
und im letzteren Fall verwalten laſſen, auch deswe 

ab⸗ und zureiſen duͤrfen. Er muß ſogar einen geil 
eigenen fortziehen, und die Leibeigenſchaft gegen eine 


+ 


billigen Abtrag fallen laſſen. Er darf auch nieman 


noͤthigen, an gewiſſe beſtimmte Oerter zu ziehen. Jſ 
ſofern nun obige Einſchraͤnkungen es verſtatten/ habe 
alle Reichsſtaͤnde, als ein Stück der Landeshoheit, da 
Keformationgrecht, das ift, fie fönnen ſowohl eing: 
ſchlichene Fehler in gottesdienftlichen Sachen ver 

fern, als eine Religion abſchaffen und eine andere ein 
führen, andere Religionsverwandte dulden oder ver 
treiben. Iſt die Landeshoheit ſtreitig, ſo bleibt das 
Reformationsrecht dem, der 1624 im Beſitz deſſelben 
geweſen; doch koͤnnen die Unterthanen, ſo lange der 
Streit unausgemacht iſt, nicht gezwungen werden, we⸗ 
gen indeſſen veränderter Religion das Land zuräumen, 
In einem wieder eingeloͤſeten Lande koͤmmt es auf ei⸗ 


nen Vergleich zwiſchen dem wiedereinloͤſenden Landes⸗ 


ren und den Unterthanen an, wiefern jener dieſen 
ihre oͤffentliche Religionsuͤbung verſtatten will. Ein 
J Jan. 


— 


des deutſchen Sieh, Be 


Sanbesherr kann zum Behuf ſeines und ſeines Hof, = 


ftaats Privat. Gottesdienftes an bem Ort feiner Refiz: 
denz, wenn derfelbe einer andern Kirche zugethan iſt, 
eine Schloßfapelle erbauen, aud) fonft an feinem Hofe‘ 
lager aller Orten in feinen Zimmern Gottesdienſt hal 
ten laſſen. Ob ein Landesherr befugt fen; ohne Nach⸗ 
theilder andern und alten Religionsverwandten, in ei⸗ 
nem Sande oder an einem Ort eine daſelbſt 1642 nicht 
gewefene oͤffentliche Neligionsübung zu verſtakten? 
iſt eine noch unentſchiedene Frage. So viel iſt ge— 
wiß, daß das ſogenante ſimultaneum wider ben weſt⸗ 
phäfifcher Frieden fen, wenn es den aͤltern Religions⸗ 
ach nur die geringſte Beſchwerlichkeit 
— 6 geiſtliche Staͤnde uͤben die geiſt⸗ 
fi ichtsbarfeit über die ihrer Kirche zugeryanen 
anen nicht Als Stände des Reichs, fondern - 
| eiſtliche, naͤmlich als Erzbiſchoͤfe, Biſchoͤfe 
BA 0 und zwar nad) Vorſchrift des canoniſchen 
Rechts, und abhängig von dem Papſt, aus, Dinge 
gen- die weltlichen katholiſchen Reicheftände 
üderlaffen nad) dem Grundſatz ihrer Kirche die ges 
ſammte geiftliche Gerichtsbarfeie über die ihrer Kirche 
ergebenen geift-und weltlichen Unterthanen dem Papft, 
deſſen Gefandten, und den Erzbifchöfen u und Biſchoͤ⸗ 
fen; in deren Sprengel fie liegen, je nachdem, vermö- 
ge'der päpftlichen Kirchenrechte, eine Sache vor die: 
fer: oder jenen gehöret. Jedoch genießen viele, in. 
Anſehung ver ihnen über ihre mittelbaren Kiöfter ge⸗ 
meiniglich “zuftändigen Vogtey oder Kaſtenvogtey 
oder des Patronatrechts, auch i in een tod 
cherley Gerechtigkeit — 
| on 











— 
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Von der yeift- und- weltlichen katholiſchen Landesb. 
herren Gewalt in Kirchenſachen uͤber ihre evangeliſchen 
Unterhanen wird ſowohl zwiſchen den Lehrern des 
Staatsrechtes, als den Ständen des Reichs ſelbſt, hef— 
tig geſtritten; und die evangeliſchen Unterthanen brin⸗ 
gen viele Klagen vor. 

Ueber die evangelifchen Keichoſtaͤnde und: ib. 
te: Unterthanen ift die geiftliche Gerichtsbatfeie Des 
Papftes und der übrigen katholiſchen Geiftlichkeie-Bis 
zum endlichen gütlichen Vergleich beyder Religiorren 
eingeſtellet; und da derſelbe vermuthlich nie erfolgen 
wird, fo iſt fie wirklich und in der That ganz aufge⸗ 
hoben, Sie find alfo, in fofern als die Reichsgeſe tze 
ihnen nicht in einigen Stuͤcken die Hände binden An 
Religionsſachen vollkommen frey und unabhaͤngig. 
Ein jeder evangeliſcher Stand kann das Kirchen - 8 
Schulweſen in ſeinem Gebieth nach Gefallen einrich 


ten und aͤndern, in denen Stuͤcken ausgenommen, ih 


welchen ihn etwa tie mit feinen Sandftanden und- Ur. 
terthanen errichteten Verträge einſchraͤnken. 
ift aud) die äußerliche Berfaffung des-Kicchen- urib 
Schulweſens in den evangeliſchen Laͤndern des deuc 
ſchen Reiches ſehr unterſchieden. Um den allgemeine: 
ſten und kuͤrzeſten Begriff davon zu geben, ſo behätt 
ſich der Sandesherr gemeiniglich den Ausfchlag in ag 
fen wichtigen Sachen vor, feget oder beftätiget, ver 
feget, befördert, fehaffer ab oder beftrafet fonft die Kir» 
chen⸗und Schulbediente; macher Kirchenordnungen 
richtet die Feſt— Faftzund Bußtage ein, und beftelfeg 
Eollegia, die.in feinem Namen das übrige Kirchen= 
tefen beforgen.. Gemeiniglich werden von den evan⸗ 
geliſchen Staͤnden a ana befteller ‚die mehren« 
tbeils 
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cheils aus welt· und geiftfichen Rathen zugleich be« 
ſtehen, die aber eine ſehr unterſchiedene Einrichtung 


und Gewalt haben, wie denn. auch an einigen: Orten 


webrerg; und an andern wenigere Sachen Davor ge⸗ 
bören, An manchen Orten find auch noch befondere 
Spnoden und Rırchenrärbe vorhanden. Die Kira 
‚chen- und. Schulbediente werden entweder von dem 
‚Sandesherrn, oder von den Conſiſtorien, oder von den 
‚Kirchen-Xelteften, oder.von: ben Patronen, oder auch 

von den Gemeinen beitellet, und denenſelben Inſpeeto⸗ 


| Res, oder Probfte, oder Superintendenten, und manch: 


mal auch wohl General-Superintendenten vorgejeger. 


F Die Gewalt der evangeliſchen Staͤnde uͤber ihre 


choliſchen Unterthanen iſt eben dieſelbe, welche die 
facholiſchen Stände über ihre evangeliſchen Untertha⸗ 


nen haben. Wegen derer, welche 1624 oͤffentliche Re⸗ 


jonsuͤbung gehabt haben, iſt verſehen, daß die ka— 
Biſchoͤfe, unter deren Sprengel fie gehd« 





zz" 


an, die geiftliche Gerichtsbarfeit über folche, ſofern 


fie 1624 in dem Beſitz derſelben gewefen, behalten 
follen. Folglich find die, welche nur eine befondere 
Mebung: ihrer Religion gehabt haben „ Ober die nur 
aus Gnaden gebuldet werden, aud) in diefem Stück 
Ber Oberbothmaͤßigkeit des Sandesherrn völlig übers 
kaflen, welcher ihnen aber nichts, was wider die Grund: 
füge ihrer Kirche läuft, anmutben kann. Es foll audy 
Fein in den Sanden ber evangelifchen Landesherren ges 
legenes Kloſter in einen andern Orden verwandelt 
werben, es ſey denn der vorige völlig erlofchen; aber 
auch in dieſem Fall fol das Klofter nur mie Geiftlie © 
«hen befeget werden, deren Orden fchon vor den ente 
ſtandenen BEN üblich geisefen. 
3CH.5. . C Endlich 
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Endlich haben die Evangelifhen unter einanbet 
verabredet, daß, wenn fünftig ein lutherifcher Landes 
herr zu der reformirten Kirche übertreten, oder ein 
| derſelben zugethanes Land erhalten wuͤrde; wie auch, 
im umgekehrten Fall, derſelbe alsdann bie Untertha⸗ 
nen bey ihrer Religionsuͤbung, geſammten Verfaſ— 
ſung des Kirchen- und Schulweſens, und allen Ge— 
rechtigkeiten laſſen ſolle. Wolle aber eine Gemeine 
fi) von ſelbſt zu des Landesherrn Kirche bekennen, ſo 
folle ihr zwar die öffentliche Religionsübung zuge⸗ 
ftanden werden, jedoch auf eigene Koften. und- ohne 
der andern Nachtheil. Die Conjiftorialräthe, Super- 
intendenten und Profeflores der Theologie, und Philo- 
fophie follen der Religion zugethan ſeyn, welche zur 
Zeit des weſtphaͤliſchen Friedens im Sande; werd ge- 
weſen ift. ajl 
Es werden auch viele taufend Juden in; beutfchen 
Keich geduldet , welche. kraft der Reichsgeſetze don 
denen, welche Negalien von dem Reich haben oder 
darauf privilegirt find, in ihrem Lande und Gebieth 
| aufgenommen werden fönnen, und denen au), vers 
möge des Neichsherfonimens, an vielen: Orten Der 
öffentliche Gottesdienft verftattet wird. Ghemals hat⸗ 
ten fie große Rechte und Vorzuͤge, fie find aberdurch 
die Berleumdungen der vormaligen Mönche immer 
mehr verhaft gemacht, gedrückt, undihrer alten Rech⸗ 
te berauber, oder vertrieben worden. 
$. 17. In Anfehung der Gelehrſamkeit machen 
die Deutfchen jegt allen Völfern den Borzug ftreitig. 
o Nicht nur die natürliche Munterfeit und ftarfe Nach⸗ 
ahmungsbegierbe, fondern auch die Menge der Herr« 
(haften in Deutſchland, dieEiferfucht unter denfelben, 
und 


| 
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und bey den Proteftanten die ziemlich große Frey— 
heit, nad) ihrer Einficht zu fehreiben, hat den Wiſſen⸗ 
fchaften in Deutfchland die anfehnlichfte Aufnahme 
verfchafft. Die Begierde zu leſen ift, infonderheie un« 
ter den Proteftanten, fehr groß und allgemein, daß 
man es dem weiblichen Gefchlecht, und $euten von 
ällerlen $ebensart, für unanftandig hält, nichts zu le— 
fen oder gelefen zu haben, Es wird auch nirgends in 
der Welt mehr gefchrieben und gedruckt, als unter 
den Deutfchen; und obgleich die Schreibfucht ſehr 
viel mittelmäßiges ind ſchlechtes wirfet, fo treten doch 
Auch von Zeit zu Zeit viele erhebliche und wichfige 
Schriften und Werfe ans Licht. Die Franzofen hats 
ten Ehedeffen den Rubin, daß fie in den fo geriannten 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften alle Voͤlker überträfen: aber 
jest haben fie Darinnen vor den proteftantifchen Deut: 
ſchen keinen Vorzug. An der Einrichtung der nie— 
dern und hohen Schulen und gefammten Anftalten 
zur Befoͤrderung der Gelehrſamkeit waͤre zwar vieles 
zu verbeſſern: es koͤmmt aber doch auch darinnen 
kein Volk den Deutſchen gleich. Man zaͤhlet im deut⸗ 
ſchen Reich 37 Univerſitaͤten, naͤmlich 18 prote⸗ 
ſtantiſche, zu Altorf, Buͤtzo, Duisburg, Erlangen, 
Frankfurt an der Oder, Gieſſen, Göttingen, Greifs— 
walde, Halle, Heimſtaͤbt, Jena, Kiel; Leipzig, Mari 
burg, Rinteln, Roſtock, "Tübingen, Wittenberg; 
i7 roͤmiſch⸗katholiſche, zu Bamberg, Cöln, Dillfin- 
gen, Freyburg, Zulda, Gras, Ingolſtadt, Inſpruck, 
Söwen, Mäynz;, Olmüs, Paderborn, Prag, Salzburg, 
Trier, Wien; Würzburg; und zbermifchte, zu Er⸗ 
furt und Heidelberg. Die Anzahl der Ritter⸗Akade⸗ 


mien, 1, Collsgien, —— Pädagogien und 
Ioteis 
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lateiniſchen Schulen iſt groß. Es giebt auch ge⸗ 
lehrte Geſellſchaften, naͤmlich die kaiſerlich⸗ teo- 
poldiſche Akademie der Naturforſcher, die Akademie 
der Wiſſenſchaften zu Berlin, die Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften zu Goͤttingen, die Akademie der Wifſ⸗ 
ſſenſchaften zu München, die Akademie der nuͤtzlichen 
Wiſſenſchaften zu Erfurt, die Gefellfchaft der freyen 
Kuͤnſte zu Seipzig, und die gelchrte Geſellſchaft zur 
Duisburg, zu welchen auch die lateinifche Geſellfchaft 
u Jena gerechnet werden kann. Unter den oͤffentli— 

hen Buůcherfoaͤlen find Die beruͤhmteſten der zu Wien, 
u Wolfenbüttel, Hannover, Öttingen, Weimar und 

‚ber Univerfifäts: und Nathsbücherfaal zu Leipzig." 

ER iſt Feine Are und kein Theil‘ der Gefehrfamn: 
feit, fo nicht bishieher von den Deutfchen getrieben, ja 
durch fie voilfommener gemacht wäre, Ich · will die 
vornehmſten Verdienſte und efindungen der 
Deutſchen in einzelnen Tbeilen der Geiehrſam⸗ 
keit kuͤrzlich berühren. Die theologiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften Haben feinen mehr als den proteſtantiſchen 
Deutfchen zu verdanfen, und durch eben dieſelben wer 
den ſie auch verhoffentlich noch immer vollkommenet 
werben. Um die roͤmiſche Rechtslehre haben ſtch 
"die Deutſchen nicht wenig verdient gemacht. Ritter 
hus, Funk und Burgermeiſter haben die Geſetze der 
12 Tafeln erklaͤret; Heineccius hat fich an das edi- 
ctum perpetaum gemacht, Ritter an den cödieerm 
theodoſianum. Haloander hat ſich ungemeine Mu⸗ 
he gegeben, das corpus juris richtig zů liefernt; noch 
beſſer aber wird es jetzt (1770) vondem geheimen Iu⸗ 
ſtitztath Gebauer geliefert: Borcholten, Ritterhus, 
Rn und Otto ku die Inftitutiones. gruͤndiich 
= erklaͤ⸗ 
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erklaͤret. Leyſer, Gundling, Hofmann, Zaſius und 

Schilter haben ſich um die Pandecten, Wiſſenbach 
um den Codicem, Strauch um die Decifiones, Kit: 
terhus und Hombergf zu Bad) um die Novellen fehr. 
verdient gemadht. Dem J. Löwenflau haben vie 
libri bafılicon und andere Theile der griechifchenKechts- 
gelebrfamfeit, dem Mylius-die paraphralis Theophili, 
dem Beck die Novelle Leonis ein großes zu danfen. 
Um andere Theile ver Rechtsgelchrfamfeir haben vie 
Deutfcyen auch Verdienfte,, ob. Semeca ift der 
erfte,- welcher Gloſſen über das Jus canonicum ge- 
macht Hats». Kegins, Abt zu Prüm, und Burchard, 
Biſchof zu Worns, Laben lange vor dem Ivo und 
Geatian dergleichen Sammlungen unternommen, als 
man nachher. in dem⸗Decret der ganzen Chriftenheit 

zur Richtſchnur vorgefihrieben hat. I. 5. Boͤhmer 
hat eine, vortreffliche Ausgabe Des Corporis juris.ca- 
nenici-geliefert,. under ſowohl als einige andere pro: 
teſtant iſche in fi) um das Kirchenrecht 
jehr verdient. gemacht. Die Verdienfte der Deut: 
fhen um das Staatsredyt, und um die Gefchichte der 
roͤmiſchen Mechte und Gefege find auch wichtig. In 
der Arzneywiſſenſchaft haben fie auc) große Ver- 
dienſte, und infonderheit haben in neuerngeiten Stabl 
und Hoſmann ungemein viel geleifter, und fich den 
Mamen allgemeiner $ehrer erworben. Um das Kraͤu— 
terreich haben ſich die Deutfihen am allerverdiente- 
fen gemacht; Bivinus hat in demfelben zuerft ein 
Sicht angezündet, und. von ihm haben alle gelernet. 
Den. Ruhm, welchen er fi in Anfehung der großen 
und vollfommenen Pilanzen erworben, hat Dillenius 
hernach um die Moofe und Schwamme erlanget. In 
3 der 
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der Zergliederungs · und Heilungskunſt hat Heiſter 
große Entdeckungen und Verbeſſerungen gemacht, 
und vornehmlich der letztern eine ganz andere Geſtalt 
gegeben, indem er viele gefaͤhrliche Operationen quif 
eine ſichere Art vorzunehmen gelehret hat. In der 
Chemie hat nie eine Nation mehr geleiſtet, als die 
deutſche. Von ihren Erfindungen in derſelben zeu⸗ 
gen das ſchoͤne echte Porzellan, der Phosphorus, dag 
Rubinglas,das Berliner Blau und viele vortreffliche 
Urzeneyen, welche der ganzen Welt zuftatten font 
‚men. Den gefhieften Männern Pott und, Marg⸗ 
graf wird niemand ihren vorzuͤglichen Ruhm in der 
Themie ſtreitig machen. In der Philoſophie iſt 
der Ruhm der Deutſchen groß, inſonderheit aber ſind 
der großen Gelehrten Leibniz und Wolf Verdien⸗ 
fte unfterblich, obgleich einige Stüde ihrer. Philofo- 
phie nicht ungegründeten Widerſpruch gefunden ha 
ben, Wolf hat nicht nur die mathematifche Lehr- 
art zuerſti in der Philoſophie angebracht, ſondern auch 
die ganze Philoſophie, inſonderheit die Ontologie, ſehr 
verbeſſert, und die theoretiſche Philoſophie mit der 
Eosmologie, und die practifche mit der allgemeinen 
©ittenlehre vermehret. Das Recht der Natur iſt 
durch Puffendorf, Thomaſius und Wolf ſehr auf: 
gefläret worden. Der Erfindung und Ausführung 
der Aeſthetik, welche die Anfangsgründe aller ſchoͤnen 
Wiffenfchaften enthält, rühmen ſich die verdienten 
Männer Aler. Gottl. Baumgarten und Georg.- Sr. 
‚Meier. Die Naturlehre ift von den Deutfchen mit 
wichtigen Entdefungen und Erfindungen bereichere 
worden. Mur einige derfelben zu nennen, ſo hat Ot⸗ 
to von Guericke die £uftpumpe, und Kepler bie 

Erfläs 
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Erklãrung der Ebbe und Fluth, welche man jest für 
die wahrſcheinlichſte hält, erfunden; und die Deut: 
(hen haben ven Anfang gemacht, mit electrifchen Ku- 
geln Bf anzuſtellen. Manche andere wichtige 
Wahrheiten muß ich ftillfhweigend übergehen. Die 
Mathematik ift von Wolfen infonberheit mit der 
Aerometrie, und von andern Deutfchen mit andern 
wichtigen Lehrſaͤtzen und Entdeckungen bereichert wor- 
den; denn fo hat z. E. Leibnitz ſich durch die wichtige 
Differential, und Integralrechnung verdient gemacht; 
in Anſehung der Aſtronomie hat Simon Marius 
äuerft Die Trabanten des Jupiters entdeckt; Kepler 
* gefunden, daß die krumme Linie, in welcher ſich 
die Planeten bewegen, eine Ellipſis ſey, u.f.w. 

In dem geſammten Umfang der Geſchichte 
die Deutſchen vortrefflich gearbeitet. Die 
Staatslehre iſt zuerſt und am meiſten in Deutſch⸗ | 

land auf Univerfitäten vorgetragen worden, und nir: 
gends wird fie häufiger gelehret, noch freyer und beſſer 

Vvarinnen geſchrieben, als im deutſchen Reich. Die 
Deutſchen haben die beſten Erdbeſchreibungen 
geliefert. In der Philologie haben fie auch ruͤhm⸗ 
lichſt gearbeitet. 

.18. In den ſchoͤnen Ruͤnſten haben ſich die 
Deutfchen gleichfalls ausnehmend hervorgethan. In 
der Tonkunſt koͤnnen fie ſich der Werke eines Tele- 
‚mann, Hendel, Braun, Bad) und Haffe rühmen. Ei- 
nige ihrer Dichter haben ſo vortrefflich geſungen, daß 
fie den beſten auslaͤndiſchen Dichtern entgegen geſetzt 

koͤnnen. Die Verdienſte der Deutſchen um 

die Malerkunſt find fo groß, daß ihnen nad) den I⸗ 
‚talieneen der erfte Pfag gebühret. Albrecht Dürer, 
C4 Jo 
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Johann Calker,/ Peter: Paul Rubens, Luca 
Cranach, Joachim vom Sandrat, u.a.m. ba 
„ben jic) einen ‚unflerblihen Ruhm erworben. Di 
erſten Kupferftiche find in Deutfchland erfchienen, uni 
um Nürnberg find die fiherften Spuren der. Erfin 
bung bes Rupferſtiches anzutreffen, Albrecht Düreı 
bat aud) eher, als die Italiener, in Aupfer geützet 
bie ſchwarze Kunſt iſt von dem heſſiſchen Obriftfien 
tenant von Sichem 1648 erfunden; und die Holz 
ſchnitte find auch die Erfindung eines. Deutſchen 
Es giebt auch nod) jetzt in Deutſchland KRupferftecher 
und Formſchneider, deren Werke uͤberaus ſauber und 
richtig gerathen, und Augsburg und Rümberg haben 
infonderbeit viele geſchickte Meiſter aufgeſtellet. In 
der Bildhauerkunſt haben ſich die Deutſchen auch 
hervorgethan. Die bürgerliche Baukunſt iſt durch 
N. Goldmann und den juͤngern Sturm, und die 
Kriegsbankunſt durch unterſchiedene Deutſche an- 
ſehnlich verbeſſert worden. Berthold Schwarz, wel⸗ 
cher vermulhlich zugleich mit Albert dem Großen im 
izten Jahrhundert gelebt, bat zu Coͤln erfunden, wie 
das Pulver zum Krieg dienlich ſeyn möchte: Die 
erſte Erfindung der Buchdruckerkunſt kann den 
Deutſchen nicht abgefprochen werden; denn es iſt ge« 
wiß, daß Joh. Gutenberg, von Maynz gebürtig, ihr 
erſter Erfinder geweſen fen, und ums yahrı436 mitder- 
felben zu Straßburg die erſten Verſuche gemacht habe, 
Der Compaß ift auch vermuthlich don einem Deur- 
ſchen erfunden, oder. doch wenigftens fehr verbeffert 
worden, Zur Beförderung einiger der obgedachten 
KRünfte find auch in Deutſchland Akademien geftifter 
worden; denn zu Wien tft eine Akademie Es 
8 ild. 
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faͤrbtes, gemiattes, Gold -Sitber- und — 
Der Zwirn wird auf mancherley Weiſe, als zu Band ⁊c. 
hauptſaͤchlich aber zu Spitzen, verarbeitet, welche man 
von der feinſten Art verfertiget. Aus Hanf wird man- 
cherley Arbeit verfertiget. Die Tabaksblaͤtter werden 
zu Rauch⸗ und Schnupftabak zugerichtet. Die Faͤr— 
berroͤthe und der Waid werden zu allerley Farben ger 
ſchickt gemacht. Die Zuderläuterungen find haufig, 
Die Baummolle wird zu mancherley Geweben und 
Sachen angewendet. Man verfertiget mancherlen 
Ardenes Gefchirr, Tabafspfeifen, unechtes- und echtes 
Porzellan, und aus Farbenerden macht man Farben 
zu allerley Gebrauch. Man giefir die anfehnlichften 
und vortrefflichften Spiegel, blaft auch andere Spie- 
gel und ſchoͤne Gtäfer, bereite Bitriole, fieder Ala un, 
Salpeter und Schwefel, macht Zinnober, Arfernif, 
und blaue Farbe oder Schmalte; Gold und Silber 
werden nicht nur zu allerley Zierratben, Geſthmeiden 
und Geraͤthſchaften verarbeitet, und zu dͤnnen Blät: 
tern gefchlagen, fondern man zieht auch Golds iind 
Silberdraht, plattet denfelben zu Lahn, fpinntihn über 
feidene (Faden, und verfertiget Borten, Spißen, Fratı- 
ſen, Trotteln und Sticfereyen. Kupfer, Eifen, Zinn 
und Bley, imgleichen die Fünftlichen Metalle, Meffing, 
Prinzmetall, Tomback, Pinfchebak, Glockengut und 
Stahl, werden auf alle gewöhnliche Weifen verarbei- 
tet. Aus Häuten und Fellen werden allerley Sederar- 
ten bereitet. Die Schafwolle (ſowohl einheimifche, 
als feine ausländifche) wird zu allerley Tüchern, Zen; 
gen, Tapeten, Strümpfen, Müsen, Kamiſoͤlern se. 
auch mit Seide und leinenem Garn vermifdt, ver— 
‚arbeitet, Die Haare der Menfchen und Thiere wer 
dv 
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dert zu vielerley Gebrauch angewendet. Aus Seide 
werden Band, Borten, Stoffen, Zeuge, Struͤmpfe, 
und andere Sachen verfertiget. Das Wachs wird ger 
bleicht, gefaͤrbet, zu gegoſſenen und poſirten Figuren 
und anderm Gebrauch verarbeitet. | 
. 20. Zum Handel bat. Deutſchland große Der 
quemlichkeit; denn e8 gränget nicht nur an das deut 
ſche Meer, die Oftfee, und den Venediger Meerbufen, 
($.2.) fendern wird auch von unterfchiedenen ſchiffba⸗ 
ren Fluͤſſen durchſtroͤmet ($. 6.), und liegt überdieß 
mitten inEuropa. Solchergeftalt kann esfomohlden 
Weberfluß feiner Sandesgüter und Manufafturmaaren | 
bequem ausführen, als audy auswärtige Waaren an 
fich ziehen... Zur Beförderung des innern Handels find 
auch zwiſchen ben vornehmften Handelsſtaͤdten ſo viele 
Sandfuhren eingeführet worden, daß die Fracht auf 
einen mäßigen Preis zu ftehen koͤmmt. Ein jeder Lan⸗ 
desherr im deutſchen Neid) ift befuge, allerhand Ma⸗ 
nufafturen anzulegen oder anlegen zu laffen, auslaͤndi⸗ 
fche Waaren zu verbieten, oder mit Abgaben zu beler 
gen; die. Ausfuhre der rohen Landeswaaren zu unter- 
fagen ober einzufchranfen , den Fremden den Handel 
im $ande, außer den Jahrmaͤrkten, zu verbieten, oder 
ibn einzufhränfen; auch Kauf: Handels- und Wech⸗ 
felordnungen, Gerichte und Collegia abzufaſſen und 
zus beſtellen; nur daß nichts auf einen Alleinhandel 
—— 
Ungefähr in der Mitte des 13 Jahrhunderts tra⸗ 
ten viele Staͤdte in Deutfchland ſowohl, als in andern 
art der Nord⸗ und Oſtſee belegenen Laͤndern, zur Si⸗ 
Herheif und Beförderung der Handlung und Schiff⸗ 
fabrt, in einen Bund mit einander, und wurden da⸗ 
von 


A Einleltung in die Beſchreibung 


von an ſeſtuͤdre benennet Ob nun gleich ihr Hande 
im a5ten Jahrhundert ſehr in Verfall gerieth, undder 
Name des Bundes mit der Zeit aufhoͤrete, fo pftegen 
ſich doch noch inſonderheit die Handelsſtaͤdte Hamburg 
Luͤbeck und Bremen Hanſeſtaͤdte zumennen, baben 
auch noch wirblich einen Bund unter ſich, uud schlief 
ſen unter den angezeigten Namen mit auswaͤ 
Potentaten Handlungsvertraͤge; es iſt auch in d 
ſers Franz Wahlcapitulation einiges zu ihrem Deften. 
verſehen. Hamburg iſt die wichtigſte Handelsfiadein 
Deurfhland, und hat ihr Anſehen vornehmlich.der 
Schifffahrt zu danken, wie ſie denn auch von den 
Entzlaͤndern md: Hollaͤudern unter allen deutſchen 
Skaͤdten Imn meiſten · beſucht wird. Die uͤbrigen v 
nehmſten Handelsſtaͤdte ſind Frankfurt am Man 
Leipzig Nuenberg, Augsburg, Wien, Fiume * 
Triefte, welche letztere Stadt ein Freyhafen iſt · 
haben auch unterſchiedene Staͤdte von dem Kaiſer das 
Recht bekommen, Meſſen oder große. freye Jahr 
maͤrkte zu halten. Frankfurt am Mayn haͤlt Die 
wichtigſten und hiernaͤchſt Leipzig; Die uͤbrigen ſind 
zu Braunfchroeig, Franckfurt an der Oder, — 
* und Maynz. 

Die Waaren, von welchen aus Deutſchland 
die benachbarten und entfernteren Laͤnder fuͤr viele 
lionen Thaler ausgefuͤhret werden, ſind Getraide, Tas 
baf, Pferde, magere Ochſen, geräuchert Feiſch, But: 
ter'und Käfe, Honig, Syrup, Weine, infonderheit 
Rhein⸗ und Mofelweine, Seinwand, Tücher, Gas 
Band, feivene, baummollene und wollene Zeuge, 
Mürnberger Waaren, Ziegenfelle, Wolle, allerlen 
Holgzinfonderbeit zum-Schiffbau, eiferne Pisa 
pur | | um 
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Krb Defen, Kanonen, Kügeln, Bomben; Granaten; 
Ble dorbeit, Kupfer, Mei ingörafh,Dorcellan, 






















et, Spiegel, Gläfer, Bier, braunſchwei⸗ 
| 6, Beinftein, Saflor, fächfifche, "baue 

e Garbe, Stärke), Berlinerblau, Schwei⸗ 
eepwarze und» viele» andere. 
2 as Rechr zu muͤnzen / hat in Deutſchland 
Ä ſpruͤnglich und eigenthuͤmlich, die Chur⸗ 
nf ar es kraft der goldenen Bulle, und die 
verſtatten es uͤberhaupt ven Reichsſtaͤn⸗ 
BeigehieBergmerfe baben,dochnurinfofern, 
ie? A : Ber derſelben zu vermuͤnzen berechtiget 
Die meiſten Reichsfuͤrſten, gewiſſe Prafa- 
eu men,viele alte Grafen und Herren, auch 
haben das Muͤnzrecht entweder kraft kai⸗ 
c eyheiten, oder kraft alten. Herkommens. 
me ae orfeichen Wahlcapitulation, foll und 
Reife mit der Muͤnzfreyheit niemanden bega— 
beznadigen, ohne Vorwiſſen und Einwilligung 
enkerueiten, und ohne; Vernehmung und billi⸗ 
ʒeo Wachtung des Bedenkens des Kreiſes, in wel⸗ 
er neue Muͤnzſtand anſaͤſſig iſt. Der Kaiſer 
m al Churfuͤrſten haben das Muͤnzrecht im hoͤch⸗ 
a mare, in Gold und Silber. Cinigen-anderen 
Keichsftänden iſt es ausdruͤcklich erlaubet, in Gold 
ber zu muͤnzen, anderen nur in Silber, andere 
tue Scheidemuͤnzen praͤgen laſſen, andere 

nur gzewiſſe Sorten entweder von groben oder Schei⸗ 
yenmüngzen) oder nur ſo viel als fie oder die ihrigen 
thic haben: anderen iſt die Muͤnzgerechtigkeit uͤber⸗ 
auperderliehen,, ohne etwas zu benennen, und ohne 
inf — bedienen ſich viele Reichsſtaͤnde 
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zur Srfparung der Koften dieſes Rechts felten;, o 
gar nicht. Nicht einem jeden, der Die Münzgere 
tigfeif hat, ift erlaubet, eine eigene Muͤnzſtaͤte an 
richten, fordern es follen in jedem Kreis nur 3 © 
4 Münzftäte ſeyn, es ware denn, daß ein. Reid 
fland eigene Bergmerfe hätte, und eine Münzftı 
daneben halten wollte, Es foll auch) Feiner, weld 


die Muͤnzgerechtigkeit hat, dieſelbe andern verfi 


fen oder verleihen , vielweniger mir dem Muͤnzmeiſ 
den Gewinn heilen, fondern auf ſeine eigerien Kofi 
und.eigenen Verlag münzen.. Alle Jahr follen in 
dem Kreis von den Muͤnzgenoſſen 1. oder 2 Mimjpı 
bationstage gehalten werden, und der Kaiſer v⸗ 
ſpricht in der Wahlcapitulation, darob zu ſeynnd 
fie in allen Kreiſen gehalten werden. Das den 
Reich hat feine allgemeine Münze, die unter 
Kaifers Namen, Titel und Wapen alisgepräg 
werden: denn die unter bes KRaifers Bild, Namen 
vorhandenen Münzen, find entweder Privatiüh 
‚aifers, oder fie rühren von den Reichsſtaͤdten 
Die 1559 auf. dem Reichstag zu Augsburg beliebte. wi 
ſehr gute allgemeine Neihs-Münzordnung‘/ iſt 06 
längft nicht mehr beobad)ter worden. 1667 verabt 
deten die Churfürften zu Sachfen und Brandenbur 
im, KRlofter Zinna, daß fie den Fuß des Reichsth 
kers nach der Reichs-Valvation von 1559 beybehälter 
zu Grofchen und Fleineren Münzforten ohne die, fein 
Marf, (welche man bisher für 9 Thlr. 2 gl. ausgı 
muͤnzet hatte,) für 10 5 Thaler ausmünzen wollten 
e- zinnaiſchen Suß, trat auch Braunfchweii 
ben, es ſollen aud) der fränfifche, bayerifche um! 


— Kreis denſelben angenommen haben 
169: 
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590 trafen Chur-⸗Sachſen, Chur-Branvdenburg und 
Braunſchweig -Luͤneburg zu geipzig einen neuen Ders 
gleich, vermöge deflen die coͤlniſche Mark fein in $, 
und 3&tüden für 12 Thlr., in 2 Groͤſchen⸗Stuͤcken 
fuͤr 12 Thlr. 9 gl, und in Sechspfennig-⸗Stuͤcken fürız 
Thlr. ausgemünzet werden follte. Diefes ift der fo. 


genannte Leipziger Fuß. 1753 wurde 'zwifchen 


Ieftreih und Bayern der fo genannte Conventis 
ons. Fuß verabredet. . Die Convention fagef, der 
teipjiger Fuß ſey wegen der bey demſelben befindli« 
den garzugroßen Disproportion zwifchen Silber und - . 
Gold, nicht aufrecht zuerbalten, noch ohne namhaften 
Schaden und ohne gänzliche Verſchwindung des Sil · 
ber jur Ausuͤbung zů Bringen, Sie haͤtten ſich alfo 
. verglichen, 14; hoͤchſtens 14 +4 Mark Silbers; gegen 
wWark Goldes zu fegen, die cölnifche Marf Silbers, : - ; 
, vom Thaler bis zum Grofchen, zu 20/51. und die cöle 
niſche Mark feinen Goldes zu 283 51.5 Kr. 3 42 Fl. 
auszumuͤnzen, alfo der Ducaten auf 4 1. 10 Kr. zu 
ſehan. Der Zuftand des Muͤnzweſens in Deutſch⸗ 
land,ſo wie er jetzt (1769) iſt, betreffend, ſo muͤnzet 
man in Oeſtreich, Bayern, Chur-Sachſen, Frans 
ken, Schwaben und am Rhein, nad) dem Conven⸗ 
„ Gons:Zuß,von 20 Fl.: eswerden auch alle Sorten big 
„ auf die 6 Kr. Stuͤck vor Stüd juſtirt: allein, es iſt 
doch ein Unterfchied vorhanden, welcher darinn beftes 
het, daß der Conventions« Thaler in Deftreich und 
Chur. Sachſen nur 2 51, und der Ducat 4Fl. 74. Kr, 
gilt, in Bayern, Schwaben, Sranfen und am Rhein 
„ aber gilt der Conventions- Thaler ftatt 2 Fl. nod) 24 
Kr. mehr, der Ducat aber 5Fl. und fo andere Sorten 
„nad Proportion, Alſo gile die Mark Silber * 
— 2451, 
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24 Fl., und alfo zu wenig in Anfehung des Gold 
. Ehur » Braunfchweig und der Herzog von Bra 
ſchweig münzen nach dem $eipziger Fuß. Die Rei 
ftäbte Hamburf und Luͤbeck, und der Herzog * 
klenburg⸗ Schwerin, muͤnzen den Ducaten und Reid 
thaler nach dem ſogenannten Reichsfuß aus, das 
aus einer coͤlniſchen Mark von’ 23 Karaten 8 Gr 
feinem Gold, 67 Ducaten, und aus einer coͤlniſch 
Mark von 14Loth 4 Graͤn feinem Silber, 8 ganzo SS; 
cies:Reichsthaler. An Courantgeld von Markt 
2Schill. Stuͤcken zurechnen, wird eine coͤlniſche Ma 
“feinen Silbers zu 114 Thaler, in Anſehung der Sch 
demuͤnze aber zu 12 Thalern an einzelnen Schillinge 
and zu 125 Thalern an Sechslingen und Dreylinge 
ausgemuͤnzet. Der Hamburger Banco⸗Reichsthal 
gleicht dem Amſterdamer Banco-Thaler. 
Ich nenne auch die deutſchen goldenen, ſilberne 
und kupfernen Muͤnzen. ad 
An goldenen Münzen prägen Hamburg, an 
£übe die größten, namlich Portugalöfer von 13 Di 
caten. Man hat auch halbe,und zuHamburg auch Vie 
tel. Die Deftreichifchen Severinen oder Souverey 
nen findzu3 Ducaten. Man hat auch halbe. nur 
terfchiedenen Laͤndern hat man Goldftücke von gleicher 
Werth mit den vollwichtigen alten franz. Louis d'or vo 
Ludewig XIV, als Auguſt d’orin Sachſen, Carolin 
d'“ or in Pfalz und Bayern, Carl d' or von Braun 
ſchweig, Beorgs d’or, im Ehurf. Braunſch. Luͤneb 
Friderichs d'or in den preußifchen Laͤndern. Vo 
allen hat man auch halbe und doppelte. Die bayeri 
ſchen Mar d' or find zu 12 Fl. i6s Kr. Die Ducaten 
welche in Deutſchland gepraͤget werden, find von glei 
%“ | — chen 
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©: Sibgulengn 2 Reichsthalern,. .  -- 
2 ; fülbernen: Münzen hat man Species-Char 
et 13 Thaler, Bon den übrigen, filbernen und 
& ip m Münzen, willich angeben, wie viel derfel- 
ben ‚au ur Shaler geben, und dieſelben in alphabeti⸗ 
WED mung nennen: Albuſſe, ober» und chur⸗ 
— 4, cöfnifche 78; und heſſiſche 32, auf einen 
Thale Dasen, 225 einen Thaler, : Hlafferte, 
398: ne 1 Thaler, Dlamüfer, 8 einen Thaler. 
7 ‚aufeinen Thaler. Denare, 840 auf 
—— Dreyetr, 96 auf einen Thaler. Drey⸗ 
ie 35er einen Thaler, Drittel, 3 auf einen 
x Düstgefi, eingebildere Münze, 16. auf ei⸗ 


nen‘ 2 al : SetemÄnnchen, clevifche 120, coͤlni⸗ 
ſch Fe — Flinderke und Slinviche, 
Eh — Rhaler, Fuͤchſe, 240 auf einen Tha⸗ 


U. 8: zge ‚48 auf einen Thaler. Groͤſchel, 
a gr na haler. Sedſchen, gute Groſchen 24, 
s Kaiſergroſch 30, Marengroſchen 36, weiße Gro- 
f einen Thaler. Grote, (: 4Pf.) 72 
F haler. Bulden, Reichsgulden 15 
uch, 1% = fütticher" 4, aackener, 12 auf einen Tha⸗ 
5 mei ufcher Gulden, eine eingebildete Münze von 
guter Srofhen.. ‚Heller, in Ober - und Niedere 
‚576 auf einen Thaler. Ropfſtuͤck, Bre- 

7 3u Stankfurr, am Mayn, Nürnberg ꝛtc. 
ar — Kreuzer, 90 auf einen Tha— 
ker. Candmuůn unzen,36 aufeinen Thaler. Mark, 
Mackener, 72, , Bremer, eine eingebildere Münze, 2%, 

imbur valfche, fübeckfcje und meckienburgifche, 3, Ofte 
fche Zr 3, fundifche- 6 auf. einen Thaler, 
- 4 Pf.) 72 auf einen Thaler, Oert⸗ 


5 T ER - D gend, 
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ar Werth mit den hölländifchen. Man hat a | 
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gens, 216 auf einen‘ Thaler, Ortjes, 320 auf eint 
haler. Petermänngen, Aackener 72, Coblenji 
38 große und 54 gemeine auf einen Thaler. Pfenni 
ge, in Ober und Nieder⸗Sachſen 288, osnabruͤgh 
ie 252, weiße 270, münfterfche 336, zu Frankfut 
amMayn, Nürnberg ꝛc. 360, clevifche, 480 auf eine 
Thaler. Schafe, 27 auf einen Thaler. Schillingt 
Aakener, cleviſche und Süteicher 8, oftfriefifche 9, of 
nabrüggifche 21, münfterfche 28, ftettinfche 36,Bremer 
Hamburger, Luͤbecker, mecklenburgiſche und ſtralſun 
diſche, 48 auf einen Thaler. Schocke, eingebilde 
Münze, alte 20 Ggr., neue 60 Ggr. Schwart 
360 auf einen Thaler. : Sechslinge 96, Secht 
 Pfennige 48, Silbergrofchen, 30 auf einen Thakr 
- Stier, oftfriefifche 54, clevifche 60, luͤttichiſche, 8 
aufeinen Thaler. Syferts, 108 auf einen Thalk 
Weispfennige oder Albuffe, 45 auf einen Thal 
Witten, lüneburgifche 96, ftettinifche 144, ſtralſun 
diſche 192, oſtfrieſiſche, 540 auf einen Thaler, Zwey 
drittel oder ein Reichsgulden, 15 auf einen Thalen 
G6. 22. Sn den erſten Jahrhunderten nad) der ®t 
burt Chriſti war Deutſchland in viele klein 
Staaten vertheilet, die kein gemeinſchaftliches 
Oberhaupt hatten. Nach dem Untergang des abend 
laͤndiſchen roͤmiſchen Reichs, entftunden 6Hauptnatio 
nen, namlich die Schwaben und Alemannen, Franken, 
Friefen, Sachfen, Thüringer und Bayern. Die Fran 
- Ben machten fi), unter Anführung ihres Koͤniges Klod 
wig, Gallien unterwürfig, und bezwangen endlid) auf) 
die ebengedacdhten deutſchen Nationen, fo daß unter 
Karl dem Großen ganz Deurfchland zu einem Reich 
verbunden, jedoch nicht unabhangig, fondern ein Theil 
| der 


der fraͤnkiſchen Monarchie ward, Anfänglich hatten 
die bezwungenen deutfihen Voͤlker ihre eigenen erbfi« 
chen Herzoge und eigene Gefeße ; Rarlaber fchaffte jene 
ab, und regierte die Sandfchaften durch Grafen und 
Miflos regios: die von Alters her gewoͤhnlich gewefe: 
nen Reichstage aber wurden benbehalten. Karl brach: 
te auch im Jahr 00 die erneuerfe Würde eines roͤ⸗ 
miſchen Raifers auf ſich und fein Haus. Er legte 
aber feinem Sohn Ludwig die Eöniglihe Würde nicht 
eher ben, als bis alle Stände darein gewilliget hat. 
ten. Diefer fein Sohn und Nachfolger, $udwig I, thei⸗ 
lete das Reich unter feine Söhne, mit Bewilligung der 
Stände: allein, es entftunden über diefe Theilung die _ 
größten Unruhen, die im Jahr 843 durch einen zu Ver⸗ 
dun geftifteten Vertrag bengelegt wurden, da denn 
dudivig ber Dentfche Deutſchland bis an den Rhein, 
nebſt den Städten, Speyer, Wormsund Mannz, bes 
Fam, und Deutfchland foldhergeftalt ein eigenes 
umbhäntiges Reich ward. Yestgedachter Lüdwig 
brachte im Jahr 870 die eine Hälfte des lotharingi- 
[he Reiches, und fein Sohn Ludwig der Jüngere 879 
dieandereanfich. Es harte fichlegterer 876 mit feinen‘ 
beyden Brüdern in das väterliche Reich getheilet, ſo 
daß Karlmann König in Bayern, $udwig König in 
Oftfranken, und Karl der Dicke Königin Alemannien 
geworden. Ob nun gleich der feßte feine Bruͤder uͤber⸗ 
lebte, und nicht nur ihre Laͤnder, fondern auch das 
Kaiſerthum, nebſt Italien und Frankreich an ſich 
brachte, und alſo die ganze alte fraͤnkiſche Monarchie 
beherrſchte: ſo war er doch von ſo ſchwachen Leibes⸗ 
und Gemuͤthskraͤften, und verfah daher die Regierung 
ſo ſchlecht, daß ihn die — Staͤnde 887 abſetzten, 
2 und 
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und feines Bruders Karlmann natürlichen Sohn Ar 
nulph zum König in Deutſchland machten. Er fchlu 
die Normänner, welche in Deutſchland eine große Ver: 
wuͤſtung angerichtet. hatten, und bezwang die Boͤh 
men, jedoch mit Huͤlfe der Hunnen, welchen dadytd 
der Weg zu den nachmaligen Einfaͤllen in Deuckb: 

ee ward. Sein Sohn Ludwig das Kin 
beſchloß grı mit feinem Tod die deutſche karolim 
gifche Linie. a = 

G. 23. Mac) Ludwigs des Kindes Tod. wolltendie 
deutfchen Stände Herzog Otto zu Sachſen zum Kö 
nig machen; er lehnete aber folhe Würde ab, welcht 
bierauf einem franfifchen Herrn, Names Conrad, 
der von $udwig des Erften Tochter abftammere, durch 
einmüthige Wahlzu Theil ward, Er hatte feinen Feind 
Heinrich, Herzog von Sachſen, des vorhin gedachten 
Otto Sohn, den er fterbend den Ständen. empfohl, 
zum Nachfolger im Reid). Um dieſe Zeit ſind die 
Herzogthuͤmer Schwaben, Franken und Bayern ent: 
ftanden. Heinrichs Sohn und Nachfolger im Reid 
Otto, brachte Lothringen, Italien und das Kaiſerthum 
wieder an das Reich, machte ſich auch ganz Juͤtland 
und Boͤheim unterthaͤnig. Mit Heinrich II gieng 
der männliche Stamm der bisherigen fächfifchen 
Könige und Raifer 1024 3um Ende. Die Stän 
de erwählten hiernächft bey Tribur auf offnem Feld 
am Rhein Conrad II, mit dem Zunamen Salicus, zu 
ihrem König, dazu ihn auch die iralienifchen Staͤnde 
annahmen, worauf er aud) die Kaiſerwuͤrde erhielt 
Er brachte in feinem Sohn das Königreich Burgund 
an das Reich, machte demſelben auch) Polen untermir 
fig; feßte aber in einem Vergleich —— die 
| idet 
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Eider wieder zur Graͤnze des deutſchen Reiches. Hein⸗ 
rich III ſetzte 3Paͤpſte, die ſich wider einander aufge- 


worfen hatten, ab, und einen andern ein; von welcher 


Zeit an die Erledigung des paͤpſtlichen Stuhles dem 


Kaiſer allemal berichtet, von demſelben aus Deutſch⸗ 
tand eine Perfon nach) Rom gefchicfet, und nad) des 
Kaifers Willen ein Papft errwählet worden. Hun« 
gatn wurde zwar dem deutfchen Reid) zinsbar ; gieng 
aber zur Zeit der Unruhen unter Heinrid) TV und V 
wieder verloren. Heinrich -IV wurde von dem Papft 
In ben: Bann gethan, und darüber von den Ständen 
abgeſetzt. Heinrich V nahm, alsnächfter Anverwand- 


ter, die mathildiſche Erbfchaft in Befis. Er verglich 


ſich tiꝛr auf dem Reichstag zu Worms mit dem Papft 
Calirt II, entfagte der Belehnung der geiftlichen Wür- 
de, die bisher durch das Zeichen des Rings und Stabs 
gefgehen war, und behielt fich bloß die Belehnung der 
Seiftlihen, wegen ihrer. weltlicdyen Güter und Rega- 
lien; durch den Scepter vor. Mit ihm ftarb 1125 der 


4 


männliche Stamm der fraͤnkiſchen Raifer aus. 


Der Papft brachte es dahin, daß der Herzog in Sach⸗ 


jen, totharius, gewaͤhlet, und endlich, nacheinemzehn- . 


jährigen Krieg, von ganz Deutfchland angenommen 
wurde, Nach ihm gelangte Conrad von Hohenftau- 
ten zur Krone, Kaiſer Friederich I hat feine Ober- 
herrſchaft über die Stadt Rom noch ausdrücklich aus- 
geübet, auch die Oberherrfchaft über das Königreich 
Arelat durch die Krönung zu Arles beybehalten, und 
Polen zum Tribut und gehneid gezwungen. Hein— 
ich Vl bemuͤhete fich vergeblich, die Krone bey feiner 
Familie erblich zumachen. Ben der ftreitigen Wahl 
Philipp und Otto des Vierten maßete fi) der Papft 
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viele Gewalt an; wurde auch won der Zeit an völlige 
und einziger Herr der Stadt Rom, und bemädhtigte 
ſich der ganzen mathildiſchen Erbſchaft. Mit Friede 
rich Il gieng alles Anfehen der deutfchen Kaifer in Fte 
lien verloren. - Nach, des leten ſchwaͤbiſchen 
Kaiſers, Conrad des Vierten, 1254 erfolgtem Tod} 
ward Wilhelm, Graf von Holland, ermähler, kam aht 
nach 2 Jahren um, und es entftund das große Inter 
regnum; denn obgleich auf einmal 2. Könige, naͤmlich 
Alphonſus von Eaftilien, und Richard von England; 
erwaͤhlet wurden, fo Fam doc) jener gar nicht, und 
diefer nur zweymal auf kurze Zeit nad) Deutſchland 
ſo daß. es inder That eben fo viel war, als wenndad 
Reich gar feinen König. gehabe hätte. - | 
- 9.24. Deurfchland fieng an, fid) von feiner Jet 
ruͤttung zu erholen, als 1273 der Graf Rudolf von 
Habsburg durch einen Compromiß derübrigen Chur 
fürften, welche die Wahl dem PfalzgrafenLudwig uͤbet 
ließen, zum Oberhaupt deſſelben erwaͤhlet wurde, we 
cher der Stammvater des oͤſtreichiſchen Hau⸗ 
ſes geworden, Sein Nachfolger, Graf Adolf von 
Naſſau, ward auch durch ein Compromiß von den 
Ehurfürften von Maynz erwähler: aber weber die! 
beyden-römifihen Könige, noch Albrecht I von Del 
teic), find zu vömifchen.Raifern gefrönet worden. Hit 
eich VII, Graf von fügefburg, wurde durch bevollmaͤch 
tigte Cardinaͤle, undLudwig von Bayern, gar erſt durth 
den Præfectum zu Rom, und hernach durch den ve! 
ibm aufgemworfenen, nachmals aber wieder verlaſſenen 
Papſt, gekroͤnet. Seine Gegenkaiſer waren Frieberid 
von Deftreich und der böheimifche Prinz Karl; m 
er legtere nach Ludwigs Tod einmuͤthiglich zum h 
er , ni 
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nig angenommen, zu Rom durch bevollmaͤchtigte Car⸗ 
dinaͤle zum Kaiſer, und zu Arles zum letztenmal zum 
Koͤnig von Arelat gekroͤnet worden. Dieſer Karl IV 
bat 1356auf dem Reichstag zu Nürnberg und auf dem 
 Ehurfürftentag zuMes die heilfamen Verordnungen, 
wegen der deutſchen Königswahlen, gemacht, welche 
bis. auf den heutigen Tag unter dem Damen dergols 
denen Bulle befannt find, und beobachtet werden. 
Er lieh bey feinen gebzeiten feinen Sohn Wenzel zum 
roͤmiſchen König wählen. Alle diefe Könige haben 
die päpftliche Beftätigung gefucht, obgfeich ſchon 1338 
durch einen Reichsfchluß feftgefeget worden, daß es der⸗ 
ſelben nicht bedürfe. Es hat aber weder Wenzel, noch 
der Pfalzgraf Ruprecht die römifche Kaiferfrone em- 
pfangen: wohlaber Sigmund, welcher 1414 eine allge- 
meine Kirhenverfammlung nach Coftnig, und 1431 eis 
ne andere nach Bafel ausfihrieb, auf welcher erften 3+ 

Püpfte ab: und ein neuer gefegt, au Johann Huß 

und Hieronymus verbrannt; aufder zten aber Die Be: 

ſchwerden der Nation vorgetragen, und unterfchiedene 

derſelben abgeftellet wurden. Albrechts II von Defte 
reich Regierung war kurz. Friederich IH won Deft 

reich, welcher, nach der italienifchen Krone, auch die fai- 
 ferliche vom Papft erhielt, verfchaffte durch die 1448 
mit dem Papft errichteten Concordata nationis Ger- 
mance dem Keich feinen Vortheil. Sein Sohn 
| Marimilian ward bey feinen Sebzeiten zum römifchen 
König ermähler, und erhielt nachmals, ohne nad} 
Kom ju fommen, vom Papft den Titel eines ers 
wählten roͤmiſchen Raiſers. Auf dem erften 
Reichstag, den er 1495 zu Worms hielt, ward ſowohl 
du laͤngſtgewuͤnſchte ewige allgemeine Landfriede, als 
— Da... 0 An 
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ein allgemeines Eaiferliches und Reichs Kammergt 
richt geftifter; und 1512 ward das Reich in 10 Rreilt 
abgetheilet. Kart V befchwor eine Capitulation, fuͤh 
rete gleich Anfangs den Titel eines ermählten römi 
ſchen Kaifers, ließ fi) aber doch hernach bey feine 
Durchreife durch Italien vom Papft die Kaiſerkte 
‚ne auffegen, Der Religionsfrieg und Friede geht: 
ren unter die wichtigften Merkwürdigkeiten feiner Re 
'gierung. Auf fein Begehren ward’ fein Bruder Fet— 
dinand I ſchon 15317 zum römifchen König ermählet, 
nachdem er gleichfalls eine Capitulation befchrvoren 
hatte. Er ftiftere ven Reihshofrath. Diefes Sohn 
Marimilian Imard ſowohl, alsfein Sohn Rudolphl, 
zum römifchen König erwaͤhlet; letzterer aber wur 
nicht zu bewegen, einen Nachfolger ben feinen Labzei- 
ten wählen zu faffen. Ihm folgte fein Bruder Mat- 
thias, in deffen Capitulation zum erftenmal geſehe 
‘worden, daß fünftig die Churfürften, aud) wider Wil 
len des Kaifers, einen römifchen König zu wählen be 
fuge feyn follten. - Sn, Ferdinand des Ilten Zeit fall 
der zojaͤhrige Krieg, welcher unter feinem Sohn Fer 
dinand II (der noch bey feinem $eben zum roͤmiſchen 
König ermählee wurde,) im Jahr 1648 durch den 
toeftphälifchen Frieden geendiget ward. Diefem folt 
te 1658 fein Sohn Leopold durch einmüthige Wahl 
Der zu feiner Zeit 1663 zu Negenfpurg eröffnet 
Reichstag dauret noch) fort, und das Kammergerich 
ward 1689 von Speyer nach Weglar verleger. E 
ertheilte den Herzog Ernft Auguft von Braun 
ſchweig⸗Luͤneburg die neunte Churwuͤrde. Ihm folf 
te fein Sohn, der römifche König Joſeph, in der fal 
ferlichen Würde, und diefem fein “Bruder, — 
9 Mr welch 
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— 13: eine Verordnung in vim ſanctionis 
pragmaticz, wegen der Erbfolge. in feinem Haufe, 
machte, und 1740 ohne männliche Erben ftarb. 1742 
ward Karl VII aus. Bayern, mit Sufpendirung der 
böheimifchen Stimme, und nad) feinem Tod 1745 
der Großherzog von Tofeana und Herzog von Lothrin - 
gen gran; I zum Kaifer erwähler: dem fein Sohn 
Joſeph I in der Faiferlichen Würde folgte. 

$. 25. Das deutſche Reich beſteht aus einigen hun- 
dert gemeinen Weſen, von unterfchiedener ‚Größe, 
Wichtigkeit und Würde, welche mit einander in Ver⸗ 
bindung ſtehen, und ein gemeinfchaftliches Dberhaupt 
haben. Eins derfefben ift ein Königreich, die uͤbri— 
gen aber heißen Erzbisthümer, Bisthuͤmer, Abteyen, 
Probftenen, Herzogthuͤmer, Marfgraffchaften, Fürs 
ſtenthuͤmer, Sandgraffchaften, (deren aber nur einige 
die fürftliche Wuͤrde haben, uls Heffen,) gefürftete 
Grafichaften, Graffchaften, Herrfchaften und Reichs⸗ 
ſtädte. Zu denfelben fommen noch gewiffe ritter— 
[haftliche Gebierhe, Ganerben (communes heredes, 
condomini,) und Reichsdörfer. 

6.26. Diefe gemeinen Wefen haben ihre beſonde⸗ 
ren Regierungen, welchen die Landeshoheit mit allen 
Davon abhangenden und dazu gehörigen Gerechtſa⸗ 
men zukoͤmmt. Unterfchiedene derfelben haben an⸗ 
dere Erzbifchöfe, Bifchöfe, Prälaten, Herzoge, Fürs 
ften, Grafen, Herren, Ritter und Edelleute unter ih- 
rer landesherrlichen. Borhmaßigfeit. Die Landes⸗ 
berren werden unmittelbare Glieder des deutfchen 
Reiches, ihre Bafallen und Unterthanen ‚aber mits 
telbare Glieder defjelben genenner. 

$ 27. Unter den andesherren giebt es.nicht nur 
D Bean 35 ſol⸗ 
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ſolche, welche einige und mehrere derer gemeinen We 
fer, aus welchem das deutſche Reich zufammengefeßl 
iſt, beſitzen, und alſo unterſchiedene Herzoge, Fürften, 
Grafen und Herren vorſtellen; ſondern auch ſolche, 
welche Koͤnige in andern europaͤiſchen Reichen find; 
aber doch, in fo fern fie unmittelbare Glieder des deut: 
ſchen Reiches find, unter demfelben und ſeinem Hien 
haupt ſtehen. 

. 28. Die meiſten dieſer gemeinen Weſen ſi adi 
10 Rreiſe vertheilet. Kaiſer Wenjel iſt ver erſte ge: 
weſen, welcher verſucht hat, die Stände des Reiches in 
4 Parteyen oder Zirfel einzutheilen, wovon fein 1383 
zu Nürnberg errichteter Sandfrieden zeuget; es gelung 
ihm aber nicht: indeſſen haben ſich nachher die Kaifer 
Sigismund 1415,1427,1435 und auf andern Reichsta⸗ 
gen, und Albrecht I im Jahr 1428 darauf bezogen 
Ltzterer theilete im gedachten Jahr auf dem. Neid: 
tag zu Nürnberg das Reich in 4, und gleich hernach 
auf einem andern Reichstag in 6Kreiſe; fie find aber 
nie zum Stand gekommen. Marimilian Irpeilete 
Deurfchland 1500 auf dem Reichstag zu. Augsburg, 
zu beffever Handhabung des Landfriedens, in folgende 

6.Rreife ein, namlich) in den franfifchen, banerifchen, 
fhmwabifchen, oberrheinifchen, weſtphaͤliſchen und fäd)- 
fifchen, unter welcher Abtheilung aber weder die Chur: 
fürften, nod) Oeſtreich, noch Burgund, noch Boͤheim 
begriffen waren, Daber wurden 1512 auf dem Keichs- 
tag zu Köln noch der öftreichifche, burgundifche, chur: 
ober niederrheinifcye und oberfähhfifche Kreis hinzuge⸗ 
than, und. die gefammte Einrichtung der 10 Kreiſe 1521 
auf dem Reichstag zu Worms, und 1522. auf dem 
— zu Nuͤrnberg beftäigt.. ‚ Sie dienen zur 
Da 





Erhaltung und Beförderung ber- innern Ruhe und 
Sicherheit, zur Abhaltung feindlicher Gewalt, zur bef- 
feen Ueberlegung und Veranftaltung folder Sachen, 
welche das gemeine Beftebetreffen, zur richtigern Ein; 
theilung und Zufammenbringung der vom Reich be 
willigten Hülfe an Mannfchaft oder Geld, zur Voll: 
ziehung def Urtheile der hoͤchſten Reichsgerichte wider 
dieReihsftände, zur Ernennung der Kammergerichts⸗ 
Affefforen, zur Berbinderung oder Abbelfung der Zoll« 
und Muͤnz⸗Unordnungen, u. ſ.w. Diefe. Kreife Has 
ben feinen völlig ausgemachten Rang unter fich, fon- 
derti werden in den Reichsordnungen, Receſſen und 
Acten in fehr unterfchiedener Orduung. angeführet, 
Wenn man aber auf den Rang derer yon denen Kreix 
fen präfentisten Kammergerichts-Affefforen, und die 
unter einigen Kreiſen verglichene, oder fonft herge— 
brachte Ordnung ſieht, fo. koͤmmt folgende Ordnung 
der Kreife heraus; der „öfteeichifche, burgundifche, 
churrheiniſche, fränfifche, bayerifche, ſchwaͤbiſche, ober⸗ 
rheiniſche, niederrheinifch- weſtphaͤliſche, ober und 
nicherſaͤchſiſche. | I Zr: 
Es ift aber die Eintheilung der Kreife unvollfom- 
men. Denn 1) find nicht alle Stände und Laͤnder des 
deutſchen Reiches unter diefen Kreifen begriffen; mie 
hernach gelehret werden wird. 2) Bey der Einrich- 
tung der Kreife ift nicht genug aufdie Sage der &änden 
gefehen worden; z. E. ein Theil der Länder des oͤſtrei— 
chiſchen Kreifes liegt durch ganz Schwaben zerftreuer, 
und einige Sünder des oberrheiniſchen Kreifes liegen 
auch in Schwaben, da doch alle dieſe Länder füglicher 
zum ſchwaͤbiſchen Kreis gefchlagen wären. Die jegige 
Vermiſchung der Laͤnder des wejtphälifchen, chur: und 
| r ober⸗ 
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oberrheinifchen. Kreifes hätte auch verhuͤtet werben koͤn 
nen, u. ſ.w. 3) Es werden zuweilen Reichsſtaͤnde zu 
einem Kreis gerechnet, die doch in demſelben feine um 
mittelbare Sande haben, ja, dergleichen wohl überhaupt 
gar nicht befigen. So ift das fürftliche Haus von 
Thurn und Taris ein Stand des churrheinifchen Krei⸗ 
ſes, ohne in demfelben ein unmittelbares Land zu ha 
ben.. Die Grafen von Plate haben wegen der Graf 
ſchaft Hallermund Sitz und Stimme auf den weſt 
phälifchen Kreistagen, befigen aber von dieſer Graf 
ſchaft nicht. Be 

. Ein jeder Kreis Fann nad) Belieben neue Mik 
glieder annehmen, Einige Haben einen Zuwuchs be 
kommen, andere aber, infonderheit.der obereheinifche, 
ſind verringert worden. Von Rechts wegen follte ſich 
fein Kreisſtand einem Kreis entziehen; es geſchieht 

. aber doch wohl. u a ee | 

In Anſehung der Religion werden die Kreife ab: 
getheilet theilsin ganz Fathofifche, weiche find der öft- 
reichiſche und burgundifche, theils in ganz evangelifche, 

- welche find der ober- und nieder-fächfifche, theils in 

vermifchte, dahin Die übrigen gehören. = 

Die Kreife haben ihre Areis-ausfchreibende 

Bürften, welche die Zuſammenkuͤnfte einzelner Kreife 
anfegen, die Kreistage regieren, alle an die Kreife ein- 
laufende Sachen annehmen, und den andern Ständen 
mitteilen, die wider einen Standihres Kreifes ergan⸗ 
genen Urtheile der hoͤchſten KReichsgerichte vollziehen, 
u.f.w.” Bon den Hälteften Kreifen hat jeder = fol: 
che Rreis-ausfchreibende Fürften, naͤmlich einen geift- 
Uichen und einen weltlichen, vonden 4neuern aber jeder 
nur einen: Die feßtern find zugleich Directores der 
— ee 9 | Krei⸗ 
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Kreiſe; und im bayerſchen Kreis find beyde Kreis; 
ausſchreibende Fuͤrſten auch Directores, in den 5 übris 
gen Kreifen aber ift nur einer der Kreis-ausfchreiben- 
den Fürften Director des Kreifes. Ein jeder Kreis 
jollte nad) den Reichsgefegen einen Rreis⸗Oberſten 

erwählen und haben, weldyer ehemals Kreishaupt: 

mann genennet ward ;.beutiges Tages aber manchmal 

ben Titel als General-Feldmarfhallbefömmt, und den 

Befehl und die Dber-Aufficht über-die Kreisſoldaten 

und Kriegsgerächfchafthaben ſollte: allein, einige ha- 

ben nie einen gehabt, und in andernift diefes Amt ein- 

gegangen; fo daß jetzt nur der fränfifcheund oberrhei= 

niſche Kreis einen Oberften hat. Kin.jeder Kreis: 

Oberſter aber fall feine Zugeordnieten haben, von wel⸗ 

hen ber erfte ein Nachgeordneter heißt. Andere ge- 

ringere Rreisbediente übergehe ich mit Stillfchweigen. 

Das Beſte des Reiches und der Kreife foll auf 

den Rreistagen beratbfchlaget werden. "Solche 

Kreistage find entweder allgemeine, da die Kreis⸗aus⸗ 

ſchreibenden Fürften, und nebft ſolchen aud) wohl die 

Kreis Nach⸗ und Zugeordneten aller Kreife zufam- 

nen fommen, und von Chur-Maynz ausgefchrieben, 

aber fehr felten gehalten werden, und heute zu Tage 

nicht: mehr zu vermuthen find; oder fie werden von 

einzelnen Kreifen angeftellet, dergleichen aber im öft« 

reichiſchen und burgundifchen, weil jeder.nur unter ei— 

nem Herrn fteht, und im ober- und niederfächfifchen, 

wegen innerlicher Verdrießlichkeiten, nicht üblich find, 
in den übrigen aber gehalten ‚werden, und zwar fo, 
daß entweder alle Stände zufammen fommen, oder 
nur Ausſchußtaͤge angeftellet werden. Wer Sig 
und Stimme auf einem Kreistag hat, ift ein — 
| ſtand. 
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ftand; Wenn in einem Kreis alle Arten. von Stall 
den vorhanden fi find, fo pflegen fie ſich auf Kreistag 
Anz Baͤnke zu eheilen, namlich in die Banf der‘ 
fichen und weltlichen Fürften, der Prälaten, der 
fen und Herten, und der Reichsſtaͤdte. Die J 
fuͤrſten ſihen mit auf der Fuͤrſten⸗Bank. a 
haben die franzöftfchen Kriege mehrmals eine 
bindung der vordern Reichskreiſe, welche den 
- Rhein am nächften liegen, veranlaffet; deren Zu 
ſowohl ihre gemeinfchaftliche als des Reiches Befehl 
‚Kung geweſen. Endlich werden auch von dem’frätt 
Eifchen, fchroäbifchen und bayerifchen Kreis, zum 2 
ften des Muͤnzweſens, fo genannte Muͤnz⸗Prob 
tionscage wechfelsweife zu Nürnberg, Augsburgu 
Regensburg gehalten, und von dem Biſchof zu Sam 
berg ausgefthrieben. | 

6. 29. Es giebt aber, wie vorhin ſchon Per 
a iſt, noch andere unmittelbare gemeine Weſen 
welche nicht zu diefen 10 Kreifen gehörenz und dieſt 
find das Königreich Böheim, die Marfgraffehafteit 
Mähren und kaufis, das Herzogthum Schleſien, die, 
Grafſchaft Mümpelgard, unterfchiedene unmittelbare 
Graf: und Herrfchaften, welche im Umfang einiger 
Kreife liegen, die Grafſchaften, Herrſchaften und Gi 
fer der unmittelbaren Reichsritterſchaft it Schwa⸗ 
ben, Franken und am Rhein, einige unmittelbare 
Abteyen, unterſchiedene Ganerben, ind einige Reidie 
dörfer. 

$. 30. Das deutſche Reich iſt von feinem Anfang 
an und allezeit ein Wahlreich geweſen: man iff 
aber gemeiniglich bey einem einmalerwählten Haufe, ſo 


lange daſſelbe BEN, geblieben. Noch heutiges 
Tages 
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Tages muß ein jedes erwaͤhltes Oberhaupt bes Nei- 
es, aller Bemuͤhung, das Reich auffeine Erbenund - 
Nachkommen erblich zu bringen,  feyerlich entfagen, 
Unter denen unmittelbaren Erjbifchöfen des Reiches 
find 3, und unter den unmittelbaren Keichsfürften 
find 6, welche das Recht haben, im Namen des ganzen 
Reiches, demſelben ein Oberhaupt zu ermählen, und 
wegen diefer Chur (Rur) oder Wahl, Eburfürs 
fien, genennet werden. yhr eigentlicher Urfprung 
fann nicht genau beftimmt werden. Einige meynen 
fie waren ſchon zur Zeit Karls des Großen aufgekom⸗ 
men ; andere feßen ihrenlirfprung ins Jahr 996, an: 
dere fagen, daß von. K. Heinrich IV an, die eigentlichen 
Wahlſtimmen nur auf: 7 bis 8 Fürften beruhet haͤt⸗ 
ten, und daß man nach Abgang der hohenſtanfiſchen 
Koͤnige, bey der Wahl Alphonſus und Richards ſchon 
deutliche Spuren von 7 Churfuͤſten ſinde, die ſchon 
von undenklichen Jahren das Wahlrecht gehabt haͤt⸗ 
een; So viel iſt gewiß, daß K. Karl IV die Churfuͤr⸗ 
ſten, deren damals 7 waren, durch die goldene Bulle 
in ihren Rechten und Vorzuͤgen beſtaͤtigt habe. Jetzt 
find 9 Churfürften. Die geiftlichen find, die Erz: 
bifchöfe zu Maynz, zu Trier und zu Coͤln; die welclis 
chen find, der Rönig zu Boͤheim, der regierende Her: 
308 inBapern ‚ber erftgeborene Herzog zußachlenvom 

albertinifchen Stamm, der erftgeborene Marfgraf zu 
Brandenburg vom der ältejten inte, der erfigeborene 
Pfalsgraf bey Rhein rudolphiſcher Alteften Linie, und 
ber erfigeborene Herzog zu Braunſchweig. duͤneburg 

hannoͤveriſcher Linie. 

$. 31. Die Wahl eines Oberhauptes des Reiches 
wird innerhalb 4 Wochen nad) erhaltener Nachricht 
von 
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von des vorigen Tod, von den Churfuͤrſten zu Man | 
durch Geſandten und offene Schreiben bey jedem Chur 
fürften auf einen Termin von 3 Monaten angefügt ft, 
und zu Frankfurt am Mayn verrichtet. - Diebe: 
Churfürft aus, fo ift Die Wahl doch guͤltig. 
Churfuͤrſten erſcheinen entweder in Perſon, oder ba f 
Gefandte,'deren gemeiniglich 2 bis 3 find, undım ni 
genugfamer Vollmacht und ganz freyer Gewalt x 
fehen feyn müffen. Mad) vollendeten Berathſch hia 
gungen fowohl uͤber die Mahlcapitulation, alsıan 
dere von den Ständen, fremden Geſandten, oder « 
dern’ angebrachten Sachen, und nachdem allen ren 
den, die nicht zu dem Gefolg der Churfürften o 
ihrer Gefandten gehören, angefündigee worden ‚ji 
por dem Wahltag aus der Stadt zu begeben ‚ ‚geil 

‚die Wahl vor fih. Es begeben ſich namlich Die) ; 
genwärtigen Churfürften in ihrer befonderen EB 
Fleivung und der abwefenden erſtere Gefandten in 
nem feyerlichen Aufzug reitend von dem Karbhar 
nach der Kirche des heil. Bartholomäus, verfprechei 
nach vollendererMeffe, vor dem Altar eidlih, Dafıfi e 
den tuͤchtigſten waͤhlen wollen, und verſchließen fü 
alsdann in der Wahleapelle. Nachdem fie ſich me 
einmal verpflichtet haben, die meiften Stimmen net 
ten zu faffen, werden die Stimmen von Chur Mayın 
nach der Kangordnung der Churfürften gefammie 
und zulegt wird Chur Maynz von Chur Sachſen um 
feine eigene befragt. - Wer mehr als die Hälfte ds 
Stimmen bes’ganzen Collegiums für ſich hat, iſt ei 
waͤhlet; es kann aud) ein Churfürft fich.felbft di 
Stimme geben. Mad) gefchehener Wahl muß be 
ia oder fein Bevollmächtigter die VWDab 
capitu 
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spitulstion fogleich beſchwoͤren und unterfihreiben ;: 
yorauf ihm. Glück gemünfcher, und die Wahlin der 
dirche öffentlic befannt gemacht wird. -, Wenn der. 
wählte roͤmiſche Koͤnig nicht ſelbſt gegenwaͤrtig iſt, 
nuß er noch einen befondern Revers, wegen Feſthal⸗ 
tung der Wahlcapitulation a ausfellen, und dieſelbe 
vor der Krönung in Perſon beſchwoͤren, bis dahin er 
ſich auch der Regierung nicht annehmen darf, fondern 
foLche den Reichsverweſern überlaffenmuß. Von der 
Wahlcapitulation wird einem jeden Churfürften eine 
von dem Erwaͤhlten oder deflelben Gefandten unters. 
(chriebene, und mit jenes Inſiegel bekräftigte Urkunde. 
zugeſtellet; hingegen das churfürftlicheCollegium laͤßt 
dem Ermählten ein Wahlinftrumene zuftellen, und, 
wenn er abweſend ift, nebjt einem Befanntmacdhjhungs« 
Schreiben durd) einen Fürften überbringen.. Hierauf 
beftimmet derfelbe einen Tag zufeiner Rroͤnung, die 
zwar in der Reichsſtadt Aachen geſchehen follte, aber 
nunmehr jederzeit in der Wahlſtadt verrichtet, der 
Stadt Aachen hingegen ein Nevers gegeben wird. 
Die ‚Aeichskleinodien werden .theils zu Aachen, 


theils zu Nuͤrnberg verwahret, und follen meiftens von 


Karl dem Großen herkommen. Sie werden gegen 
einen Revers ab gefordert, und an den Ort der Krös 
aung feyerlich geliefert. Außer unterfchiedenen Kleis 
ungsſtuͤcken gehören dahin die goldene Krone, das 
ilberne Scepter, der goldene Reichsapfel, 2 Ringe, 

» Schwerter und ı Degen, ı Evangelienbucdh, ıc. Am 
Tage der Krönung begleiten ihn die weltlichen Chur— 
ürften und der abwefenden Gefandten, mit Vortra— 
ung der Keihsfleinodien, reitend aus feiner Woh- 
ung in die Sale 2 —n ihn auch die geiftlichen 

3Th. 5A E Chur⸗ 
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Churfuͤrſten empfangen. Unter der Meffe ſchwort 
Ermwählteeinen allgemeinen Regenteneid, und gelo 
unter andern auch dem Papft und der Kirche geb: 
venbe Ehrerbiethung. Hiernaͤchſt wird er entwe 

von dem Churfuͤrſten zu Maynz oder dem zu Coͤln 
benmal geſalbet, alsdann mit der alten Kleidung tv 
den Reichsinfignien verfehen und gefrönet, und no 
mals beeidiget, Er ſchlaͤgt fodann Ritter, läßt ſich 
einem Chorheren der Marien Stiftsfirche zu Aach 
Aufnehmen, und wird alsdann im feyerlihen Aufzug 

Fuß auf das Rathhaus zur Tafel begleitet, vor welch 

die hernach zu beſchreibenden Erz oder Erbbeamte i 

Aemter verrichten. Bisher iſt Fein anderer, als 
- eömifch- katholiſcher Fuͤrſt zum Kaiſer erwaͤhlet mi 
den, nothwendig aber ift es um deswillen nicht, w 
die Proteftanten mit den Katholiken in Deutfchlar 
gleiche Rechte haben. | | 
32. Aus dem obigen kurzen Zufammeibhar 
der Geſchichte ( $. 22-24. ) des deutſchen Reichs e 
hellet, daß das Oberhaupt oder der König deſſelbe 
zugleich, und ſobald er gewaͤhlet worden, auch 1) e 
waͤhlter roͤmiſcher Kaiſer ſey, welchen Titel 
ſich auch ſeit Maximilians! Zeit beſtaͤndig beygeleg 
das roͤmiſche Kaiſerthum aber iſt ſeit Otto des Große 
Zeit mit dem deutſchen Reich verbunden. Dis au 
Karl den Fünften ließen ſich die Kaifer zu Rom vo 
dem Papſt frönen, und nenneten fid) alsbann ſchlecht 
hin roͤmiſche Kaiſer: ſeit der Zeit aber iſt ſolche paͤpſt 
uͤche Kroͤnung unterblieben, der Titel eines Kaiſer 
abet beſtaͤndig fortgeſetzet worden, und zwar mit dei 
nbgedachten Beyſatz. Der Kaiſer bezeuget gleid 
Ach: angerretener Negierung dem Papft durch ein 
* | ' 2 Gefande 
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zeſandſchaft feine Ehrerbiethung, ( obfervantiamet.- 
everentiam,).nicht aber, wie der Papft verlangr, 
Hehorfam. (obedientiam.) Es iſt aber das roͤmi⸗ 
che Raiſerthum, wenn man 21 Reichslehen, die in’ 
yem Kirchenftaat liegen, ausnimmt, ein bloßer Titel. 
3) Italieniſcher oder Longobardiſcher Boͤnig· 
Es erſtrecket ſich dieſes Reich von der Graͤnze des 
Herzogthums Savoyen und der Schweiz bis an den 
Kirchenſtaat, und iſt von dem Kaiſer Otto theils 
durch Krieg, theils durch Heurath (in Anſehung der 
Allodialien) an das deutſche Reich gebracht worden), 
doch haben die Könige und Kaifer niemals davon we⸗ 
der Titel no Wapen geführet, fid) auch feit Karls V 
Zeit nicht mehr als Könige in Italien kroͤnen laſſen. 
Es ift auch heutiges Tages die Gewalt des Kaiſers 
in diefem Reich gering; indeffen über er doch noch 
folgende Gerechtfame aus: (1) Nimmt er Standes: 
erhöhungen vor, und. verleiht den Gliedern diefes 
Reichs, ihren Ländern und Unterthanen, allerhand 
Freyheiten. (2) Sowohl die unmittelbaren. als mit« 
:elbaren Ölieder diefes Reichs müffen in Sachen, die 
hre Perfonen und Sande betreffen, vor dem Reichs» 
yofrath erfiheinen ; werden aud) wohl, wenn fie wider 
penftig find, und es mit den Feinden des Keichs hal- 
en, in die Acht erfläret, und ihrer Güter berauber; 
och wollen manche mächtigere Glieder die Faiferliche 
Ibergerichtsbarkeit nicht erferinen. (3) Der Kaifer 
nd das Reich haben noch viele Leben in Italien, 
yelche am Eaiferlichen Hof eingetheiler werden, a) in 
nbardifche, deren 13 find, als die Herzogehümer 
Rayland, Mantua und Montferat, alle gonzagifche 
uͤrſtenthuͤmer, und das Fuͤrſtenthum Mirandola, | 

E 2 u. ſ. w. 
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u. ſ. w. b) in liguriſche, deren 19 ſind, von fi 


chen dieFürften d’ Oria die vornehmften befigen ; c' 
bononifche, deren 20 find, worunter die Herzoge t 


- Modena, Ferrara, die Fiurſten Spinola, d' Dı 
u.a. m. d) in toſcaniſche, deren 10 find, barım 


das Großherzogtum Tofcana, Piombino, Soran 
Comacchio u.f. w. e) intirnifanifche, deren 11 fü 


u darunter die Fürften zu Maſia, Malafpina, u.a. 
(4) In Kriegszeiten müffen fie Steuern entricht 
welches fie aber felten ungenötbiger thun. Außerd 


aber beftehen die Einfünfte des Kaifers aus dief 
Reich in Friedenszeiten in den Laudemien, Sp 


teln, ꝛc. und infonderheit in den Einfünften des H 


zogthums Mantuazweldyes als ein verwirftes Reid 
lehen eingezogen ift, und von dem Kaifer im Mam 


des Reichs befeffen werden ſollte. Es kann aber I 


| | Kaifer, ohne Einwilligung der Churfürften, Fuͤrſt 


⸗ 


und Staͤnde des deutſchen Reichs, uͤber die italie 
ſchen Lande nichts verfuͤgen. 

G. 33. Der Titel des Kaiſers iſt alſo: N. v 
Gottes Gnaden, erwaͤhlter roͤmiſcher Kaiſer, (eled 


romanorum imperator) zu allen Zeiten Mehrer d 


Reichs, (ſemper Auguftus,) in (zu) Germanien Koͤn 
(Germaniæ rex.) Hiernaͤchſt folgen die Titel der fi 
ferlishen Erblande, Die Reichstände geben dem.Kı 
fer den Titel: allerdurchlauchtigſter, großmächtigftt 
und unüiberwindlichfter römifcher Kaifer, auch in Gt 
manien König, allergnädigfter Kaiſer und Herr. D 
Raiſers und des Reichs Wapen ift ein ſchwarz 
anit ausgebreiteten Flügeln ſchwebender Adler mit 


— Haͤlſen und Koͤpfen im goldenen Feld; und über di 


em des Adlers erblicket man die Faiferliche — 
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Die Wapen der Erblande fommen aud) noch hinzu. 
Manchmal wird noch bey Lebzeiten eines Kaifers 
demfelben ein künftiger Nachfolgerin der Kenierung, 
von den Churfürften erwaͤhlet; und eine ſolche Per: 
fon heißt ein roͤmiſcher König. Er wird eben fo 
wie ein Kaifer gewaͤhlet und gefrönet, ift ein wirklich 
gefröntes Haupt, bekoͤmmt das Ehrenwort Majeftät, 
führet den Titel, allezeit Mehrer des Reichs und 
- König in Germanien, und har einen einköpfigen Adler 
im Wapen. Wenn er wirflicher Kaifer wird, zaͤh— 
bet er die Fahre feiner Negierung nicht nad) dem An⸗ 
tritt derfelbigen, fondern von feiner Wahl an. 
6.34. Vor Alters, als die Kaifer und Könige 
zur Handhabung der Gerechtigkeit umberreifeten, 
hatten fie hin und wießer auf ihren Domainen -Pa- 
 Iatia, auf deurfch Pfalzen genannt, dergleichen auch . 
in Städten errichtet wurden, die daher Eaiferliche 
Pfalsftädte hießen. Sie haben aber vorlängft auf: 
gehöret, und das Reich hat dem Kaifer Feine Kefis 
denz angemwiefen ; er foll ſich aber, (es erfordere denn 
der Zuſtand der Zeiten ein anderes,) nirgends an- 
ders, als im Reich, aufhalten. Daher halten die 
Kaifer ihr Hoflager, fihon ſeit langer Zeit, in ihren 
Erblanden, und Wien ift der Kaifer, aus dem öft- 
reichiſchen Haufe, ordentlicher Sitz geweſen. Was den 
Hof⸗ und Canzleyſtaat des Kaiſers betrifft, ſo hat 
er zu ſeiner Bedienung: 

. Die Reichs⸗ Erzaͤmter, die alle durch 
Churfuͤrſten verſehen werden, wie denn alle Chur⸗ 
fuͤrſten Erzaͤmter entweder wickich haben, oder doch, 
nach der gemeinen Meynung, haben ſollten: weil ſie 
aber nicht allemal ugegen ſind, wenn ihre Erzaͤmter 

E3 auf 
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auf Wahl⸗ und Kroͤnungstagen, und zumtheil 

auf Reichstagen zu verrichten ſind; ſo haben ſie 
Verweſer, die bey den weltlichen Churfürften 
aͤmter beißen, durch welche die Erzämter al 
und allein vertreten;werden. Hiervon folget u 
‚eine genauere Abhandlung. 

22, Seine'befondern Hofaͤmter, deren 
— Rang, Verrichtungen, ꝛtc. lediglich von des 
ſers Willkuͤhr und eigenen Unkoſten abhangen. 
der Reichsvicecanzler oder Reichshofvicecanzler, 
Chur Maynz an feiner Statt ernennet, ſich ji 
zeit an dem kaiſerlichen Hof aufhaͤlt, ſo hait der K 
keinen Hofcanzler. 

Die Reichsſachen, welche an den faiferlichen 
gehören oder gelangen, werden theils in des Kai 
'gebeimen Rath, tbeils in dem Reichshofit 
Gavon hernach ein mehreres ‚) überlege. Was 
Kaiſer als ſolcher befchließe, wird durch die Rei 
canzley ausgefertiget, welche aus dem Reichs 
canzler, den Faiferlichen Hofraͤthen oder gehe: 
Reichshofſecretarien und Neverendarien, deut 
und — Ausfertigung, und andern Bedie 
beſteht. Alle dieſe Perſonen nimmt Chur⸗M 
als Keichs-Erzcanzfer an, und hardieOberbochmi 
keit uͤber diefelben. In der Reichscanzley wirt 
ne andere, als die deutſche und lateiniſche Soprach 
braucht. Das Reichsarchiv, oder das am-fi 
fihen Hof befinöliche Keichsarchiv, welches au: 
geheimen Reihs- Nof- Regiftratur, und ans 
Reichshofraths· Regiſtratur beſtehet, iſt ein Thei 
Reichscanzley, und wird Daher bey derſelben aufb 
ten, ſtehet alſo auch unter churmaynziſcher Auf 
— ° 2 x g 
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- 9 35. In alten Zeiten hatten die Kaiſer anſehn⸗ 
liche Einkünfte aus ganzen ihnen unmittelbar zuftes 
henden Sandfhaften, aus anderen fanden aber und 
‚von verfhiedenen Klöftern,, Zinfen oder andere Ge- 
fälle, aud) alle Zölle, Münzgefälle, Bergmerfe, Salze 
gruben, oder dod) den Zehenden von denfelben, ger 
babt, und diefe Einkünfte. betrugen zur Zeit Friede- 
richs I faft 60 Tonnen Goldes, unter Rudolph aber 
nur 20 Tonnen Goldes, Sie find nach und nach an 
Reichsſtaͤnde verpfändet und veräufere, auch an die 
Stifter und Klöfter verfihenfer worden. Daher . 
klagte ſchon K. Heinrich IV gar fehr über den fehlech- 
cen Zuftand der Faiferlichen Einkünfte, und zu K. 

tudwigs von Bayern Zeit war faft nichts mehr 

übrig. Gegenwärtig beftehen die gewiſſen Einfünf- 

te des Kaifers bloß in einigen geringen Steuern, wel- 

de unterfchiedene Neichsftädte dem Kaiſer jaͤhrlich 

geben ; allein, entweder haben ſich die meiften Städte 

davon losgemacht, oder fie find auf mancheriey Weife 

an andere Stände Des Neichs oder Privarperfonen 

gerathen: und was jeßt nod) einkoͤmmt, mag etwa 

12000, höchftens 20000 Fl. betragen. Die Kaifer: 

Karl VI und VII haben die Kronfteuer, welche ehe⸗ 

mals alle Juden im römifchen Reich dem Kaifer beym 

Anfang der Regierung erlegen mußten, und ihren 

jährlichen Dpferpfennig um Weihnachten, wieder 

einzuführen gefucht, aber nicht durchdringen koͤnnen. 
Unter die ungewifien Einkünfte gehören die Reichs— 
hofrathsgefaͤlle, welche aber alle vertheifet und ange- _ 
wieſen find, freywillige Verehrungen einzelner 
Reichsſtaͤnde, oder eines und des andern Collegiums 
derſelben, und freywillige Geſchenke ver Reichsritter⸗ 
| E4  Sbaft, 
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fhaft. Als Karl VII feine Erblande entbehren 
- te, wurden ihm einmal 50 Römermonate bewil 
Zur Vermehrung der- Faiferlichen Einfünfte 

Künftige verfprechen die Kaiſer in ihren Wahl 
tulationen, daß, wenn fünftig erhebliche Sehen 
. Neid) durch Todesfälle oder Verwirkung eroͤ 
werden, fie ſolche zu des Reichs und ihrer Unterhal 
beybehalten wollen, welcher Fall ſich aber nicht 
zutraͤgt, ach) da er ſich mic der1760 eröffneten E 
Haft Hohenembs zugetragen hat, anders behar 
worden iſt; imgleichen, daß fie die Reihsfteuren 
Städte und andere Gefälle, welche befondern’$ 
ſſonen verfchrieben find, wieder zum Reich ziehen, 
‚zu deffelben Nutzen anwenden wollen, wozu aber.a 
feine Hoffnung ift. 

636. Diejenigen Churfürften, welche das di 
ſche Reich entweder nach dem Tod eines Kaiſers 
zur Wiederbeſetzung des Throns, wenn kein roͤmiſt 
Koͤnig vorhanden iſt, oder waͤhrend der Minderj 
rigkeit, oder auch bey langer Abweſenheit des Kaiſ 
außer dem Reich, und wenn derſelbe durch and 
Umſtaͤnde gehindert wird, der Regierung vorzuſteh 
regieren, werben Reichsverwefer (in der golder 
- Bulle, ‚"Provifores imperii,) genennt. Vermoͤge! 


goldenen Bulle find nad) dem Tod eines römifd; 


‚Kaifers, die Churfürften zu Pfalz und Sachſ— 
Reichs Vicarii: jener am Rhein, in Schwaben u 
im feänfifhen Recht; (über welcher legtern Wo: 
Verftand man ftreitet,) dieſer aber inden Gegende 
wo die fächfifchen Rechte zur Zeit der goldenen Di 
le üblich gemefen find. Nachdem aber Bayern dur‘ 
den weftphälifchen Frieden die alte pfälzifche A 
RS | A 


m.“ 
\ 
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Pfalz eine neue Chur erhalten hat, iſt zwiſchen bey- 
den Käufern wegen des Neichsvicariats Streit ent: 
ftanden: und ob fie fich gleid) 1724 in der Stille ver- 
glichen haben, daffelbe gemeinfchaftlich zu führen, 
welches düch 1740, 4ı und 42 wirflich gefchehen.ift; 
fo iſt doch dieſe Sache in K. Franzens Wahlcapitur 
lation zu völliger Entfheidung an den Reichstag vers 
wiefen, und auf demfelben 1752.der zwifchen beyden - 
hohen Häufern 1745 getroffene Vergleich, " daß fie. 
das Vicariat wechfelsweife führen wollen, beſtaͤtiget 
worden. Einige Länder, nämlich Deftreich und 
. Burgund, erfennen gar feines Neichs-Bicariat- 
Hofgerihts Furisdietion, und Maynz hat mit Pfalz 
1658 einen Vertrag errichtet. Die Gewalt. -diefer 
Reichsverweſer währe fo lang, bis ein neuer Kai- 
fer die Wahlcapitulation perfönlich befehworen hat, 
und befteht darinnen, daß fie Bicariat- Hofgerichte 
halten, wie denn auch das Reichs- Rammergericht 
mährend folcher Zeit alles unter beyder Namen aus- 
fertiget; daß fie Rirchenpfründen vergeben, : die . 
Reichs - Einfünfte heben, mit den Reichslehen (die 
Zürften-und Fahnlehen, oder die gehen, die vor dem 
Faifetlihen Thron empfangen werden, ausgenont: 
men,) belehnen , (fo daß biefelben vor dem neuen. 
Kaifer nic;t wieder empfangen werden dürfen, ) und 
einen Reichstag halten dürfen 0.0 
9.37. In Anſehung fremder Staaten befte- 
ben des Raifers Vorzüge theils darinnen , daß er 
von allen andern gefrönten Häuptern und Staaten in 
Europa fürdenerften europäifchen Potentaten gehal- 
ten, und folglich auch ihm und feinen Gefandten der 
Rang gelaffen wird, theils in den obgedachten Titel, 
€; ($.33.) 
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| 
($. 33.) theils.in Der ‘Benennung der Advoraten und 
weltlichen Hauptes der Ehriftenheie. "In Anſehung 
des deutſchen Reichs haterden Dorzug,baßer def- 
felben Oberhaupt ift und genennet wird, und alsein fol- 
ches.allerley Rechte hat. Seine Gewalt in Regierungs: 
fahen des deutſchen Reichs ift- durch die Wahlcapitula⸗ 
tionen und andere Reichsgeſetze und Vertraͤge, im— 
gleichen durch das Reichsherkommen eingeſchraͤnket. 
Diejenigen Rechte aber, welche er allein und ohne 
Zuziehung der Reichsſtaͤnde ausuͤben kann, werden 
ſeine Reſervate genennet: doch iſt er auch darinnen 
nicht ſouverain, es beſtehet auch in demſelben ſeine 
groͤßte Gewalt nicht, und fie find den Gerechtſamen 
der Reihsftände nicht entgegen, 

Seine Rechte ın Anfehung der Rirchenfachen 
‚find theils das Schutzzrecht über die Chriftenheit, den 
Stuhl zu Rom und den Papft, und überdie chriftliche 
Kirche, ſowohl die katholiſche, als evangelifch-lutberi- 
ſche und reformirte; theils die Erneurung der Neichs- 
-gefege von Religionsfachen, an welchen er aber nichts 
ändern, noch etivas neues befeblendarf; theils die Bes 
ſtaͤtigung der geiftlichen Stiftungen, theilsdas Recht, 
Commiſſarien zuden Wahlen der Erzbifchöfe, Bifchöfe 
‚und Aebte zu ſchicken, damit fie in gebührender Ord— 
nung geſchehen; . doch ijt der Commiffarius bey der 
Wahl felbft nicht zugegen; theils das Recht der er: 
ſten Bitte (jus primariarum precum), Eraft deffen er 
in allen Stiftern und. Klöftern des Reichs, ſowohl 
‚Eatholifchen alsevangelifchen, (beyden unmittelbaren, 
wo er es vor dem weitphälifchen Frieden ausgeuͤbet 
bat, bey den mittelbaren aber, wenn er am ı Jenner 
624 im Befiß —— in der Zeit feiner Regie 
rung 
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rung einmal eine Pfruͤnde (beneficium) an eine nach 
den Statuten derſelben dazu tuͤchtige Perſon vergeben 
kann, die, wenn ſie eine erledigte Stelle mit Vorzei⸗ 
gung der kaiſerlichen Bitte bey demjenigen, welcher ſie 
vergiebt, innerhalb Monatszeit ſuchet, allen andern 
vorgezogen werden muß; theils das Recht, auf ein je⸗ 
des Stift oder Kloſter indem Reich einen Panis- Brief 
ausuftellen, fraft deſſen daſſelbe verpflichter wird, die⸗ 
jenige Perfon welche dergleichen von dem Kaifer er- 
Hält, indas Klofter aufzunehmen, und $ebenslang mit 
Eſſen, Trinfen, Kleidung und andere Leibesnothdurft 
zu verforgen. Andere geringere Rechte übergebe- id) 
mit Stillſchweigen. 

In Anſehung weltlicher&achen beſteht des Kai— 
‚ferseinfeitige Gemaltinfolgenden Stücen. Er fann 
‘den Reichsftänden, und andern unmittelbaren Perfe- 
nen und Commünen allerhand Begnadigungen erthei⸗ 
len; nämlic) er hat das Recht, perfönliche Standes: 
erhöhungen vorzunehmen, 3. E. Ebdelleute, Edle, Rit- 
ter, edle Herten, Freyherren, Grafen, gefürftete Gra⸗ 
fen, Fürften 2c. zu machen, die Laͤnder und Gebierhe 

in einen höhern Stand zu erheben, höhere Canzleyti⸗ 
£ulaturen benzulegen, andere Würden und Aemter, z. 
€. eines Pfalzgrafen ꝛc. und Wapen zu ertheilen, aud) 
lestere zu vermehren, ‚zu verbeflern und zu ändern. 
Hiernaͤchſt har er die Macht, Privilegien zu — 
als, de non appellando, de non evocando, electio- 
nis fori, der Austräge, Univerfitäten zu beftätigen und 
ihnen Die Macht zu ertheilen, afademifhe Würden zu 
‚vergeben, das Meß: und Marktrecht zu verleihen, das 
Recht zu geben, einen andern an Kindes Statt aufzu⸗ 
Behmmen, einen Ort zueiner fihern Zuflucht zu aa 
jus 
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(jus aſyli,) das Recht zu ertheilen, ſich von feinen Guͤ⸗ 
‚tern zu fchreiben, und daß der unterlaffene Gebraud) 
erlangter Privilegien nicht nachtheilig feyn foll,u. ſ. w. 
Er hat ferner die Gewalt, eiferne ‘Briefe, (moratoria, 
welche einen Schuldner wider feine Gläubiger in Si- 
cherheit feßen), Schugbriefe wider unrechtmäßige Ge 
walt, (confervatoria, die von ähnlichem Inhalt mit 
ben vorigen,) und das Recht der Volljährigkeit zu er⸗ 
theilen; er fann außer der Ehe geborene Kinder den 
ehelich geborenen gleich) machen, die Vergleiche und 
Berträge der Reichsglieder beftätigen, Keichsgliedern 
die abgedrungenen Eide in fo fern erlaffen, daß fie den 
andern wegen ber Sache, worüber fie den Eid gefchimo- 
zen haben, rechtlich befangen koͤnnen; diejenigen, mel: 
‚he Lehen von dem Reich befigen, damit belehnen, 
und in NReichslehenfachen fprehen; er hat auch Das 
Doftrecht, und die Fürften von Thurn und Taris tra— 
‚gen das General-Reichs-Erb- und Faiferliche Hof: 
poſtamt von dem Kaifer und dem Neid) zu. einem 

Thronlehn; doc) haben viele Stände des Reichs ei: 

"gene Poften angelegt. In Anſehung der mittelba- 
ven Glieder des Reichs fann er allerley Begna: 
digungen, als perfönliche Stendeserhöhungen, Titel 
und Wapen, und Privilegien erfbeilen, doc) Die letz— 
‚tern fo, daß den Rechten der Sandesherren daraus 
‚Fein Nachtheil erwachſe. Hieher geböret auch Das 
Recht, Privilegien wegen des Bücherdrucks, und über 
neuerfundene KRünfte zc. zu ertheilen, u.a.m. In An: 
‚fehung fremder Mächte kann er, wenn er von de: 
‚nenfelben von Reichs wegen angegriffen wird, ſich al: 
ler dem Reid) unnachtheiligen Hülfe bedieneri, und 
Folglich ‚einen BEN: führen; er ift —* be: 

ugt, 
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fugt, fremden Mächten, mit des Landesherrn Be— 

villigung, zumeilen Werbungen in dem Reid) zu 
verftatten. 0 

Die gemeinfdyaftlichen Rechte des Raifers 

und der Churfürften betreffen die Reichsbündniffe, 
Neichsfriege, VBeräußerungen oder Verpfändungen 
der Reichslande, imgleichen die Wiedererwerbung de- 
ver von dem Reich abgeriffenen Stüden, und alle 
des Reichs Sicherheit und Staat angehende Sachen, 
als worinnen der Kaifer, ohne Zuziehung und Ein» 
willigung der Churfürften, nichts ehun fol; worüber 
ſich aber die Reichsfürften befchmeren, 

Die gemeinjchaftlichen Rechte des Kaiſers, 
der Cburfürjten und gevoifjer anderer Stände 
betreffen das Recht, Zölle zu verleihen, zu erhöhen, 
und die nur auf eine gewifle Zeit gegebenen zu ver- 
Längern oder zu verweigern; die Stapelgerechtigfeie 
zu ertheifen, Münzen zu ſchlagen, und die Verleihung, 
großer Freyheiten an mittelbare KReichsglieder. End⸗ 

lich iſt der Kaifer nicht befugt, ohne Bewilligung der. 
gefammten Stände des Reichs, einen Reichsſtand 
in die Acht oder den Reichsbann, des Reichs Ungna- 
dezc. zu erflären, Neichsgüter zu veräußern oder zu 
befchweren, einen Reichsftand von Sitz und Stimme 
in den Reichscollegien auszufchließen, neue Reichs- 
gefege zu machen, alte zu verbeffern oder zu erlaͤu⸗ 
tern, Bündniffe in Reichsſachen zu fhließen, Reichs» 
Friege anzufangen, oder Werbungen anzuftellen, eis 
nen Reichskrieg zu regieren, Reichsfrieden zu fihlief 
fen, Reichsſteuren anzufeßen, Reihsmünzfachen eine ' 
zutichten, Reichsfeftungen zu erbauen, und Religions- 
angelegenheiten und Streitigkeiten abzuthun. | 
j | | 38 
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$.38. Weil der Kaifer zu den wichtigften Regie: 
rungsgeſchaͤfften der Einwilligung der unmittelbaren 
Keichsglieder bedarf ($.37.), fo wird zur gemeinfchaft- 
(chen Berathfihlagung über des deutſchen Reichs An- 
gelegenheiten, eine Berfammlung gehalten, welche der 
Reichstag genennet wird. Alle unmittelbare Reichs: 
glieder, welche Sig und Stimme auf demfelben, ent⸗ 


wbeder befonders, oderTheilnehmungsweife haben, find 


Reichsftände, Er wird von dem Kaifer ausge- 
fehrieben, der auch, nad) gefchehener Verabredung mit 
den Churfürften, Zeit und Ort deffelben beftimmet, und 
muß im deutfchen Reich gehalten werden. Sollte er 
einmal aufhören, fo muß er dod) wenigftens alle 10 
Jahre erneuert werden. Der erfte Reichstag eines 
Kaifers follte zuMürnberg gehalten werden. Der jegige 
hat 1663 zu Regensburg feinen Anfang genommen und 
iſt bisher ohne- eine neue Ausſchreibung fortgeſetzet, 
auch nur 1713 wegen der Peft nach Augsburg, und 
1742 vom Kaifer Karl VII auf einige Jahre nad) 
Frankfurt verleget worden. Die Ausfihreibung ger 
ſchieht durch gedruckte und von dem Kaifer felbft un- 
terfchriebene Patente, welche in Geftalt eines Schrei- 
bens gemeiniglid) 6 Monate vor dem Anfang des 
Keichstages an jeden Reichsftand insbefondere abge: 
ſchicket werden, und zugleid) die Beranlaffung und 
die wichtigften Stüce der Berathſchlagung kuͤrzlich 
anzeigen. Der Kaifer erfcheint entweder in Perfon, 
ober hält einen PrincipalsCommifjarius, der heu⸗ 
tiges Tages allemal ein Fürft ift, und dem gemeinig- 
lich ein Con-Commiffarius zugeordnef wird, wel⸗ 
her ein alter Keichshofrath und in den Adel- oder 
Freyherren⸗Stand erhobener Gelehrter zu feyn pflegt. 
2 ie 
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Die Staͤnde koͤnnen entweder ſelbſt erſcheinen, oder 
Geſandten ſchicken, oder ihre Stimme einem andern 
Stand oder deſſen Geſandten auftragen. Auf Sei— 
ten der Staͤnde fuͤhret der Churfuͤrſt zu Maynz oder 
deſſen Geſandte das allgemeine Directorium, und die⸗ 
fe Geſandten legitimiren ſich allein bey dem Princi— 
pal-Commiffarius, der ſolches dem Reid) durch ein 
Commiffions-Decret befannt machet; alleübrige Ge⸗ 

fandte der Stände aber legitimiren fich ſowohl bey 
Ehur-Maynzoder deffen Gefandten, als bey dem kai⸗ 
ferlihen Principal-Commiffarius. Die Reichsftän- 
de heilen fich in ihren Berathſchlagungen in 3 Cols 
legia, nämlich in das churfurftliche, fürftliche, 
welches die Prälaten, Grafen und Herren mit beareift, 
und reichsftädtifche. Die erften beyden werden 
die böbern Reichscollegis genenner. in jedes 
Collegium hat feine eigenen Haupt - und Mebenzim-» 
mer, alle 3 Collegia aber verfammien fic) zur Anhoͤ⸗ 
rung des faiferlihen Vortrages, und bey der Aus«⸗ 
wechſelung der Schlüffe der beyden höhern Eollegien 
gegen dem reichsftädtifchen auf dem Re- und Corre— 
Sationsfaal. In jedem Collegio wird der Schluß 
nad) den mehrern Stimmen gemacht; doch koͤmmt es 
nicht auf die Mehrheit der Stimmen an, wenn Reli⸗ 
gionsſachen abgehandelt werden, oder Sachen, dadie 
Stände nichts als ein einiger Körper betrachtet werden 
Fönnen, oder wo alle Katholifen (corpus catholicum) 
einer, und alle Protejtanten (corpus evangelicum ſ. 
evangelicorum) einerandern Meynung find. Sind al: 
le 3&ollegia einig, fo wird ein Schluß der 3 Reiches 
collegien, und aus diefem ein Reichsgutachten an 
den Kaifer oder deſſen Principalrommifferius abge« 
— faffet; 
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faſſet; ſind aber nur 2 Collegia mit einander einig, 
ſo wird ihr Schluß, nebft des dritten befondern Schluß 
fe, anſtatt eines Reichsgutachtens der kaiſerlichen 
Commiſſion uͤbergeben. Wenn der Kaiſer entweder das 
Reichsgutachten, oder den Schluß zweyer Collegien 
genehm hält, fo wird ein verbindlicher Reichsfchluß 
daraus, und fogleich zur Bollziehung, am Ende eines 
u Keichstages aber in ven Reichsabfichied gebracht. 

939. Bon den Reicheftänden ift jegt eine ge: 
nauere Nachricht nöthig. Das Recht der Reichs: 

ftandfchaft, und die Aufnahme in das fürftliche oder 
gräfliche Collegium wird nicht anders erlanget, als 
wenn einer Beſi itzer eines unmittelbaren Fürften: 

thums, oder einer unmittelbaren Reichs grafſchaft, 
oder wenigſtens Herrſchaft iſt, und ſich mit einem 
ſtandeswuͤrdigen Reichsanſchlag (deſſentwegen auf 
dem Reichstag vorher das Noͤthige einzurichten iſt) 
in einen gewiffen Kreis eingelaffen und verbunden 
bat, und außerdem neben dem churfürftlichen aud) 
das fürftliche Collegium und die Banf, darinnen er 
aufgenommen werden foll, in die Aufnahme ordents 
lich gemilligee bat. Man bat zwar ſchon oft, ſowohl 
bey FZürften, als Grafen, nachgefehen, wenn fie gleich 
feine unmittelbare nod) ftandesmäßige Güter gehabt, 
fondern nur einen gewillen Anfchlag übernommen 
haben; doc) ift allemal dabey bedungen worden, daß 
folches Fünftig von niemand zu einiger Folge angezo— 
gen werden, hingegen der neue Stand ſich baldmoͤg 
Lichft mit unmittelbaren Gütern verfehen, oder das 
Sitz- und Stimmrecht feinen Erben nicht zu gute kom— 
men ſolle. Das Recht, Sitz und Stimme aufReich# 


und Kreistagen zu führen, hafter eigentlich) auf dem 
Sande, 
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Lande, und nicht auf der Perſon. Es giebt aber in 
Deutſchland Fuͤrſten, welche auf dem Reichstag wer 
der eigene Sitze und Stimmen, nod) an einem voto 
euriato Theil haben, und doc) unftreitige Keichsftän. 
De find, auch die übrigen Gerechtfamen der Staͤnde 
bes Keichs genießen. Die Urfache davon ift, entweder, 
weil fie ihr Recht nicht ausüben wollen, oder weil bie 
Ausübung deffelben geriffer Urfachen wegen fufpen- 


diret wird. So wenig ein jeder Reichsſtand desye · 


gen aud) ein Kreisftand ift, (f. oben S. 60.) eben po. 
wenig ift ein jeder Kreisftand deswegen aud) ein 
Reichsſtand. Die unmittelbare Reichs-Ritterſchaft 
gehört nicht zu den Reichsftänden, im eigentlichen 
Verſtand alfo genommen , ob fie wohl gleich andern 
Ständen unmittelbar unter dem Kaifer ſteht. 
$.40. Die Reichsftände find theils geiftlichen, 
£heils weltlichen Standes. Die geiftlichen find 
entweder evangelifch oder katholiſch, ausgenommen, 
daß das Bisthum Dsnabrüd wechſelsweiſe mit eis 
nem evangeliſchen und katholiſchen beſetzt wird. Die 
evangeliſchen Stande find alle evangeliſch⸗lutheriſch, 
außer der Aebtiffinn zu Herford, die reformire ift. 
Sie find ferner entweder Bifhöfe, als Dsnabrüd und 
Luͤbeck, oder Aebtiſſinnen, als Quedlinburg, ic, ent⸗ 
weder Fürften ‚ wie beyde Bifchöfe, oder gefürftere 
Aebtiſſinnen, als Quedlinburg, Herford, ꝛc. Sie 
gelangen alle durch die Wahl der Eapitel zu diefer 
Würde, doc) ift die Wahl zu Osnabruͤck, Luͤbeck und 
Quedlinburg eingeſchraͤnkt. Sie ee weder des 
Kaifers, (es wäre benn durd) ein befonderes Herkom⸗ 
men gewoͤhnlich,) noch des Papftes Beftätigung, we⸗ 
Der eine Ordination wo das Pallium nöthig, leiften 
3Ch. Ar.” | a — F nie⸗ 
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niemand einen Eid, ſtehen unter feinem Metropoli 
ten, und geben keine Annaten, ſondern melden ſich 
nur innerhalb Jahr und Tag nad) ihrer Wahl ben 
dem Kaifer wegen der Belehnung mit der andeshe⸗ 
heit über ihr Stift. Sie muͤſſen beſtaͤndig den Ti— 
tel: erwählter oder poftulirter Bifchof, ꝛc. führen; 
befommen aber die bey den katholiſchen geiftlichen 
Ständen ihres gleichen üblichen Titel, und dürfen, 
‚wenn Die Eapitulation nicht im Weg ſiebt, heura⸗ 
then, fuͤhren ſich auch ſonſt voͤllig als weltliche Stan⸗ 
desperſonen auf. Die katholiſchen geiſtlichen 
Reichsftände find entweder weltliche Geiſtliche, oder 
Ordensleute, oder Erzbifchöfe, Bifchöfe, Aebte, Proͤb 
fte, Aebtiffinnen, Primate, (welchen Titel der: Ersbi 
fchof zu Salzburg und Biſchof zu Fulda führen,) und 
legati nati des Stuhls zu Nom; (fo fihreiben fich der 
Ehurfürft zu Cöln, und die Ersbifchöfe zu Salzburg 
und Prag;) es gehören auch der Hoch- und Deueſch 
‚meifter, und 2 beutfche Ordens-Land— Commenthure, 
imgleichen der Großprior des Johanniterordens in 
Deurfchland, hieher. In Anfehung der weltlichen 
Wuͤrde find fie Churfürften, Fürften, und ſowohl ge- 
fürftete als gemeine Aebte, Pröbfte und Aebtiffinnen, 
und üben in ihren Sanden und Gebiethen alle Landes 
hoheit aus. Sie gelangen auch durd) die Wahl der 
Domcapitel oder Klofterconvente zu dieſer Würde; 
doch ſind durch die concordata nationis germanieæ ei⸗ 
nige Faͤlle ausgenommen. Die Wahl wird entwe— 
der von dem Papſt, oder (welches von den nicht be. 
freneten Abteyen gilt,) von dem Bifchof, unter def 
‚fen Sprengel das. Klofter gehört, beftätiget. Sie 
müffen ihr ————— ablegen, und dem 


Papſt 
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Papſt den Eid der Treue leiſten, worauf alsdann bie 
Eonfecration und Benedickion erfolget. Diejenigen, 
"welche Das Recht des Pallii haben, müffen diefe theu- 


re ‘Binde von weijfer Wolle innerhalb 3 Monaten 


nad) ihrer Confecration von dem Papft löfen, Alle 
neu⸗erwaͤhlte Erzbifchöfe, Bifchöfe und Aebte müffen 
von ben Einfünften, welche fie in den erſten beyden 
Jahren ziehen, dem Papft eine ftarfe Summe be- 
‚zahlen, welches Geld man die Annaten nennet. Die 
Erzbiſchoͤfe ftehen insgefammt unmittelbar unter 
dem Papſt; ihre fande heißen Erzſtifte, ihr geifts - 
liches Gebieth eine Provinz, und die Domfirche ei- 
ne Metropolitankirche. Jeder Bifchof fteht un 
ter einem Erzbifchof, der fein Metropolitan, er aber 
deſſelben Suffraganeus heißt; Doc) find die Biſchoͤ⸗ 
fe zu Bamberg, Regensburg und Paſſau ausgenom- 
- men, welche unmittelbar unter dem Papſt ftehen, Ih— 
re Sande heißen Zochflifter, dDieDomfirchen werden - 
Rathedralkirchen und ihre Gebiethe Rirchfprens 
gel (Diöcefen) genennet, Die Aebte ftehen unter 
den Bifchöfen, in deren Kirchfprengel fie liegen, es 
wäre denn ein Klofter von dem Papft dießfalls be: 
fonders befreyet, in welchem Fall es exeint genennet 
wirds. Die Klöjter heißen Stifter. : Viele unmit⸗ 
cefbare Stifter und Klöfter haben ihre Advocaten, 
oder Voͤgte, Roftenvsgte, Schuss.und Schirm⸗ 
berren. Endlich pflegen alle geiftliche Neichsfür: 
sten, gefürftete. Aebte und Aebtiſſinnen gemwiffe fürft- 
Liche, gräflide, freyherrliche oder. adeliche Familien 
mit ihres Stifts Erb-Rämmerer-Truhfes-Schenken« 
Marfchall: und andern Aemtern zu befehnen, vorneh- 
me Familien aber ſolche wieder an andere niedrigere 
Familien als Afterlehen zu geben, 

| | F 2 Die 
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, Die weltlichen Stände find Churfürften 
Sürften, Grafen, Herren und Reichsſtaͤdte, d 
aber einander nicht unterworfen find. Sie gelange 
zur Regierungsnachfolge durch Geblürs-Erbfolge, di 
wvilligung bes Kaiſers und Reiches, öffentliche Wertii 

° ge, Erbſchaft und Erboerbrüderungen. Ordentlich 
=. MWeife gelangen nur die Söhne zur Erbfolge, undba 
Recht der Erfigeburt wird nady und nad; in alla 
fuͤrſt⸗ und gräflichen Käufern eingeführer. Die vor 
der Regierung ausgefhloffenen Söhne werden geitei 
niglih apanagirte, beffer aber nicht regierendt 
Sperren, genennet, und entweder mit fand und $U 

" *ten, oder, welches immer mehr gensöhnfich wird, mil 
Geld abgefunden,. Die Stände des Reiches fin 
vermöge des Reichsherkommens, verbunden, fih:& 
ne ftandesmäßige Gemahlinn zu ermählen, wenn. an 
ders. bie Gemahlinn und Kinder gleicher — * 
haftig werben, und letztere des Vaters Lande erbe 
ſollen. Die Vermaͤhlung eines Churfuͤrſten oder Für 
ſten mit einer Graͤfinn, und eines. Fuͤrſten und Gra 
fen mit einer von altem Adel, iſt nicht unſtandesmaͤßig 
6.41. Von dem muthmaßlichen Urſprung bei 
Churfuͤrſten, und vor. ihrem Recht, den Kaifer ji 
wählen, ift oben ($.30.) gehandelt worden. Jetzt find 
andere Borrechrt derfelben anzuführen. Der Kaifk 
giebt feie 17r1 den. Geiftlichen den Titel: hochwuͤrdig 
ſte und Neven; den weltlichen aber, Durchlauchrigftt 
und Oheime. Die weltlichen haben den Titel, Chul 
fuͤrſtl. Durchlaucht, franz. Son Alteffe eledtomlt 
Sereniffine, angenommen, bie geiftfichen aber, welch 
feine geborne Prinzen find, führen noch den Tit 
Churfuͤrſtliche Gnaden, franz. Son Altefle eledio 


/ 
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zeie. In Aufſchriften wird ein geiſtlicher Churfuͤrſt 
Hochwuͤrdigſter, Reverendiflimus, und ein weltlicher, 
Durchlauchtigſter, Sereniſſimus, genannt. Obgleich 
von Alters ber die geiſtlichen Churfuͤrſten den erzbi- 
ſchoͤflichen, und die weltlichen, den herzoglichen, mark⸗ 
und pfalygraͤflichen Titel dem churfürftlichen vorfe- 
gen, jo iſt und bleibt doch die churfürftlihe Würde - 
höher, als die erzbifchöfliche, herzogliche, marf-und 
pfalzgräflihe. Sie feßen auch ihr Erzamt vor dem '- 
churfürftlichen Titel. Bey ihren Belehnungen find 
fie frey von den Sporteln. Sie koͤnnen Gefandte 
von dem erften Rang an den Kaifer ſchicken, und 
zwar zu gleidyer Zeit mehr als einen. Ein neuser- 
waͤhlter Kaifer muß ihnen fogfeich ihre Freyheiten _ 
und Würde beftätigen. In Anfehung der Reichs 
bündniffe, Keichsfriege, Weräußerungen und Ver— 
pyfaͤndungen der Neichslande ec. und aller der Reichs 
Siricherheit und. öffentlichen Staat angehenden Fälle, - 
kann der Kaifer nichts ohne Zuziehung derfelben - 
thun; denn fie find, wie die Wahlcapitufation faget, 
feine innerfte Käthe. Die Neichstage werden von 
dem Kaifer mit der Churfürften Bewilligung oder 
aufderfelben Verlangen gehalten. Jeder Churfürft 
hat das Recht, wenn die Zahl der 50 Alfefforen voll 
ift, 2 Kammergerichts:Benfiger zu präfentiren, es 
gehen aud) die von ihnen prafentirten Affefforen denen 
vom Kaiſer felbft präfentirten, im Rang vor. Ihre 
Churlande haben ein unumfchränftes privilegium de 
non appellando. Gie haben ihre befondere 1338 ab- 
gefaßte, und nadymals, infonderheit aber 15321, er: _ 
neuerte Vereinigung und Verbindung unter fih; fie 
koͤnnen zu gemeinſchaftlichen Berarbfehlagungen zu: 
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fammen fommen, oder fogenannte Chürfürftenitl 
ge halten; man kann an'ihnen das Verbrechen" 
En Majeftät begeben, und ihre —— 
Churlande ſind untheilbar, ſo daß fie jederzeit al 

 denerftgebornen fallen; ja nunmehr verbleiben 
felden die ſaͤmmtlichen Sande. Sie haben. ſich in 
der kaiſerlichen Wahlcapitulation ausbedungen, dal 
ihre Geſandten den Fürften in Perfon ohne Unter 
fhied vorgehen follen ; diefe aber befchweren ſich f 
wohl darüber, als über manche andere Stüde. S— 
weichen zwar den Königen, und ihre Gefandten dei 
Föniglichen Gefandten; hingegen erhalten fie und ihn 
Geſandten von allen Staaten fait alle Ehrenbezeu 
gungen, welche den Königen und ihren Gefandtet 
| wieberfahren, und geben meder einem Cardinaf, nod 
einem, päpftlichen Gefandten, noch aud) einer Freyen 
Republik den Rang. Auswärtige Könige nennen 
die weltlichen Churfuͤrſten und von den geiſtlichen die, 
welche geborene Prinzen find, Brüder, Endlich i 
roch zu bemerfen, daß ein Churfürft nad) zuruͤckge 
legtem 18ten Jahr volljährig fen, 
$. 42. Das beſondere Erzamt, welches erbiid 
und unzertrennlich auf dem Erzftift und weltlichen 
Churland haftet, und die beſondern Vorrechte eines 
jeden Churfuͤrſten ſind folgende. 

u. Der Churfuͤrſt zu Maynz, des heil, roͤm 
Reichs Erzkanzler durch Germanien, iſt Di 
rector des 3 churfürftfichen Collegii, oder, wie er ſich 
ſelbſt nennet, auch oft von andern genennet wird, De— 

chant (Decanus) deffelbigen, macht das Abfterben dt 
nes roͤmiſchen Kaifers feinen Mitchurfürften bekannt, 
B Ahreibt ben Wahltag aus nimmt ben — 

ur⸗ 


— 


— 
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Ehurfürften oder ihren Gefandten den Wahleid ab, 
fammlet ihre Stimmen, und verfündiget die gefche- 
bene Wahl, falbee den erwählten Kaifer, wenn die 
Krönung. def eben in feinem Sprengel geſchieht: wird 
fie aber an einem Ort verrichtet, der weder im feinen 
noch des Erzbifchofs von Köln Sprengel liegt, fo med): 
felt er mit vemfelben ab. Auf.dem Reichstag führer 
er das allgemeine Directorium; und der Kaifer ſoll 
ihm feinen Einhalt hun, wenn er, der Faiferlichen 
Propofition zufolge, und bem Reich zum Beſten, eim 
amd andere Sachen, wie aud) der Flagenden Stande 
Beſchwerniſſe in das churfürftliche oder in.alle Reichs: 
eolegia bringt, nod) fonft dem Churmannzifchen Erz: 
kanzelariat und Reichsdirectorio Ziel und Maaß ge- 
ben, noch daran hinderlich feyn wollen, sc. Bey ihn 
oder feinen Gefandten legitimiren ſich alle Gefand- 
ten, ſowohl der Reichsſtaͤnde, als. der auswärtigen 
Mächte. Er ernennet einen Reichevicefanzler oder 
Keihs-Hof-Vicekanzler, der ihm ſowohl, als dem 
Kaiſer, ſchwoͤren muß, feßet alle Bedienten derReichs— 
fänzlen, und hat die Oberborhmäßigfeit über diefel- 
ben, wie aud) die Aufſicht über das Reichsarchiv. Der 
Kaiſer laͤßt durch ihn den Keichshofrarh vijitiren, Er 
Hat die Protection über das Poſtweſen im römifhen 
Reich, und feine Käthe bezahlen fein Poftgeld auf 
den Reichspoften. Der Kaifer nenner ihn feinen lie= 
ben Neven, Ehurfürften und Rath. Andere Vor— 
rechte übergebe ic) ftillfehweigend. 

3. Der Churfuͤrſt zu Trier ift des heil. roͤm. 
Reichs Erzkanzler durch Gallien und das Roͤ⸗ 
nigreich Arelat, welches aber jetzt nur ein bloßer Ti- 
tel 1 ohne Berrichtungen. Bey einer roͤmiſchen Koͤ⸗ 
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nigswahl hat er die erſte Stimme, und geht Chur 
Coͤln beftändig vor: vor der Wahl nimmt er den Eid 
von Chur Maynz ab; fonft aber wechfelt er mit dem 
Churfürften von Cäty i im Rang ab, ! 
3. Der Churfürft zu Coͤln ift des beil. rom. 
Reichs Erzkanzler durch Italien, (welches jetzt 


auch nur ein bloßer Titel ift,) bat ben der Wahl eines 


römifchen Königes Die zweyte Stimme, und wenn 
derfelbe zu Aachen und in dem cölnifchen Erzftife ge: 


kroͤnet wird, das Recht, folche Krönung allein zu ver: 


richten ; geſchiebe ſie aber an einem dritten Ort, der 
weder in ſeinem noch im maynziſchen Erzſtift igt, 
fo wechſelt er darinnen mit Chur Maynz ab. 

4. Der König und Churfürft in Boͤheim, 
iſt Bröfchent Dee beil, roͤm. Reichs, (davon er aber 
meber: Titel noch Wapen führet,) und überreicht 
als ſolcher dem roͤmiſchen Kaiſer den mit Wein 
und Waſſer angefuͤllten Credenzbecher und erſten 
Trunk an der Tafel in einem ſilbernen Becher, von i⸗ 
Mark ſchwer, welcher hernach, nebft dem Pferd, 
feinem Bicario zu Theil wird. Seine übrigen Bor: 
rechte find, daß er allen andern weltlichen Churfürften 
vorgeht, in Proceffionen unmittelbar nad) dem rom. 
Kaifer geht, da ihm denn dierömifche Raiferinn und 
bie Ehurfürften von Maynz und Coͤln folgen; im 
churfürftlichenCollegig die dritteStimme hat, u.a. m. 


Er hat zu Reichs s Erbfchenken feit 1714 die Gra- 


fen von Althan, von Graf Michael Johannes, gene: 


. fenen aiferlichen Obriftftallmeifters, Sinie, welche 


deswegen einen Becher in Wapen führen, 
5. Der Churfürft von Bayern ift des heil 
roͤm. Reichs Erztruchſes/ (oder Erzkuͤchen⸗ 
Meiſter) 
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WMeiſter) und fuͤhret wegen dieſes Erzamis außer 


dem Titel, auch den goldenen Reichsapfel im Wa⸗ 


pen; trägt dem Kaiſer bey der Krönung den Reich— 
apfel vor, bat feine Stelle glei) nach Boͤheim, feßet 
bey ber Faiferlichen Krönung 4 filberne Schüffeln, 12 
Mark fywer, auf die Faiferliche Tafel, und über- 
reicht die erfte Speife. Zu Reichs; Erbtruchſeſ⸗ 


fen bat er die Grafen von Wahlburg, welche dieſer- 


wegen den goldenen Reichsapfel im Wapen haben, 
Schon 1329 verglichen ſich die beyden hohen und ver- 

wandten Häufer, Bayern und Pfalz, daß die Chur un— 
ter ihnen wechfelsweife umgeben füllte: Pfalz aber eig- 


nete fie fic) bald allein zu, und wurde 1356 darinnen 


beftätiget: allein, 1623, als der Churfürft von der 
Pfalz, ‚wegen der böheimifchen Handel, in die Acht 
erflärer wurde, befam der Herzog Marimilian von 


"Bayern die Chur; ‘die aud) im weftphälifchen Frieden 


beym bayerfchen Haufe blieb. 1706 wurde Bayern 
in die Acht erfläret, weil es auf die frangöfifche Seite 
trat, und da befam Pfalz deſſelben Erzamt und Vor: 
züge; Bayern aber wurde im baadenſchen Frieden 
voͤllig wieder hergeſtellet. 

6. Der Ekhurfuͤrſt zu Sachſen iſt des beil. 
roͤm Reichs Erzmarſchall, und führer, außer 
dem Titel, daher 2 kreuzweis über einander gelegte 
Schwerter i im Wapen. Wegen der den Churlanden 
anflebenden Pfalzgraffchaft ift er, wenn das Neid) 
fein Oberhaupt har, in den $anden des fächfifchen 
Rechts und andern in folhes Bicariat gehörigen Ge- 
genden, Vicarius des Reichs. Auf ben Reihsta- 
gen und bey andern feyerlichen Gelegenheiten traͤgt 
er dem Kaifer das a vor; und reitet ben 
3 53 der 
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der Krönung in einen Haufen Haber, und fuͤllet 

Damit ein filbernes Maaf voll. Wenn Chur-Sach— 

fen auf den Reichstägen zugegen ift, fo uͤberſchicket 

Chur⸗Maynʒ demſelben die Citationszertel zur Reiche: 

verfammilung, die derfelbe fo fort dem Reichs-Erb— 

marfchall zufender, um die Zufammenberufung ver 

Ehurfürften und andere Stände zu veranftalten; 

meifet auf den Neichstägen den Churfuͤrſten oder ih- 

ren Gefandten durch feinen Erbmarfchall die Duar- 

tiere an, durch welchen er auch andere Anftalten, 
wegen der Lebensmittel und Sicherheit, macht; bar, 

fo lange die Reichstaͤge währen, die Gerichtsbarkeit 
über alle churfürjtlicye und anderer Neichsftande Be— 

Diente, auch in Criminalfachen ; hat ferner, wenn das 
ehurmaynzifche Directorium erfediget ift, das Di: 
rectorium auf dem Neichstag, und die Schußge- 
rechtigfeit über die Reichsſtadt Mühlbaufen, imglei— 
hen über alle Trompeter im ganzen römifchen Reich. 
Zu Reichs⸗Erbmarſchaͤllen hat er die Grafen von 
Pappenheim, welche wegen diefes Amtes aud) Die 
churſaͤchſiſchen Schwerter im Wapen führen. Auf 
den Fall des Abgangs des pappenheimifihen Haufes, 
haben die Grafen von Calenberg zu Muffa, die An- 
wartfihaft auf diefes Neicyserbame befommen. 

7. Der Churfürft zu Brandenburg ift des 
heil. roͤm Reichs Erzkaͤmmerer, trägt dem Kai— 
ſer das Scepter vor, welches er auch im Wapen, ſo 
wie das Erzamt im Titel, fuͤhret; reichet dem Kaiſer 
in einem ſilbernen Handbecken das Waſſer, um die 

Hände zu waſchen; darf mit feinen Lehnſchaften, Fuͤr— 
ſtenthuͤmern und Laͤndern als mit Allodialguͤtern ver— 
fahren, nach eigenem Gefallen neue Zoͤlle und auf 
allen 


des deutfchen Reichs. gr 
allen Strömen Mühlen anlegen. Sein Erbkaͤm⸗ 
merer ift der Fuͤrſt von Hohenzollern, welcher zum 
Waren 2 goldene kreuzweis und fchräg geftellte 
geidene Scepter im rothen Schild, und auf einem 
goldenen gekroͤnten Helm ein gerades goldenes Scepter 
im Wapen fuͤhret. | 
8. Der Cburfürft zu Pfalz war ehemals Erz: 
truchſes, fett dem mweftphalifchen Frieden aber ift’er 
Erzſchatzmeiſter; welches Erzamt er im Titel, und 
wegen deſſelben die Faiferliche Krone im Wapen fuͤh⸗ 
ret; auf dem Erztruchſeſſenamt aber haftete das Vi— 
cariat, worüber mit Chur-⸗Bayern große Streitigkei— 
ten geweſen ſind. Er wirft bey der Kroͤnung des 
Kaiſers goldene und ſilberne Kroͤnungsmuͤnzen un— 
ter das Volk, und traͤgt bey dem feyerlichen Umgang 
die kaiſerliche Krone. Sonſt hat dieß Churhaus die 
Schutzgerechtigkeit über alle Keßler eines großen Di: 
firiets, ift durch ganz Deutſchland Schusherr des 
Johanniter-Ordens, kann adeln und Edelleute in 
_ ben Grafenftand erheben, und hat das Wildfangs⸗ 
recht, Eraft deffen es alle unehlich geborene und an: 
dere fremde Perfonen, die innerhalb \yahr und Tag 
feinen nachfolgenden Herrn haben, an folhen Der» 
tern, welche dergleichen Gerechtigkeit unterworfen 
find, zu $eibeigenen machen kann, alſo, daft fie fich 
zu den Ehurpflichten, und zur Erlegung eines gewif- 
fen Bahrzinfes und Sterbgefälle verpflichten müflen, 
Er bat zu Reichs⸗Erbſchatzmeiſtern feit 1653 die 
Grafen von Sinzendorf, welche deswegen die faifer: 
fihe Krone ihrem Wapen einverleiben, 
9. Der Churfuͤrſt zu Braunſchweig⸗Luͤne⸗ 
burg befam 1706, als der Churfürft von Bayern in 
dio 
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ig Reichsacht erklaͤret ward, und Pfalz das Er 
truchſeſſenamt wieder erhielt, das Erzſchatzmeiſtch 
amnt, von welchem er fih aud) nod) ſchreibt, bis 
- anderes anftändiges Erzamt für ihn wird ausfündg 
gemacht worden ſeyn. Das churfürjtlihe Haus;de 
bie ummwechfelnde Regierungsfolge im Hochſtift 
nabrücd und einige andere Rechte und Privilegia 
Kaifer $eopold erhob zwar dag durchlauchtige hand 
verifche Haus, ivegen der ihm und dem Reich gelkk 
ſeeten vortrefflihen Dienfte, ſchon 1692 zur neunfe 












f 


Cuhurwuͤrde; e3 befam aber erft 1708 Siß und Stim 
me im churfuͤrſtlichen Collegi. eur af 
943. Dem Rang nad) folgen hiernaͤchſt di 

Reichsfuͤrſten, das ift, Diejenigen Fürften,, welch 

auf dem Reichstag im Keichsfürftenrath ein; vorm 

virile führen, welche theils geiſtliche, theils macktlis 
be, theils alte, theils neue, (Die erft ſeit Ferde 
nands II Zeit in dieſen Stand erhoben worden, und 
zumtheil auch nur gefürftete Prälasen und Graſen 
find. Die geiſtlichen find entweder Erzbiſchoͤfe, ode 

Bifchöfe, oder gefürftere Aebte und Pröbfte,, und ji 

denfelben gehören auch der Hoch- und Deutſchmei— 

ſter, und der Johannitermeiſter. Der Kaifer ner 

> net fie ehrwuͤrdige, und im Zufammenhang, Di 

Andacht, wenn fie aber von fürftlicher Herfunft find, 

Dr. Andacht und Liebden. Unter den weltlichen 

iſt ein Erzherzog, und die übrigen find Herzog, 

Pfalzgrafen, Markgrafen, Sandgrafen, Fürften 
und gefürftete Grafen, Der Kaifer giebt ihnen 

den Titel: Hochgebohrner lieber Better und Fur, 

und im Zufammenbang, Dr. oder Dero Liebden, 
doch haben Die meiften alten Fe - 

a oo 2 are 


Tarp 
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Muüler ben Titel Durchlauchtige Hochgeborne, und 
Dandfchreiben den Titel, Euer Liebden, erhalten. 
RA) dem reichsfürftlichen Collegio oder Rath find 
Dante; auf der fogenannten geifilichen Bank fißen 
e zeit ichen Fürften, nebft den Erzherzogen zu Def: 
ul md Herzogen zu‘ Dargund, Und zwar 4 ir 


am at * eis. * eos Reichs. 
peugten figen zwar nicht auf dieſer Banf, aber 
mie im fuͤrſtlichen Eollegio: auf der welclichen 
ar Üben die übrigen weltlichen Fuͤrſten, und vie 
ertong der Reichsgrafen, die übrigen KReichsgrafen 
Ser Yaben ihren befondern Pla& im Reichsfürften- 
 Elidy fißen auf der Querbank die Bifchöfe von 
DEE md Danabrück, wenn leßterer evangelifc} ift. 
x geiftlichen Keichsfürften,, weiche Sitz und 

N Lim Reichsfürftenrath ‚haben b find Die 


tel, * eßtere aber den Reichstag ſchon ſeit langer3 Zeit 
nicht ehr beſchicket, der Hoch- und Deutſchmeiſter, 
die viſhofe zu Bamberg, Wuͤrzburg, Worms, Eich— 
öde, Speer, Straßburg, Coſtanz, Augsburg, Hil⸗ 
desheim Paderborn, Freyſingen, Regensburg, Paf: 
zent, Brixen, Baſel, Muͤnſter, Osnabruͤck, kuͤt⸗ 
ur, uͤbeck, Fulda, der geſtiftete Abt zu Kem— 
erg ieftete Probft ju Eiwangen, der Johanni⸗ 
me dergefuͤrſtete Probſt zu Berchtolsgaden, die 
 gerurjtete Pobſtey Weiffenburg, die gefürfteren Ab- 
| —* | ig ‚Stablo und Eorven; zufammen 33, 
en Die weltlichen Reichsfuͤrſten, welche Siß und 





au 


im Reichsfürften. Rath haben, find der Erz- „er 043 


herzog heusıl 


— — — 


Den3d 


zu Hervorden zu Gernrode, zu Nieder⸗ und be 


— groͤßtentheils Grafen, zumtheil aber Landgraſt 
Herren. Es find auch in den graͤflichen Collegien 


Die Reichsgrafen und Herren theilen ſich in4 Cola 


En 


ſter, und zu&St.Emeran inKegensburg ; — 


Das ſchwaͤbiſche Collegium hat einen Dire 
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Aebte zu Werden, zu St. Uri und Afra in? 
burg, zu St. Georgen in Iſny, zu St. Corel 


sten zu Effen, zu Buchau am Federſee, Quedlinbi 


münfter in Regensburg, zu Burfiheid, Gandershe jeim 
und Thoren. Diefe 2 prälatifchen Collegia ftehenidil 
der Eatholifchen Seite, ungeachtet: indem rheiniſch “ 
3 anfehnliche gefürftete evangefifihe Aebeiffinnerrig h er 


und Mie- Director, welche es Lebenslang 6Leih 
auch eingn gemeinfchaftlihen Syndicum. Da 
tbeinifchen beftändiger Director iſt der Prätakigl 
Werden. F. 

$: 45. Die Reichsgrafen und serven, elcht 
Si und Stimme auf den Reichstagen haben; hei — 


ie 
; 


Burggrafen, Wild und Rheingrafen, Frey: Und 


viele Fürften, welche bisher feine eigene Sitze in 
Stimmen auf dem Reichstag haben erhalten konnen 


gia, deren jedes auf dem Reichstag in dem Reich 
fuͤrſtenrath eine einige Stimme hat: Der 
ober Öefandte, welcher ſolches Collegium vorftelleh, 


ſitzt auf der weltlichen Fürften Bank, nad) allen 


fürftlichen Gefandten. Das. wetterauifche und (wi 
bifche Collegium wechfeln mit einander im Rang ads’ 
Das wetterauifche Collegium, beffen Min 


| glieder alle evangelifch find, befteht aus den Fü ten 
und Grafen zu Solms, zu Yfenburg und zu © 
| Berg, ‚ aus ben Grafen zu Witgenſtein, den — * 


grafen 
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grafen, ben Grafen zu Seinirtgen-Hartenbutg, Leinin⸗ 
gen: Wefterburg, Reuß, Schönburg, Drtenburg, 
Die Grafen von Wartenberg find wieder ausges 
ſchloſſen worden Wied-Runfel wegen Krichingen, _ 
Hanaa, Naffau-Saarbrüden, Ufingen und Weit 
burg, Waldef und Schwarzburg haben fich abges 
fondert, . Rönigftein gehörte auch dazu, 

Das ſchwaͤbiſche Collegium befteht aus den Bes | 
figernder Graf Sandgraf- und Herrfchaften Heiligen: 
betg und Werdenberg, Straßberg, Alſchhauſen, Det: 
tingen, Montfort, Helfenftein, Kletgau, Koͤnigsegg, 
Waldburg, Eberſtein, Hohen Geroldseck, den Gra— 
fen Fugger wegen ihrer ſchwaͤbiſchen Kreislande, Eg⸗ 
(of, Bondorf, Thannhauſen, Eglingen, imgleichen 
dar Grafen von Khevenhuͤller, von Kuffſtein, Har⸗ 
rad, Sternberg und Neipperg, welche fo, wie der 
Fürſt von Colloredo, nur als Perfonaliften anzufehen 
find, „Ehurpfalz. hält fi nun auch zu diefem Colles _ 
gio, und Würtemberg wegen Yuftingen, hingegen 
Oeſtreich ift wegen Hohenems nod) nicht dazu getre⸗ 
ten. Die Mitglieder dieſes Collegii find insgefamme 
katholiſch, und es ſucht fehr zu. verhüten, daf fein 
evangeliſcher Sitz und Stimme darinnen bekom⸗ 
men moͤge. 

Das fraͤnkiſche Collegium beſteht aus Hohenlo⸗ 

Caſtell, Wertheim, Erbach, Limburg, Seinsheim, 
| iened, Wolfftein, Reichelsberg, Wifentheid, Wins 
Difchgräg, Roſenberg, Stahrenberg, Wurmbrand; 
Giech, Graͤvenitz und Puͤckler. Die7 legten find Perfo« 
haliften, In diefem Gollegio find die evangelifchen 
Mitglieder. zahlreicher, als die katholiſchen. x 
Das weſwpbaͤliſche Collegium machen aus 

3Th. 52. © Say 


J 
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Say. Altenkiechen, ; Sam - Hachenburg, Wi 
Schauenburg/ Oldenburg, Delmenhorft, Sippe, Be 
heim⸗Bentheim, Tecklenburg, — 
Hoya, Virneburg, Diepholz, Spiegelberg, Rit 
Pyrmont, Gronsfeld, Reckheim, Anhoit, 
burg⸗ Beilſtein, Holzapfel, Blankenheim und Ge 
fein, Wittem, Gehmen, Gymborn-Neuſtadt, 
ckeradt, Mylendonk, Reichenſtein, Schleiden, Ke— 
und fommierfum „Dyck, Saffenburg, Hallern 
Rheineck. Die evangeliſchen Mitglieder dieſes & | 
gii find zahlreicher, als die Fatholifchen: — Mi 
Im großen gerechnet , find von je her dä ® 
eerauifche, fränfifche und weſtphaͤliſche Grafen 
legium für evangeliſch, das ſchwaͤbiſche — — 
tholiſch gehalten worden. dd 
Ein jedes Collegium hat fein ons Dig 
rinm, und Diefes in einigen-gewiffe Aojunetos. N 
dem wetterauifchen Lollegio wird das Di 
rium ordentlicher Weife alle 3Jahre veraͤndert 
die gewöhnlichen 4 Adjuneti Direetoris fü a 
Adjunctur auch nur 3 Jahre; Drey — 
mal aus dem wetterauiſchen und rheiniſchen gi 
chen Familien, der vierte -aber von den ſogenan 
oberfächfifchen zugewandten Häufern So ji 
Reuß und Schönburg , erwaͤhlet. Das fung 
ſche Collegium bat Directores und 4 Adjun⸗ 
welche alle erwaͤhlet werden, und es — | 
ben. Im fraͤnkiſchen Eollegio wird mit dem 
rectorio nach dem Alter abgewechſelt, und est 
3: Jahre bey einem. Auf des Directors Begehl J 
wird ihm ein Adjunctus beygefuͤget. Vormal 
das Directorium allezeit nur bey den 5 alten Haufe 


— 7 
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Hehenlohe, Caſtell, Erbach, Wertheim und Limburg, 
geweien. Im weſtphaͤliſchen Grafen⸗Collegio, 
ſind die Directores immer auf Lebenslang erwaͤhlet 
worden, und keine Adjuncti gewoͤhnlich geweſen. 

. 46. Reichsſtaͤdte nennet man diejenigen Staͤdte 
in Deutſchland, welche durch ihren eigenen Magiſtrat 
tegierer werden, unmittelbar unter dem Kaiſer und 
dem Reich ſtehen, und auf dem Reichstag Sitz 
und Stimme haben; als auf welchem fie ein eigenes 
und zwar das dritte und legte Collegium ausmachen. 

Einige ſind ganz Earholifch, andere; und zwar die mei: 
jten, ganz evangeliſch, und nod) andere gemiſcht, zu 
welchen lektern Diejenigen gehören, von deren Bür- 
gerfhaft, oder vielmehr von deren Rath, ein Theil 
1624 öffentliche und eigerie Neligionsubüng in der 
eat hat. In ihrem Geblerh üben fie die 
indeshoheit aus: iniger Gebierhe find fo anſehn- 
lich dar fie ſich wohl Republiken neririen Fönnten, 
welches Titels fie ſich aber im ftilo curiali enthalten. 
Einige haben noch von alten Zeiten ber Reichsvoͤgte 
und Reichsfehufcheiffen; eirige bezahlen auch noch 
Die alten Reichsfteuren: die meiſten aber find von 
benden ftey. Es theilet ſich aber ihr Collegium auf 
bem Reichstag in die rheinifche ind ſchwaͤbiſche 
Bank, Beym Aufruf wird von jener der Anfang ge: 
macht, und alsdann von einer Banf auf die andere mir 
ben einzelneri Städten abgewechfelt: Auf der rhoi⸗ 
hilchen Zank ſitzen folgende 14, Cöln, Machen, Luͤbeck, 
s, Speyer, Frankfurt am Mayn, Goslar, Bre: 
men, Hamburg, (feit 1769) Muͤhlhauſen, Nordhau⸗ 
fen, Dortmund, Friedberg, Wetzlar. Auf der ſchwaͤ⸗ 
diſchen Dank fißen folgende 37, Regensburg, 
—* 63 


Augs- 
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Augsburg, Nürnberg, Um, Eslingen, Reutlinger, 
Noͤrdlingen, Rothenburg ob der Tauber, ſchwaͤbiſch 
Hall, Rothweil, Heberlingen, Heilbron, ſchwaͤbiſch 
Gemünd, Memmingen, Lindau, Dünfelsbül, Bibe- 
rad), Ravensburg, Schweinfurt, Kempten, Winds 
heim, Kaufbeuren, Weil, Wangen, Iſny, Pfullen- 
dorf, Offenburg, Leutkirchen, Wimpfen, Weiffenburg 
im Nordgau, Giengen, Gengenbach, Zell’ am Sam- 
mersbach, Buchhorn, Aalen, Buchau am Federfee 
und Bopfingen, | er 
9,47. Die Reichsgerichte find theils befondes 
re oder niedere, theils allgemeine oder höhere, Zu 
der erften Claſſe gehören Das kaiſerliche Landges 
richt ın Ober⸗ und Niederſchwaben, welches in 
den drey Reichsftädten Ravensburg, Wangen und 
Iſny, und im den, Flecken Altdorf gehalten wird; 
Das Eaiferliche Landgerihr Burggrafthums 
Nuͤrnberg, welches den Marfgrafen zu Anſpach zu⸗ 
ſteht, und zu Anſpach gehalten wird; u.a.m. in ſou⸗ 
derheit das kaiſerliche Hofgericht zu Rothweil, 
welches unter den niedern Reichsgerichten das vor— 
nehmſte ift, und allein von dem Kaifer abhängt. Bon 
diefen niedern Reichsgerichten wird an die hoͤchſten 
Reichsgerichte appellirer, welche ſich ordentlicher 
Weiſe über alle unmittelbare und mittelbare Reichs— 
glieder (Boͤheim, Oeſtreich, Burgund und Lothrin⸗ 
‚ gen ausgenommen), undüber alle Sachen erſtrecken, 
deren Ausſpruͤche den Sachen Die legte Entſcheidung 
geben, Eigentlich Fonnen fowohl die unmittelbaren 
als mittelbaren Reichsglieder erſt in der zweyten In⸗ 
ftanz vor diefelben gezogen werden; body giebt eg 
auch Sachen, die in der erften Inſtanz dahin gehoͤ— 
. — | ren. 
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ren. Ordentlicher Weiſe kann man fich entweder. 
an das eine eder andere wenden, und die Sache muß 
alsdann ben demjenigen bleiben, ben weldyem fie zu- 
erit anhaͤngig gemacht wird; doc) giebt es auch ge- 
wife Sachen, welche nur vor eines von beyden allein 
gehören. Die Wollziehung der von demfelben ge: 
fäleren Urtheile wird, wenn fie mittelbare Reichs: 
glieder betreffen, den Landesherren, wenn fie aber un— 
mittelbare angeben, dem Oberften des Kreifes, wor—⸗ 
innen derjenige iſt, wider welchen das Urtheil erganz 
gen, oder (welches heut zu Tage am gewoͤhnlichſten 
iſt), dem Kreis ausſchreibenden Fuͤrſten aufgetragen. 
Es ſind aber dieſe hoͤchſten Reichsgerichte: 
1, Der Reichshofrath, welcher an dem kaiſer⸗ 
lichen Hof gehalten wird, und von dem Kaiſer allein 
abhängt, der deffelben oberftes Haupt und Richter ift, 
an welchen auch in allen wichtigen Sachen von dem 
Reihshofrarh ein Gutachten abgeftatter wird, Er 
beitex aus einem Präfidenten, dem Keichshofvice- 
Fanzer, ($. 42. Num.1. welcher: zugfeich wirflicher 
Faiferlicher geheimer Rath und Reichshofrath ift,) 
einem Biceprafidenten (wenn es dem Kaifer beliebr, 
diefe Stelle zu befegen), einer Anzah! von Reichs: 
hofraͤthen, darunter 6 evangeliſche ſeyn ſollen, und 
davon einer, der auf der Herrenbank ſitzt, ordentli— 
cher Weiſe nur 2600, einer auf der Gelehrtenbank 
aber 4000 Gulden Befoldung, nebft andern Vorthei- 
Ten und Freyheiten, hat; 2 Secretarien, und einem 
Reichsfiſcal. Es gehören auch die Reichshofraths⸗ 
agenten hieher, welche die Schriften uͤbergeben, die 
Reſelutionen betreiben, u. ſ. w. Die jetzige Reiches 


re if 1654 vom Kaifer Ferdi- 
.& 3." nand 
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nand III vorgeſchrieben. Die Titularreichshofraͤthæe, 
welche es hin und wieder giebt, haben mit bieferge 
Reichsgericht nichts zu thun. r 
2. Das kaiſerliche und Reichsfammergerichne 
wird von dem Kaifer und ben Ständen des Reis 
zugleich befest, von den legtern aber allein unterbalf« 
ten. &s wird jegt inder Reichsſtadt Weslar gehat⸗ 
ten, und vermuthlich nicht leicht von dar verlegt wer⸗ 
ben. Doch hat das Kammergericht 1751 der Reichs 
perfammlung zu Negensburg vorgefteller, daß es nicht 
länger zu Wetzlar bleiben Fönne, und dag es nach 
— am Mayr verlegt zu werden wuͤnſche. Es 
eiteht aus einem Kammerrichter, den allegeit ber 
Kaiſer beftellet, 2 Rammergerichtspräfidenten, davon 
einer der römifch-Fatholifchen und der andere der evanı« 
gelifchen Kirche zugethan ift, und einer Anzahl Reichs. 
. Fammergerichtsaffefforen, Deren jege nur 17 find (name 
lic) 9 Fatholifche und 8 evangelifehe), nach dem mweft- 
phaͤliſchen Friedensfhluß aber 50, und nad) einem 
Reichsſchluß von 1720, halb fo viel oder 25 feyn foll« 
ten; es gehören auch.ein Generalfifcal und Advocas 
fus Fifei, 320 Procuratowes, und eine Anzahl Advoca- 
tendazu. Das Kammergericht hat auch feine eigene 
Kanzley, und einen Kammergerichtspfenningmeifter, 
welcher die eingehenden Kammerzieler verwaltet. Die 
Kammergerichtsordnung ift zuerft 1495 gemacht, her⸗ 
nach oft, vornehmlich aber 1555, geändert und verbeſ⸗ 
fert, in der folgenden Zeit aber wieder verſchiedent⸗ 
lich erläutert, verbeffert und geändert worden. 1768 
hat der Kammermeifter 11733 Rthlr., der Präfident 
3656 Rthlr., und ein jeder Affeffor 2666 Rthlr. Gehalt 
befommen, die ſaͤmmtlichen Hfficianten, Pedellen und 
Boten aber Eofteten 5674 Rthlr. §. 48. 
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8.48. Die Reichsfteuren und dergleichen Aufla 
gen follen von dem Kaifer nicht anders, als mir Rath 
Witten und Benilligung der Churfürften, Fürften 
amd Stände, auf allgemeinen Neichstagen angefege 
werden. Sie find theils ordentliche, theils außeror- 
dentlihe. jene find die fogenannten Rammerzie⸗ 
ler, oder die Gelder, welche jeder Reichsitand jähr- 
lich zur Unterhaltung des Eaiferlichen und Reichsfam- 
mergerihts beytragen foll. Der Anfchlag ift aus der 
Römmermorrifel zu erfehen, Vermoͤge derjeni- 
gen, welche 1720 Durd) einen Reichsſchluß angenom- 
men und erhöher, und vom Kaifer beitätiger worden, 
fellten die Kammerzieler jährlich 103600 Rthlr. be- 

tragen: allein, nad) Abzug der ungangbaren Poften 
und Verminberungen werben heufiges Tages in der 
Uſualmatrikel zu einem Ziel nur 39396 Rthlr. 15 Kr. 
gerehnet, welche doch nicht richtig einlaufen; doch 
find 1768 wirflich 103198 Rthlr. 443 Kr. eingegangen. - 
Die außerordentlihen Steuren find folche, ‘welche 
manhmaf im Nothfall, auf Verlangen des Kaifers, 
von den Ständen bemilliger werden, 3. E. zur Unter- : 
haltung des Kaiſers, oderdesReichsfriegsheers, oder 
der Keihsfeftung Philipsburg, oder zu Türfenkrie- 
gen, zu Reichsgeſandtſchaftskoſten, zur Erbauung oder 
Erhaltung der Feftungen wider die Türken, zur Er— 
bauung eines Haufes für das Kammergericht, zum ' 
Geſchenk für den commandirenden Reichsgeneral, 
u.ſ.w. Ihre Berilligung gefchieht in Deurfchland 
nad) fogenannten Römermonaten, deren DBenen- 
nung von jenen Zeiten herrühret, da die Kaifer, um 
die päpftliche Krönung zu empfangen, einen Zug nach 
Rom vornahmen, und die deutſchen Reichsftände ver- 
J G 4 bunden 


dermaßen eingerheiler z 
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bunden waren, fie mir einer gemiffen Mannſcha 
Pferd und zu Fuß 6 Monate fang auf eigene 
ten zu begleiten, oder monatlich für einen Reur 
Gulden, und für einen Fußgänger 4 Gulden zu 
gen, welches Geld den Namen der Römermonat 
kam. Diefer Fuß ift nachher benbehalten, und 
Anfchlag, wie viel ein jeder Stand entweber an M 
ſchaft oder an Geld liefern foll, in der fogenan 
eichsmatrikel gemacht worden, Die neueſt 
noch immer diejenige, welche 1521 auf dem Reich, 
zu Worms verfertigee ward. Sie ift 1758 zu 
gensbürg, nachdem im ehurmannsifchen Reichsar 
befindlichen aͤchten Hriginaf, gedruckt wrden. 
hat vom Anfang an viele Gebrechen gehabt, die ı 
und nach fehr vermehrt, denen aber noch nicht abge 
fen worden. Allein, obgleich dem Kaifer manch 
gewiffe Römermonate bewilliget werden, fo Der 
fie doch nicht richrig bezahlet. Ein Römermo 
bringe ungefähr 50606 Gulden. I, 
6.49. Der Kaifer als Raifer haͤlt fein Rrie 
heer, fondern das Reichskriegsheer wird von 
Reichsſtaͤnden gefteller. - Die Mannfchafr; wel 
ein jeder Keichsftand zur Zeit des Kriegs liefern, 
terhalten und erganzen muß, und welche fein Reic 
und Kreiscontingent genennet wird, wird in jed 
Kreis zu gewiſſen Regimentern zuſammengeſetzt, 
bat auch ein jeder Kreis feine Generalitaͤt. Der ı€ 
ausfündig gemachte und von dem Kaifer genehmi 
Fuß, 40000 Mann zur einfachen Ausruͤſtung auf 


bringen, iſt in ben folgenden Zeiten, als 1702, 17 


u. ſew. beybehalten, die Anzahl aber dreyfach * 
ſen worden. Die einfache Anzahl war 1734 folg 


| 
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Churrhein — — 2707 
Dber-Sahen — — 1322 2707 
Oeſtreich — — 2522 5507 
Burgund — — 3321 2708 
Franken — — 980° 1902 
Banern — — 800 1494 
Schwaben — — 3211 2707 
Oberrhein — —. 491 2853 
Welpen — — 1221 2708. 
Nieder⸗Sachſen — 1322 27907 °; 


12000 28000 
Gumma 12000 


1 en — 
40000 Mann. 


Einen Reichskrieg kann der Kaiſer nicht ohne “Bes 
willigung der Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnde auf 
offenem Reichstag anfangen, Wenn aber das Reich 
einen Krieg befchließt, foll die Reichsgeneralität ſamt 
den Kriegsrarhsdirectören und Näthen von dem Kaiz 
fer und den gefammten Ständen, und zwar von beyr 
den Religionen eine gleiche Anzahl, ernennet, und 
nebſt dem ganzen Kriegsheer in des Kaifers und 
Reichs Pflicht genommen, der Krieg aber den Reichs⸗ 
verordnungen, der Erecutionsordnung, dem weftpha- 
kifchen Friedensfihluß, und den auf ſolche Reichs: 
Friegsfälle ergangenen Reichsſchluͤſſen gemäß, gefüb- 
pet werden, Der oberfte Befehlshaber über das 
Keihskriegsheer zur Zeit des Krieges, wird entwe= 
ber durch Die Mehrheit der Stimmen auf dem Reiche: 
tag ausgemacht, oder aud) wohl dem Kaifer die Er- 
nermung beffelben überlaffen, Es wird auch zur * 
2 5 es 
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bes Kriegs eine Reichsoperationscaffe er: 
Am ı Million Thaler oder 1500090 Öulberz . 
bringen,ift 1708 folgende Eintheilung gemahtns 


Churrhein — . 105654 
Sher-Sahfen — — 156360 
Oeſtreich — — 306390 
Qurgund — — 56360 
Franken — — u (71; SE 
Bayern — — 926 — 
Schwaben — — 4156360 
Oberrhein — — 110u4r 
Weſtphalen — — 156360 ° 
Nieder⸗ Sachſen — 156360 — | 





Summa 1500000 Fl. 


Heutiges Tages find feine Reichskriegsratbsdi 
ren und Mäthe mehr üblich, und der Krieg ift 1 
meiftens von dem Kaifer und feinem Hofkrieg 
allein regieret worden. Der Kaifer foH feinen 
den ohne der Churfürften, Fürften und Ständ 


chun und Einwilligung fihließen. 





Konigreich Boheim, 
nebſt 


Mähren und ber Lauſitz 


welche Laͤnder nicht zu den Kreiſen 
des deutſchen Reichs gehoͤren. we 
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—— 


) ie erſte noch ſehr rohe Charte von Boͤheim, 
$ hat Hriginger 1568, eine beffere ſchon in Die 
Kreife abgerheilete Charte 1620 Aegid. S 
Deler, eine noch bejfere auf 2 Bogen Moritz — 
ein Ciſtercienſer aus dem Kloſter Plaß, die allerbe 
aber der Ingenieur-Hauptmann Joh. Chriſtoph 
Müller auf kaiſerlichen Befehl und der Stände Un- 
foften, auf 25 zufammenhangenden Blättern gelie- 
fert, welche zu Augsburg von Michael. Kauffern 1720 
In großem, und hernach in kleinerm Format, in Ru 
pfer geſtochen worden. Joh. Wolfgang Wieland 
bar. die müllerifche große Eharte 1726. auf eine andere 
Meife verfleinert in 25 Blättern. Julien hat die 
müllerifche Charte in dem erften Theil ſeines 1758 zu 
Paris ans Licht getretenen Atlas topographique etani- 
Vtaire in einem Nachſtich gebracht, Aus den 25 Blaͤt⸗ 
tern ifteineinzigesimgemwöhnlichensanddyartenformag 
heraus gezogen, und zuerſt von Michael Kauffern ge= 
ſtochen, nachmals aber mit unterfchiedenen Veraͤnde⸗ 
rungen von den homannifchen Erben, Peter Schenf, 
Tob, Eont, $otter, “oh, Jac. Lidl, Covens und Mor- 
fier, und andern, herausgegeben worden, Je Rouge 
Dat 1757 die mülferifchen Fleineren Blätter, auf ggröfe 
fere gebracht, Der gelehrte Jeſuit Bernhard Erber, 
bat im erften volumine feiner Notitie regni Böhemiz, 
welche er 1760 drucken laffen, außer der homannifchen 
allgemeinen Charte von Boͤheim, 13 befondere von 12 


= Krei⸗ 
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Kreifen und vom egerifchen Dijtrict, aus denen vom 
Wieland ins fleinere gebrachten müllerifhen Blätz 
teren, geliefert, und zwar alfo, daß jedes Blatt weis 
ter nichts, als einen Kreis, dargeftellt, ohne von den 
angränzenden Kreifen und $ändern etwas abzubilden. 
1769 haben die bomannifchen Erben den Anfang ges 
macht, aus den müllerifcheri Charten, 12 Bogen von 
eben fo viel Kreifen zu zeichnen, und die angraͤnzen⸗ 
den Kreife und Laͤnder nothdürftig mit zu berühren, 
In gedachtem Fahr find der Pilsner und Saager, 

und imjegigen 1770ſten Jahr iſt der Bunzlauer Kreis 
auf ſolche Weiſe ans Licht getreten. Die muͤlleri— 
ſchen Charten, find in der That ſehr brauch⸗ und ſchaͤtz⸗ 
bar, haben aber Doch noch nicht die zu wuͤnſchende Voll⸗ 
kommenheit. Da auch Böheim jest in 16 Kreife 
vertheiler iſt, ſo müffen, wenn diefe Abtheilung dauer⸗ 
haft it, auch Die Charten darnach verändert werden, 
Senſt haben Die homannifchen Erben aus der mülfe- 
riihen Charre in 2 befonderen Blättern fihon 1742 
die Gegend um Prag, und das egerfche und elnboges 
ner Gebieth abgebilder. Es hat.aud) Zürner auf 2 

Blättern die Gegenden vom Carlsbad und von Tr 

plig gezeidinet, und fowohl diefe Blätter, als ein bes 

fonderes vom egerfchen Gebiet, hat der jüngere Schenk 
zu Amfterdam, in Kupfer geftohen. Es find auch 
Eharten vorhanden, welche Böheim, Mähren, Schles 
fien und die $aufig auf einem Bogen abbilden, Nic, 
Sanfon hat eine foldye Charte zuerft entworfen, und 
1680 ans Sicht geftellee, Schenf hat diefelbige zuerft, 
und hierauf haben Jaillot, du Val, Nolin, Wirt, 
Viſſcher, Valk, Danfert, de Ram, Homann, Seuße 
ber, Weigel, Covens und Mertier, eben biefeCharte 
einan⸗ 
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einander nachgeſtochen. Le Rouge hatdiefelbige 1742, 
noch mehr aber Tob. Maier durch die homannifchen 
Erben 1748, verbeſſert geliefert, und dieſe Charte bar 
Boudet 1751 zu Paris wieder aufgelegt. | 
$:2. Böheim, Bojerbeim, Boſheim, — 
der verdorbenen Ausſprache Bohmen,) d. i. die Hei: 
math, Wohnung, der Sitz der Bojer, hat den Ma— 
men von den fraͤnkiſchen Schriftſtellern des zten Jahr: 
hunderts um deswillen bekommen, weil es vor Alters 
von den Bojern beſeſſen worden, welches celtiſche 
Volk neben den Helvetiern im berepnifchen Wald ges 
wohnet hat, und zur Zeit Augufts von den Marfek 
mannen vertrieben worden. Die Böhmen feldft nert= 
ten fih Tſchechen, und ihr Sand Czeska (Tſcheska) 
Ziemie, das ift, das Land der Tfehechen, davon unten 
$: 10, ein mehreres vorfömmt, Es gränzet.aber 
Böheim gegen Mitternacht an Meißen, die daufiß 
und Schlefien; gegen Abend an den erzgebitgifchene 
Kreis; das Vogtland, Fuͤrſtenthum Culmbach und 
die Öberpfäls; gegen Mittag an Bayern und Oeſt⸗ 
feich, und gegen Morgen an Mähren, Schlefien und 
bie Grafſchaft Glatz. Die Groͤße deffelbert — 
hoͤchſtens 900 deutſche Quadratmeilen. 
$:3: Es iſt rund umher —— Gebirgen nd 
großen dicken Wäldern umgeben. Unter jenen ift nach 
Schleſien zu das böheimifche Gebirge, welches ein 
Strich des ſudetiſchen Gebirges ift, und deſſen 
höchfte Gipfel, welche das Rieſengebirge genennet 
werden, zu Schleſien gehoͤren unter dieſen aber der 
boͤheimiſche toi , (Silva Gabreta, boͤhmiſch 
N it a von Bayern, der Ober 
J Vogtland abfondert, vornehmlich 
zu 
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zu bemerken. Fer den hoͤchſten Berg im ganzen San- 
de woird der große Donnerberg bey Wiileffow, im 

feutmerißer Kreis, ausgegeben. Böheim liegt hoch, 
welches die ‚Slüffe, fo darinnen entſtehen, bemweifen, 
iſt miehrentheils eben, hat eine warme, angenehme " 
und gefunde Luft, einen fetten und nur an wenigen 
Orten ſandichten Boden, undift ſehr fruchtbar an Ge⸗ 
treide, davon vieles ausgefuͤhret wird, inſonderheit 

in den erzgebirgiſchen Kreis, an Buchweizen, Hir⸗ 
fe, Gatten⸗ und Baumfruͤchten, und vortrefflichen 
Bopfen. Es bringt auch Safran, Ingwer, Cal⸗ 
mus und ein fogenantes Mannaz (welches die 
Böhmen fonit Her nennen, aber einerley mit dem 
Sem der Fuchsſchwanz ift,) hat auch guten 
toben Dein, unter welchen der Mielnicker Wein, 
imd infonderbeit der füße und ftarfe Podſkalſky, 
weicher ben Außig wächft, vorzüglich betiebr iſt; gute 
Wede und Diebzucht, vortreffliche Wildbahnen 
und wildes Geflügel, auch Luͤchſe, Wölfe, Füchfe, 
Marver, Dachſe, "Biber und Ottern; wohlſchmecken⸗ 
de Fiſche von allerley Arc find in den Fluͤſſen und 
Zeichen: In alten Zeiten find zwar zu Schlan, 
Bilina,und bey dem Dorf Außowitz, welches im Ge⸗ 
biech des Töpfer Kloſters liegt, und bey dem Dorf Erle: 
bach im egerſchen Gebieth, Salzwerke geweſen: fie find 
abereingegangen, Man hat auch noch an andern Or⸗ 
ten Salzquellen gefunden, und Balbin meldet, daß im 
Dradiner Kreis bey Nehoſſovitz ein ‘Berg fen, der 
Seeinfalz enthalte: allein, man fiedet und gräbt jege 
Ein Sals in Böheim, fondern läßt fich daſſelbe zufuͤh⸗ 
en Diegefiegelte£rde,mweldhe ben Yablona,Sibefchrg, 
unweit Seroin, auf dem heil. Berg, ı Meile von Chulm, 
un® 
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und an andern Orten gefunden wird, iſt gut. Frauen⸗ 


glas iſt vorhanden; und Steinkobien find auch zu fin⸗ 


den. Zu Chomutau und Falkenau wird viel A 
verfertiget. Zu Falkenau iſt auch Schwefel u 
Kupferwaſſer. Gold iſt ebenfalls zu finden, 
auch aufgeſucht; es fuͤhren auch dergleichen untere 
ſchiedene Fluͤſſe. Die beften Silberbergwerte find 
. heutiges Tages die Kuttenbergifchen im Czaſl 
Kreis; im Pilsner und Bechiner Kreis, und 
Elnbogener Gebieth find geringere. Gute dinn 
bergwerke find bey Krauppen, Schlackenwald, La 
terbah und Schönfeld, Eiſen ift hin und wieder, ‚ut 
gute Magnete find aud) vorhanden. Aupfererg i 
vornehmlich zu Dreyhafen im Elnbogener Gebieth 
finden. Bleyerz, Queckſilber und Salpeter find a: 
zu finden. Man fann über 100 Städte und Der 
nennen, wofelbft Bergmwerfe gewefen find, Die 
den £öniglichen Bergſtaͤdten gehobenen böheimift 
Berggefälle, haben von 1755 bis 1764 fih auf 3I004 
51. belaufen, die Summe des DBetrags der Berge 
werfe auf landesftändifchen Gründen ,. ungerechnags 
Es werden allerley Arten von mMarmor gefunden, 
An edlen Steinen giebt es Diamanten, denen nicht 
ber fchöne Glanz, fondern nur die Härte, mangelt, 
welche auch den Kubinen und Chrpfoliten fehler, 
Smaf agde, Granate, Sapphire, Topafe, Amethyſte, 
Hyacinthe, Berille, Carfunfel, imgleihen Safpis, 
Ehalcedonier, Carneofe, Türfiffe.. Die filber- und 
zumtheil milchweißen Perlen, welche an unterſchiede⸗ 
nen Orten, infonderheit inder Watawa und Vitae, 
gefammlet werden, find fhön. Die vornehmſten bi. 
beimifhen Bitterwaſſer ' entfpringen heutiges 
4 Tageg 




















Einleitung, 113 
Tags auf der Anhöhe von Sedlitz bis Seydſchuͤtz, und 


werden in die Dber-und Unter: Brunnen, und fol 
Hergeftalt in Die Ober-und Unter-Waffer gerheiler: 
jene find meiftens Seydſchuͤtzer, diefe meiftens Sedli— 
ger Brunnen. Die Oberwaffer find die reichften an 
— Endlich giebt es auch hieſelbſt warme Baͤ⸗ 
der, zu Carlsbad und Toͤplitz, das kalte Bad den 
Kiubrunn i im Koͤnigingraͤzer Kreis, und die Sau⸗ 
erbrunnen unweit Eger und zu Deſny. Was die 
vornehmſten Fluͤſſe des Landes anbetrifft, ſo waͤchſt 
die in Schleſien entſtehende Elbe, welche die Böh- 
men Zabbe nennen, im Königingräger Kreis jtär- 
fer an, und wird. fchon bey Leutmeritz ſchiffbar. Sie 
nimmit ben Melnic die Moldau oder Mulda (bö- 
ee) auf, welche in dem Prachiner 
ringe, und bey Leutmeritz die Eger, wel« 
hei dem Fichtelberg entftehr. 

WE Die 10 Haupt zLandftraßen, welche von 
Pragausdurd) Das ganze and gehen, find ſchnurgera⸗ 
de- gemacht, an manchen Orten durch Mauerwerf befe- 
fliget, Vie hohlen Gegenden vollgeſchuͤttet, und an bey- 
den Seiten, zur Ableitung des Waffers, tiefe Gras 
ben gezogen. Dieſe nuͤtzliche Arbeit bat einige Mil- 
Lionen Gulden gefofter, obgleich die Froͤhner ihre Dien- 
fte umſonſt leiſten muͤſſen. Auf jeder Station gerben- 
von einem Pferd 2 Kreuzer Wegegeld gegeben. 

Böheim war ehedeffen mit Stäpten, Flecken, Dör: 
fern Schlöffern und Menfchen reichlicher angefüller, 
als heutiges Tages. Zur Zeit Kaiſers Rudolphs II fol 
man 34700 Dörfer, 732 große und kleine Städte, 124 
Schloͤſſer, (Zaͤmky,) die adelichen Sige (Twrzy) unge: 

rechnet, und über 3 Millionen Einwohner gezaͤhlet ha: 


TH. AR H ben, 
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‚ben, welches mir aber nicht wahrſcheinlich vorfön 
Aus einer 1596 auf Befehl der Stände verfertigten 
felerhellet, daß dazumalin den koͤnigl. Kammerdi 
ten 14373 Unterthanen und 133 Pfarren; in 
Herrendiftricten 67125 Unterthanen und 5ı7 F 
ren; in den Ritterdiftricten 54413 Unterthanen 
520 Pfarren ;; der koͤniglichen Städte 49, ihrer 
thanen 5326 und Pfarren 1015 der Unterthanen 
“ Geiftlichen 7339 und ihrer Pfarren 725 der Her 
und Ritterftädte 48, ihrer Unterthanen 2282 unt 
Pfarren 24; der Beſitzer freyer Güter (Swobodn 
aber 3335 folglid) im ganzen Königreich 150858 
gefeffene Unterthanen, 1366 Pfarren, und 97 föı 
und Herrenftädte, geweſen. Paul Aretinus giel 
feiner 1619 von Böheim herausgegebenen Charte 
‚große und kleine Städte, 206 fefte Schlöffer, und : 
Ritterſitze an. Wenz. Hagek am Ende desaten T 
feiner böhmifchen Chronik, liefert ein Verzeichniß 
41 koͤniglichen und 61 Herrenjlädten, alfo zufam 
von 102 Städten, von 308 Städtlein und M 
‚ten, 258 Haupt-Schlöffern, undıg koͤniglichen Si 
fern in Böheim, die Graffhäft Glas mit dazı 
vechnet. Er meldet auch, Daß 2033 Pfarrkirchen, 
30363 Dörfer vorhanden wären. Balbin hat di 
Verzeichniß wiederhofet, Heutiges Tages fieht 
beim in Bergleichung mit feinem ehemaligen Zufl 
ziemlid) wüfte aus. In den innerlichen Religi 
Friegen und ben dem nachmaligen Einfällen der Sc 
den find die meiften Städte, Schlöffer und Di 
verwuͤſtet worden, fo daß Boͤheim vermöge eines 
zu Händen gefommenen und für. zuverläßig erklaͤ 
Verzeichniſſes, anjetzt nur 105 große und Fleine St 
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bat, namlich außer ber Haupeftadt Prag, 31 fönig- 
liche Städte, 9 fönigf. feibgedingftädte, 2 gemeine 
Bergitädte, 12 befreyte Bergftädte, 3 Fönigliche Berg⸗ 
ſtaͤdte, und 47 Herrnftädte, Der Jeſuit Erber 
zähle in feiner Notitia illuftris regni Bohemiæ fcri- 
ptorum, 48 bemauerte und 28 unbemauerte, folg- 

lich zufammen rıa Städte, 145 mit Herrenſchloͤſſern 
verfehene Märfte, 286 Märfte ohne Schlöffer, 753 
Herrenſitze, 52 Collegia, Commenden, Einfiedlereyen 
u.Rlöfter, oGnadenbilder, und 113 verwüfteteSchlöf: 
fer. Die müllerifchen Specialcharten von den böhei- 
mifchen Kreifen, geben 151 große und Eleine Städte, 
und 367 Marktflecken an, und id) babe mich in der 
Derterbefihreibung diefes Königreichs darnach gerich. 
tet. Es verfichern aber erfahrne Perfonen, daß die 
Anzahl der Marktflecken in Böheim fehr unbeftäy- 
Dig je; indem manche in Abnahme gerathene Stadt 
ihre Stadprivilegien fahren laffen, und Hingegen 
mander Marftflecfen in Aufnahme fomme, und zu 
einer Stadt werde. Boͤheim enthält wohl nicht viel 
über 6000 Dörfer, Der Herrfchaften, Güter und 
Menerhöfe find 1451. Die Einwohner haben aud) 
febr abgenommen, und Balbin behauptet fhon zu 
feiner Zeit, daß nicht der iote Theil von der ehema- 
Ligen Anzahl übrig, und das jegige Böheim Faum 
ver Scharten von dem alten fey. 1622 und in den 3 
ober 4 folgenden \yahren, find auf 30000 angefeffe- 
ne Samilieri aus dem Lande entwichen, der Weiber, 
Kinder, Dandwerfsleute und anderer nicht zu ge- 
Denfen, und der größte Theil des Adels gieng auch 
weg. 1770 |häßte man die Anzahl der Einwohner 
auf 2 Millionen. Am ftärkften find die Gebirge 
23 im 
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im Chrudimer, Königingräger, Bunzlauer, $ 
ritzer, Saager und Elnbogner Kreis, bewohr 
5 Die Böhmen nennen ficy felbft nicht ı 
‚als Tſchechen, merden auch von denen V— 
‚die ſ lawoniſch fprechen , alfo genenner. Die 

ern find geibeigene ihrer Herrfchaften , und it 

ſtand ift fehr hart gewefen, infonderheif feit 16 

ein großer Theil derfelben, wegen der ſchweren X 

barkeit, einen Aufitand erregte, dafür fie aber t 

ringen Reſies ihrer etwa noch uͤbrigen Recht 

Freyheiten voͤllig beraubet wurden. In neuer 

‚ten iſt ihr Zuſtand etwas verbeffere worden. C 
nämlich ein jeder Bauer: das Recht bekommen 
bey dem conſeſſu delegato ſummi principis zu be 

ren, wenn feine Herrſchaft ihn zu ſtark und willkuͤ 

druͤckt, und der Kammer-Procurator muß. ihr 
entgefofich vertreten. - An vielen Orten find aı 

Bauern berechtiger, Höfe und Güter eigenthi 

und durch Amesverfihreibungen an fich zu bri 

auch durch) Contracte und Teſtamente mit denſell 
ſchalten und zu walten. Durch dieſe weiſe Einrich 
iſt der Fleiß bey den Bauern nicht wenig befi 
worden. Der Beſitzer freyer Guͤter, oder der 
bauern, welche Swobodnitzy, Diedinitzy, 

prawnitzy genennet werden, iſt jetzt Feine groß: 
zahl, ſie find groͤßtentheils in dem Bechiner u. Prac 

Kreis, und die übrigen hin und wieder in and 

| Kreifen, Viele von diefen Freyguͤtern find nad) 

nad) von dem Adel gekauft, und ihren Herrſch 
einverleibt worden. Die noch vorhandenen | ! 
bauern, find doch von der Unterthaͤnigkeit nicht 
fondern ihre Freyheiten beftehen darinn, daß fie 
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dergleichen Fäuflid an fich gebrachte. Sfn den Riss 
terſtand find ſeit des Königs Wladislaus II Zeit 
viele vom Bürgerftand theils aufden Sandtagen durch 
die Ritter felbft, theils durch Fönigl. Adelsbriefe, ver⸗ 
feßet worden. Zuden Städten, welche auf den Land⸗ 
tagen erfcheinen dürfen, gehören die Eöniglichen Stäb- 
te, welche von den andern, die ber $andtafel nicht 
fähig find, unterfchieden werden, Die Landrage 
werden von dem König jährlich ausgefchrieben, und 
zu Prag gehalten, 
Die böheimifche Sprache iſt eine Mundart von 
der ſlawoniſchen, aber etwas härter, als die Mund⸗ 
art der benachbarten Völker, die flawonifc) fpre- 
chen, weil diefelben die Mitlauter und infonderheit 
.* das I mehr in Selbftlauter verwandeln. Ehemals 
bedienten fid) die Böhmen mit den Ruffen einerley 
Buchftaben: zur Zeit Boleslaus des Gütigen aber 
wurden die lateinifchen eingefuͤhret. Es wird auch 
viel Deuefch im Lande gefprochen und Städte, Maͤrk. 
te und andere Derter, haben außer dem böhmifchen, ges 
meiniglich auch noch einen deurfchen Namen, 
$. 6. Die Böhmen follen ſchon im 6ten Jahr: 
hundert die chriftliche Jehre angenommen haben; ge= 
wiffer aber ift, daß fie von den Griechen und Bruͤ⸗ 
dern Merhudius und Eprillus (welcher anfänglich 
Eonftantinus geheißen,) um die Mitte des gten Jahr⸗ 
hunderts darinnen unterrichtet worden; Daher fie auch 
anfänglich die griechifchen gottesdienitlichen Gebrau- 
che hatten, bis Boleslaus der Gütige die roͤmiſchen 
einführte., Im 14 Jahrhundert fieng oh. Milig 
an, wider ben Papft und dierömifchFarholifche Geifk- 
feit zupredigen, und Matthias Janow trat in en 
u 
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Fußſtapfen; diefem aber folgten Syohann Huß, Hier 


rongmus aus Prag und Jacob von Mifa, welche 
tbeils im 14ten Jahrhundert viele Lehrſaͤtze und Mis- 
brauche der römifchfarholifhen Kirche beftricten. 
Ais aber die Eoftniger Kirchenverſammlung den Huß 
und Hieronymus aufden Scheiterhaufen feßte, undih- 
re Anhänger, Dazu die meiften Boͤhmen gehoͤreten, in 
den Bann that, wurden diefe dergeftalt aufgebradht, . 
das ein vieljähriger blutiger Krieg daraus entftund, 
Die Huffiten ermählten den Nif. von Huſſinetz und 
Johann von Trocznow (Trautenau) oder Ziſchka zu 
ihren Anführern, und fhlugen auf einem Berg. im 
Bechiner Kreis, zu ihrer und ihrer goftesbienftlichen 
Perfammlungen Sicherheit, ein Lager auf, welches 
aber bald in eine Stadt verwandelt ward, und Gele- 
genheit gab, daß fie Taborzi oder Taboriten genen= 
netmurden; denn Labor heißt in der böheimifchen - 
Sprache ein Lager. Ein Theil der feute, welche 
fth zu dem Haufen der Hufliten hielten, und haupt: 
fühlih die Austheilung des Reldys im Abendmahl 
verlangten, befam den Namen der Calixtiner, 
und nach des Ziſchka Tod nennete ſich eine Partey 
von den Taboriten, Waiſen, (orphanos.) Die 
Calirtiner verglichen ſich 1433 mit der Baſeler Kir- 
chenverſammlung, und erhielten den Genuß des Kel- 
es, weicher jedermann erlaubee wurde, bequem: 
ten fih aber im übrigen zu den Gebräuchen der roͤ⸗ 
mifhen Kirche. Hingegen die Taboriten waren we— 
der durch Lockungen noch durch Drohungen und Ver⸗ 
folgungen zur Wiedervereinigung mit der römifchen 
Kirche zu bringen. Sierichteten ihren Lehrbegriff und 
ihre Kirchenzuchti immer beſſer ein, ſonderten ſich 1457 
H 4 von 
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von benGalirtinern alsunächtenHuffiten ab, ließen den 
Krieg und. die Zänkereyen fahren, und nenneten fich 
1450 bie böbeimifchen Brüder, oder die Brüder 
des Geſetzes Ehrifti, imgleichen die vereinigrem 
Brüder, unitateın fratrum; wurden aber 1547 und 
48 größtentheils aus ihrem Vaterlande vertrieben, Da 
fie fi) denn nad) Polen, und alg fie auch hier nicht 
geduldet wurden, nach dem Herzogthum Preußen 
wendeten. Unterdeffen nahmen doch im ı6ten Jahr⸗ 
hundert die Evangelifchen in Böheim fehr zu, und 
der größte Theil der Calixtiner befjerte fich und befannn- 
te ſich auch) zu diefem Namen. Marimilian II, wel 
cher ſchon 1567, dem Verlangen der Stände jiufolge, 
auf einem Jandtag den vorhin gedachten Vergleich, 
welcher zur Zeit des K. Sigismund gemacht war, 
aufgehoben, und jedermann eine völlige Gewillens- 
freyheit verſtattet hatte „, beſtaͤtigte 1575 auf einem 
Sandtag das Glaubensbefenntniß der Evangelifchen; 
und verfprac) den Anhangern deffelben alle erwün fchy- 
te Freyheit. Noch nachdrücklicher geſchah folches 160g 
von Rudolph II durch den fogenannten Majeftärs- 
brief, in welchem den evangelifchen Ständen nicht 
nur Die freye Religionsübung, fondern auc) ein Un— 
terconfiftorium, das Recht, Prediger zu beftellen, und 
die Univerfisat Prag zugeftanden ward, Mattbias I 
verforach nad) feiner Krönung 1611 die Feſthaltung 
diefes allen feyerlich, und Ferdinand II ward unter 
der Bedingung von den Böhmen zum König ange- 
nommen, daß er den Majeftätsbrief eidlic) befrafci- 
gen follte, Allein, Ferdinand errichtete 1617, ohne 
der Stände Einwilligung, mit dem fpanifchen Re: _ 
nig Philipp II einen vom Matthias beftätigten Ber: 

gleich, 
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gleich, daß derfelbe mit allen feinen Nahfommen, 
nach Erloͤſchung des männlichen erzherzoglic)- öftrei- 
chiſchen Stammes, die’ Erbfolge in Böheim haben 
folle, welcdes den evangelifchen Böhmen als unan- 
genehm und fuͤrchterlich vorkam, und dieſe hatten 
noch außerdem ſo viel Klagen anzubringen, daß, als 
ihre Abgeordnete 1618 in der koͤnigl. Kanzley zu Prag 
Feine höflihe und gewierige Antwort auf ihre Vor— 
frellungen erhielten, fie in der Hiße fich fo fehr ver- 
giengen, und 2 unböfliche Fönigl, Käthe, nebſt eis 
nem Secretär, für $andesverräther erfläreten, und 
zum Fenſter hinaus fürjten; und, weil auf ihre _ 
Klagen mihr geachtet ward, die Waffen zu ihrer Be- 
ſchuͤtzung ergriffen, und den Pfaljgrafen Friederich 
zu ihrem König machten. Solchergeftalt entjtund 
ein bedaurensmwürdiger Krieg, welcher fowohl für den 
neumKönig, als die evangelifchen Böhmen fehr un- 
glüfich ablief. Sie wurden 1627 des Majeſtaͤts— 
briefes und aller ihrer Rechte und Vorrechte berau- 
bet, und diejenigen, welche ſich niche zu der roͤmiſch— 
Fatholiihen Kirche befennen wollten, mußten das 
tand raumen. Von der Zeit an ift die katholiſche 
Kirche die herrſchende und allein gültige in Boͤheim, 
und die übrig gebliebenen Evangelifihen, haben ſich 
nachher beitmöglichft verborgen, Unterdeſſen ertbei- 
let doch feit dem 1763 geendigten Krieg, der Com: 
merj-Confeß zur Aufnahme der Manufafturen und 
Sabrifen, an Proteftanren Schuß » Decrete auf 10, 
12, 20 “jahre, und ift willig ‚ diefelben nad) Ablauf 
der beftimmten Jahre zu erneuern, daher fid) viele 
000 proteſtantiſche Manufafturiften und Fabri- 
Fanten in Boͤheim niedergelaffen haben, Den Juden 
| 55 wirb 
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wird die Uebung ihrer Religion zu Pra: 

ſtattet. 
Der Erzbiſchof su Prag iſt beſtaͤndiger 
des heil. apoſtoliſchen Stuhls zu Rom, auch de 
roͤm. Reichs Fuͤrſt, Primas des Königreichs, £ 
diger Kanzler der Univerfitäe zu Prag, und 
ben König.von Boͤheim. Seine Suffraganei 
die Bifchöfe zu Leutmeritz und Koͤnigin 
Ehemals hat er Siß und Stimme auf dem R 
tag gehabt. Das erzbifchöfliche Eonfiftoriun 
die einzige und höchfte Gerichtsbarfeit über Die 
lichen Perfonen, und von bemfelben appellivo⸗ 
entweder an den König oder den Papſt. 

F. 7. Die Gelehrſamkeit bluͤhet nur mittein 
in dieſem Koͤnigreich. Zu Prag iſt eine Univer 
welche ihren groͤßten Ruhm um die Mitte des 
Jahrhunderts zur Zeit Königs Wenzels IV ver 
bat. Gie fteht unter der Auffiche der Jeſuiten, 
che auch hin und wieder afademifche Collegia 
Gymnafia haben. Die P. P. piarum fcholarun 
ben zu Prag, Budweiß, Brür, Brandeisob ber ( 
Benefhau, Koßmonof, Leitomiſchl, Schlacfenw 
und Schlan, auch Eollegia und Gymnaſia. Sen 
Schulen find auc) vorhanden. 

$.8. Bor dem durd) den SHubertsburger | 
den 1763 geendigten Krieg, waren inBöheim w 
beträchtliche Manufakturen und Fabriken, auffer 
zu $eipa, Meuhaus und Reichenberg gutes Tuch 
Beraun und Leipa ſchoͤne Töpferarbeit, zu Benfe 
- $eutmeriger Kreis feines Papier, an andern O 
‚ gute Degen - und Mefferflingen, und infonderheii 

ne Släfer verferriger wurben, Allein, nach 2 
F ! 
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Krieg, find die Manufakturen und Fabriken fo fehr 
verbeflert und vermehret worden, daß man faft alfe 
fremde Waaren, infonderheit aber diejenigen, welche - 
aus Eifen, Wolle und Seide verfertiget werden, ohne 
Ausnahme, verbieten können. Man verfertiget, auf 
fer den ſchon genannten Eifen- und Glas- Waaren, 
Zöpferarbeiten, Papieren, Tüchern, und fonft befann- 
tem Bitterfalz, annoch unaͤchtes Porcellan, blaue 
Schmalte, Compofitions - Steine, Spiegel, Nadeln, 
Gewehr, Zinngießer- Arbeit, Hüche, (zu welchen die . 
biefige ungemein große Menge Hafen, das Haar 
liefert) Handfchuhe, roollene Strümpfe, tollene Zeu- 


ge,baummwollene Zeuge-Strümpfe-und Muͤtzen Ga- 


fanterie-Waaren, zwirnene Spigen, Batift, Tafel 
zeug und überaus viel Leinwand. 

9.9. Was ven handel anberrifft, fo wird nad) 
Säadjfen viel Getraide und Malz, erfteres auch nad) 
Bayern ausgeführee. Hopfen, Gartengewächfe, 
Dottafhe, Maften und anderes Holz, Wolle, Wild, 
Fiſche, und das egerfche Sauerbrunnenmwaffer, ‚gehen 
aud) häufig aus. Von Manufaftur- und Fabrik: 
waaren , gehen infonderheit Papier, Töpferarbeit, 
ſchoͤne Gläfer und Spiegel, Schwerdtfeger⸗Arbeiten, Le⸗ 
der, Balanterie-Waaren, Spigen, Zwirn, gebleichtes 

Garn, Tücher, und infonderheit für erlihe Millionen 
Gulden Leinwand, aus dem Lande. Mit diefen Waa- 

ren, werben nicht allein die oͤſtreichiſchen, fondern auch 

frembesänder, als Portugal, Spanien, Italien und die 
Türken, verfeben. Die böhmifche Leinwand⸗Handels⸗ 
Geſellſchaft, hat zu Eadiz eine große Niederlage, und 
handelt von dannen nad) Amerika. jest (1770) iſt 
| | ide 
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ihr Fonds ı Million Gulden, welche in 1000 Actien 
vertheilet iſt. Die aghotiſche Compagnie hat 1769 
ihren Hauptfis zu Smirna bekommen, und treibt 
über Trieft einen ftarken Handel nad) Afia. Der 
Handel und die Fabriken fhehen unter dem Commerz⸗ 
Eonfeß zu Prag, welcher dem Hofcommerz- Rath zu 
Wien unterworfen ft. Er beiteht aus einem Praä- 
fidenten, der allezeit Geheimerrath ift, aus 6Rärben, 
einem Secrefär und anderen Perfonen. Unter Dem- 
felben ftehen 8 Land-Inſpectores, von welchen ein 
ieder in den ihm anvertraueten Kreifen umberreifer, 
Die Fabriken befichtiget, und davon an den Conſeß 
Bericht abftatter. Jeder Inſpector hat wieder ein 
Paar Manufaftur-Commiffarien als Handlanger 
unter fih. In Fallen von einiger Wichtigkeit; der— 
gleichen Vorſchuͤſſe aus Der böhmifchen Commerzeaffe, 
Ernennung neuer Handlungs - Beamten, Errbei: 
fung neuer Privilegien, Anlegung neuer. Manu 
fafruren und Fabriken, Werboth fremder Waaren, 
Erhöhung und Verminderung der Zölle und Mau: 
then, ıc. kann und darf der Conſeß nichts befchlieien, 
ohne vorberd an den Hofcommerzj-Rath zu Bien 
Bericht abzuftatten, und deſſelben Befehl ein zuho— 
ken. In die böheimifche Commerzcafle fließen wiele 
anfehnliche Gefälle, und wenn fie erfchöpft ift, wird 
fie aus der Haupt: Commerzcaffe zu Wien, unter: 
fügt, 

$. 10, Die furze Abhandlung der Befchichte die 
fes Landes fange ich mit den Bojern an, welche ein 
Theil des celtifhen Haufes waren, der im Jahr 589 
vor Ehrifti Geburt unter Anführung des Sigovefus 
aus Gallien oder Geltien über den as gieng, und 


neue 
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neue Sitze Gachte, Pad) ihnen ift diefes Sand benen- 
net 3 ($. 2.) fie felbft aber find zur Zeit des Kaifers 
Auguft von den Markomannen vertrieben worden, _. 
(weldyes aber vermuthlich nur von dem größten Theil 
derfelben zu verjtehen ift,) da fie ſich denn in das 
Moricum gezogen haben, welches von ihnen Bayer: 
fand (eigertlicd; Bojerland) benennet worden.: Un: 
terdeilen fuhren die Nachbarn diefer neuen Einwoh- - 
ner fort, fie ſowohl, alsihr Sand, von den vorhergehen- 
ben Einwohnern, den Bojern, zu benennen. In der 
folgenden Zeit, und zwar, wie man meynet, im 6ten 
Jahrhundert, find Slawen nad) Boͤheim gefom- 
men; und haben die Marfomannen verjagt. Die 
Husländernenneten den Stamm der flawifchen Na- 
tion, welcher ſich niedergelaflerr hatte , zum Unter- 
feheid von anderen, Slavos Bojemiæ, auch wohl 
ſchlechtweg nur Behernanos und Bojemanos. Das 
Land wird in Gefchichrfchreibern des gZten, gten und 
soten Jahrhunderts, und noch mehr in Urfunden, 
Boemia Sclavix, nämlicy pars, genannt. SKaifer 
E onftantinus Porphyrogenitus, nennet die hieſigen 
Stamm nie Böhmen, fondern magnos et albosChro- 
batos. Es find aber die hiefigen Slawen, nad} Ge- 
las Dobners wahrfcheinlihen Meynung, derjenige 
Stamm, welcher den Namen Tſchechen gefübrer, 
und unter denfelben vorher an der mäotifchen See 
und am ſchwarzen Meer gewohnt hat. Der Name 
dieſes Stamms Eömmt ſchon beym Jahr 1166 in dem 
Dmyantiner und kaiſerlichen Grammatico Johanne 
Cinnamo, und alfo anderthalb hundert Jahr vor Er- 
findung der Fabel voneinem gewiffen Tſchech vor, den 
Dalemiti im ı4ten Jahrhundert in Böheim ausgeheckt 
hat. 
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fifchen Fürftenthümern, mie der Churfürften Genehm 
haltung der Krone Böheim einverleibte. Er f 
zwar auch 1375 die Mark Brandenburg ;' fie wurde 
aber 1415 von feinem Sohn Sigismund wieder an 
die Burggrafen von Nürnberg verfaufer. Uebrigen 
ſuchte er die böheimifche Krone an fein Haus erblid 
zu bringen. "Sein Sohn und Nachfolger Wenzel 
wird fehlimmer befchrieben, als er wirklich gewefenäft 
‚Unter feiner Regierung nahmen die Religionsumew 
hen den Anfang, von welchen ich’oben ($. 6.) gehan 
belt habe, und die aud) verurfachten, daß der Thron 
nad) feinem 1418 erfolgten Tod mehrere Jahre unfe 
ſehr blutigen Kriegen leer blieb; denn obgleich) fein 
ı Bruder, der Kaifer Sigismund, 1420 Boͤheim an 
fich zu bringen fuchte, fo ward er doch wieder aus 
dem Königreich heraus getrieben, und gelangte, erft 
1436 zum Befiß deſſelben, als die Huſſiten durch in- 
nerliche Zwiftigfeiten mit einander zerfallen waren, 
und er einer Vergleich mit ihnen geftiftee harte, Er 
ftarb aber ſchon 1437, und nad) feinem Tod erma 
ten die meiften Böhmen des Königs in Polen Bru 
der Caſimir, die andern aber des vorigen Könige 
Schmwiegerfohn Albrecht von Deftreich zum König, 
welcher ſich zwar 1438 Frönen ließ, aber lauter Un 
ruhe hatte, und in denfelben bald verftarb. Seine 
ſchwangere Gemahlinn gebar nach feinem Tod den 
Sadislaus, weldyer auch endlich von den Böhmen zum 
König angenommen ward, während deffen Minden: 
jährigfeit Georg von Podibrad Reichsverweſer war, 
und nach des jungen Königs zeitigem Abfterben eit- 
muͤthig zum König erwaͤhlet wurde, Er war eineifi 
riger Huſſit. Ihm folgte 1473 durd) die * 
er tan 
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Stoͤndedes Königs in Polen Caſimirs Sohn Wladis⸗ 
law, wehher ſowohl, als fein Sohn Ludewig, zugleich 
König in Hungarn war. Dieſer nahm zeitig ein 
traurges Ende, worauf durch einen Ausſchuß der 
St ͤnde der oſtreichiſche Erzherzog Ferdinand zum Kö; 
nig ermähler ward, nachdem er vorher in einem aus: 
geftelten Revers bekannt hatte, daß er durch freye 
und gumillige Wahl der Stände erforen fen, und die 
Erfaltung der Rechte und Freyheiten der Stande be: 
harte. Allein, 1547 erflärete er auf einem 
ndrag die Böhmen, welche feines Religionseiſers 
wegen einige Mannfchaft auf die Beine gebracht bat: 
gen, ihter Privilegien für verluftig, und das Koͤnig— 
reich em Erb: und ununifchränften Reid). Sein 
Cm Narimilian ward ſchon bey feinen Lebzeiten ge- 
Prönet, und verftattete den Böhmen eine völlige Ge- 
wiſſe fehheit. ($. 6.) Die Händel und Unruhen, 
ioelde unter feinen Nachfolgern Rudolph I, Mat: 
thias und Ferdinand Il in Anfehung der Religion 
vorgefallen find, habe ich oben ($. 6.) ſchon beſchrie— 
ben, Ab Ferdinand I im Jahr 1625 feines Gegen: 
Fönigs Äriverich Kriegsheer auf dem mweiffen Berg 
bey Prag sihlagen hatte, ward Boͤheim zu einem 
“ völligen Ehreich gemacht; Er jog 1621 die Güter 
der als Achellen hingerichteten Protejtanten ein, de- 
ren Anfolas inder böheimifchen Landtafel damals auf 
53,01449 Thaler berechnet wurde: ſ. Londorpii Adta 
publaT, 2, p. 434. Eben derfelbe überließ 1635 die 
brr-und Niederlaufig an den Churfürften zu Sad): 
fen, Unter Ferdinand Il ward das Neid) durd) die 
Shmeserr fehr verwuͤſtet. Sein Sohn Ferdinand 
IV murde zwar zum König gekroͤnet, ftarb aber vor 
43T 5% J ihm. 
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ihm. $eopold, Joſeph und Karl VI folgten ıminit- 
telbar auf einander in der Regierung, und mit dem 
letztern erloſch 1740 der alte öftreihifhe Mannsftamm, 
Vermoͤge der von ihm errichteten pragmatifhen Saw 
ction nahm deflelben altefte Prinzeflinn Tochter Maria 
Therefia, wie von den fammtlidyen Erbländern, alld 
infonderheit auch von dem Königreich *Böheim, Be 
fiß: allein, der Churfürft von Bayern machte An 
ſpruch daran, bemächtigte fich des Reichs durch frany. 
Hülfe, und ließ fih am 7 Dec, 1740 zum «König 
über daffelbe öffentlic) ausrufen, und bald darauf Die 
. Huldigung feiften. ‘jedoch, die Königinn von Dun: 
garn fiegete endlic), und ward im May 1743 zu Deas 
gefrönet. Von 1745 bis 1756 genoß das Reich um: 
ter ihrer Regierung erwuͤnſchte Ruhe. Allein, inntert- 
gedachten Jahr gieng ein langmwieriger neuer Krieg 
mit Preußen an, in welchem diefes Koͤnigreich wie 
erlitte, und der fic) erft 1763 mit dem Hubertsbur: 
ger Frieden endigte. Mac) demfelben har die Stat: 
ferinn - Königinn auf die Verbefferung des Neiche 
große Sorgfalt verwandt. ($. 8.9.) 
$. ı1. Böheim ift heutiges Tages ein Erbreich, 
ehemals aber war es ein Wahlreich, obgleidy die 
Strände gemeiniglich bey der Familie des verſtorbenen 
Königs blieben. Ferdinand I erflärete fhon 1547 
das Reid) durch einen Landtagsſchluß für ein Erbreich 
dergleichen es auch 1620 nach) der Schlacht auf dem 
weiſſen Berg völlig geworden ift, ($. 10.) fo daß 
feit der Zeit die Stände in Anfehung der Regierungs: 
‚folge nichts mehr zu fagen haben. Die Krönung des 
Erbfönigs, verrichtet, vermöge einer päpftlichen Bub 
le von 1345, der Erzbifchof zu Prog. 
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$.12. Der Rönig in Boͤheim, ift des heil. 
vdm. Reichs Erzſchenk, feßet aber ſolches Erz: 
amt nicht mit in feinen Titel. Er hat zu Keid)s« 
Erbfdienfen die Örafen von Altban, welche deswe- 
gen einen Becher im WBapen führen. Ueber den Ur: 
fprung diefes Erzamts find die Gelehrten unterſchie— 
dener Meynung; die wahrfcheinlichite ſcheint zu ſeyn, 
daß Kaifer Friderich I dem Herzog Wladiflam zu« 
gleid) mit dem fonigl. Titel, auc) das Erzſchenken— 
amt im deutfchen Neich gegeben habe, Wenigſtens 
bat Kaifer Rudolph I in den Jahren 1289 und 1290 
durch 2 öffentliche Urfunden erfläret, da} der Kroͤne 
Boͤheim das Erzfchenfenamt und Wahlrecht zufums 
me, unddaß.des damaligen Königs Wenzel Urgroß— 
vater daffelbe fhon gehabt babe. Auf diefem Erz« 
amt beruhet aud) das Recht des Königs von Boͤ— 
beim, ‚einen röm. . König mit zu erwählen, in deſſen 
Beſtiz er ſeit der. Zeit Friderichs J beſtaͤndig geweſen 
iſt, mie Die eben aͤngefuͤhrten rudolphiſchen Urkunden 


beweiſen, und die Geſchichte lehret, daß daſſelbe ſey 


auegeibet worden. Wenn aber die boͤheimſchen 
Könige bey der Wahl ein⸗ und das andere malüber- 


gangen worden, jo ift folches nicht mir ihrer Bewile 


ligung geſchehn, fondern entweder daher gefommen, 
meil fie mit dem Reid) in feinem guten Vernehmen 
geftanden, oder aus anderen ihrem Recht nicht nach« 
ebeiligen Urfachen. Hieraus erhellet nun auch, daß 
ber König von Boͤheim von Alters her ein wahrer 
Stand des deutſchen Reichs gewefen fey, Daß er 
ehedefien zu den-Meichsftenern nichts gegeben har, 
ſtreitet dagegen nicht; denn diefes rühret von einem. 


— 


beſondern Vorrecht her, welches Friderich Hihmızıa 


—J3 erthei⸗ 


— 
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ertheifet ; und ihm zugleich von ber Gerichesbarf 
der höchſten Reichsgerichte befreyet hat. Eben 
wenig iſt dagegen, daß er nicht allemal auf den Re 
tagen erſchienen iſt; denn die Erzherzoge von N 
reich erfcheinen auch nur, wenn fie wollen, und &ı 
herzog Albrecht verfprach‘ dem böheimifchen “ 
Wenzel, daß, wenn er roͤm. König werden wı 
er ihm und feinen Nachfoigern das Privilegiu J 
theilen wolle, nicht verpflichtet zu feyn, au ’ 
Heerzügen, Verſammlungen, Hofgetichten — 
roͤmiſ. Koͤnige oder Kaiſer zu erſcheinen, Ch 
ben aud) 1708 alle 3 Reichscollegia erfannt, daßd 
König. und Churfuͤrſt in Boͤheim das ungezweikel 
Recht zu Sitz und Stimme auf alfen : Br 
menkuͤnften habe, und daher dem Kaifer, als Ki 
und Ehurfürften in Boͤheim, zu allergnädigfte® 
lieben frey geſtellet, ob und wenn derfelbe bey'alk N 
ordentlichen und außerordenclichen Zufammmenäl I 
ten, es fey auf NReichsdeputations- Eollegial 
‚andern Tagen den boͤheimiſchen Sig und Stimit 
durch eine eigene genugſam bevollmaͤchtigte Gefan 
ſchaft inskuͤnftige wieder einnehmen, befleider ui 
führen laflen wolle; wobey der Kaifer zugleich ie 
fprochen hat, daß, er wegen feines Erbfönigräit 
Böheim, und der dazu gehörigen $änder, Fünfig m ni 
nur zu allen Reichs- und Kreisfteuren und 

einen churfürftlichen Anfchlag , fondern ** 
Rammergericht jaͤhrlich 300 Fl. uͤbernehmen undhe 





- ziehen laſſen wolle ; hingegen hat das gefammte Rei 


verfprochen, das Königreich Böheim fammt allen den 


ſelben einverleibten Landen in feinen Schuß üi 
Schirm zu nehmen. Nach dem Lob des Kaifer 


Kar 
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darl VI gab es große Schwierigfeiten,‘ wer ben der 
Baht eines neuen röm, Königs Die böheimifche 
Shurftimme vertreten folle? Die Königinn Maria 
Thereſia hatte foldye ihrem Gemahl, tem Grofber: 
zog von Tofcana, aufgetragen: aber, es ward 
Durch die meiften Stimmen im churfürftl. Collegio 
beſchloſſen, die böheimifche Ehurftimme für dasmal 
und ohne einzige Folge, ruben zu laſſen, welches aud) 
gefhah. Allein, nad Karls VII Tod wurden Die 
Wahfgefandten der Königinn zu Böheim zuder Wahl 
eines neuen röm, Königes zugelaffen. Uebrigens 
geht der König und Churfürft in Boͤheim, vermöge 
der getdenen Bulle, allen weltlichen Ehurfürften, und 
ben öffentlichen fenerlichen Umgängen auch der Kai: 
ferinn vor. Böheim will gar feinen rom. Reichsver- 
weſer erfennen. Ä 
.&.1. Das böbeimifche Wapen, war ehe: 
deſſen ein ſchwarzer Adler im filbernen Feld: Kaiſer 
Friderih aber gab dem Wladislaw II, als er den- 
felben zum König machte, einen filbernen $öwen mit | 
einem gedoppelten Schwanz im rothen Feld, wel: 
chesWapen auch nachher benbehalten worden. Die 
Könige pflegen nad) ihrer Krönung Ritter des heil. 
Wenzeslaus zu ſchlagen; fonft giebt es Feinen boͤ⸗ 
beimifchen Ritt erorden. | 
14 Doch biühet heutiges Tages in Böheim 
ſowohl, als in Mähren, Schlefien und Yungarn, der 
heilige ritterliche Rreuzorden mit dem 195 
tben Stern, welcher 1217 in Böheim aufgenom- 
men worden. K. Leopold hat dem General und Öroß- 
meifter deſſelben, 1697 einen Plag unter den böheimi- 
ſchen Pralaten gegeben, fo * er gleich auf den Probſt 
3 


zu 
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zu Alt-Bunzlau folge. (9.5) Es hat auch 
Jobanniterorden ein Priorat oder Großp 
var in Boͤheim, welches zu der deutſchen Zunge 
rechnet wird. Der Sig des Öroßpriors ift au S 
fonis, im Prachiner Kreis. 

$. 15. Die oberften Reichsbeamten fi Inde 


u oberfteBurggraf, oberfte Sandhofmeifier, oberfte & 


marfchall, oberite gandfämmerer, oberfte Landrich 
oberite Hoflehnrichter, oberfte Appellationgpräfid 
oberfte- Rammerpräfidenet und oberfte- Sandfchrei 
Zu den Erbbeamten gehören vornehmlid 4, m 
(ih: 1) der oberfte Erbmarſchall, deffen St 


heutiges Tages der oberfte Landmarſchall vertt 


dem Hof folgte, iſt zwar 1762 mit der oͤſtreichiſh 


2) Der oberſte Erbtruchſeß, welches Amt die ® 
fen von Colloredo haben, und von welchem das ob 
ſte Erbkuͤchelmeiſteramt abgeſondert iſt, meld 
bie Grafen von Wratislav beſi ißen. Es muß au a 
Erbvorſchneideramt davon unterfchieden 
melches den Grafen von Waldſtein zufömme. 3) 
oberfte Erbmundſchenk, welches Amt bey der} 
milie der Grafen von Tfthernin ift. 4) Der ober 
Erbhofmeiſter, welches Amt die Grafen von Kin 
haben. Oberſte Erbfilberfämmerer find die 6: 
fen von Uhlefeld. Außer diefen vornehmften Erbät 
tern giebts nod) andere; das Er bebürbüteramt| 
ben die Herren Mladota von Solopiff das Erbp 
nieramt vom Herrenftand die Grafen Korzensept 
Tereſchau, und vom Nitterftand die Marquardt X 
Hradeck; das Erbſchatzmeiſteramt die Gr 
von Wrtby. 
$. 16. "Die böheimifche Hoffanzlen, welche alley 


gi 


b) 
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t Kane vereiniget ‚ nachmals aber wiederherge- 
„doch ſind die Yuftig- und Cameral-Sacdhen 
r In abgefondert worden, „jene werden Durch Die 
u Sftelle in Wien, und in Boͤheim dursh das 
ppellations- Tribunal geleitet: diefe haben in Wien. 
fi eh * koͤnigliche Hofkammer, und in Boͤheim 
Rameral: Senat, in welchem der Gouvernial- 
Mil —* nt den Vorſitz hat, In die Stelle der 1749 
jeten Nepräfentation, ift 1763 das Landes— 
Abernium gekommen, welches die Staats: und 
eral-Sachen beforget, durch welches aud) die 
Alte en Geſchaͤffte der übrigen Stellen, ſowohl in 
— den Hof, gehen muͤſſen. Der 1749 
Conſeſſus delegatus in cauſis ſummi prin- 
is, hat aufgehört, und ift mit dem Guberno ver: 
= at. Bon dem Commerz⸗Conſeß, iſt oben ($.9.) 
geredet worden. Hiernaͤchſt befinden ſich zu 
I, das fönigf. größere und Fleinere Sandrecht, 
3 J —5 Kammerrecht, das koͤnigliche Hoflehn- 
M n N dt, das Am der Füniglichen $andtafel, das koͤni— 
ie Oberſtburggrafenrecht, das Schabenrecht, 
J annte kaiſerlich-koͤnigliche Deputirtenamt, 
— und Zoll-Adminiſtration, das ober- 
ik fe} "und DBergmeifteramt, das Funigliche Pro: 
ars euratorsames u.a, m. Die böbeimifchen Leben, 
& findientweder eigentliche böheimifcye, oder deutſche. 
J Die, n liegen außerhalb der böheimifchen Graͤn— 
Jen, und deueſche Stände empfangen fie von der 
C) Krone ne Biheim. Man behaupter, daß fie landfaf- 
fig wären, wenn fie in dem Egerifchen oder Elnbo— 
öl Si lägen, 3. E. das Gericht Aſch. 


re Kreife des Königreichs baben ihre ordentlichen 
Br 4 Kreis: 
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Kreishauptleute, und die. Städte ihre befondern Ma— 
gijtrate und Berichte. Für die obern Stande iſt eine 
eigentliche Föniglich- boheimifche Jandesordnung vom 
Kaifer Ferdinand Il von 1627, nebft denen darıber 
1640 publicirten Novellis declaratoriisvorhanden, De* 
hingegen der Bürgerftand ſich nach der ebenfalls ge⸗ 
druckten Verfaflung des allgemeinen Stadtrehrts im 
Königreich Böheim, und nad) dem Codice There- 
ſiano, zu richten und zu achten hat. 
$. 17. Die ordentlichen Abgaben, werden won 
30000 anfällıgen Perfonen bezahlet, deren jeder 66 
1. entrichten muß, welches 3,300000 1, betraͤgt. 
‚Die außerordentlichen Abgaben werden von den herr⸗ 
fhaftlihen Nusungen entrichtet. Die übrigen jetzt 
(1770) gnmwöhnlichen Auflagen, find, Schulden 
Steuer, Bier Anlage, Baal mpoft SFleiſch⸗ 
Kreuzer ‚ Vieh: Auffehlag, Papierftempel, Tabaks⸗ 
abgabe, Brandmweinabgabe, Salzfteigerung, Ad— 
minicular »Collecte, Pferdanlage, Paffage - ‚und 
Schranken⸗ Maurh. Mac) der neuen Einrichrung 
des Kriegsſtaats der geſammten oͤſtreichiſchen Erb- 
lande, betraͤgt der boͤheimiſche jaͤhrliche Beytrag zur 
Unterhaltung deſſelben 5270488Fl. 44. Kreuzer. Als 
1753 in den oͤſtreichiſchen Erblanden eine beſtaͤndige 
Militz von 24000 Mann, errichtet wurde, die in 
Kriegszeiten zur Ergaͤnzung der Feldregimenter dienen 
ſoll, wurden Boͤheim gogo Mann zu ftellen auferlegt. 
9,18. Was endlich drerichtige politiſche Abrbeis 
lung des Königreichs anbetrifft, fo bat Balbin ſchon 
erinnert, daß des Paul Stranffy Vorgeben, (dem 
alle neuere Erdbeſchreiber gefolget ſind,) unrichtig 
ſey, als ob Karl IV Voheim. in 15 Kreiſe — 
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\et habe, und ſolche Abtheilung noch fortdaure. 
Er beweiſet aus einer aͤchten Handſchrift, Berna 
regalis genannt, in welcher alle Staͤdte und ihre 
Abgaben an die Föniglihe Kammer, die fie zur 
Zeit Karls IV und feines Sohnes Wenzel erleget, 
verzeichnet worden, daß dazumal nur 12 Kreife ge- 
weſen, nämlich der Kaurzimer, dazu das große Prag 
gerechnet worden, Pilfner, Leutmeritzer, Königingrä- 
Ger, Kafoniger, dazu auch Beraun gezaͤhlet worden, 
Ehrudimer, Pradiner, Schlaner, dazu Flein Prag 
gerechnet worden, Bunzlauer, Saaßer, G;aslauer 
und Bechiner Kreis. Er muthmaßet, daß der Po- 
diebrader und Moldauer Kreis unter dem König 
Wladiſlaw hinzugethan worden, und zeiget, daß auf 
den Sandtagen von 1569 und 1579 die Stadt Prag 
nicht zu einem befondern Kreis gemacht, fondern um 
ihres Anfehens willen der Gerichtsbarkeit des Kaur: 
zimer Kreishauptmanns entjogen worden, Im 
s7ı4ten Jahr eheilten die Stände das Königreich in 
die Hauptftadt Prag mit ihren Theilen, und in 12 
Kreiſe ab, dazu Anhangsmweife noch der Egerifche 
Bezirkkam. Die Kreife waren, der. Königingräger, 
sDunjlauer, Pilsner, Prachiner, Bechiner, Tſchas— 
Lauer, Chrudimer, geutmerißer, Saager, Rakonitzer, 
¶ Dam auch derSchlaner geſchlagen worden,)Berauner 
und Kaurzimer, Gegenwaͤrtig ift Boͤheim, außer 
der Hauetſtadt Prag, in 16 Kreife abgetheilet, wel: 
che find, der Bunzlauer, ‚ Königingräßer gleicyen 
Anteile, Königingräger Bitſchower Antheils, 
Chrudimer, Tſchaslauer, Bechiner Budwenfer An⸗ 
cheils, Bechiner Taborer Antheils, Prachiner, Pils- 
ner gleidyen Antheils, — Glattauer Antheils, 
& . 


Saa— 
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Saatzer gleichen Antheils, Saager Elnbogener An 
theils, mit weldyem der Egerifche Bezirk verbünden 
ift. Leutmeritzer, Rakonitzer Berauner und Kay: 


zimer. Ein jeder Kreis hat feinen Kreishauptmann 


\ 


Anzahl aller Haufer wird auf 4400 gefchäßet. Sie 


und diefer hat ı Adjunctum oder 2, nebft einer förm: 
lihen Kanzley, welche aus einem Secretär, Proto 
colliiten, Revidenten und Kanzelliften beftehrsmes 
find ihm auch 2 Commiſſarii zugeordnet, a 
Ich befchreibe nunmehr | J 

I Prag, die Hauptſtadt des Reichs, welche ungefaͤhr in 
ber Mitte deſſelben an beyden Seiten der Moldau oder Mol 
da liegt, die hier ungefähr 700 Schritte breit, und feit 176% 
fchiffbar gemacht worden ift. Die fteinerne Brücke, welch 
Karl IV im Jahr 1357 Über diefen Fluß Bauen laffen, über. 
trifft an Länge die Regensburger und Dresdener, weil fid 74 
gemeine Schritte lang ift. Ihre Breite beträgt 14 gemein: 
Schritte, und es koͤnnen 3 Wagen bey einander vorbey fü, 
ren. Sie ruhet auf ıg Pfeilern, und ift auf ben Seiten mi 
29 geiftl. Bildfäulen gezieret, davon die unter dem metalle 
nen Erucifig ſtehenden Bildfäulen der Maria und Johnn 
nes des Evangeliften, nur von Stein, die übrigen aber.bon 
Metall find. Die 1683 verfertigte Bildfäule Nepomuk, 
welchen der König Wenzel von biefer Brücke ind Waſſe 
werfen und erfäufen lafjen, und der 1729 unter die Hei 
verſetzt worden, wird mit. vozrüglicher Andacht verehrt 
Die Zeftungsmwerke von Prag find nicht fehr wichtig; bie 
Stadt kann auch von allen Seiten beftrichen werden. "Die 







durchgehends von Steinen, und zwar mehrentheile 3 St 
werke hoch gebauet, und es giebt viele und anfehnliche 
läfte unter denfelben. Man zählet 92 Kirchen und Kape 
und einige go Klöfter. Die Anzahl der Einwohner befduft 
fi) jeßt (1770), die Juden mit darunter begriffen, auf 
79000 Menfchen. Außer Künften, Handwerkern und Han 
bel, beſteht die vornehmfte Nahrung im Bierbrau. 

Prag befteht jetzt aus 4 Städten, deren jede ihren br 


fondern Hauptmann und Magiftrat hat, naͤmlich aus ber 


alten uud und neucehStadt, welche an berOftfeite der Mulde 
liegen, aus ber Fleinen Seite, welche an der Weftfeite dei 


— 
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Kuffes iſt, und aus der obern Stadt Hradſchin. Die al⸗ 
te Stade ıft juͤnger, als die ſogenannte Heine Seite, aber 
älter, ald die Neuſtadt, und ift chedeffen von dem alten 
Schloß auch Wifcherad, die größere Stade aber zum 
Unterſchied von der Fleinern Seite oder Stadt genennet 
worden. Sie foll im Jahr 795 zuerft angeleget feyn. Die 
Anzahl der Häufer im derfelben wird auf 1600 gefchäßt, 
und die dazu gehdrige Judenſtadt auf 1000 Häufer. Die 
letstere brannte 1754 großtentheild ab, und in der alten 
Stadt gieng auch ein Theil der Häufer in Rauch auf. 
Sin dem Fein oder Feiner Hof, welcher ehebeffen ein her⸗ 
paliher Sitz geweſen, ift jet die Niederlage und Waa—⸗ 
ge der fremden Waaren und Güter. Die Kirche bey demſel⸗ 
Ben iſt die aͤlteſte in der alten Stadt; und in derfelden findet 
man des Tucho Brahe Grabmaal. Die hiefige Univerfität 
bat Rarl IV im Jahr 1347 geftiftet: Das afademifche Col⸗ 
lenium der Jeſuiten ift eineg der größten, welches ihr Orden 
bellsr, und enthält 73 Priefter, 87 Scholafticos, 4 Magifter 
wid 27 Coadjutores. E8 wird von der daran gelegenen Kir⸗ 
sh, Elemeng Collegium Clementinum gegennet, hat 
einen Khön eingerichteten Bücherfaal, und eine Sternwar⸗ 
te. Die Kirche und dag Spital zum h. Geiſt iſt der Sitz des 
Gmtals und Großmeifters des heil. ritterlichen Kreuzor« 
denemit dem rothen Stern durch Boͤheim, Mähren, Schle⸗ 
, Fin, Balen und Hungarn, twelcher einer von den geiftl. Land» 
if, Der Abt der Benedictiner Abtey S. Niklas ge⸗ 

böret aach zu den Landſtaͤnden. 

Die Kreuftadt hat Karl IV im fahr 1348 angelegt, fte 
Barlow oder Karlsſtadt genennet, und ihr gleiche Privi⸗ 
legien mit ber alten Stadt gegeben: Sie umgiebt die alte 
Etadt ganı, bis auf die Wafferfeite nach, hat breite und ge« 
vade Straßen, und ungefähr 2000 Häufer. Die Jefuiten 
haben bier auch ein Collegium, und bieP. P. piarum fchola- 
zum ein Klofter und Kirche. Der Abt des Klofterd und 
ber Kirche dei heil. Karls auf den Karlshof, gehoͤret zu den 
Sandfländen, und der Abe der koͤnigl. Abtey Emaus oder 
Montferrat aleıchfalis. Es ift auch dag freye weltliche eng« 

Me Stift zu bemerfen, dem eine Fürftinn vorficht. Das 
ehemalige Schiof Mifcherad hat in einem a 
2 i 
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Theil der Stabt auf einer Hche an ber Mulba gelegen. S 
ift 1420 nebft allen feinen Kirchen, deren damals ı3 ware 
von den Huſſiten ganz verwuͤſtet worden, fo daß die R 
und Gebaͤude, welche jet daſelbſt vorhanden find, nach 
Zeit neu gebauet worden. Jetzt iſt der Wiſcherad ſowe 
der Land» ald Stadtſeite befeſtiget, und gegen Die «bi 
Landſeite mit einigen Hornmerfen bebecfet. Er hat die ® 
ftalt eined Fuͤnfeckes. Der infulirte Probft der ‚befreyten! 

nigl. Kirche St. Peter und Paul auf dem Wifcherad geher 
zu den Landftänden. Nahe an diefer Kiche iſt ein Zeughau 
Die kleine Seite oder EleinereScadt , weldye mit dr 
vorigen, vermittelft der über die Diulda gebaueten fidint 
nen Brücke, zuſammenhaͤngt, iſt der altefte Theil der Sta’ 
Prag, fol von der Libuſſa angelegt feyn, und hat ben Nam 
Prag zuerſt gefuͤhret· Sie wird in den obern und uni 
Theil abgetheilet. Der letztere, welcher unter dem Berge‘ 
der Mulda liegt, wird insbeſondere die kleinere Seite ge 
net, und beſteht ungefaͤhr aus 600 Haͤuſern. Die 
Kirche daſelbſt iſt die Kirche des heil Wenzels. Bey der 
che zu unſcrer lieben Frauen unter der Brücke iſt das 
des Malteſerritterordens, in fo weit es Boͤheim, MW 
und Schleſien angeht; und der Großprior biefes Drban 
durch eben genannte Länder bat in einem Pallaft nahe 
dem Kloſter, fo ben diefer Kirche ift, feinen Siß. in du 
Profeßhauſe der Jeſuiten find 17 Priefter, 4 Magifter und 
‚Coadjutores, Die Kirche derfelben ift ungemein ſchoͤn. 
Der obere Theil der tleinen Seite liegt anf einem Bet 
wird der Hradfebin, oder Schloßbezirf genennet, iſt 
der Kaiferinn » Röniginn Maria Therefia mit Stadt-Rei 
‚ten und Privilegien verfehen, und von den übrigen 3 SR 
ten abgefondert worbeu. Er hat 3 Hauptabtheiluugen 
Erſtlich Das Schloß (Yrad), welches den unterften Thu 
ausmacht, und aud) dag Prager Schloß genennet wird J 
dem füblichen Theil beffelben,, welcher nach der Stabt 
‚liegt, ift die nen erbauete Fönigl. Wohnung, in deren £ 
nem Platz auf einem Brunnen eine 1373 gegoffene Sub 
-fäule bes heil. Georg fteht, die fogenannte Startbaltere 

“ ‚nebft den übrigen Collegien, Gerichtsftuben und Kane 

en, woſelbſt auch das Zimmer zu fehen ift, aus beffen 





















ſiet 





-- er, welche Boleſlaw der Füngere im Jahr 973 % 
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bern, fondern mußten nach verlohrner Schlacht bey P 
nian die Belagerung derſelben aufheben. Die gerfidt 
Haͤuſer find. wieder aufgebauet worden. 

Zum Strahover Thor hinaus, ı Stunde von der 
liegt der fogenannte weiffe Berg, welcher wegen der‘, 
deniſelben 1620 gehaltenen Schlacht, die für. den 

grafen und gefrönten König zu Boͤheim, Srieberich in 
lücklich ausgefallen , merkwuͤrdig ift. —* 


. Die 16 Kreiſe. 
ı Der Bunzlauer Kreis, Boleſ lawfo, B 

leslavienfis circulus ſ. provincia, ift fruchebar an @ 
treide, hat den ſchoͤnen rothen Mielnifer Wein, u 
viele edle Steine. Ein Fleiner Theildeffelben wird 
dem Rieſengebirge eingeſchloſſen. 1714 find bept 
‚ damaligen Kreiseinrichtung, einige zu ber Haupthe 
ſchaft Brandeis im Kaurzimer Kreis gehörige Dorf 
| re in deſſen Umfang 3 




















Erber —* in — Kreis5 *** aͤdte 
Städte ohne Mauern, 15 Staͤdtlein und * 
mit herrſchaftlichen Schloͤſſern, 20 Staͤdtlein " 
Maͤrkte ohne herrſchaftliche Schloͤſſer, 45 Hert 
ſitze, 6 Einſiedeleyen und Kloͤſter, 4 Gnadenbild 
und ır verwuͤſtete Schloͤſſer. Folgende Oerter 
vornehmlich zu bemerken: | 

1) Mlada Boleslaw, Jung Bunzlau, — 
nior, die jetzige Kreisſtadt, und eine koͤnigl. Stabt am 


dem Hügel Hrobfa erbauet haben fol. Sie war ehem 
eine Herrenftadt, erfaufte aber 1595 ihre Freyheit 

wurde 1600 von dem Kaifer und König Rudolph unter 
fönigl. Stadte verſetzet Es ift hier ein Dechant und: 
Minoriten⸗Kloſter, und die Stadt hat Dorfihefen. 


! 
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3) Melnit oder Mielnik, eine kleine koͤnigl. Leibge⸗ 
bingftadt mit einem Schloß, liegt auf einem Hügel, nabe 
ben dem Zufammenfluß der Elde und Mulda. Zu der Stadt 
achöret- die Herrfhaft Praibor ; die Herrſchaft Mielnik 

aber gebörer dem Grafen von Tfchernin. Nahe bey der 
Stadt liegt das Klofier Schopka. 

VYymburg oder Niemberg, cine koͤnigl. Stadt, 
liegt auf einer Ebene an der Elbe, in welche hier der Fluß 
Marlin füßt. Sie ift von dem Kınig Wenzel II vergrdfs 
fert, und unter die fönigl. Städte verſetzet worden. 

4) Benssty, Benatek, ein Städtchen und Schloß am 
Slus ir, den Grafen von Klenau zugehoͤrig. Der bes 
ruhmie Toche Brahe hat diefen Drt durch feinen Auferts 
ha en demfelben merkwürdig gemacht. 

Dub, Boͤhmiſch Aycha, ein Städtchen, gehöret 
nett Seidfiein dem Klofter zum heil. Jacob in Wien. 

6) Boborka, ein offenes Städtchen. 

7) Turnow, Turnau, eine offene Stadt, unweit der 
ler, aehdret ſowohl, als die nahe dabey gelegene Herr» 
IR Swigan, den Grafen von Walbdftein. Es find zu 
Zum einige hundert Gteinfchneider, melche aller» 
band Eompofitionäfteine für geringes Geld verfertis 
gab aus dem Zande fchicken. 

» Geblona, Gabel, eine kleine Stadt, gehoͤret nebfl 
Dosen, den Grafen von Pachta, Freyherren zu Nayhos 
fen. Das hiefige Predigerflofter hat eine prächtige Kirche. 
1757 wurden hieſelbſt einige preußifche Bataillong von der 
Deitreidiern anarcgriffen ‚(und nad) einer tapfern Gegen⸗ 
wehrzurlicbergabe gensthigef. Hier ift ein wichtiger Paß. 

9) Folgende Stäbdtlein, Marktflecken und Herrfchaften: 

Alt-Bunzlau, Boleslavia vetus, böhm. Stara 350% 
leflam, tine.chemalige Stadt, welche Wratiflamw im Jahr 

gig angekat, und fein Sohn Boleflam der Staufame, 937 

verbefiertbat, die aber in den Kriegeunruhen des 15 und 16 

Tabrhundert3 zu einem Marktflecken herunter gefommere 
iM. Die Eollesiatfirdye des heil. Cosmas und Damian iſt 
uralt, und ihr Dechant ift Herr dieſes Ortes. Bey diefem 
Drt hat Boleflaug der grauſame, feinen Bruder Herzog: - 
Wmjel ermordet, * 
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Ale Aya gehoͤret den Grafen von Hartig. 
Bakow, Bakofen, ein Marktflecken. 
Bredl, ein Marktflecken an der Iſer. 
| - Broderfch, ein Marftflecken, gehoͤret, uebn 
ſchow, den Grafen von Clarſtein. 
Byſchitz, ein Marktflecken, gehoͤret den 
Tſchernin. 
Daubrawitz /ein —— und Ss * 
den Fuͤrſten von Fuͤrſtenberg. 
Dauba, ein Marktflecken. 
Dolnt Bauſow, Unter-Pautzen, ein Mark 
Sridland, ein Marktflecken, gehoͤret, nebſt 
ſchendorf und — hr Grafen = r 
dirſchberg, ein Marktflecken, auf boͤhm 
gehoͤret den Grafen von Waldſtein. 4 
 Yöchfieet, ein Marktflechen. er - 
Hradisitie, Muͤnchengraͤtz, en Marktfle 
böret den Grafen von Waldſtein Hier ift ein Capuciner 
Rauͤnerwaſſer, ein Warleſtecen, gehoͤret den 
yon Waldſtein. 
| ‚Bnesmoft, Fuͤrſtenbruck, ein Mortifteckem gi | 
Koßmonoß, eine. Herrſchaft des Grafen Bo“ 
ja. Hier iſt ein Piariften-Colegium und eine flat € 
funs und Barchent Manufaktur. BL; 
Boft, eine Herrfchaft des Grafen T Tſchernim J 
Kraſa oder Kratzau, ein Marttlecken/ achore 
Grafen von Hartig. 
Arottau, ein ꝰ artiflecken. | 37 
Krſinetſch, ein Martktflecken. Eur 
Libau, ein. Marktflecken. 
+ Kibenow, ein Marktflecke 
. + Kifbow, ein —* und Sl, gehorel 
Grafen Tſchetnin. 
Mimonie, Nimes, Niems, ein Marttſlecken, | 
ret ben — von Hartig. 
Wsſeno, oder Wemſchen, ein Maritkecen, 
Biefler von Kinffi zugehörig. ‚ 
——— ein — 
Olſchwitz, ein Marktflecken. 
Teichenberg/ ein Staͤdtlein oder Martifeten, 
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3) Melnit oder Mielnik, eine kleine koͤnigl. Leibge⸗ 
bingftadt mit einem Schloß, liegt auf einem Hügel, nabe 
ben dem Zufammenfluß der Elde und Mulda. Zu der Stadt 
achöret- die Herrfhaft Praibor ; die Herrſchaft Mielnik 

aber gebörer dem Grafen von Tfchernin. Nahe bey der 
Stadt liegt das Klofier Schopka. 

VYymburg oder Niemberg, cine koͤnigl. Stadt, 
liegt auf einer Ebene an der Elbe, in welche hier der Fluß 
Marlin füßt. Sie ift von dem Kınig Wenzel II vergrdfs 
fert, und unter die fönigl. Städte verſetzet worden. 

4) Benssty, Benatek, ein Städtchen und Schloß am 
Slus ir, den Grafen von Klenau zugehoͤrig. Der bes 
ruhmie Toche Brahe hat diefen Drt durch feinen Auferts 
ha en demfelben merkwürdig gemacht. 

Dub, Boͤhmiſch Aycha, ein Städtchen, gehöret 
nett Seidfiein dem Klofter zum heil. Jacob in Wien. 

6) Boborka, ein offenes Städtchen. 

7) Turnow, Turnau, eine offene Stadt, unweit der 
ler, aehdret ſowohl, als die nahe dabey gelegene Herr» 
IR Swigan, den Grafen von Walbdftein. Es find zu 
Zum einige hundert Gteinfchneider, melche aller» 
band Eompofitionäfteine für geringes Geld verfertis 
gab aus dem Zande fchicken. 

» Geblona, Gabel, eine kleine Stadt, gehoͤret nebfl 
Dosen, den Grafen von Pachta, Freyherren zu Nayhos 
fen. Das hiefige Predigerflofter hat eine prächtige Kirche. 
1757 wurden hieſelbſt einige preußifche Bataillong von der 
Deitreidiern anarcgriffen ‚(und nad) einer tapfern Gegen⸗ 
wehrzurlicbergabe gensthigef. Hier ift ein wichtiger Paß. 

9) Folgende Stäbdtlein, Marktflecken und Herrfchaften: 

Alt-Bunzlau, Boleslavia vetus, böhm. Stara 350% 
leflam, tine.chemalige Stadt, welche Wratiflamw im Jahr 

gig angekat, und fein Sohn Boleflam der Staufame, 937 

verbefiertbat, die aber in den Kriegeunruhen des 15 und 16 

Tabrhundert3 zu einem Marktflecken herunter gefommere 
iM. Die Eollesiatfirdye des heil. Cosmas und Damian iſt 
uralt, und ihr Dechant ift Herr dieſes Ortes. Bey diefem 
Drt hat Boleflaug der grauſame, feinen Bruder Herzog: - 
Wmjel ermordet, * 
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ein jeder aus einem einzigen dichten Stein, Wıl 
ihrer unzählige find, fo geht man unter ihnen einin 
taufend Schritte weit burch vermorrene Gänge, dl 
durch einen Irrgarten, und der Eingang bildet be 
nabe eine Schaubühne ab. Man muß fie gleichlan 
für das Gerippe oder die Grundfäulen eines Berg 
anfehen, zwifchen welchen die Erde von einem fiir! 
ftrömenden Waffer weggeſchwemmet worden. A 
dieſem Kreis findet man aud) viele edle Steine, un 
anfehnliche Fifchteiche oder Fleine Jandfeen, une 
welchen der Zlato, nicht weit von Podiebrad, du 
vornehmfte ift. Erber zähle in diefem Kreis 9 
mauerte Städte, ı offene Stadt, 23 Stäbrlein un) 
Märkte mit Herrenfchlöffern, 26 Herren - Stäbtleli 
und Märfte ohne Schlöffer, 33 Herrenfige,. 9 
legia und Klöfter, 3 Önadenbilder, und 7 verwill 
te Schlöffer. ch nehme die Derter beyder Krail 
zuſammen, weil mir diejenigen, welche zu einem 

den inſonderheit gehören, nicht genau befannt find, 
1) Kralowe HSradetſch, Königingrag, eine fönlt 
liche Leibgedingſtadt und die Kreisftadt des eigentliche 
Koͤnigingratzer Kreifes, liegt an der Elbe, in welche hierdt 
bleräu fällt, der aus der zwiefachen Orlitz eneftanden 
Sie fol im Fahr 782 angelegt feyn, und ift ziemlich großum 
wohl gebauet. Der biefige Bifchof fteht unter dem En 
bifchof zu Prag. Dem Domtapitel gehoͤret Skat... Ü 
iſt hier ein Jeſuiter Collegium, dem der Hof 'zu Tfeher 
nuted, Schambach und ber erfte Theil von Popomi 
gehöret; ein Francifcaner Klofter, und der deutfche Ritto 
Drden hat eine Commende. Die Stadt iſt 1407 gu 
abgebrannt, 1621, 40 und 45 belagert, und 1759.00 
den Preußen flarf gebrandfchatet worden ‚und 17627, a! 
Preußen und Kofaten dafelbft twaren, gerieth fein Branlı 
da denn das Jeſuiter Collegium und 160 Haͤuſer vom 
er verzehret wurden. Zu derſelben gehoͤren einige Fi 
+ nl 
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3) “Jaromies, eine koͤnigl. Reibgedingftabt an der El⸗ 
be, im welche hier der Fluß Uppau fällt. Bon dem Stift 
der regulirten Chorherren Auguftiner Ordens, ift jet 
nur noch die Dehantey vorhanden. Zu der Stadt ge⸗ 
hoͤren einige Derfer. w 

3) Bralowe- Dwur, Böniginbof, eine koͤnigliche 
ibgedingftadt an der Elbe, zu welcher gewiſſe Dorfer 


* 4 Heu + Bidſchof, eine koͤnigl. Leibgedingftadf, und 
die Kreisſtadt des Koͤnigingratzer Kreifed, Bidſchower An⸗ 
cheils, am Fluß, Tſchidlina, zu welcher einige Dörfer 


Ar. Biofchorw, ift jetzt nur ein Pfärrdorf in dee 
Nachbatſchaft ver Stadt NewBidfchof, war aber ehedeſ⸗ 
fen eine Stadt , welche 14230 ganz unb gar abbrannte. 

5) Trutnow, Ober Trautenau , eine königliche Leib⸗ 
gebingfadt an dem Fluß Uppau, mit einigen Dorffchafe 
fen. 1757 brannte fie ab: Der Leinwand: Markt, welcher 
bier mödyentlich gehalten wird ‚ ift beruͤhmt: auch werben 
Be gute Tuicher; verfertiget, die vornehmlich wegen ihrer 
chonen Karbe befannt find. * 

MNicht weit von hier liegen die Doͤrfer Deutſch⸗Pratis⸗ 
nitz, und Sorr, bey welchen am 30- Sept. 545 ein 
hitziges Treffen zroifchen dem dftreichifchen und preußifchen 
Kriegeheer zum Nachtheil bed erftern vorgefallen. 

6) Boflinney, Arnau, eine kleine Stadt an der Elke, 
gehẽret dem Grafen Volza, welcher auch bag nahdeleges 
ne Scheß Neuſchloß beſitzet. Es ift hier ein Franciſca⸗ 
ner Moſter. | 

Be „obenelb, ein offenes Städtchen an 
ber Elbe, gehöret ben Grafen von Morzin. J 

8) Braumau, eine kleine Stadt, gehötet der hleſigen 
Prenebictiner Abtey, deren Abt ein fandftand iſt. Die to⸗ 
then, blauen und arünen Tücher, welche allhier Herfertis 
get werden, find wohl befannt: 1742 tind- 1944 wurde 
fie von ben Preußen befetit, und 1757 von Mordbrennern 
in Bie Afche geleget. Der Abtey gehdtet auch Slaupen; 
imaleichen Kladna, Brzeniowes und Srdly im Rakoni⸗ 


Ber Kreis. * 
Ra 5) Neu⸗ 
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9) Neuſtadt, ‚eine kleine Stadt am Flutßz Met 
‚gehöret den Grafen von Leslie. . A 
.- 10) Heu» Paka, ein Städtchen, welches ben: ®r: 

- ‚son Thautmannsdorf zugehöret. Es wird hier ein ſ 
. Handel mit Garn und Leinwand getrieben. = 
. 11). Gitſchin, eine Stadt am Fluß Tſchidin 
ret den Grafen von Trautmannsdorf, und hat 
ter Collegium in welchem ein beruͤhmtes Marieribi 
and darinnen 36 Prieſter, 3 Magiſter und: zo < adjut 
find, und den Miltſchowes gehoͤret. Dem Sci in 
‚gehöret Turſchy. Die Stadt iſt wegen ihrer Gettä 
maͤrkte befannt. Neben derfelben ift die Karthauſe Dal 

13) Borſitz, ein Städtchen, welches zur Invali 
Fundation erkauft worden. 1’ 

. 13) Folgende Marktſtecken, Derrſchaften und; der 
SZrandeis ob der Oelitz, ein N \ 9 
den Grafen von Trautmannsdorf. 5, 
Soruhradekl oder Vhradek, ein mertitten 
Grafen von Kolowrat. CA 
- , Kblumen, ein Marktflecken, in deffen Nachb * 
der Kaiſer Lotharius von den Boͤhmen — * 
fangen genommen worden, gehoͤret den Grafen — 

Tſchaſtalowitz, ein Marktflecken, gehoͤret den 
von Sternberg. 
| Dobrusftg, ein Markeflecten ge gehöret den‘ 
von Colloredo. in. 

Giſenſtat, ein Marktflecken, gehoͤret der Stadi Shit * 

a "- Sgeybeit ‚ ein Marftflecken, in deſſen Naͤhe ein 
mes Bad iff, welches man das Johannesbad o ber 
hannesbrunnen nennet. In dieſem Ort ir ei 
rühmte Leinwand» DBleiche. Er gehoͤret den Fuͤrſte 
Schwarzenberg. ; 

Bilemnig,Starkenbach, ein Marktflecken u e 
gehoͤret, nebſt Steſer, den Grafen von Harrach. 
wird ſehr feine Leinwand gewebet. 

| Gisböbel, ein Marktflecken, ber Grafen von 

































‚ loredo! <> 
Grolin, ein Coleſtiner Nonnenklofter, eorß 
Sa ‚ wicht weit von en 


\ 
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Srulich, ein Merktflecken, ben, Grafen von Althan. 
Bönigftadl, ein Marftfleden, ‚den Grafen von 
ollorebe. 
Sopidlno, ein Marftfledden, gehoͤret den Grafen 
Schlick von Daffaın. 
Roftelerz am Adlerfluß, ein Marktflecken, gehdret 
88 (1770) einer Graͤfinn Cabtiani, gebornen Graͤfinn von 
Z3arube. Es ift hier eine gute Leinwands-Sleiche. 
Rufus, ein Marktflecken mit einem berühmten Ges 
(unbbrumnen und Bab an der Elbe, z Meile von Jaro⸗ 
mir), gehoͤret jest ben barmberzigen Brüdern. 
Aysſberk, Beyersberg, ein Marktflecken, der Gra⸗ 
fen von Breda. 
Lomnitʒ, ein Marltflecken, den Grafen von Mor 
sta zugehörig. | 
Miletin, ein Dlarktfleden. 
Mlaſowitʒ, ein RRHTEOE, der Grafen von 
Trautmannedorf. 
— ein Staͤdtchen, den Fauͤrſten Piccolomini 
itig. 1442 wurde es von den Schleſiern verbrannt. 
—* eh app dieſes Namens gehören auch der Marfts 
flecken Eypet, und die Doirfer Klein⸗Skalitz, Blenniy 
Wolleſchniʒ und Roftels. 
Nechanitz, ein Marktflecken, in welchem eineStrumpf: 
moebereg it. Er gehöret den Grafen von Schaffgotfih. 
Wy⸗tſchna, ein Marktflecken, geheret ben Grafen 
von Lolotido. Hier ift eine Leinwand » Handlungsges 
ſellſchaft, und eine fehr gute Bleiche. 
Petzxka, ein Marttflecken, welcher der Karthauſe 
Walug achdret. 
Pilnikau ein Marktflecken der Fürften ‚ von 


Peöbeady ‚ ein Marftfleden des Grafen Shi 
son Yalauın. 


Podiebrad, eine koͤnigliche Herrſchaft u welcher 


Podiebrad, ein Marftflecken. - are 
a ‚ ein Markefleden 
Folig, ein Warktflecken "rn Sräbtein mit sem 
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4 Hobenkend , ein Marktflecken ber 
0, mif einer fehr guten Sarnbleiche. 
ia Darktfledten, des Grafen kiebſteyn- 


—* rktflecken ber Grafen von Althan. 
hftenberg, ein Marktflecken, gehoͤ⸗ 
pen Palin son Bubna und Litfie. 

ein Marktflerten, gehöre ben 


adin her Are, Chrudimfo, Chru- 
85 f. provinela, iſt unter allen Kreifen 
F — verſehen, hat auch vor⸗ 
ucht. Erber zaͤhlt in dieſem Kreis 
feneStaͤdte, 7 Staͤdtlein u. Markt⸗ 
* en,1ı8 adeliche Staͤdtlein u. Maͤrk⸗ 
he , 19 Herrenfige, ı Klofter, 4 Gna⸗ 
ESchloͤſſer. Man muß bemerken: 
, bie Kreisftadt, welche eine Königliche 
Bar? an bem Stößchen Chrudimfa liegt. 


of 7 ', Bobemaut, eine tönigliche Leib: 
her einige Dorfer gehören. 
‚ eine Eönigliche geibgedingfabt, au 
Dörfer gehören. 
—— eine Stadt, welche, 
1, den Grafen bon Waldſtein gehoͤret, 
Sit eine81344 von Karl IV errichteten Bis⸗ 
fi, welches aber im 15ten Jahrhundert 
Aigen worden. Auf den biefigen 
> ftarf mit Leinwand nee 
b, ein koͤnigliches offenes tädtchen an 
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offenes Städtchen, gehoͤret den Grafen von Svork, fe 
Moraſchiz. Es wird hier Marmor, von allerley 
ben, gebrochen. Ze 25 
8) Landskron, eine Heine Stadt, den Zürften 
Richtenftein zugeherig. ee € 
9) Folgende Marktflecken und Herrſchaften: - 
N Auſti, Wildenfchwert, ein Marktfleden. ber $ 
fien von Lichtenſtein. | ee ne 
Biſtra, ein Marftflecden, gehöret den Grafen 
Hohenene. | 72,0 But 
Boͤhmiſch Eriberl, ein Marktflecken, gehoͤret 
Fuͤrſten von Lichtenſtein. Een 
Boganow, cin Marktfledten, gehöret den Fit 
von A_rabırg. | | > 
Bobdanmetz, ein Eöniglicher Marktflecken. 
Choltitz, ein Marktflecken, bat ein. anfehnli 
















Schloß, und gehöret den Grafen von Thum, 277 
Chotzen, ein Marktflecken, den Fürfien vom 

"zugehörig. MN 
Ebraft, ein Markeflecken, gehoret dem Biſch 

Koͤnigingratz. ai 
Daſchitz, ein Föniglicher Marktflecken. 2. 


Zlinſko a ein Marktflecken der Fürften Kinfey 
Srochow Teynerfcb, Teynecium Rochi, ein, Me 
flecken, gehoͤret, nebſt Trogowitz, den Pramonftra 
fern D. S. Norb. im Mähren. ——— 
Jabloni, Gabel, ein Marktflecken der Fuͤrſten 
Lichtenſtein. — 
Kamenitz, ein Marktflecken, der Grafen 
Milefimo, ! fr 
Eufebe, ein Marktflecken, gehöret den Jefuiten 
Koffumberg. —X 
VNaſſwrk, ein Marktflecken, und Nabotſt 
gehoͤren den Fuͤrſten von Aursberg. Am erſtern DM 
Kupferwaſſer und Vitriol. 2 
podbrady, ein Marktflecken ber Fuͤrſten K 
Profcherfeb, ein adelicher Marktflecken. | 
Rychemburg,, ein Schloß und Herrfchaft ‚gehen 
J nebſt dem Schloß Roſitz, den Fuͤrſten von Kinſ — 
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4 Hobenkrnd , ein Marktflecken ber 
mit einer ſehr guten Sarnbleiche. 
ia Darktfledten, des Grafen kiebſteyn- 


—* rktflecken ber Grafen von Althan. 
hftenberg, ein Marktflecken, gehoͤ⸗ 
pen Palin son Bubna und Litfie. 

ein Marktflerten, gehöre ben 


adin her Are, Chrudimfo, Chru- 
85 f. provinela, iſt unter allen Kreifen 
F — verſehen, hat auch vor⸗ 
rcht. Erber zahle in dieſem Kreis 
feneStaͤdte, 7 Staͤdtlein u. Markt⸗ 
fig en,ı8 abeliche Städtlein u. Maͤrk⸗ 
iße, 19 Herrenfige, ı Klofter, a Gna⸗ 
ESchloͤſſer. Man muß bemerken: 
, bie Kreisftadt, welche eine Königliche 
Bar? an bem Stößchen Chrudimfa liegt. 


ind %, ", Bobemaut, eine tönigliche Leib- 

welcher einige Dorfer gehören. 

2, eine fönigliche geibgedingflabt au 

Dörfer gehören. 

—— eine Stadt, welche, 

1, den Grafen bon Waldſtein gehoͤret, 

Si seine81344 von Karl IV errichteten Bis⸗ 

fi, welches aber im 15ten Jahrhundert 

Arien worden. Auf den Biefigen 
> ftarf mit Leinwand nee 

b, ein Eönigliches offened Städtchen an 
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liche Stadt, welche im Jahr 793 erbauet worden 
einige Dorfer beſitzt. — | 
- 4) Prfibislaw , Prfymiel, ein offenes Stäbtdhye: 
der Saſawa, gehoͤret den Fürften Dietrichftein. i 
6) Polna, ein offenes Städtchen, gehöret dem - 
ften von Dietrichftein. Hier werden Montirungs 
cher gervebet. 2: 
6) Ebotiebors, eine Fleine Stadt, welche einenn 
fen von Oppersdorf gehoͤret hat. 
7) Swietla, ein Staͤdtchen, den Grafen Role 
zugehörig, liegt am Fluß Saſawa. | * 
$) Ledetſch, eine kleine Stadt und Herrſchaft, 
che die Kaiſerinn⸗Koͤniginn Maria Iherefia 1753 
bamaligen Befiger, Freyherrn non Koch, für 240: 
Fl. abgefaufet, und die Einfünfte bem neuen von ib 
Prag errichteten abelichen Damenflift gefchenket hat. 
Etadt liegt am Fluß Safama , und hat Unterthanen. 
9) Zbraflavig, eine Kleine Herrenftadt. - | 
10) Folgende Marktflecken und Herrſchaften, 
merkwuͤrdige Oerter. 

Biela, ein adelicher Marktflecken. 

Boroma ein Marktflecken der Fuͤrſten von Z 
richſtein. u = 
Borowſko, din Marktflecken bes Grafen 
Wrttby. | — CE 

Ebotufin, ‚ein. Marktflecken ber Grafen von: Ti 
ift wegen ded Sieges merkwürdig, welchen bie Preu 
am.ı7 May 1742 in diefer Gegend über die Sftreichifi 
Kriegsvoͤller erfochten haben. Ä u 

Brusburg, Creuzsberg, ein Marktflecken 
tFuͤrſten von Dietrichſtein JJ 
Xðoltſch Jenikow oder Genikow/ ein ſchoͤner Ma 
flecken, den Grafen von Uhlefeld zugehoͤrig, darinnen 
Hand: und Zeug: Manufaktur, und ein beruͤhmtes 
der heiligen Jungfrau von. Loreto iſt. 

Zabr, ein Marktflecken, gehoͤret den Grafen 


—— Ppoͤtting. 
ammerſtat, ein Marktflecken, gehoͤret ben € 
ei 
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Aumpsolerfib, ein abelicher Marftfledten: 

SJanowizzty, ein Marktflecken und Schloß, der 
Stabt Kuttenberg zugehorig. 

1 m ‚ ein herzoglich⸗bayeriſcher Marktflecken am 


Bank, ein Marktflecken, welcher der Stadt Kuts 

tenberg gehört. 

Befimfudow, ein Marftflecken, gehoͤret den Fürs 
fen von Trautfon, ° 

Kipnitz , ein abelicher Marktflecken. 

Rufaven, ein Marftflefen, geböret einen von Zlas 
fintin, und hat umterfchiedene Manufakturen. Zn 
— Maleibau, ein Marktflecken, gehöret einem Gras 
fen von Oſtein. 

Malin, ein Pfarrdorf, zwifchen Kuttenberg und 
Nanbof, war chedeffen ein Städtlein, welches 1414 von 
leihtfertigen und boͤſen Bergburfchen aus Kuttenberg ans 

‚ und nachher nicht wieder hergeftellet worden. 
+ Michietfib Wognu oder Wognumiefterfch, em - 
Darckfieden, gehöret einem Eiftercienfer Klofter in Mähren. 
Hemoaow, ein Schloß eines Grafen von Opperds 


Henbof, Nowydwory, ein Marktflecken, gehoͤ— 
tet einem Grafen von Chotek. 

Ober⸗Kralowitz, ein Marktflecken, gehoͤret dem 
Jehanniter · Orden. 

Pewlikow, gehoͤret den Grafen Tſchernin. 

petzwar, eine Herrſchaft, welche bie Kaiſerinn⸗Ko⸗ 

niginn Maria Thereſia 1761 dem Feldherrn Loudon ſchenk⸗ 
se. Sie hat von einem großen Marktflecken den Namen, 
in welchem ein wohlgebautes Schloß ifl. 

Poaoly , ein Marktflecken, hat einem Grafen Ter⸗ 

rt 


Prfibiflawig, ein Schloß. | 
Prfibram, ein Marftflecken, gehoͤret ben Erben 
des Brafen von Wernes. Ä 
Konnow, ein Marftfiecden, gehört einem Grafen 
ns ehöret dem Kloſter Selau, und iſt ei 
eno vet Kloiter und iſt ein 
Bat © N rdonen 
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Smedow , ein Marktflecken. 
wi, Steden, ein the 
»ol, ein Marktflecken, gehöret den Gr 
son Dftein. Ai * 

Tſchechtitz, ein Marttflecken der Fuͤrſten von Trautſon 

Tſceſtin, ein herzoglich bayeriſcher Marktflecken. 

Unter⸗Kralowitz, ein Marktflecken, gehoͤret einem 
Grafen von Palm. 

Windig · Jenkau, Schloß und Herrſchaft, gehort 
dem italieniſchen Hoſpital zu Prag. 

Wylimow, ein Marktflecken, gehoͤret ben. Grafen 
von Milleſimo. 

Zahradka, ein Warfifleden der Büren von 
Trautſon. 

B3Ibvraslawis, ein Marttflecken. ur 

3diar, Saar, gehoͤret den Frenherren von Strake 
and RNedabiliz, und hat ein Ciſtercienſer Moͤnchenkloſter. 

Sleby, ein Marktflecken, gehoͤret den Fuͤrſten pon 
Aursberg. 

| * ein Marktflecken. 
11) Einige Rlöfter, nämlich: 

Frauenthal, ein Eiftercienfer Nonnentloſter zwi⸗ 
ſchen Deutſchbrodt und Prfemiflan. 

Sedletz oder Sedlitz, ein Moͤnchenkloſter Eifierden: 
fer Ordens, nahe bey Kuttenberg, hat eine ſchoͤne Kir: 
che. Der Abt geböret zu den Landfänden, und iſt zu⸗ 
gleich Abt zu Skalitz. 

Selau ober Seeau, monafterium filoenfe, cin 
koͤnigl. Stift und Kiofter Prämonftratenfer Ordens. 

-* 6 Der Raurzimer Rıeis, Raurzimſko, 
Caurzimmenfis oder Gurimenfis — f. provincia, 
enthält viele Wälder, und Das Holz wird auf der Sa 
fawa und Mulda nad) Prag, und noch weiter hinab 
geführer. Erber zaͤhlt in demfelben 4 bemauerte Staͤd⸗ 
te und ı unbemauerte, 14 Staͤdtlein und Märkte 
init Herrenſitzen, 16 Städtlein und Maͤrkte ohne 


| — /54 Herrenſitze oder adeliche a 


v 4“, * 


"Der Saurzimer Kreiß 17 
SGnadenbildʒ verwuͤſtete Schloͤſſer. Die- 
* keine beſekder⸗ Kreisſtadt, ſondern haͤlt 
—— e Die merfwürdigiten Derter find: 
Bausim, eine konigl. amd. fehr alte Etadt. 
ur I kolin, eine königliche Stadt, welche ungefähr 

>9 7 und einen großen Marktplatz hat. Sie liegt 
* Die kaiſeri HBerrſchaft Kolin iſt anſehnlich. 

sifch-Br0d, eine konigliche Stadt, welche 
im dem ——— zu Prag gehoͤret hat. 1437 ward 
und Koͤnig Sigismund zu einer konigl. 
jemacht 627 brannse fie ganz ab. _ 
Bu derfelben lest das Dorf Ge, 
| She 1 boriten und Waifen. 1434 eine sroße 
> ee — hen | 
50, Eylau, Eule, Gilovia, eine koͤuigl. 
er Gold gegraben wird , deſſen aber 
An ift, als chedeffen. 

ade ST darktflecken und Herrſchaften: 
if, ein NMalliflecken, gehoͤret noch jetzt (1770) | 
njeff nn Maria, Iherefia von Savopen. | 
ew, ein Marftflecken, mit einem Piariſten 

u ge ch A Grafen von Wrttby. Es gehören 


305. ber Elbe, ein Markiflecken, Echfof 
u fchaft. Sin dem Marft haben die Piari— 



























denz.. - Zu ‚der Herrfchaft Brandeis achıre 
| flecden Tpchelstowi und einige Doͤrfer 
im Bunzlauer Kreis. 

| ober Biſtritz, ein Marktfleden des Gre 
. ai Dr ein hergoglich bayerifcher Marktflecken 
mis, ein graͤflich⸗ ffernbergifches Schloß, 
1 welchem und Planiauy, das preußiſche Kriegsheer 
Öftreichifche 1757. angriff, aber geſchlagen wurde. 
Dibifchen, ein Marktflecken, des Grafen Rogendorf. 
Domafhin, ein Machıfleden des Fuͤrſten vom 


‘ 
- 
ww ' — — 
* Sbell 
⸗ 
* * 
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Gbell oder Kbell, gehöret den Grafen Tfchernin: 

Jankow, ein Marftfleden, wofelbft die Kaiſerlichen 
1654 von den Schweden gefchlagen wurden, gehoͤret den 
Freyherren Tunfl. 

Janowitz Oblirfty, ein Marktflecken, gehoͤret den 
Grafen von Nogendorf. | 
Ä Bamberg, ein Marfrfleden, gehoͤret, nebit Wita⸗ 

nowitz und Wreholtitz, den Grafen von Küenburg. 

Boftelerz an dem ſchwarzen Wald, oder am Kreuw 
gel, auch Schwartz KRoſteletz, liegt auf einem Hügel, ift 
ein Marktflecken, und gehöret noch jeßt (1770) der Herzo⸗ 
ginn Maria Therefta von Savoyen. ' 

Lanjowitz, ein Marktflecten und Schloß, gehoͤret 
dem Erzbifchof zu Prag. 

Lernian, gehöret den Grafen Tfchernin. 

Cobkowitz, ein Schloß an der Elbe, zmifchen Kos 
fieleg und Chlomin, iſt das Stammhaus der Fürften die 
ſes Namens. | 

Michowitz, ein Marftfleden, gehöret dem Ben« 
Bictiner Klofter zu S. Nicolaus. | 
| Mochow, ein Markeflecken, geböret dem Grafen 
von Morzin. - 

Natſcheradetſch, ein Marktflecken, gehöret einen 
Grafen von Stahrenberg. ; 

Vehwizd, groß Nebwiſt, ein Marktflecken, ges 
Hört dem Grafen von Morzin. 

Pyfcheli, ein Marktflecken, gehötet dem Grafen 
von Biffingen. 

Planiany, ein Marktflecken, welcher noch jeßt (1770) 
ber Herzoginn Maria Thereſia von Savoyen gehoͤrt. Die 
bey Chotzemitz ertwähnte Schlacht, wirb auch von diefem 
Drt benannt. 

Ratage oder Rartay, ein Marktflecken und Schloß, 
gehoͤret auch fo mie 

Xſitſchany, Ritſcha, ein Marktflecken, der Herzo⸗ 
ginn von Savoyen. 

Satalitz, gehoͤret den Grafen Tſchernin. 

Sſkworetſch, ein Markiflecken ber Herzoginn ben 
Savoyen. 
Stern⸗ 
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Sternberg, mit bem Zunamen ded böbeimifchen, 
an der Safamwa, ein Marktfleden, gehöret dem Grafen 
bon Rögendorf. 

Sitieyanow, ein Marktflecken, gehdret dem Zürften 
Zrautfon. 
Tſchwetſchowitſch, gehäret ben Grafen vonZfchernin. 

Unter» Brfefan,, ein Schloß und Herrfchaft, gehoͤ⸗ 
rei dem Erzbifchof zu Prag. 

Winorz, ein Schloß, gehöret den Grafen von 


wlaſchim, ein Marttflecken‘, gehoͤret dem Fürfien 
von Trautfon. Diefem Ort gehdret Ctiborz. 

MWondrzegow , ein Marktflecken. 

Zaſawa, ein Marktflecken am Fluß gleiches Nas 
mend, gehört dem hiefigen Benebictiner Klofter. 

Zasmuky, ein Marktflecken, gebsretden Brafen von 
Sternberg. Bey demfelben ift ein Franeiſcaner Kloſter. Die 
Raiferinn ⸗Koͤniginn Maria» Therefia hat bey diefem Ort, 
zum Ingedenfen an den 1757 über die Preußen bey Chos 
Semik erfochtenen Sieg, eine ſchoͤne Kirche erbauen laffen. 

Bdiflawing, ein Marftfleden des Fuͤrſten von 


autfon. 
6) Das Benedictiner Klofter des beil. Procopius an 
bemFlußSafatva , deffen Abt zuben Landſtaͤnden gehdrer. 
7.8 Der Bechiner Rreis, Budweifer «und 
Taborer-Antbeils, Bechynſko, Bechinenfis cir- 
culus {, provincia, iſt im 3ojährigen Krieg durch 
Feuer und Schwert jämmerlic) verwüftee worden. 
An einigen Orten, als unweit Tefchenau, find war- 
mie Bäder, und zu Desnpiftein Gefundbrunen. Der 
Fluß Luſchnitz, welcher fih unter Teyn mit der 
Mulda vereiniget, führet unter feinem Sand auch 
Goldföner. Ben Rudolphſtadt wird Salz ausgegra⸗ 
ben. Erber zählt in dem alten ungetheilten Bechiner 
Kreisrz bemauerte Städte, ıunbemauette, 12 Städta 
lein und Märfte mit Herrenfisen, 38 Städtlein und 
Maͤrkta 
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Maͤrkte ohne Herrenfiße, 61 adeliche Schlöffer oder 
Herrenſitze, Collegium und 7 Klöfter, in Gnadenbil 
der, und 9 verwuͤſtete Schlöffer. Jetzt ift.der alte 
Bechiners Kreis, inden Bechiner Kreis Bud— 
Wweiſer-⸗Antheils, und in den Bechiner Kreis Ta, 
borer⸗Antheils abgetheilet. Da is) aber nid 
weis, welche Derter zu jenem Theil gehören; fo führe 
ic) jie vereiniget an. 
1) Budiegowig, Budweis, eine koͤnigl. Kreis— 

Stadt, die nach alter Art befeftiget und wohl gebauet iſt, 
und an der Mulda liegt. Es gehören Oftrolower: Aus 

ezd, Elexniz und noch einige Dörfer dazu. Den bie 
Fern Dominicanern gehöret Porſchitſch. Es. find auch 
Diariften biefelbft. 
- 2) Tabor, “radifchtie Hory Tabor, bag iſt, bie 
Feſtung des Berges Tabor, eine fünigl. Stadt, melde 
son den Huſſiten angeleget worden. Denn als Joh. 
Ziſchka 1420 die Stadt Aufti, genannt Sezemowo, über 
fallen und geplündert hatte, griff er auch das Schlof 
Hhradiſcht an, welches nahe bey derfelben auf einem ft 
den Berg fund, der dazumal Klokotſka Kora hieß, von 
den Yuffiten aber im vorhergehenden Jahr war Tabor 
‚genannt worden, eroberte daffelbe, und ließ darneben von 
den Trümmern der abgebrannten Stadt Aufti, die Stadt 
Tabor erbauen, die Huffiten aber wurden davon Tabor: 
3i oder Taboriren genennet.. Die Stadt ift ſchon wegen 
ihrer Lage auf einem Berg, und an dem Fluß Lufchnit. 
feſt, auch nach ;alter Art durch einen Graben, Mauern 
und Bollwerfe befeftiget worden. Der Kaifer Sigismund 
‚machte fie zu einer fonigl. Stadt. Nach feinem Todfonn- 
te Albrecht von Oeſtreich fie nicht erobern. Mudolph 1 
Hahn fie 1611 durch Lift ein. 1621, 1648 und 1744 iſt ſie 
auch erobert worben. Zu berfelben gehören einige Doͤrfer— 
- 3) Pelbrzimow oder Peldrzimow, Pilgram,. eint 
koͤnigl. Stadt, welche ehemals den Erzhifchofen zu Prag 

ehores hat; und einige Dörfer befigt. Sie litt 1766 
Broßen Brandfchaden. . 

* | 4) Patʒzow 
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4 Patsow, ein Städfchen, welches den dafigen Cars 

meltern gehoret, die auch Lotha Geniiſchlowa befiten. 

5, Milewſko, Müblhaufen, ein Städtchen, welches 
der Yrämonftratenfer Abtey auf, dem Strohhof zu Prag 
gehört, die einen Adiminiftrator hieher ſetzet. : 

6) Yesderfb Gindrifcbu, Yeuh:ds, Henrici Hrade 
eium, oder Nova domus, ine Stadt, weſche den Gras 
fen Tſchernin zugehoret, ein ſchönes Schloß, ı Iefunten 
collegium mit 17 Prieftern, 3 Magiſtern und 17 Coadju⸗ 
toren, gute Fuchfabrifen und einige Doͤrfer hat. 

A — ein Städtchen, gehoret ben Grafen 
bon Golz. | P | 

8) Sobieslaw, ein Städtchen an der Zufdhnitz, 
gehört. den Fuͤrſten von Echwärzenherg. 
eyn na Wltawa, ein offenes Städtchen, wel⸗ 
ches den zunamen von feiner Lane an der Mole hat, 
und dem Erzbifchof ton Prag aehoret. 

410) Bedhynie, Bechin, eine fleine Stadt an der. 
Pufdmirs, itt ehedeflen eine kaͤnigliche Stadt gemein, - 
Das henderfelben auf einem fteilen Selfen gelegene Schloß 
haben bie Taboriten zweymal erobert, Es ift Hier ein 
Srantikanerflofter. * 

N) Trfebon, Wittengau, Wittgenau, eine kleine 
Städt in einer moraftigen Gegend, hat ein Schloß, wels 
yes ahebeffen für fehr feſt gehalten worden, und gehoͤret 
ben Fürken von Schwarzenberg. F 

12) Yen Byſerſitz oder Fiſtritz, eine kleine Stadt 
am Fluk Aſchnitz, hat ein Schloß, und gehoͤret den Erben 
des Grafen von Fuͤnfkirchen. Nabe bey derfelben ift ein 
SKlofier der Minimer de Paula. u 

13) Rofenberg, ein Städtchen an der Mulde, gehoͤ⸗ 
ret ben Grafen von Buguoy, welche auch J 

14) Geätzen, Novohradum, ein Städtchen, befißen, 

15) Potfchatky, Potſchaken, eine Stadt, welche den 
Grafen von Sternberg gehoͤret. a 

ı6) Arumlow, Erumau, eine wohl gebauete und 

befeffigte Sradt ander Mulda, mir einem ſchoͤnen Schloß, 
Jeſuiter Collegio, (datinnen 15 Prictr,. 4 Magifter und 
7 Coadjutores find,) und Minoriten Klofter hat, nebfl 

3.5. e % der 


\ 
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der dazu gehoͤrigen Herrfchaft, den Titel eined Herzog 
thums, und gehöret den Fürften von Schwarzenberg. 
biefigen Jeſuiten gehoͤret Wusfchow und Xſchimow, und 
der Erzdechanen unterfchiedene Dörfer. : 
17) Kolgende Marktflecken, Herrfchaften und Klöfter. 
Becneſchau, ein Marftflecken desGrafen von Buquoy. 
Bergſtaͤtl, ein Marktflecken der Fürften von Schwar⸗ 


jenberg. * 0: 
Bernarditz, ein Marftflecken, gebdret den Jeſuiten 
in der Altftadt Prag. u 
en Borotin, ein Marktflecken, gehoͤret den Fürften von 
d owitz. * 
Bukowſko, ein Marktflecken der Fuͤrſten bon 
Schwarzenberg. ER 
Cheynow, ein Markeflecten und Schloß, gehoͤret dem 
- Baron von Malowetz, der fi Herrn von Cheynow und 
Winterberg fchreibt. | | 
8 Eigen Heilbrunn, ein Marktflecken des Grafen von 
uquoy. 
Sorbes, boͤhm. Borowan, ein Markiflecken. | 
‚Seyberg, ein Marktflecten des Brafen von Buquög. 
Giſtebnitz, ein Marfiflecken der Kürften v. Lobfowiß. 
| Hayd, (Bor,) nämlich Ober, und Unter : Haypd, 
find Marktflecken. en 
ZBobenfurt, Alto vadum , öder Vadum altum , ein 
Marftflecken an der Mulda, gebdret dem biefigen Ciſter 
cienfer Kloſter, deſſen Abt ein Landſtand ift, und weiches 
Sedlo, Ctſchin, Komarzitz und Habrſchy beſitzt. 
Hoͤritz, ein Marktflecken, und 
Horſepnik, ein Marktflecken, gehoͤren den Fuͤrſten 
von Schwarzenberg. | 
Janowitz Wrcbötowy oder Predborowy. | 
JAuing Woſcbitz, ein Warktflecken und Schloß,"gehid. 
vet nebft Woldrfcbihow,, Mörawez und Dananmıifchl, 
den Grafen von Kuͤenburg. x 
Balfching, ein Marktflecken ber Fürften von Schwar⸗ 


zenberg. | 
Baplitz, ein Marktflecken des Grafen von Buguop. 


Koͤnigseck, boͤhm. Kumſak, ein Marktflecken eines 
Grafen von Lichtenſtein. Ledenit 


2 lin 
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Ledenitz, ein Marktflecken der Fürften von Schwar⸗ 


3- — | 
Ciſchau, ein Marktflecken, geböret ben Fürften von 
Echwarzenberg, welche auch 
2.omnir, einen Marfıflecken, befisen. 
Miltſchin, ein Markefleden und Schloß, gehoͤret, 
nebft Strſchetuſchel, den Grafen von Küenburg. 
Neuſtift, ein Marftfleden. Ra 
Neuſiupow, ein Markiflecken und Schloß, gehde 
ret, nebii Wltſchowitz, dent Sreyherren von Einfiedel. 
Über » Tſcherekwe oder Eereguitz, ein Marktflecken, 
geböret den Grafen von Pabienig. | | | 
Ober · Plan, ein Marktflecken, gehoͤret ben Fuͤrſten 
von Schwarzenberg. | 
Pla; oder Seraz, ein Marktflecken und Schloß, ge 
Hörer einom Grafen von Berthold. ° 
Priedal, ein Marftflecten der Fürften von Schwars 
3 5 


Reichenau, ober Kichnomw, ift ber Name zweener 
Martlecen ; einer heißt Boͤhmiſch Reichenau, und der 
ander Kreu - Reichenau mit einem Schloß. Beyde gehoͤ⸗ 
ven dem Erzbifchof zu Prag. 

 Rofenzbal, ein Marktfledden, gebdret dem Grafen 
von Buquoy. 

Rferfebitz, nämlich Korb - und Rardafch-Rferfchitz;; 
find Marttfledten mit Schlöffern, jener gehöret dem Erg 
Bischof zu Drag ; diefer dem Baron von Jungwirth. | 

Audolphfiadı, ein Marfrflecken, wird von dem Kai⸗ 
fer Rudolph II benannt, und hat reiche Silbergruben ges 
babt, bie von 1547 big ı601 in 54 fahren &20000 Marf 
Silber haben. est ift hier ein Salzbergwerk. 
Der Dit aehöret der Stadt Budweis. 

&, Corona, oder Büldentron, ein koͤniglich Stift 
and Klofter Eiftercienfer Ordens, deffen Abt ein Lands 
fand ik. ES gehören bemifelben Keblan und Ehlus 


Schamers, ein Marftflecen. 
Schweinitz, ein Markiflecen bes Grafen von Bw 
aud) 


quon, bem 
1, un > Strobnitz 


x 
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Strobnitz, ein Marktſlecken, gehoͤret. 
Teſchenau, ein Marktflecken, in deſſen — 
ein warmes Bad iſt. 
Tremlitz, ein Markiflecken eines Grafen von Lich 
tenſtein. 
Tſchernowitz, ein Marktfleden und. ‚Schloß, gehört 
einen Grafen von: Kinsfy. 
| Unter. Ticheretwe oder Cereguice, ein Marktflecken, 
gehoͤret dem Erzbifchof zu Prag. 
Welleſchin, ein arttflecten des Grafen von Buguof, 
Weſchely, ein Marftflecken, und 
Wuldau, ein Markefleden, gehören ben Fürften von 
Schwarzenberg. 
Zeromitz, ein Marktflecken und Schloß, eines Gr 
fen von Sternberg. 
Setwing, ein Marktflecken bes Grafen von Buquo⸗ 


9. Der Prachiner Kreis, Prachenſko, Pr 
chenfis circulus ſ. provincia, bat feinen Namen von 
dem ehemaligen Schloß Prachno, oder Nepta 
chow;, deſſen Trümmer bey Haratzdiovitʒz, auf 
nem hohen Berg, zu finden find, In dieſem Kreis 
giebt es viele edle Steine, aud) Gold und Silbe. 
Der Fluß Wultawa oder Mulda, Moldau, ent 
ſpringt i in deinfelben, über dem Dorf Ober-Woldan 
nimmt bie ‚Slüffe Maltſch bey Budmweis, Lufchnis 
bey Teyn, Blanis, Wolinka und Wotawa i⸗ 
dem Schloß. Zwikow, Saſawa bey Dawle, ul 
Beraun Mſa bey Koͤnigsſaal auf, und fließt de 
Melnik in die Elbe. Erber zählee in diefem Kreis 
7 bemauerte und 3 unbemauerte Städte, 12 Städt: 
lein und Maͤrkte mic Herrenfißen, 16 Städtlein in 
Märkte ohne Herrenfiße, 65 Herrerffiße, 2 KIöfter, 
6 Gnadenbilder, und 13 zerftörte Schlöffer: Wit 

‚bemerken: | 
1) Pifet, eine Ednigliche Stadt an dein Fluß Tops 
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deren Name fo viel ald Sand bedeutet, und daher koͤmmt, 
weil ehemals hieſelbſt aus dem Sand des Fluſſes Gold 
gewaſchen worden. Sie iſt im 30jaͤhrigen Krieg durch 
Feuer und Schwert 18 verwuͤſtet worden. Zu berfels 
ben gehoͤren einige Doͤrfer. 

2) Suſchitz, Schuͤttenhofen, eine Fonigl. Stadt, liegt 
in einem mit Bergen umgebenen Thal, am Fluß Wota⸗ 
wa, und hat ben Namen vom Trocknen, weil hier ehe— 
deſſen Gold gewafchen, und an ber Sonne getrocknet wor⸗ 
den. Es gehoren einige Dorfer zu derfelben. Es iſt hier 
ein Capucinerkloſter. | 

3) Woonany, Woödnian, eine Foninliche Stadt am 
Flut Blanitz, hat 1486 und 1620 von feindlichen Hriege- | 
vollern viel erlitten. 

4) Barau, ein offenes Städtchen ber Fuͤrſten von 
Schwarzenberg. 

5) Yretolirz , ein offenes Städtchen, gehoͤret den Fuͤr⸗ 
fien von Schwarzenberg. 

6) Raſchperſky Hory, Berg-Reichenftein, ein Berg⸗ 
ft ädtlein auf einem — woſelbſt Silber zu finden iſt. 
Es beſidt einige Doͤrfer. 

7) Unter-Keicbenftein, ein koͤnigl. Beraftädtlein an der 
MWotama. 

8) Pracharits war ehemals eine königliche Stadt, ges 
hoͤret aber jegt den Fuͤrſten von Schwarzenberg. 1420, 
. 3619 md 1620 hat fie im Krieg ol gelitten. 

9) Wimbers, Winterberg, eine Statt am Fluß Wol⸗ 
nifa, woſelbſt die beiten Kreidenglafer gemacht werden, ge 
böret den Fürfien von Schwarzenberg. Den hiefigen Präs 
monſtratenſern gehoͤret Albrechtiz. 

10) Wolynie, Wolin, eine kleine Stadt am Fuß 
2Solnifa, gehöret dem Domprobft zu Prag. _ 

m) Unfer lieben Srauen Bergſtaͤdtl, ein Städtchen. 

12) Strafonitz, eine Stadt am Fluß Wotawa, welche 
dem Sroßprior des Johanniterordens in Boͤheim gehoͤret. 

BSorasdiowitz, eine Stadt an der Wotawa, ge⸗ 
böret ben Fürften von Loͤwenſtein. 

14) Befefnits, ein offenes Stabtchen, gehöre den Gras 


u von Kolowrat, und hat ein Jefuitereoflegium, im wel⸗ 
Y 3 chem 
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ı hem 10 Prieſter, 3 Magiſter und 9 Coadjueoirer 


d. 
| en Folgende Marktflecken, Herrfchaften und Derter: 
| Bieltſchitz, ein Marktflecken, gehört ſowohl als 
Biletſch, den Fuͤrſten von Schwarzenberg. 
Blatna,) wobey ein Randfee iſt, daraus der Fluß Uſla⸗ 
— — iſt ein Marktflecken, und gehoͤret den Grafen 
ereni. | 
Dobieſchiz, gehoͤret den Grafen Tfchernin. | 
Debowfe, ein Schloß, geböret den Grafen Tfchernin. 
Elhenitʒ, ein Markiflecken. ⸗ 
Eliſchau, gehoͤret den Grafen von Poͤtting. 
artmanitz, ein Marktflecken, gehoͤret der Stabi 
Schuͤttenhofen. JJ * 
Sluboka, Frauenberg, ein Marktflecken an ber 
Molda, mit einem Bergſchloß, gehoͤret den Fuͤrſten von 
Schwarzenberg. 
Buſſenetz, ein Marftfleden, am Fluß Blanice, 
ift Joham Huſſens Geburtsort, und gehöret den Fuͤrſten 
von Schwarzenberg. 4 
Kaſegowitz, ein Marktflecken, gehört einem Grafen 
von Sweerts und Sport. | 
Pr Batowitz, ein Marftflecken, gehört ben Jeſuiten u 
atfau. 
Bolinetz, ein Marktflecken, gehöret des Grafen Ter⸗ 
ji von Siffa Erben. e 
Bofel gehöret ben Grafen von Tfchernin. * 
Bosmo gehoͤret den. Fuͤrſten von Schwarzenberg. 
Mirotitz, ein Markiflecken, gehoͤret dem Kloſter 
Schloͤgl in Oeſtreich. oe 
Mirowitz, ein Marktflecken und Schloß, gehert 
auch dem Klofter Schlögl. 7 
— ein Schloß, gehoͤret dem Domprobſt 
zu Prag. * 
Protiwin, am Fluß Blanitz, ein Marktflecken 
und Schloß, gehoͤret den Fuͤrſten von Schwarzenberg, 
bie auch Prſchedſchin und Dobrfch befißen. 
Kaby, am Fluß Wotawa, ein Marktflecken, hat, 
se ehedeſſen ein beruͤhmtes Schloß, bey beffen u 

















a 
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i 1421 fein zweytes Auge verlor. Er gehoͤret ben Fuͤr⸗ 
en von Lawberg, die auch die Schloͤſſer von Schicho⸗ 
witz und Schihowitz beſitzen. 
Rodomiſchl, ein Marktflecken, gehoͤret dem Groß⸗ 
prior des Johanniterordens in Boͤheim. 
Xoſmital, ein Marktflecken und Schloß, gehoͤret 
dem Erzbifchof zu Prag. BEN 
Sablat, ein Marktflecken, gehoͤret dem Fürften von 
Schwarzenberg. 
Sabax, ein Kirchdorf, nicht weit von Hluboka, bey 
welchem die Deftreicher 1742 von den Sranzofen gefchla= 
gen wurden. 
- Bamofty, ein Marktflecken an der Moldau, gehoert 
Den Brafen von Kolomrat. 
Sedlitz, ein Marktflecken und Schloß, gehörek den 
Hürkten ton Lobkowitz. 
 Gilberberg , ein Marktflefen und Schloß, hat 
ben Namen von einem ehemaligen Kupfer: und Silber⸗ 


Sſtiekna, am Fluß Wotawa, iffein Marftflecken und 
Säle, und gehöret den Grafen von Loſy. 

Strunfrwit; , ein Marktflecken, gehöretben Fürs 
ſten von Schwarzenberg. ' 

Tchiſchow, einSchloß, gehöret denGrafen Tſchernin. 
alern, ein Marktflecken, gehoͤret den Fuͤrſten von 


g. 
elfcbbirfen, ein Marktflecken und Schloß, ge 
böret den Fürften von Dietrichftein. 
Melbartitz, ein Marktflecken und Schloß, gehoͤrt 
dem Grafen von des Fours, 
Molary, Worlik und Zwikow gehören den Fürs 
ſten von Echywarzenberg, 
Anmerkung. Zwiichen der Stadt Bracatis und dem Marfts 
Malern, liegen ı2 Dörfer, deren Namen fib Insgefammt 
| endigen, Man findet fie auf der müllerlichen Chatte. 
in feinem jestlebenden Böhmen, faget, daß dieſer Dörfer 
über 30 wären. h 
10, Der Pilsner Rreis, Difenffo, Pilsnenfis 
eirenlus, 4, provincia, ift an Schafheerden vorzüglich 


84 reich, 







+ 


s 
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reich, und man häft dafür, daß die Einwohner 


beiten Kafe im Reich machen. Ehedeſſen waren 
‘ Eildervergwerfe im Gang: jegt wird viel Eifer 
ſchmolzen. Die Fluͤſſe Mſa oder Miſa, und B 
bufſe oder Cadburſe entfpringen darinnen, und 


legte, nachdem er den Fluß Bradawke aufger 
men bat, vermijchet fid) mit dem eritern eben für 
alg die Uhlava. Der Fuß Mſa wird afsı 
Beraun Mſa genennet, und nachdemernoch 5 | 
hen aufgenommen hat, fällt er in die Molda. 4 
tiges Tages wird, biefer Kreis in den eigentlic 
DPilsner Kreis, und in ven Pilsner Rreis G 
tauer Ancheils, abgetheilet. In dem alten 
ner Kreis zaͤhlet Erber, u bemauerte Städte 


Staͤdtlein und Märfte mir Herrenfigen, 36 St 


fein und Märfte ohne Herrenfiße, 119 Herrenfiße 
Schloͤſſer, 5 Kloͤſter, 12 Gnadenbilder, und 16 zerſt 
Schloͤſſer. Wir merfen an: | Br 

ı) Plfen’, Plsna, Pilfen,, eine koͤnigliche Kreisſ 
welche zwiſchen den Fluͤſſen Mſa und Nadbufe liegt, ! 
gebauet und befeitiget ift. Sie wird im Gegenfaß von 
Pilſen, fo jest Plſenetz heißt, Neu » Pilfen genennet 
im Jahr 775 erbau;t, 1421 und 33 von den Huſſiten 
gebhich belagert worden ; aber 1553 von Beorg Podiel 
1618 von dem Grafen von Mansfeld. und 1621 von 
General Fily eingenommen Es gehören einige Di 
zu derfelben, und das Schloß Hradef, 
. 2) Blatowy, Blattau, eine fönigliche Kreist 
Welche 771 gebauet, und 1000 mit Wällen und Mauern 
geben worden iſt Sie bat ein Jeſuiter Collegium mi 
Pritftern, 4 Magiftern und 8 Coadjuforen; dem 
witz, Smabl und Kofthiz, imgleichen Tfebiklin im! 
chiner Kreis, und Tfebwstfibowiz in diefem Kreid, 
einige Dörfer gchoren. | 

3) Sitrſibro Mies, eine koͤnigl. Stadt am ! 


MR, die 1131 erbauet worden, und ihren a 


». 


or 


% 


Der Pılsner Kreis, 169 


men, welcher Silber bedeutet, daher bekommen hat, weil 
bey der Grundlegung der Mauern Silber gefunden wor⸗ 
den. Sie hat einige Doͤrfer. 

4) Domaozlitz, Tauß, eine koͤnigl. Stadt, welche ehe⸗ 
mals wider die Einfälle der Bayern errichtet worden. Es 
gehören einige Dörfer zu derfelben. Hier und in diefer 
7 mird fehr viel leinen Band verfertiget. 

5) Rokyefihany_ift 1583 eine koͤnigl. Stadt geworden, 
Me. best einige Dörfer. 
- 6) Dobrfany, eine Heine Stadt am Fluß Nabbufe, 
roelche dem nahgelegenen Prämonftratenfer Nonnenkloſter 
Ebotiefebiu zugehoͤret, deſſen Probſt ein Landſtand iſt. 

7) Prfesftirz, eine kleine Stadt, am Fluß Bradamfe, 
welche dem Benedictiner Klofter zu Kladrau gehöret. 

8) Janowirz, ein Städtchen, am Fluß Bradawke, 
welches den Grafen von Kolowrat gehoͤret. A 
) Drofchau, ein ‚Städtchen zur Herrfchaft Opalka 


ı0) Neuern, am Fluß Bradawke, ein Staͤdtchen, wel⸗ 
ches m Ober: fund Unter⸗Neuern abgetheilet wird. Bey⸗ 
be er gehören den Grafen von Palm. 
1) VNeumark und 
egedeyn, find Staͤdtchen, welche den Grafen 
Bon Stadion gehören. Im letztern iſt eine anfehnliche 
‚Manufaktur angelegt worden. 
— Sorſchow, Teinitz, ein Staͤdtchen am 


ont, hat ein Schloß, und BR ben — 
von Trautmans dorf. 


24) Heufiätl , und \ 
5) Bor, Hayd, find Städtchen, welche den Fuͤrſten 
von Lönenfän » Wertheim gehören. 

6) Kladrau, Cladrubum, ein Etädtchen, weiches dem 
bamden liegenden Diönchenklofter Benedictiner Ordens 
ee beffen Abt ein Landftandift. Eben demfelben ge⸗ 

auch Scheromiz. 

=) Taufim, Deifing, Teufing, eine Fleine ei wel⸗ 
che dem Markgrafen von Baaden-Baaben gehoͤret. | 

18) er ein Seädtchen, den Freyherren Kifa 


je zugehörig, 





25 19) Töpl 
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19) Töpl, Tapula, ein Städtchen an bem fleinen 
Fluß gleiches Namens, gehöret dem. darunter liegenden 
N rämonftratenfer Klofter, deffen Abt ein Landftand iſt. 
1643 twurde ed von den Schweden mit Sturm erobert.” 

20) Plan, ein Städtchen, gehdret den Grafen von Sin⸗ 
gendorf und Thanhaufen. Ä 4 

21) Tachow, ein Städtchen, ift ehebdeffen eine koͤnigl. 
Stadt gemwefen, und hat ein Schloß, deffen in ber boͤhmi⸗ 
{chen Gefchichte oft gebacht wird. Es gehöret den Grafen 
Loſy von Loſimthal. 

222) Folgende Marktflecken und Herrfchaften: 
Alt-⸗Sattel gehoͤret den Fuͤrſten von Loͤwenſtein⸗ 
Wertheim. | | 
Altzedlifch, ein abelicher Marftflecken. 
Blovitz, ein Marktflecken der Grafen von Kollowrat. 
Boritſch, ein Marktflecken und Schloß, gehört beim 
Domtapitel zu Prag. | Ä 
Ebudenitz, ein Marktflecken und Schloß, gehoͤret 
nebft den einverleibten Herrfchaften und Gütern, den Gra⸗ 
fen TIfchernin. SI 
. Einfidel , ein Marktflecken, gehöre dem Prämom: 
firatenfer Klofter zu Toͤpl. - 
Heiligenkreuz, Schloß und, Herrfchaft, den Gras 
fen von Tamfeld gehdrig. 

SHoſtaun, ein Marftfleden und Schloß, gehdret Ben 
Grafen von Trautmansborf. | r 
Itwa, ein Marktflechen des Markgrafen von Baden 

Klentſch, ein Marktfleeken des Grafen von Stadion. 

Rolowerfch, ein Marktflecken der Grafen v. Tſchernin. 
: Bönigswart, ein Marftfledten, gehöret den Erben 
bes Grafen Franz Georg von Metternich. 

Kotſcha, ein Marktflecken der Grafen son Sinzend 



















s 
® 
N 
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Ruttenplan, ein Marktflecken, gehdret den Grafen 
son Haymhauſen. Nicht weit davon zu Prumersbofen, 


wird blaue Farbe oder Schmalte, verfertigette. 
. Keftow, ein Marktflecken ber Zürften von Loͤwen⸗ 
ftein » Wertheim. ? 
Zichtenftein, ein Schloß und Kirchborf, gebörf-ei 
nem Grafen von Hamilton. | 13 





Mane⸗ 
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- Mlanetin, ein Marktflecen mit einem Schloß, ge⸗ 
hoͤtet den Grafen son Lafchanfty. 
Wierklin, ein Markiflecken und Schloß, gehöret ben 
Grafen von Morzin. | 
Wiichbelsberg, ein Marktflecken ber Grafen von 
Sinzendorf. 
Mietſchin, Meiſchin, ein Marktflecken, gehoret den 
Grafen von Toͤrring. 
Mirefcbeu, ein Schloß und taifer!. Herrfchaft. 
Murrierow, Muttersdorf, .ein Marktflecken und 
Schloß, gehört einem Grafen von Widerfperg. 
Nebiloro gehoret den Grafen Trhemin. | 
YegirzE ift wegen einer Schlacht von 1467 merk 


g. 

Yıepomuf, ein Marktflecken, iſt der Geburtsort des 
beil. Johann Nepomuf. Nahe dabey liegt das Schloß 
Zelena Hora, Gruͤnberg, welches aus einem ehemaligen 
Ciſtercienſer Kloſter entſtanden iſt, ſo von den Huſſiten zer⸗ 
ſtoret worden. Beyde gehören den Grafen von Martinitz. 

Netonitz gehoͤret den Grafen Tſchernin. 

Netſchetin, ein Marktflecken, gehoͤret den Grafen 
von Koferfoma. 

Yeudorf, eine Herrfchaft, den Grafen von Haym⸗ 
Haufen ugehßrig. 

Yeumzark, ein Marktflecken, welcher dem Praͤmon⸗ 
flratenfer Kloſter zu Toͤpl gehörer. 

Planisz, ein Marktflecken, gehöret den Grafen von 
Martinitz. 
plienetz, Pilſenetz, oder Alt» Pilfen, gehoͤret den 

Grafen Tichernin, und ift ein Marktflecken. 

Prfinda, Frauenberg, ein fehr hochliegendes, aber 
verfallenes Bergſchloß, welches nebſt der Herrfchaft und 
dem Marftflecken dieſes Namens, den Grafen von Kos 
lowrat gehoret. 

Radnisz, ein Marktflecken und Schloß, gehoͤret einem 
Grafen von Bubna. 

Ronsberg, ein Marktſlecken mit einem Schloß, 96 
böret einem Baron von Linker. 

Ruppau, ein Marktflecken und Schloß, ben — 
von Zörring zugehoͤ ig. 
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Sandau * Unter⸗Sandau, ein Marltflecken, dan 
Erben des Grafen Franz Georg von Metternich zugehörig, 
Schental, Schönthal, ein M ai des Dart 
grafen von Baaben. 
Scherau, ein Marktflecken. 

Stab, boͤhm. Stob, ein — am uf 


Madbufe, gehört dem Nonnentlofter an Chotieſchau, weh 


djes auch 





Stanfowy, einen Marktflecken an eben demſelben 


Fluß, beſitzet. 
Stiahlaw, ein Schloß, gehoͤret den Grafen Tſchernin 
Sſwihow, ein Marktflecken, deſſen ehemaliges 


Tſchernin. 
Tauſkow, welchen Namen 2 Derter führen ; ber 
eine, welcher an der Miet liege, ift ein Marktflecken, und 
gehoͤrt dem Benedictiner Kloſter zu Kladrau. 
| Tribl gehöret den Örafen von Gingendorf und Than 
baufen. 


Tfcherlofin, ein Markifleden, gehört dent gräßb | 


chen Haufe Sinzendorf. 


MWeferitz, ein Marktflecken und Schloß, gehöret den 


Fuͤrſten von Loͤwenſtein⸗Wertheim. 
12. 13. Der Saagzer Kreis, Ziateſchko, Ze 


tecenfis circulus ſ. provincia, ‘wird auch Lucſko, 
Lucenfis circulus, von den Wieſen genennet, und it 
ehemals eine Zeitlang von befondern Prinzen aus der 


praempslifchen Familie unter dem Namen eines Hert: 


zogthums bederrfchet worden. Der Hopfen, wel 


her hier wächft, wird für den beften in Boͤheim ge 


balten, und an Getraide ift diefe Sandfchaft auch ſeht 


fruchebar. Schon ehedeffen, als der Aderbau noch 


nicht ftarf ‚getrieben wurde, war man der Meynung, 
baß eine einzige gute Erndte im Thal Lautſchka, (web 
ches mitten in dem Kreis ift,) ganz ke 2 | 


ESchloß berühmt geweſen, gehoͤret den Grafen von 





Der Saaher Kreis, . 2 


Jahr lang ernähren koͤnne. Der Fluß Eger (Ohr⸗ 
ze) zertheilet dieſen Kreis von Abend gen Morgen in 
2 Hälften. Das Elnbogener Gebieth, welches 
gute Bergwerke, feine Porcellanerde ‚ und warme 
über bat, ift 1714 mit dem Saazer Kreis verbun 
den worden. Jetzt ift der Kreis in 2 Kreife abge: 
theilt, nämlid) inden eigentlichen Saager reis, 
und in den Saatzer Rreis Elnbogener Ancheils, 
‚mit weldyem nun aud) der egerfche Bezirk vereini- 
get iſt. In dem ganzen alten Saager Kreis, jähe 


let Erber 10 bemauerte und 7 unbemauerte Stäbte, | 


13 Stäbtlein und Märfte mit Herrenfißen, 32 Städt. 
fein und Märkte ohne Herrenfige, 92 Herrenfiße oder 
‚Sciöfer, ı Commenthurey, ı Collegium, 3 Kid- 
fier, 10 Snadenbilder, und 8 zerftörte Schlüffer. 
3) jo dem alten und eigentlichen Ssager 
Kreis bemerfen wir: 
MR) Bateız, Spatz, elne Pünigliche Kreig- Stadt am 
— iſt im gzten Jahrhundert erbauet. Cie hat 
2757 einen großen Brandſchaden erlitten, welcher drey 
eripeilder Stadt aufgerieben; und bald darauf batauch 


das. 
‚» w 
. - 






ausgetretene Waſſer des Egerfluffes großen Schaden 
in. Den derfeiben liegt ein Kapuciner Klofter, und 
gehören die Derter Holletitz, Beſdikau, 


—— Zahorſchy, der größere Theil von Ifcheras» 
Melchau. 


a3 Mioft, Brir oder Bruͤx, eine Eönigliche Stadt, 
Tiege an bem Fleinen Fluß Bila, am Fuß eines Berged, 
ehemals ein fehr feftes Schloß ftund, iſt wohl⸗ 
hat 3 Klöfter, eine Commenthurey des ritterlis 
Rreusorbens mit dem rothen Stern, und nun auch 
Miaziften. 1647 wurde fie von den Schweden verbrannt, 
EB gehdref derfelben Kopitz und Yansdorf; der biefigen 
-Bılk aft geböret Zladnik, und dem Klofter der heil. 
Mara Magdalena gehöret Seydowit⸗. 
(3) An 








% 
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(3) Zauny, Laun, eine koͤnigl. Stadt am Fluß Eger: 
Zu dem Hofpital gehören einige Dörfer. 

(4) Badan, Easden, eine königl. Stadt, telche auch 
am Fluß Eger liegt, und im Jahr 821 erbauet if. Der 
hieſigen Brüderfchaft des h. Roſenkranzes gehören einige 

Dörfer, und der Stadt gehörer Rofchtial und Miilfz. 
(5) Ebomotow oder Eommotau, eine finigl. Stadt 
mit einem 1592 geflifteten Jeſuiter Collegio, darinnen 27 
Priefter, 4 Magifter und it Coadjutores find, und tel 
ches das Patronatrecht über die in der benachbarten Hert⸗ 
fchaft Rorbenbaus befindlichen Kirchen hat. Der Stabes 
gehoͤret Schönlind, und den Zefuiten Welmſchloß. In 

biefigee Gegend wird viel Alaun gefotten. T 
c66) &. Sebaftianberg, eine befreyete Bergſtadt. 

(7) Sonneberg, eine fdnigl. freye Bergftadt. 

(8) Weypert, eine Eönigl. freye Bergitadt. 

(9) Boͤhmiſch Miefenthal, eine Eönigl. freye Berg. 


adt. 

(10) Brzeznitz oder Presnitz, eine königliche. freve 
Herofladt. 

(11) Bupferberg und 

(13) Podhorſan find Städtchen, welche dem Dart, 
grafen von Baaden gehören. 

(13) Millowitz, ein Staͤdtchen, den Herren bon 
Goltz zugehörig. 

(14) Sulfenow, eine Stadt an ber Eger, den Gr 
‘fen von Moftig zugehörig, wofelbft Alaun, Schwefel und 
Kupferwaffer gemacht wird. 

(15) Be ein offenes Städtchen, gehöret den 
Grafen Harti 

(16) — ein Staͤdtchen, gehoͤret ben Grafen vom 
Kokorzowa. 
| (12) Rabenftein, ein Städtchen, gehoͤret ben Gr 
fen Laſchansky. 

(18) Joͤrkow, Gerkow, auch Borek, ein offenes 
Städtchen, den Fürften von Auersberg zugehörig. 

(19) Folgende Marktflecken, Herrfchaften und Oerter: 
berg, ein Beigl Bergftädtlein mit einem Sr. 
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Schloß. Nahe dabey wurde 1759 ein efreihifheskorpe 
Truppen von einem preußiſchen gefchlagen 
Buftowirz oder Pufihwitz, ein Marftflecten, gehoͤ⸗ 
ret den Srafen Tſchernin. 
————— ein Marliflecken der Fuͤrſten von 


‚Corp Chiſch, ein adelicher Marfıflecken, mit einem 
Eldfierle, am Fluß Eger, ein Markiflecken und 
Schloß, gehoͤret den Grafen von Thun. 

Eidlitz, ein Marktfiecken ber Sürften don Aursperg. 

Eiſenberg, Schloß und Herrſchaft der Sürften von 

8. Hier wird Alaun gefotten. 

Engelbaus oder Engelsberg, Angelfta Bora, ein 
Marktflecken, gehört ben Grafen von Hartig. 

— Floͤbau, ein Marktflecken, gehoͤret den Grafen 
Gisbuͤbel, gehoͤret ben Grafen von Hartig. | 
%einricbsgeön, ein. Marktflecken und Schloß, gehoͤ⸗ 

ret den Grafen von Noſtitz. 

Blein.Tfcbeenitz gehöret den Grafen Tſchernin. 

Brolopy , ein Markiflecken, gehört einem Grafen 
von Martinitz. 
— ein Markiflecken der duͤrſten von Diet⸗ 

r 
Libenʒ, ein Marktflecken, gehört einem Grafen tar 

ſchansli. 

Ziboritz, ein Schloß, gehoͤret den Grafen von 


— ein Marktflecken, gehoͤret den Herren vom 
Lifebwitz gehöret den Grafen Tſchernin. 

Maſchau, ein Marktflecken und Schloß, gehöret, 
nebſt Bunez und Zettlitz, den Grafen von Golg. 

Millowirz, ein Markiflecken und Schloß der Gra⸗ 
fen von Goltz. 

Neidet, ein Marktflecken und Schloß der. Grafen 
von Dartig. 

Petersburg, ein Schloß, gehört einem won Le⸗ 

wenegg. Pla, 


* * 
V 
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Play, ein Marktflecken. 

Pomeift, ein Marktflecken und Schloß, gehöre 
Fuͤrſten von Dietrichſtein 

Poſtolopriy, Pofielberg, Apoftolorum porta, 


Marktflecken und Schleß, gehöret den Zürften von Sc) 


genberg. 

Prifen, ein Marftflecken, gehöret, nebſt Pr 
mersdorf, den Grafen von Martinitz. 

Pröles, ein Schloß, gehoͤret den Grafen Sicher 
Radonitz, ein Marktflecken, gehöret ben Grafen! 
R — ein Schloß, gehoͤret den / Fuͤrſten 

ursper 
Kudit, ein Marteflecten,gehöret den Grafen Zfche 
Sedlitz, ein Dorf zwifchen Brücd: und Laun, 
felbft der berühmte Arzt Friderich Hofmann 1724 e 
“bittern Brunnen entdecket hat, aus welchem dag Sed 


“ Burgierfalz — wird. Von dieſem Bitterwaſſ 


oben ©. 13. 

Seel, ein Marftflecken, gehoͤret den Fuͤrſten 

Lobkowitz. 

Seitſchiʒ, gehoͤret den Grafen Tſchernin. D 

Ort liegt unweit Sedlitz, und hat einen noch bitte 

und kraͤftigern Brunnen. 

Schoͤles, ein Marktflecken, gehoͤrt ſowohl als 
Schönbof, ein Schloß, den Grafen Tfchernitt 
Stecnitz, dem Baron Kuhlaneck gehörig, b 

nen neu entdeckten Sauerbrunnen, welcher dem S 

Waſſer aleichen fol. 

— ein Marktflecken und Schloß, gehoͤre 

Grafen Luͤtzau. 

Waltſch, ein Marktflecken und Schloß, gehoͤret 

Grafen von Limburg - Styrum. 


2) Der Sauger Rreis Einbogener 
theils, Loketſko, Cubitenſe territorium, ſoll fi 
zur Zeit des Herzogs Wogen, und alſo im —* 
(hundert unter ‚der Herrſchaft der boͤheimiſchen 
ften, und von Böhmen bewohnet gewefen feyn. 


viß iſt, daß der römische König, Nudel>5 vom 

Hobedurg, diee Provinz 1255 fenem Shosse- 
(he, dem König Wenzel I, am Heuratäss SI S8r 
geben habe, Zur Zeit des Kings Jobunnes, um 
das Jahr 130, hurte Die Koͤniginn —— daa 
Genuß daven. Der Kaiſer —— und gab ñe kr 


auch bs Muͤnztecht bekamen. — nel 2 02 2 tue 
beheiciche Kammer. Wir bemerfen: 

) Ada, Einbogen, Cubitus, eme ini! End 
it, keat, mebft dem Shlof, auf ccm beira rl 
aka Fein, und it mit eben Beralıhen Serarı zmis 
bm. De gluß Eger, weicher an der kat See werd 
Feiien Dach rauſchet, macher eine Sram, mie - 
nemEinbeam aͤhn ich iii, Daher Die Irammurz der Etuet 
[tum Der Weg, welcher zu derielien führer, DE erer. 
Sie ısos und 1647 vergeblich beiaact, ader ı%21 
um 4 cebert werden. 1725 bat fie grecẽen Prarte 
ben cite. Zu derfelden gehcren anıze Zerihrte 
NIT Emiß. 

(2) Dury, Carlsbad, Thermz Carc'i inz, eine heric 
ofen Stadt, durch welche der Fluß Terl Arser, derca 
berifen warme Hader 1370 jur Zeit Raris VI ont 
Dorde, za die Erbauung dieſet fleinen Etadt rau 
ſet haben, pı welcher einige Derfiharten ach· ces rg 
braum % größtentheild ab. Das bieñge Diner mod 
gun. Der Yrudel, weſcher die pernchnie Dacie 
iſt bat nach D. Springsfele Unterfabung 157 Erate 
bei Woaͤrmmaaßes, enthaͤlt weder Cr 
noch Edeefel, fondern ein Yaugenfal;, ein better Taczel- 
al, defen frifiafle pridmatiich und fnzıg Mind, eıme aiczs 
—* un eine felenitifche Erde, und Fhbıneker me gang 

me meretzene Fleiſchbruͤhe. Die Birme des 
— iſt geringer, und noch küblet uf der Terme 
ram, * dem Hachenfchen Waſſer ziemlich Aha) 
l ch iſt hier noch der Bruchaͤuerung, weicher 
* ** und ehe ſchmecket. 
3Jochms/ 
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(3) Jochmstal, Joachimsthal, eine befreyefe offene 
Bergftadt, welche wegen ihres 1516 entdeckten Silberberg« 
werfs berühmt ift, dag von 1586 big 1601, 305790 Marf 
Silber geliefert hat, auch noch dag befte in Boheim iſt. 
1517 bat Graf Schlick hiefelbft die erften groben Silber⸗ 
münzen aus ben biefigen Bergwerken fehlagen laſſen, 
welche Joachimici, auf deutfch, Thaler, genennet wer⸗ 
den. Bende Namen hat man nachher aud) noch andern 
zweyloͤthigen Münzen beygelegt. Der Stadt gehoͤret 
Ober » Brand. 
(4) Bottesgab, ein befreyetes offenes Bergftädtlein, wel⸗ 
ches von einem Herrn von Tettau angeleget, 1533 an den 
Ehurfürften zu Sachfen, und unter Karl V an Boͤhei gew 
fommen ift. 

(5) Platten, ein befreyetes offenes Bergſtaͤdtlein, iſt 
unter Karl V von Meiffen an Boͤheim gefommen. 

: (6) Bleyfiade oder Pleyftade, ein befreyetes offenes 
Dergftädtlein. zZ 

(7) Cauterbach, ein befrenetes offenes Bergſtaͤdtlein 

(8) Schönfeld, ein befreyetes offenes Beraftädtlein, iſt 
von denen von Riefenberg an die Herren von Plauen, nach⸗ 
ber an die Freyherren von Pflug, und endlich an die bis 
heimifche Kammer gefommen. 

(9) Perfchau, eine Fleine offene Stadt, den Erben des 
Grafen Johann Adam von Rueftenberg gehörig. 

(10) Slawkow oder Slawka, Schladenwald , eine 
befreyete königliche Bergſtadt, woſelbſt ſchoͤnes Finnterzt 

gegraben wird, hat zuerſt denen von Rieſenberg gehöret 
nachmals iſt ſie durch Heurath an die Grafen von Gleichen 
gefommen, 1440 aber an Heinrich von Plauen, und 1504 
an die Freyherren Pflug von Rabenftein verfäufer ; ale 
aber Caſpar Pflug in die Acht erflärct wurde, 1547 bon 
der königlichen Kammer eingezogen worden. Der Stabt 
gehöret Rabensgrün. 

(11) Schladenwertb, ehebefien Oſtrow, eine Stab 
dem Markgrafen von Baaden »Baaden zugehoͤrig. By 
dem Schloß ift ein prächtiger Puftgarten, ımd ine 
Vorſtadt ein Collegium und Gymnaſium ber P. P.piarıim 


fcholarum, 
| (12) Bol 
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(12) Folgende Marttfleden und Herrfchaften: 

Abertamm, ein Marftfledden des Marfgrafen von 
Baaden. 

Chulm oder Eulm, ein Marftfleden, hat ein bes 
rühmtes Mariendid, zu welchem gemallfahrtet wird, und 
gehoͤret den biefigen Kreugherren vom rothen Stern, wel⸗ 
che auch Kban befigen. 

Fribus, ein: Marftfleden bes Grafen von Noflig. 

PR Goffengrän, ein Marktflecken bed Grafen von 
iß nitz 

Örafliez ‚ ein Bergftädtchen und Schloß, gehoͤret 
einem Grafen von Noſtitz. 

Rönigsberg, ein Marftflecten mit: einem Schloß, 
gehiret den Grafen von Gingendorf. _ | 

Ficsenftads, ein Marktflecken, gehöret dem Marks 
grafen von Baaden. 

Moſtau, ein adeliches Schloß an der Eger. 
en — ein Marktflecken des Markgrafen von 

aaden. 

„na ein Marktflecken, gehöret den Grafen von 
Di 

(33) Der Ort, su Dreybaden genannt, iſt zu merken, 
weil man daſelbſt reines Kupfer findet. 


Der Egerſche Bezirk, 
Hebanum ſ. Oegranum, egreuſe territorium. 

Der Egerſche Bezirk gehoͤrt nunmehr zu dem 
Saatzer Kreis Elnbogener Antheils. Den Namen 
hat er von dem Hauptort Eger, welcher von dem 
vorbey fließenden Fluß benennet worden, den die 
Boͤhmen Ohrſe, Ohrze nennen; eben dieſelben 
nennen dieſe Stadt Chebbe oder Hebbe, und daher 
ruͤhret der oben gedachte erſte lateinifche Name, Der 
Herzog Przemyſl Ottocar bat diefen Diftrice ſchon 
1193 dem Herzog von Bayern im Krieg entriffen,. 
und nach einigen Veränderungen ift er, nebft dem. 
Einbogener Gebierh, von dem römifchen König, Ru⸗ 
M a2 dolph 
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dolph von Habsburg, 1285 feinem Schwiegerſo 
dem böheimifchen König, Wenzel II, unter d 
Namen eines Heurathsgutes, abermals gege 
worden; aber wieder unter bayerifche Herrfchaft 
fommen, bis er 1322 von dem Kaifer Ludewig 
Bayern, dem böheimifchen König Johannes, 
ar Beiten des Kaifers angewendeten 400 
arf Kriegsunfoften verpfändee worden. 
. Der Sauerbrunn, welcher z Meile von der St 
Eger gefunden wird, ift berühmt, und wird in? 
ſchen, die mit des Raths Wapen verfiegele find, v 
und breit ausgeführet. 
Chebbe oder Eger, der Hauptort biefes Gebietf 
iſt eine feine und mohlbefeftigte Stadt am Fluß Eger, | 
, che noch ihre alten Gefeße und Nechte hat. Bon den ı 
terlichen Urtheilen des Stadtratheg fann nur an ben 
nig appelliret werden. Außer einem Jeſuiter Colle 
darinnen in Priefter, 4 Magifter und 5 Coadjutores f 
findet man hier noch 3 Klöfter. Dem Kloſter der heil 
Clara gehöret Über» und Unter: Schoffenrierb. 
deſſen ift diefe Stadt eine Reichdftadt geweſen. Sie Ül 
belagert und erobert worden. 1742 farb fie von 
Franzoſen eingenommen, welche fie erſt 1743 nach « 
langen Einfchließung räumten. hr gehören, Aboen 
im Saazer Kreis, der Marktflecken Redwitz mit fei 
Diftrict, welcher zwifchen der Bayreuthifchen Amtsha 
mannſchaft Wunftedel und dem Oberpfalsifchen Pfle— 
richt Waldfachfen belegen ift. und in ihrem Bezirk die} 
renfiße Ober, Kunreit, Palin, Pokrat, Sauerbru 
GSeeberg, Seebof und Wildftein hat. 
14. Der Neurmeriger Kreis, Litomierziſch 
Litomierzicenfis oder litomericenfis circulus ſ. p 
vincia, ift ſo fruchtbar und fchön, daß man es das 


beimifche Paradies genennet bat. Ueberdieß fuͤh 
A 4 die Elbe bemfelben die Güter der übrigen Landſch 
k l 
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ten des Königreichs, und anderer finder zu. Der 
dein PodfkalfEp, welcher bey Ausfti waͤchſt, iſt 
berühmt; das Töpliger warme mineralifche Waffer 
ift fehr heiſſam, und das Bitterwafler und Sal; ir 
Saidſchitz ift fehr vorzuͤglich. Man finder aud) viel 
Steinfohlen, Zinn und edle Steine. Erber zählt 6 
bemauerte und 3 unbemauerte Städte, 6 Städtlein 
und Märfte mit Herrenfigen, 21 Stäbtlein und 
Maärfte ohne Herrenfige, 55 adeliche Schlöffer oder 
Herrenſitze, ı Klofter, 7 Gnadenbilder, 22 verwür 
ftete Schlöffer. Wir bemerfen folgende Derter. 

1) Aeitomierzitz, Keit: oder Leutmeritz, eine königl. _ 
Kreis Stadt, liegt an der Elbe, ift wohl gebauet, und der 
Eiß eines Biſchofs, welcher unter dem Erzbiſchof zu Prag 
ſteht, bat auch ein Jeſuiter Collegium mit 11 Prieftern, & 
Magifern und 7 Eoadjutoren. Der Stadt gehöret Keb⸗ 
Liz, den Jeſuiten Nutſchniz, bem Domdechanten Teynes, 
ben biefigen Dominicanern Broß-Auge3d, und. den Frans 
cifcanern Tſcherniſcht. Sonft hat die Stadt guten Weins 
wachs, und in der Elbe ift ein ftarfer Lachsfang. 

Ausfti, Auffig, Aufta, Ufa, eine königliche Stadt, 
liest in einer engen bergichten Gegend an der Elbe. Zu 
berfelben achörer Wanow. Der rothe, füße und flarfe 
Mein Pedftalſky, welcher im Gebieth der Stadt waͤchſt, 
ft gemmemiglich trübe, und bleibt felten über ein Jahr 
gut; e8 werden auch jährlich hoͤchſtens 30 bis 4o Eimer 
Dabon arbauet. 1426 wurde die Stadt von den Tabori⸗ 
ten, nachdem fie bey derfelben tiber die deutfchen Huͤlfs⸗ 
völfer Kaifere Sigmunds den Sieg erfochten hatten, 
bergefialt vermüftet, daß fie 3 Jahre lang oͤde fund. 
1583 Drannte fie ganz ab. 

Rabe bey derfelben ift das Dorf Prfedlig, bey wel⸗ 
chem 1426 zwiſchen den Saboriten und Meisnern eine fehr 
blutige Schlacht gehalten worden. 

Der Strich Yandes von Auſſig / bis Brür, an ber Biela, 


iſt voller Steinkohlen. 
M 3 3) An: 
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3) Kamenitz, boͤhmiſch Kamnitz, eine unbemauerte 
Stadt, den Fuͤrſten von Kinſky zugehörig. Das Schloß 
liegt nic#t weit davon auf einem Berg. 1766 waren bier 
fhon 232 Strumpfmeberftühle, und nachher ift die M— 
zahl berfelben annod) vermehret worden. In der umlie⸗ 
genden Gegend find auf den Dörfern Kaufleute, tweldhe das 

‚aus allen Glashuͤtten des Landes sugeführte Glas ſchneiden, 
fchleifen. und vergolden laffen,und es hierauf aus dem Laube 
weit und breit verfenden. 

4) Dierfbin, Tetzen, Tetfchen, eine offene fchöne 
Stadt an der Elbe, hat ein ſchoͤnes Schloß, welches auf 
einem hohen Felfen liegt, und gehöret den Grafen von 
Thun. Es wird hier ein ſtarker Getraide: und Holzhau⸗— 
bel nach Sachfen getrieben. Zu der Stadt gehöret Texzt« 
ſchenkan. 

9) Beneſchow, Benſen, Penſen, Panzen, eine offe 
ne kleine Stabt, gehoͤret den Grafen von Clary und Den 

Grafen von Thun. Hier wird das beſte Papier in Bi. 

beim gemacht. - - 

6) Lippey, böbmifch Keippa, eine bemauerte Stabe, 
den Kürften von Kauniz zugehörig. Sie ift eine der volk: 
reichften in Böheim, hat allerley Handmwerfsleute, und ihr 
Getraide » und Wochenmarkt ift einer der beften im Lanıbe, 

7) Auſchti, Aufche, eine Stadt, welche den Jeſuiten 
ben des h. Elemens Kirche in der Altftadt Prag gehören, 
Gie hat viel Tuchmacher auch guten Hopfenbau und Handel. 
98) Erjebenitz, Trebenitz, eine Fleine Stadt, welche 
dem abelichen Krauenftift bey S. Georg zu Prag gebörer. 

9) Teplitz, Töplitz, lat. Teplicia, eine fleine Stapt, 
ben Grafen von Clary zugehörig, ift ihrer warmen Bäder 
wegen berühmt, welche fchon im Jahr 762 entderfet wör⸗ 
den, und theils innerhalb, theild außerhalb der Stade find, 
eins auch nicht weit von dem Dorf Schönau ifl. J 

Nicht weit von die em Drf bey dem Dorf Kradrup, "fiel 
1762 ein hitziges Gefecht zwifchen einem Öftreichifchen and 
preußifchen Corps Truppen, zum Vortheil der erftern, vor, 

10) Bilin, eine Heine bemauerte Stadt, gehoͤret Den 

Kürften von Lobkowitz, hat ein ſchoͤnes Schloß und einen 
Sauerbrunnen. Ihr gehöret Jablonitz. 
H) Duch⸗ 
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n) Duchtfcbow, Dur, eine fleine Stadt, den Grafen 
von Ralbftein zugehörig. Es find hier viele Strumpfiveber, 
und die hiefigen feinen mollenen Strümpfe find befannt. 
Dad ben der Stadt befindliche fehöne Schloß, hat: einen 
ſehenswuͤrdigen Garten 1762 ward diefe Stadt von preufs 
fifcehen Truppen geplündert’und fehr vermwüftee. 

12) Rrupfa, Brauppen, Braupen, Crupna, eine 
offene und Feine Bergftadt, den Grafen von Clarv zuges 
börig, ben welcher Zinnbergmerfe find. 1769 waren 87 . 
Strumpfweber . Stühle. Der Stadt gehöret Rofentbal. 

13) Folgende Marktflecken und Herrichaften : | 

Birkſtein oder Bürgftein, ein Schloß und Ort des 
Grafen Knsky. Hier wohnen viele Glashaͤndler. Man 
verfertiget hie ſelbſt Spiegel von aller Art, Wachsleinwand, 
Baumwolle, Barchent, gezogen Tiſchzeug, und faͤrbet auch 
Leinwand. In einem Felſen iſt hier cine ſehenswuͤrdige 
Einſiedeley, mit Gaͤngen, Zimmern und Kapellen. 

Seoſany, Broſchan, ein Marktflecken der Fuͤrſten 
von kobfowitz. 

Groß Prieſen, ein Schloß und Herrſchaft an der Elbe, 
Den Grafen von Harrach zugehörig. | 

hainſpach oder Hanſpach, Schlof und Ort, wo⸗ 
ſelbſt geftreifter Gingang, feinen Band, Zwirn und Bar⸗ 
ehent, auch fehr feines Papier, verfertiget werben. 

YAolan, ein Marktflecken der Fürften von Kaunitz. 

Aofte, Battorf, ein Marktflecken dee Fuͤrſten von 
Lobkowitz. 

Zreb Grab, oder Kloſter Grab, ein Marktflecken, 
dent ſter Osſeg zugehörig. 

Acgenthal, ein Marktflecken der Fuͤrſten von Lich⸗ 
tenſtein 

Barwitz, ein Marktflecken der Grafen von Kolowrat 

Zreibitſch, ein Städtlein zur Herrfchaft Kamnitz 
china Ks ift hier eine fiarke Leinwand: WWeberey, und 
gufe Glashütte. 

Lewin, ein Marktflecken, den Jeſuiten zu St. Ele⸗ 
mens in Drag gehörig. Hier find fehr viel Töpfer. ° 

Libochowitz, ein Marktflecken und Schloß, geböret 

Den Zürften von Dierrichſtein. 
\ M 4 Rowas 
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Cowoſitʒ, ein Stäbtlein und Schloß, geböret dem 
Markgrafen von Baaden, Baaden, ımd hat den ſtaͤrkſten 
Getraidehandel nach Sachſen. In der Gegend dieſes 
Ortes fiel am ı Dctob. 1756 zwiſchen ven Preuſſen und 
Deftreichern ein fehr hitziges Treffen vor, und der Dt 
ward zu gleicher Zeit eingeäfchert. Zu der Herrfchaft die 
ſes Namens gehören außer dem Städtchen, noch 11 Dörfer. 

Mariaͤ Schein, eine Kirche unweit Graupen, dahin 
zu einem Marienbild ſtark gewallfahrtet wird , gehöre 
ben Sefuiten, welche hier ein Collegium haben. 

Markersdorf, gehöret den Grafen von Thun und 
son Harrad. ; | 

Neuſtaͤtl, ein Marktflecken des Fürften von Kaunitz 

Nitlasberg, ein Marktflecken des Zürften von Lob 
kowitz. 

Über» Keutesdorf, oder Über Keidensdorf, ein 
Markeflecken des Grafen von Waldftein. Hier tft ein 
Zuchmeberey , welche das feinfte Zuch in Boͤheim liefert, 
— Londrins, welche in die Tuͤrkey geſchicks 

erden. | Ä 
Peterswald, gehöret ben Grafen von Wratislam; 
und zu deſſelben Herrfchaft Schönmwalde. Hier wohnen 
fehr viel Schnallenmacher. 

Pleiswedel, ein Marktflecken des Bifchofs zu Leu 
meriß. | | | 

Radauſchow, Grabern, ein Marktflecten des Bi, 
ſchofs zu Leutmeritz. — 

Kumburg, ein Marktflecken und Schloß, gehört 
den Fürften von Fichtenftein. Hier und in den umliegens 
den Dörfern, ift eine flarke Leinwand » Weberen, auch 
Zafeljeng- Manufaktur, auch find bier 2 große Bleichen, 
3 Färbereyen, und viel Drechsler. 

Sandau, ein Marktflecken des Herzogs von Bayern. 

Schlufenau, ein Marktflecken, gehöret den Grafen 
von Harrach. Es iſt hier eine ſtarke Leinwand - Weberey; 
man bleicht viel Garn, und verfertiget viel Zwirn. 

Scönlinde, ein Marktflecken zur Herrfchaft Ras 
nis gehörig. Die hiefigen Garnbleichen find berühmt, 
auch wird hier viel Zwirn verfertiget. | 

Schreden: 
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Schredenfiein, ein Bergfchloß ber Fuͤrſten von 
Lobtowitz. in der Elbe iſt hier ein merklicher Waſſerfall. 

Schwaden, eine Herrfchaft an der Elbe, des Her⸗ 

zogs von Bayern. 

Schwaʒ, ein Schloß, gehoͤret * Erzbiſchof zu Prag. 

Stolnity, Drum ein Marktflecken und Schloß, ges 
Höret dem Biſchof zu Keutmerig. Ä 

Tirmig, ein Markiflecken und Schloß, gehoret, 
nebft Tſchernoſek, Libochowan, Raͤudnik und Tſchoka 
den Grafen von Noſtiz. 

Uncer⸗ ‚Jöegenthal, ein Marftflecden des Grafen 
von Waldftein | 

Weatistl ‚ein Marftflecken. 

- Werntiärl, ein Marftflecten, gehoͤret den Sefuiten 
zu St. Clemens in Prag. 

Zinwald, ein Bergflecken auf boͤhmiſchem Grund und 
Boben an ber ſaͤchſiſchen Graͤnze. Er kann in den böbeimis 
feben und fächfifcben Zinwald abgetheilet werden. Je⸗ 
wer Lheilet ſich wieder in den vordern und bintern, und 

an haben jetzt der Fürft von Lobkowitz in Bilın, der 
Sları von Toplig und der Rath zu Graupen Theil. 
Fer vierte Theil des Zinwalds fteht unter adelich buͤ— 
namiiher Herrfchaft zu Lauenftein und MWeefenftein im churs 
fachliihen Amt Pirna, und der fünfte Theil gehoret uns 
ter dem Namen S. Beorgenfeld in das churfächfifche 
Amt enberg. Das hiefige Zinnbergmerk ift fehr ergiebig. 
- Das Liftercienfer Kloſter Offeg oder Oſek, deffen Abt 

ift. 1759 wurde e8 von den Preufien, um Res 
en, ausgeplündert. Es hat einegute Zeugs 
manufaktur. Dem Kloſter gehoͤret Skyrl im Gaazer Kreig, 
Der Rakownitzer Kr eis, Razownitſchko, 
Racownicenfis circulus ſ. provincia, mit welchem 
1714 der ehemalige Slaner Rreis, Slanffo, 
Zrzitſto, (vom Berg Zrzit alfo benennet,) verbun: 
Den worden. Jener iſt waldicht und bergicht, diefer ift 
an Getraide fehr fruchtbar. Die Pferdezucht ift hier 
ſehr gut. Man finder hieſelbſt feine Porcellanerde. 
Diefer vereinigte Kreis enthält nad) Erbers Zaͤh— 
M 5 fung, 
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lung, 5 bemauerte Städte, 6 Staͤdtlein und Märf: 
fe mit Hgrrenfißen, 9 Städtlein und Märfte ohne 
Herrenſitze, 52 adeliche Schlöffer oder Herrenfige, 6 
Kiöfter, 3 Gnadenbilder, 4 zerftörte Schlöfler. Er 
hält feinen Sig zu Prag, und bat alfo feine beſon 
dere Kreisftadt. Wir bemerfen: Ä | 
1) Ratownit, Nakonig, fo 1588 eine koͤnigliche | 
Stadt geworden, ift von feinem großen Umfang. Edge 
hoͤret derfelben Senomat, ein Marftfleden. 
2) Welwarn, eine Kleine im Jahr 956 erbauete Stadt, wel⸗ 
che unter dem Schutz des oberſten Burggrafen zu Prag ſteht. 
3) Aunboft oder Unhoſt, ein Städtlein des Fuͤrſten 
von Fürftenberg. 
4) Slan, Schlan, ein Städtchen, den Grafen. von 
Martinig zugehoͤrig, iſt ehedeſſen eine koͤnigl Stadt geweſen. 
5) Kaͤudnitz, ein Städtchen an der Elbe, gehöret ben 
Fuͤrſten von Lobkowitz. 
6) Budynie, Budin, eine Stadt an ber Eger, geho— 
ret den Fuͤrſten von Dietrichftein. 1759 murde fie don 
ben Preuſſen geplündert und eingeäfchert. ER 
7) Folgende Marktflecken und Herrfchaften: 

Butzkow, Bufchtiebrad, ein Marktflecken bed Her 
$098 von Bayern. | | 

Buͤrglitz, eine Herrfchaft des Fürften von Fuͤrſten 
berg, hat einen ftarken Eifenhammer. 

Kladno, ein Marktflecken, gehöret den Benedietinemn 

zu Braunau. 

Rornbaus, ein Marfeflecken, Schloß und Herrfchaft, 

den Zücften von Schwarzenberg zugeherig, | 

Koslan, ein Marftflecken. 

Bralowir, ein Marktflecken, in deſſen Nachbar 
ſchaft das adeliche Schloß Krakovetz, (Rorbfebloß) liegt, 
worauf fih Johann Huß 1413 eine Zeitlang aufhielt. 

Refimoklgd oder Pirglitz, ein Schloß, in welchem 
ehedtffen die königlichen Schaͤtze, auch Staatsgefangent; 
verwahret worden, gehoret den Fuͤrſten von Fürftenberg. 

Muntſchifay, ein Marktflecken und Schloß, ded Grü 
fen von Martinig. 

\ Ober⸗ 








— 
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Ober : Berfcbkowiz, ein Schloß, gehöret den Gras 
fen von Hartig. Ä 
Senomat, ein Moarftflecen, welcher der Stadt Ra⸗ 
konitz gehoͤret. 
| — ein Marktflecken, gehoͤret den Herren von 


Slonitz, ein Marktflecken und Schloß, gehdret den - 
Srafen von Kinsky. 

Smerfcona, ein Marktflecken und Schloß, gehöret 
den Grafen von Martini. 

Sırasnig, ein Marktflecken ded Fuͤrſten vd. Fuͤrſtenberg. 

Teinetſch, oder Jungfern Teinitz, ein Marktflecken, 
gehoret dem Nonnenkl. bey S. Agnes in der Altſtadt Prag. 

Tſchiſtay, ein Marftflecken. 

Unter: Berfehtowig, ein Schloß, gehdret den 
Fürften von Lobkowitz. 


Wrany oder Weranay, ein Mearftfleden und 
Schief, gehoͤret, nebft Klobuk, Kobylnik, Kukow und 
Strſebis, dem Domkapitel zu Prag. 

3) Folgende Klöfter : 

Doran, ein 12144 gefliftete8 Prämonftratenfer Nonnen. 
Fofter, deſſen Probſt ein Landftand ift. Dem Klofter achöret 
Bleindriefen, und Deutſchkopiſt im Leutmeriger Kreis. 

Plaß, ein Eijtercienfer Kloſter, deffen Abt auch ein 
Landitand iſt. Es gehoͤret demſelben Kazerow im Pilsner 
Kreis, und Kraſchau in dieſem Kreis. 

ib. Der Berauner Kreis, Beraunfko, iſt 
aus dem ehemaligen Podiebrader Rreis, Pod⸗ 
bröffo, und Muldauer Kreis, Wultaw— 
ſto, zufammengefegt. Er hat viel Fifhe, Holz 
und Öerraide, und der Ueberfluß an diefen natürli- 
chen Gütern, Fann auf derMulda bequemnach Prag 
geführer werden. Es wird hier viel Eifen gefhmol- 
zen. Erber zähler s bemauerte Stadt, 3 unbemau: 

erte Städte, 7 Stäbdtlein und Märfte ohne Herren: 
fise, 6 Städtlein und Märfte mit Herrenfißen oder 
adelidhyen Schlöffern, zo adelihe Sige, 5 Klöfter, 

3 Gna⸗ 
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3 Gpnadenbilder, 4 vermüftete Schlöffer. Der Kreis 
bat feine befondere Kreisftadt, fondern hält feinen 
Sitz in Prag Wir bemerken: 
Ä 1) Beraun, eine königliche Stadt am Fluß Mies, 
welche in Kriegggeiten, als 1421, 1611, 20 und 32 vielges 
litten hat, auch 1600 faft ganz abgebrannt iſt. 1744 fiel 
bey derfelben zroifchen den Deftreichern und Preuffen ein 
ſcharfes Gefecht vor, in welchem jene fiegten. Diefer Dri 
iſt ſchon im Jahr 746 erbauet worden. 
2) Przibram, eine offene Eöniguche Bergſtadt, dazu 
einige Dörfer gehören. 
3)Seltjcban,ein offne8Städtchen der Fuͤrſten v. kobkowitz 
4) Folgende Marktflecken und Herrſchaften: | 
Alt-Anin, ein Schloß bey Kuin, gehöret den Rreup 
herren mit dem rothen Stern an der Prager Brücke. 
| Eselftein, ein berühmtes Bergſchloß zwiſchen Be 
raun und Königsfgal, 3 deutfche Meilen von Prag, weh 
ches Karl IV von 1348 bie 58 erbauen ließ, und zur Ber 
wahrung der Reichgkleinodien, Privilegien und Reliquien 
beftimmte. 1422 hielt es eine harte Belagerung ber Hub 
fiten aus. Es hat einen tiefen Brunnen von 244 Pra 
ger Schuhen. Die Herrfchaft Carlſtein gehört dem Ko 
nig zu Böheim, und zu derfelben . 
Hoſtomitz, ein offened Städtchen. 
Miilin, ein Marftflecen. 
Eblumen, ein Marktflecken und Schloß, gehöret ben 
Fuͤrſten von Lobkowitz. 
Dobrzitz, ein Marktflecken, bey welchem ein Schloß 
fiegt, gehoͤret den Fürften von Mansfeld. 
Zorzowitz, ein Marfiflecten, den Grafen von Würden 
und Sreudenihal gehörig. Es ift hier ein Blechhammter und 
eine Ölashütte, in weicher Steinfohlen gebraucht werden. 
Hory, Birkenberg, ein Marftfleden auf einem 
Berg, nahe bey Prſibram. | 
Kameyk, ein Marttfleten der Fürften von Lobkowiß 
Bnin, ein Beroftädtlein. 
B.ofowe bora, Amſchelberg, ein adelicherMarkefleden. 
Brasna hora, ein Markiflecken derZürften a er 
| ocho⸗ 
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Cochowitʒ, ein Marftflecten und Schloß, gehdret 
einem Grafen von Eifenberg.. - 
Warfdrowig, ein Marktflecken, gehoͤret einem Gra- 
fen von Pachta. 
Wuiſcheck, ein adelicher Marktflecken mit einem Schloß. 

Vetworſitz, ein Marktflecken, dem Domkapitel zu 

Prag gehoöͤrig. | 

Ylewellow,. ein Marktflecken, einem Grafen von 

Vachta zugebörig. ! 

Priſchitʒ, ein Marktflecken, gehoͤrt den Herren v Malowitz. 

Schebrak, Bettlern, ein Marktflecken. 

Sfſtiechowitz, ein Marktflecken, gehoͤret, nebſt Suk⸗ 
Bol, den Herren Haugwitz von Biſrupitz. iR 

Terin ‚ein Dorf, nicht weit von Beraun, welches 
chemals eine Stadt geweſen, und jeßt noch desmegen in Ans 
feben ii, meil Die heilige £udmilla dafelbft getödter worden. 

Woritz, ein Marktflecken und Schloß, gehöret den 
Grafen von Wrtby. 

Zoirow, ein Marktflecken mit einem barneben lies 
genden Bergfchloß, ift eine föninliche Herrfchaft, zu mel 
cher auch das Schloß Rönigsbof und die Marftflecken 
Mexto oder Mauth, und Sedlerz, gehören. 

6) Kolgende Kicfter: 

Der beiligen Benigne ober Dobrotiwa, ein Augis 
feiner Minchenftofter, welches 1163 geſtiftet worden. 

Der beilige Berg, nahe ben Prfibram, woſelbſt die 
Je ſuiten von Brfeinig, im Prachiner Kreig, eine Mefidenz 
Haben, darinnen 8 Priefter und 2 Coadjutores find. 

Des heiligen Jobannes unter dem Selfen, ein Bes 
rredictiner Rlofter, in der Nachharfchaft von Garlftein, das 
bin infonderheit die Prager wallfahrten.. Es ift im Jahr 
og aeliftet worden. Der Abr ift ein Landſtand, und 
Dem Klofier gehsret Dawle, ein Marftflecken an der Mulda. 

Röniasfaal, Sbraslow, Aula regia, ein 1296 ge« 
feiftetee tönıgliches Stift und Klofter Eiftercienfer Ordeng, 
an Der Mulda, deſſen Abt ein Yandftand if. Bey dems 
gelben ift ein Markiflecken mit einem Schloß. 

Oftrow, Canobium infulanum, ein Benedict. Klofter 
auf einer Inſel in der Mulba zu St. Johann genannt. 
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II. Das Markgrafchum 
| - Mähren. 


| §. I, ‘ 

De Geſchichte der Landeharten dieſes Markg 

thums, hat D. Hauber in ſeinem Verſuch ei 
umſtaͤndlichen Hiſtorie der Landcharten S. 1741 
hinlaͤnglich beſchrieben. Die erſte Charte, welche P 
Fabricius 1570 ans Licht geſtellet, hat Abrah 
Ortelius, nachdem fie von einigen gelehrten mät 
fhen Edelleuten verbeffert worden, in fein theatr 
orbis terrarum eingerücet; fie ift aud) von Ders 
de Jode, Peter Kaer und Gerard Mercat 
wieder aufgelegt, von andern aber fo verfchlimm 
worden, daß J. 4. Comenius dadurch bemas 


; worden, eine beffere zu verzeichnen, weldye Viſch 


am beften heraus gegeben hat; die aber auch du 
bas vielmalige Abftechen nad) und nad) verdorb 
ift. In Granelli Germania auftriaca fteht eine beffer 
die neueften und vollfommenften aber hat der In 
nieur - Hauptmann J. €. Muͤller init großem Fit 
entworfen,, und J. B. Homann aufg Blättern! 


Liefert, welche in dem Atlas von Deutfchland von Ru 


18 bis 26 angetroffen werden, und in einer allgemein 
Chartevondem ganzen Marfgrafthun, und g beſond 
ren von den 6 Kreifenbeftehen Ich weisnicht, obd 
oftmaligen Fehler inden Namen auf Müllers oder L 
Kupferſtechers Rechnung gefeget werden muͤſſen. 
allgemeine Charte von Maͤhren haben "2 - 
Fri 
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Sfſtiechowitz, ein Marktflecken, gehoͤret, nebſt Suk⸗ 
Bol, den Herren Haugwitz von Biſrupitz. iR 

Terin ‚ein Dorf, nicht weit von Beraun, welches 
chemals eine Stadt geweſen, und jeßt noch desmegen in Ans 
feben ii, meil Die heilige £udmilla dafelbft getödter worden. 

Woritz, ein Marktflecken und Schloß, gehöret den 
Grafen von Wrtby. 

Zoirow, ein Marktflecken mit einem barneben lies 
genden Bergfchloß, ift eine föninliche Herrfchaft, zu mel 
cher auch das Schloß Rönigsbof und die Marftflecken 
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6) Kolgende Kicfter: 

Der beiligen Benigne ober Dobrotiwa, ein Augis 
feiner Minchenftofter, welches 1163 geſtiftet worden. 

Der beilige Berg, nahe ben Prfibram, woſelbſt die 
Je ſuiten von Brfeinig, im Prachiner Kreig, eine Mefidenz 
Haben, darinnen 8 Priefter und 2 Coadjutores find. 

Des heiligen Jobannes unter dem Selfen, ein Bes 
rredictiner Rlofter, in der Nachharfchaft von Garlftein, das 
bin infonderheit die Prager wallfahrten.. Es ift im Jahr 
og aeliftet worden. Der Abr ift ein Landſtand, und 
Dem Klofier gehsret Dawle, ein Marftflecken an der Mulda. 

Röniasfaal, Sbraslow, Aula regia, ein 1296 ge« 
feiftetee tönıgliches Stift und Klofter Eiftercienfer Ordeng, 
an Der Mulda, deſſen Abt ein Yandftand if. Bey dems 
gelben ift ein Markiflecken mit einem Schloß. 

Oftrow, Canobium infulanum, ein Benedict. Klofter 
auf einer Inſel in der Mulba zu St. Johann genannt. 
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vornehmlich in dem nad) Deftreich und Hunt 
liegenden Strich fandes. Die Weide ift gut, 
ernähret alleriey Vieh. Es iſt merfwürdig, daßı 
auch Weihraud) und Myrrhen aus der Erde gi 
vornehmlich in den Herrfchaften Boſkowitz 
Tſcherna hora; wo es nicht eine Art von Bern 
iſt. Die guten Wäldungen fommen dem Sande: 
zu ftatten, geben auch Gelegenheit zum ftarfen 
nenbau. An Wildpret iſt fein Mangel; es gi 
auch Wölfe, Bären, und eine Art $eoparden, 
der Größe der Hunde, aber Dicker, welche Ryfom 
nennet werden. Biber find aud) vorhanden, ..; 
In dem Brünner Kreis giebt es Marmorbrl 
unächte Diamanten und Amerhnfte, und andere M 
ralien, imgleihen Alaun, Eifengruben und Werf 
dem Znoymer Kreis find ehedeflen Goldgruben gi 
fen; und jegt find no) Eifengruben vorhanden, | 
Iglauer Kreis, in der Herrfchaft Triefch, ift ein € 
berbergmwerf. Schwefel, Salpeter und Vitriol fit 
man auch. Hin und wieder trifft man heilfane m 
raliſche Waſſer an, die Schwefel, Alaun, Vitriol® 
Salpeter mit ſich führen, einige find auch etwas wat 
und Sauerbrunnen find aud) vorhanden. Salzfe 
Die Oder entfpringe zwar inDiefem Lande, 
zwar im Olmüser Kreis, wird aber erſt in Schlefien 
Ratibor fihiffbar. Der Fluß March oder Mior 
Morava, vor Alters Marus, entfteht nahe am 
Gränze der Grafſchaft Glas, durchitrömer die M 
graffchaft von Mitternacht gegen Mittag mit wink 
ſchiedenen Beugungen, nimmt da, wo er aus 
Brünner Kreis tritt, und die Gränze zwiſchen 
garn und Deftreich mache, die vereinigten SM 
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TUya, Svarczava, Svitava und Giblawa auf, 
füllt unweit Presburg bey Deben in die Donau. 
Gil Schade, daß er nicht fchiffbar-ift. Diefe 
und andere Fleinere Fluͤſſe fowohl, als die Landſeen 
und Lehe, liefern mancherley Fiſche. 

4 Bon der Anzahl der Städte, Flecken und 
Dürer in Mähren werden, eben fo wie bey Boͤheim, 
überteibene Zahlen angegeben. Die Regifter, weldye 
iin Hünden habe, enthalten 99 größere und Fleine- 
Erde, 159 Marftflefen, und über 2478 Dörfer, 
In allen diefen Dertern find 87271 Käufer. Das 
Be eeiond wird nad) Lahnen ausgered)- 
net, diekaber theilet man nad) Unterfchieb des Bo— 

dene in ;Claffen,, in die beften, mittelmäßigen und 
lehten, und rechnet auf jeden Landlahn der erjten 
oe, der zweyten 125, und der britten 150 nies 
hie Megen Ausfaat. Der.geiftliche Stand 
Mean Sehngütern 4593 Lahnen, Die übrigen gehn» 
güter betragen 456 Lahnen, und. die Majorat - und 
Die Aiderommiß: Herrfchaften 4994 Sahnen. Die 
Sprabe der Einwohner ift eine flawonifhe Mund- 
art,undvonder böheimifchen wenig unterſchieden. Die 
deutfhe Sprache ift in Mähren fehr gemein. Die 
Danern im Hradifchen Kreis, werden Walachen, 
und die übrigen Hanaken genennet, Die Lands 
(Hände beftehen aus dem geiſtlichen, Herren-Nittere 
und Dirgerftand, Den geiftlichen Stand machen 
ver Bilder zu Olmüs, Die Dom- und Kapitularher- 
serrdafelbft, vie Prälaten, Aebte und Pröbfte zu Wels 
ehrad, Hradifch bey Olmüg, Brud an ber Teya, 
dorewig, Saar, Raygern, Neureuſch, Sternberg, 
>» ©t. Thomas nahe bey — ‚ zu Allerheiligen. 
{ ın 
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in Olmuͤtz, zu Pöltenberg bey Znaym, der Karthaus 
Ballis Joſaphqt in Olmuͤtz, und auf dem Königs: 
‚ feld bey Brünn; imgleichen die Ritterorden, welche in 
diefem Marfgrafthum Commenden haben, aus. Da 
Herrenftand machen Fürften, Grafen und Freyherren, 
den Ritterftand der übrige Adel, und den Bürgerftan 
bie föniglichen Städte Olmüs, Brünn, Znaym, Iglan, 
Hungarifhbrod, Hradiſch, mährifch Neuſtadt um 
- Gaya aus.. Die Sandtage werden von dem Landesfuͤt 
ften ausgefchrieben, und zu Brünn gehalten. 
$. 5. Die chriſtliche Lehre ift biefelbft fchon im 
gen Jahrhundert befannt gewefen. Mach dem Jaht 
791 wurde der mährifche König Samoflam von dem 
Kaiſer Karl dem Großen genöthiger, ſich taufen zulal: 
fen. In dem Jahr go1 find durch den Benedictine 
Moͤnch Gobwin, 806 durch den paffauifchen Bifchef 
Molph, und nad) ihm durch Reginar oder Richar, der 
auc) Bifchof zu Paffau war, viele zur Annehmungdk 
Zaufe bewogen worden. Unter denfelben war auch 
König Mogemir,melchen der gewefene Bifchof Drolp) 
im Jahr 822 taufte, und der unterfchiedene Kirchen 
geftifter. Sein Nachfolger Brynno fuchte die Aus 
breitung des Chriftenthumseifrigft zu befördern. Die 
berühmten Griechen und Brüder, Merhudius und!» 
rillus, unterrichteten die Mähren von dem Yahr sy 
an noch mehr in der chriftlichen Lehre, und traten zurla 
teinifchen oder roͤm. Kirche, welcher auch Mährendis 
ins ıste Jahrhundert gänzlich unterworfen war. 
den buffitifchen Bewegungen in Böheim nahmen dit 
Mähren großes Antheil, und sach Endigung derfelben 
menneten fid) die Hufliten in Mähren, welche fich von 
den Calixtinern, die ſich mit der roͤm. Kirche verei 
| 9 
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get hatten, trenneten, maͤhriſche Brüder, unb misbil. 
\iotendas vormalige Verfahren der Huffiten öffentlich, 
Im ı6ten Jahrhundert wurde alle ihre Verfaſſung 
aufgehoben und ausgerottet, und fie flüchteten nach 
Polen, woſelbſt ihre Kirchenzucht fortdauerte, ob fie 
gleich zu der reformirten Kirche traten; hingegen 
die, fin Mähren zuruͤck blieben, mußten ſich zur 
äußern Bemeinfchaft mit der tömifchen Kirche be: 
guemen. Don ihnen fowohl, als von den Luthera⸗ 
nern und Reformirten, welche im ı6ten Jahrhundert 
biefelbft häufig gemefen, find noch) jest Nachfommen 
und Üeberbleibfel im Lande vorhanden, welche ſich 
aͤußetlich zur rim. Kirche befennen, heimlich aber be- 
ſondere Perfammlungen halten, und zumtheil gele— 
gentlid in proteftantifche Länder fliehen. Das ganze 
Land it alfo öffentlich der roͤmiſchkatholiſchen Kirche 
zugeyan, und der geiftlichen Gerichtsbarkeit des Dt, 
u Olmuͤtz unterworfen, welcher fich einen 
Kern, %3 heil, roͤm. Reichs Fürften, und der fo: 
ig. einiſchen Kapelle Grafen nennet, und ehe: 
mals Stimmeauf den Reichstag gehabt hat 
Er Üeht jet unmittelbar unter dem Papſt. Da: 
en fijtorium, welches das einzige geiftlich: 
GeriötiMihren ift, hat dieeinzige Gerichtsbarfei 
Über de atlchen Perfonen. Das bifchöfliche gehn 
recht Meget jährlich amal gehalten ju werben; vorhe 
aber niedein Afteriehnrecht gehalten: (*) Die Ar 
| N 2 dat 

(*) Bichöfiche Lehen find: Augezd, Branky, Chi 
ein, b» Paulnaz, Hennerſtorf, Hertitz, Batıeı 
dorf, Baoglomis, Lautſchka, Keutersdorf, Autope 
Malpoig, Neuhaͤbel, Paulowiz, Podoly, — 
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zahl der gottesdienftlichen Perfonen ift in Mähren ſehr | 
groß. Stredowffy giebt 40 Sand » Decdyaneyfirchen, 
und über soo Pfarren an. 
$.6., Die Wiſſenſchaften find noch in fein: 
große Aufnahme gefommen, doch hat man in da 
Schulen beffere Bücher eingeführet, und die Univer 
ſitaͤt zu Olmüg hat ſich verbefiert ; eben dafelbft ift aud 
eine gelehree Gefellfchaft unter dem Namen ber In- 
‚cognitorum geftiftet worden. Die Jeſuiten und, 
P. piarum fcholarum, haben hin und wieder Eollegia. 
&.7. Die vornehmften Manufakturen im fan 
de find die Tuchmanufakturen zu Iglau, Znaym, Zul 
neck und Trebitſch, vornehmlich aber zu Bruͤm, 
welche letztere, ſchoͤnes Tuch, die Elle von 4 bis 
Fl. verfertiget; Pluͤſchmanufakturen zu Bruͤnn 
Schoͤnberg und Langendorf, Manfchefter- und Sam 
metmanufafturen zu Brünn, eine WollenzeugMi 
nufaftur zu Toleſchitſch, eine $einwandmanufaktıt 
zu Lettowitz, Huthmanufafturen an unterfchiedent 
Drten, und Papierfabrifen, davon bie beften 
$angendorf unweit Schönberg find. Es giebt auf 
Eifenwerfe und Glashuͤtten, und man machet Pu 
ver und einige andere Sachen. Zu Brünn iſt ebu 
ein folher Commerz sConfeß, tie zu Prag, me 
her für die Aufnahme der Manufafturen und d 
Handels forget. Es geben jährlich viele tauf 
Stuͤcke Tuch über Trieft in andere $änder. 
$. 8. Mähren ift in alten Zeiten theils von dr 
Quaͤden, theils von den fogenannten —— 
| | be 


ein Gut, Kyikowis , Schönftein, Sitowe, Skalijl 
Traubet, und mehrere. | 
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bewohnet genefen, welche von ben Slawen vertrieben 
worden, Als es ein ſlawiſches Reich war, hatte es 
einen groͤßern Umfang, als jetzt, und erſtreckte ſich in- 
\onderheit in Hungarn hinein bis an den Fluß Gran. 
Die Könige diefes Landes waren bis zum gten Jahr- 
hundert mächtig und unabhängig; nachmals aber 
übermand nice nur Kaiſer Karl der Große den Kö- - 
. mg Samoslav, fondern fein Sohn und Nachfolger 
&uderig, machte auch den König Megomir zu feinem 
ehnsmann. Ludewig der Deutfche, nahm den maͤh · 
riſhen König RarfchEo, oder Nadiflam, Raſtiz, ge- _ 
Fangen, und der deutſche König Arnulph bezwang, mir 
Hilfe der Hunnen, den König Suatopluck, gegen 
den Kusgang des gten “Jahrhunderts. Unter deffel- 
ben Cohn Suatobog, gieng das große mäßrifche 
F m Jahr 908 unter, und ward ein Raub der 
„; Deuben, Polen und Hungarn. Derjenige Theil 
„. defleben, weicher Boͤheim am nächften lag, begab 
AR ſich fewwillg in den Schutz des boͤheimiſchen Herzogs 
" cislavs I, weicher die Hungarn zurück fehlug, 
ii — den ganzen Strich Landes gegen Morgen bis an 
‚de! * St Narch, unter feine Bothmäßigkeit brachte. 
1; Det biheimifche Herzog Ulrich, vergrößerte Mähren, 
„., NO mehr aber — Sohn, Herzog Brzetislav, 
Melde den Polen, und bald hernach auch den 
rgam ein gutes Stuͤck entriß, ſo daß Maͤhren da- 
Mal ingefahr den Umfang bekam, welchen es jetzt 
u“ hut, und von der Zeit an mit Boͤheim vereiniger 
Re eb, aber oftmals von den Herzogen und Königen 
un dheim an ihre Söhne, oder Brüder, ober Ver- 
„ Mate, als ein gehn überlaffen, und einigemal ver- 
‚®. Meier wurde, Herzog Brzetislav machte den An- 
| NZ fang; 
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fang; denn er gab feinem zweyten Sohn Wra— 
tislav den Diftrict von Olmüß, der dritte, Otto, be 
kam den Diftrict von Brünn, undder vierte, Conrad, 
erhielt Znaym. Als der erfte nach feines älteften 
Druders Spitignäus Tod Herzog zu Böheim wur. 
de, überließ er Dlmüs an feinen Bruder Otto, um 





' - Brünn wurde Conraden zugeleget. Den Herzog 


Wratislaw erhob K. Heinrich IV, wegen der ihm wider 
die Sachen geleifteren Hülfe, 1085 auf einem Reiche: 
tag zu Maynz zu einem König von Böheim, umd 
erflärete das zu der Krone Böheim gelegte Mähren, 
zu einer Marfgraffchaft, daher fid) die Könige Zu 
Boͤheim auch Markgrafen zuMäbren nennen. Me 
Karl IV mie der Marfgraffchaft feinen Bruder Se 
bann, und Sigismund feinen Schwiegerfohn Albrecht, 
Herzog von Deftreich, belehnete, wurde das Bischum 
Olmuͤtz und Fuͤrſtenthum Oppau, oder Troppaik 
(welches ehemals zu Mähren gehörer hat,) ausgenen 
men, und erklarer, daß beyde unmittelbar mit der 
Krone Böheim vereiniget wären, und.von berfelben 
abhiengen. Seit des Koͤniges Matthias 
Mähren keinen befondern Markgrafen wieder gehabt, 
fondern ift der Krone Boͤheim allezeie einverleibt 

. geblieben, | 
9.9. Das mäbrifche Wapen ift ein von Silk 
ber und roth gefchachter gefrönter Adler, im blaue 
Held. Die befondern Markgrafen, welche Mäpren 
ehedeſſen oftmals gehabt hat, find zwar allezeit böheir 
miſche Vafallen, aber auch zugleich) Fürften und 
Stände des Reichs gewefen. Das Markgrafthum 
bat noch feine befondere Sandesverfaffung. Won ben 
Sandftänden habe ich ſchon oben ($. 4.) ui 
ie 
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Die vornehmſten Landesbedienten ſi ab; ber fandes- 
bauptmann, 5 Kreishauptleute, der oberfte Sandfäm- 
merer, der oberite Sandrichter, der oberfte Hofrichter, 
der oberfte Sandfihreiber, der Sand - Unterfämmerer, 
Der Vicelandrichter, der Kleinfchreiber, der Land— 
burggraf. Bon diefen Landofficieren find bie 6 letz⸗ 
ten allemal aus dem Ritterſtand, die vorhergehenden 
aber aus dem Herrenſtand, und jeder bekleidet fein 
Amt ordentlichermeife nur 5 Jahr. 
$. 10. Das hoͤchſte Sandescollegium heißt das 
Gubernium, welches an die Stelle der Repräfen- 
tation und Kammer gefommen, und der böheimi- 
fihen und öfreichifchen Hoffanzley zu Wien unter- 
so iſt Das Tribunal oder die Sandeshaupr- 
, womit der Fönigliche Fiſcus verbunden 
—— Landrecht, welches in das große und 
Alet, und jaͤhrlich zweymal gehalten wird, 
beforgen das uftigwefen. Die Dandess Aus; 
eommiffion aus den Ständen, und die 
afel, find auch zu bemerken. Won dem bi- _ 
Ehnrecht und Confiftorio habe ich ſchon 
ern (d- 5.) gehandelt. 
G 1 Mähren giebt ungefähr den zten Theil zu 
ven Abgaben, welche Böheim erleger. Zur Unter- 
bes Kriegsftaates der gefammten öftreichifchen 
nde giebt es jährlich 1856490 SI. 
22, Die ganze Markgraffchafe ift in 5 Kreiſe 
abge, „deren jeder feinen Kreishauptmann bat, 
a Aufjeche fich über die Finquartierung, Durch: 
und Unterhaltung der Soldaten erftrecer. 


— 1 Der — Kreis, Krag Hole; 
N 4 mauß: 
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mautzky, Circulus Olomucenfis, ift der größte 
unter alien, und iſt daher in 4 V.errei abgetyeiler. Er 
begreift 52 Städte, 33 Marftflefen und 98; Dörfer, 
zu weldyen Dertern 38754 Häufer und 6845 Lahnen 
Acer: und Weideland gehören. Die Viertel find: 
I. Das Boldenfleiner und Tridaue 
Diertel, zu welchem 32 Städte, 20 Marktfleden, 
584 Dörfer, und zu allen diefen Dertern 23504 Haͤuſer, 
und 44455 Lahnen, gehören. IR 
ı) Olmatz, Holomautz, die Hauptftadt der Markgraf 
fchaft und dieſes Kreiſes, die erite Fonigl. Stadt und dr 
Eiß des Bifchoff, liegt in einer moraftigen Gegend, wird 
ganz von dem Fluß March umgeben, ift wohl befeftigtt, 
gut gebauet und volfreich, und wird in die Stadt ſelbſt um 
den Dom abgetheilet. Sie enthält 13 Kirchen, unter wi 
chen die biſchofliche Kathedralfirche des heil. Wenzels vor 
nchmlich zu bemerfen ift, 5 Mönchen. und 3 Nonnentlöfter, 
unterfchiedene Hofpitäler, ein Zucht: und Waiſenhaus, ein 
Jeſuiter Collegium und Seminarium, eine 1567 geftiftett 
Univerficät, und eine gelehrte Gefellfchaft, deren Mitglit 
der ſich Incogniti nennen. Die Stadt iſt oft belagert, um 
durch Feuersbruͤnſte befchädiger worden. 1741 ward fie bon 
den Preußen einige Monate lang beſetzet, 1753 aber von ebn 
benfelberr zwar belagert, aber nicht erobert. Hingegen im 
hob die Roiferinn-Königinn Maria Therefia den gefammta 
Eradirarh nebft vielen Bürgern, wegen ihrer mähren 
biefer Belagerung bewiefenen Zapferfeit und Treue, in di 
Adelſtand. Cie kann nur auf der oftreichifchen Seit 
eingefchloffen und belagert werden , weil dafelbft eine Aw 
höhe iſt, von welcher die Stadt beftrichen werden kann 
hingegen auf der fchlefifchen Seite kann fie, nicht ang 
griffen, wohl aber unter Waffer gefeßt werben. 

Zu den Bütern der Stadt gehören (1) 32 Doͤrfer, di 
150 und 2 Achttheil Lahnen Haben, und dazu 629 Haͤuſer at 
biren. (2) Die Herrfchaft Deutſch⸗ Hauſe/ Nemetzka Han 
fow x, welche in dem Marktflecken diefeg Namen befteht, bt 
146 Haͤuſer hat, und dazu 18 und 2 Achttheil ahnen nn 

3 


Der Olmuͤtzer Kreis, 201 


2) Dem Domkapitel zu Olmuͤtz gehoͤren in dieſen 
Vierielu | 
(v) Wiſternitz, ein Marktflecken am Fluͤßchen Fiſtritz, 
von 71 Haͤuſern. | J 
(2) Tieſſitz, ein Marktflecken. 
(3) 66 Dörfer. Alle hier belegenen Oerter des Domka⸗ 
piteld baden 431 5 Achtth Fahnen, u. enthalten 1525 Häufer. 
5) Dem Kiofter Ylierbeiligen zu Olmüß gehören 11 Doͤr⸗ 
fer, dazu 32 und ı Achttheil Yahnen gehoeren. 
4) Rartbaufe zu Dlmüg geboren 
(1) Bibau, Gibawa, ein Städtchen. 
(2) 7 Dorfer. Zu allen diefen Dertern gehören sg 
und 2 Acherheil Lahnen 
5) Dem St. Elaren Nonnenkloſter zu Dlmüß gehoͤren 
J — ‚und eins zum Theil, die zuſammen 35 Lahnen 


6) Dem St. Cathrinen Nonnenkloſter zu Ölmüß ges 
7 Dörfer mit 38 und 2 Achteheil Kahnen. - 

7) Yeadifch, ein Klofter regulirter Chorherren Präs 
monfiratenfer Drdeuß, welche einen infulirten Abt haben, 
ber aus ihrem Mittel erwählet wird, liegt nahe bey Ol⸗ 
müs anf einem felfichten Hügel. Es gehören dazu. 

(1, Offran, eine VBorftadt von Dlmüß,von ıg Hänfern. 

(2) Switawka, ein kleines Städtchen am Fluͤßchen 
Switawa, von 47 Häufern. ” 

(3) Binnitz, ein Marktflecken von 63 Häufern. 

(4) Boniss, ein Marktflecken von 38 Häufern. 

(5) sı Dorfer. Zu allen diefen Dertern gehören 235 
und 3 Achttheil Lahnen. 

(6, Dex beilige Berg, eine foftbare Kirche, ı Etuns 
de von Dimüs, dahin zu einem Marienbild gewallfahrtet 


8) Das But Augesd bey Müglig, welches einem Bas 
rou Bukowka gehdret, begreift 24 Häufer und 3 Lahnen. 
9) Die "errfcbaft Auffee, welche dem Fürften von 
fichteuftein zuftändig iſt, enthält überhaupt gıo Häufer, 
und 194 und 6 Achttheil Lahnen, infonderheit aber . 
(1) Auffee, Auffow, ein kleines Staͤdtchen von 53 
Yäufern , mit einem —— Bergſchloß. 
7 


(2) 29 
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(2) 29 Doͤrfer. 

10) Das But Baſſau, welches zu des deutſchen Orden 
Meiſterthum Mergentheim gehoͤret, begreift uͤberhaupt 117 
Haͤuſer, 11 und 4 Achttheil Lahnen, inſonderheit aber 
(m Bauſſau, einen Marktflecken. 

(2) 13 Dörfer. 
ii) Das But Bißkupin, einem Grafen von Collowrath 
jugehörig, von 3 Dörfern, dazu 47 Häufer gehören. 

12) Die Herrſchaft Boßkowitz, den Yürften von Die 
trichftein zugehörig, begreift überhaupt 40 und- 6 Acht⸗ 
theil Lahnen, und 529 Häufer, infonderheit aber 

(1) Boßkowitz, eine Heine Stadt von 128 Käufern, 
mit sinem wuͤſten Bergfchloß. - | 
(2) 38 Dörfer. 

13) Die Herrſchaft Carlsberg, welche dem Fürften von 
Besen gehört, hat 532 Käufer, und 93 und 6 Achtthei 
ahnen. " Mr 
(1) Hoff, Dworze, eine feine Stadt von 141 Häufern: 

(2) 14 Dörfer, darunter auch Earlsberg iſt. 

14) Das But Ebudowein, einem Grafen von Anbler 
zuſtaͤndig, befteht auß 11 Dorfern, dazu 19 und. $ 
Achttheil Lahnen, und 94 Häufer gehören, l 

" 15) Das Gut Dobromilig, einem Baron von Pre 
pitzky zuftändig, befteht aus dem Dorf diefed Namens von 
35 Häufern, und 16 und 3 Achttheil Lahnen. x 
— Das But Dolloploß, zu welchem 49 Haͤuſer ge⸗ 

ten. 

17). Das But Dranowitz, einem Grafen Pertholbt 
pe, befteht aus 2 Dorfern von 3ı Häufern, undıg 

ahnen. 


18) Das But Drſchewanowitz, von 22 Häufern 7 und 
3 Achttheil Lahnen, gehoͤret auch einem Grafen Pertholbt: 
19 Die Serrfchaft Eulenberg, welche zu des deutſchen 
Ordens Herrſchaft Freudenthal in Schleſien gehoͤret, be⸗ 
greift überhaupt 1038 Haͤuſer, und 2ıı und ı Achttheil Lah⸗ 
nen,i nfonderheit aber 

(1) Eulenberg, Sewinetz, ein kleines Städtchen 

von 26 Käufern , mit einem verwuͤſteten Bergfchloß. 
‚ „(2) Seaunfeiffen, Bruncefaga, ein Städtchen son 
sr Käufern, & (3) Frid⸗ 
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63) Sridland, ein kleines Städtchen von 61 Haͤuſern. 
(4) 22 Dörfer. 

20) Die Zerrſchaft Eiſenberg, welche dem Fuͤrſten 
von Lichtenftein gehoͤret, begreift überhaupt 169 und 7 
Achttheil Bahnen und 1114 Käufer, infonderheit aber 

(1) @ifenberg, ein Dorf mit cinem wüften Schloß. 
(2) Schilöberg, ein Städtchen von 121 Haͤuſern, 
welches die Preußen he, in Brand ftecten. 
(3) Roh 34 Der 

21) Dis Bar aa: welches auch den Fürften 
von Fichtenftein gehört, hat überhaupt sı und 3 Acht 
Ch kahnen und 205 Häufer; infonderheit aber 

) Erwanomwit, ein Städtchen von 73 Häufern. 
a)3 Dorfer. 
Das Bur Geſſenetz, welches dem Praͤmonſtratenſer 
Slofer zu Obronlig zuftändig ift und 7 Dörfer begreift, 
dazu 119 Däufer, und ıı und 6 Achttheil Lahnen gehören, 
‚ ein Städtchen von 99 Häufern. 
Die Serrſchaft Boldenftein, welche der Fuͤrſt 
von ein beſitzt. Ueberhaupt gehoͤren dazu mit ei— 
mem Klofter ber Auguſtiner-Eremiten, welchem letzteren 
3 Dörfer mit 14 Lahnen gehören, 950 Käufer und 139 
Bahnen, infonderheit aber 
(tr) een, ein kleines Städtchen von 63 
am Klüßchen Bord. 
Altenſt adt, Stare Meſto, ein Staͤdtchen am 
Graupen von 120 Haͤuſern. 
25 Dörfer. 

— Zerrſchaft Hobenftadt , welche dem Fuͤrſten 

von Eihhtenfein zuftändig ift, und zu welcher überhaupt 
Häufer, und 169 und 6 Achttheil Lahnen, inſon⸗ 


Sobenſtadt, Sabrſeb, eine kleine Stadt von 
A vr hm Schloß. 


a) 38 ® 
26) Das * — dazu 24 Ban gehoͤren. 
J— Sut SZradisko, dazu 19 Haͤuſer gehören. 
28) Das Gut Jaromierʒitz, dazu 60 Häufer gehdren: 
a ‚ie Herrſchaft Kogetin, zu welcher m 
RE, 3 
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69 Häufer, und 106 und 3 Achttheil Lahnen gehören, in 
nderheit aber | —— 

(1) Rogetin, eine kleine Stadt, von 203 Haͤuſern, tel 
dje 1753 großen Brandfchaden erlitten hat. Ehemald 
bat fie dem Erzbifchof zu Prag gehorer. 

(2) NVemtſchitz oder Nimbſchuͤtz, ein Marktflecken 
von 56 Häufern. 
(3) 4 Dörfer, 

30) Das But Krakowerz, einem Grafen von Pertholbt 
zuftändig. Es begreift 10 Dorfer, dazu 154 Käufer, und 
14 ahnen gehören. ni‘ | 
31) Das Gut Bealitz, zu welchem ber Marfefleden 
Bralitz, 3 Dörfer, und überhaupt 135 Haͤuſet, und 45 und 
5 Uchttheil Lahnen gehören. 

323) Das But Brumpifch, welches einem Grafen Zie 
votin gehöret, und 8 Dörfer hat, dazu überhaupt 298 
Käufer, und 365 ahnen gehören. u 

33) Das Bur Kangendorf, welches der deutfche Dr 
den befißt, und dazu 125 Häufer, und 31 und 7 Acherheil 
Lahnen gehören. Ä 

34) Das But CLautſchka Studena, gu welchen 24 Haͤu 
fer, und 24 Lahnen gehören. _ 

35) Das But Kauzian, dazu 2 Dörfer, mit 13 um) 
5 Achttheil Lahnen gehören. 

36) Das But Kefchen, welches in dem Marktflecken Lu 
ſchen befteht, der nur 14Haͤuſer, u. 4 u. ı Achtth. Lahnen hat, 

37) Die Herrſchaft Kittau, welche der Fürft von kich 
tenftein befit, und dazu überhaupt 47 und 6 Achtthel 
ahnen gehören, infonderheit aber 

(1) Zittau, Littowle, eine Stadt am Fluß March 
Sie ift ehedeffen Iandegfürftlich geweſen, num aber flehl 
fie unter bem Schuß des Fürften von Lichtenflein. 

(2) 7 Dörfer. 

38) Das But Luͤbenitz, von 4 Häufern, u. 1u. 3 Achtth 
ahnen, welches dem Jeſuiter Seminario zu Olmüg gehörk. 

39) Das Bur Cuͤdertſchau, zu welchem 2 Dörfer gr 
hören, die 28 Haufer, und 2 und 1 Achttheil Lahnen Haben. 

40) Maͤhriſch Neuſtadt, Unitſchau, eine koͤniglich 
Etadt. Es gehoͤren derſelben 


* (1) gewiſt 
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gewiſſe Dorfer, welche 49 u. 2 Achttheil Lahnen 


(2) Kofchitz, Coſtize, ein Städtchen bon 105 Haͤuſern. 
a1) Die ZSerrſchaft Maͤhriſch Tribau, welche der 
Fürft. vom Lichtenftein beſitzt, enchält überhaupt 1410 Haͤu⸗ 
fer, 280 und 3 Achttheil Lahnen, infonderheit aber 
(1) Mäbrifh Tribau, Morawska Teebowa, eine 
Gtadt von 576 Käufern mit einem Schloß. Sie ſteht 
unter dem Schuß des Fuͤrſten von Lichtenftein. 1744 wurde 
fie von den Preußen geplündert. | 
(2) Brensu, ein Marftflecten von 36 Häufern. 
(3) 28 Dotfer. ' | 
42) Die Herrſchaft Mirau und Zwittau, gehoͤret dem 
Bilhof zu Dimüs. Sie begreift überhaupt 1649 Häufer, 
und 367 und 2 Achktheil Lahnen, infonderheit aber 
(1) Müglitz, Miohelnitz, eine Heine Stadt von 
welche noch 1180 ein Dorf war. Sie ſteht 
unter dem Schuß des Bifchofs von Olmis. 
(4) Zwittau, eine Stadt, welche auch untes dem 
Schaut des Biſchofs von Olmuͤtz ſteht. Gie hat 306 


3) Briffau, Brſeſowa, ein Marktflecken von 85 


(4) Wirau, ein Dorf mit einem wüften Bergfchloß. 
(5) 47 Dorfer. 

4) Das But Markowitz, zu welchen der Marktflecken 
Markomirz von 37 Häufern, und 3 Dorfer gehören, alle 4 
Derter aber haben 169 Käufer, und 18 u. 5Achttheil ahnen. 

44) Das Gut Worfchitz, welches überhaupt 132 Haͤu⸗ 
fer, und 33 und 6 Achttheil Lahnen hat, und ben Paulanern 
gu Branau gehöret. Die Derter find :;; 

(1) Tifchifebin, ein Marftflecken. 
(23) Das Dorf Morfchitz, und noch 3 andere Doͤrfer 
) Das But Namieſt, von 78 Häufern, 19 u. ı Achtth. 
„gehoͤret auch den Paulanern zu Wranau, u. begreift. 
(1) Namieſt, einen Marftflecken von 36 Häufern. 
(2) 6 Dörfer, und die Juden zu Lofhig. 
46) Das But Oppatowitʒ, von 4 Dörfern, dazu 95° 
Haͤuſer, und ıg und 7 Achttheil Lahnen gehören. * 
47) Das 
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47) Das But Ortaslamitz, dazu 68 Käufer 
DE re re rd ce ‚95 
48) Das Gut Parfeblawitz , ju welchem der. Martb- 
fledten Patſchlawitz von 28 Hdufern, und 2 Dorfer,z 
diefen drey Dertern 72 Häufer und ıı ahnen geho 
49) Die Kerrfcbaft Plumenau, welche ven Grafen 
Zierotin gehöret, und überhaupt 707 Paufer, /undrig ı 
3 Achttheil ahnen begreift. Infonderheit enthält fie 
‚.. (1), Plumenau ober Blumenau, Plumlow, ein El 
nes —— von 40 Haͤuſern, mit einem wuͤſſen 
l 


OB. ——— 
(2) Roftelets, ein kleines Städtchen von 58 FH 12 

(3) Ubrrfebärz, ein Städtchen von 45 Käufer. 

(4) 27 Dörfer. / t 

50) Das But Proͤdlitz, einem Grafen von Uhle 
gehörig, befteht aus dem Marktflecken Proͤdlitz von 
Häufern, aus 2 Dörfern. ‘Zu allen 3 Dertern g be 
nur 40 Häufer, 8 und 2 Achteheil Bahnen. 7 
51) Die Herrſchaft Proſtnitz, welche der Fürft ı 
Lichtenftein befigt, und die überhaupt 507 Häufer, und. 
und 7 Achttheil Lahnen begreift. Dazu gehören! - 
(1) Proftnitz, Proftiegow, eine Stadt von 
Käufern, welche unter dem Schug des Fürften von EI 
tenftein ſteht. Es wohnen hier viele Juden. rt 
- (2) 4 Dirfer. F 
52) Das Gut Ptyn und Sugdol, von 3 Doͤrfern, ba 
87 Käufer, und 10 und 6 Achtiheil Kahnen gehören. - 
53) Die “errfcbaft Rabenfiein, welche von ein 
Bergichloß den Namen bat, und einem Grafen von.$ 
rach gehoͤret, und überhaupt 668 Häufer und 110. 
2 Nchttheil Lahnen begreift. Sie enthaͤit: 2 
1) Römerfiadt, Kymaroıw , eine feine Stabf i 
196 Haͤuſern, welche von den Mömern , die bier in ip 
Kriegen mit den Martomannen und Duaden Poſtiru 
gehabt haben, den Namen befommen. Es ift bier © 
a ‚und in der Nachbarfchaft find Eife 


3) Bergftadt, ein Marktflecken von 100 £ 
..3) 12 Dörfer, 
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Pc Das Ton Raubanin, bazu 4 Doͤrfer gehoͤten, wil- 
Häufer, und 4 und 5 Achttheil Lahnen haben. 
* 


— 
Schumberg, eine Stadt von 4 
welche 1621 von Ferdinand II an die Fuͤrſten 


in gefchenfet worden, aber noch viele Frey 
und dem Kürften als ihrem Schusherrn 
b 1000 Gulden zahlet, Es wird hier viel Pluͤſch 


„au b er Stadt gehoͤren 
A * — —— Pr 
DER aft Frankſtadt von N?) 

Anh 6 Ucherheil Lahnen. d 
7 Bhmwabenitz, ein Marktflecken. 

58) Das But er welches in dem Dorf dies 


92 ek Sternberg befigt der Fuͤrſt von 
| Er enthält 1195 Häufer, uud 243 und 3 













von 
















: erg, eine kleine Stadt, welche unter dem 


f E24 erbatıet worden, und hat cin Klofter regulits 
F eren Auguſtiner ⸗Ordens, welchem 10 Doͤrfer 


| , ein Städtchen von ı1g Häufern. 
At, Domaſſau, ein Marktflecken von 


* Dörfer. 
; 186 ahnen. Sie enthält 


mit einem Schloß. 

} drfer. 

6) Die SZerrfchaft Tyenau, welche ber gürf 5 von 
enfteir 1 ta , bat überhaupt 277 Käufer, und 45. und 
ei nen. Es gehören dazu 

au, ein Marktfleden von nl nit 
{oR. (2) Das 


But Rorbölbürten, weiches der deutfhe Dr: ⸗ 
‚ und dazu 5 Dorfer, mit 55 Haͤuſern, und 6 


&r 8 34 Sieften von Lichtenftein fieht. Sie if ums 


+ 


60) Die Yerrfchaft Tobirfhau, hat überhaupt 517 
_() Tobirfebau , Towarfchau, ein rn von _ 
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| * Das Dorf Alt⸗Tyrnau, und noch 9 a 
"rer. j 
62) Die Herrſchaft Ullersdorf, gehoͤret einen & 
. bon Zierotin, und befteht aus ı5 Dörfern, zu welch 
‚Häufer, und 83 und 3 Achttheil Lahnen geheren- 
63) Das Bur Ubrſpitz, zu welchem 2 Dorfer geh 
‚ bie 26 Häufer enthalten. Be 
| 8 64) Das = ze. — einem Gräfe 
ierotin, und hat 9 Dörfer, zumwelchen 525Haͤuſer ir 
und 6 Achetheil Lahnen gehören. 38 
65) Das Bur Weiſſoͤlhuͤtten, dazu 4 Dörfer ge 
bie 37 Käufer, und und 3 und 5 Achttheil kahnen bi 
66) Wrachaßlawitz und Aangendorf, von 25 
67) Das Bus Witzomiertſchitſch, vong und“ 
theil Lahnen. K 
68) Das Gut Weranowa Abotta, von 2 > 
welches ber Fürft von Lichtenftein beſitzt. Es 
dazu 33 Häufer, und 2 und 7 Achttheil Lahnen. = 
2 Das Prerauer nnd Freudent 
Diertel, find auf den Landcharten alsein bef 
Kreis, unter dem Namen Prerauer $ 


Krag Prerowky, angegeben. Der dazus 
gewefene und in Schlefien liegende Diſtriet F 
ift 1742 unter preußifche Oberherrfchaft gef 
Beyde Viertel begreifen 20 Städte, 2 Maxf 
faft 400 Dörfer, und zu allen dieſen Oertern 
ungefähr 15250 Häufer, und 2400 Lahnen Ack 
Weide: Land. | J 
1) Das Gut Altendorf, nebſt Poſtkowitʒ, ein 
Podſtazky zugehörig, hat 97 Häufer, 1n u.7 Achtth 
2) Die Yerrfcbafe Alt Titſchein, beſteht 
Haͤuſern und 42 und 5 Achttheil rahnen, und en 
(1) Als: Titſchein, einen Marktflecken 
Sergſchloß. — 
(2) 13 Doͤrfer. 
) Die Herrſchaft Bodenſtadt, welche € 
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Der Prerauer Kreis, | 209 i 


fen von Walderode * deſtehet aus 436 Hiuſern, 
und 138% Lahnen, und enthaͤlt 
(N) Wodenfindt, Podſtata, ein Städtchen von 104 
Haͤuſern. 
(2) 11 Doffer. 
4) Die Hertſchaft Biſtritz, begreift 628 Häufer m und 
123 und 6 Achttheil Lahnen, und enchält 
1) Bifteirz, ein Städtchen von 96 Häufern, nicht 
weit vom Berg Hoſtein. 
44 ER Dörfer. 
Das Gut Baranfy, zu welchem das Dorf biefed 
Bambi Es hat 35 Haͤuſer u. ru. 2 Achtth. Lahnen. 
) Das Gut Eborein und Lauiſchta, von 4 Doͤr⸗ 
74 Käufer, und 1ı3 Fahnen gehdren. 
a Serrfchaft Cremſier, welche dem Landesfuͤr⸗ 
gehoͤret, m7 Häufer und 332 und 2 Achttheil Fahnen 


AM). — oder Kremſier, Kromerziz, eine flei 
on 141 Käufern, nicht weit vom Fluß March, 
eine dem heiligen Morit gewidmete Collcniatfirche und 
golkanım ber P. P. piarum fcholarum, und ffeht unterm 
SSiſchofs von Olmuͤtz, welcher in dem hiefigen 
Sl kinen ordentlichen Wohnfig hat. Das Schloß 
Dramme 1752 nebft dem Archiv, der Vorftadt und 55 Buͤr⸗ 
ae in der Stadt ab. 1643 und 56 ift die Stade 
Bund) Fenersbrünfte fehr befchädiget worden. Außer, 
Berfelben ift ein Srancifcaner Klofter. 
® Salein ‚ ein Städtchen von 121 Häufern. 
Sropin oder Rropin, cin Marftfleden von - 
32 ‚am Fluß March. 
IB) Biebau, Aibova, ein Stäbtche. von 11g Haͤuſern. 
5) Baurfb, Budiffau, eine Eleine Stadt von 175 











6) Eine gute Anzahl Dirfer, die 1130 Häufer ent⸗ 


9) Das Gut Deuiſch ⸗ Jaßnig, von 3 Doirfern, dazu 

— > z rs —* 
10) Das Gut Deut amwlowitz, dazu ufer, 
10 und 6 a Lahnen — N i 
3 Th. 5A. nn) Das 


* 


einem Schloß, welches auf einem Hügel liegt. 
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11) Das Gut Döfchna, beſteht aus dem Dorf! 
Namens von 42 Käufern, 5 und 2 Achttheil Yahnen 
12) Die Serrſchaft Drſchewohoſtitz und Domas 
welche einem Grafen von Oppersdorf gehöret; be 
375 Häufer und 50 und 7 Achteheil Lahnen, * 
0) DSrſchewohoſtitz, cine kleine Stadt von 
Haͤuſern. 
(2) Das Dorf Damazelitz und 7 andere. 
13) Das Domkapitel zu Olmuͤtz beſitzt hier i3 D 
dazu 358 Haͤuſer gehoͤren. | 
14) Die Herrſchaft Sulnek, welche einem Grafen 
Wuͤrben gehöret, begreift 539 Häufer, und 128 und 3 
theil Lahnen, und enthält 
(1) Sulne, eine fleine Stadt von 198 Haͤuſern 





(2) ır Dörfer. | 

15) Das Gut Broffee von 2 Doͤrfern, dazu 39 
fer, und 8 und 2 Achttheil Lahnen gehörten. 

16) Das Lehngut Kanfdorf, zu welchem das 
diefes Namens, mit 32 Häufern und 5 und 1 Achether 
nen gehört. | — 

17) Die Herrſchaft Kennersdorf, zu welcher 387 
fer und 43 und 5 Achttheil Lahnen gehören. Sie eı 
dag Schloß Kennersdorf, den Marktflieden Johanna 
und 5 Dörfer. 
18) Die Herrſchaft Hochwald, deren Beſitzer de 
fchof von Olmuͤtz ift, und zu welcher 1570 Häufer, 
256 und 3 Achttheil Lahnen gehören. Sie enthält 

(1) Kochwald, ein Berafchlof. 
(2) Maͤbriſch Ofteau, ein Städtchen von 90 
fern, am Fluß Oſtrawitza. 
(3) Braunsberg, einen Marktflecken von 86 
(4) Sreyberg, Prfibor, eine Stadt von 261 
(5) Miſtek, Miſtko, einen Marktflecken 
Haͤuſern. 
(6) Frankſtadt, einen Marktflecken von 147 
(7) 34 Dörfer. ” 
Anmerkung. Die Herrfibaften Hochwald und Me 
oenau, fcheidet an der Granze von Hungarn und 
u der Quelle bes untern Fluſſes Betſchwa liegender 
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mens Radhoft, welcher berübmt ift, weit die cbemaligen beldniſchen 
Mabten au demſelben das Goͤtzendild des Kadgofi verebret haben, 

19), Die Herrfhafr Holeſchau, vınem Grafen von 
Mortal zugehörig, beficht aus 510 Käufern, und 94 und 
6 Achıtheil Fahnen, und enthält 
(1) Boleſchau, eine kleine Stadt von beynahe 200 

Haͤuſern. 
(2) 13 Dörfer. 

2) Die Hertſchaft Hotzeplotz, welche dem Bifchof zu 

Dimüs gebert, und den Namen hat von 
vᷣotʒzeplotʒ, BSoſſeblaha, einer Fleinen Skadt am 
Flut gleiches Namens, welche 197 Haͤuſer enthält. 

21) Das Gut Buſtopetſchty, welches 104 Haͤuſer, 
und ı2 und 3 Achttheil Lahnen enthält, begreift 

. (1) $uRopeifchty, ein geringes Staͤetchen don 55 

fern mit einem Schloß. 
(2) 2 Derfer. 

22) Das Gut Kattendorf, von 3 u. ı Achtth. Lahnen. 

er Das Gut Bellersoorf, von 2 Lahnen. 

) Die Herrſchaſt Keltſch, deren Befißer der Bifchof 
von Dimög iſt, und welche 416 Käufer, und 85 und 3 
Achtihel Lahnen begreift. Sie enthält 

Zeltſch, ein Städtchen von 102 Haͤuſern. 

{3) 16 Dörfer - 

25) Dis Gut Riſſelowitz, welches aus 2 Antheilen 
beſteht, deren einen das Kiofter Sternberg befigt, dazu 
* —* — gehoren, zu dem andern aber gehoren 13 

25) Dad Gut Kuͤhnewald, dazu 3 Dirfer, mit 237 
Haͤuſeru und 68 und 7 Achttheil Lahnen geboren. 

27) Die Herrſchaft Leipnik, welche der Fürft von Dies 
trichitem befige, enthält 341 Käufer, und 168 und ı Acht⸗ 
theil Lahnen. Sie begreift 

(1) Leipnä, eine kleine Stadt von 186 Haͤuſern, in 
deren Borftadt ein Collegium -P. P. piartım fcholarum if, 
1643 wurde fie von den Schweden fehr befchädiget. Der 
Stadt gegen über liegt das Bergfchloß Helfengiein, 

(2) 25 Dorfer. 

28) Das — —— von.2 Dörfern, bazu 7 
! il gehören. 
3D 4 Hdystheil Lahnen g — — 
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» 29): Das Gut Loͤſchna, von 5 Doͤrfern, dazu 60 
fer und 8 und 47, Achttheil ahnen gehoͤren. 
2 Das Gut Litopetſch nnd Bowalowigz, de 
Häufer und 3 und 6 Achttheil Lahnen —— 
de Dad Gut Malborig, von 34 Haͤuſern, und 
3 Vchttheil Lahnen. f. 
32) Die Commentburey Maydelberg, w en ! 
dem Schloß und Dorf Maydelberg oder Dewirfch, um) 
3 andern Dörfern befteht, dazu 136 Käufer, 28 % 
kahnen gehoͤren. Sie gehoͤret dem Johanniterritter Dr 

33). Das Gut Matzdorf. von 23 Yaufern und 5 
1 Acırhei Lahnen. 

34) Die Herrſchaft Meſeritſch oder — 
Grafen Zierotin zugehdrig, begreift 955 — 
und 3 Achttheil Lahnen, und enthalt. 

(1) Kraßno, einen Marktflecken von gr Hd 

(2) Sofas einen Marftfleden von 92 3 

(3) 24 Dörfer.. 

35) Das Lehn Meſeritſch, welches eben & 
- Grafen Zierotin gehöret, begreift 
) Weſeritſch, eine Heine Stadt von 7. % $ 
am Fluß Beiſchwa 
(2) 4 Dörfer. 
46) Das Gut Mofchtienit und gobieſcwhos/ d 
Haͤuſern, and 13 Lahnen. 
47) Das Gut Yreubäbl, bay 3 —— 
Haͤuſern, 20 und 3 Achttheil Lahnen gehören. 
38) Die Berrſchaft Neu⸗-⸗ Titſchein, welche 
Htmüßer Convict gehdrt, begreift überhaupt 948 Hi 
und 108 und 2 Achttheil Fahnen, ee 

(n Yleu- Tirfcbein, Nowy Gitſchin, eine 
von 370 Haͤuſern, welche die nahrhafteſte im Lar 

(2) Stramberg, einen Marktflecken von BL: 

(3) 12 Dörfer. K 
39) Das Gut Partfehendorf von 108 Hauf r 
16 und 3 Achttheil ahnen. * 
40) Das Gut Paſtau, von 184 Häufern, ıı 
3 Hcherhei Fahnen, begreift 
06 Pafkau, einen Markeflechen von Er) 
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(a) 7 Dörfer. 
au) Das Lebngut Unter und Ober» Pawlowig, von 
4 Dörfern, dazı 133 Häufer gehören. 
24) Das Gut pientſchitzky oder Klein⸗Pientſchitz, 
von ı4 Haͤuſern. 
43) Das Gut Podoly, von 6 Käufern, welches ber 
Leipuifer Dechanten gehoͤrt. 
44 Die Gerrfchaft Prerau welche einem Freyherrn 
von Peterwalsky gehert ‚und 373 Häufer, und 50 ı halb Lah⸗ 
nen begreift, hat den Namen von der Kleinen Gtadt Pres _ 
zan, Prferow, welche eine der älteften im Lande ift. Zu 
dem obrigkeitlichen Antheil gehören in und vor der Stadt 
und in 4 Dörfern 73 Haufer und ı9 Lahnen, zu dem 
—— aber gehoͤren z00 Haͤuſer und 31 und 4 Acht⸗ 
ahnen. 
45) Das Gut Prſcheſtawelk, von 3 Dörfern, 41 Haͤu⸗ 
fern, und 7 und 2 Achttheil Lahnen. 
9 Das Gut Pruffinowit von 5 Dörfern, dazu 173 
Haͤuſer gehören. 
47 Das Gut Rimnig, welches aus 2 Dorfern, 38 
Hauſetn, und 9 und 2 Achttheil Lahnen beftcht. 
' 48) Das Gut RXoketnitz, welches die Jeſuiten zu DL 
muͤtz beigen, und 132 Häufer, 16 und 7 Achttheil Lahnen 
begreift. Es enthält 
(1) Rokernig, ein Dorf von 36 Häufern. _ 
(2) Roker, Kokory, einenMarttflesten v. 33Haͤuſern. 
(3) 6 Dörfer... Fe 
49) Die Herrſchaft Roßwald und Silftein, ift ein 
Behn, welches ein Graf von Hoditz befißt,.223 Haͤuſer und 
23 und ı Achtthell Lahnen begreift, und enthält _- 
() Roswald, einen Marktflecken von 38 Haͤuſern, 
mit einem Schloß. 
0) Silffein oder Sälftein, ein uralted Bergſchloß, 
mit einem Kirchdorf, und noch 7 Doͤrfer. 
50) Das Gut Rſcikowitz und Augesd von 46 Häus 
fern, sund 2 Achttheil Yahnıen. 
st) Sedinit, ift der Nameeined Erb: und eines Lehn⸗ 
guts zu jenem gehören 48 Häufer und 4 und 5 Achtth. Lah⸗ 
nen, ju.biefem ı2 und 2 Achtiheil kLahnen. 
83 52) Neun 
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52) Neun Freybauern zu Sobiſſek, welche 2! 

Achttheil Lahnen befiten. ge “= 
53) Das Lehngut Schönftein, dazu 2 Doͤrfer, 52 

fer, g und 7 Achttheil Lahnen gebdren. £ 
54) Dad echngut Schlak.u, zu welchem ein Dor 


* 


44 Haͤuſern, und 4 und 3Achttheil Lahnen gehoͤren. 


55) Das Lehngut Schlatten, von 2 Dörfern, ba 
Häufer und 3 Lahnen gebören. * 
46) Daß Lehngut Skalitſchka, von 23 Häuferm 1 
und 7 Achttheil Fahnen. ——— 
57) Daß Lehnqut Sponau, von 4 Doͤrfern, daz 
Haͤufer, und 20 und 5 Achttheil Lahnen gehoͤren. 
68) Daß Lehngut Stablowitz, von 2 Doͤrfern, 
14 Haͤuſer, und 4und 5 Achtrheilkahnen gehören, 
59) Das Gut Tfchetin, von 3 Doͤrfern, dazu 52 
fer, und 4 und 3 Achttheil Lahnen gehören. 
60) Das Gut Tuͤrnawka, von 24 Häufern. 
64) Das Out Waltersdorf von 2 Dörfern, day 
Häufer, 17 und 3 Achttheil Lahnen geheren. 1 
62) Die Herrſchaft Weißkirch, melche ein Kür 
Dietrichitein befißt, und dazu überhaupt 1100 Haͤuſer 
191 und 3 Achttheil ahnen gehoͤren, infonderheit 
- (1) Weißkirch, Granitſche, eine Fleine Stat 
Fluff Betſchwa von 213 Häufern . 
(3) Draboraufeb, ein Städtchen von 96 Haͤu 
(329 Dörfer. | 
63) Die Herrichaft Weſſelitſchko, einem Grafer 
Podſtazky zugehörig, befteht aus 11 Dörfern, dazı 
Haͤuſer, und 16 und = Achttheil Lahnen aeheren. 
64) Dad Lehngut Weſſechowitzſch, von 2 Dorfer 
welchen. 45 Häufer und 7 und > Uchttheil Lahnen geh 
65) Das Gut Zabetſchni Ahottay von 10 Haͤ 
und ı und 5 Achttheil Lahnen. | 
66, Das Gurt Zielgtowir, von 2 Dorfern, ba} 
Haͤuſer und 6 und. 6 Achttheil Bahnen geheren,. 


1 Der Hradiſcher Kreis, Krag Hrodii 
Circulus Hradiftienfis, ift mit Wein und Obſt, 
auch mit andern Früchten reichlich verfehen, vorm 


Kun; 
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‚lich in der Mitte, mo die March durchfließt. Er 
enthält 13 Städte, 22 Marftflefen und 180 Dörfer, 
zu welchen Dertern 11831 Häufer, und 2224 $ahnen 
Ader - und Weide- Sand gehören. 

1, Hradiſch, Hradifte, eine Fönigliche Stadt am March» 
fluß, mit einem Jefuitercollegio und Franciſcanerkloſter. 
Sie ift oft vergeblich belagert worden, infonderbeit 1643 von 
den Schweden. Es gehören ihr im diefem Kreis 8 Doͤr⸗ 
fer, umd zu denfelben 325 Hänfer und 93 Fahnen. 

2. Gaya, Kygow, eine königliche Heine Stadt ; wel⸗ 
che 3 Doͤrfer befitzt, dazu 193 Häufer, und ı2 Lahnen ge» 


en. 
3. Das Gut Banau, welches einem Grafen von Illie⸗ 
ſchay gehoͤret, begreift 11 Häufer, und enthält 
1) Banacı, einen Marfefleden. 
2) Biſtritz, ein Dorf. 
4. Die Herrfhaft Brumau, ift in 4 Theile getheilet. 
1) Einen Theil befist ein Graf von Illieſchazy, und 
bazı gehören 7 Käufer in dem Städtchen Brumau und 
4 Dirfer, welche 113 Haͤuſer enthalten. 
3) er Theil befigt ein Graf von Podſtazky, zu 
gehoͤren 
gm Städtchen Brumau 13 Häufer. 
(2) m Städtchen Rlobuf ı Haus. 
(3) 8 Doͤrfer von 160 Häufern. 
5) Einen Theil befigt ein Freyherr von Selbiſch, zu 
welchem gehören 
() Im Städtchen Bruman 17 Haͤuſer. 
(2) Im Städtchen Klobuk oder Klobauky, 54 


(3) 10 Doͤrfer von 269 Häufern. 
4) Einen Theil befist ein Graf von Roſenberg, zu 
welchem gehoͤren Ä 
(1) Am Städtchen Brumau 4 Häufer. 
(2) Am Städtchen Klobuk gı Hdufer. 
(3) Der Marktflecken Wlachowigz, von 47 Häufern. 
(4) 10 Dörfer von 261 Häufern. 
5. Das But Billowir, von 30 Häufern ı und 7 Achttheil 
bien. O 4 6. Das 
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Achttheil Lahnen gehören, 


6. Das Gut Biskupitz, bon 25 Haͤuſern und 2 


1 Achttheil Lahnen. 


7. Die Herrfchaft Biſſentz, welche ein Graf- von | 
kowsky befigt, und dazu 349. Haͤuſer und 474 Lahne 


hoͤren, beareift 


1) Bifleng, ein Städtchen von 156 Käufern, we 

der_befte mährifche Wein waͤchſt. ie 
2) Wratzau, einen Marktflecken von 123 Haͤuſe 
3) 3 Dörfer, | I 
8. Die Herrfchaft Buchlau, welche ein Freyher 
Peterwalsky befitst, und * 270 Haͤuſer und 31 u 
egreift | 
ı) Buchlau, ein Bergfchloß. 
2) Buchlowin, einen Marftfledten, woſelbſt ein 
ſundbrunn ift. | "u 
3) Scherawitz und Lipow, Marktfleden. 

4) 5 Dorfer. 

9. Die Stadt Eremfier hat hier 3 Dörfer." 
10. Das But Chwalnau, von 3 Dörfern, daz 
Häufer, und 2 Lahnen gehören. | 
11. Das Gut Diwnitz, dazu 20 Häufer, und 4 
ı Achetheil Lahnen gehören. 1 
-ı2. Das Gut Drfcbinau, von3 Doͤrfern, dazu 45: 





fer, und 8 und 2 Achttheil ahnen gehören. 


13. Das Gut Frantzowa Abotta , welches in € 
ri von 37 Häufern und 9 und 2 Achrtheil fa 
eſteht. — 

14. Das Gut Hoſtitz, dazu ıg Haͤuſer, 2 und 2 
theil Lahnen gehoͤren. 
-15. Das Gut Hoſtialkau, zu welchem 50 Haͤuſet 
33 Lahnen gehören. | 
16. Das Gut Howitſchy, dazu 84 Käufer und 11 

4 Achttheil Lahnen gehören. | 
17. Dad Gut Hradek, von 2 Dörfern, zu welchen 





Haͤuſer, und 5 und 6 Achttheil Lahnen gehören. 


18. Die Herrfchaft Sungariſch Brod, melde 
Grafen von Rauniß gehoͤret, und überhaupt 943 Ha 
und 219 und 7 Achttheil Lahnen begreift, enthalt”. 

. 3) Bungariſch Brod, Hun Brod, Brod Ubersty, 
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tim Stadt von 205 Häufern, woſelbſt ein Kloſter der 
Irkigerminde, und ein Sauerbrunn if. 

2) 24 Die. 

19, Das Sat Roritfchane , zu welchem der Marktfle⸗ 
den dieſes Lanens von gg Häufern, und ro und 2 Adht« 
theil Kahn geheren. In der Nachbarfchaft diefes Orts 
find Rormerhruche. 

20. Dei But Rofteletz, dazu 33 Haufer und 2 und 
Adthel lehnen gehoͤreri. 

2. but Komorau und Chwalkowitz, von 39 
ae md 6 und 3 Achttheil Lahnen. 

2. des But Lebedau, von 6 Häufern, 

— Lipthal, von 43 Haͤuſern, 6 und 5 Acht⸗ 
Mm 


4 Is But Littenſchuͤtz, dazu ber Marktflecken dies 
rs Ina, und 3 Dorfer, zu diefen 4 Dertern aber 113 
la ad 14 Lahnen geheren. 

3 D derrfebaft Tukkau, welche ein Graf von Sai⸗ 
FÜR, und dazu 422 Häufer, und 85 und 5 Achttheil 
Lahea heten Eie begreift | 

latkın, ein Bergfhloß. 

an, Friſtak, einen Marktfledten von 58 

;, Shlafkomirz, einen Marktflecken von 38 Häufern. _ 

g x Dörfer. Ä 

A. 08 Gut Mallenowitz, von 221 Häufern und 36 
und 1 ethheil Lahnen. Es gehoͤren dazu 

— ein Marktflecken von 84 Haͤuſern. 

’ 5 Drfer, | 
27.2 Gut Millotitz, won 6 Dörfern, dazu 152 
Auſt and 54 und 6 Achttheil Lahnen gehören. 

3. Di Gut Mladotitz, von 29 Häufern. 

29. Des Ge Moſtienitz, von 4 Dörfern, dazu 82 
Yufer und 164 Lahnen gehören. Be 
3% Die gerrfebaft Napaydl, einem Grafen von Rot 
"apeherig. Sie begreift 545 Käufer, und. 93 und 6 
heil Yahnen, und enthält: 

* — Napagedla, einen Marktflecken von 
"Hufern. 


O5 9 Thu 


1 
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2) —2 einen Marktflecken von 48 Haͤuſen 

3) 14 

31. Das Gut Yemochowitz von 36 Häufern. 

Fr Das But Netzdienitz, von 2 Dorfern, day 4 
9 fer und 13 und 1 Achttheil Lahnen gehoͤren. 

33. Das Gut Neuſchloß, beſtehet aus 2 np 
einem gehören zı, und zu dem andern 40 Haͤ— uf 
dem ganzen Gute aber 84 Lahnen. 

34. Das Gut Orſchechau von 47 Käufern und. ir 
A 2 Achttheil Lahnen. 

35. Die Zerrſchaft Oftean, —— der Fuͤrſt von 
tenftein befigt, und dazu 154 —F aͤuſer, und 354 * 
Achttheil Lahnen gehoͤren, ent 

ı) Oſtrau, ein Städtchen pon 96 Häufern auf die 
Inſel im Marchfluß. 

2) Rünomitz, bie Marktflecken Bath Friend fe 
elta, 

3) 18 Dörfer. 

36. Das But Poborfchelitz von 3 Dirfern; bayı 7‘ 
Haͤuſer und 4 Lahnen gehören. 

37. Daß But Parkſchitz son go Haͤuſern und m 
+ Achteheil Lahnen. 

38. Das Gut Prfcbefbolup, von 2 Doͤrfern⸗ ds 
82 Häufer und 7 Lahnen geboren, 

39. Das Gut Prfebilep, von 21 Haͤuſern ud \ we 

x Achttheil Lahnen. 

40. Das Gut Quaſſitzʒ einem Grafen von Rettel W 
gehörig, beſteht aug dem Marktflecken Buaflits oder Auw 
fitz am Fluß March, und 8 Dörfern, zu welhen.g DM 
ter 247 Häufer, und 25 und 6 Achttheil Lahnen geheme 

41. Das Gut Rokernitz, von 24 Käufern, zumb} 
Achttheil Lahnen. 

42. Das Gut Slawitſchin, von 2 Doͤrfern, dazu 4) 
Haufer und 7 Fahnen gehören. 

43. Das Gut Strafcbiowits, von 3a Käufern, sul 
6 Uchttheil Fahnen, 

44. Die Zerrſchaft Strasnitz, welche ein Graf 
beſitzt, von 77 Käufern und 179 und 6 Achttheil Eat 
Ihr Hakptort ift 

Stex⸗ 


— 
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Strasnitz, ein Städtchen am March: Stuß, mit 
in Echlof, und einem Collegio der P. P, piarum fcho- 
m. 1753 litte esgroßen Brandfchaden. ı 

De nahegelegenen Derf Petrau iſt ein Ges 
um 


Das Gut Strſchilky, Strilek, zu welchem der 
Mecen dieſes Namens, und 2 Dorfer, zu allen. 
* aber 83 Haͤuſer, und so und 5 Achttheil Lah⸗ 
ren, 
bt Gut Swaroborfchitz, von 4 Dörfern, dazu 
kr, und 30 Lahnen gehdren. Ä 
‚Die ſerrſchaft Swierlau, welche, fo wie das 
khende Gut, einem Grafen Sereni gehört, und 
ı Haufern, und 83 und ı Achttheil Lahnen beftcht. 
su gehoͤrigen Derter find | * 
Swietlau, ein Bergſchloß. er 
Bogkowitz, ein Städtchen von 137 Häufern: 
7 Dörfer, r 
das Gut Traubek von ıı Häufern und 4 und 3 
U Lahnen. | Ä 
dag Gut Tſchetechowitz von 47 Häufern, und 2 


Wellebrad, ein Eiftereienfer Klofter , deſſen Abt 
tandtagen unter den reguhrten Prälaten ber erfte 
ſteht an dem Ort, wo wor Alter die berühmte 
velebrad und Welegrod geftanden hat, u. befißt ’ 
Yolefebowits, einen Marktflecken, von 103 Häufern, 
chedeffen der Sitz der mährifchen Bifchöfe gewe⸗ 


ı Dorfer, von 567 Häufern.: Zu benfelber und 
rktflecken gehören 143 und 2 Achttheil Lahnen. 

ie Serrſchaft Weſſely, zumelcher überhaupt gehoͤ⸗ 
Haͤuſer und 585 Lahnen, infonderheit aber 
Weſſely, ein geringes Stäbtchen von 28 Haͤu⸗ 
teiner Vorſtadt von 125 Häufern, auf einer ns 
uß March. — 
3 Dörfer. ag 
a8 Gut Weßky, zu welchem 23 Häufer und 


‘ren. 
| i - 52. —8 
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Ä 52. Die Herrſchaft Wiſſowitʒ von 387 Haͤuſern und 
— beſitzt ein Graf Illieſchazy. Cie enthaͤt 
i) — eine kleine Stadt von 162 Haͤuſern. 
2) 12 Doͤrfer. 
53. Die Herrfchaft wſetin, dazu 369 Haͤuſer und ı 
und 6 Achttheil Lahnen geboren, befteht aus 3 Theilen 
I) Zu dem gräflichen illiefchagifchen Untheil gehöre 
(1) Das obere Städtchen — von 59 ae: 
(2) 13 Dörfer, vog 269 Häufern. 
:» 2) Zu dem — — Antheil gehoͤret daB d 
Ratibor von 26 Haͤuſern. Er 
3) Zu dem Zablatzkifchen Antheil gehoͤret m} 
(1) Dad untere Städtchen Wſetin von 8 Haͤuſern 
(2) Ein Theil des Dorfs Über : Abofte. Er 
54. Das Gut Zborowitz, von 38 Haufen und. au 
3 Achttheil Lahnen. 
55. Die Herrſchaf, Zdaunky, von 244 Haͤuſern ur 
‚42 Lahnen, , begreift 
I) Zdaunky, einen Marktflecken von 50 Haͤuſerm 
2) 11 Dorfer. 
56. Das Gut SZdislawitz, von 2 Dörfern, dam⸗ 
Haͤuſer, und 3% Lahnen gehören. 
57. Das Lehngut Zradowitz, von 2. Derfern, da; 
63 Käufer und 4 und Achttheil Lahnen gehoͤten. 
53. Das Gut Zieranowig von 27 Häufern und 3m 
1Achttheil Lahnen. 
59. Die Yerrfchaft 3lin, von 279 Häufern und } 
und 7 Achttheil Bahnen, befigt ein Graf von Nottal, In 
gu gehoͤren | 
1) Zlin, ein Städtchen von 125 Häufern. 
2) 8 Doͤrfer. 

II, Der Bruͤnner Kreis, Krag Dre 
nengfy, Circulus Brennenfis. Er wird in dei 
obern und untern abgetheilet. Der legte ift mehr 
eheilseben. Es giebt in diefem Kreis unterſchie 
Eiſengruben und Marmorbruͤche, auch in dem 


Kwietnitz bey Tiſchnowitz viele unaͤchte Diama 
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und Amethyſten, und an einigen Orten Geſundbrun⸗ 
nen. Man hat aud) Eifen und Glashütten, berei- 
tet auch Alaun. Der ganze Kreis enthält 19 Städte, 
57 Marktflecken, über 676 Dörfer, und zu allen fol- 
chen Dertern gehören 20871 Häufer, und 42907 Sad« 
nen Ader- und Weide- Sand. - 
. I. Beünn, Brinn, Brno, die zweyte fönigliche Etabt 
ber ———— Mähren, liegt nahe beym Zuſammen⸗ 
fluß der Ehmwartfhama und Emitawa. Eie ift wohl; 
gebauet und wohlbewohnt, die beſte Handelsftadt in Mähr 
ren, und der Siß der * $. 10 angeführten Landescol ⸗ 
Perg auch des $. 7. erwähnten Commerzconfeffes. Sie 
bat 1236 Feuerftellen. Die merkwuͤrdigſten Gebäude find 
der Bifhofshof, das Landhaus, die Eollegiatfirche auf 
dem Petersberg , ein Jeſuiter Collegium, mit einer fehr 
fchönen Kirche, 6 Klöfter, unter welchen dag Klofter der 
Auaufimer Eremiten bey ber Kirche des heiligen Thomas, 
wegen eines Gnadenbildes der Jungfrau Maria, melches 
Lucas gemahlet haben foll, berühmt ift, und. ein Klofter 
der Eormeliterinnen. Die Stadt ift einigemal belagert 
aumb eingefchloffen, aber nie erobert worden. 
. der Stadt gegen Abend liegt dag feſte Berg» 
Spilberg, und unter demfelben die Vorſta dt Alt⸗ 
in welcher man 2 Nonnenkloͤſter, und ein Hoſpi— 
8 Iohanniter Nitterordens findet. Cie hat 98 
‚und gehöref der Röniginn Alofter, welches 
auedbem 16 Dirfer von 471 Häufern, und 122 
And 6 Achtiheil Lahnen, wie auch bie Herrfchaft Kuͤnſtadt 
amd das Gut Osloman, befikt. 
R m Mitternacht der Stadt flieht auf freyem Feld 
arthaufe Rönigsfeld, welcher die Dorn, Nöfels 
+ und Neu : Gaffen bey Brün, von 45 Häus 
ee, Bas Dorf Königsfeld und noch 5 Dörfer, zuſam⸗ 
m ve 238 Käufern, und 63 und Ss Achttheil ah: 


Gegen "Morgen der Stadt ift die Prämonftratenfer 
ie Sabrdowitz, welche gemeinialich Gbrowitz genen 
Bird, und welcher die Gaffe Obrowitz, von 16 Hdus 
fern, 
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fern, der Marktflecken Ober⸗Klobauk von 126 Haͤuſen 
und 9 Dorfer von 267 Häufern, gehören. Alle Di 
Derter befigen 77 und ı Achttheil Lahnen. 

Dem Magiftrat zu Brünn gehöret dad Gut Gur 
von 295 Häufern und 55 Fahnen, u. das Gur Wobuntfeb 
yon 3 Derfern, zu welchen 35 Häufer und 3 Bahnen gehdr 
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Er Das Sanct Peters Eöllegium befitt 13 Dorfer dor 
ix Häufern, 75 und 5 Achttheit Lahnnen, und: die Sanıcı } 

| .. ters Probftey, 5 Dörfer von 7 Käufern und 28% 
= Zu dem Rreuzbof des Johaniterordens geboren 
Kreuzgaffe von 14 Haufern, und 3 Dörfer von 36. 


J . 


fein, zuſammen von 17 und 2 Achttheil ahnen... x 
Dem Sanct Thomas Rlofter der Auguftiner geht 
den Marftflecten Neu + Wieslitz, von 49 Ndufern, um 
Dörfer von 297 Häufern, zufammen 62% Kahnen, 
Daß Sanct Annen Rlofter hat u Deorfer ve 
Häufern, und 63 und 2 Achttheil Bahnen, und das S 
Michaels Rlofter hat 40 Haufer und 6 Lahnen 
2. Die Herrſchaft Aufterlirz, welche dem Fuͤrſten 
Kaunig und Mierberg gehoret, und "überbe 
Späufer und 133% Lahnen begreift, enthält } 
1) Aufterlitz, Slawtow, ein Stadtchen von 
Häufern, mit einem ſchönen Schloß, bey welchen 
foftbarer Garten ift. Bug’ 
2) Heu: Rausnitz, einen Marktflecken von 64 9 


ern. 

' 3) 16 Dorfer, dazu 444 Häufer gehoͤen. 

3. Das Lehn Blansto, welches ein Graf Kon 

born befist, begreift überhaupt 179 Häufer, und 19 
ı Achttheil Lahnen, infonderheit aber A 
ı) Alt und Neu⸗Blansko, einen Marftfledenand 
Switawa, von 61 Haͤuſern. F 
2) 13 Dörfer. 
4. Das Gut Bochdalitz, dazu 95 Haͤuſer und ı7W 
5 Achttheil Lahnen gehören, und welches aus 4 Doͤrſt 
befteht, befißen die Jeſiuten zu Olmuͤtz F 
5. Das Sur Bororin von 4 Dörfern, bazu 69 DM 
fer und i0 und 7 Achrebeil Labnen gehoͤren 2 
6. Das Sur Boſſenitz, dazu 563Haͤuſer gehdren 
7.9 
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7. Das Gut Boyariowig, dazu 54 Käufer, und 12 
und ein Achttheil Bahnen gehören. 

%. Das Sur Branitz, oder Deutſch⸗Branitz, dazu 
40 Häufer , und 52 und 5 Nchttheil Lahnen gehören. 

9. Das Gut Budiſchau, welches ein Graf von Paar bes 
fit, und zu welchem 168 Häufer, und 30 und ı Achreheil- 
rahnen gehören, begreift 

i) Budiſchau, einen Marftfleden von 44 Haͤuſern. 
2) Taſchau, einen Marktflecken von 45 Häufern. 
3) 6 Dörfer und ı Bauer zu Studnig, zufammen 79- 


10. Die Herrfchaft Butſchowitz und Tſchertſchin, wel⸗ 
che auch der Graf von Paar befißt, und dazu überhaupt 479- 
Haͤuſet und 70 und 3 Achttheil Lahnen gehören, begreift 

1) Batſchowitz, ein Städtchen von 100 Haͤuſern, 
mit einem Schloß. 

3) 14 Dörfer , bon 379 Käufern. | 

t1. Die Brom Byſtritz, deren Beſitzer der Fuͤrſt 

von kichtenſtein iſt, und zu welcher überhaupt 378 Häufer 
‚und 47 und ı halb Lahnen gehören, begreift 

ı) Byſtritz, eine Heine Stadt, von 138 Haͤuſern. 

2) 21 Dörfer von 246 Haufern. 

12. Das Gut Bytifehfa Oſſowa, befteht aus dem 
Marttäeten Klein-Bytiſchka von 32 Häufern, und ı2 
Dörfern von 104 Haufern. Zu allen diefen Dertern 
gehören 22 und 5 Achttheil Lahnen. 

13. Das Gut Cherlitz, fammt der Thuraffer Pfarr, ges 
Hört dem Biſchof von Olmuͤtz, und begreift überhaupt 241 
Häufer und 71 und 2 Achttheil ahnen, infonderbeit aber 

1) Mederisz, einen Marftfledten an der Schwarza, 
son 75 Häufern. 

2) Schlappanits, einen Marktflecken von so Käufern. 
. 97 Dörfer von 116 Häufern. 

14. Dem Domkapitel zu Olmüß gehören 3 Doͤrfer 

von 63 Haufern. 

15. Das Gut Dörfel im Gebirge, von 5 Dörfern. 

16. Der Martiflecken Dietitz Wisomirtfchiger Antheilg, 

dazu 40 Haͤuſer gehören. 
17. Die Herrſchaft Duͤrnholz, einem ig von 
aut · 
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Trautmannsdorf zugehörig, welche 603 Haͤuſer u 
und ı halb Lahnen begreift, enthalt | 
y Dürnbolz, einen Marktflecken am Fluß 
go Käufern. | * 
2) Unter» Tanowitz, einen Marktflecken 
Haͤuſern. ER. | 
3) Troͤskowitz, einen Marfefleden von 33 
4) 7 Dörfer von 281 Häufern. _ 
18. Das Gut Dürnowitz von 10 Dörfern, A 
Haͤuſer gehören. | | 
19. Die Herrfchaft Eisgrub und Auſpitz, bene " 
iger der Fürft von Lichsenftein ift, und die überha 
Haufer, und 102 und 6 Uchetheil Lahnen begreift, 
1) Aufpitz, Huſtopetz, eine Fleine Stadt 
Haufern. RE : 
+2) Bisgeub, Kednitfche, einen Marktfle 
Haͤuſern. Be } 
3) 7 Doͤrfer. DR 
20) Die Herrfhaft Böding, hat bis 1762 ben 
fen von Zoar gehört, ift aber. in gedachtem Jah 
Kaifer Franz I für. eine Million gekauft worden 
hat überhaupt 1150 Häufer, und 144 und ı halb La 


T 


L) 
x 


) 


En 











infonderheit aber | n 
ı) Bsding, Hodonin, ein Städtchen von 119 
fern, an einem Arm des Marchfluffes ‚mit einem 
nen Schloß, welches nun der Gig neu angelegterd 
fafturen ift. . Ä 
2) ı8 Dörfer von 831 Haufern. 4 | 
21. Das Gut Broß-Lrimtfchirz, dazu der Markif 
dieſes Namens von 92 Käufern an der Schwarza, 
der Budfershof von 2 Haufern, zuſammen aber.23 
6 Achttheil Lahnen gehiren. 
22. Das Gut Habrowane von 158 Haufern unb37 
3Achttheil Lahnen, gehört dem Hradifcher Jeſuitercolle 
23. Das Gut Ingrowitz, von 132 Käufern und 20 
5 Achttheil Lahnen, begreift Ä 
1) Ingeomitz, ein Heines Städtchen von 65 Hall 
2) 7 Dörfer von 67 Haufern. Ä 
24. Die Herrfchaft KRaunitz ober Woſtitz, dem Fit 
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von Dietrichflein drig, hat 384 Haͤuſer, und 174 
8* Lahnen. Es gehöre 
2) Baunig, Kavanitz, eine kleine Eradt an ber Igla⸗ 
me, von 153 Häufern, mit einem Bergfchloß, welches 
der Fürften von Kaunitz + Rietberg ift. 
ns —— ein Marktflecken von 65 Haͤu⸗ 


—* 
en Martiflecken von 84 Haͤuſern, mit eis 


oe von 492 Häufern, 
E EutRochau von 7 Hauſern, gehoͤret nach Mirau! 


Gut Ziyatka von 22 Haͤuſern, 2 und 1 Acht 


u Das Gut Befatin, dazu 10 Dorfer, zu dieſen aber 
eine mn 23 und 3 Achttheil Lahnen gehören. 
2°. Krſitſchankau vong Haͤuſern, 3 und 2 


=» 


kahnen 
29. Das Gut Befifarnan, geheret dem Kloſter zu Saar, 


u.17u.5Achteh. Lahnen. Es gehören dazu⸗ 
aus, ein kleines Städtchen von 93 Haͤuſern. 


Er von 134 Häufern. 
aft Kuͤnſtadt, welche der Koͤniginn Stift 















30. 
in 


und: en begreift, infonderbeit aber 


IDsrfer von 673 Haͤuſern. 
Shut, Kandslnit, ein fuͤrſtlich lichtenſteiniſcher 


de von 78 Häufern, dazu 18 und 5 Achttheil Lah⸗ 


„Du Herrichaft Lettowitz, welche dem Grafen von 
gehoͤret, 239 Haufer und sı Yahnıen hat, begreift 
DAetowin, einen Marktflecken von 92 Haufern, 
ittawa, mit einem feſten Bergſchloß. 
30 Dörfer, wovon aber einige nur zum Theil hie⸗ 


Das Gut Löfch von no’ Häufern und 26 u. 5 Achtthe 
gehoͤret ſeinem Frenberrn von Freyenfels, u. beſtehl 


Marktflecken Koͤſch, Lißna, und 2 Doͤrfern. 
A. 9 34. Die 


' 


t Al-Brünn gehöret, überhaupt 850 Häufer 


‘3 adt, einen Marktflecken von 75 Häufern mit 
ein En ß- 
2) Olefchiez, Eis, einen Marktflecken von 120 Haͤuſern. 
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mit einer Gollegiarfirche, einem 1531 gefl 
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34. Die Herrſchaft Lomnitz, welche ein —* 
ade 299 Haͤuſer, 43 und ı Achttheil Lahnen hat, be 
1) Kömnin, ein Meines Städtchen ———— — 
— 21 Doͤrfer von 248 Häufern 
Die Herrſchaft S.untenbutg, welchet 
——— beſitzt, 646 Haͤuſer und —— te 
» Roftel, Podiwin, ein Staͤdtchen von 
welche vor Alters eine der anſehnlichſten Staͤdte des 
des, und ein biſchoͤflicher Gig geweſen iſt. = = 
2) Auntenbnrg, Brfedslaw, einen Mart 
der Taya von go Haͤuſern 7 
3) Teinir, einen Marliflecken. DE. — 
4) 8 Dörfer. 
36. Das Gut Lyſſitz / von or Häufern und IR) 
befteht aus dem Marktflecken Lyſſitz, * N 
amd 2 Dörfern. “= — 
37. Mauchnitz, von 6 Haͤuſern. * 
38. Marſchowitz, ein Dorf von 20 Ta 
39: Medlenko, ein Dorf von 13 Häuferm. 
« Dad Gut Morawerz von 106 Hauſern und $ 
Es befteht aus dem Marktflecken Srrastag 
26 Haͤuſern, und 7 Dörfern von go Häufern. S° 
41. Das Gut Mittrau von 8 Dorfen, day at l 
46 Häufer und 5 und 7 Achttheil Lahnen 1% 
42. Das Gut Neu⸗ Weſſely, von 126 5 Pu 
dem Marktflecten Neu · Weſſely und 
43. Das Gut Namieſt von 18 9 — 
44. XTennowig, ein Dorf von 33 Slufen, ı 
Achttheil Lahnen. 
45. 46. Die Herrſchaft Neuſtaͤdtel und % 
welche dem Stift Maria, Schnl gehöret, 437% 
763 Lahnen begreift, enthält 
I) —— Nowe Meſtor, ein Städt 
114 Haͤuſern. 
2) 23 Dirfer von 323 Haͤuſern. 
47. Die Herrfchaft Nikolsburg, welche ber Fuͤ 
—— beſitzt, 962 Haͤuſer und 267 kahne 
en 


r —5 eine kleine Stabdt von 207 
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st B. P. piarum fcholarum, einem Rapuziner « Kiofter, 
deſſen Väter die Loreto Kirche, welche ein beruͤhmtes 
Mrarienbild und einen großen Schaß hat, beforgen, und 
cinem auf einem hohen Felfen gelegenen Schloß. Es 
wohnen bier fehr viele Juden; 1719 brannte fie ab. 

2) Dunswirz oder Dunagowitz, einen Marftflecen, 

3) Unter, Wiſierritz, einen Marktflecken an der Tapa. 

4) Muſchau, einen Marktfleck en. 

5) Tracht, Trachtin, einen Marktflecken ander Taya. 
6) Pauscam, Pausdrany, einen Markefleden. 
7) 8 Dörfer. 

43. Das Gut Oßlowan, welches der Königinn Klo⸗ 
* in der Vorſtadt Alt» Brünn gehoͤret, 183 Haͤuſer und 
* Bee und aus dem Marktfleden Oßlowan 

beiteht. 
49. Die Herrfchaft Pernſtein, von 502 Häufern, und 
56 Und 7 Schteheil Lahnen, begreift 
1) — ein Bergſchloß. 
Saubraxbnik, einen Marktflecken an ber Schwar—⸗ 
* dr ee". 
YHedwiedirz, einen Marktflecken von 29 Häufern, 
ow, einen —— von 27 Haufern. 
und 4 Höfe. 
Herrfchaft Pofforitz, welche den Fürften von 
gehöret, und ı8 Dorfer hat, dazu 351 Käufer, 
en gehören. 


SU Die Herrfcyaft Kay 3 einem Grafen von Rogen⸗ 
u 


— bat 435 Haͤuſer, und 65 und 6 Achttheil 
gehören dazu: 
) Dasbrawis, ein Marktflecken von 58 Häufern, 


Fe ein Marktflecken von 46 Häufern. 
Bayız, ein Dorf, und noch 16 andere. 

52. Das Gut Radfcbirz, von 136 Häufern und 17 und 
A Lahnen, beftcht aus dem Marftflecten Katſchitz, 
en welchen ein Bergfchlor ift, und 5 Dorfern. 

3 Kaygern, ein Benedictiner Klofter an der Schwarza, 
Beiches das erfie in Mähren, und 1048 angelegt worden iſt. 
ee Brobft, welcher unter die Präfaten in Mähren gehoöret, 
unter ber Abtey Braunau in Boͤheim. Dem Klofter ge: 


e aufber andern Seite derSchwarza gelegene Markt, 
P2 flecken 
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flecken Raygetn von 37 Häufern, nebit 3 Doͤrfern vor 
Häufern. Zu allen dieſen Dertern gehoͤren 77 Lahnı 
. 54. Die Herrfchäft Ritſchan und Kichborn, welch 
nem Grafen von Sinzendorf gehöret, 321 Haufer un 
und 7 Achttheil Lahnen begreift. Der vornehmfte 
berfelben ift das Städtchen Eichborn, Wewerzi, 
welchen ein Bergfchloß an der Schwarza liegt. 
55: Das Gut Robebach, von 63 Häufern, 7& Pal 
‚ 56. Das Gut Rotzinka von 3 Dorfern, dazu 31 
fer, 3 und 6 Achtiheil Lahnen gehören. 
+57. Die Herrfchaft Rofitz und Strutz, von 264 . 
fer, 63 und 2 Achttheil Lahnen, begreift 
u Roflits, einen Marktflecken. 
2) 15 Dörfer. | 
58. Die Herrfchaft RXſetſchkowitz, welche die ef 
zu Brünn befisen, begreift 229 Haͤuſer, 4 und 1 Ad) 
ahnen. Dazu gehören außer der Neuen» und Sc 
ben: Gaffe bey Brünn, Ä 
t) Pollebeadir, ein Diarftflecken von 40 Häuf 
2) 6 Doͤrfer. | 
59. Saar, ein Eiftercienfer Monchenflofter, welche 
das Fahr 12 34 unter dem Namen des Brunnen der 
frau Maria gefliftet worden. Es befigt überhaupt 
Häufer und 88 Lahnen, infonderheit aber 
1) Saar; Sdiar, ein Städtchen von 109 Häu 
nicht weit vom Klofter s 
2) Ober -und Unter⸗Bobrawa, zween Marktfle 
welche auch Ober » und Unter: Brofawa genennet 
den: jener hat 46, diefer 52 Käufer. 
3) 30 Dörfer von 422 Häuferh. 
60. Das But Scharditſchka von 17Haufern u. 5 Pal 
61. Das Gut Slatina, von g Häufern 4% Lahnen. 
62. Die Herrſchaft Sellowirz, melche ein Graf 
Einzendorf beſitzt, und überhaupt 980 Häufer und 
und 2 Achktheil ahnen enthalt, begreift 
) Die Altftadt Pobrlits, Bohorfelfrs, umnweit 
Fluſſes Iglawa, von gr Häufern. 
8) Sellowits, Sidlowochitz, einen Marktflecke 
dr Schwarza. | 
3) Die Martıflechen Dreskowirs, Kautſchitʒ, M 
⸗ | 
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: Uneigo an ber Schwarza, und Auertſchitz 
ie Sc chwarza, uertſchit; | 


























— und Bofchowitz, welche 
IB Dierrichftin gehörer, und überhaupt 
und 3 Achttheil Lahnen begreift, enthält 


i ö arftflecken Stanitz, Arklebau, Domborfchitz . 
z welche ige 334 Häufer ausmachen. 


64. I yaft Tiſchnowitz, gehöret dem Ciſter⸗ 
mer Koanent Iofter Mariaͤ HAimmelpfore, begreift 
926 Hiuſt ‚ih 15 rund. 2 Achttheil Lahnen, und enthält 
1% —E— ein Staͤdtchen von 138 Haͤuſern, an 
a nahe bey dem Klofter. 
—* von 488 Haͤuſern. 
2 Thuras von 17 Häufern, 4 und 5 Acht: 
rk t dem Klofter Sancı Joſeph. 
eu Tfcheifowirz, von 154Haͤuſern, und 54 und 
* wich —— Jeſuiten zu Olmuͤtz, u. begreift 
NM übeifowirz, einen Marftflecten von 59 Näufern. 
are von 95 Häufern. 
ar Derrihaft Efcbernabora, melche sin Fürft 
9 befißt, bat 296 Haufer, und 53 und 2 


3) 16 Dirfer von 603 Häufern. 
u 


x bora, ein kleines Städtchen von 56 Hau» 
m Bergſchloß. 


tllcfpiez, von 44 Häufern, 8% Fahnen. 
derſchaft Wiſchau, welche dem Bifchof von 
, 613 Häufer, und 156 und 6 Achttheil Lah 
— gehoͤren 

Fre 1, cine Heine Stabt von 144 Häufern, wel: 
MmSchug des Bifchofs von Dimüts fie ht. 1753 
fi dag biſchöfl Schloß nebſt vielen Haͤuſern ab, 
FR findete der Bliss die Stadt an, fo, daß fie fait 
Balder ward. Außerhalb derfelben liegt ein 1616 
Huziner Kloſter. Es gehören ihr 2 Dirfer, 
** oder Puſtomerz, cin Marktfiecken von 
= cher der Mittelpunft von Mahren fenn ſoll. 
8 wegen eined Benedictiner Nonnentlofterd 
Menannten goldenen Meffe, berühmt. 

N P3 5) Diedits, 


ed by 


(” 4 > 
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3) Diedits, ein Marftflecten von 33 Säufeen. | 
4) Pate: ge Druien. 
79. Das Gut Witfcbomielig, von Hufen, 3 
2 Achttheil Lahnen. 
71. Das Gut Zieltſch, von 26 Haͤuſern, 7 un; | 
theil Lahnen. 

IV. Der Inoymer Kreig, Krag 
gemsky, Circulus Zuoymenfis, begreift 9: St 
33 Marftfleden, und 344 Dörfer, zu welch hen en 
tern 8905 Häufer, und 26525 ahnen Ader- 
Weide sand gehören, an: - 

T; Znaim, Znoymo, Znogma, eine koͤn 
auf einem Berg, an deſſen Fuß die Taya —— — 
angenehmen Gegend, bat 819 Feuerſtellen, iſt mohlge 
und enthält außer 4Kloͤſtern und einem 5 
ein Schloß, welches den Freyherren von De 
böhmifches Lehn gehoͤret, und davon fich — te 
Haufes einen Burggrafen nennet. Die Stabt 
jeßinen Ort ums Jahr 1222 angelegt fenn; de. L 
hat fie an einem andern Ort geftanden, au meld 
von dem biheimifchen Fürften Wladislaw verr 
ben 1437 ift bier Kaifer Sigismund — 

Zu den Gütern der Stadt gehören 
Häufer und 84 und 3 Achttheil Fahnen, info 

ı) Wolframitstiechen, Olbrami cechefing se 
flecfen von 32 Haufern. me 
2) Zyfpits, ein Marktflecken von 8 Häufern, | 

3) 10 Derfer von 265 Häufern. 
Die bürgerlichen Untertbanen der Stadt kimae 
Dem Sanct Elaren » Klofter in der Stadt < 
Dörfer mit 193 Häufern und 5ı und 6 Achttheil * 
Dem * Kloſter Heiligen Kreuz, gehören: 3. 
mit 52 Häufern. & 
Denen Yefuiten bafelbft achören die Güter { 
Bochtitz oder Babitz mit6 Dörfern, 114 Haͤuſern/ 
7 Achttheil ahnen, a 
Unterhalb der Stabt liegt an der Taya ** ich 
monſtratenſer Stift Bruͤck oder CLuka, beffen | 
dem Mittel des Kapitels erroählet wird. Es 
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ee 1010 Häufer, und 256 
19 


’ » Stracbotinz einen Mattfleten 
‚Geo low, Alerowoitz, einen 
Be lach 






















x 


er Stadt liegt auf einem hoben Berg 
ober Pöltenberg, Mons fandti 
e * herren mit dem rothen Stern 
fe fen befigt folgende Derter, zu tmel- 
uſe und 59 Fahnen gehören. 

einen Marktflecken von 21 ea 
dörfer, von 194 Haͤuſer. 

d, Dorf von 14 Haͤuſern. 

rfer 2 Sonit, Gaywitz, Peutfch und Teſch⸗ 
et Zu fen, von 65 Haufen, und 20: und 6 


Gut 1 Bostonoflein, von 3 Derfern, bazu 27 
Ka s — 2* Lahnen gehoͤren. 

owitz vom 8 or ide dazu 144 
‚8 und 6 Achteheil Lahnen geberen. 

6 Fr von 5 Dorfern, dazu 131 Haͤu⸗ 


* 

Din, ein Marftflecen von 31 Haͤuſern, und 
im Dorf von 13 Häufern. Zu jenen gehö⸗ 
chttheil, zu dieſem 3 Achttheil Lahnen. 2 

haft Eroman, oder Rrumau, welche 
x von Richtenftein gehert, und 1010 Häufer, 
aen begreift. Es gehsren dazu 
oder Maͤhriſch⸗ Krumau, Krumlow, 
a von 63 Haͤuſern, woſelbſt ein Eremitenkls⸗ 
Pauls, und ein gutes Schloß ift. 

; Ewanzitz, eine fleine Stadt von 189 
Sem uf Iglawa, welche ehedeifen eine 


——— n Marktflecken von 75 
5, ein Marktflecken von 35 Haͤuſern. 


m ober Ruchowan, ein Marken von 
»Aa 6) Wolf, m 


* * * 
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| N ne 
6) Wolffreminz, ein Marktflecken von 34 Käufern, 
7) 34 Dörfer. ' a I 
9. Das Gut Dallefebitz, welches aus dem Markt 
dien Dallefbig, und 3 Dörfern beftcht, dazu 63 Na 
und 16 und 3 Achtheill Lahnen geheren.. 
10. Dannowitz, ein Dorf von 36 Haͤuſern und 5 u 
fuͤnf Achttheil Lahnen. * — 
u. Das Gut Dombſchitz von 5 Doͤrfern, bazı 
Haͤuſer und 2ı Lahnen gehoͤren. 
._ 12. Dad Gut Soͤſchna und Zoppanʒ, beſteht aus 
Dörfern diefed Namens von 66 Haͤuſern, und ıg u 
Achttheil Fahnen. 0 ie. 
13. Dükowann, ein Dorf von 3ı Haufern, und 6 
2 Achetheillahnen.. ' #4 
14, Die Herrſchaft Srain, deren Befißer ein Gra 
üft, und welche überhaupt 431 Häufer, und. 17. 
» halbe Fahnen begreift. Es gehören dazu 0 
ı) Frain, MWranow, ein Marftflechen von 42% 
fern, an der Taya. — 
2) Zukau, Lauka, ein Marktflecken von gg Hl 
3) Schilter, ein Marktflecken von 75 Han n, 
4) Schärfe, ein Marktflecken von 48 Haufern. | 
5) 10 Derfer, von 227 Käufern. — 
15: Das Gut Friſchau; von 2 Dörfern, Dazıı 
Häufer und 26 und 5 Achttheil Fahnen gehoͤren. 
16. Das Gut Edafcban, von 3 Dörfern, d f 
fer und 8 und 5 Achttheil Lahnen geboren. 
17. Das Gut und Dorf Braffonitz, von 40: 
und 7 und 7 Achttheil Yahnen. I, 
18. Das Gut Grusbach, melches‘ aus bem Mar 
een Grusbach, Zruſſowany, und’ 3 Derfern bei 
dazu 176 Käufer, 42 und ı Achtrheil Bahnen geboren, 
19. Hardt und Muͤtten nebft 4 andern Doefern, 
12 Häufer gehören. SR 
20. Das Gut und Dorf Jarzkau von ır Haufen 
und 3 Achttheil Fahnen. j 
21. Die Herrfehaft Jamnitz, welche en Graf BA 
befist, hat 241 Haͤuſer, 104 und 7 Achttheil Lahnen 
Derter ind ah 
ı) Jamnitz, Bemnitz, ein Städtchen von 15% 
fern auf einem hohen Berg, WITT 
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3) 8 Dörfer. . 

22. Die Herrfchaft Jaromierit, deren Beſitzer ein Graf 
von Duefienberg if, und zu welcher 349 Haͤuſer, und 92 
und 3 Achttheil kahnen gehören. Ihre Derter find: 


1) Jaromieritz, ein Städtchen von 86 Häufern, mig- 


einem Hofpital, welchem da8 Dorf Chotta von 23 Haͤu⸗ 
fern achörer. 
2) 13 Dörfer. 

23. Die Herrfchaft Jayſpitz, deren Beſitzer ein Graf 
de Souches ift, und welche 228 Häufer 84 und 7 Acht 
theil kahnen enthält. Es gehören dazu 

1) Boͤſting Hoſtin, ein Marktflecten von 32 Häufern. 

”) 12 Dörfer. ri 

24. Jayſpitz, ein Eleine® Städtchen von 5a Häufern, 
anf einem Berg. 

25. Die Herrfchaft Joslowitz, welche einem Grafen 
von Achan zuftandig ift, und 539 Käufer, 163 und 5 
Achttheil Bahnen enthalt. Es gehören dau ' 

‚ Jeslowitz, Jaroslowig, ein Marktflecken mit 

einem Zergſchloß. 

2) Die Marktflecken Schartan, Knadlersdorf, Erd⸗ 
berg, er und Mislis oder Miroslaw. 
3) 9 Dörfer. 

26. Jcritz, ein Marktflecken von 40 Häufern, und 16 
und 3 Achttheil Lahnen, welcher dem Probft zu Nikols⸗ 
burg gchiret. Ba 

27. Der Königinn Klofter zu Alt-Bruͤnn beſitzt dag 
Dorf Aimeritʒ / und einen Theil von Ofchmarig. Es 
gehören dazu 16 Häufer. 

28. Deutfcb » Konitz, ein Dorf von 67 Häufern. 

29. Die Dörfer Kuͤrhau, Krottowig, und 6 andere, 
dazu u5 Käufer, 44 und 6 Achttheil Lahnen gehören. 

30. Kentſchitz, ein Dorf von 15 Haͤuſern und 4 un) 
5 Hörtheil Lahnen. | N 

31. Dad Gut Runitz und Ratkowitz, von 60 Häufern, 
12 und 7 Achttheil Lahnen, gehöret dem Jeſuiter Collegio 
zu Teltſch. 

32. Die Dörfer Latein, Skalitza und Chlupitz, von 
45 Häufern, und der Marftflicten Ober-Kaunitz vos 
5 Däufern. Zu diefen 4 Oertern gehoren 13 und 6Acht⸗ 
jeil ; P 5 32. 
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33. Leſſonitz und Roth⸗Martinkau, nebſt 6 an 
Doͤrfern, insgeſammt von Sr Haufern, 255 Fahnen. 
34. Maͤhriſch⸗Budweis, Budiegowitz, ein Staͤdt 
von 121 Haͤuſern, mit den Vorſtaͤdten Klein Doͤrffel, 
z Haͤuſern, Deutſch Doͤrffel, von 12 Häufkrn, und « 
mannitz, von 19 Haͤuſern, gehoͤret den Grafen von 
no, und beſitzt 16 und 6 Achttheil Lahnen. 
Die dazu gehörigen 3 Dörfer, haben 38 Haͤuſer 
34 Kahnen. 2 | 
35. Meſeritſchko, ein Dorf von ı9 Häufern, ı u 
Achttheil Lahnen, gehoͤret dem Kürften von Kichtenfteir 
6. Mislibortfcig, ein Marktflecken mit 3 Dorfern 
diefen Dertern geboren 53 Häufer, 19 u. 2 Acherheil Lak 
37. Niklowitz, ein Dorf von 2 Haufern und 3 Pal 
38. Die Herrſchaft Namieſt, begreift 
) Broß Biteſch, ein fehr alted Städtchen von 
Häufern. - 
2) Namieſt, einen Marktflecken von 25 Haͤuſern 
Fluß Oslawa, jenſeits welchem ein Bergfchloß liegt. 
3) Mobelno, einen Marftfleden von 70 Haͤu 
4) 47 Dörfer von 593 Haͤuſern. 
39. Neu · Serowitz und noch 2 Dörfer, zuſammen 
34 Haͤuſern, 16 und 6 Achttheil Lahnen. | 
40. Pisling, ein Dorf, und 2 Aemter, zuſammen 
55 Häufern, und 6 und 5 Achttheil Lahnen. . 
41. Pulitz und Xatotitz, und noch 9 andere Di 
sufammen von 149 Häufern, und 53 und 5 Achttheil Lat 
42. Oualkowirz, ein Dorf von 13 Häufern, 2 u 
Achttheil Kahnen. 
43. Ranzern, ein Derf von 37 Käufern, ıı u 
Achttheil Sahnen. I 
44. Ratiborſchitz, und noch 2 Doͤrfer, zufan 
von 35 Häufern, 10 und 2 Achttheil Lahnen. 
45. Roketnitz, ein Dorf von 29 Häufern, gu 
Achttheil Lahnen, 
46. Das Dorf Roſchitz und Neuſtift von 22 Häu 
r und 3 Achttheil Lahnen. 
47. Daß Gut Sadek und Aaukowitz von 187 Ha: 
und 52 Lahneu. Es gehsren dazu 
ı) Save ‚ein Bergſchloß. 


DER 


2) Sta 
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3) Startſch, ein geringes Staͤdtchen von 45 Haͤuſern. 

3) 8 Dörfer von 133 Hdufern. 

43. Slawieritz und Aippian von 41 Haͤuſern, itund 7 
Achttheil ahnen. 

49. Slawirz und Nikulowitz von 34 Häufern, 9 und 
——— 

50 ut Taykowitz, bazu 43 Haͤuſer, 144 Lahnen 
gehören, begreift BR * — 

ı Tarkowirz, ein Schloß. 
2) Pibarfcbowirz, einen Marktflecken von 13 Haͤu⸗ 
fern . Jayſpitz und Ober: Kaunig. 

3) 5 Doͤrfer. 

51. Tbermakowitz, ein Dorf und noch 2’andere, Dur 
ſanmen von 64 Käufern und 8 und 6 Achttheil Lchnen. 

52. Tüllnirz, ein Dorf von 13 Häufern. 

53. Die Herrfchaft Ungarſchitz, von 232 Haͤuſerm 
95 und Achttheil Lahnen, gehöret einem Örafen Haͤus · 
ler, und begreift 

ı) tk ‚ein Schloß. 
2) nr oder Wrateni u. SeopReinya ati, 
4 
Herrfchaft Voͤttau, born 148 — und 53u. 
ah ahnen, gehöret einem Grafen Wlofchin, u. begreift 
Birow, einen Markiflecken von 24 Haufern, 
um Bergfchloß. 
7 Dörfer von 124 Häufern. 
und noch 2 Dorfer, zufammen von 45 Hau: 
amd ı Achtrheil Yahnen. 
5. Willimowirs, ein Dorf von 26 Häufern. 
MWimislitz, ein Marliflecken von 64 Häufern, ger 
Jar Herrichaft Tiſchnowitz im Brünner Kreis. 
Das Dorf Wifchnau und 3 andere, zufammen 
56 Haufern, 21 und 3 Acherheil Fahnen. 
Mitfchap, von 35 Häufern u. qu. 1 Achttheil Lahnen. 
3. Sdenkow, von 9 Haͤuſern. 
rotitz, von 22 Haͤuſern, 12 und 1 halb Fahnen. 


Iglauer Kreis, Krag Gihlawsky, 
las Iglavienfis, enthält 6 Städte, 15 Marktflek— 
fen, und 294 Dörfer, zu welchen Hertern 6433 Hau—. 


fer, 
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fer, und 12025 Lahnen gehoͤren. Die Güter, 
ſchaften und Derter diefes Kreifes find folgende: 
1. Iglau, Gihlawa, eine koͤnigliche Stadt am 
Iglawa, hat 1196 Feuerſtellen, iſt wohlgebauet, b 
get und volkreich, hat 2 ‚Klöfter und ein Jeruitercolle 
Es toerden hier gute Tücher verferriget, mit welcher 
Trieſt nach Stalien Handel getrieben wird.  Aud 
Getraide und Hopfen wird flarf gehandelt. Cie i 
belagert. und eingenommen worden: Im ı6ten Jah 
dert war fie unter allen föniglichen Städten bie 
welche die lutherifche Lehre annahnt. 
Zu ihren Gütern gehören überhaupt 350 Häufer 
113 und 5 Achttheil Lahnen, infonderheit aber 
I) Stannern, Stonarow, ein Marftflecken vı 
Haͤuſern. 
2) 22 Doͤrfer von 289 Häufern. 
Dem Jeſuitercollegio gehoͤret das Gut Meſeritſchk 
— Doͤrfern, dazu 87 Haͤuſer, nd. 5 Achttheil Lahnen geh 
Dem Dominicaner Kloſter gehoͤrt das Gut Fuß 
von 7 Häufern ı Lahne. 
2. Das Gut Battelau, von 104 Hdufern, 182 Bat 
3. Das Gut Berenay von 16 Häufern. 
4. Das Gut Boͤhmiſch Wolleſchna, von 26 Haͤu 
5 und 3 Achttheil Yahnen. | 
5 Das Gut Borowna von g Käufern, 1% Lahne 
6. Die Herrſchaft Datſchitz, begreift 
1) Darfchitz, eine kleine Stadt non 168 Häuferr 
der Tayq. Ben derfelben liegt auf einem Berg 
Franciſcaner Klofter. 
2) 18 Dörfer von 338 Hänfern. 
— Das Gnt Kirchwiedern, von 3 Doͤrfern, dazi 
Häufer, 6 und 3 Achttheil un gehoͤren. 
8. Das Gut Alein Jenikau, dazu ZHaͤuſer gehoͤre 
9. Das Gut Marquaretz, dazu 3 Doͤrfer von 57) 
fern und 10 und 6 Acherheil Lahnen gehören. 
20. Das Gut Marſchau, dazu 6 Haufer gehören. 
| 11, Die —— — 2 649 5. 
| FR fern und 92 und 7 Achttheil Lahnen, begreift 
9 1) Groß Meſeritſch, eine Stadt von 267 Haul 
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om Fluß Otlawa. Zur hiefigen Dechaney gehöret das 
Gut Perrowerz von 6 Häufern , und 3 Achttheil Lahnen. 

a) Ardoflin, einen Marktflecken, und” 

3) 30 Dörfer, zu welchen Dertern 582 Haufer gehoͤren / 

12. Das But Niayres von 12 Haufern, 2} Eahnen. 

13. Das Gut Namieſt von 4 Dörfern, dazu 33 Häufer: 
14 Neureiſch, ein Prämonftratenfer Kloſter mit einem 
infulmten Prebft. Es gehören bemfelben der Marktflecken 
Neaoteiſch von 68 Käufern, und 11 Dörfer von 128 Haus 
fert. Zu dien Dertern gehören 51 und 2 Achttheil kahnen. 

15. Etſchiſchko, ein Dorf von ı7 Haufern17 Lahnen. 

1. Des Gut Ober Nimiſchitz, von 3 Dörfern, dazu 71 
Kinkt 5 

m Das Gut pokoyowitz, dazu 4 Häufer gehören. 

1% Dat Gut Polupin, von g Haufern, 5 Achtth. Lahnen. 

19. Ißiut Poppelin, von 2o Häufern und 4 Bahnen, 
gehöret don Jeſuiten zu Neuhauß. * 

©. Dad Gut puklitz von 4 Dörfern, dazu 38 Haͤu⸗ 
fer, gund 7 Achtrheil Lahnen gehören. 

2) Die Herrfchaft Purnitz, von 637 Käufern, 136 
und ı Ahteheil Lahnen, begreift ‘ 

1) Purnitz, einen Marftflecken von 100 Haͤuſern. 

) Alt Reifch, einen Markiflecken von 45 Haͤuſern. 

9) Oppatsu, einen Marfıflecken von 49 Häufern. 

4) 9 Dörfer von 443 Käufern. 

22 das Gut Rarfebitz, von 8 Häufern, 24 Fahnen. 

13; Die Herrfchaft Böbmifch » Rudoletz, von 7 Dir 
fern, den 107 Häufer gehören. 

4. Die Herrfchaft Deurfch » Rudolers, von 313 Haͤu⸗ 
fen, jumeicher gehören . 

Wolein, mirſchin, ein Marktflecken von 71 Haͤuſern. 

Bachdalor, ein Marktflecken von 46 Haͤuſern. 

3) 13 Doͤrfet von 196 Haͤuſern. nn 
* ** eine Stadt von 236 Haͤuſern, mit einem 
reollegio. L 
6. Die Herrfchaft Teltſch, gehoͤret dem Haufe Fich- 
feofein, und befteht ans 1159 Häufern, 362 und 5 Acht ⸗ 

Kriltahnen. Ihre Derter — 

MVrakotin, ein Marltflecken von 35 Haufern. 

2) Studein, ein Marftflecden von 44 a 
3 ” 
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fo etivd 20 geogrr Madratmeilen ausmachen; nichtm 
gerechnet,) ungefähr 180geographiſche — 
groß. Der ſlawiſche Name Luzice ee 
nach Abt, Frenzels Mepnung, ein waldiges oder w 
riges Land bedeuten. Das niedere Markgrafth hi 
denfelben zuerſt, und an 350 Jahre, nam 
Mitte des ı5ten Jahrhunderts, allein ge 
diefe Zeit aber ift er auch) auf das obere Markgraf 
ausgedehnet worden, welches vorher die Marf,e je 
Fand zu Budiffin und Goͤrlitz, imgleichen vie 
und Städte genennet worden. Dieerfte Urfunde, 
innen des Namens Ober-Laufig gedacht wird, | 
1466; doch war ju eben der Zeit, wie man aus 
Urkunden erfieht, auch noch die letzte von den‘ 
gedachten Benennüngen gewöhnlich: Unter d em 
nig Matthias nennete fid) der damalige le 
Stein in den Sehnbriefen: beyder Faufig U 
bie andern folgeten ihm darinnen nach. 
$. 3. Die Ober-faufig hat mehrere Bergeimp 
gel, undeine reinere $uft, als die Pieder- auf, iM 
cher es viele fumpfige und moraftige Gege 
Hingegen hat diefe mehrere und befjere Hölzu 
jene, beren fette Gegenden gemeiniglicd) naeh Fer 
gel an Hol; haben, womit aber doch die übrige 
genden binfänglich, ja die Heiden überflüßig % 
find, Man finder audy an unterfchiederien © .e 
Görliger KreisTorf, z. E. zu Tauchrig, 
bes Stiftes Joachimſtein, woſelbſt der beſte 
wird, zu Kieslingswalde, 15 Meile von kauft — 
Henersdorf, i in der muf falfchen Heide, im Gebierh 
Stadt Zittau, bey Neukretſcham und Schreiße * 
In den gebirgigen Gegenden ver Ober⸗Lauſitz a 
boͤheimiſchen und ſchleſiſchen Graͤnze iſt zum Aderb 
weni ie 


Tun 


Ye N 
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venige Gelegenheit. Die Heyden an der nieder. 
aufigifchen und zum Theil an der fchlefifchen Gränze 
yaben fhlechtes Sand, welches wenig trägt, aber ſchoͤne 
Jagden. Das Gefilbe ift cheils mager, theils ein 
ettes und fehr einträgliches Marſchland, welches letzte⸗ 
re manim Mittelpunkt der Ober-Saufig findet. In der 
Niederfaufig giebt es ſowohl Heiden, als fruchtbare 
Gegenden, In benden Markgrafthuͤmern bauet man 
Roggen, Beigen, Berfte, Hafer, viel Heideforn, aud) 
Erfen, finfen, Bohnen und Hirfe; man hat aud) 
Sdowen, oder fogenanntesManna, Der Flachs⸗ 
bau it jemlich gut. In Anſehung der Baum-und 
Sartenfrühte, des Hopfen» Tabaf-und Weinbaues 
at ie Nieder-Saufig vor der obern einengroßen Vor⸗ 
jug. Dan bauer etwas rothen und weiffen Wein, 
und de gubenfche Wein ift der beſte. Dieſe Landes⸗ 
ruͤcht reihen aber zur Mothdurft der Einwohner 
aicht ganz hin, fondern es wird noch Getraide, Obſt, 
Öatengewächfe und Wein in die $aufig ein- 
FR Bır Beförderung der Bienenzucht, hat 
ic) WR dber-Saufig bie d£onomifche Bienengefell- 
Hal Memmen gethan. Die Viehzucht ift ganzan- 
idprert ift fein Mangel: und die Flüfr 
', Cd Teiche liefern mancherlen gute Fifche. 
Yin um wieder findet man eine weiffe, weißgraue 
nd Thon» Erde, melde zu allerhand Ge 
birren Tabadspfeifen gebrauchet wird, und 
Auf den $öbauer und Königshenner 
een fich Diamanten, die den böheimifchen 
nd, und inden Gegenden von Lauban finder 
— und Jaſpiſſe. Bey Muffa iſt 
* und in dem Dorf Grosmehre in ber 

cd. 54. Q Nieder⸗ 
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Nieder-Lauſitz hat man Vitriol und K 
An unterſchiedenen Orten wird ziemlich * 
ſtein angetroffen und verarbeitet. Die G 
brunnen bey Gutſchdorf, in der Herrſchaft K 
brüd, bey öbau, Zittau, zu Schönberg, ben äh 
und Guben, find nicht unerheblid), a, 

Sin der Saufı itz entfpringen folgende Flüffe: 1 
Spree, wendifdh Sprowa, boͤhmiſch Spro, 
fpringt in dem budiſſiniſchen Kreis, zwifchen de N 
tauifchen Dörfern Ebersbach und Er \ 
den Fluß Schoͤps auf, und fälle in der Mar 
denburg bey Spandau in die Havel, 2) Diefe 
3e Elſter entfteht aud) in dem budiffinifch 
nimmt bey Honerswerda das ſchwarze Waſſe 
und tritt in den meisnifchen Kreis. 3) Die P 
nig entſteht aud) in dem budiffinifchen. K 
dem Städtchen Pulsnis, und fälle bey Elſt 
meisnifchen Kreis in die ſchwarze Eifter. An 
Eleinere übergebe ih. Die Neiſſe entfpringe 
in Böheim im Bunzlauer Kreis, fließt aber vorne 
Lich in der $aufiß, nimmt die LDictge, Dub 
Lubus und andere Flüßchen auf, und — 
terhalb Guben in die Ober, Der Dueisf 
der Gränze von der Saufiß und Schlefienz unbin in 
felben werden zumeilen Perlenmufcheln gefunt | 

$. 4. In der Ober-Saufig zaͤhlet man 6 5; 
welche vorzüglic) Städte, oder die Sechsſtaͤdte h Ye 
16 Landſtaͤdtchen und 7 Marfefleden; in der M 
aber 4 Städte, die auf den Landtaͤgen erfcheine 
Landſtaͤdte und 4 Marktflecken. 

Die älteften Einwohner diefes Sandeg, m { 
gewiß Eennen, find die Semnoner, oder & 
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eine ſatriſche Nation, welche in der Ober⸗ Saufig ge, 
wmohnet, aber durch ihre angefiellte Wanderung den 
Wondalern, und diefe durch einen gleichmäßigen 
Auszug im ztn Jahrh. den Sorber-Y’Denden, ei- 
ner Slamifhen Nation, Platz gemachet haben. Im 
S Jahrh, find auch aus den Niederlanden und vom 
N Anne Anbauer hieher gefommen. Heutiges 
ges md ie übte faft ganz mit beurfchen Ein. 
DOM Dt: aufden Dörfern aber find mehr Wen: 
emails Su: ı 
ewige zu finden. Die Wohnungen ver 
“langen ſich ben Söbau an, und erſtrecken ſich 
und Nieder-Saufig bis an die Mark Bran⸗ 
ie behalten die wendiſche Kleidung und 
odig ben: die legtere aber ift nicht nur 
Feamoniichen Mund-und Schreibarten un- 
lolden, wird auch in der Ober-Saufiß nach 
en Mundart gefprochen, als in der Nie. 
und beyde Mundarten find wieder von der 
eendiſchen Sprache, welche in Krain, Dal. 
tin, Hungarn und anderen Sändern gere- 
Et unterfchieden. In der Ober-Saufiß find 
xendiſche Dörfer, : Die deutfchen Ein. 
en auch nicht einerley Mundart. 
Warkgrafthum hat zweyerley Stände, 
und Städte, welche nachher ben der Be. 
lies jeden Markgrafthumsgenauer abge. 
* ee ſollen. Hier ift nur von dem faufıßi- 
2 etwas Allgemeines anzuführen. Einige ade. 
= ehe ſtammen vermuthlich von den alten 
0, wohin gemeiniglic) Diejenigen gerechnet 
een Namen ſich auf iz und zinendigen;; ei- 
Ne ae find fo alt, daß man ihren Urfprung kaum 
2a 


x oder 
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oder gar nicht erforſchen kann, dahin z. E. die 


Gersdorf gehoͤren: die meiſten aber find entweder ſ 


vor Alters, oder in neuern Zeiten aus Böheim, © 


ſien, Polen, Sachſen und unterfihiedenen andern t 


hen und auswärtigen $ändern hieher gefommen, 


‚aufgenommen worden. Wenn ein Ober-Laufißer 


Abel fid) in der Nieder Laufig ein Lehngut anka 
wird ereben fo wenig für einen fremden Auslände 
halten, als ein Nieder-Saufiger in der Ober-Laufii 


für angefehen wird; welches 1689 und go von 


$anditänden beyder Martgrafthümer gelegentlich 


neue erfläret worden. 


$. 5. Von der chriftlichen Lehre iſt den | 


gen Wenden zuerft im Sten Jahrh. etwas wenige: 


kannt gemacht worden: e8 dauerte aber unterfchie 
Jahrhunderte, ehe fie unter den Gehorfam der 


Kirche gebracht werden fonnten, und der dabeı 


brauchte Zwang mußte fie nothwendig erbietern, 
fie gleich zum Theil zu Heuchlern machte. Vom 


Jahrh. an wurden viele Klöfter und Kirchen im 


de erbauet, durch welche das Chriſtenthum unte: 
Wenden ausgebreitet werden follte, deffen wahre 
fchaffenheit ihnen aber doch fomohl, als den üb: 
Einwohnern des Landes, noch fehr fange unbef 
blieb. D. Luthers Lehre fand ſchon 1527 ſowohl ir 
Ober⸗ als Nieder-⸗Lauſitz Beyfall, welche ſich nach 
nach dergeſtalt ausbreitete, daß die evangeliſch 
theriſche Rirche die hercſchende ward, wie | 
denn auch noch ift. In der Ober-Lauſitz find 40 
50000 evangelifche Wenden, welche 62 Kirchen 
ben, in denen in ihrer Sprache geprediger wird. 
Tpeil ve» Wenden, welcher etwa go00 Seelen 

. mi 
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mat, iſt römifch-Farholifh, und hat 10 Kirchen, 
Kapellen und Dratoria. Im Fahr 1722 haben fich 
welche von den vereinigten Bruͤdern, deren oben 
©. 120 gedacht worden, aus Böheim und Mähren 
in der Meder· lauſitz eingefunden, und den Ort Her- 
renhuth erbauet, Sie haben fich von der Zeit an 
nicht medafelbit vermehret, fondern auch ein Anfe- 


benetfalten, welches Die daſige evangelifche Kirche, 


febraufmerffam gemacht hat. 1750 ergieng an ben 
damaligen Ober · Amtshauptmann zu Bubiflin, Gras 


ſen den Bersdorf, ein Fönigl. Schreiben, des Inhalts, 


daß bien der Ober-Saujig befindlichen Brüderge- 
meinn in der Dualicät augsburgifcher Confeffions- 
erg Unterthanen, ferner gedul- 
beränbgefhüger, auch in Hoffnung ihres fernern ru⸗ 
higen änftändigen Betragens, ſowohl des wirf- 
der ihnen verfprochenen Freyheiten 
Metheilhaftig gemacht werben, als auch ferner 
Merkmaale landesfürftliher Huld und 
n follten. Unterſchiedene Glieder diefer 
meine, befisen anfehnliche Rittergürer in 
6, und haben, gleich andern $anditän- 
Wmätliche Gewalt, und das Kirchenpatronat. 
De Belebrjamkert wird in beyden Mark⸗ 
Mmmgeliebet und geachtet, und fie haben man 
n Gelehrten geliefert. Die Ober-taufiß 
es Borzugsrühmen. ymızten Jahrhun— 
die grobe Unwiſſenheit an, dafelbit zu ver- 
Mn, und-bis 1450 fand ſich eine Art der Gelehr— 
ſantitnach und nach mitden Klöftern ein, Won 1450 
bis ade Rirchenverbefferung, wuchs fie noch mebr; 
Sfamen aus fremden $ändern Gelehrte an, 

N 3 welche 
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welche Bücher und Wiffenfchaften mitbrachten , 
die Schulen wurden verbeflert. Von der Zeit ar 
‚die Ober-$aufiß von ihren Kindern fremden fan 
‚Gelehrte mitgetheilet, welche in Kirchen und € 
len, auf Univerfitäten und an fürftl. und Fönig! 
fen gebrauchet worden. Die Gelehrfamfeit b: 
‚aber doc) erft nach der Kirchenverbefferung ein 
funde Geftalt, und feitdem ift fie in der Ober 
zu einem nicht geringen Anfehen geftiegen. Unte 
Schulen inden6 Städten thun ſich vornehmlich di 
‚mnafien zu Görlig, Budiffin und Zittau hervor 
ben den Schulen find gute Stipendien. Die 2 
drucereyen find auch vermehret und verbeffert 
den. In der Nieder-Lauſitz find gleihfalls « 
gute Schulen, und für die Stubirenden unterfä 
ne Stipendien. Denn es haben nicht allein die € 
de dergleichen für Adeliche und Bürgerliche a 
machet, und die Städte einige beftimmet, fond 
find aud)Familien - Stipendien vorhanden, wo 
der Fleiß junger $eute ermuntert und unter! 
wird, und fie Gelegenheit befommen, ſich zum 
des Landes geſchickt zu machen. 
7. OhneManufafturen koͤnnte die Jaufi 
Einwohner nicht ernähren: fie hat aber an den 
reichen und guten Wollen, und Leinenmanuf 
ren, ein wichtiges Nahrungsmittel; und Diefe 
vornehmlichin der OberzSaufigim Gang. Diel 
manufakturen find Die älteften; denn fie find 
im ızten ‘Jahrhundert in unferfchiedenen Stäbte 
handen gemefen, und haben diefelben emporgeb 
Die Stadt Görlig allein, hat vormals durch ben 
bandel mehr als eine Tonne Goldes jährlich pr 
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benachbarten kindern an fich gezogen. Die Manu⸗ 
fafturen find aber fehr geſchwaͤchet worden, nachdem 


Die Yusfuhe der Tücher indie brandenburgifchen und 












—** finder, verbothen worden. Sonſt find 
auflifden Tügher von unterſchiedener Art, und 
beiten geben den holländifchen wenig nad. Zu 
Amin der umliegenden Gegend, werben fehr 

ie Sktimöfe, Camafchen, Müsen und Handſchuhe 
it, Die Leinenmanufakcuren find eben 
Kbtig, und in der Ober-Saufig am anfehnlich« 

em. Das Verfahren der Kaifer Ferdinaud n, II 
nano gegen bie Proteftanten in Boͤheim und 
Slefien) veranlaffete eine große Menge Menfchen, 
der Dber-faufiß zu begeben, welche denn die 
Prinzen diefer Sander größtentheils im Ger 
genen Dörfer ftarf anbaueten, und mehren⸗ 
as leinweber⸗ Handwerk trieben. Won bie: 
‚das ift, von 1623 an, befam das Sand ein 
ge anders und befferes Anfehen; denn es warb 
und dermögender , ımd diefe neuen Eins 

un deren Nachkommen fo angewachfen,, find 
der nachmaligen großen Ausbreitung der 
üfaftuiren unddes Handels in der Ober: 
———— wiſchen 1660 und 1690 er⸗ 


Es werden aber in der Lauſitz allerley 
—— ungebleichtem und gebleichtem Garn, 
md feine, imgleichen die ſchoͤnſten weiſſen 
ju Tafel und Bettzeugen, und weiſſe Zwil- 
Ihe; terfertiger. Da aber kit mehreren Jahren der 
mancher Art roher und weiſſer Leinwand, abge: 
— hat, Hingegen Diegefärbten, bunten, modulir- 
Ind gebruckten Arten mehr geſuchet worden : fo hat 
14 zu 
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ſolches zu einem neuen Berdienft, und zur Werbeffer 
diefer Art von Arbeit Anlaß gegeben, welche bera 
fhön gemadet wird, Die Shmwarz und Schön 
bereyen ernähren auch viele Menſchen. Außert 
giebt es in ber bauſitz gute Huch: —— 
ver⸗ Eiſen und Glasfabriken, und Wachsbleie 
andern Arbeiten der Kuͤnſtler und Handw 
§. 8. Mit dieſen — pn 
den Tüchern und Leinwanden, wird ein mwicheig 
del getrieben, der zwar nicht mehr fo ‚anfe 
als er ehedeffen gewefen, aber doch noch —* 
bat, und der Lauſitz große Vortheile bringt, weile 
Einfuhr an Wolle, Garn und Seide, weiche j R 
Manufafturen gebrauchet wird, an ausländife 
denen und wollenen Manufakturwaaren, goldene 
filbernen Treffen, Spigen ıc. an Weinen, S 
en, Getraide, frifhem und gebackenem Obſt, Gar 
gewächfen und Hopfen, übertrifft. ‚Der Großh: 
mit $einewand, bat 1684 den Anfang genommen, 
Wegen der Handwerker und des leinewandhan 
auf den Dörfern, find zwifchen ven Städten und 
ftänden vieljährige Streitigkeiten gewefen, bie@ 
1713 und 14 Commiffionen verurfachet haben. 
6 Städte in der Ober⸗Lauſitz, berufen fihouf —* 
83, 84, 1704, 1706 und 1708 ergangenen lar 
fhaftlihen Referipte, durch welche der Groß 
den $andleuten und allen andern, bie nicht di | 
ausgelernet haben, bey Strafe der Conftfcation, 
bothen fey. Allein, die Sandftände behaupten, daß 
mebreften auf einfeitige Vorftellungen der Kaufle 
in ben 6 Städten erfolget, und daß das 354 
682, auf welches fie ſich am meiften gruͤnden, 
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Sare niemals bekannt gemacht worden fey. Sie be- 
rufen ſich aud auf ein rechtskräftig gewordenes Ur— 
cheil des Appellationsgerichts zu Dresden von 1674, 
durd) welches das Sand in dem Beſitz des freyen $ei- 
newandhandels gefhüget worden, und auf andere 
und Gründe, welche ven Landhandel 
nothwendig und nüglich macheten; und behaupten, 
daf der kinewandhandel ein allgemeines Nahrungs- 
auittel fen, woran Land und Städte, als Glieder 
eines politifhen Körpers, Antheil zu nehmen berech- 
figer wären, 
59. Die Geſchichte diefer beyden Marfgraf- 
Öime muß nicht mit einander vermenget werben. 
Die jefie Oberlauſitz, bat ehedeſſen zu Boͤheim 


gehkret, und ift alfo von den Herzogen und Känigen . 


deſchen beherrfchee worden; doch hat die Stadt 
 Dudifin, nebft dem Strich Sandes Niſſin (der fich 
von Rofen in Meißen bis gen Budiſſin erſtrecket 
hat,) ine Zeitlang, nämlicy in der legten Hälfte des 
ten, und erften — des ı2ten Jahrhunderts, 
dem Brafen von Groitzſch gehöret, Der König 
Sen Ottocar, gab feiner Tochter Beatrice, als 
dieſche 1231 den Markgrafen von Brandenburg, 
Orte den frommen, heurathete, die Städte Budif. 
fin, Berl, fauban und $öbau, nebft den dazu gehoͤ⸗ 
Nm difkicten, mit ‚ und biefer Marfgraf befam 
Omen; und Ruͤhland, als Mechtildis, des 
zu Brandenburg Albert II Gemabhlinn, 
Rand, welche diefe Derter ihrem Gemahl zugebracht 
hate, Die Stade Zittau, nebft ihrem Diftrict, 
Mit der Krone Böheim vereiniget, 
> Dererfte Markgraf von Dr Niederlauſitz, Gera, 
5 iſt 
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aſt von dem deutſchen König Heinrich Tim‘ 
, »931-ernennef, und von Otto dem Großen bejti 


soorden, Der Markgraf von Brandenburg, 


Bann III, brachte einen Theil der Niederlaufig, 


befjelben Bruder, der Churfürft und Marfgraf 
demar I, den übrigen Theil an fi), und beherr 


die ganze Ober: und Miederlaufis. Allein, 


feinem 1319 erfolgten Tod, begab fich die Ober! 
freymwillig unter böheimifhen Schuß; und F 
Johann von güßelburg, warb im gedachten | 
1319 von dem Kaifer Ludwig aus Bayern mir b 
ben belehnet: doc) ward fie erft 1355 von dem F 
Karl IV der Krone Böheim völlig einverleiber, 
eben derfelbe nahm 1770 gleiche Einverleibun: 
der gefauften Miederlaufiß vor, von welcher 
1461 und 1550 einige Städte und Diftricte an ( 
brandenburg abgetreten worden. 1623 wurde 
Marfgrafthümer Ober- und Niederlauſitz von 
Kaifer Ferdinand II, als boͤheimiſche Sehen, ai 
Ehurfürften zu Sahfen, Johann Georg, fü 
72 Tonnen Goldes Unfoften, welche derfelbe a 
wand, als er dem Kaifer wider die Böhmen . 
gefeifter, Pfandmweife, 1635 aber durch Den P 
Frieden völlig, mit vollfommener $andeshoheit 
erblic), jedod) Lehnweiſe und zu einem rechten 
lehn, abgetreten, und 1636 eingeraͤumet. Der 
fer bedung fich aber für fi und feine Nachfolge 
dem böheimifchen Thron, die Benbehaltung und 
“rung des Titels und Wapens von der Saufig au: 
doch diefer Uebergabe ganz ungefchader. Chun 
Johann Georg vermachere 1562 durch fein? 
ment die Dberlaufig feinem Nachfolger in der ( 

oh 
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toirde, die Nederlauſitz aber dem Adminiſtrator des 
Stiftes Merieburg, Herzog Ehriftian I. Als Rd. 
nig und Churfürft Friedrich Auguft III, die Stifte: 
regierung 1738 übernahm, wurde die Niederfaufig 
wieder mit dem Churhaufe verbunden, melches feit 
der Zeit wieder beyde Marfgrafthümer beherrfcher, 
die aber den alten churfürftl. Erblanden nicht einver- 


leibet find, fondern ganz abgefonderte Laͤnder findund - 
bleihen. 


Kio. Diefe beyden Markgrafthuͤmet find in An- 
hung der Sandesverfaffung, der Regierung, des juris 
eolkdandi und der Abgaben merflich von einander 
unterföieden , und was infonderheit die landesherr⸗ 
Khaftl Einfünfte von denenfelben anbetrifft, fo haben 
fie ſchae gern in einen verhaͤltnißmaͤßigen Anfchlag 
bringen affen wollen, fondern die Stände eines jeden 

Faſthums haben fich eine freye Bewilligung 
vorhehaten. Der Rang der benden Markgrafthuͤmer 
une Anander ſcheint ehedeffen zweifelhaft geweſen 
Zu fan: es hat aber ſchon feit langer Zeit das obere 
den Porgang vor dem niebern. 

fu Das Wapen des Markgrafthums 

aufs, ift eine goldene Mauer mit ſchwarzen 
Mauerfriden, auf Zinnen» Art gebauet, im blauen 
Se, und der MWapenfchild trägt einen gefrönten 

im, auf weichem die goldene Mauer, nebft 2 
lofırbfauen Alersflügeln, fteht. Das Wapeu 
ds Markgrafthums Lieder s Laufiss ift ein ro- 
her Ichfe im weißen Feld, welcher von ber linken 
Zur oechten ſteht. 


Nunmehr folget die beſondere und genauere Bes _ 


reidung der Berfaffung und merfwürdigften Derter 
eins jeden Marfgrafthums. 
I, Dad 
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Es hat daffelbe zweyerley Stände, nämlich Li 
und Städte, j 

I. Die Landſtaͤnde theilen fich ein: 

ı Sn Herren, welche auch Standesherren, 
eeres, Domini, Majores, auf boͤhmiſch Koraufen 
Pani Werfy, genennet werden, und ihre After 
leute oder Untervafallen und eigene Gerichte h 
Solches find die Befiger der 4 Standesherrſch 
Hoyerswerda, KRönigsbrüf, Moßfa und Seibenb 
2. In Prälaten, welche find: Der Decha 
Budifjin, die Aebtifjinnen zu Marienſter 


dem Churhaufe Sachſen 1635 die — f 
völlig abgetreten wurden, verfprad) daffelbe in 
Prager Receß die Stifter und Klöfter bey ihren 


ung in geiftlichen Dingen von allem welclichenk 
richt, zu ſchuͤtzen, auch den ordentlichen und Gend 
Viſitationen ihre Unterfuchung und Aufficht zuk 
Vermoͤge eben dieſes Receſſes hat der jedesmalige 
nig zu Boͤheim das Ober⸗Schutzrecht über die fall 
fhen Stifter, Klöfter und Geiftlichfeit in be 
Marfgrafthüimern, welches ſich aber nur auf 90 
dienftliche Sachen erſtrecket; dennin allen übrigen 
fie der Sandeshoheit unterworfen, Daher (Eh 
König von Böheim-zu den Wahlen der Vorftel 
Domfapitels zu Budiffin, und der Stifter 2) 
2: und — einen — w, 


Einleitung. ⸗53 
gefmmen find, wird der König zu Boͤheim als 


—* und Advocat um die Beſtaͤtigung erſuchet. 

Die Wahl eines neuen Dechanten zu Budiſſin wird 
auch dem Chutfuͤrſten zu Sachſen geziemend angezei« 
get, und derſelbe, als Landesherr, um die Beſtaͤtigung 
—* auch von dem Neuerwaͤhlten die Erb⸗ 
tgeleiſtet. Der Dechant zu Bu⸗ 
t die Huldigung ordentlicher Weiſe bey 
t, und ſtellet ſich alsdann zur Bezeigung 
gehorſamſten Unterwürfigteit zu Dresden 
een perfönlich: es haben aber einige neue 
1— Be: ‚ die gehnspflicht zu Dresden vor 
x m Rathscollegio abzulegen, aud) die Er— 
m ju als eine befondere Gnade, fe den Ge— 
MDR Dberamts nicht nachrheilig ſeyn jolle, 
— dem Domkapitels-Gericht hat der 
— Der Stiftsſyndicus muß alle— 
ngelifchen Kirche zugethan ſeyn. Die Klös 
* — Mr Henftern und Wiartentballeiften dem Chur« 
- *— in er die markgraͤfliche Regierung antritt, 
Mb enannter Pröbfte die Huldigung. Sie 
dem Abt zu Offeg in Boͤheim in Anſehung 
m Sachen unterfucher, meldyer aud) Die 
g geſchehene Wahl der Aebtiſſinnen dem 
Vöheim anzeiget, und um gnädige Beftäti- 
u Äben bittet. jedes diefer benden Klöfter 
ur “und Untergerichte, und einen Evangeli- 
aus der ober ⸗ lauſitziſchen Ritterfchaft 
loft pogt welcher von dem Stift mit Vor— 
ve Sandesheren bejtellet und befoldet, und auf 

* zu Sitz und Stimme oͤffentlich aufge— 


wird. Es koͤmmt ihm der Vorſitz in dem 
kloͤſter⸗ 
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kloͤſterlichen Gericht, nebft anderri Gerechefamer 
er wird aber fehr Davon verdränget, und man | 
die innerlichen Flöfterlichen Angelegenheiten des 
fters, und. die Beſchaffenheit und Verwaltun 
Kioftergüter aufs möglichite vor ihm zu verbe 
Die Priorinn zu Lauban wird von dem Ev: 


in Gegenwart bes Dechanten zu Badifjin, w 


Probſt des Klofters ift, erwähler, und feine 
ftätigung von dem König zu Böheim gefucher, 
dachter Dechant unterfucher auch das Kloſter 
allein, und verordnet demfelben aus den Chorh 


zu Bubiffin gewiffe Beichtvater. Zur Verwa 


der Gerichte diefes Klofters ift ein öffentlicher 


mann beftelle. - 
3. Syn Ricterfchaft und Mannfchaft. 


befteht aus den gräflichen, frenherrlichen, adel 


und bürgerlichen Beſitzern der Kirter-und Lehng 
1769 waren bier 2ı gräfliche, 14 frenberrliche, 
87 abeliche Familien anfäflig. In der Ober-$ 
ift das eigentliche Indigenat- oder Landmannſch 
recht nie gewöhnlich gewefen, fondern, wenn er 
der ein Fremder oder Nieder -Saufiker von Ade 
Biefelbft ein Rittergut anfaufen wollen, folches 
niemals verwehret, noch hierzu eine befonder« 
willigung und Geldjahlung erfordert worden; 


muß er, von Alters her, den Sandftänden eine 


länglichen Stammbaum überliefern, und ven 


ſelben öffentlid) aufgenommen werden, wenn e 


ben Sandtägen erfiheinen will: denn fie Haben 
und 1541 befchloffen, niemanden in ihr Mittel 
zunehmen, als einen vierfhildigen Ritter; und 


Le 
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161g eine Spur. Wenn eine buͤr⸗ 
en Kittergut faufet, muß fie auf den 
hanen, und einen Revers von ſich ſtel⸗ 
* —* Wiederkauf des Gutes, 

m zunachſt anbieten wolle. 

dten gehören die unmittelbaren lan⸗ 
welche vorzuͤglich Städte, oder 
——— auch koͤnigl. und churfuͤrſtl. 
e genennet worden find. Sie fol— 
Ordnung: Budiſſin Görtz, Zittau, 
C und Loͤbau; und die 3 erſten 
jergebenden Städtegenenner. Die- 
mibre Privilegien und Freyheiten un» 
ja dem Landesherrn; und es find ſolche 
# Degnadigungen, theils erfaufet, theils 
et Art. Ihr Anfehen ift vom ızten 
an zu rechnen, da fie anfiengen, ſich 
. u verbinden, welches aud) der Adel wi- 
übte that. Unter dem Kaiſer Karl IV, 

Bien fe fie viele Privilegien erfaufee 
Sigismund flieg ihr Anfehen noch höher, 
n in den Feldzuͤgen fogar ihre eigene, 
Sie find aber zweymal in des fand es⸗ 
je verfallen, naͤmlich in dem ſmalkaldi⸗ 
| 1547, und in dem 3ojährigen Krieg 
efte fam ihnen hoch zu ftehen; die 2te 
h Churſachſens Fürbitte gehoben. Ihre 
p wilegien find, daß fie den aten Stand 
rafthums ausmachen; die frene Keli- 


e 


ent 


‚ tiebft den damit verbundenen Rechremavenen, 
ie frene Verwaltung der Stadtgürer, w Stadrgünü 
ifter und Rathmanne redlich und gene redlich un 


teptich sin 
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fenhaft dabey verfahren; die erſte Inſtanz; dief 
geriditsbarfeit und der Fifcus der Strafen; ba} 
' Bürger und Unterthanen den Raͤthen gehorfam 
müffen; bie freye Rathswahl, auf welchen jedsc 
Herr Landesvogt und Landeshauptmann Ache ji 
ben befehliget worden; die Rathe-Stabefeller 6 
den Weinfchanf, auc) zumtheil den fremden “ 
fchanf, und den freyen Salzfchanf u. ſiw. 
hat das Recht, Statuten und Ordnungen zur mc 
und zu verändern, auch unmittelbar an ben Sa 
beren zu appelliven; und die übrigen Staͤdte w 
ſich daffelbe auch zueignen. Die Sechsſtaͤdte 
noch andere Privilegien, und behaupten, unter 
dene zu haben, Zwifchen ihnen und dem Lande 
ivegen der Braunahrung, Handwerker, Hant 
und anderer Dinge, vieljährige Streitigfeiten. 

angezeigten Freyheiten ungeachtet, find die — 
ftadte Feine Frepftädte, fondern Land- und Fi 
ſtaͤdte, deren Unterwuͤrfigkeit die Formel des K 
gungseides genugfam anzeige. Sie halten ihr 
fammenfünfte in der Stadt &öbau, dahin die Zu 
‚menberufung durch die Stadt Bubiffin gefchieb 
$.2. Diefe 2 Stände des Marfgraftbums 
chen, vermöge des pragifchen Vertrags von 152; 

der ferdinandifchen Entfcheidung von 1544, ben 
Berathſchlagungen über die gemeinen Sandesan 
genheiten, 2 Stimmen aus, namlich die Stände 
Sande die eine, und die vereinigten Secdysftäb: 
‚zwente. Sie helfen alles, was des Landes .allg« 
nen Nutzen und Wohlfahrt angeht, berachſch 
befchließen und verordnen, und ohne ihre einge 
Mepnung: und freye Bewilligung, kann keine — 
ab 
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abgabe angeleget, noch ſonſt etwas, das der Verfaf 
jung des Marfgrafthums entgegen fteht, gefhehen, 
oder zugelaſſen werben. 
$.3. Das Marfgrafthum wird in.den budife 
ſinſchen und goͤrlitziſchen Rreis abgetheilet, zu 
derenjedem wieder befondere Kreiſe gehören. In jedem 
diefer beiindern Hauptkreiſe find die oben ($. 1.) gedach⸗ 
ten weyetley Stände. ' Die Sandftände theilen ſich 
In einem jeden in den engern und weitern Aus⸗ 
ſchuß und in die übrige Rirrerfchaft ; und von ih⸗ 
nen werden Die Sandesbediente ihres Kreifes ohne Zu: 
Sihung der Sand ände des andern Kreifes erwaͤhlet. 
Denfidtiſhen Stand machen die Räthe der einem 
den Krafeinverfeibten 3 Sechsftädte aus, welche zu 
den Suttagen ihre Abgeordnete ſchicken. 
84 Solche Stände verfammlen fid) auf den 
sandtagen, Diefe find: 1) gewöhnliche und ordentli⸗ 
che de ganzen Markgrafthums, welche ohne Zuſam⸗ 
mendenfung jährfich 3 mal zu Budiſſin gehalten, und 
am Matag nach Dculi, am Bartholomäus Tag 
(am Aug.) und am Tag Eliſabeth (am ı9 Mov,) 
angefüngen werden, und die will£übrlichen Landz 
tage heiten; imgleichen der Sandtag nad) dem Feſt 
der heil Drenfönige, welcher zu Görliß gehalten wird, 
und den die Stände vom Sande durch ein offenes 
Ausſctiben des Kreisamts jufammen berufen wer« 
serorbentliche, wen die Stände entweber 
‚des Landesherrn durch das Oberamt zus 
fen werden, um fich über gewiſſe Forde— 
R durch abgeſchickte Commiffarien vor- 
Werben, zu beratbichlagen, oder ber Einfüh- 
neuen Landvogts beyyumohnen; ober 
R wenn 
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wenn die Landesaͤlteſten wegen wichtiger Landesa 
legenheiten, die keinen Aufſchub leiden, die Aeı 
zu Budiſſin und Goͤrlitz um eine ſolche Zuſam— 


berxrufung erſuchen. Zu dieſen außerordentli 


‚Jandtagen werden die Befißer der Standesherrf 
ten durch befondere Schreiben, und die übrigen 
ſchildigen adelichen “Befiger der Ritterguͤter dur: 
fene Briefe berufen. Die Ausſchuß⸗-Verſa 
lungen beyder Stände werden, wenn fie n 


- find, durch die Sandesälteiten des bubdiffin 
Kreifes ausgefchrieben, 


95. Die Landesbeamte und Bedientem 
theils von Dem Landesherrn, theils von den Sti 
erwählet und. beftellee. Der Landvogt, al: 
höchfte Jandesbeamte, wird von dem Landesfuͤrſt 
ſtellet, und hat feinen Sig ordentlicherweife zu 


diſſin. Er wird auf einem dahin ausgefchriel 


Landtag eingeführet, nachdem er vorher den St: 
einen befiegelten Revers ausgeftellet hat, daß « 
und jede bey allen ihren Rechten, “Briefen, P 
gien, Handfeften, Gnaden, Gerichten, Fren! 
und guten Gewohnheiten, die fie von Alters be 
Kaifern, Königen, Fürften und Herren wohlerwe 
hergebracht und gebrauchet haben, feſtiglich erh 
Sand, Städte und Straßen fhügen, und die S 
nad) ihrem Rath mit Hauptleuten verforgen 
Diefer Revers ift feit 1420 gewöhnlich geweſen. 
bekoͤmmt von dem $andesfürften eine Anweiſun⸗ 
er ſich zu verhalten habe, (welche Kaifer Ferdin 
im Jahr 1561 zuerjt ertheiler hat,) und Dar 
er. unter andern angewiefen, wird, die Dherge: 
Hof- und Landgerichte und allen:gerichtlichen P 
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indes Sandesfürften Namen zu handeln und zu verwak« 
ten; die lehen in Gegenwart bes Landshauptmanns zu, 
verleihen, eben demfelben zur Ausrichtung der ihm er ⸗ 
theilten Anweiſung behülflich zu ſeyn, aber in deſſel⸗ 
ben Amt eben fo wenig Eingriffe zu thun, als diefer 
in das finige, Er verforget das fand mit Rath und: 
Vifen der Stände (als welche das Wahlrecht ha⸗ 
ben) mit Hauptleugen in den beyden Aemtern zu Bu⸗ 
din und Görlitz, beftellet auch den Hofrichter und 
Kenlet. Wenn die Stände ihre Gerichte misbraus 
Gen, (ülerdieMirgerichtsbarfeit haben, Er befor- 


get au) die Einquartierung ıc. Won 1737 an hat. 


der Churprinz, das Hohe landvogteyliche Amt beflei- 
der: 176g aber ift ein churfürftlicher Minifter zum 
Sandeopt beſtellet worden. Der Landesbaupts 
nam med aus 6 Lüchtigen Perfonen bes Herren. 
und Kteftandes, weiche die Landſtaͤnde, vermoͤge 
eines 193 yon dem Kaifer Rudolph II fir 7000. 
angten Drivilegiums, dem tandesfürften 
an, don demſelben erwählet, und zudem En— 
Rt, dafi er alle landesherrſchaftliche Gefälle, 
ed Nutzungen in den Markgrafthum ber 
alten folle; zu welchem Zweck ihm aud) 

a indesfürften ein Gegenhaͤndler ritterli- 
Sndes zugeordnet wird. Cr verfieht Die 6 
andesherrlichen Kammergüter, bie geiſt— 
en Burglehen neben dem Landvogt. Er 
bin, daß den landesherrlichen Statuten 
ungen in den Städten nachgelebet, und bie 
ee gebührend gehanbhabet werde; und 
fe dem Sandvogt, barauf Acht, daß tüchtige 
Ju Bürgermeiftern und Raͤthen beftellet 

N 2 
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werden. Der Rammerprocurator wird auch 


dem Landesherrn geſetzt. 


Der Ober⸗Amtshauptmann des budiſſin 
Kreiſes wird von dem engern Ausſchuß ($. 2), 


möge eines $andtagsfchluffes von 1675, nad) ur 
* Gewohnheit einzig und allein aus dem Mittel de 


gern und weitern Ausfchuffes ermählet, und zw. 
daß zuerft 5 Perfonen, und aus diefen wieder 3 

die Mehrheit der Stimmen ernannt werden, au. 
chen die Sandftände einen Ober-Amtshauprmaı 
wählen; welche Wahl hierauf. den Abgeordnete 
3 einverleibten Städte angezeiget wird, um ihre € 
me auch zu. vernehmen. Wenn fie nun diefelbig 
Neuerwaͤhlten auch gegeben haben, wird dem 


. durch Deputirte vom engern und weitern Aus 


von der Nitterfihaft und von den Abgeordnet: 
Städte, die auf ihn gefallene Wahleröffnet, un 
felbe erfucher, diefes Amt bis auf landesherrfcha 
Genehmbaltung zu übernehmen. Der Amteb, 
ınann des Börligifchen Kreifes wird auf gleiche 
erwaͤhlet. Die 2 Landesälteften eines jeden 
fes werden von der Landſchaft deffelben au 
Sandfagen aus der Nitterfchaft erwähler, un 
dem Landvogt beftätiget. Sie werden für des $ 
Väter und Vorſteher gehalten, und ihre Am 
richtungen auf den $andtagen, bey den Kreisä 
und ben dem Oberamt ꝛc. find weitläuftig unt 
tig. Derfandesbeftallter wird von beyden 
fen zugleich, jedoch wechfelsweife, nad) Inhalt de 
über zu Budiffin 1665 errichteten Vergleichs, au 
Ritterſtand erwaͤhlet, und führer auf den allgen 
$andtagen im Namen der Stände das Wort u 
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Feder. Der Landſyndicus welches ber Confulene 
der laudſtaͤnde ijt, iſt ein Rechtsgelehrter bürgerlichen 
Standes. 
6. Sowohl zu Bubiffin, als Goͤrlitz, ift ein reise 
amt, vor welhes alle Rechts: und Lehnſachen eines 
jeden Krifesinder erften Juſtanz gehören, In jenem 
jisen, außer dem Ober-Amtshauptmann, die 2 Jandes- 
älteften des budiffinfchen Kreifes, und die Ybgeord- 
neren er 3 Sehsjtädte ; in dieſem, außer dem Amtsͤ⸗ 
bauptmann, die 2 Sandesälteften des görligifchen 
Kıues, und die Abgeordneten der 3 Sechsſtaͤdte. Es 
wird auch in dieſem Marfgrafthum nad) uraltem Ge⸗ 
brauch eir hofgericht gehalten, .vor welches Wer: 
machtniſe, Berzichte, Aufgebothe und andere gericht. 
liche Shen gehören. In dem bubiffinfchen Kreis 
beiteler ber landvogt einen befondern Hofrichter aus 
der Nurrſchaft, welcher das Hofgericht jährlich 3 mal, 
narihum die Zeit Der willführlichen Landtage, hält; 
undingelisifchen Kreis hält esder Amtshauptmann, 
ppottesnsthigijt und verlanget wird,beyde aber halten 
es mitdujichung drenerBenfiger, welche von den Land⸗ 


(fanden mpählet werden. Ein Hofrichter hat bey der 


Veeſchng und Werfaufung der Güter Acht zu haben, 
das diektten den Mitbelehnten vor andern gegönner 
und selaffen werden; er muß auch auf die Criminal; 
ſachen, f unter dem Adel vorfallen, achten. Das 
bodiiplidie Oberamt und Judicium ordinarium 
derer hoch g und woblverordneten von Land 
undScidten wird zu Budiffin auf dem Schloß Or- 
tendurg jährlich 3 mal, naͤmlich nach geendigten will: 
uhrihenSandtagen ($.3.), gehalten, und foll 1505 ſei⸗ 
cn Anfang genommen haben, In demſelben hat der 

R 3 | Herr 
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Herr Landvogt den Vorſitz, in deſſen Namen den 
ordneten von Land und Staͤdten dieUrtheile und ge 
lichen Beſcheide eroͤffnet, und, mit Vorbehalt, 

Appellation an den $anbesfürften, ; gefprochen unt 
gefertiget werben. Nach demfelben bat der fa 
Hauptmann die nächfte Stelle. Die Beyſitzer 
ber Ober-Amtshauptmann und der Amtshauptm 
die 4 Sandesälteften bender Kreife; 4 Perfoneı 
ber Ritterfchaft eines jeden Kreifes, und die 9 

ordneten der Sechsftädte. Demfelben find alfe 

faffen, ihre Unterthanen und die Bürger in Den ( 
ten, unterworfen, und die Handlungen, welchen: 
felbe fommen, find: wenn von des Landvogts, 

ber Hauptleute und den Hofgerichtg- Abſchieden 
der Geiſtlichkeit i in weltlichen Sachen, von den 
len in den adelichen Gerichten und der Raͤthe 
Städten, appelliret wird; wenn der Landvogt 
aus der Stände Mittel, ober einer aus den St 
den Sanbvogt i in Anforuch nimmt; wenn bie € 
die gemeine Sandesfreyheit und Gerechtigkeit,ber 
oder fonft fo wichtig find, daß fie ohne Rath de 
ordneten nicht koͤnnen noch follen erörtert w 
wenn fie Grängftreitigfeiten, Wafferläufe und ı 


“dergleichen Sachen betreffen, peinliche Sachen 


riffen Fällen, und Injurienſachen. Bey diefem 
amte ift ein Kanzler, Vicefanzler, (unter mel: 
Ausfertigungen vertheilet find,) undein Protonc 
Den demfelben ift auch der Sehnshof diefes Maı 
thums. Es haͤngt, fo wie das ganze Marfgra 


ehe von dem churfürftlichen geb 


Rath ab, 
Esifthier auch er der adelichen Waiſe 
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ter zu gedenken, deren eines im budiſſinſchen, und 
eines im görlißifchen Kreis ift. Jedes befteht aus 
3 adefichen Perfonen und einem Rechtsgelehrten, mel 
cher im bubiffinfchen Kreis allemal der Landſyndicus 
it. Es erfiveter ſich über alle Waifen der Befiger 
folcher Güter, die unmittelbar unter die Gerichtsbar: 
Feit der beyden Aemter gehören, fie mögen adeliche 
ober bürgerliche fenn. 
$. 7. Inder Ober-$aufig ift fein allgemeines geiſt⸗ 
fiches Gericht oder Confiftorium. Wer bey feinem 
Gut das Parronatreht hat, über ſolches nach den 
Sandesgefegen , und nad) der darinnen vorgefchriebe- 
nen Art, wie Die Probepredigten gehalten werden 
follen, für fich allein aus, und ertheilet unter ſeinem 
Mamen den Ruf und das Praͤſentationsſchreiben zur 
Prüfungdes Candidaten; der ſich alsdann zu feipzig, 
ober Wirtenberg, oder Dresden, prüfen und einweihen 
Laflen fann. Die Abfesung eines Predigers koͤmmt 
richt auf den eigenen Willen eines Patrons an, fons 
dern ſolche gefchieht, wenn binlängliche Urfachen 
Dazu vorhanden find, vor dem, Oberamt. Die 
Difpenfationen in Eheſachen werben heutiges Tages 
von den urheranern (die, fo Unterthanen bes Dechan⸗ 
gen find, ausgenommen) nicht mehr von ven Dechan⸗ 
gen ju Budifin, fondern unmittelbar hey bem Landes⸗ 


herrn gefuchet, und durch den Oberamtskauptmann | 


ausgefertiget. Gedachter Dechant hatein Stiftscon- 
fi iſtorium, und uͤbet unter den Roͤmiſch⸗ katholiſchen 
alle ſogenannte biſchoͤfliche Rechte aus. Es ſind in der 
Ober Lauſitz 62 wendiſche Rirchen, nämlich 8 ka⸗ 
tholiſche und 54 a von welchen letztern 37 

4 im 
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im bubiffinfchen und 17 im görlisifchen Kre. . 
Zu diefen Kirchen-gehören auf 449 Dörfer. " 
$.8. Der Sandesfürft zieht aus der Ober. 
theils die von den Ständen bewilligten Anlage 
unter nunmehr auch Kopf und Bermögenftem _ 
ret, theils Bierfteuer, Accife, Zölle ıc., Dig 
bringen bie bewilligten Steuern, nach dem 
and und Städten verabredeten Verhaͤltniß 
Vertrag fi) von 1581 herſchreibt, und durch Di 
fenfteuer veranlafjet worden ift,) felbft zufamı 
Anfehung der Städte fälle der groͤßte — 
Stadt Goͤrlitz; denn wenn z. E. auf die Sech 
zuſammen 400 Rthlr. kommen, fo muß fie 1, 
geben. Die Staͤdte und ihre Bürger h haben G 
he jur Stabtmitleidung gehören: fie haben abe 
ſolche, welche ehebeflen dem Landadel gebörefh. 
und von ihnen angefaufet find, und diefe gehören 
$andesmitleidung, das ift, fie geben ihr Ant 
Steuern und andern Eontributionen nicht zur 
fondern zum ande, entweder nad) Budiſſin oder 
litz zur Kreiseinnahine. Die Revifion der Steuek 
Land umd Städten fteht bem Sandesfüriten frey, zu 
da wegen des Ueberſchuſſes, deffen ſich bie 
ten anmaßen wollen, öfters Befchwerden eink 
99. Was nunmehr die genauere Beft 
bes Landes anbetrifft, fo befteht diefes — 
aus 2 Kreifen, welche find: i 


Il, Der budiffinfche Kreis. 


Diefer Kreis, welcher unter dem Oberamt 
mann zu Bupijlin ſteht, wird wieder abge 
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den obern, miedern und Queis-Kreis; und be- 


greift 
\. Zwe Standesherrfchaften, welche find: 

1. Die Herrfhaft Hoyerswerda. Gie hat den Na. 
men von dem Hauptort, und iſt 1357 von dem Kaiſer 
Karl IV, welcher fie fir 1400 Schock an fich gefaufet 
hatte, der Krone Boͤheim einverleiber worden. Von 1382 
bi® 1448 bat die Familie von Dube diefelbe ald ein boͤhei⸗ 
miſches Lehn befeffen ; von 1448 bi 1461 ber Churfürft zu 
Sachſen, Friderich II; von 1461 bie 1471 Friderich, 
Herr vor Schdnburg ; von 1471 bie 1486 Jaroflato von 
Sternberg; von 1486 big 1492 Georg bon Stein; von 


2492 big 1571 die Herren bon Schoͤnburg; 1571 befam fie _ 


Heinrich von Maltig fuͤr noooo Thlr. erblich ; von 1584 
bis 1615 die Freyherren von Promniß ; von ı615 big 1620 
Seyfried von Kitlitz; von 1620 bis 1651 die Herren bon 
Ponikau ;von 1651 big 1700 dag Churhaus Sachfen, außer 
Daß fit von 1662 big 69 dem Markgrafen zu Baaden und 
SDocbea, Leopold Wilhelm, fir ı Tonne Goldes verpfäns 
Det geisefen it. 1700 ward fie an Wolf Dietrich, Grafen 
won Beuchling, für 200000 Thlr., und 1704 an die Fürs 
Finn von Teſchen, und nachmalige Herjoginn von Mürs 
rembens, für 250000 Thlr. Species überlafen ; welche 
fie aber 1737 für diefe Summe an den Koͤnig und Churfürs 
ffen, Friderich Auguft III, wieder. verkaufte. Die Eins 
Frinfte werden jetzt an die churfürftliche Kammer berech⸗ 
erct. Diederrfchaft enthält: 

1) Hoyerswerda, auf wendiſch Wojereze oder Wo 
ziese,dbi. am Waſſer, eine Fleine Randitadt mit einem 
ES chiloß, auf welchem das churfächfifche Amt feinen Eiß 
Hat. Eike liegt an der fchwarzen Eifter, die mitten burch- 
Hirt flickt, und hat über 300 Käufer. Die Stadtkirche 
ifE Durb Me Thurmmauer für die deutfche und wendiſche 
Semeine in 2 Theile abarfondert. Ben der Stadt wur 
>c 2759 ein oftreichifches Corps Truppen von einem preue 
serchen gefchlagen. Der Stadt gehöret dad Dorf YTeydau. 

23) Die Pfarrkirchdörfer Bluno, Collm, Geyerswalda, 
5roß-Partwitz, Särichen, Sproͤwitz, und Taͤtzſchwitz, 
18 FO Kittergüter. Zu Be ift ein Eifenhammer. 

5 2. 2e 
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2. Die Herrfchaft Koͤnigsbruͤck, im bubiffer 
Niederkreis, hat ehedeffen den Burggrafen von 2Dı 
nachmalg den Freyherren von Schellendorf, un 
1726 an dem gräflich : friefifchen Haufe gehoͤret, mac 
fen Abgang fie 1756 an Joh Frib. Ernft, Srepberen 
Frieſen auf Rotha, gekommen ift. Sie begreift: 

1) Bönigsbrüf, wend Kunsberg, ein wohlange| 
und nahrbafic® Yanditadtchen am Fluß Pulsnig, weich 
Laufit vom Meißen fcheidet, mit einem Schloß und 
chen. 4760 brannten mehr als zwey Drittel der Sta! 

2) 4 Parrfirchdörfer, nämlich Groß Brabe, | 
fiech, Schmorka (melches zum Theil zu Meiken gel 
und Iebwepnitz, und 2 Ritterguͤter. Dey 
ift ein mineralifcher Brunn. 

IL. Zwey Geiftliche Stifter und ihre Gebiet 

1. Das Deranat und Domkapitel zu St Pererär 
diffin foll der meißnifche Biſchof Bruno II im Jahr 
zu fiften angefangen, und 1221 vollendet haben, | 
auch dazumal dem hohen Stift Meißen einverleibet 
den; als aber 1560 der meißniſche Bifchof Johan E 

augwitz zu der evangelifchen Kirche trat, befrenet 
—* Ferdinand I das Stift Budiſſin von ber ehem 
geiftlichen Gerichtsbarkeit des Bißthums Meißen, ar 
flärte 1562 den damaligen Dechanten, mit Geneh 
zung des paͤpſtl. Stuhls, Kaifer Maximilian IE aber 
auch, auf den Fall der Erledigung ded Decanats 
Domkapitel zum Adminiftratore epifcopatus Miſneni 
utramque Lanfatiam. Daher nennet fich der infulir 
chant und Prälat, noch jetzt einen Adminiftratoremi | 


Kaſticum, oder noch genauer, des Bistbums M 


Durch Über: und YIieder » Laufin apoftolifch » ve 
neten geiftlichen Adwiniftratorem und Lori ordine| 
Der Shurfürft aber geſteht ihm diefen Titel nicht iu 
ich in einem Oberamtsbericht an den König von 172 
Iefen habe. Indeſſen hat er das Mecht, unter ben 
mifchfatholifchen in ber Dberlaufiß, und unter feinen | 
gelifchen Unterthanen in Ehefachen zu bifpenfiren. 
mehreres von dem Dechanten f. oben ($. 1.) Es ifl 
mal ein Canonicys der meißnifchen Stadtkirche , und 


x 
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4 Grobfi des budiſſinſchenStifts. Das Dom⸗ 


—— — und 5 extra 
der Ehurfürft dem Etifi in nun 


2 — ——— 
und tochen Efralen, auf 
vorfich 


le von Camen; 
Auge fallen, und daS das Stift ein augang 
Güter aber zunı Fhri! mit andern Ges, 
halt dasSchicth im 
Fe Micber in 12 Kleinere Sa 
y außer den tatholiſchen —— 
„mit dem Filialfirchborf, 
m Marienbild gewallf ehrtet 


unb einem Spital bey € 
— ganz Br an —J 
Sinfonderheit aber gehöret 
Bent air, welchen 1654,76, 87 


PyRBEBE ER Bond 200 
2, und bat nut katholiſchen 









— 
= 
ar 
— 
—— 
= 
— 
= 
3 
= 
— 
—— 
— 
— 
— 
en 
— 
— 
— 
= 
=. 
> 
— 
— 
— 















268 Das Markgrafthum Ober» Lau 


2) Der eignifcbe ober eigenfche Kreis gehoͤret 
den Herren von Camenz, wurde aber in gedachtem 
König za Boͤheim, Johann, verkaufet, der einen 
Biberftein damit belehnete, der ihn ſeiner Frauen 
welche Aebtiſſinn des Kloſters Marienftern war, zu⸗ 
eigentbümlich vermachte, (daher der Mame de 
entſtanden ſeyn foll,) nach deren Tod er bey de 
verblieb. Er begreift: 

(1) Bernſtadt, vorAlters gemeinislich Bernfiät 
Bernadzize, einnahrhaftes Städtchen, nourdeigäc 
Huſſiten fehr verwuͤſtet, und litte 1680 flar fen Bratil 

(3) Sieben Dörfer, darunter die Kirchdörfer S 
Dietrichsbach u. Schönau find, ſammt dem Ronk 

11, Rifte: fcbyafztiche Oerter * 

1. Im obern Kreis, welcher die 
Budiffin bis an den goͤrlitziſchen Hauptt 
boͤheimiſche Graͤnze begreift, — 

1) Deutfche Pfarrkirchdörfer, Kottmarsdo 
da, Hennersdorf, in gemeinen Reden Dürr- ei 

nannt, Yerwigsdorf, Rrofian, A w:lor, pp: 
bach, Soblandander Spree, Steabwelda, ii 

2) Wendifche Pfarrfirchdörfer A 
6) Baruch, ein Marktflecken am laͤban 
ſer, ungefaͤhr 3 Meile von Weiſſenberg, und 
Bubdiffinn, in einer vorzüglichen angenehmen it 
baren Gegend, welche die goldene Aue gern 
Hält Jahrmärkte, hat ein mohlgebaueted Schleßr 
hoͤret der gräflich = gergdorfifcehen Familie, "EE 
1266 Heinrich von Gersborf Befiter von Baru 
Sin den folgenden Jahrhundert ift der Ort an 
lis gefommen; 1500 aber fchon twicder hey darge 
ſchen Kamilie geweſen, und nachher, fo viel man 
ftändig verblieben. Das ehemalige Schloß ift’cim 
gewefen. Dem jetigen hochgraflichen Befigen b 
gehören noch 13 imder Dber - Laufit helegene M 
62.42) Die Dorfer Eofel, Ereba, Sörfigen, 
nBaunen, Klix, Korin, Kittlitz, Mielfchmik 
Milkel, Tofii, Radibor, Ubyſt, auf mwendit 
mit einem ſchoͤnen Schloß der Grafen ao 
Sohkirch, zwifchen welchem Dorfunddr 


| 
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den Meiffenberg 1758 daß preußifche Kriegsheer von dem 
sftreschtichen plößlich überfallen, und zum Weichen gend» 
shiget wurde. Das Dorf Hohfirch ftechion die öffreichis 
ſchen Truppen gleich anfänglich in Brand. 

2. Im niederen Kreis, weldyer die Gegend un» 
ter der Stadt Budifjin bis an die meißnifche und 
nieder⸗ lauſitziſche Graͤnze begreift 

1) Elſtra, oder Elſter, wend Haltſtrow und Hal—⸗ 
(from, ein Staͤdtchen, in deſſen Nachbarſchaft bey dem 
Dorf Rindiſch, die Elſter entſteht, gehöret der adelichen 
FJamulie von Knoch Es gehoren unterſchiedene Dörfer 
Dazu. 67 brannten 70 Wohnhäufer nebſt der Kirche ab. 

2) Pulanirz, wend. Polsnitza. ein Stästchen, am Fluß 
gleiches Rameng, mit einem Schloß, gehoͤret dem adelichen 

Geſchlecht vom Gersdorf. Es arhören 7 Dörfer dazu. 
3) Rubland, ein nahrhaftes Staͤdtchen an der ſchwar⸗ 

zen Eifier, auf der meißnifchen Graͤnze, gehöret dem Gras 

fen von Dopm. 1661 litt e8 großen Brandfchaben, und 
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1768 beannte es faft ganz ab. Von demfelben wird wer e 
ganze wmlegende Diftrict bis Camenz, der ruhländifche 
Kr nt. 
, beutichen Pfarrkirchdoͤrfer Bifsbheim, Burs 
zhal, Bersdorf, Asufim.[da, Kermadorf, * 
Zuranen, Lindenzu, Neutirch, Prietitz, Rammensu, 37 
} = 
Br wenkiichen Pfarrlirchdörier Gauſſta, Hohen⸗ —* 
— Bönigswartba, auf wendiſch Xaketze, ein * 
Schloß den Grafen von Dallwitz achd« >> 
rigs.A Neſchwitz, Oßling, Fohls, Schmellen, vr 
BR ren Serhysftädte mit ihren Gebiethen: * 


ober Beutzen, die Hauptſtadt des gan⸗ 
ſthums, und die erſte unter den Secheſtaͤbten. 
Epree eine bergichte Lage, ift nach after Art 
Fr deli groß, indem fie auf 700 Feuerſiellen 
fegenannte Sydau ungerechnet, welche als eine 
tadt anzuſehen ift, und über 200 Bebäube hat, 
ur6 ceine Feuersbrunſt Gr verzehret hat. Cie ift 
sochH et und wohl bewohnt, und der ordentliche 
EI 868 Lanbupgte, Landhauptmanns, des Kandeaar der 


Stände, 
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Staͤnde, des Oberamts, des Hofgerichtg, des bubiffini 
Kreisamts, eines Oberpoſtamts x. Das Schloß O 
burg, welches auf einem hohen Felſen liegt, und de 
gentliche Sitz des Landvogts iſt, wird von ber € 
durch feine Mauer und Graben getrennet, ift aber 
innerhalb ben Stadtmauern. Sowohl der budiffinfche 
goͤrlitziſche Kreis hat hier ein Landhaus. Außer der D 
kirche zu St. Peter, in der größern und untern DO 
die Evangelifchen, in der Heinerm und obern aber bie 
tholifchen Gottedvienft halten, ift bier noch eine M 
für die evangelifchen Wenden, und eine für bie fal 
ſchen; und die 3 Hofpitäler haben auc Kirchen. I 
anfehnliche Rathhaus, das budiffinfcdye und das görliß) 
Kreis⸗Landhaus, bendeneben einander, daß berühmme 
mnafium, der Rathe-Bücherfaal im Syndicathaus 
Gersdorfifhe Buͤcherſaal auf dem Purglehm, 
Waiſenhaus, und das Zucht und Spinnhaus; ber u 
liche Handel mit Leinewand, Hüten, Strümpfen 
fchuhen , die Safflan-und Glanzleder » Tuch = 
und andere Manufafturen, gehören zu den Merfuilt 
keiten der Stadt. Das Schloß ift weit cher anad 
worden, als die Stadt, welche ihren Anfang i 
Sahrhundert genommen hat. 1142 ward fie zerfidreh, 
auf aber nach der jebigen Anlage wieder erbauen, 
hat oftmals, und am jüngften noch 1760 betr 
Brandichaden erlitten, und ift einige mal, nämlich 
und 1634 gang, oder gutentheild, als 1709, aba 
1757 wuͤrde fie von den Preußen befest, und als 
en hatten, von den Deftreichern eingenonm 
welche auch das Schlofi Ortenburg und die darin 
de Heine preußifche Beſatzung zur Uebergabe n 
Ihre Güter gehoͤren theils zur Lande. theil® zur 
Mitleivung, und letztere find. theil$ wirklich dienfibar, 
ſtehen nur unter des Raths Gerichtsbarteit, oder 
den Hofpitälern and Stiftungen. Ihre Pfarrfi 
find, Poſtwitz, oder Groſt Poſtwitz an der Sprit 
welche hier eine fleinerne Brücke gebauet iſt, Pu 
und Uhyſt am Taucher, welches der Name eines 
2. Eamenz, wend. Kamienz, bie Ste unter den f 
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bergichte Sage an der Eifter, und euthaͤlt, 
Sun 1b Pfarrkirche, eine wendiſche Kirche, 
Kirchen und 3 Hoſpitdler, imgleichen 
he Schu 8 wird bier Tuch und Leinewand 
“ im t3ten Jahrhundert iſt hiefelbft 
j Du t, und 1255 nach einem Brand von 
und zu einer Stadt gemacht worden. Die 
a benannten adelichen Samilie, welche 
enflein bieß, fie kaufte fich aber von der« 
) (rat 1336 mit den übrigen Städten in ein 
s brannte fie ganz ab. 
Gebieth beficht aus einigen Dorfern. 
Ye Liebe, wend. Kibije, oder Kobite, ift 
fe, aber doc), dem Rang nach die letzte uns 
Mdten, welche von undenflichen Zeiten ber 
athhaunfe ihre Zufammenfünfte haſten. Sie 
uf einer Höbe, doch auch am Fuß eines ziem⸗ 
Berge . der löbauifche Berg genannt. Dag 
icheR bey derfelben fickt, Heißt eigentlich X obs 
** das lobauiſche Waſſer. Die Stadt 
—8 gut gebauet, bat 2 Parrfirden, 
niß- und ein Katechismus Kirchlein, ein Hoſpi⸗ 
iſche Schule, und auten Handel mit Garn 
- amb. 1430 ward bie Stadt durch einen Mord» 
inesünder, 1570 brannte fie auch faft ganz ab. 
110 1 ift fie jedesmal über die Halfte abgebrannt. 
de ift ein mineralifcher Brunn. 
Lathegebiech gehoeren unterfchledene Dorfer, 
Rirchborf Walddorf ift. 
Dueis- Rıcıs, welcher von dem Fluß 
lamen hat, und an der Gränze von Boͤ— 


© Ehtefen ift, liegen folgende ritterſchaftli— 



































Hilla, weh. Zifcba, ein Städtchen auf einer 
 Dueiß+ Fluß, der hier die Lauſitz von Schlefien, 

€ gehöret ber adelichen Familie von Dobſchuͤtz, 
fe ftarken. Handel mit Leinwand und Barchent. 
ees über die Hälfte ab, er 
2. . 
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2. Goldentraum, 'ein Bergftäbtchen, welches um 
Mitte des ızten Jahrhunderts angelegt, und von Ü 
Ehurfürften Johann Georg II privilegiref worden. | 
liegt auf dem fogenannten Goldberg, unter melden 
Queiß fliefet. Der Befißer diefes Orts iſt ein Herr i 
Schindel und-Dromsporf. ' 
3. Wiegandstbal, ein Marktflecken, welcher bem 
von Gersdorf gehöre. Er hat 1667 Berg: und M 

erhalten. Ä | 2 1 

4. Die Pfarrfirchdörfer Seiedersdorf, Bebbatd 
dorf, Rengersdorf, dahin das alte und fefte Berafh 
Tſchocha eingepfarret iſt, Schwerta, Volkersdgkf d 
evangelifchen Bchmen angebauet, Ober · Wieſa, Nied 
Wieſa, und Wingerdorf. * 
5. Das Freyſtaͤdtchen Weiſſenberg, wendiſch 
berk, ſtehet auf einem Berg, davon ed auch der Pit 
bat, und unter melchen das loͤbauiſche Waſſer Ali 

- Ehedeffen war ed der Herrfchaft Maltitz unterworſen 
te fich aber 1625 frey, und hat feitdent feinen Erbst 
Lehnsherrn, fondern erwählet ſich nur einen S 
welcher entwederider Ober Amtshauptmann oder eimi 
des Xeltefter des budiffinfchen Kreiſes zu ſeyn pflegetz | 
ſteht unter des budif finfchen Amts Gerichtsbarkeit 
| 2. Der görligifihe Kreig,- 
welcher von dem König Johannes zu einem Fü 
thum erhoben wurde, fteht unter dem Amtshi 
mann zu Goͤrlitz, wird wieder in den görlisifd 
zittauıfchen, und Iaubanfchen Rreis abge 
und begreift | 
l. Zwo Standesherrfchaften. 

| 1. Die Herrfchaft Mufka, welche 7 Meilen im 
fang, große Heiden (Wälder ‚) und guten Getrall 
hat, gehdrete, in der aten Halfte des 16ten Ja 

—bdertd, denen von Schdnaich, fiel hierauf an ben 
Rudolph II, der fie 1597 an bag burggräflich: 
ſche Gefchlecht erblich verkaufte, von melchem fie 1648 
das frepherrliche callenbergifche Geſchlecht kam, wit 
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enn auch noch jet den Grafen von Gallenberg 

Sie haben auch ein — Hofgericht und Conſi rim, 
velches letztere ſich über die Geiftlichen diefer Standes» 
yerrichaft erfiredet, und unterfchiedene Vafallen. Unter 
den vielen umd fiichreichen Zeichen in derfelben ift ber lan⸗ 
ge der größte, und über 3 Meile larfg, auch 
2 Darüber breit. Nicht weit von dem Staͤdt⸗ 


— 


chen | if nahe bey der Neiffe, eine Alaunhuͤtte. 
Wir 


Maſta Maftau, Miofta, wend. Muzakow, ein 
Std * m an der Neiſſe, mit einem fchönen Schloß, und 
2 * eines der aͤlteſten unter den 6 wendiſchen Staͤd⸗ 

n. brannten bier 163 Gebaͤude, die deurfche und 
rl das Raihhaus, 3 Prediger-und 2 
e ab: Das Schloß ward gerettet, und bie 
vor dem Thor blieb auch fichen. Das 

rei don Steinen regelmäßig wieder aufs 
R altirchbörfer Spree und Pechern, und bie 

Börfer Gablens, Nochten (mit dem Filial 

NM Podröfh, Schleiffa, und Ziebelle, wel⸗ 


> 

ee abelich iſt. 

he Herrſchaft Seydenberg, welche auch Keis 
— wird, iſt ſeit dem i5ten Jahrhundert 
von Colditz, von Bieberſtein, von Raͤder, 
25 db von Einfidel befeffen worden, und geld 
— I fen von Einfidel. Es gehoͤret dahin: 


— * F ‚ ein Staͤdtchen genau an der boheimiſchen 

























u r 


t al ie - 1769 brannten 180 Häufer ab, Es iſt hier 
— A 


ze 


ufaktur 
def, ein Pfartlirchdotf mit einem anſehnli⸗ 
Schloß. 


— adeliche Pfarrkirchdoͤrfer. 
3 eiſtliche Stifter. 

uliche Stift und Kloſter Ciſtercien⸗ 
— ————— liegt nahe bey der Neiſſe und bey 
en Thal, und iſt 1234 von des boͤ⸗ 
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heimifchen Könige Wenzeld IIT Gemahlinn Runigunds 


° geftiftet, und 1238 von dem Koenig felbft beflätiget wor. 


* 


den. Außer dem, was oben ($. 1.) davon geſaget wor. 
den, ift hier noch anzumerken, daß demfelben, außer den 
katholifchen Pfarrkicchddtfern Brubna, Jauernick und 
Seitendorf , und evangelifchen Pfarrkirchdörfern Keube, 
Mäufelwitz, Mielune, Reichengu, Ober - Seiffersder: 
und Llieder » Seiffersdorf noch unterfchiedene andere Dir. 
fer , theild ganz, theils halb gehoͤren, daß es einige evange⸗ 
liſche Pfarren zu vergeben habe, und daß inſonderhen 

Oſtritz, wend. Wotrow, oder Woftrozau, ein Städt. 
chen, melche® 1527, 61 und 83 großen Brandfchaden er. 
litten, dazu gehoret. 

2. Das Priorat und jungfräuliche Kloſter Des Air. 
dens Maria Magdalenz de panitentia zu Anrubamy el: 
ches 1320 von dem Herzog Heinrich II zu Jauer 
tet worden. Es iſt fchon oben ($. 1.) davon, 
worden. Die Pfarrfirchdörfer deffelben find, 7 
Hennersdorf, ein Fatholifches, bey melchem1745 
den Preußen und Sachſen ein blutiger Scharm Bel, 
Nachtheil der letztern, vorgefallen ift, Pfaffendoef, < 
ein, fatholifches, und Satigsdorf, cin evangelifcheg, » 

II, Ritterfchaftliche Derter: 

1. Im görlisifchen Kreis. Le. 

1) Zalbau, ein feines aber wohlgebauetes Sebiche 
in ber Haide, am der fehlefiichen Gränze. Eſ en 
Schloß. Die Vorftadt wird das Dorf Kalbatı — 
Der Beſitzer iſt ein Graf von Kospoth. M 

2) Rothenburg, ein offenes Städtchen, weiched:« | 
nem von Meyer gehoͤrt. Zn | 

3) Die deutfchen Pfarrfirchddrfer Arnsdoef, 
nersdorf, Ebersbach, Haͤhnichen, Yorka mie 
lial, Jankendorf, Rönigsbayn, Rengersdorf, 
gemeiniglich Senfe genannt, und Ullersdorf. 

4) Niesky, ein Ort, den böheimifche Brüder 
Gebieth des Guts Trebus angelegt haben, und u 
viele Profefitonifien und Manufakturiften wohnen, 
ein Pädagogium der vereinigen evangelifchen B 
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5) Die wendifchen Pfarrkirchdrter. vn 
(a) Daubitʒ, ein Markıflecien an der Muſ kaer Heis 
be, mit einem Ritterfig. Es gehört einem von Widebach, 
(2) Die Dörfer Eolmen, Bebelzig, Butta, Rlit- 
zen, Ariſcha, Petersbayn, Radifcb, inggemein Groß: 
Radiſch, See, Terra, auch Groß Tetta genannt. 
(3) Keichwalda, ein Markiflecken. 
2. Im zittauer Rreis, 
1) Reichenbach, ein Städtchen, welches dem abelis 
chen Seſchlecht von Gersdorf gehöret, 1670 abgebranne 
iſt, und zwifchen 2 Nittergütern liegt, dabon dag eine das 
obere, und das andere daB niedere Dorf heißt. 
2, Dierdeutfchen Pfarrkirchdoͤrfer, Serthelsdorf, 
; Aunnersdorf, Bersdorf, “apnewalde, 
une einem jhönen Schloß derer von Ganig. 
3) Gemersdorf oder Brof +» Hennersdorf ‚ ein 
‚ Kine halbe Meile von Herrenhurh an dem 
22 jeni Kenigsholze hat ein herrfchaftliches Schloß, 
— der — * Wattewille, gebornen Graͤ 
on Zingeniborf, und iſt wegen einer daſelbſt 1748 
Sehaitenen berühmten Commiſſien merkwürdig, in — 
Die Derninigtem ebangelifchen Brüder für achte Verwandte 
ber umseränderten augsburgifchen Eonfeffion erkannt feyn 
Follen. Die Hiefige Anſtalt zur Erziehung junger Maͤgh⸗ 
chen wirb Eatbrarienliof genennet. 

— Gerrenbuth, ein —— Ort, welcher 1722 
BUCHE angelegt worden, als ſich auf den Feldern deg 
gröäß. zinzndorfifchen Dorfs Wertbelsdorf, vor dem 

einige mÄhrifche Brüder anbaueten, nachmald 

aber kart augewacyfen, und der Stammort der davon bes 

atmen Berzenbutber getoorden iſt, die fich ſelbſt vers 

— Brüder nennen. Sie haben bier ein 

Sche ne, ein Waarenlager, eine Apotheke, und 
wiele geſchickte Brofeffioniften. 

DE dentfchen Pfarrkirchdoͤrſer Kemnitz, Leſch⸗ 

et ‚ welches dicht an Böhmen lieat, und 

hat, Markersdorf, Nieda, Über Poerwitz, 

LEieder Üderwin, a Kuppersdorf, Sob⸗ 
A 


land, 
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land am rotben Stein, auch Zangen: Sobland genani 

mit 5 Ritterſitzen, Tauchries, —— oder. Gber U 
lersdorf, Weigsdorf, welches zum Theil zu — 
hoͤret, Wendiſch⸗ Oſſig. | 

6) Radmeritz, ein Pfarrkirchdorf, in der a 
men Gegend, wo die Wittih und Neiß ufamiinen Ab 
Joachim Sigismund von Fiegler und "Klipphan 
te hier in den erfien Jahren des * 
derts ein ſchoͤnes Schloß, welches er Joac 
nete. Dieſes widmete er zu einem freyen —* 
chen Fraͤuleinſtift evangelifch lutheriſcher —8 
von dem Landesfuͤrſten beſtaͤtiget, 1728 einge 
und mit 12 Fräulein beſetzt wurde. Die Güter, Mi 
dazu gehören, find Radmeritz, Niche, Nieder: 
ein Theil von Markersdorf. 1 

3. Im laubaner Kreis. J 

1) Schönberg, ein Staͤdtchen und Sant, m veli 
bem freyherrlichen Gefchlecht von Reden 
1688 brannte e8 ganz ab. u 

2) Die Pfarrkirchdoͤrfer Bellmansdorf; j 
Gerlachsheim, Bersdorf, Gruͤnau, Gerrmansd 
Hohkirche, Holzkirche, Küpper, Lichtenau n 
Schönbrunn,dahin der Marktflecken Runnay t de 

Schloß hat, eingepfatret iſt, Schöndorf, Schreib 
dorf, Siegersdorf, Sobre, Tieffenfurth/ Chor 
dorf, Tſchirna, Waldau. 

3) Kieslingswalda, ein Kirchdorf und Rit 
Meile von kauban, einem von Fromberg zug 
fer Ort ift durch feinen ehemaligen Befiter, den 
Ehrenfried Walther von Tſchirnhauſen, berühmt ge 

4) Unter der Herrfchaft Alinsfboorf, 0 
Antheils, verftchet man das nach Schdubdorf ei 
Dorf Waͤhrau am Dueiß, welches dem ſch fifchen 
Klisfchdorf im Fürftenthum Jauer, gegen 
demſelben ift ein Schloß, ein hoher Ofen, 
muͤhle, und ein Kaltſteinbruch. Der Befiter in der 
zu Solms, Erbhere der Herrfchaften Baruch * 
dorf. Es gehoret auch ein Theil des vorhin a 

Kirchdorfs Tieffenfurth gu dieſer Herrſchaft. 
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IV. Drey Sechsſtaͤdte; 

1. Görlitz, die Hauptſtadt dieſes Kreiſes, und die ate 
unter den Sechsſtaͤdten, liegt an der Neiffe, ift nach alter 
Art befeftiget und gebauet, die größte, volfreichfle und - . 
nabrhaftefie Stadt in der Ober» Lauſitz, und enthält im 
Umfang ihrer Mauern 3 Kirchen, ein berühmtes Gy⸗ 
mnafium, ein Waifen und Zuchthaus, und den Vogts⸗ 
bof, auf welchem fich die Nitterfchaft des goͤrlitziſchen 
Kreises jährlich einmal verfammlet, auch das görligifche 
Kreisamt unter des Amtshauptmanns Vorfiß gehalten ” 
‚und. über welchen ſich der Magiftrat das Gebieth zu« 
wiewohl die Landftände ihm folches nicht zugefteben ; 
den Mauern aber findet man noch Vorflädte, 3 
ern und 2 Begräbnißficchen , imglei« 

| nannte heil. Grab, welches der Buͤrgermei⸗ 

— erich 1480 nach dem Muſter des heil. Gra⸗ 
alem bat anlegen laffen, nebft einer Kapelle. 
er, fo bier verfertiget werden , find fchen: daß 
del mit denenfelben lange fo groß nicht mehr 
n Br beffen gemeien, habe id; oben, S. 248. ſchon 
czei An dem Ort, wo jetzt die Nikolai Vorſtadt 
ar vor Alters ein Dorf, welches ber böheimifche 
ieelaus 1 in einen Marfeflecfen verwandelte, 
ben Beſchuͤtzung ein feſtes Haus auf der Ho» 
m der Vogtshof ift, bauete. Dieſer Flecken, 
wnow hieß, brannte 1131 ab; der Herzog 
* * nicht nur wieder auf, ſondern verwan— 
auch in eine Stadt, welche des Brandes wegen 
fe, da3 ift, Brandſtadt, genennet ward, wor—⸗ 
Gerit entſtanden iſt. 1691 brannte faft 
Eder Stadt ab. 1757 fiel in der Nachbarfchaft 

fichen den Preußen und Deftreichern ein hitzi— 
aNachtheil der erftern, vor. 
begebieth ift weitläuftig, und begreift eine 
Dörfer, darunter sr Kirchdörfer find, namlich 
la, lieder, Diela, Sriedersdorf, Henners 
Köblfurtb, Aangenau, Lichtenberg, Penzig, 
, Rosbwaffer, Teorfcbendorf Die Kirchder- 

Ache zu der Stadt Mitleiden gehören, find Deutſch⸗ 
° 63 Oſig, 































ee dr 
* * 


THE. UNIVERSITY OF MICHISAN LIBRARIES 






































278 Das Markgrafthum Ober» Laufe 
Ofiig, Leopoldsbayn, Liſſa, eze 
liege. auch der vornehinſte Berg in der Di 
Raths gebieth, welcher die Landeskrone 9 
2. Zittau, wend. Zitawa, die dritte unte 
ſtadlen iſt eine der beſten Städte in der | 
bifch befeftiger, “aber fein gebauet, ei | et 
Handlung mit Tüchern, Leinewand und 6 
und enthält innerhalbder Mauern 2 Haupfk 
fpital, einen Rathsbuͤcherſaal, ein gutes Gymn 
ein Waifenhaus ; außerhalb aber 3 Kirchen, bie 
predigten gebrauchet werden, und ein Hoſpit 
Kapelle, und noch 2 Hofpitälert 2 alt 
welcher hieſelbſt geſtanden, bat 1255 an 
nig Primislaug der II zu einer Stadt ge 
felben Sohn und Nachfolger Wenzel IIOtt * 
Fahr 1287 zu Stande gebracht, und mit M 
ben hat. 1359:brannte fie groͤßtentheils ab, 
bat fie noch) manches widrige Schickſal © rligt 
umd 57 litte fie und die darinnen gelegenen Dre 
ben Defireichern vicie Anfechtung, wurde auch 
gedachten Jahr den Preußen abgenommen) 4 
die vielen von den Deflreichern eingewor 
geln und Pechkraͤnze 564 Häufer eingeaͤ 
auch viele Einwohner umfamen, und nur Br 
ben blieben. Unter den abgebrannten Schaub: 
die zwo Haupttirchen, das Waiſenhaus, 
Rathhaus, und die Wiage. Die bohmiſche 
bie Rathsbibliothek hat das Feuer verſge * 
Das Rathsgebieth begreift 
1) Birſchfeld, ein Staͤdtlein an ber DB, m v 
mals adeliche Beſitzer gehabt, aber 1506 die S 
tau an ſich gekauft hat. ) 
2) Eine Anzahl Dörfer, welche in der? F 
der Stadt um dieſelbe herliegen, und ba ate 
doͤrfer find, nämlich Berzdorf, Alı-Bersdorf, 
dorf, (im gemeinen Leben Herſchdorf, — * 
wigsdorf,) Johnsdorf, Alıttendorf, Gym 
böbeimifchen Gränje, zwifchen Bergen um 
deren einem, welcher auch Oywin heißt, 


> 
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ein Schloß geftanden hat, Broß-Schönau, beffen fein. 
wandmanufattur befannt iſt, Klein : Schönau, Tuͤrchau, 
Waltersdorf, wofelbft guter Zwillich verrfertiget wird, 

und Wittichendorf. 

3) Drey Gebiethe, welche im Umfang des bubdiffinfchen 
Kreiſes liegen, und dazu 3 Kivchdörfer gehören, nämlich) 
Ebersbach, Groß» Eybau, und Gennersdorf im Seif⸗ 
fen oder Seiff» Sennersdorf, welches vom boͤheimiſchen 
Sande umgeben ift. 

3. Lauban, wend. Auban, die vierte unter den Sechs⸗ 
flädten, liegt nahe bey dem Fluß Dueig, welcher den burch die 
Stadt fließenden Bach, Alte Lauban genannt, aufnimmt, 
handelt mit Tuch und Leinewand, und enthält dag Eiftercien- 
fer Ronnentlofter des Ordens der Maria Magdalena von 
der Buß, ben der Kirche zur heil. Anna, davon vorhin . 

ſchon gehandelt worden, eine lateinifche Schule, 2 Kir— 
chen, und eine Kirdye auf dem Gottegacer, ein Hofpi- 
tal undein Armen: Zucht: und Waifenhaug mit einer Kirche. - 
180 war fie nur noch ein offener Flecken, der 1264 er» 
yoeitert, und mit einem Graben umgeben, 1318 aber mit 
einer Ringmauer verfchen worden. 1427 und 1431 iſt bie 
Stadt von den Huffiten verwuͤſtet worden, und hat bie 
1.435 Öde gelegen. 1487, 1554, 1659, und 1670 bat fie 
große Feuersbruͤuſte erlitten, ift auch 1760 ganz abgebrannt. 

Das Rathsgebieth begreift 3 Dorfer, unter welchen 

Das Pfarttirchdorf Geibsdorf, if. 


1, Dos Markgrafthum Nieder 
Laufiß, 


THE UNIVERSITY OF MICHIGAN LIBRARIES 


$. 1 
Hie Stände der Nieder -Saufiß theilen ſich auch in 
die vom Sande und von den Städten ein. 
1. Die Stände vom Lande find: | 
1) Der Prälatenftand, naͤmlich des Cifterciens 


fer Stifts Neuzelle, und die Aemter oder Comthu— 
S 4 reyen 





280 Dad Mayfgraftgum Nieder Lauſit 
reyen Friedland und Schenkendorf, welch 


Heermeiſterthum Sonnenburg gehoͤren. Da 
meifter beftellet einen Orbenshauprmann’ au 
Ritterſchaft, welcher in feinem Namen die 
pflicht beobachtet, und zum größern Ausfhuß 

2) Der hHerrenſtand, nämlidy die 
Herrſchaften Dobrilugk, Forſta, Pförter 
rau, Leuthel, Drehna, Straupis, Li 
Kübbenau, und Amtitz. 

3) Der Ritterftand, dahin bie — 
hertlichen und adelichen Beſitzer der Ritter 
guͤter gehören, Die nieder-lauſitziſchen IE 
fönnen nad) Gefallen der Beſitzer veräußert, j 
felt und verpfändet werden; und in Ermangel 
sehnerben ohne weitere Belehnung auf Die 
oder Brübderföhne, oder Bruͤdertoͤchter, oder 
ften Erben kommen. Ehemals war gewoͤ 
derjenige, weldjer das ndisenatrecht ander 
den Privilegien erhalten wolle, vorher ei 
Matrifel: oder Einfchreibegeld bezablen, un 
durch gewiffermaßen einfaufen mußte: feit viel 
ren aberiftdiefes Geld aus der Gewohnheit gef 
und die Verſtattung des —— 







Landesfuͤrſten allein uͤberlaſſen worden. 

2. Die Staͤnde von den Staͤdten m 
Abgeordneten der 4 Kreisſtaͤdte Luckau, Gu 
ben und Kalau aus. 

6.2, Das Markgrafthum Nieder⸗Lau 
5 Reife eingetheilet, nämlich) in den lucks 
gubenfchen , lübbenfcben, kalauiſe 
fprembertifchen ‚ in welche bie vorhin 








































—— ſind. Jeder Kreis hält in feiner 
—— dev Aufſicht des Landesaͤlteſten eine 
ing. Die Stände vom Lande machen 
ngrößern Ausfchußaus, welche ſich, 
ge und eilfertige Sachen vorfallen, mit 
o — der Ober⸗Amtsregie⸗ 

— * ‚bie auch von ven gefaſſeten Schluͤſ⸗ 

Demlandesfürftlichen Hof Bericht abftattet, Was 
n ** Markgrafthums betrifft, ſo wer— 
genannte willkuͤhrliche Landta⸗ 

Ai 


€ Jer 
en sc 


ade 


I 


alte arneichendielandesfürttiche Erlaubniß 
en baden gefuchet wird, die nicht 
infeßet, fondern aud) dem Ober: Amts- 
Vorſitz aufteägt, unddie Standesberr: 
Bee. Schreiben, die übrigen Stän- 
jech) offene Briefe zufammıen beruft, Diefe 
| ordentlicher Weife um das Feft der 
Fönige und Fohannestag, und zwar zu £üb- 
ken, 2) Wenn der Sandesfürft nad) Gefal- 
Sländezufammenberufen, und ihnen durch ab- 
ommiffarien Vorträge thun laͤßt, fo wird 
roßer Landtag genennet, 

DieLandesbeamten und Bedienten wer- 
Heilsendem Sandesfürften, theils von den Stän- 

% Der Ober⸗Amtspraͤſident vertritt 

des ehemaligen fandvogts, Den Lanz 
Iptr verordnet der Sandesfürft zur Ver- 
giner Einfünfte, und befteller auch einen Ger 
ler und Rammerprocurator, welche bey- 
u bürgerlichen Stand genommen werden, 
ichter wirdauch von dem fandesfürften, und 
er: 5 zwar 
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zwar aus einigen von ben Ständen wechſelsweiſe 
dem Herrn⸗ und. Ritterſtand vorgeſchlagenen Pe 
nen erwaͤhlet und verordnet. Jeder Kreis hat ſei 
adelichen Landesaͤlteſten, zu welcher St 
wenn ſie erlediget iſt, der Kreis der verfammii 
Sandftänbe einige Perfonen vorfchlägt, aus welche 
ner durch die Mehrheit der Stimmen erwaͤhlet w 
Zu denfelben fommen noch.2 bürgerliche Land 
aͤlteſten, wozu die Landftände auf den Landtagen 
nen Birgermeifter aus Luckau und einen aus Gu 
erwaͤhlen. Die adelichen Landesaͤlteſten des luck 
ſchen, gubenſchen und kalauiſchen Kreiſes, ba 
an den 3 Landesdeputirten, welche aus der Rit 
ſchaft erwaͤhlet werden, in noͤthigen Fällen Stell 
treter. Der Oberſteuer⸗Einnehmer wird 
den Ständen aus der Ritterſchaft erwaͤhlet, und 
ein Steuercafliver bürgerlichen Standes zugeord 
Der Landesbeftallter, welcher auf den Sandti 
im Namen der Stände die Feder und das Wort 
vet, ift bürgerlichen Standes, der Landſynd 
aber vom Ritterſtand. 

§. 4. Das Stift, bie Orbensämter, bie S 
besherrfchaften, NRittergüter und Städte haben 
befonderen Gerichte, von welhen an das Land 
richt appelliree werden kann, welches jährlich = 
zu Luͤbben gehalten wird, und, außer dem Landrich 
aus aadelichen und 6 bürgerlichen Benfisern befü 
jene ernennet das aanze fand; von biefen feßet 2 
Sandesfürft, 2 der Herrenftand, ı die Stade $ud 
und ıdie Stadt Guben; und der Sandesfürft beftät 
fie alle, Unterfehiedene Sachen gehen bas 7 


\ 


den, And gekabe an die Ober + Amtsrerie, 
ee ar auch von dem Landgericht appellirer 
. Sie ift 1666 anftart des Amtes der 
— ——— worden, und hat ihren Sitz zu 
An diefelbe gelangen alle Juſtitz - $ehn- 
kkenfacyen aus den Kreifen theils unmittel⸗ 
— durch die Appellation. Sie befteht * 
*Amtspraͤſidenten, Vicepraͤſidenten 
Amtsraͤthen, davon 2 aus dem FR 
FRitterftand, und 2 ausbürgerlichem Stand 
d and. — Von derſelben kann 
ch Seſchaffenheit der Sachen an das lan⸗ 
geheime Rathscollegium wenden. Sie 
itliche Lehnshof für die Nieder-Lauſitz. 
ie geiftlichen Sachen gehören für das 1668 
onfiftorium, weiches aus einem Dire- 
—— und einem buͤrgerlichen Conſiſto⸗ 
5 2 Beyſitzern, welche der General⸗Su⸗ 
me zu Sübben, und der erfte Prediger zu Luk⸗ 


Kreis hat ſeine eigene Caſſe, in welche 
n Steuern geliefert, von derſelben aber 
Ht afle abgegeben werden, welche den oben 
genannten Oberfteuer- Einnehmer zum 
f, der auch von der Einnahme dem Lan⸗ 
Rechnumgabfeget, unddarüber von den Ab» 
+ Stände Duitfung empfängt. 

15 Marfgrafthum eeerlauſt beſteht 
2 5 Kreiſen: 


Ä 1. * Der luckauiſche Kreis. 
y „gehöret 
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1. Die Herrſchaft Dobrilugt welche feit a 
fürftliches Amt ift. Sie enthält: 

1) Dobrilugf ober Doberluk, wend. Dober 
vormaliges Ciſtercienſer Kloſter, welches — 
rich 1184 geſtiftet, die Huſſiten 1431 verwuͤſtet, umd 
Zeit der Kirchenverbeſſerung die Moͤnche en N 
daher Kaifer Ferdinand I daffelbe 1540 eingegogem, 3 
rich Anshelm von Promnitz Faufte es 1602 von N 
Rudolph II für 230000 Thaler, unter dem Nanien 
frepen ‚weltlichen Herrſchaft. 1622 kaufte dieſel 
fuͤrſt Johann Georg I zu einem Kammrergut, W 
ben Sohn Ehriftian I, Adminiftrater dei € 
burg, vermandelte bag ehemalige Kloſter in ein € 
und legte ein Städtchen an, melches an der Fleh 
liegt. Der leiste Herzog zu Merfeburg, a, 
auf dem hiefigen Schloß geftorben. - 

2) Biechbayn, ein Staͤdtchen an ber klei 
welches 1667 und Yı großen: Brandfchaden e ie ı 

3) Die Parrfirchdörfer Teebuß, Schoͤnbe 
nau an der fleinen Elfter, Augau, Friedersd or, 
gaft, welches adelich ift, Dolenigen oder 2 J 
welches ſowohl als Lißka oder Lieskau, zum meiß 
Amt Finſterwald gehört, und Kemlitz, welchen 

2. Die Herrfchaft Drebna oder Dräbna ii je 
graͤflich· promnitziſch, und begreift, aufier dem Sch 
na, ı1 Dörfer. 

3. Golsen, Golfen, ein offenes urn 
jetzt einige Edelleute Theil haben. 

4. Die adelichen Pfarrkirchdoͤrfer Walteredsef; 
dorf," Weißagk, Groß Jehſer, Börlsdorf, Zie 
Ziecko, Eafel oder Caſſel, Waldo, Dderin. . 

5. Die Kreiöftadt Aucdau, Aude, Lucca, viele 
Haupſtadt der Niederlauſitz ift, und an bem Flüßche 
liegt, eine lateinifche Echule, — ine F 
kirche, eine Hoſpitalkirche, und ein 1744 angelegt 
und Armenhausmit einer Kirche bat. Sie iftr 
ern umgeben worden. 1644 und 32 brannte ea 
dem Rathsgebieth geboren 22 Doͤrfer, unter it 
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Nartlicchdörfer Bebeen, daran auch ein Nitterguf Theil 
‚at, Biesmansdorf, dem Hofpital gehören. 


2. Der gubenſche Kreis, 
Zu demfelben gehöret 

1. Das Stift Ciftercienfee Ordens Neu⸗⸗ Zell, wel 
1268 von Heinrich dem Erlauchten geftiftet worden. 
Der Abt ül der vornehmfte Prälat und erfte Landſtand in 
der Riederlaufig. Die Stiftskanzley bat einen evangelis 

ſchen Kanjler. Das Stift beſitzt 
1) Das Staͤdtcheu Fuͤrſtenberg, welches an der Oder 
einen gefährlichen und fchädlichen Nachbar hat. Die 
Einwohner find der evangelifchen Kirche zugethan. Es 
iſt hier ein Schlͤß. Im 7ten Art. des Dresdener Frie 
dens wurde verabredet, daß diefe Städt, der biefige Soll, 
und das Dorf Schidlo, von Churfachfen an Churbrans 
denburg, gegen ein Aequivalent an Land und Leuͤten, Abs 
getreten werden folle. Als aber diefer Umtaufch berverfs 
Kelliget werden follte , fanden fich viele Schwierigkeiten. 
Man fa alfo im Hubertsburger Frieden Art. $. mit ein, 
ander überein, daß die Stadt Fuͤeſtenberg mit ihrem Zu⸗ 
gehet dieſtits der Oder , in. dieſem Taufch nicht mit bes 
grifen fepn, fondern Churſachſen verbleiben dieſes aber 
an Eherkrandendurg den bißher ju Fürftenberg erhobenen 


Oder und das Dorf Schidio, nebft deffelben Zugehör - 


venfätd der Oder, ja alles, was es von den Ufern ber 
Dder auf der lauſitziſchen und märfifchen Seite, befeffen, 
abtreten elle, damit die Dder die Kandesgränge andında 
he, und die fandeshoheit über beyde Ufer, dem König 
im Preußen gang und allein zufomme. Es ift aber auch 
diefer Vergleich micht vollzogen. Der Oderzoll und das 
ed Sdidlo, fol ungefähr 5000 Thaler jährlich ein, 
vom 


2) dad einige mal genannte adeliche Dorf Schidlo, 
weldes jenfeitd der Oder, und alfo auf der Seite der 
Narkkrandennburg liegt, hat eine Schanze, 

42* Pfarrlirchdoͤrſer Welmitz oder Welmnitz und 
en, 


4) Außer 
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288 Das Martgrafthum PiederLaufig, 


u demfelben gehöret 
























dem adelich · buͤnauiſchen Haufe zugehöret. Zu dieſen 
gut gehoöͤrt auch ein Theil des Pfarrkirchdorfs Sau 
2) Die Pfarrkirchdörfer Dolsig, Beitzſch, Srae: 
8. Die Kreigftade Guben, wend. Gubin, welc 
Fluß Aubeft oder Lubbe, liegt, der unterhalb Ber 
in die Neiffe fälle. Sie ift von ziemlicher Größe, 
außer der Pfarrfirche, auch eine wendifche Kieche 
Hofpital mit einer Kirche, und eine Begräbnißfirche 
ne lateinifche Schule, tin Saljamt, unter deſſen Ur 
aus dem im Waffer zerlaffenen Seeſalz reines S 
fotten wird, und dazu 4 Dörfer gehören, (unter % 
das Pfartkirchdorf Niemitzſch ift,) aute Tuch 
ren, und bauet ziemlich vielen und guten Wein, og 
lich rothen. Um das Jahr 1331- ift fie mit Mauc 
geben, und 1437 von den Hufliten v wo 
Zu des Raths Gebierh gehsren 6 Dörfer; +2 
h “ 
° . 
3, Der luͤbbenſche Kreid, 
Er wird auch) der Frumfpreeifche genennee 
\ Au 
1. Die Herrſchaft Friedland, welche ehebefe 
Burggrafen zu Dobna gehabt haben, feit 152 
bem Heermeifter des Johanniter Ordens ju Gönner 
gehoͤret, begreift — 
) Friedland, wend. Brilan, ein Staͤdtli = 
2) Die Kirchdoͤrfer Groß + Mudro, Brun, 
bern Dörfern. 
2. Die Herefchaft Zeucbel oder Leuten, gehen 
graͤflich » fehulenburgifchen Familie, und begreifez 
dem Kirchdorf Leuthel oder Leuten, noch Mm 
ne Dörfer. 
3. Die Hereichaft Straupitz, gehoͤret der 
hauwaldiſchen Familie, und begreift außer Dem 
borf Straupitz, woſelbſt ein Schloß ifi, noch 
dene Dörfer. ur 
4. Die Herrichaft Lieberofe und Trebitz, 
ger, fchuiendurgifchen Haufe und enthält 


. 





“ — 
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N Kieberofe, ein Städtchen mit einem Schloß. 


3) Die, Marelirchdsrfer. Zaue und Trebig, und une 


terſchudene andere Dörfer. 


‚5 Die sbüinlige Nerrichaft Neuenʒauche iſt fit 1674 


ein churfürftliches Amt. j 
5. Dis urfürtliche Amt Lübben, zu welchem. außer- 
andern Diefem auch dag Pfarrfirchborf Krugau gehoret. 


7. Die Sreisffade Khbben, wend. Zubio oder Als 


bio m der Eprer, iſt der Gig der Oberamtsregierung, 
boR Emigeidts,.der Landtage (die in dem neuen und: 
ankbaliten Fandbaus gehalten werden), und des nie⸗ 


Deriaisikhen Konfitsriums.. Gie bat eine Pfarr-Wen- 
bie -Doittalumd Begräbnißtirche. Die umliegende 


Gegend iſt moraſtig. 


J het falauifche Kreis. 
1. haft Lübbenau gehöret dem reichsgraͤf⸗ 
na Hand. Es ſtammet daffelbe aus Ita⸗ 
aus dem Großherzogthum Toſcana ab, und 







Bin Bverini (denn biefeg ift der ältefte Name des 
Gehalt) brachte das Schloß Tinar im florentiniſchen 
Sean ind benannte fich von demfelben. Es 
war Ballake (chon um da? Jahr 1360 bey diefem Haug, 
toumde aber nachmalß zerftöret. Graf Rochus Gverini zu 
Ense Slpbersegen der Nachfiellung, die er von dem Mark 
arafen Malafpina -Titt, von dem Großherzog Cosmus 
Medi nah Frankreich geſchicket, woſelbſt er zu anſehn⸗ 
li Bediceungen gelangete, aber als ein Hugenotte 
568 noch Deutſchland fluͤchtete und in churſaͤchſiſchen und 
in ambubenburgifchen Dienſten gebrauchet wurde, 
See 8, Grafen Johann Eafimir zu Lynar, Ges 
nahm; Eilaberb von Diftelmaier, faufte 1621, nach 
öred 18 Tob, die Herrfchaft Luͤbbenau von den 
Teich» fchulenburgiichen Gläubigern, und erbete dies 
elbe auf. ihren Sohn Johann Sigmund, der durch feine 
ah das Gut Glienick, und deffen Cohn Sigmund 
Yafkıze auch durch Heurath das Gut Großbeuche an die 
Veriaft brachte: Dieſes Enkel Moriß Karl, Graf zu 
30b. 53. T Lynar, 








die aͤlteſten daſigen vornehmen Haͤuſer. Ein 
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Lynar, war bie 1768 Befiger ber Herrfchaft, da ſi 
feinem Tod feinem Bruder, Grafen Rochus rider 
Lynar, zufiel. Es gebdreu dazu 

1) Lübbenau, wend. Lubnow, eine Heine € 
der Spree, mit einem Schloß. Daß neue K 
de und die neue ſchoͤne Pfarrkirche, hat Graf 
zu kynar aufbauen laffen. f ü 

2) Die Pfarrfirchdörfer Schönfeld und Bu 
18 andere Dörfer. Das Dorf Groß» Beucd 
halb umter churbrandenburgifcher Landeshohel 

2. Folgende ritterfchaftliche Derter : 

ı) Venfchau,-ein offenes Landflädtchen, 
den 6 wendifchen Städten, und gehöret dem 
Promnig zu Sorau. 

2) Dreptow, ein offenes Eräbtlein 
welches auch zu den wendiſchen Städten 
jeßige Befiger ift ein Herr von Köteik. 

3) Die Pfarrfirchdörfer Terpt, Sa 
Miebfo, Lipten, Wormlage, Priefen, Redi 
——— Ogeroſe ıc. 

3. Die Kreisſtadt Kalau oder Calau, wer 
iſt beutiged Tages klein, und in geringen 
nachdem fie in Kriegszeiten und durch Feuer: 
viel gelitten hat. 


5. Der fprembergifche Kr 
begreift 
1. Das churfürfiliche Amt Spremberg 
1) Spremberg, wend. BrodE, oder 
fleine Stadt von der Spree umgeben. Si 
Brand von 1705 wohl mwicder aufgebauet 
ſchoͤnes Schloß, welches der legte Herzog v 
Heinrich, Big 1731 bewohnet hat. 
2) Die Pfarrfirchdörfer Groß: Bar 
ſtein, welches zur Hälfteritterfchaftlich ift, um 
2. Die ritterfchaftlichen Pfarrfirchdörfe 
zur Hälfte, Korne oder Hornau, und Di) 
Anmerk Das churbrandenburgifche Unthellam 
ehbret nicht bleber ; Indeffen ift bier anumerten, 
als Storkau, ein churſdchſiſcher Zoll wegen be 
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Mon dem 


§. 1. 
iſchers, de Witt, des juͤngern San on 
Dankerts Charten von dem Sftreich 


Reis, bat Homann in feiner Geri r i 
ſtriaca, oder Circulo "auftriaco, zwar im 
Stüden verbeffert, aber wegen ‚großer e in: 
nichts recht brauchbares geliefert.  Db. nun 
diefe Zeichnung. 1747 durch den Herrn Tob £: 
merklich vollfommener gemacht worden: pm 
uns doch noch eine ganz richtige Charte von 
Kreis. Boudets 2 Bogen von Deftreid, S 
märf, Kärnthen und Krain, Paris 1752, liefert 
felbige nicht. Die mayerifche Charte ift indem? 
von Deutfchland die zJıfte, | 

$. 2. Es gränzer diefer Kreis gegen Mi 


an Mähren, Böheim, und an den bayerfchen Ki 


gegen Abend an Helvetien; gegen Mittag ar 
Gebierh der Republif Venedig, und an das 4 
ſche Meer; gegen Morgen an das Bungee 
rien, und an Hungarn. Die vorder-öftrei 
Sande liegen an und in Schwaben zerftre 
öftreichifche Kreisländer, betragen ungeräße 0 
graphiſche Quabratmeilen, fo daß alfo diefer 
der größte unter allen iſt. 
$.3. Den Namen bat er von dem Etzhe 
thum Deftreich bekkmmen, welches den vo 
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heil der Kreislande ausmächer. Die * ne Einric 
mg deflelben ift 1512 durch Marimilian I auf dem 
teichetag zu Ciln gemacht, und 1527 und-22 zu 
Borms und Nürnberg beftätiget worden; doch find, 
azumal einige als Kreisftände angegeben, .: 
achmals nicht mehr dazu gerechnet worden, 3 
R ‚von Gurf, Sedau, $avant, u. a. m. 
die ganz Eatholifchen Kreife gerechnet, 
ge hehe diefes Rreifes find: 1) Dasety 
Heöftteihifche Haus wegen Mieder- Inner? 
Mb BVorder-Deftreih. 2) Der Bifchof zu 
Der Bifhef zu Briren. 4) Der beutfche 
er A feiner. Balleyen in Deftreich, wie auch 
EM und am Gebirge. 3) Der Fuͤrſt von 
negen der Herrfchaft Trafp in Tyrol. _ 
5 Der Kreis ausfchreibende Fürft, Director 
er iſt det Erzherzog zu Deftreich. Kreis 
age m Keeis nicht üblich, weil er in der 
Taf une einem einigen Herrn fteht; denn die Bi⸗ 
u und een der deutfche Orden, 




















iel, E de Kreis ſich —— mit 


ung von 1702, zu welcher auch der 
Kreis trat. 


Br Keichspüffe träge diefer Kreis das 


tt, wälcher Beytrag gemeiniglich ungefähr den” 

tem Mil don dem, was das ganze Reich bewilligt, 

[egung- ber —— als des Geldes, 
T3 


i aus: 





fen genauer verbinde, giebt bie noͤrdlin - 


fo oft es die öffentliche Sicherheit er: · 
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austrägt; 3. E. als 1702 befchloffen wurde, daß al. 
10 Kreife zum einfachen Betrag 39993 Mann fie 
len follten, fo fielen auf den öftreichifchen Kreis 902 
Mann; und als 1707 dur einen Reichsſchlu 
300000 Bulben bewilliget wurden, betrug das An 
theil dieſes Kreifes 61278 51. Es ift zwar dasCı 
haus Deftreich, vermöge der Privilegien, melde « 
von Friderich I und Karl V erhalten hat, von ale 
ordentlichen und außerorbentlichen Reichsfteuern ii 
freyet; hat aber doch freymillig den Anfchlag jwe 
ner Churfürften übernommen, und vertritt aud br: 
ben außerorbentlichen Reichsfteuern wegen Tyrel d. 
Bischümer Trient und Briren, und den Fuͤrſte 
von Dietrichftein. Zu des Keichs » Kammer 
richts Unterhaltung, fol Trient zu jedem Ziel‘ 
Rthlr. 144 Kreuzer, Brixen eben fo viel, und de 
Fürft von Dietrichftein 49 Rthlr. 70 Kr. geben. 


$.7. Der Kreis hat, vermöge des Reiche 
fchiedes zu Regensburg von: 1654, das Recht, 
" Kammergerichts-Affeffores zu beftellen, noelches dı 
Erzherzog, mit Ausſchließung der übrigen Kui 
ftände, ausübet; doch wird jest nur einer beftels 
nachdem die Anzahl der Affefforen des KRammery 
tichtes verringert worben ift. 
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u: — Cham, 
F um Oeſtreich, 
welches auch 


Land oder Oeſtreich 06 
Jund unter der En, | 


. und Fanzleymaßig 


E | ieder-Oeſtreich, 


und in alten Urkunden 


genennet wird. 


$. 1. 

Beftin Hirsvogels und wWolfga Lazi⸗ 
Charten von ganz Oeſtreich, und Abrah. 

olzwurms, imgleichen Joh. Bapt. Sut⸗ 

harten vom Sande ob der Ens hat Georg 


Mtehhus Vifcher mit feinen ı2 Blättern vom 


* ——* und 16 Blaͤttern vom Lande unter 

ich gemacht: dieſe aber hat "Job. 

—— in das gewoͤhnliche % 

x, aud auf 2 Blättern ans Licht 

® Atlas von ———— Num. 
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= Y 
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' provineia orientalis, festen fie terra, ( 


- der fleisiere das Land ob der Ens 


£ auch ein ſchmaler Strich Landes, der ungef i 


—* “gi dr: 





















finden find. Weil aber die großen vifcherk we: 
ten voller Fehler find, fo find. die Fleinam. bi 
ſchen auch nicht fren | davon. Eben biefe®g 
von den feurerfchen und — 
$.2. Der Name Oeſtreich bede 
Oſterland, das iſt, ein gegen Oſten beleg 
plaga, oder provincia orientalis, und Kim at 
einer Urkunde Ottens I vom Jahr oc 
Wotten: in regione vulgari nomine € 
Hundii Metrop, dalisb· Tel. p. 139. 
benen lateiniſchen Schreibart der ahnt 
mittleren Zeit wurde auſtralis und auſttius a 
talis gebraucht, und anſtatt terra, ı * 


provincia auſtria, ja in Anſehung bien 
Beywort Auftrie, mit Weglaflung er er 
mörtge, zum Nennmwort gemacht, um 
heutigen Tag alfo gebraucht worden. * 
$. 3, Diefes eigentliche Oeſtreich wi 
in 2 Theile abgefondert, die — S— 
ſehr unterſchieden find, Der größte heißt 
unter der Ens, und iſt der oͤſtliche Theil de 


che Theil, welcher 1156durchKaifer 
ern getrennet, und zu der Markgraf 
welche dazumal in ein Herzogthum v 
geleget worden; es hat auch der Churfl 
in dem weſtphaͤliſchen Frieden für ſich ur 
aller Anforderung auf daſſelbe entſaget. 2 
wo der Fluß Ens aus Steyermarfin Defk 
bis zu der Stadt Steyr, liegt vom & 
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beöitiftz am der oͤſtlichen Seite des. Fluſſes, von 
Stine an bis zu der Vermiſchung diefes Fluffes mie 
der Donau, macht er genau die Gränze zwiſchen dem 
sanbenb und unter der Ens. An der mitternächtli= 
den Geiteder Dohau läuft die Gränze vondaan, wo 


des glüßchen Iher unter Sarblingftainindie Donau _ 


füllt, in cner frammen Linie bis nach Böheim zu. 

6 Dasband unter der Ens würde eine un⸗ 
Sehnde Luft habeh, wenn fie nicht durch beftändige 
inget wurde, Die meiftens Oſtwinde find, 

De Mira anheben, und fich gegen Abend wieder 
— uneben und bergicht; nach 
e zu aber das meiſte und hoͤchſte Gebirge. 
Das heſe Bebirge, welches ſich ı Stunde oberhalb 
Win aader Donau, anfaͤngt, und auf 50 Meilen bis 
un einer erſtrecket, iſt vorzüglich bekannt, 
berkahle Berg oder richtiger Ralenberg 
velchen Mamen es allem Anſehen nad) von 
ER i deſſelben befindlichen uralten Dorf 
K bet, De erſte Spitze deſſelben heißt der Leo⸗ 
Pose undibie zweyte wird beſonders der Hinten: 
ee, Auf lateiniſch iſt er fomohl Mons Ce- 
Mus Done alten römifchen Colonia Cetia, welche 
e an der Stelle der heutigen Stadt Klofter 
sea zu fuchen ift, als nachmals Montes Coma. 
SE a Berkömifchen Stadt Comagena, deren 
milden Greiffenftein und Zeifelmaner an 

Der Din zu ſehen find, genennet worden. Beſon⸗ 
Ver Seile dieſes Gebirges heißen Annaberg, Sau⸗ 
cf, Teufelſtaig, Golach, Schneeberg, Se⸗ 
Ueber den Semering, auf deſſen Gi— 
fi eich ind Stenermarf ſich ſcheiden, iſt 1728 
T 5 ein 
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ein bewundernswuͤrdiger Weg angeleget worden. 
and iſt ſehr warm, (daher die Erndte ſchon port 
Ende des Junius anfaͤngt,) vortrefflich 
und fruchtbar an Safran und Wein. Der 
ran ernähret viel taufend Bauern, und ift dreyma 
ſo theuer, als der türfifche. Der Weinbau iſt nen 
frefflih, und macht die Hauptnahrung des 
manns aus. Diejenigen , welche denfelben treiben 
beißen nicht Bauern, fondern Hauer , weil— 
vornehmfte Arbeit in den Weinbergen das Haus 
ift. Der hiefige Wein ift viel geiftiger und fen 
als der Rheinwein, feine Farbe fällt ins gräulie 
und er wird bald trinfbar. Der befteldein wähl 
auf dem Kalenberg, imgleichen zu Klofter Neu 
Gumpoltskirchen, Moͤdling, Brunn, u f w. 
Wein, welcher in denen auf der en der J 
nau befegenen Vierteln waͤchſt, und Gebirgw 
















laͤnger, und ift, wenn er alt geworden, dem hl 
wein ähnlich; hingegen derjenige, welcher in DA 
auf der Mordfeite der Donau befegenen Wierid 
waͤchſt, und fchlechthin Donauwein heißt, haͤt 
nur einige jahre lang. Es ift von Alters her: 
then, diefen Donauwein in die füdlichen Wiertel 
führen: es gefchieht aber doc) zum großen Schi 
des Weinbaues in diefen füdlichen Viertefu * 
vielen Orten waͤchſt der Weinftocf wild, und 
Trauben deffefben dienen den Faſanen und 
pfen zur Nahrung. Gonft bringt das Land 
ſchen, Apricofen, Melonen, Feigen, Mandeln’ Kt 
fianien, Pflaumen, mancherlen wilde Baumfrucht 
Dindeln, Trüffel, Maurachen, und allerhand and 
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in den übrigen Provinzen Deutſchlands unbekannte 
te und Gemächfe. Die Viehzucht bedeutet 
gweildieBeinberge zu Viehweiden feinen Plag 

fi, und ven der ftarfen Sonnenhige das Gras 
vertrednet. An milden und zahmen Geflügel hat 
man Meberfuß. Die Menge des Wildes ift dem 
Dauer und Hauer fehr befchwerlic), infonderheit 
tem die wilden Schweine in den Weinbergen zur 
Re oft große Verwüftung an. Im Wiener: 
Halten ich Wölfe auf, und zumeilen laffen fich 
Din fehen. Die Hölzungen und Wälder 
HU Unweie St. Annaberg, nad) der fteyer- 
A Gränze zu, hat Joh. Heinr. Gottlob von 
Sie Silberbergwerk entdecket, mit deſ— 
tung 1754 der Anfang gemacht worden. 
ürdig, Da man in demfelben eine neue 
art, naͤmlich eine alfalifhe, gefunden 
len, 1770 hat man mir gemeldet, baf das 
St ftarf abgenommen habe, und bald gar 
erde, Im Gebieth des Stifts Goͤttwich 
üte Benkohlenbergwerf. Unweit Krems ift ein 
unbergmerf.” Salpeter wird häufig be- 
macht nächft dem Wein ein Hauptnab- 
der Einwohner aus. Zu Baden find 
oe arme Bäder. Man lege ſich num ziem— 
lit fr auf den Seidenbau, und die hiefige Seide 
Fe ikaliänifchen nichts nad. Die Donau, 
an Deftreich von Abend gegen Morgen durd)- 
7 ſchon oben S. 8 beſchrieben iſt, nimmt 
Peg und Eleine Flüffe diefes Landes auf. jene 
Eraun, die Enns, die Morawa, oder der 
March, fo die Teya aufnimmt, und einen Theildes 
tandes 
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$andes von Hungarn fcheidet; die Leitha, wel 
auch die Gränze von Hungarn macht; bie Fluͤſſe C 
ſen, Erlaf, Ips, Ramp, u. a. m. welche meiſt 


ttheils in benachbarten fanden entſtehen, und vie 


ley Fiſche fuͤhren. 

Das Land ob der Ens iſt bergicht, infont 
heit nach Steyermark und Boͤheim zu, woſelbſt « 
unterſchiedene Gegenden ungebauet liegen; hinge 
das übrige Sand iſt angebauet und fruchtbar. % 
meiften Berge findet man im Traun-und Hausri 
viertel; nach Steyermarf zu find.fie fehr Hoch; 9 


andern Gegenden aber find mit niedrigen Hügel ı 


gefuͤllet. Die hoͤchſten Berge in diefem Lande find, | 


Traunſtein am gmundner See, und der Hreffi 


berg, welcher in den Jandcharten fälfihlich ver Pı 
genenniet wird; denn der große Priel ift viel nie 
ger, und wenn man auf dem oberfien platten Gin 
dejfelben fteht, muß man fein Haupt erheben, um ı 
den Greſſenberg hinauf zu ſehen. Der Boden 
wegen der unzähligen Waſſerquellen naß, und bie! 


das ganze Jahr hindurch feucht und fühle, an 


cher legten Eigenſchaft noch die falzichte Erde, unbe 
nehmlich die Sage der Sandfchaft fchuld zu ſeyn ſchei 
denn weil fie in der Schattenſeite ihres eigenen, u 

des noch ftärfern und höhern ober -ftenermarkifd 
und falzburgifchen Gebirges liege, fo wird den m 
men Mittags: und Abendwinden der Zugang vers 
ret. An Schwaͤmmen ift das Sand ob der Ens 
eben befchriebenen Beſchaffenheit feines Bodens u 
feiner $uft wegen ungemein fruchtbar, und um 

derfelben willen pflanzen auch die Einwohner ie 


s. -Befchreibliche Menge Obftbäume; und. da = 
2 4 . J a 
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Weingärten aufhören, (denn der Wein, welcher an 
Der Donau um Aſchach und gegen über an dem foge- 
nannten Rottenberg wächft, bedeutet nicht viel,) fo 
berlin ih die Einwohner ſtark mit Xepfel- undBirn- 
moits © ift aud) diefes fand das erfte Bierland, 
wenn man ausdem Sande unter der Eins die Donau 
bmankömm, An Getraide hat es nicht die hin⸗ 
liniheMochöurft: dieſer Mangel aber wird aus 
demlinde unter der Ens und Hungarn erſetzet. Die 

it ziemlich gut; man hat auch allerhand 

De, Die Zölzungen und Waͤlder find nad) 
und Stenermark zuamftärfften. Ben Hall: 
Dub Yihel find Salzbergwerke, in weichem 
Orr Befkten reines Kriftalfalz gefunden wird, ſon⸗ 
Dem fenthalten braunen, zum Theil aud) röthlichen 
mit he permifch ten Salzftein, welcher Kernftein ge: 
Man leiter füßes Waffer in die Gru- 
das Salz auflöfer und an ſich nimmt, und 
Sulje oder Soole wird. Diefe wird durd) 
der oder andere Mittel aus den Gruben ber: 
‚und in Kanälen von Foͤhrenholz, welche 
ne nennet, nad) Gmunden, Iſchel und 
Mötngeleitet, und dafelbft ein weilles Salz 
RE icer, Diefe Salzbergwerfe find zuerft von 
N, Orafen Meinhards zu Tyrol Tochter, und 
el Gemablinn, entdecfet worden, welches, 
i# berichtet, 1303, nad) Gerhard von Roo 
Haber 12 Fahre vorher gefcheben iſt. So—⸗ 
FR opital als bey Hall im Traunviertel ift ein 
Gefimdbeunn. Die meiften Quellen in 

r bon Kremsmünfter überiteinern und erhö- 
Mihe Betten, barinnen fie ber die Abhänge des 
Erde 
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Erdreichs herunter fallen; denn‘ ſie überziehen bus 
Moos, fo darinnen waͤchſt, mit einem Anfag ven 
Topfftein? und weil jährlid) ein neuer Raſen von 
dergleichen Pflanzen nachwaͤchſt, fo entftehen daraui 
ganze Wände und hohe Sagen von ſolchem Stein, vi 
alsdann gebrochen wird, um zu Gebaͤuden gebraw 
chet zu werden. Es giebt auch hieſelbſt noch ander 
Arten des Tufs, Eben diefe überfteinernden Quell 
find doch das befte Trinkwaſſer in diefer Gegend, m 
bey Menfchen und Vieh fic) wohl befinden. ® 
‚ größten Landfeen findim Traun-undHauseug 
tel, als der Craun⸗Hallſtadt⸗Atter ⸗ Mann 

Alben⸗See; und der kleinern iſt eine große Mat 
Die vielen Eleinern und größern Fluͤſſe ergießen 
alle in die Donau, Mur ein paar-der gei 

















marf in das Sand ob der Ens tritt, bey der &t 
Steyr den Fluß Steyr auf, welcher in dem 
Stoder entfteht, und fließt alsdann unterhalb 
ben Mauthaufen in die Donau, Der Fluß Tri 
fümmt mit feinen Nebenbaͤchen aus einem falzeel 


ter und gmundner- oder eigentlich fogenannten Trk 
fee, koͤmmt aus bem leßtern unter Gmunb 

der heraus, nimmt unterfihiedene Fleinere Flüffe 
und vermifchet ſich unterhalb Ebersberg in der 
nannten Zißlau mit der Donau. Die File 
Seen liefern mancherlen Fiihe. Es find auch 
funde Bäder in diefem Sande vorhanden; Das 
ift das Millacker Bad im Mihelviertel, unweit 
Donau; das andere aber das Rirſchſchlager 
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ine ia zu, im Machlandvier- 
n hat unterfchiedene Eiſenwerke. | 
m dem ganzen Erzherzogthum Oeſtreich iſt | 1J 
J Bee daß es weder fo viel Getraide, 
wo ugsund Schlachtvieh bervorbringe, als 
Die Kin or — deren Mangel aber aus 
de n Hungarn erſetzt wird. Die Hun- 
fi von dieſer Zufuhr großen Nugen ha— 
* ich mit ſehr ftarfen Abgaben beſchwe⸗ 
an, wenn z. E. ein hungariſcher Land⸗ 
r Öetraide nach Wien bringt, muß 
—* fuͤr die Abgaben rechnen. Aus 
jaͤhrlich viele hundert fette Ochſen 
— hieher getrieben. Der 
Den iſt in ganz Oeſtreich, ja, wenn 
Mm ausnimmt, in allen öftreidyifchen Erb- 
R groß; ;bochhat man 1763 angefangen, auf 
immerzkafle, die Pferdezucht zu verbef: 
die Schafzucht koͤnnte merklich verbef 
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farbe unter ber Ens find ı7 landes- 
Brüdte, (von denen aber nur i5 Sitz und 
üf den Sandtagen haben,) 17 befonderen 
hörige Städte, 4 landesfürftl. Märkte, 
dm Sandtagen Sis und Stimme haben, 
Br Märfte,. welche größtentbeils 
ren ‚ 124 Stifter und Klöfter bender- 

‚ barinnen 3693 geiftlihe Perfonen 
8 26 Stifter und Kloͤſter ſind, 
6 und Stimme ben der Landſchaft haben, 
und adeliche Sitze, und 1510 Dörfer. 
eob der Ens find 7 landesfuͤrſtl. Eräte, 
" — 5 be⸗ 
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5 befonderen Herren zugehörige — J 
35 Stifter und Kloͤſter beyderley Gerd 7 
nen 1083 geiftliche Perfonen find, und d dar 
Stifter und Klöfter find, welche Sig und, 
bey der Landſchaft haben, 223 — 
Sitze, und 643 Dörfer. Maͤrkte heiße 
Oerter, welche das Recht haben, einen 
aufzurichten. Obgleich Oeſtreich vor der 
tion, und vor den Einfaͤllen der Tuͤrken in 
ten 1529 und 1683 ftärfer bewohnt gewefen 
jetzt, fo rechnet man doch, daß es we 
Million Menfchen enthalte. Die er 
faft insgefammt der Geiftlichfeit und dem‘ 
die Bermifchung der mannichfaltigen 
einzefnen Dörfern, ift bewundernswürdig g 
es giebt. folhe, in denen 4, 5, 6 bis 13% 
ihre Bayern haben. Unter den landesfh 
Dertern, deren oben gedacht worden, fin 
gen zu verftehen, in ‚welchen der Sande 
galien ausübet, welche Siß und Sti 
$andtagen haben, und welche dem Land * 
Monate eine beſtimmte Contribution er er 
fenden diefelbige nach Wien an den Seat 
mer, der fie an die ftändifche Contributis 
liefert. Landesfuͤrſtliche Domainengüter g 
Sande nur noc) zwey. Außer denen Di 
Herren zugehörigen Städten und % 
giebts hier aud) fogenannte eigencbümli ich 
weiche feinen unmittelbaren Herrn habe 
den Einwohnern felbft zugehoͤren. 
fen landesfürftliche Domainen- oder W 





















amd entweder verpfänder gewefen, ba fü 
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Einwohner für ihr Geld eingelöfer, und dadurch frey 


gemadyt haben, oder fie haben fich felbft gekauft, als 


unter, der Regierung ber Kaiferinn Königinn 


Maria Iherefia alle Wice-Domgüter feil gebothen, 


und julest von den Ständen für eine große Summe 
Öeldes ibiniommen wurden. Sie regieren ſich al- 
Io Kb, wie andere Herrfchaften und landesfürftli- 
x yund entrichten eben fo wie diefelben 
Stumm, jedoeh directe an die ftändifche Steuercafs 
1 Gleihnopl find fie nicht Landtagsfaͤhig. Den 
Dfkern liegender Gründe find durch $andesgefege 
ale Pourungen unterfagt. Weinberge und Felder 
mie in ihrem gegenwärtigen Zuftand bleiben; 
} Eder vauer darf aus feinem Safrangarten oder 
Dielen keinen Weinberg machen, ob er gleich 
(OO8 Gneigt dazu ift, weil die Weinberge mehr ein» 
ag als andere Gründe, Die Waldbauern und 
rc) Anige alte Männer in den Städten tragen lan- 
9e Diet, viele aber nur Knebelbärte, Die Klei- 
Derträßt der Einwohner ift feltfam, infonderheit der 
eigener (d. i. jenfeits der Traun wohnenden) 
Die Sftveichifch ; deurfche Mundart, 
Vene hochdeutfchen fehr abweicht, wird vom 
Meer an nord» nordweit- und weſtwaͤrts 
een, Sadhıfen, Franken, Schwaben und 
lmgeedet; fie breiter ſich auch oft- und füd- 

4) Hungarn und die flamifchen Länder 
WEB bemerfet man in den befondern Gegenden 
hen Strichs Sandes einigen Unterfchied in 
eche, und eine fleine Anzahl eigener Wör- 
EB in Deftreich ehedeſſen Winden oder 
Denden gemefen find, beweifen die Mamen ver 
3%, 52. u Derter 
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oDerter, welche mit windiſch zuſammengeſetzt ſu 
und in dem ſchoͤnen Thal Stoder im Lande ob di 
Ens bemerfet man foldyes an der ausgedehnten un 
fingenden Ausfprache, imgleichen an der . 
‚und Bauart der dafigen Einwohner. 

Die Sandftände beftehen 1) aus den Präk 
deren Vorfteher der Abt zu Moͤlk ift, welcher * Ir 
fammenberuft, das Direetorium führer, undihrendt 
landesfürftlichen Befehle uͤberſendet. Die] Dr 
laten find, (1) im Sande unter der Ens, der Exjii 
ſchof zu Wien, der Bifchof zu wienerifch M tat 
(welche bende aber weder Sitz noch Stimme 
Prälatenbanf haben,) die Aebte und Pröbfte zum 
Kloſter⸗Neuburg, Göttweig, zum h. Kreuz im 
St. Pölten, Herzogburg, Silienfeld, zum 
ten in Wien, Altenburg, Seittenfterten, rs 
theen in Wien, S.Andree an der Traifen, S 
ftein, Mariazell, Tierenftein, Neuftade, Ge 
neck, Maurbach, Gaming, Agipach, a 
tel, Eisgarn, der Domprobjt der Kathebralfir 
Wien, und der Abt zu Montferar eben dafel 
(2) im $ande ob der Ens, die Aebte und P 
Kremsmünfter, S. Florian, Lambach, S 
ften, Baumgartenberg, Wilhering, Waldhal 
Monfee, Gleinf, Schlögl, Engelhartsgeil, € 
am Porn, Sclierbad. 2) Aus den Kerren,‘ 
Fürften, Grafen und Frenberren gerechnet we 
3) AusdenRittern, und 4) ausStaͤdten und! 
ten. Don dem legtern oder vierten Stand 
die Stadt Wien allein den halben Theil, den 
gen halben Theil aber machen die übrigen Sräbte 
Märkte aus. Der Sandmarfchall wird allezeiraus 
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Serrenftand,, der Sanduntermarfchall aber aus dem 
Nitterftand ermählet. Die Landtage der Stände 
find entweder allgemeine Landtage oder Aus⸗ 
ſchußtage welche legtere wieder in den weitern und 
engern Ausfchuß abgerheilet werden. Diefe fand» 
tage werden von dem Landesfuͤrſten ausgefchrieben, 
und der Vortrag gefchieht entweder -von dem Hof: 
fanjler, der von den erzberzogl. Abgeordneten; die 


Verathfhlagungen aber werden unter dem Vorfig ' 


ds landmarſchalls angeftellet. In bdenenfelben 
wird ven den Steuern und Abgaben, vom Kriegs: 
felen, in fo weit es die dazu nöthigen Abgaben, Stel- 
ung der Recruten, und andere dergleichen Lieferun⸗ 
gen ker, x, gehandelt, und der Landtagsſchluß 
wird in den Landtagsabſchied gebracht, von dem 
beſtaͤtiget, und alsdann oͤffentlich bekannt 

SO, damit er die Kraft eines öffentlichen Geſe⸗ 
desahe Der Sandtag im Sande unter der Ens 
wird u Wien, und der im Lande ob der Ens zu fing 
gehalten, Die Derfammlungen der Stände (wel- 
che von den landtagen zu unterſcheiden,) währen im⸗ 
merfett, indem die Herren Werorbneten oder Depu- 
nige Fahre in ihrem Poften bleiben, eine 
he und beftändige Sandfchaftliche Rathsſtelle 
ausmachen, Die Stände haben in ihren Gebieten, 
den agdreht und dem Recht der. Samm- 

(ung der Abgaben, auch die Grundgerichtsobrigfeie 
ie civilis,) und bie meiften aud) die Jandge- 
richtsobrigkeie (Jurisdidtio criminalis); doch find bey⸗ 
edielandesfürftt. Obrigkeit und Hoheit unterthan. 
Memdas Gut nicht ſelbſt ein landesfürftliches gehn 
KÄR auch die Grundobrigkeit nicht Jehn, fondern 
Ua Erber 
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Erbe. Landgerichte aber find wenig zu Lehn gemad 
worden, fondern haften von Alters ber auf: viel 
Gütern. Sie haben auch die Forftgerechtigfei 
welche in dem Wildbarn und Forftrecht beiteh 
Vebrigens find die Vorrechte der Landſtaͤnde anje 
nicht mehr fo groß, als fie ehedeſſen gewefen. 

Der Sftreichifche Adel ift zahlreich und verm 
gend; er wird in den hohen oder Grafen: und Herrei 
* ftand, und niedern oder Ritterſtand eingetheilet. D 

adelichen Güter find entweder Allodial- oder Seh 
güter. Die Markgrafen von Brandenbirt 
Culmbach, die Bifchöfe von Paffau, und. ande 
benachbarte Reichsfürften, ja fogar einige Iandfälle 
adeliche Häufer, j.E. die Grafen von Zinzendorfur 
Pottendorf, haben das dominium diredtum über: 
nige in Deftreich belegene Sehen. Weil aber di 
Bafallen in Oeſtreich unterfagt ift, außerhalb ja 
des die Belehnung zuempfangen, fo haben die Mar 
grafen einen befonbern Lehnhof in Oeſtreich errichte 
an welchen die Vaſallen zum Empfang des Sehr 
berufen werden. Eben derfelbe entfcheidet aud di 
Sehngftreitigfeiten: doch kann fich der befchwert 
Theil an die öftreichifche Megierung wenden, Mel 
mehrere gehen haben die Grafen von Zinzendorf ui 
Pottendorf zu vergeben, Einige andere öftreichifh 
Familien, und das Hochſtift Paffau ertheilen de 
gleihen auch. Auf unterfchiedenen alten Welle 
des landſaͤſſigen hohen Adels haftet das Muͤnzrech 
wie denn z. E. die Fuͤrſten und Grafen von Die 
ftein, die Grafen von Windifchgräag, u.a. m. im 
ven DBeften Ducaten und andere Münzen 


gen laffen, 
g.& 


r 
ı 
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+ $.6. Die Erkenntniß der chriftlichen Lehre iſt 
felbit von dem gten Jahrhundert an mehr und 
"ausgebreitet, und mit derfelben der Geborfam 
‚Die römifche Kirche angepriefen und bemwilli- 
jorben. Im ıgten Jahrhundert befanden ſich 
und in ben benachbarten $ändern viele Walden- 
ſche wiber die römifche Kirche zeugeten, aber 
lisgerottet wurden, da denn der Reſt derfelben 
Mähren begab. Im ıören Jahrhundert 
ID. Suchers Bemühungen und Lehren gar zei- 
frei Benfall, und die Anzahl der Anhaͤn— 
Bangelifchen $ehre wurde von Jahr zu Jahr 
obgleich allerley Anftalten dagegen ge- 
bern. 1541 übergaben die evangelifchen 
Steyermärfer, Kärnther und Krainer 
fer Serdinand eine bewegliche Bittſchrift um 
heit des evangelifchen Gottesdienftes, wel- 
ih 1555, 56 und 58 wiederholten, aber we⸗ 
Foar nichts ausrichteten. Hingegen wurde 
Inhalten Kaifers Ferdinand der Gebraud) 
ihes im Abendmahl von dem Papit erlaur 
in Deftreich eingeführer; und 1568 bemil- 
fer Marimilian Il den benden Ständen von , 
Hd Kieterfchaft Im $ande ob und unter Der 
den 7 landesfürftl. Städten im Sande ob 
die freye Uebung des evangelifchen Gottes 
nd ertheilete den-2 Ständen von Herren 
efchaft im Sande unter der Ens am 14ten 
1571 darüber eine förmtliche fehriftliche Verſi⸗ 
. Allein, vor Rudolphs ll Zeit an ifi die evan- 
Öftreichifche Kirche nad) und nach unterbrücket, 
snderheit von 1621 an in ganz Deftreich Der 
U3 . evan“ 
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evangeliſche Gottesdienſt abgeſchaffet worden. Mic 
deſtoweniger find bis auf den heutigen Tag viele he 
liche Anhänger der evangel. Lehre dafelbft vorhand 
und 1753 hat die Kaiferinn Königinn Maria Ther: 
‚biffigfter und rühmlichfter maßen befannt gema« 
daß allen ihren proteftantifchen Unterthanen in O 
reich, Steyermarf und Kärnthen, wenn fie ſich 
big verhielten, nicht die geringfte Drangfal n 
Zwang um ber Religion willen zugefüger ; dieje 
gen aber, welche fich nach der öffentlichen Hebung 
res Gottesdienftes fehneten, nad) Siebenbürgen? 
feßet, und bafelbft im Geift: und $eiblichen werfor 
werden follten. Es giebt auch nod) im Lande un 
der Ens einige landfalfige Edelleute, welche der 
therifchen Kirche ungehindert zugethan find, und 
Wien ift die Anzahl der Proteftanten anfehnlid). 
Das ehemalige Bisthum zu Wien, welches d 
\ römifchen Stuhl unmittelbar unterworfen rar, jed 
| fo, daß der Erzherzog das Recht hatte, einen Bil 
ju ernennen, ift 1722 auf Anhalten Kaifers Karls 
von dem Papft zu einer Metropolitankirche 
Erzbisthum erhoben; aud 1723 dem Erzbik 
das Pallium und Rreuz ertbeilet, und 1729 ein?) 
von des Bifhofs zu Paffau geiftlichen — 
Oeſtreich, ihm untergeben worden. Der 
iſt des heil. römifchen Reichs Fuͤrſt, (wozu fen! 
ſchof Anton 1631 erhoben worden,) und hat den! 
ſchof zu wienerifch Neuftade unter fich, iſt 
Landeshoheit des erzherzoglich-öftreichifchen Ö 
unterworfen. Das erzbiſchoͤfliche Con 
beiteht aus dem Erzbifchof felbft als Präfibente 
ner Anzahl geift: und weltlicher Raͤthe und 


FR 


> 
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und einem Motarius, welcher den Titel eines Kanj- 
lers hat. Weil ſich des Bifchofs zu Paſſau geiftli- 
de Gerichtsbarfeit noch über einen guten Theil von 
Deitreich erſtredet, fo ift dieferhalb zu Wien ein ei- 
genes paflauifches Confiftorium, welches aus ei- 
nem Official, einer Anzahl geift: und welclicher Rä- 
the, einen Notarius und unterfchiedenen geringern 
Dedienlenrbeftcht. Kaiſer Karl VI har durch ein öf- 
feutfihes Sandesgefeß verordnet, daß die öftreichifche 
Geitlichfeit feine unbewegliche Güter mehr erwerben 
Farin, Will eine Kirche oder ein Kloſter ein wohlge- 
Iegenes oder fonft vortheilhaftes Haus, Grundftüd etc. 
faufens fo muß fie (es) dagegen von ihren (feinen) 
bten Grundſtuͤcken eben fo viel an welcli- 

Perfnen veräußern. a 
De hiefigen Landesgewohnheiten, weichen von 
den gueinen canonifchen Rechten fehr ab, in Anſe⸗ 
hungder Fälle, welche das Zehendrecht, das Jus pa- 
Worin, die peimlichen&heverlöbniffe verMinderjäh- 
das geiftliche Werfahren wider Zauberfün- 
vflfeten u,d. m. betreffen. Die Appellationen 
nad Kom, fmd nicht erfaubet: und die Appellatio- 
en Eonfiftorien, haben in vielen Fällen ih- 
an die weltl. Gerichtsitellen. Ueberdem 
find: ftädte der Uebelthäter, fehon vom Her— 
echt mit dem Zopf (cum trica) imgl. 
Dem Bäfer SerdinandT in gewiſſen Fällen ziem- 
Nic aingeſchranket und von der K. K. Maria There- 
nahe ganz aufgehoben worden. Ueberhaupt 
BieganzeGeiftlichFeit die öffentlichen Laſten und 
Fmeinen Sondesauflagen fowohl in perfonalibus, als 

| u 


4 rea- 
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realibus mit tragen helfen. Ja, in gewiſſen F 


muͤſſen die Geiſtlichen ſich vor weltlichen Geri 
belangen laſſen, und was dergleichen Einſchraͤt 
gen mehr ſind. 
$,7. Der Zuftand der Wiſſenſchaften verb 
fih. Zur Beförderung ver Gelehrſamkeit d 
Die niedern Schulen und Gymnaſien, die Unive 
zu Wien, welche feit 1752 eine beſſere Einrichtu 
fommen hat, das thereſianiſche Collegium und I 
voyifch-lichtenfteinifche Nitterafademie zu Wie 
‚löwenburgifdye Akademie oder Stiftung bey der 
Piariften in der Joſephsſtadt bey Wien, und di: 
terafademie zu Kremsmünfter. Zu Wien ift der 
fe und prächtige Faiferliche Bücherfaal, welcher 


ber wichtigften und berühmteften in Deutfchlan 


ganz Europa, iſt. Zur Beförderung der Ri 
dienet die Akademie der Maler- Bildhauer: und‘ 
funft zu Wien, _ 

9.8. Bon ber Gefchichte und dem jegige: 
ftand fomohl der Wianufafturen und Sabr 
als des Handels in Deftreid, und den gefam 
öftreichifchen Erblanden, will ich hier diejenige 9 
richt woͤrtlich einrücfen, welche mir ein erfahrne 
geſchickter Freund zu Wien, im Julio 1770 zugel 
bat. Die öftreichifchen Jänder bringen den L 
und bie rohen Materialien faft zu allen Manuf 
ren, in großem Leberfluß hervor. Sie haben 
eine fehr vortheilhafte Sage zum Handel: weil j 
den Rhein, das adriatifche Meer, an Waͤlſchl 
Dolen und die Türfey gränzen, und von der Do 


der Elbe und anderen ſchiffbaren Flüffen durch 


Einfeitung, ziz 
Allein, ungeachtet aller dieſer natuͤrli⸗ 
fe;mwußte man vor furzer Zeit noch nicht, 


m, Manufafturen und Handel war? 
a u Bien nicht einmal einen feidenen 






















VI dachte zwar auf die Einführung 
* m und des Handels; er lockte vie- 
Eproteftantifche Kaufleute aus den Keichs- 
Au) große Privilegien und Worrechte nad) 
Mr bauere ven Seehafen Trieft: dadurd) 
Ddie Nusfuhr der. rohen Materialien, und 
Aube fremder Waaren, nur noch mehr beför« 
hweren Kriege, in welche diefer Kaifer 
aufreich und Spanien, bald mit dem 
h verwickelt war, unterbrachen feine 
— ohnedem feine beſtaͤn⸗ 
joſſen, die Englaͤnder nicht gern ſa— 
Materialien giengen alfo immer- 
Bypöingen Zoll aus dem Sande, und 
ufakturen verwandelt waren, Faufte 
wieder. Nach England, Frankreich, . 
Waͤlſchland, giengen jährlic) ers 
** fuͤr die Nothwendigkeiten 

ihen Lebens, und das Land ward immer 


de Achener Frieden von 1748 war der 

NE endlich mit Ernſt bedacht, Manu—⸗ 

ufuͤhren, und den Fleiß der Unterthas 

I machen. Es fanden ſich allenthalben 

in große Schwierigkeiten, welche jedoch ei— 

aTperefia wicht abſchrecken konnten. Eine 
U 5 
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der größten Hinderniſſe war der Mangel an « 
Manufakturiften, Fabrifanten und Spinnern: 

halben man das Garn yon Flachs, Wolle und B 
wolle, aus Sachſen und andern benachbarten fär 
fommen laffen mußte. Daher wurden allenth« 
in Städten und Dörfern Spinnſchulen eröffnet 
welchen die Kinder. nicht nur unentgeldlich im € 
nen unferrichtee werden, fondern auch noch tägl 
Kreuzer empfangen. Alle Monate wird den fle 
ften eine Fleine Belohnung gereichet. Weberden 
rief man viele geſchickte Manufakturiſten aus Fi 
reih, Holland, England, den Niederlanden, 
Schweiz, Wälfhland, Sahfenu.f.f. Die 
fuhr roher Materialien ward mit einem hoben 
belegt, und endlich faft gar verbothen; nachdem 
ein Commercienratb aufgerichtet, oder viel 
‚zu einer befondern unabhängigen Hofftelle gen 
worden, welche unmittelbar unter dem $andesfü 
fteht, ı Präfidenten, ı Vicepräfidenten, 80 
Beyſitzer, (die Hofräthe heißen,) 3 Secretäre 
nod) 20 Subalternen hat. Man errichtete aut 
Mien eine befondere Commerziencaffe, m 
man viele anfehnliche Einkünfte anwies, und fie 
Hofcommerzienrath anvertrauere. Alle, welche 
nufafturen und Fabriken anlegen, oder fonft e 
nügliches zum Beften des Handels und der M 
fafturen unternehmen wollen, empfangen aus ! 
Gaffe einen unverzinslichen Vorſchuß von 10, 5 
100000 Fl., wenn die Wiederbezahlung des 3 
tals nur einigermaßen ficher geftelle wird. J 
u Hauptftädten.eines jeden Sandes, nämlich zu ® 
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en, Inſpruck, Frenburg am Rhein, Prag, Brünn; 
Tropyau, Gräg, Klagenfurth, Laybach und Görz, 
wurden n Commerzienconſeſſe angelegt, und dem 
Eommerzrarh zu Wien untergeben. Jetzt errich⸗ 
tet mandergleihen auch in Siebenbürgen und zu 
Temeſchwar. Feder Confeß hat einen Präfidenten, 
der allepägeheimer Rath ift, und 6 bis 8 Beyſitzer, 
nebfk einem Secretär und andern Beamten. Die Bey: 
enCommerzräthe und haben 1200 bis 2000 
| ‚ Ueberdem bat jeder Eonfeß feine 

















eine Cämmerzcaffe, in welche mancherley Gefälle - 


fließen, und welche im Nothfall von der wie- 
Aommerzbauptcaffe unterftüger wird. Die⸗ 


Commerzrath einfenden, und von demfel- 
Mihigen Sachen die Befehle einholen, z. E. 

im Ertheilung neuer Privilegien, Vorſchuß 
ten, Berbiethung fremder Waaren, Er- 


Lommerzeäche und andern Beamten zu thun ift. 
Esch auch alle öftreichifche Laͤnder an dem adria= 
Om Mer mit einander vereiniget und als Colo- 
—— unterworfen, welcher fie 

Mendenza zu Trieft regieren läßt. Darauf 
Pur den vornehmften Handelsplägen und See: 
deertugall, Spanien, Frankreich und Waͤlſch⸗ 
nd, üngkeichen in der europäifchen und afiatifchen 
fen, 8 Confuls beftellet, deren Ernennung von 
m hoſcommerzrath abhängt. Sie ſchicken aber 
flben nicht unmittelbar ihre Berichte ein; ſon⸗ 
Mdie in den Abenländern find an die Intendenza 
Vieft gewiefen und diein den Morgenländern oder 

in 


Bo u - 





—* kile muͤſſen die Protokolle ihrer Sitzung je⸗ 


i Ber Verminderung der Zölle, Ernennung 
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imn der Tuͤrkey an den K. K. Miniſter zu Gotiftan 


nopel, welcher als Generalconful diefer Sünder u 
dem Hofcommerzrath fteht, "und demfelben in 3 
delsſachen feine Berichte abftattee. Mit den u 
ften handelnden Völkern, hat der K. R. Hof nad u 
nach Commerztractate und Vergleiche geſchloſſe 

Zur Verbefferung der natürlichen Jandesall 
welcheden erftenStof zuden Manufafturen hergel 
ward auf Koftender Commerzcaffe nicht nur zu 
fondern aud) in den übrigen 10 Hauprftädten der 
fchaft eine K. K. Landwirthſchaftsgeſellſchaft 
man hier Agriculturs-Societzt betitelt) zufanm 
gebracht, und als eine ordentliche Stelle einge 

Eine jede diefer Gefellfhaften giebt jaͤhrlich eine 
frage auf, deren befte Beantwortung gedruckt 
und der Urheber erhält aus der Commerzeafle 
goldene Schaumünze von 36 Ducaten. Diet 
ftalt hat ſchon viel gutes geftifter und fonderlidy 
Anbau ber Sarbefräuter dergeftalt vermehret, 
nunmehr die öftreichifchen fänder feinen Krapp, W 
und Färberröthe aus fremden Ländern mehr bi 
fen, ja ſchon anfangen, dergleichen in fremde 
zu ſchicken. Es wird auch ſchon Indigo in — 
nien und dem Banat Temeſchwar gepflanzet. € 
dafelbft, imgleichen inGroatien, Dalmatien, DI 
reich, Friaul und Tyrol iftderSeidenbau auf 
der Commerzcaffe fo ausgebreitet worden, Dal 
Einfuhr ber fremden rohen Seide, bald durch 
hoben Zoll eingefchränfee werden wird, Mor 

hat die Seide, diein Slavonien gewonnen mird, 

großen Vorzug, und giebt der beften in Wall 
nichts nah. Bloß in Slavonien wurden 1769 # 
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ı6o0 Gentner Balletten gewonnen, deren 10 Pfund 
ein Pfund rohe Seide gaben. Zur Abmwicelung der 
Galetten hat der Commerzrath hie und da an Fleinen 
Tlüſſen a Spinnmühlen (Filatoria) bauen laffen. Die 
größte und befte ift zu Fara in Friaul, welche 10060 
F. gefoftet fat, Zur Verbefferung der Schafzucht 
hat man nicht nur aus der Barbarey, fondern auch 


aus Natelien viele Widder kommen lafien, welhe 


in Kain und Slavonien fehr gut arten. jedoch 
wird jührlich noch eine große Menge fpanifche Wolle 
judem feinen Tuch über Trieft hereingefuͤhret. 

u flde Art wurden denn die Manufakturen, 
Beniffe ungeachtet, nach) und nach) mit einenz 
men mehrals 2 Millionen Fl. endlich em« 
er Bere, und der Fleiß der Unterthanen allent- 

gemuntert. In Böheim und in Friauf 

















erſchaft Gelegenheit gab. Endlich brei- 
de Manufakturen durch alle öftreichi- 
us: wozu der leßte Krieg mehr behuͤlf— 
Inderlich war. Denn die Moth, die da: 
en und andere Sänder drückte, zwang 
te Manufakeuriften, ihr Vaterland 
FR, und in den öftreichifchen Laͤndern Brod 

Den, wo fie Schuß, Unterftüßung und Geld: 
en. Fest in der Mitte des 1770ſten Jahres, 
Menfo weit gefommen, daß faſt alle fremde 
aren, infonderheit die aus Eifen, 
ds, Hanf, Wolle und Seide, verbo- 
Re, und. mit den einheimifchen nicht nur die 
! Laͤnder verforger, fordern auch ein Hans 
in fremde Sänder getrieben werben fann. Die 
| Haupt⸗ 
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Hauptwaaren, die nunmehr in den Staaten 
Erzhaufes häufig verfertiger werden, find gro 
feine Seinewand, Drell, Damaftdrell, Spiegel/t 
fer, mancherley Stahl: und Eifenwaaren, Tut 
1Fl. bis 2 Ducaten die Elle, Kamelot, Ba 
Chalons, wollene und feidene Strümpfe, Zißr 
tun, wovon in Fabriken vorhanden find, rei 
dene Zeuge, Stoffen, ſowohl von blofer Seide, 
auch mit Gold und Silber durchwirft, "Peru 
Grosbdetour, $uftrins, Atlas, feidene Taperdı 
maft,Taffend, glatter und geblümter Sammer 
ten Arten, Plüfch, mancherley Zeuge zu Beinfll 
gerwäfferter und geblümter Mohr, Brocat, 2 
goldene und filberne Borten, vielerley Blech 
Meflingwaaren, gefchliffene böbeimifche GR 
die ftarf nach England gehen, mit Gold und 
geftichte Waaren, Spißen, Muffelin, Batift 
ren, goldene Tabafdofen mit erhabenem Fa 
und Figuren, $eder und dergleichen mehr, 
Wien ift der Mittelpunft des oͤſtreich 
Aandels. Man findet dafelbft Kaufleute fal 
allen Theilen der Abend- und Morgenländer 
einheimifchen Kaufleute, welche ven Großhan 
Wien treiben, find meift Proteſtanten und 
fommen dererjenigen, die Karl VI aus dem 
ſtaͤdten hieher berief. Sie heißen Friederlege 
den einen eigenen politifchen Körper aus, * 
große Vorrechte, find von allen bürgerlichen 
ben befreyet, und zahlen eine Kleinigkeit im bie 
merzcaffe, Ihrer find 48 an der Zahl, "Wie 
ihnen find zugleich Wechsler, und die me ſten 
gen an, Fabriken anzulegen. Außer d 
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unter dem bürgerlichen Handelsſtand noch unter⸗ 
\hietliche ‚melde im Großen handeln. 

Der Haupthandel geht nach der Türken. Durch) 
den Velgrader Frieden von 1739 find den Türfen in 
Deftreich „und den Deftreichern in der Türken große 
Vorrechte in Handelsfachen ausbedungen worden, 
und nad) den Worten des Friedensfchluffes, follen 
bende Nationen wechfelfeitig tanquam gens amici[i- 
ma angefehen werden. Daher haben ſich viele Tuͤr⸗ 
fen, Griechen, Armenier und andere Unterthanen 
der Pforte wegen des Handels zu Wien, Trieft und 
ee niedergelaffen, die aber noch immer ihre 


feine Unterthanen zu bleiben. Die meiften öftreis 


Hilden Vaaren, die nach der Türfey gehen, find 


Öldfe, Epiegel , Tuch, öftreichifche Thaler, die 
du Win aus ſpaniſchem Silber gepräget werden und 
In der ganzen Türken gangbar find, vornehmlid) 
aber Öikmwaaren. . Da die Ausfuhr des rohen Eis 
[enS wiothen ift: fo werden meiftens Meffer und 
Senf iach der Tuͤrkey geführee. Um ein Bey⸗ 
[piel vn der Wichtigkeit diefes Handels zu geben . 
mei an, daß zu Kirch- und Mühldorf in 
Oeſteit h der Ens ‚, 42 Senfenfchmiebe befindlic) 
Io, ie alle Fahre für 400000 Fl. Senfen ins 
I j) 
Woaren finb hauptſaͤchlich Baumwolle, Kameel- 
sem, bder, Kaffee, Früchte, Wein, macedoni⸗ 
Ö Bol u, ff. In einem Zeitraum von 2 Jah⸗ 
ind über Trieft 12000 Centner türfifcheBaum- 
vle bereingefommen. 

dur Beförderung des Handels find feit 20 Jah⸗ 


ren 





fur dem Großfultan jährlich entrichten, um 


be Reich ſchicken Die daher fommenden 
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ren 5 privilegirte aanblungogefelichafen 
ftanden. Die ältefte iſt | 

1) Die Siumaner s Compagnie, been, dar 
gewerbe im Zuckerſieden beſteht. Sie tau 
rohen Zucker mit oͤſtreichiſchen Waaren, unde 
1750 ein Dctroy auf 25 Jahre, fo daß ſonſt nie 
Zuckerſie dereyen anlegen darf, und aller fren nde 
cker verbothen iſt. Daher gehen ihre Actien 
und fie theilet jährlich 15 bis 20 von 100 « s. 

2) Die Temeſchwarer⸗ —— 
uͤber Trieſt einen ſtarken Handel nach F 
Spanien und Waͤlſchland, mit Getraide, 
Pottaſche und hungariſcher Wolle. Ir ka F 
eine Million Fl. 

3) Die Janoſchazer⸗ Compagnie, bi 
ſtark nad) der Türken, gerieth aber 1769 Durd 
winnfucht ihres Vorſtehers in große Zerrüttum 

4) Die böheimifche Leinwand⸗ Comp 
deren Einlage ı Million Fl. ift, entftund az 
Wien und handelt über Cadir nad) 5 

5) Die aͤgyptiſche Handelsgeſellſchaf 
delt nach Aeghpten und andern aſtatiſchen 
Ihre Hauptniederlage iſt zu Smirna, und ihr 
ſteher zu Wien, Sie führe alle-öftreichifch, 2 
fafturen nad) Afien, und bringe von da rohe 
tialien zurück. Es hat aud) der oben ermähn 
merzrath, 2 neue Akademien und 3 Schulen zü 
angelegt, über welche er die Oberauffiche be 
Ehrer er befolder, auc alle übrige Ausgab 

ſtreitet. Mämlid 1) eine neue Kupferſte 
Akademie, welche einen Vorſteher, einen 
for, 6 Lehrmeiſter und 6 beſoldete eehringef 
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enſelhen werden junge Leute und Kupferſtecher im 
eher und Kupferſtechen unentgeldlich unterrich— 
et. Sie hat and) viele ordentliche und Ehren-Mit- 
ueber. An einem gewiſſen Tag werden für die $ehr- 
inge 3 Preie ausgetheifer, die beiten Stücke zur 
Sau ansgeteller, "und neue Mitglieder aufgerrom- 
nen, welhe 14 Tage vorher eine Zeichnung als ein 
Probeftät jur Beurtheilung einfhiden. 2) ine 


FR 

Sffentlihe Schule zur Erlernung der ſchwar⸗ = 
sen Amt, (Merzortinto), 3) Kine Zeichnungss = 
aledemie, welche üngefähr eine ſolche Einrichtung = 
Hat, aa die Kupferftecher- Akademie. In derfel- — 
ben He nur eine gewiſſe Anzahl bürgerlicher * 
FINDE ge den Zeichnungen, welche Seidenwebern, 3 
— ern und anderen Profeſſioniſten noͤthig es 
Find, angefuhre, ja jährlich mit Pra * 
mien ieſhenkt ſondern es! bekommen auch andere — 
SCH um Gefellen, infonderheit an Sonn⸗ und * 
dt age den noͤthigen Unterricht, zu geſchickten on 
Aſa indungen. 4) Fine Graveur⸗ und 2 
Deder⸗Schule, welche befoldete Sehrmei- * 

fer Wnſionirte Lehrlinge hat, auch Lehrjungen = 
\ iM Zeichnen, Modelliren, Poſſiren, Gra— 
Pen, Siuſchneiden und anderen Künften unter: er 
RE) Bine Schule zur Erlernung des * 


junge Leute, welche entweder ben Han— 
De Ra gen und fiftematifch lernen wollen, oder 
TOR Sf haben , in einem Raufmannsladen etliche 
Jr ngen abzugeben, und grobe Arbeit zu 

In dieſer Schule wird alles gelehret, 
X delsmann zu wiſſen noͤthig hat, vornehm⸗ 
de Kenmmß der Waaren, die Rechenkunſt, die 
—28 F Erdbes 
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‚ ben, 2 aber in Kriegsfachen unter dem 
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Erdbeſchreibung, und das Verhaͤltniß dert 
Anſehung des Handels, 
$. 9. Zur Zeit der fränfifchen Könige, infon 
heit Karls des Großen, gehörete das fand unter 
Ens zu Pannonien, das Land od der Eng‘ — 
unter der Bothmaͤßigkeit der bayeriſchen 
Als Karl der Große den bayeriſchen 8 
abgeſetzt hatte, brachte er den Theil Pa 
welcher fic) von der Ens bis an die Raabe 
unter fi, ſchlug ihn zu Bayern, und — 
Markgrafen dahin, welche waren Gonteranus 
renharius, Albricus, Godefridus und Ge 
Nach Karls des Großen Tod, ſchickte KH t 
im Jahr 814 feinen Sohn $ucher nad) Bayern 
dafjelbe zu regieren, und das vorhin ae 
von Pannonien untergab er einigen alsGraf 
gefegten Bayern. Im Jahr 8ı7 gab er % 
feinem Sohn Ludewig, und legte —— 
den koͤniglichen Titel bey. Unmittelbar unterd 
ben ſtund der oͤſtreichiſche Markgraf Ratbod, fr 
ardi Norici Chronicum auftriacum, in Pezii$ 
auftr. verglichen mit den reb. geflis Carol nag 
Hunnis bey dem Du Chesne T. 2, p. 221. ul 
che Weife haben ferner alle hieher gefegte Mat 
fen unmittelbar unter den bayerifchen Koͤnigen g 
den; und nachdem Bayern mit dem übrigen Se 
land im Jahr 882 wieder verciniget wo or 2) 
fie unmittelbare Reihsfürften geblieben, au 
Kaifern und Königen i in Deutfchland verork 
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fehlen Herzogen geftanden, und find aufi& 
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gen derſelben etſchienen. Leopold der Erlauchte, Graf 
zu Babenberg oder Bamberg, war der erſte Marf- 
graf von Deitreih, welcher dieſe Würde im Jahr 944 
vom König Heinrich erblich bekam, und durch feinen 


glücklichen Krieg mit dem bungarifchen König Ste= " 


phan II die Gränzen der. Marfgraffchaft gegen Mor: 
gen ausbreitee, 1156 wurde das Sand ob der Ens 
von dem Serjogthum Bayern getrennet, und zu dem 
Sande unter der Ens oder Marfgraffchaft Oeſtreich 
geiölagen, und diefe vereinigten Sande wurden vom 
Kalle ſriderich 1 zum Herzogthum erhoben, Heine 
rich I oder Jaſamergott, war der erfte Herzog zu 
Ditreih, und wurde in eben diefem Fahr von dem 
Kur Fiderich 1 zum Herzog gemadt. _ Seinem 
‚Cohn med VI wurde 1186 Steyermarf vers 
mach, und diefes Sohn Friderich II oder der Streit- 
are, dehem 1232 Krain zuerfannt wurde, war 
der ee öftreichifche Herzog ausdem babenbergifchen 
Stann. Nach ſeinem i246 erfolgten Tod be— 
mächtige ſch der boͤheimiſche Koͤnig Przemyſl Otto⸗ 
car ll de geſammten oͤſtreichiſchen Laͤnder; welche ihm 
aber don dem römifchen König Rudolph I wieder aba 
genommen wurden. 

Dee Rudolph I von Habsburg ift der Stamm- 
hmaligen öftreichifchen Haufes geworden. 
Von ber Irfprung der Grafen von Habsburg giebe 

Mennungen: es ift aber nunmehr gewiß, 
of tem Ethico, Herzog in Alemannien und Elfas, 
*eilammen, welcher ums Jahr 690 geftorben iſt. 
Gkhichefchreiber leiten fie aber von demſelben 
iht auf einerley Weiſe her, es iſt auch ihre Geſchichte 
den Grafen Guntram, wirklich dunkel; daher 

X 2 die 
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die Stammtafeln, welche Vignier, Eccard, Herrge 
und Schoͤpflin vom Ethico bis Guntram geliefert bi 
‚ben, merflich von einander abgeben: allein, von Gun 

ram dem reichen an, welcher umdie Mitte des ıore 

Jahrhunderts geleber hat, und Graf von Elſas gem 
fen it, haben wir bis auf Rudolph, welcher roͤmiſch 
König geworden ift, ein zuverlaͤſſiges Gefchledires 
fter, feitdem die Adta Murenfia ans Sicht geſtel 
worden find, Man fann davon im sten Theil x 
Erdbeſchreibung die Artikel Muri und Habsburgnad 
fefen. Graf Rudolph I erbere von feinem Vater, M 
brecht dem Weifen, die Graffchaft Habsburg, undeb 
re Landgrafſchaft Eifas, erbete auc) 1264 die Graſſche 
ten Kyburg, Baaden und Lenzburg. 1273 wurde er jun 
römifchen König erwaͤhlet. Er bereicherte fein Hu 
gluͤcklich. Sein Sohn Albrecht wurde 1282 auf" 
HKeichstag zu Augsburg von dem Reich mir Ir 
reich, Steyermarf, Krain, und der windijchen Ma 
welche $änder fein Water dem obgedachten boͤhen 

fehen König von Reichswegen entriffen harte, br 

net, und zugleich verordnet, daß nach Abgang K 

Nachkommen, die Sehnsfolge auf feinen Bruder } 

dolph und deffen Nachfommen, gelangen ſolle. — 
brachteder König auch die Marfgraffchaft Burgane 
ein eröffneresReichslehn an fein Haus. Madıfir 
Tod mar fein ältefter Sohn Albrecht I der. Erbe = 
diefer Sander. Unter feines Sohnes Otto Regie” 
fiel Kaͤrnthen 13317, vermöge des’1286 errichte 
Vertrages, an das öftreichifche Haus, und Otte = 
de 1335 damit belehner. An eben denfelben " 
pfändere Kaifer Ludwig aus Banern die Steädre 
ſach und Rheinfelden. Albrecht lI, der auch ein 
in De Sa 



































r,.bä das öftreichifche Haus fort: 
die Grafſchaft Pfird und 
er Wandelberg und Stein 
—* IV kam die Grafſchaft 
Mr dreht III wurden aud) einige 
md Seopold II kaufte die Graf- 
Mudenz, Sonneberg, und Ho- 
hm auch die Landvogtey Schwa« 
iderich III, welcher aud) Kaifer 
Ye soglichen Titel, welchen fich 
gelegt, und zuerft in einer Urs 
et hat, 1453 durch ein befonderes 
18 öftreichifche Haus Fanzleymäßig. 
ſich zuerſt des erzberzoglichen 
brachte durch feine Heurath die 
öftreichifche Haus; unter ihm 
handen Sänder, welche 134 
fe gemein ‚ wieder vereiniger, und 
Gtafichaft Görz dazu, Erzherzog 
Ihn Karl, ſtiftete die burgundifch« 
Ente Deftreich, welche 1700 
| en König Karl II erloſch; fein zwey⸗ 
Ind aber, durch welchen die König: 
Ben, andas öftreichifche Haus 
nüpfet worden, pflanzjete die deut: 
(ben u fort Er hinterließ 3 Söhne, 
M wimilian II, würde Erzberjog von 
v —5 und Boͤheim, und Kai⸗ 
—— Soͤhne —— U und Mat: 








n. Namens 

e die tprolifche fi he aber 
en ausftarb. d mer 
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Karl, welcher Steyermark, Kaͤrnthen und Krain 
kam, iſt/ der Urheber der fo genannten grägifchen ti 
und fein Sohn Ferdinand III, welcher unter den Kai 
ber ate dieſes Namens geweſen, wurde von dem vo 
gedachten KaiferMatthiasan Kindes Statt angen 
men, und folgte ihm in feinen Reihen. Nach ihn 
men fein Sohn Ferdinand IV (unter den Kaifern 
’ dritte,) u. Enfel$eopold, der nach Erloͤſchung dern 
tyroliſchen $inie, welche feines Großvaters Bruder 
‚ ftiftet hatte, Tyrolwieder an das Erzherzogehumf 
reich brachte, bey welchem es auch nachmals 
iſt. Seine Söhne Joſeph und Karl Vifolgten ihm 
einander in der Regierung; und der legtere bradıtt 
bes fpanifchen Königes Karl I Verlaſſenſchaft 
tienifchen Staaten und die Niederlande an fein 
und [öfete unterfchiedene verfegtgemwefene Sänder 
der ein, Er machte 1713 und betätigte 1724 das berl 
te Erbfolgegefeg,daf alle öftreichifcheErbländerm 
trennlich beyfammen bleiben, und nad dem Neil 
Erftgeburt auf das männliche, in Ermangelung 
ben aber auf das weibliche Geſchlecht fommen 
Er ftarb 1740, und mit ihm erlofch der mannliche 
des erzherzoglich-öftreichifchen Haufes, worauffet 
tete, und an den Herzog von $othringen, 
von Tofeana, und nachmaligen Kaifer Franz, 
te Tochter, Maria Therefia, Befig von den gefar 
öftreichifchen Erbreichen und $ändern nahm, 
Es find aber von den Laͤndern, welche ob 
maßen nad) und nad) an dag öftreichifche Haus 
men, viele wieder verloren gegangen, als die 
giſchen Erbländer in Helvetien, ein großer 
Schwaben, die vereinigten Niederlande, die 


— 
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fhaft Elfas, das Sundgau, die Landvogtey ber ehema⸗ 
ligen vo Reihsftädte im Elfas, der größte Theil der 
ſpaniſchen Monarchie, das Königreich Napoli und Si: 
cilien, ein großer Theil van Meyland, die Herzogthuͤmer 
Parma, Piacenja und Guaftalla, und der größte Theil 
von Schleſien. 


$. 10, Zu den hoben Vorrechten des oͤſtrei⸗ 


chiſchen Hauſes gehörer: 1) der erzberzogliche 
Titel, melden fonjt fein Fürft in der Welt kanzley⸗ 
mäßig führe. 2) Daß es 1245 von dem Kaifer ride: 
richll jurfönigl. Würde erhoben worden, ob fich gleich 
die Etiherzoge des koͤnigl. Titels nie bediener haben, 
3) Dafesden Erzherzogen frey fteht, ob fie auf dem 
Reichstag erfheinen wollen oder nicht, ob fie gleich von 
dem Kaier allezeit dazu eingeladen werden. Privileg. 
Arierihs l von. 156. Wenn fie aber in Perfon oder 
durd ihre Gefandten erfcheinen, fo figen fie in dem 
Reicefüſten Rath um mehrern Anſehens willen auf 
der geitihen Bank, haben im Anfang die erſte Stelle, 
undeehkeln hierauf in derſelben täglich mit Salzburg; 
nach Befchaftenheit der Sachen wechfels; 
eeorium, aber nureine Stimme. 4) Daß 
ſikzdet Luſers und Des Reichs beſtändige und allerge— 
heißen, ohne deren Vorwiſſen nichts be— 
cleſenwerden noch geſchehen ſoll. Privilegium Karls 
Ns) Daß, ob fie gleich zu keinen Reichs— 
Neumnieepflichter find, fie dennoch des Reichs Schuß 
greiepen follen,,. Privil. Sriderihs 1. 6) Daft fie 
BnlerBerichesbarkeit aller Reichsgerichte befreyet 
I legium Friderichs 1; und daß ihre Unter- 
ihren Gerichten gar nicht appelliren koͤn— 
AM, örpäre denn im Fall der verfagten Gerechtig: 
4 feit, 
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‚kei 7) Daß fie die Reichsbelehnung nicht aı 
- ihrem Sande empfangen; Privil.Friderichs 1 ; auch 
Lehngeld erlegen u.f. w. 8) Daß fie die Kaften 
tey bey allen und jeden Kirchen, Bisthümern und. 
ftern ihres Gebierhes haben; Privil. Heinrichs 
und Karls V, weiche fie ſich aud) über die Bis 
mer Salzburg, Paſſau, Regensburg, Frenfin 
Briren, Trident, die Abtey Murbach, das Kl 
Koͤnigsbrunn, die Abten findau und das Kloſter 3 
‚falten zueignen. 9) Sie betrachten alle in dem! 

herzogthum befindliche Fürften als Landfaflen, n 
fie glei) Sig und Stimme auf dem Reichstag ba 
10) Daß die Erjherzoge die frenberrliche; guäf 
und fürftliche Würde ertheilen Fönnen, welche im 
zen römifchen Reich gilt und geachtet werben 1 
Privil. Friderihs Ukund Joſephs Capitulat. 
die oͤſtreichiſchen Erblaͤnder der Gerichtsbarken 
Reichsverweſer nicht unterworfen ſeyn wollena⸗ 
das Reich in dieſem Herzogthum Feine Lehne 
kann; hingegen bie Erzherzoge fich von allen Ne 
gliedern gehn. und Allodialgüter erwerben, Zölle ı 
gen, und ihre Lehnen nach Gefallen veräußern Fön 
Privil. Friderichs l, Karls V, HeinrihsIV und 
richs II. 13) Daß ſie die Anwartfchaft auf alle 
welche dem Reich in der Landvogtey Schwabenen 
werben, wie auch das Recht haben, die verpfün 
Reichsgüter in Schwaben einzulöfen, Privil.‘ 
jels von 1379. 14) Daß fie in dem Bisthum 
gensburg das Erbmarſchallamt haben. 

$. ı1. Kaiſer Friderich khat in feinem 
1156 in dem öftreichifchen Haufe das ten 
geburt eingeführer; und verordnet, daß na 
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ang des männlichen Stammes die Erbfolge auf die _ 


itefie Tochter fallen folle. Eben dieſes ift durch 
sriderich IT, Friberich III, Karl V und Karl VI ber 
‚ätige und wiederholet worden. Die jüngern Erz. 
erjoge befenmmen ein geroiffes jaͤhrliches Geld zu ih · 
em Unterfalt ;es wird ihnen aud) ein bequemer Sig 
ngemielen. Die Erzherzoge werden im ı8ten Jahr 
olljährig, als Könige zu Böheim aber ſchon imızten, 
d.n, Einneuer Erb-Erzberzog läßt nach angerre- 
er Kogierung ſich von den zufammen berufenen 
Sinden (K5.) die Erbhuldigung leiften, woben er 
x eißegliche gefchloffene Krone träge, und die 
“heiten und Privilegien der Stände beftätiger. 
 Erhinter haben ben berfelben und der darauf 
genen prächtigen Mahlzeit ihre Verrichtungen, 
25 oberfie Erbland s Hofmeiſteramt haben im 
"N neder Ens feit 1620 die Örafen und nunmeh- 
en Fürften von Trautfon, im Sande ob der Ens 
nd Grafen von Weiflenwolf; das oberfte 
Bad; Rimmereramt haben im Sande unter der 
#tılao die Grafen von Breuner, welche zu- 
Oßssberfte Erbfpielgrafenamt (fo die Ge 
"shaft über alle Gaufler und Mufifanten hat,) 
, mfande ob der Ens feit 1675 die Grafen 
uesrigen Fuͤrſten von Lamberg; das ober ſte 
ds Marfchallamt im Sande ob und unter 
"efätızız die Grafen von Stahrenberg; dag 
 FrblandsStallmeifteramt im Lande ob und 
fr Eins feis 1559 bie Grafen von Harrach; 
etſte Erbland⸗Mundſchenkenamt im San- 
ber Ens feit 1486 bie nunmehrigen Grafen 
kdeg, im Sande ob der Ens feit 1624 die Gra⸗ 
E 5 fen 
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un htenMannsiehn verliehen, kommen auf die 
—— Leibeserben, werden von dem 


ns und Stammes verwaltet, und 
mit nice ft erheblichen Vortheilen verbunden; 
nen al et mnmehr von feinem andern, als Glie: 
ur Ahen Kirche, befeflen werden. 
itel der. jetzt regierenden Kaiferinn 
efia lautet alfo: Maria Thes 
— Wittib Koͤniginn zu Hun⸗ 
dahin, Dalmatien, Eroatien, Slawonien, 
im zu Deftreich, Herzoginn zu Bur⸗ 
Swer, zu Kaͤrnthen und zu Krain, 
ich Ben Markarafinn zu 
zu Braband, zu Limburg, zu 
iu Geldern, zu IBürtembera, zu 
Ne, Schlefi ien, zu Mevland, zu 
ma, zu Placenz und Guaftalla, 
paben, gefürftete Sräfinn zu Habss 
dern ‚zu Turol, zu Hennegau, zu Ky⸗ 
d zu Gradiſca; Markarafınn des 
Meichs, zu Burgau, zu Ober» und 
, Grafium zu Namur, Frau auf 
n Mark und zu Mecheln ꝛc. Aus 
il Kaifers Joſephs II erfiehet man 
zogliche Titel fünftig alfo lauten 
£ imgarn, Böheim, Dalmatien, 
11, Erjberzos zu Deftreich, Her⸗ 
zu ‚Eorhringen, zu Saever, zu Kaͤrn⸗ 
Groß 1a, Groß— 
n, Her⸗ 
g, zu 
der⸗ 
ion, 
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fen von Zingenborf; ; das oberfie Erbland & 
feffenamt in ganz Deftreid) bie Grafen von € 
born; das oberſte Erbland⸗ Jaͤgermeiſ 
im Lande unter der Ens die Grafen von Zinze 
im $ande ob der Ens die Fürften vom Lamberg 
oberfte Erbland, — J 
Oeſtreich ſeit 1644 die Grafen von Kuf 
oberfie Erbland⸗Kuͤchelmeiſteramt in ga 
reich feit 1615 die Freyherren von Hege 
das oberfte Erbland⸗ Thürbüreramt i J 
unter der Ens die Grafen von Haugwitz, 
de ob der Eins bie Grafen von Chotef; das ol 
Erbland⸗ Stäbelmeifteramt in ganz Defttd 
Herren von Kappa); das Erbland⸗ Vorſchn 
amt in ganz Oeſtreich die Grafen von Zing 
das oberfte Erbland⸗ — — 
unter der Ens feit 1736 die Grafen von 5* 
im Lande ob der Ens die Grafen von Thierheim 
oberfie Erbland⸗ Panier in ganz Oeſtreich die 
fen von Abensberg und Traun; das oberſte 
land; Münzmeifteramt in ganz Deftreich fdi 
die Grafen von Sprinzenftein ; das Erbland 
meifteram t in ganz Deftreich haben die Gre 
St. Hilario gehabt, nad) deren Abfterben & 
wieder beießt worden. Das oberfte Erb 
Rampfeichrer» und Kampffchilderäge 
ganz Oeſtreich haben die Grafen von‘ 
Oberſt⸗Erbeund Hof kaplan ift im sah 
der Ens der Probſt zu St. Pölten, im fan 
Ens aber der Abe zu Stenergerften. Dası 
Hof⸗ und general Erbland⸗ a 
ben die Grafen von Paar. Alle die Erhaͤn 
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den zu rechten Mannslehn verliehen, kommen auf bie 


abiteigendenmännfichen Seibeserben, werden vondem 


Aelteſten desNamens und Stammes verwaltet, unb 
find mit nicht unerheblichen Vortheilen verbunden; 
fünnen aber nunmehr von feinem andern, als Glie⸗ 
dern der keholiſchen Kirche, befeflen werben. 
63. Der Titel der jegt regierenden Kaiferinn 
Königim Maria Therefia lauter alfo: Maria Thes 
reſ mike Kaiſerinn, Wittib Königinn zu Huns 
am, Böheim, Dalmatien, Eroatien, Slawonien, 
Soap zu Deftreich, Herzogin zu Bur⸗ 
m, zu Stever, zu Kaͤrnthen und zu Krain, 
Orkan zu Siebenbürgen, Marfgräfinn zu 
Nm, Hazoginm zu Brabaud, zu Limburg, zu 
und zu Geldern, zu WWurtemberg, zu 
Drermd Nieder « Schlefien, zu Menland, zu 
oo zu Parma, zu “Placenz und Guaftalla, 
nn &chwaben, gefürftete Öräfinn zu Habss 
"ja Rlandern, zu Tyrol, zu Hennegau, zu Ky⸗ 
wBörz; und zu Gradiſca; Markaräfınn des 
Amen Reichs, zu Burgau, zu Ober» und 
bauſittz, Gran zu Namur, Frau auf 
e Midihen Mark und zu Meceln x. Aus 
"em Titel Kaifers Joſephs II erſiehet man 
A der erzberzogliche Titel fünftig alfo lauten 
te: König zu Hungarn, Boheim, Dalmatien, 
un, Stasvonien, Erzherzog zu Deftreich, Her⸗ 
u Burgund, zu Lothringen, zu Stever, zu Karns 
zu Rrain, Großherzog zu Tofcana, Großs 
u Siebenbürgen, Markgraf zu Mähren, Her 
Braband, zu Limburg, zu Luͤzemburg, zu 
n, zu Würtemberg, zu Obers und Nieders 
Schleſien, 
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den Vorfig hat. 2) Die böbeimifche und 


ste Rechentammer. 7) Der Softeie s 


welchem ber niederoͤſtreichiſche Commerci 
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Schleſien, zu Meyland, zu Mantua, zu Parts 
Piacenza und Guaſtalla, zu Calabrien, uf 
zu Montferrat und zu Teſchen, Fuͤrſt zu Ch 
ben und zu Charlovilie, gefuͤrſteter Graf zu 
burg, zu Flandern, zu Tyrol, zu Dennegam, zu 
burg, zu Goͤrz und zu Gradiſca; Me 
Beil. römifchen Reichs, zu Burgau, zu Obere 
Nieder⸗Lauſitz, zu Port a Mouffen und zu 
Graf zu Namur, zu Provinz, zu Vaudemen 
Blankenberg, zu Zutphen, zu Saarwerde 
Salm und zu Falkenſtein, Herr auf der Q 
fchen Mark und zu Mechelnze. Das neue W 
bes Erzherzogthums Deftreich ift ein fülberner 
balfen im rothen Feld. Von dem Aütrersk 
des goldenen Dlieffes babe ich ſchon im F 
Theil bey Spanien ©. 146. 147. gehandelt, - 

$. 14. Die bödhften Landescollegiosdet 
berzoglichen Hauſes, welche über alle deutſch 
lande deſſelben geſetzet find, find jetzt ı) der 176 
richtete Staatsrath, dem alleübrige Eollegia u 
worfen find, und in welchem der Sandesfürft 


























chiſche Hofkanzley, welche einheimiſche 

und Regierungsſachen beſorget. 3) Die S 
kanzley der auswärtigen Angelegenh 
4) Die Öbersoder Finanzkammer, welche 
nanz » und Gameralfachen unter ſich hat. 74 
Eredit und Danco-Deputation, 6) Die 


welcher aus dem politifchen und Juſtizrath ve 
8) Der unmittelbare Hofrommerzientat 
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Wien, ganz unterfchieden ift. 9) Die oberfle Ju⸗ 
ftinjielle, welche das hoͤchſte Oberappellationsge: 
richt in allen deurfchen Erblanden ift. Alle dieſe 
Collegia find zu Wien, haben aber bisher oftmalige 
Veränderungen erfahren. i 

Das befondere Iandesfürftliche Collegium 
für das Land unter und ob der ns, ift die Regie- 
rung in Juſtitzſachen, oder bie niederöftreichifche 
Sandeseegierung in Wien, * Die- Landfchaftscols 
lega nd Gerichte find, das Landmarſchallsgericht 
mit dem Waifenrachs-Collegio, der Ausſchuß und 
die Verorineten aus den 3 obern Ständen, und die 


Oberremmiffarien in den 4 Vierten, das Rait⸗ 
(Rrbuunge)Collegium, das Ober- und Untercom- p 


Mifieiat und das Obereinnehmeramt. 

 Disrimifche bürgerliche Recht gilt auch in Oeſt⸗ 
TER), ausgenommen in denen Stüden, in welchen die 
kandesfirf, Verordnungen, und der $andesbrauch 
enaesiehren. Zu jenen gehören die Sandge 
richtudnung Polizenordnung, Gerhabſchaftsord⸗ 
RUN Lam, welche in dem Codice jur. auſtriac. 
und im der daju gehoͤrigen Sammlung oͤſtreichiſcher 
Geſhe np Ordnungen, zu finden ſind. Ob und 
De Bil er unternommene Codex therefianus zum 
Stan hmmen werde? kann mannocd nicht ſagen. 
Ser Le deſſelben, welcher die peinliche Halsge- 
en ng enthält, ift 1769 zum Vorſchein ges 


1.13. Zu ben landesfürfil. Einkuͤnften gehoͤ⸗ 
re Eollecten und Subfidien, (melde die Stän- 
eiligen,) die Wißdomgürer, (bona dominalia) 


"ride aber größtentheils verfauft worben find, die 
| Zölle 






“IV LIBRARIES 


Fa 
— 


Yor MICH! 


Er: 
J 


THE UNIYERSH 


334 Das Erzherzogthum Deftreich. 
Zölle und Mautben, Accife w.a.m. Mac) einer 
ten Gewohnheit, und vermöge einer Bewilligune 
Papftes NifolausV, fünnen die Erzherzoge aud 
geiftlichen Perfonen mit Abgaben belegen. Wi 
haupt ift von den landesfuͤrſtl. Cinfünften zu be 
fen, daf die vom. Lande unter und ob der Ens 
lid) 10 Millionen Gulden betragen, und daß die 
Steyermarf, Kaͤrnthen und Krain denen von 
$ande unter und ob der Ens gleichen, oder fie 
übertreffen folle. K. Karl Vi hat in feiner gri 
Macht, naͤmlich von 1718 bis 35 ungefähr 40 M 
nen 51. Einfünfte gehabt: hingegen unter feiner 
sochter und Nachfolgerinn ver Kaiferinn - Kön 
Maria Therefia find die Einfünfte 1756 durd 
Grafen von Chotef bis auf 57 Millionen Fl. a 
ben worden, Alle Zölle in der Kaiferl, Koͤnigl. 
ländern find noch jet (1770) der wienerifchen € 
banf verpfändet, werden alfo von der Bancal-] 
tation verwaltet, unter welcher auch der ganze‘ 
Temeſchwar aus gleicher Urfach, fteher. 

$. 16. Die Sftreichifche Rriegsmacht bi 
um die Mitte des ı77often Sjahrs 

7) an deutfchen und bungsrifchen Tru 
aus 57 Regimentern zu Fuß, ı8 Küraffirer, x: 
goner- und 12 Hufaren-Regimentern. 

2) an Bränz Truppen, aus 4 Reg. Ra 
ter Generalats Infanterie, Reg. Warasdin 
neralats Infanterie, 4 Comp. Karlſtaͤdter und 
rasbiner Generalats Huffaren, 3. Reg: ſſawo 
Synfanterie, ı Reg. flawonifcher Huffarem, : 
Bannat croatifcher Infanterie, ı Reg Bann 
‚ faren, 4 Reg. fiebenbürgifcher Infanterie, 
Aebenb. — und 1 Reg. fiebenb, Rer 
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3) aus den Artillerie Corps, welches aus 
em Artillerie Corps an ſich felbft, welches in Feine 
Regimenter abgerheiler ift, und einem Artillerie Re- 
ment, befteht, dahin auch die Sappeurs gehören, 

4) aus dem Ingenieur Corps. 

5) aus dem Pontoniers und Schiffjoldaten. 

Sie mahte alfo 72 Negimenter zu Fuß, und 49 
Reg. zu Pferde aus, Die Artilleriften, Singenieurs, 
Pontniers und Schifffoldaten ungerechne. An _ 
Köpfen betrug fie ungefähr 200000 Mann. Die . 
heit Generalität betrug 348 Perfonen. Die adeli- 

De hungatiſche Leibwache zu Pferde, die adeli- 
Ge deuthe feibwwache zu Pferde, und die fogenann« 
ten Gardes du palais zu Fuß, welche die K. * Burg 
zu Win, und die Luſtſchloͤſſer bewahren, find noch 
befonders zu bemerfen. Fest werden in Friedens- 
jet auften Kriegsftaat jährlich 184 Million Fl. ver- 
wandt. Ein gemeiner Soldat befömmt täglidy 5 
Kreuper nebft Brod. 1752 hat die Kaiferinn Könie 
gran ja wienerifch Meuftadt eine Kriegs-Kadetten⸗ 
Akademie und Rrieasichule, und 1754 noch eine 
ie zu Wien geftiftet. 1759 ftiftete fie 
einen orden unter dem Mamen des Maria 
Mdens, mit welchem alle verdienftvolle 
fies Degnadige werben. Für denfelben find 
159000 € Einfünfte ausgefeget worden, von 
ie 20 Großkreuzer einen jährlichen Gehalt 

1 ulden empfangen, die übrigen Gelder aber 
A Denfionen von 400 bis 600 Gulden unter 
Ve ten Ritter vertheilet, und jo gar die Witwen 
Seftken geniefjen Zeit Lebens die Hälfte davon. Die 
Ne erhagcen auch am Hof befondere Ehrenvors 

* zuͤge. 
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des Rocks geſticktes, und von einem $o 
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zuͤge. Das Ordensfreuz verleiht den 
nen fogleicy den Adelftand, und alle Rechte un 
züge der Reichsfreyherren, die Adelsbriefe rt 
nen auch unentgeldlich ausgefertiger. Wer di 
Hrden trägt, Fann fein Ritter von einem an nt 
Kriegsorden fern, ausgenommen von dem DH 
goldenen Vlieſſes. Kaifer Joſeph u dat ö 
Hrden 1765 mit Commandeurs als einer n 
zwifchen den Großfreuzen und übrigen ietern, 
mehret, auc) den Großfreuzen ein neues Ne 

chen, naͤmlich ein an der Bruft auf der linken 





















gefaſſetes ſilbernes Kreuz auf rothen Grund; 
der Inſchrift, Fortitudini, verliehen. J— 

Es folget nunmehr die genauere Abhantin 
Erzberzogrhums, * 


1. Das Land unter der End, 


a8 Land unter der Ens, welches in 

befchreibungen und Landcharten, aber 
fanzleymäßig, Unter⸗ oder Nieder⸗Oeſtre 
nennet wird, ift in 4 Diertelabgefondere, und 
jeden ift feit 1753 ein Kreishauptmann vorg 
worden. Von diefen Dierteln liegen 2 an de 
feite, und 2 an der Nerdfeite der Donau; jem 
den nach ihrer Lage, in Anfehung des Wie 
des, die Viertel unter und obdem Wier 
de, diefe aber nad) ihrer Lage in Anfgung de 
bartsberges, die Diertel unter und ob 
bartsberg, genennet, 


1. Das Diertel unter dem Wiener W 


Circulus infra nemus viennenfe, welches: me 
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— wird. Die beſten Weinberge 
A, Ps, zu Höflein, Unter-Krüsendorf, ee 
Kaltenberg, Nußdorf, Heiligen ! 

idt —— ef, Herdals, Dornbach, Breitenſee. 
erholt — ing, Mauerkalksburg, Brunn, 
Debling, Geinsing, Ober- und Unter⸗Sifring, Waͤh⸗ 
6 Beinhauf, Kösleinftorf, Neuftift, 
en ücheenftein. Modling, Neudorf, 


‚, Bumpoltsfichen, Pfaffitäten. 
Viertel 


| — Städte: 


Dauptftadt des ganzen Erzher ogthums 
welche die Hungarn und Tuͤrken Betſch, 
n Wieden nennen, und in deren Gegend die 
Vindobona geftanden hat. Nach des P. Ling. 
nebmung, ift bie Polhöhe diefer Stadt 48°, 
Br: Länge vom Parifer Mittagszirfel ange⸗ 
Sie liegt an einem Arm der Do— 
— von der Stadt ſelbſt 
N 3 kleinen Fluß Wien aufnimmt, der 
Stadt und den Vorſtaͤdten durchfließt. Ahr 
Bornehm. , Denn gegen Morgen und Mitter: 
gende Gegend eben, gegen Abend und, 
Ei man ein mit Baumen und Weinſtoͤ— 
firge; und die breite Domau theiler fich 
ber Stadt in unterfehiedene Arme, welche 
iefen, die mit Holz bemachfen find. Gie 
er den landesfürfil. Etädten im Fande un« 
de Saaupifiadt des Erzherzogthums Deftreich, 
we Wohnfi iß der Kaifer aus dem öftreichis 
veſen, fo wie fie auch der Sitz des jetzigen 
Ss Sie macht allein den halben Theil des ten 
8 im ande unter der Eng aus, fo wie 
aulanbefürflichen Städte und Märkte den an= 
Theil, das if, fie * monatlich ſo viel Con⸗ 

aa lande ai Dexter kufammen., 
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Bildſaulen von Bley gezierter Drunnift, 4) 20 


























Die Stadt felbft iſt nur von mittelmaͤßiger Gr 
denn man kann diefelbe auf dem. Glacis in einer flat 
Stunde umgehen. Sie fann, ihrer Lage nath,.eine $ 
Feſtung abgeben, ift auch wirklich wohl befeftiget; & 
fie hat einen ſtatken Wall, ı2 ftarfe Baftenen, TORE 
ne, fehr breite und tiefe gefütferte Graben und diem Se 
Außenwerfe. Die vielen Kirchen und meitkäuftigen 
fter, bey welchen mehrentheils Gärten und Spagierg 
find, nehmen faft den 6ten Theil des Raumes der € 
ein; daher find nicht nur der Häufer nicht mebrert, 
1200 und einige 30, fondern fie find auch fehr fehmal, 
auch 4, 5 big 6, ja wohl gar 7 Stockwerke hoch, a 
hauenen und gebackenen Steinen großtentheild we 
bauet, und. mit großen und guten Kellern verfaßt 
find auch) viele anfehnliche und prächtige Palldfte 8 
ter. In allen Bürgerhäufern muß dag zmente 
Stockwerk zu Wohnungen der Faiferl. Hofbebienk 
gegeben, auch der 7te Gulden der Hausmierheald di 
gabe erlegt werden, es foftet aber auch ein mirtelm 
Haug jeßt (1770) 50 bis gO000 Fi. und für ein ei 
Stockwerk werben oft 800 bis 1000 Fl. Miethe 
Die Straßen, deren man ungefähr go zäblet, find 
und enge, und bey feuchten und regenhaftem 
gemein unrein, hingegen wenn es trocken ift, m ä 
Ierbefchwerlichften Staub bedeckt, der überha pt 
zen Lande befchmerlich fallt.. Des Abends mi 
durch Laternen erleuchtet. Die Stabt wird in 2 
eingetheilet, nämlich in dag Schotten. Wäbmerk 
und Kaͤrntner Viertel. Unter den 15. bornehm 
Ken find infonderheit zu. bemerken: 1) der Hof, 
der größte und ſchoͤnſte unter allen ift, nnd auf wi 
ztoifchen 2 fleinernen Brunnen, ein praͤchtiges 
Denkmaal fteht, welches Kaifer Leopold 1667 A 
daͤchtniß der unbefleckten Empfängniß der $ unaft 
ria errichten laffen. Diefer Platz dienet des U 
einem. öffentlichen Spatziergang. 2): Der Zu 
oder äußerfie Schloßhof der faiferl, Burg, me 
Wache fieht. 3) Der Neumarkt, auf melchen t 
—* 
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welchet Natz ganz unregelmäfig iſt. 5) Der Graben, 
anf welchem, außer 2 ſchoͤnen Springbrunnen, bie 1693 
dollendete marmerne Dreyfaltigkeitsfäule ſteht, welche 66 
Schuhe hoch iſ. Auf dieſem Plaß wird heutiges Tar 
ges nichts mehr verkauft. 6) Der bobe Markt, auf 
welchem die marmorne Saule derBermählung Mariaͤ und 
Joſephs ſicht, welche 1732 aufgerichtet worden, und 2 
Brunnen zu fehen find. Die vornehmfte Kirche ift die 
Metropolitanfirche de8 h. Stephan, welche ein gothiſches 


Gebäude von lauter Quaderſteinen iſt, vor 



































Aue mit allerley fuͤnſtlicher Arbeit von Bildniffen etc. ge« 
ei, und deren größter Thurm 460, oder nach ande⸗ 
fee Berichte nur 4475 öftreichiiche Werkſchuhe hoch von 

Werſtücken gebanet ift, und in welchem eine 
Ho hangt, die Kaiſer Joſeph aus vielen von den 
Meberten Etüichen hat gießen laffen, und die über 
hoch ift, im Umkreis 32 Schuhe und 2 Felle, 
liche, ohne den Schmwengel, 354 Eentner hat, 
fngel aber ift 13 Centner und 28 Pfund ſchwer. 
in ber Kirche finder mar, aufer dem koſtbaren 
37 Seitenaltäre, welche meiſtens von qutem 
üb, Biele Heiligtbümer und Koftbarfeiten, bie 
liche Begräbnifgruft, in welche auch feit ers 

ge At die Eingerweide der verttorbenen Perfos 
en erzherzogl. Haug gebracht werden, dag 
ah orne Grabmaal Kaiferg Sriderich III. mels 
—3 Ducaten gekoſtet haben ſoll, das nicht we⸗ 
Grabmaal, welches Herzogs Emanuel Thos 
open Witwe Therefia Anna Felicitas ges 
fan von Pichtenftein, dem großen Kriegshelden 
en von GSavonen, mit 200c 0 Fl. Unkoſten 
hand amı Ende des 759ſten Jahrs fertig ges 
das Grabmaal des Eardinalg Kolonitih und 
bindle und Bifchefe, und andere Merfwürdigs 
idy neben der Stephans kirche iſt die erzbiſchöf⸗ 
ung 1480 wurde das hiefige Bisthum geftife 
22 zu einem Erzbisthum erhoben. Der Erz 
ungefähr 30000 — * — * 
der aft der Stadt gehöret ibm. 
' Nachbarſch 5 * Am 
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Neudorf, nicht weit von Laxenburg und andere De 
Daß Domkapitel beſteht aus 5 Prälaten und 10.88 
herren, und hat große Einfünfte. Es gehörer demfe 
das Dorf Hernals nahe bey der Stadt, woſelbſt ein 
licher Galvarienberg ift. Außerdem zaͤhlet man im‘ 
Stadt noch 4 Pfarrfirben, (davon die zu U.L.Frd 
Etiegen unter das Biſthum zu Paffau gebörer, mel 
bier ein eigenes Confiftorium bat, dem ein Offidal’ 
ſteht) 10 andere Kirchen, die durch befondere Geil 
verfeben werden, und 2ı Klöfter mit Kirchen; überh 
aber über so Kirchen und dffentliche Kapellen. && 
vornehmlich zu bemerken: die EchottemAbtey Ben 
ner Dibeng, welche dag aͤlteſte Klofter in Wien, 
ven infulirter Abt ein Landftand ift; das Collegim 
regulirten Chorherren Auguftiner Ordens yu Gt.‘ 
thea, mit feinem infulieten Probft, der auch ein Lan 
ift, und einer, Kirche, die eine der fchenften in Mit 
3 Jeſuiter Collegia, nämlich dag Profekhaug, welch 
den obern Jefuiten heißt, und am Hof liegt, das 
gium oder bey den untern Sefuiten, welches eine fi 
mwürdige auf 20 marmorirten Säulen rubende Kirche 
und mofelbft die Univerſitaͤt if, und das Nopiriarhat 
St. Anna; ferner das Minoriten Klofter, deſſen Mt 
in Stalien Nobiles patres minorum conventualim @ 
net werden ; bag Klofter der Auguftiner Barfüßer, 
Kirche die Faiferl. Hoffirche ift, und die Herzen 
Perfonen des erzberzonl. Hauſes verwahret das 
ner Klofter, in deffen Kirche feit dem 17ten hr 
daß erzherzogl. Begräbniß iſt, auch ein wichriger 4 
verwahret wird; und die Gt. Petersfirche, ‚melche 
bare Gebäude nad) dem Mufter der Peterg Am 
aufgeführet worden ift. Der milden Stiftungen fink 
wenige, und unter, benenfelben ift da8 Bürgerfpital, 
innen auf 3000 Perfonen unterhalten werden, vorne 
u bemerken, überhaupt aber werden in den Spitäke 

erpfiegungshäufern in und vor der Stadt bi 
me und Kranke verpfleget. NY 

Die kaiſerliche Burg, welche nahe am Wal 
Auguſtiner Klofter liegt, ift ein altes unanfehn 
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Ä ‚welche, mit Einbegriff des ſogenannten Control 
lgurgangs, 4 Etechiverfe hat. In derſelben findet man 
aerl. Sirasfanımer, welche in die weltliche und geift: 
enthält) eingetheilet wird, die fai- 
und das Faifer!. Naturalien-Münz uud 
RR “ abnet; welche uneer die reichften und vortreff- 
sehdren. Das Opernhaus, welches 
— —* iſt praͤchtig. Die Reichskanzley und 
te e find neumodifche fchdne Gebäude; und in 
fü der febr große und prächtige kaiſerliche 
I, welcher in Anfehung der Menge und Wich ⸗ 
ückten Bücher, Handfchriften und roͤmi— 
Kemer der vaticaniſchen und fönigl. frangofis 
ie Si te gefeßt werden kann, ja in Anſehung ber 
biefelben übertrifft. Ihren Vorrath an 
befchreißen die prächtigen Commentarii Au- 
e vindobonenfis, 1750 find aus demfels 
lt und drenfach vorhandenen Bücher aus» 
Ir jenen viele taufend nach Prag zum Ge: 
gen Univerfirät, die letztern aber nach 
kt worden. Neumodifche und fchene Ge» 
gs. fönigl. Directorium, dag Minis 
8, die geheime Hofkanzley, dag Münze 
Mmiverfirärggebäude, die bungarifche Kanzley, 
f jley, das Poftamt, das Rathhaus, u.a.m. 
* Gebäude find, das kaiſerl. Zeughaus, 
2 in Europa, dag bürgerliche Zeug« 
fl. Arſenal bey dem neuen Thor, worins 
je vorhanden ift, was zur Ausrüflung 
fo auf der Donau gebraucht werden , erfor 
am. Bon den Herrfchaftsbaufern find 
ten, das große fürftlich, lichtenfteinifche 
Ninoriten, in welchem eine uͤberaus fofibare 
ieift, das andere lichtenfteinifche in der Ders 
8 lobtowigifche, efterhafufche, ſchwarzenber⸗ 
Meriperaifche, ftabrenberaifche, uühleſeldiſche, har— 
ſchoͤnbe iſche, khevenhuͤlleriſche, kaunitziſche, 
Ba kinskyſche, — u. I * 
der hieſigen Univerſitaͤt ſind eigentlich die 
' 93 Her zoge 
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Herzoge Rudolph IV und Albrecht III; Denn o 
ſchon Kaifer Friderich IE hiefelbft 1937 eine —— 
tet hat, fo iſt doch erſt 1365 vom Papſt Urban V, 
Berlangen Herzogs Rudolph IV, ein Privilegium zw‘ 
richtung einer Univerfitat ertbeilet worden, und 
ban VI beitätigte und vermehrete diefelbe 1384, € auf 
halten Herzogs Albrecht UI, mit der theologiſch 
tät; fie wurde auch dazumal in die Hälfer, w 
deſſen von den Tempelberren bemwohnet waren; 
Kaifer Ferdinand II übergab die Univerfität 1622 
figen Jeſuiten, und.ihre Gebäude find bey den obget 
gen untern Yefuiten nahe bey dem Stubenthor zu 
Der Rector hat einen fehr hoben Rang, umd geht 
lichen Umgängen unmittelbar vor dem Kaifer & 
Univerfität beficht aus 4 Facultaͤten und 4 Nationen, 
he leßtere find : die sftreichifche,, rheiniſche, hunge 
und fächfifche. 1752 ift wegen Verbeſſerung der ft 
eine kaiſerl. koͤnigl Verordnung ergangen. Zube 
verfität gehdrt auch das Mulzum und der ſo gem 
mathematifche Thurm, welche viele fünftliche, | 
che und mathematifche Seltenheiten in fich faſſen 
Akademie der Maler Bildbauer, und Bau 
1705 geftiftet, und 1760 beffer eingerichtet me 
hält ihre Zufammenfunft nunmehr in dem Uniber 
bäude. Die Maler + Bildhauer » und Baukunſt, de 
morfchneiden, die Marmorirung, und anbere Künfh 
jest hiefelbft in anfehnlichem Flor. Zu den offe 
Bücherfälen gehören, außer den obgedachten Faifen 
der windbagifche, weicher von feinem Urheber, de 
fen Joachim Windhag, den Namen bat, und nabe be 
Dominicaner Klofter in einem be fondern, Haus 
ift, * auch der gſchwindtiſche Bücherfaal if 
ob. Matt. Gſchwindt, örepherr von Pockftei 
ffentlichen Gebrauch gewidmet bat; und 
Buͤcherſaͤle machen heutiges Tages den Unit 
cherſaal aus, nachdem der alte dem —*8* 
bet worden. Don andern Buͤcherſaͤlen find zu E 
ber garellifche im Collegio therefiano, der: ergbife 
der Jefuiten im Collegio academico , der Penedic 
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ottenklofter , ber Minoriten und Auguftiner, bey wel⸗ 
letztern auch Naturalien und Antiquitäten: 


— find weit größer, als die Stadt ſelbſt. 
— ſind aber 5 bis 600 gemeine 

een den Feſtungswerken entfernet. Die Linie, wel⸗ 
J dieſclde hfchliefit, und ſich auf beyden Seiten bie in 
a opolbefladterfirecket, ift1704 wider-die hungarifchen 
ter angelegt, und nachmals mit Backſteinen gefüts 
1, und die Thore und Eingänge find mit or- 
De Wachen befet. Zur Umreitung der Linie im 
ft, brauchet man 4 Stunden, die Leopoldeftadt 
Sie ſtehen größtentheilg unter der Gerichte: 
dtraihs, an welchen von ben Befcheiben des 
der Bepfi iger deffelben, womit eine jede ver» 
lliret: werden fann. In allen Vorſtaͤdten 
Eracen und öffentliche Kapellen, 12 Spitäler 
» Die Häufer find von Steinen, und größten« 
wet. Der meifte Adel, und andere wohlha⸗ 
Mas des Sommers in diefen angenehmen 
4 Die, Leopoloftadt ift die größte und vor⸗ 
inter den Borftädten, ja fie übertrifft die Stadt 
roße, iſt aber im Winter den Ueberſchwemmun— 
N Sie liegt der Stadt am nächften auf 
Ber Donau, und wurde ehemals die Judenſtadt 

aber Kaifer Leopold die Juden 1670 aus bers 
fe, bekam fie von ihm den Namen. Gie begreift 
Nloͤſter, eine griechifche Kirche, die aber leer 
Beitläuftigen Au: Barten, ber der 1683 von den 
und nicht wieder hergeftellten alten kaiſerl. 
Beldje einem jeden offen fteht, dag gräfl. tfchernis 
ttingifche Gartengebäude, die Caſerne für die 
18 Zuchthaus ‚, und manche anfehnliche und 
und Gärten. Derfelben genen über auf der 
fe der Donau liegt die große Vorftadt Roffau, 
inefchöne Kirche und Serviten-Klofter, die ſehens— 
— der Grafen von Kaunitz, Collalto 
hat. Sowohl in der Leovoldftadt ald Roſſau 
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Bie Hite in den 5 Sommermonaten bier fehr groß iſt 
bie Roſſau ftöht die Vorftadt Kichrentbal, dern 5 
Baffen mit Alleen von Maulbeerbäumen befeßt find. MI 
ift eine Porzellanfabrite, darinnen Ächte® Porgellan © 
er. 2 fertiget wird, welches an äußerlicher Schönheit dem meiß 
| fchen nicht gleich koͤmmt, an innerer Güte aber daſſelbe ih 
ri trifft. Dan kann darinn fochen. Der Thon zu demſelben 
Be 1 Ä an vielen Orten in den ftreichifchen Erblanden mil 
fanımlet. Daß hier belegene vertreffliche fürftl. Nichten 
1 iſche Schloß oder Sommer » Pallaft, hat einen bi 
— arten. Die RKarlſtadt wird gemeiniglich auf der 
J fen genannt, weil fie auf Wieſen erbauet worden. 
355 bat eine fchöne Pfarrkirche zu den viersebn Nothbel 
e " genannt. In der Vorſtadt Waringergaffen ift bad 
| | nifche Hofpital, welches vortrefflihe Gebäude auf 
s Anhöhe liegt, das Drenfaltigkeitsbofpital, das Kaya 
und die chmofifche oder kautziſche Stiftung für 706 
Knaben. In der Alftergaffe iſt die graͤft. paariſche 
ſchule, die Benedictiner Abtey Montſerrat, deren inf 
ter Abt ein Landſtand iſt, das Kloſter der P. P. Trink 
de redemtione captivorum, das Hofpital der nt 
bag große Armenhaus, welches fehr anfehnliche Einf 
hat, das Kontumaz- oder Peſthaus, die Kafernen fit 
Regiment zu Fuß, und das gräfl. ſchoͤnborniſche Se 
gebäude. Die Joſephsſtadt iſt zur Zeit de 
Königs Joſeph angeleget worden. Die P. P. pia 
larım haben bier ein Klofter und eine Kirche, fo beyd 
anfehnliche Gebäude find. Cie halten effentliche deu 
und lateinifche Schulen, und beforgen auch die Löwen 
gifcbe Akademie. Unter den Gebäuden find dag“ 
hauamißifche und das chotedifche die praͤchtigſten, 
ift hier der gräfl. kinskyſche Garten. Der Buchbe 
edler von Tratner, hat hier mit einem Vorfchuß ber® 
merzcaffe, ein anfehnliches Gebäude aufgeführet; 
demfelben eine Schriftgicherey, Kupferftecherey 
binderen und Druckeren angelegt. Bey demfelbenifl 
ein ſehenswuͤrdiger Garten. Die fehr voltreiche Wen 
S. Ulrich, zu welcher gemeiniglich auch dag 
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theme alte Kerchenfeld gerechniet wird, und 
fe ober ber Neubau, find der Gerichtsbarkeit 
Any zum Schotten in Wien unterwor⸗ 
pin m findet man eine Pfarrfirdhe, ein Ras 
lee und über 100 Gärten, unter welchen 
he und gräfl; mittifche. Der prächtis 

ift 1760 für die hungarifche adelir 
| -erfauft und eingerichtet worben. 
welche bie Leimgrube genennet mwirb, 
Melter Kicche und Klofter, und das ehemalige 
haus in Marienhülfe, welches die Raiferinn 
dar ‚Sperefia 1754 gekfaufet, und darinnen eis 
angeleger hat, twelche auß einer Ca⸗ 
und einer Rirterafademie, 2 ganz verfchiedenen 
Die gleich daran ftoßende Worftadt 
nthäls ein Collegium der Barnabiten, deren 
be zu Mariahilf genennet wird, und die ehe— 
lichtenſteiniſche Ritterakademie, welche 
Felicitas, verwitwete Herzoginn von Gas 
Fuͤrſtinn von kichtenſtein, geſtiftet, aber 
Raiferinn Maria Thereſia ohne Vorbehalt 
t, alfo daß fie jest landesfürftlich ift. Diefe 
die Leimgrube und Miarienbülfe, has 
d gerade Gaffen, mohlgebauete Häufer, lu 
find unter allen Vorftädten die ſchön— 
fer Mangel an Waffer, welches die Einwoh: 
m möffen. Zwiſchen der Leimgrube und 
4, welcher auch zu ©. Ulrich gerechnet 
f einer Anhöhe, gerade gegen dem Burg« 
rl. Miarfiall, welcher vortrefflich in 

t aber zu enge Ställe hat. Die Vorftadt, 
genannt, hat den Namen von dem durch. 
Fluß Wien. In derfelben ift eine fe, 
ndorf, gemeiniglich Gumpendorf, ent: 
Dearrkirche, welche dem | 
Es achdret.. Der 
* für die Ingeni 
Margaret 
2 ift ber 
53.5 


























2 







* 
rn 
5 






* 


THE-UNIVERSITY_OF MICHIGÄN LIBRARIES 





. 
4 
ar 


Pallaſt und Garten ift ungemein ſchoͤn. Ju der ⸗ 
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ftändig. In diefer Vorftadt Margarethen ift nit 
ein weitläuftiged Hofpital, ber Sonnenhof genantt, | 
eine Salpeterſiederey, fondern auch, eine anfehnli 
nufaftur zur Derfertigung lionifcher oder — 
mit welchen die türfifchen Kaufleute einen flarken & 
nach Conftantinopel treiben.. Die Wieden iſt w 
tig, und enthalt ein Klofter der Paulaner, bie 
tige Kirche des b. Karl Boromäus, welche Kai 
erbauet, und den Kreugherren mit dem rothen Gtem 
geben hat, das Novitiathaus der P.P. Piariften, 
sberefianifdbe Collegium, welches feinen Gig in de 
maligen neuen faiferl. Savorita bat, und eine-ben 
Kaiferinn Königinn Maria. Therefia geſtiftete und® 
eingerichtete Nitterafademie iſt. In derſelben bei 
die vornehmften jungen Edelleute aus allen Gtäbkt 
Erzhauſes, für ein Yahrgeld von soo FI. eit 

Gtand geuäße Ersiebung, unter der Oberaufficht 
fuiten. Der Rennweg ift wegen unterfchiedenee 
Klöfter, Palläfte und anfehnlichen Haͤuſer merf 
Daß Klofter der Salcfiaherinnen ift anfehnlich, im 
eine zwar Fleine, aber koſtbar gebauete Kirche: 

nen find verpflichtet, junges abeliches Frauen 
erziehen und zuumterrichten. Der fürftl. Tchroarze 


de 


gaffe find 2 vrächtige Gartengebäude des 
forsig und Grafen von Harvach, eine Refideng u 
ſche Schule der P. P. Piariften, und dag: große 
haus. Die fogenannte Landſtraße liegt ber? 
gerade gegen über auf der andern Geite der Dont 
enthält diefe Vorſtadt ein ſchoͤnes Klofter der 
guftiner Ordens mit weiten Ermeln, ein Klofte 
fabethanerinnen oder barmherzigen ——— 
convaleſcenshaus für die Kranken der barmh 
der, ein Paar Kapellen, das praͤchtige Johan 
tal, das Hofpital S. Marr, (in welchem Fra 
lerley Art unentgeldlich geheilet, Schwangere 
und im Wochenbette verpfleget, auch Wahnin 


"Rafende verwahrer werden, ) und ſchoͤne Käufers 


Vorſtadt Erdberg hat nichts Merlwuͤrdiges, als 


| Das Land unter der End, 947 


x ie einliſche Stahlfabrit. In derſelben ward K. 
i Bm freland 1152 in einem Wirthshaus erfannt 
mimen. Dieſer Gaſthof ift jest ein Jaͤ⸗ 
** das Ringhaus. Außerhalb der Linie 
—————— der Gerichtsbarkeit der Stadt, 
nfeld, welches den Chorherren zu 
a geboret, das alte Kerchenfeld aber liegt 
| und geböret der Schottenabtey. Der 
de fr Thiergarten:ift eine ziemlich grohe, 
ſene und mit allem verſehene landesfuͤrſt⸗ 
der Donau. rag Stadtgut iffnur durd) 
en davon abgeſondert. Beyde find 
Den, wilden Schweinen und Hafen beſetzt, und 
764, ba Kaifer Yofeph II den Eingang zum 
en Senimer über allen Peuten ohne Unter» 
azu Fuß, oder zu Wagen, oder zu Pferbe 
tt hat, den vornehmſten Kuftort bey Wien 
Men der Stadt und den MWeifigarbern, liegt 
mpbitheater, welches Gebäude viele 1000 Zus 
m kann, und woſelbſt an Sonn: und Feyer⸗ 
e 7 Bert Wölfe, Büffel und andere Thiere 
r fich kaͤ mpfen, theils mit Hunden geheßet wer⸗ 
Rich die Hänze heißt. 
wohner der Stadt find Deutfche, Hungarn, 
Epanier, Niederländer, Lothringer, Schweizer, 
echen, Armenier, Türken und Juden. Die 
feger und der Hofbefreyeten, (welche bür- 
ng zu treiben Erlaubniß haben, ohne das 
a gereinnen,) in der Stadt und allen Vor⸗ 
fe ſich atıf 70,000. Leber die Anzahl aller 
fehr geftritten. Man behauptet aber, 
“am volfreichfien gteifchen 1720 und 1730 
und dazumal wohl eine halbe Million Ein- 
be habe, davon aber ver fünfte Theil aus 
n — welche ſich theils zum Vergnuͤgen, 
te halber bier eine Zeitlang aufgehalten. 
273 Zeit find bier jährlich, eim Jahr ind an- 
, fafl 6i00 Menfchen geſtorben, und 5200 
— Seſatzung, welche in der Stadt und in den 
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tigen Spatziergaͤngen und einer Einſiedlerey, het 
ſich Einſiedler aufhalten, hat ein reicher VürgerzuX 
Namens Kirchner, erbauet, und dem Kaifer KarlV 
macht. Die KR: Maria Therefia aber bat I 


(5) Betzendorf, ein Lufifchlef, welches #0 
£aiferl. Euftfchlöffern gefunde Luft hat. Es macht m 
nen dazu gehörigen Unterfhanen ein ns 
nenamt aus. 

(6) Aareimburg, ein Luſtſchloß, welches aM 
Wien an einem lufligen Wäldchen, der 
nannt, liegt, und mit einem Waffergraben 
alt, Klein, und nicht fonderlich —A iſt: es 
ein Entwurf gemacht, dieſes Schloß pr aͤchtig 
Bey demſelben iſt ein Flecken, in welchem vie ei 
und. Sommerhäufer find, darunter der chotefifche, 
fi) infonderheit hervorthut, auch einen fchonen‘ 
bat. Der Drt hat chemald Lachſendorf gebe 
macht mit den umliegenden Höfen und Untertbai 
landesfuͤrſtl Domainenamt aus, Die umliegende 

Ebene giebt fehr gute Gelegenheit zur Reigerba 
auch hiefelbft im Frühling von der- faiferl. kon 
ſchaft angeftellee wird. Von bier bis Wien (Ren 
nes fettes Land, und ein angenehmer Weg in? 
den Wiener Berg, der von feiner fonderlichen & | 
aber eine gute Ausficht nad) Wien giebt. 7778 

2) Klofter »- Neuburg, eine Stabt ander 
ihren Urfprung dem hieſigen reichen Gtift ber neg 

Ehorherren Auguftiner Ordens zu danten bat, 
1114 gefliftet, und, 1730 von —— 
worden, Es verwahret nicht nur den Leibſ 

des heil. Leopold, fondern auch die erzherzogl. 

che 1516 verfertiget worden ift, und viele andere 

thuͤmer. Der infulirte Probft ift ein Landſta J 

Stift gehören die Derter Eypolta, Seiligenſtad 

Bing, oder Maria⸗ Hiezing, nahe bey Schd 

felbft ein beruͤhmtes Marienbild ift, Ober: & 

Brigendorf, Pirbawarr, u. a. m. Es ha 
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d um Kalenberg, Meidling, um Klofter » Reu- 

und Heflen, Heiligenfiadt, Nußdorf, 
\ en Salmanftorf und Ditafrin. 
Se ſchlecht gebauet, und hat lauter arme 
R, Welches daher ruͤhret, weil feit einigen hun⸗ 
nen; bie reichen Einwohner ihre Söhne haben in 
ge Stift aufnehmen laffen, und ihnen die beſten 
eumderge B Buofteuer mit gegeben, nachdem fie die 
1 Abgaben auf ihre übrigen. Weinberge 
legen laffen.. Daher gehört der befie 
‚Bfadbtgüter den Gtift, und von dem Ueberreſt, 
Meinmohner alle öffentliche Abgaben und Gtew 
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vor aiters Aquæ Pannonicæ, eine Stadt 
n Sluf Schwoͤcha, welce ihren Namen 
u Iegen ihrer heilfamen Wirkung beruͤhm⸗ 
bat, die ſowohl innerhalb als außer⸗ 
‚ und etwas Alaun, aber noch mehr 
nlich Schwefel führen ; wie man denn 
HR einen ftarfen Schmwefelduft verfpüret. Die 
MDäder find, das Herzogsbad, Therefiabad, 
2.0. m. Den Badegäften fteben die um die 
Menden anmuthigen Luffgärten meiſtens offen. 
nicht an andern Luftbarkeiten , daher die 
J her reiſen, um ſich zu vergnuͤgen. Auf 
A Aa ſchoͤnes Denkmaal, weiches der heil. 
widmet iſt. Baden iſt erft 1480 zu einer 
ben. Zwo Stunden daven, zu Neu— 
öpiegel» und Meflingfabrife, und leßtere fo 
urch ein einziges Waſſerrad 16 Drechſel⸗ 
Mierben können, die auch alle erforderliche 
m, fo daß ein jeder Arbeiter in einem Aus 
B durch, einen Fußtritt innehalten fann, um 
—— ——— ‚ ohne Stellung des Waſſerra⸗ 
2 berung eines andern. 

AT Kader Mienerifch » Neuſtadt, eine ange» 
wo nete, aber nichtzolfreiche Stadt, liegt 
a, ii befefüiget, bat breite ebene Straßen, und 
MD Chen für die Jungfrau Maria 
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ausgesieret find. Das hiefige landesfürftliche Schl 
ber neu errichteten Kriegsafademie eingeraumet wo 
und wird nun von den jungen Leuten bewohnet, bie bit 
durch Dfficierd in allen Theilen der Kriegskunſt, und 
andern in der Mathematik und den fchönen Wiſſenſch 
unterrichtet, auch toie andere Soldaten in den Waffe 
übet werden. Daß hiefige Bischum ift 1470 gefliftet 
den, und der Bifchof iſt des Erzbifchofs zu Wien Cı 
gant. Es ift hier ein Jeſuiter Collegium, ein Eifterc 
Klofter, deffen infulirter Abt ein Landſtand ift, 3 Mi 
und ein Frauenflofter, und ein Comthureyhaus bed 
fchen Ordens. Die Stadt ift ums Jahr 1200 ba 
Herzog Leopold VII erbauet. Herzog Friderich 
hier 1237, und Kaifer Friderich IH im Jahr 1452€ 
und Sicherheit gefunden. 1485 mußte fie fi 
bungarifchen Koͤnig Matthiad nad) einer 7 monal 
Belagerung ergeben. 1529 fchlug fie 7 türfifche \ 
me an einem Tag ab. Als man 1770 den Hocyalı 
Schloßkirche ahbrach, fand man unter dem Altariic 
Grabmaal Kaiſers Marimiliang I, welcher hier am ! 
Sänner 1529 begraben worden. Der Sarg ward gn 
und am sten März mit großer eperlichkeit und 
neuen Inſchrift wieder unter den neuen Hochaltar 
fest. 1768 ward diefe Stadt durch ein beftiges En 
fehr befchädiget. Es wohnet hier viel Adel, der 
reich genug ift, um zu Wien gu leben. Unwen 
Stadt im Dorf Lichtenwerrb ift eine fchöne Nabıl 
Meffingfabrif, die Nadelburg genannt. | 
Zwifchen Neuftabt und Salenau ift die Kreufl 
"Heide, eine fandige Wüfte, melche eine Stunde 
und etliche Stunden breit ift, weder Bäume nodı 
bat. In derfelben ift 1768 das Therefindorf mil 
fen Koften erbauet worden. u 
5) Baimburg oder Haynburg, eine Stabt 
nau, am Zuß eines Felfen, auf dem man bie 
von einem ‚alten Schloß erblickt, tmelches dem 
Berhlem gehört. Icdt (1770) haben die Einwohn 
fle Nahrung von einer Tuchmanufaftur, weld 


hamburgifiher Raufmann.angelegt hat. In biefer © 
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J — 53 der Keytha/ Leythæ pontum, eine kleine 
em Shloß den Grafen von Harrach zugchörer, 
v —MN dem König Matthias nach einer lang, 
gen Delagerun, erobert... 1766 litt fie großen Brand: 

aber. chfet viel Spargel wild. 

a Kine Herren » Stade, nämlich: 

un, eine Heine Stadt an der Leytha, welche 
A umgeben, und zuerſt von den 
Sorten erbaut iſt. Sie gehöret dem Grafen von 


IR 


Mirt Derter und Herrfchaften: 
ia, ein Markt. 


Peanolsdorf oder Petersdorf, ein landesfuͤrſtl. 
auf den Landtagen Sitz und Stimme hat. 
gemeiniglich Prunn, hat zwar feine Markt 
derlören, und ift jest nur ein Dorf, aber ein 
und hat vortrefflichen Weinwachs. 
ersdorf, ein Markt, ift ein Iandesfürftlicheg 


rund liegt an dem Flüßchen Wien 

stirchen, oder Craskirchen, ein Markt, wel⸗ 
fer MÖIE gehöret. 

+ Altenburg, ein Schloß und Dorf an 
2 hungarifchen Granze, mofelbft ein heils 


keichsdorf, am Moog, ein frepherrlich-bar: 
diechen und Schloß. 

Dorf, ein Markt an der Donau, mofelbfl 
faferl. Luſtſchloß geweſen, welches aber die 
Fniginn Maria Therefia 1752 zur Erziehung 
stöchter widmete, und dazu die Einkünfte 
Rigen Faiferl. Domainenamts beflimmte, 1779 
ärmenhaus' verwandelte. 

lin, ein Marft. 


Enzesporf, eine gräflich-bathyanifche Herrfchaft 
ein- — Dorf an der Do⸗ 


4 jalbe Stunde unter Wien, ift merkwürdig, meil 
52 3 ber 
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der englandifche König Richard daſelbſt 1194 von 
Leopold aufgefangen worden. 
13) Fiſchamund oder Pifchbamund, auch Fiſch 
ein Markt, ben welchen die Fiſcha indie Doman fl. 
dem biefigen Schloß gehoͤret eine anfehnliche Herrfd 
von welcher ein Graf Bathyani der Beſitzer iſt. * 
13) Getzendorf, ein Schloß, iſt — 
graͤtziſch. 
14) Sumpoltskirchen, ein landesfürftli er M 
Hat Sig und Stimme auf den Landtagen. D 
welcher. hier waͤchſt, iſt vorzüglich gut. DR 
15) Bundermansdorf ‚ein Markt, . 
16) Buttenftein, ein Schloß auf einem erhal 
Felſen. Auf demfelben ift Kaiſer Friverich von De 
1330 geflorben. Der Ort gehöret den Grafen 

























Hoyos, und hat ein Klofter des Ordens der Dieng 
17) Bernals, ein großes Dorf, nur eine 
wurf von den Linien der Stadt Wien, welches it. 
ften, und fchönen Garten und Landhäufern ang ir 
Die Wiener befuchen den biefigen Calvarient 
chem ein Paulinerklofter ift. 
18) Bimberg, ein Marft. * 
19) Boͤflein, welchen Namen 2 Derter f 
ner liegt an der Donau, unter Klofter: * 
ner unweit Bruck an der Leytha. —— iſt e 
und gehoͤret den Grafen von Abensberg werde 
20) Bundsheim, ein frevher⸗ lich » walte 
Markt. j 
21) Katzelsdorf, Schloß und Herrfehaft.e 
Leytha, denen von Menshengen zugehörig. ı Aufk 
dern Seite des Fluffed ftchet ein Francifcan 
einem anmuthigen Berg. 
22) Kirchberg, ein Marft mit einem Ronn 
23) Kiechfcblag, ein Schloß und ——ã 
5* einen ſchrecklichen Waſſerguß fehr pe 
Er gehoͤret ſowohl ale A 
24) Brumpach, einSchloß u. Markt, den -afı 
25) Leopoldsdorf, eine tweitläuftige He 
einem ‚den, Er von Pier 


* 
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— alte Veſte, das Stammhaus 


Ic L dorf, ein großer Markt, gehöret nebft dem 
d, dem gräflich » zingendorfifchen Haus. , 
Een vef, ein großer Marke mit einem ſchoͤ⸗ 
amd ur — * jenſeits der Leytha, an der 
dungarn, und im Kirchſprengel des Biſchofs 
ui — A I faufte ihn, und ließ twegen des hie· 
ſtgen dert 1 falten Bades, „1757 und 58 ein weitlaufs 
3 Gebäude für die Badegaͤſte erbauen, 
J —* dlich von Wien bicher geführet werben, 
R n Yufnapme ju bringen. Die Hauptquelle 
Bi fatrfirche. Das Waffer ift weniger ſchwe⸗ 
8 zu Baden. 1761 brannte der Markt faft 


, ren tb, ein Tandesfürftlicher Flecken und 
| Mauer, ein an dem oͤſtlichen Abhang bes 


{ MI tefifchen oder comagenifchen Gebirges, nicht 
en, belegener Markt, welcher groß, mit luſti⸗ 
gen und Landhäufern untermiſcht ift, und zu 
{fo Biele kleine Dorfer und Höfe gehören, daf er 
e und einträgliche Herrfchaft ausmacht, in 
en zu Wien find. Diefer Ort ift bes 
Eyofleute und andere Standesperfonen, 
e Wochen oder Tage dem Getuͤmmel der 
ren wollen, hieher begeben, um in bef 
geiftlichen Uebungen zu treiben. Die von 
fer ein fchönes Landhaus auf einem Hügel, 
lichen und fehr Iufligen Garten, aus wels 
de Ausficht bis in Hungarn erſtrecket. Es 
guter Wein, auch wird bier viel Krapp 


ri ding oder Moͤdling, ein Markt, welcher bis 

lich geweſen ift, bamals aber dem Erzbid« 

* für das Schloß Sanct Veit überlaffen wor⸗ 

A neben fich ein Berafchloß, auf welchen 

he Prinzen aus dem babenbergifchen Haus 
Der Hiefige Wein iſt vorzüglich gut. 

2 32) Neu⸗ 
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36 Deer bſtreichiſche Kreis; 


2) Neudorf, ein Dorf mit —— 
dem Erzbiſchof zu Wien. 
33) Neuenkirchen/ ein landesfuͤrſtlcher M 
34) Nusdorf, ein Markt, nahe bey Wien 
nau, und am Fuß des Kalenberges, iſt groß.und m 
bauet, und fieht wie eine kleine Stadt aus. * IR 
durch Feuersbrunft großen Schaden. Er hat Über I 
35) Ober · Aſpang, ein Markt und Schlofi ei ht 
fen von Pergen. rt 
36) Ober. Böfing, ober Gaͤſling, b 
Schloß an der Fiſcha, mit einer dazu gehörig 
gehoͤret dem. fuͤrſtlichen Haus Lichtenſtein. GA 
eine bortreffliche Stäckbohreren, und ine $ 
in welcher Papier nad) holländifcher und fee 
gemacht wird. \ 
37) Odtakrin ober Qreokein, am Kalenbe 
Dorf, welches vortreffliche Weinberge hat, und vor 
ein berühmter Ort geweſen iſt, der von der Her 
Odaker, von den lateinifchen Schriftftellern Ob 
nannt, den Namen führet, und wofelbit Karl 
nad) Vertreibung der Awaren eine Kirche erbauet: 
38) Penzing, ein Dorf bey dem Faiferl. 1 
Schoͤnbrunn, welches wegen der dafigen prächtigen 
wohleingerichteten Luftbarfeiten beruͤhmt iſt 
39) Petronel, eine gräflich-traunifche J 
einem Thiergarten, geringen Markt, aber fchönen ©: 
an der Donau. Hier find viel römifche Al 
funden worden, von welchen ein großer Theil in d 
fchaftlichen Schloß aufbehalten wird. < 
40) Über: und Inter Piefting, ein Marfk, 
4r) Pitten oder Pittenberg, ein Marft, w lche 
beffen der Hauptort einer Graffchaftgemefenift, unbı 
fich auf einem Felfen ein Schloß hat, gehöret & og 
chen Familie von Hovos. ra 
42) Pottendorf, ein Marft und alted 
Schick, ift araflich. ‚Rahrenbergifäh 
4:2) Pottenftein, ein Markt, gehöret 
bletrichfeinifhen Haus. — 
44) Teiſenberg, ein Markt. 


ar 
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45) Robrau, eine gräfl. harrachiſche Majoratherr⸗ | 


46) Salendu, ein Dörf art, dem Fluͤßchen Kalten. 
ganw et ſewohl, als daB Dorf Bünszelflorf, zu dem 
Schönau, welches der freyherrl. Familie von 


veit, ein Markt, gehöret dem Kloſter Rilienfeld: , 
4 Shodiwien, Schaidtwien, liegt am. Fuß. des 

Derged Semmering , der Deftreich von der Steyermark 
Weg, welcher aus einem Lande in dag 


er fie übret, wird bier durch die Felfen enge; Kaifer 

arl VI open * —— * — in * 
n Zur uͤtzung dieſes Paffes dies 
— 008 Hichee Schloß Elam, welches auf einem 






















liegt, und dem Grafen Walſeg gehöret. 
AR dorf, ein Schloß, welches dem Bisthum 
gehe Sin der hiefigen Kirche ift ein beruͤhmtes 


Bänoarzenbach, ein fürflich-efechagnfcherDarkl 


dbyvoöchat , ein landedfürftl. Markt am Fluß 
as, der bier In die Donau fält. Es find 
IR: hnliche Cattunmanufakturen, von welchem 
nee rertenbof genennet wird. Der Drt gehöret 
Merrichäfe Ebersborf. 
Sevenſtein, ein Schloß, Dorf, und große Herr⸗ 


Ziwe adorf, ein Schloß, gehoͤret den Grafen 


ning, ein Markt. 
vering, zwiſchen Nußdorf und der, Spitze 
„iſt ein Dorf, deſſen Kirche zur Haͤlfte ein 
Gebaͤude iſt. Vor Alters war hier eine 

arg. Im sten Jahrhundert hielt ſich der heil: 
in hiefelbft viel auf, won welchem auch der Drt feis 
Namen hat. Er gehoͤret nach Kloſter⸗Neuburg. 
; Sstabrenberg, ein uraltes Schloß. 
Siteyersberg, Stidelbera und Stuppach, find 
welche den Grafen von Wurmbrand gehoͤren. 
- 33 58) Trias 
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38 Drer oͤſtreichiſche Kreis 

58) Trianon, ein Luſtſchloß des Grafen Korgendtn, 
an ber Donau. ' | 

59) Töbling, ein. luſtiges Pfarrdorf, welches in 
Ober : und Unter» Töbling abgetheilet wird, und auf 
einer Anhöhe liegt, von welcher man Wien überfichet, Ei 
find hier viele Palldfte und Landhäufer, unter welchen fih 
das fürftlich Poniatorsfifche hervorthut. E pflegen hir 
bie auswaͤrtigen Gefandten am Wiener Hof, des Em 
mers zu wohnen. 

60) Trautmansdorf, ein Schloß und graͤſſich 
thyaniſche Herrfchaft. nit 

61) Waring, ein großes wohlgebauetes Kicchbari, 
zwiſchen lauter MWeingärten, welches an die Linien bit 
Stadt Wien ftößt, und viele Sommerwohnungen 
Luſtgaͤrten enthalt. j 

62) Wienerberberg, ein Markt, am Fluß 
gehöret dem fürftlich » Fichtenfleinifchen Haus. x ° 

63) Wismarb, ein Markt. Nicht weit baban 
die Einfiedleren SA Wolfgang mit einer Kirche, 

64) 3iegersberg ein Schloß und Dorf. 

4. Folgende Klöfter: 

1) Das Rlofter der regulirten Eremiten des Ü 
maldulenfer Ordens, auf einer Spitze bed Ralenbert 
welche auch der Tofepbsberg genennet wird, 
Ferdinand II hat diefes Klofter 1628 geftiftet, unbe 
gleich die Türfen daffelbe 1683 ganz vermufter haben 
es boch wieder aufgebauet worden. Man trifft im 
ben einen fehr guten, ja faft den beften oͤſtreichiſchen 
an, der um diefe Gegend waͤchſt. Das hiefige Bi 
ift berühmt. u 

Dieſem Klofter gegen über ift die erſte Spike EM 
Venberges, welche der Leopoldsberg genennet wird 
auf welcher man theild die Heberbleibfel eines alten 
fe, auf welchem der heil. Leopold gewohnet haben 
theild eine demfelben zu Ehren von dem Kaifer Karl 
erbauete ſchoͤne Kirche ficht, die mit vieler von ben 
ken eroberten Siegegzeichen ausgeſchmuͤckt ift. | 
fiht von diefem Berg über die Stadt Wien, 
umliegende Gegend, und bie nach) Presburg in 
ift ungemein ſchoͤn. 2) 
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r — * arbach ober Allerbeiligen Thal, Vallis omni- 
itine Karthauſe, mitten in einem hohen 
ide Safe Friderich der III mit. dem Zunamen 
bat, der. auch darinnen begraben liegt. 
t geböret Gaͤblitz, nebft andern Dertern. 
5, ein Eiftercienfer‘ Kloſter, welches 
2139 gefirten Es liegen darinnen unterfchiedes 
ae onagı —* begraben. Zu dieſer Praͤlatur ge⸗ 
Dirt Baden, Talling, Pfaffſtoͤtten, Moͤrs⸗ 
E erumauı, Unter- Waltersdorf, Mildeg, Sulz, 
E8doef, ben dem Kloſter Maurbach. 
Mdatienzell, ein 1736 geftiftetes Benedictiner Klo⸗ 
fe Anterfihich von dem ſteyermaͤrkiſchen 
ennet * A diefer Drälatur ge⸗ 
Pancratʒ 
di —— — nach Kloſter 
nern gehörig, liegt neben dem Markt 


an Rr 
IR v 


3, ein Kloſter requlirter Thorfrauen Augu⸗ 
Oh 8 an der fieyrifchen Gränze, mit einem Marft. 


Viertel ob dem Wiener Wald, 


"om nemus viennenfe, welches aud) das 
mnet wird. Diebeften Weinberge find 
, Königftätten, und Tulbing. Es 
rc 
ge de landesfuͤrſtl. Städte: 

e alte Stadt, bey melcher das Flüßchen 
* in die Donau fließt. Cie iſt der ordent⸗ 
— der ein Suffragant von Paſſau 
ee Pfarrkirche find hier 3 Kloͤſter, nämlich 
Alofter und 2 Mouchenklöſter. Das merkwuͤr⸗ 

fe if ein unbefchädigt gebliebener Tempel ber 
rin eine chriftlicheKirche verwandelt worden. 
Fanum. ſ. Hippolyti, eine wohlgebauete 

lebhafte Stadt am Fluß Trafen, welche ih⸗ 
B dem hiefigen Stift der regulirten Chorher« 
re Ordens zu _. bat. Diefes Klofter ud 
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ſelben waͤchſt vieler und guter Gafram 


‚ An diefer Gegend fcheint vor Alters die Gtabt 


360 Der Öfreichiehe reis." 


im gteit Jabrhundert von den Brüdern mb Cd 
Adalbert und Otkar geftiftet. Der —* 5 

und Hofkaplan in Unter Deftreih. Die cha 
die Stadt gehoͤret theils dem gandesfürften, 
Stift, theil$ der fürftl. trautſonſchen Gamma" den 























3) Ips Ipfium, Ibiffa, eine kleine aber wohlgeh 
Stabt, ben — der Fluß Ips! in die De i 


oder Iipontum geftanden zu haben. Bey der € tal 
ein Francifcaner Klofter, \ 
‚2 Folgende Herren» Städte: —8* | 

ı) Mautern, tine fleine Stadt an der Dond 
welche hieſelbſt eine 800 Schritt lange Brüde ge 
die nach der Stadt Stein führet. Gie gehöre 
Grafen von Schönborn. 1494 wurden bie De 
bey derfelben von den Hungarn gefchlagen, 
2) Trasmaur, ein Städtchen am Fluß ® 
einem felten Schloß, gehöret dem Erzbifchof zu : 
3) Pecblaen oder Pöchlarn, vor Alters 
FR dechen, made bey welchen die Erlaph in bie 
fällt, Es gehöret dem Bifchof zu Regensbu 
brannte es bis auf wenige Häufer nach, ab. 
4) Waidboven, ober bayrifch Waid 
Stadt ang Fluß ps, welche dem Bifchof z 
gehoͤret. ie iſt im Jahr 995 oder im folgen 
Kaiſer Otto III dem Bisthum geſchenket 
der dabey gelegenen ſo — (eowarsen 1 
de 1829 eine Anzahl Türken, welche e8 ge — 
ſich zu lagern, von den Einwohnern erſchlagen 
** die Stadt groͤßtentheils ab, 


. hi 
2 


Di 


3. Märfte und Fleden ; —— 
1) Abſtetten oder Amſtetten, ein Martty dA 
fchof zu Paſſau gehdrig. 


2) Ardader, ein Marft, an ber 
Probften, melche jest dad Bisthum Paſſau 
3) Agftein, ein altes Schloß auf einem # 
an ber Donau, —* 


DE’ 
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ab, ein Fiecken bey dem Karthaͤuſer Kloſtet 


mmkiechen, ein Markt am Bach Persling. 
3 ha ‚ein Markt und Schloß am Fluß Er 
7* e einen lutheriſchen Linie des graͤflichen Haus 
A, reg. Die dazu gehörige Herrfchaft wird in 

e egftall abgetheilet. 
* Märft, geböret dem Grafen v. Salaburg. 
—— in Martt und Schlo of. 
# kr. % 
a Dan, ein Markt am Fluß Brelach, in welchem 
* Tattun⸗Manufaktur ift. 
— welches Kloſter Goͤttweig 
fügt am Fuß des Berges, auf welchem dieſes 


Be Markt, neben dem Karthäufer Klo» 
9 m fürftlich frautfonifches Schloß und 
mdorf, ein Marft am Fluß Bielach, gehöret 
Haus von Priee. 
veif fein, ein Dorf mit einem Schloß auf ei⸗ 
| der Donau, ift paffauifch. Zwiſchen bier 
Daeifelmauer hat vor Alters die Stadt Co» 


f Markt und Schloß, gehoͤret dem graͤf⸗ 
Haus. 












CD) Bet 


















1 Marft. 
dach, ein Markt, gehoͤret dem markgraͤfli⸗ 

RR h Montecuccoli. 

a mmfelden, ein Markt ded Kloſters Lilienfeld. 
eegenburg, ein Markt, am Fluß. Trafen, mit 
Ip geflifteten Collegio regulirter Chorherren Aus 

md. DerMarft gehoͤret theil$ biefem Stift, 

1 Benedictinern zu Formbach in Bayern. 

burg, ein Markt an der Donau, ift bifchöf« 

fd: Es kam zwar dieſer Marft unter, dem 

m IV unter Kaiſers Friderich IV Bothmaͤſ⸗ 

e aber von da yo Sixtus vor * 
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360 .De oſtreichiſche Kreis.“ 


u 1495 für 1500 theinifche Gulden wiede 
gelöfet. 
” 22) Barlfietten, eine Herefchaft ber Grafen vo 
zendorf. 
Zarlsbach, eine weitlaͤuftige Herrſchaft ber 
fen von Stahrenberg. 
24) Rirchſtetten, ein Marft. 
25) Rönigfferten, ein Marft, iſt biſchoͤflich⸗paſſ 
26) &oftorf, ein Markt und. Schloß, wofelbft ı 
reichiſchen enangelifchen Landſtaͤnde ehedeſſen ein Coll 
oder Schule gehabt haben. j 
27) MISIE oder Melt, Melichum, war ehedeſſe 
Stadt, iſt aber jetzt nur ein Marktflecken. Neben 
felben liegt auf einem hohen Zelfen an der Donau | 
freyeted Benebictiner Klofter, welches reich, und fein 
türlichen Lage wegen feft ift, daher es auch 1612 ein 
lagerung aushielt. Auf dieſem Felſen ſtund vor 
ein Schioß, welches die Römer Caſtrum ferreum ge 
hatten, und welches Leopold I im ıoten Jahrhunde 
‚ nahm, die Feſtungswerke jerfiörete, und hierauf 12 
herren in das Schloß feßte, die bis 1699 daſelbſt d 
ben, in welchem Jahr feopold III die Chorherren 
nahm, und das Klofter Benedictiner Mönchen ein! 
te. Leopold IV vermebrete 1113 bie Güter befi 
nachdem 3 Jahr vorher der Papſt auf fein Anhalte 
Kloſter von des Biſchofs zu Paſſau Gerichtsbarke 
freyet, und dem paͤpſtlichen Stuhl unmittelbar unt 
fig gemacht hatte. Der Abt wird für den. Prima 
Sandftände im Lande unter ber End gehalten, und i 
feß des Prälatenftanded. Der hieſige Bücherfaal | 
fonderheit der Hanbfchriften wegen merfwürbig. 
28) Michelbach, ein Marft. 
29) Murfierten, eine Herrfchaft und Dorf = 
— — Schloß, der graͤflich altheimiſchen $ | 
andig. 
30) Yreubofen, ein Markt, gehöret der Abten 
31) Veuſtaͤttl, ein Markt, nahe ben der Donal- 
32) Yrieder-Malfee, ein Markt des Grafen ven? 
fiegt an der Donau, und hat neben fic ein ec 
em-hohen Helfen. | 90 
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) Ober, und.Unter-Bwölbling, ein Markt, gehoͤret 


Eidisthur Salzburg. 

—* ein — und —— welcher 
I. * tortum ſeyn foll. 
9 Potendrf, ein. Markt der Grafen von Stah-⸗ 


. 39) Kan fein, ein Markt und Schloß, gehdret dem 
art fl. Ha ‚don Priee. 
37) Randet, ein Markt. 
cexedotf, ein ag 
bir r, cin Markt 
! ‚Rofchirz, Rofcbhnit, eine Herrfchaft und 
— —— gehört einem von Schendel. 
besbofen , ein Markt. 
26 ein Martt, an der Graͤnze des Kreiſes 
x Wald, ift bifchdfl. vaffauifh. Neben 
fe ein Riofe gleiches Namens. 
hei > im Vorſt, ein Markt und Schloß, 


der An, ein Markt und Schloß, iſt 
isifch. 
1, ein anfehnlicher Markt an der Erlaph, 
Karthaufe Gaͤming die Gerichtsbarkeit 
felben liegt ein Kapuciner Klofter. 
Öhphbl, ein Markt an der Donau, gehöret 
enbergifchen Haus. Nahe dabey ift ein 
hener Marid 


g, ein Markt. 

der Piews: ein Marft, welcher dem 
d gehdret. 

* Markt 

ih ein Marft und Schloß, geböret dem 


N —* graͤfl. engliſcher Markt: 
eeburg, ein Schloß, gehoͤret dem gräflichzin« 
6. 


* = Markt, am Fluß Trafen, ge- 
Kofler Hi ienfeld 
len, ein Martt, 
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55) Zei, 


THE. UNIVERSITY OF MICHIGAN LIBRARIES 


J—— 
M Gop 


. 
ER Pan 
e 





964 "Der dftreichifche Kreis, 


59) Zeifelmauer, ein uralter Markt. 
4. Mod) einige Klöfter: 

V Sottwich oder Goͤttweig, eine befrenete Ba 
etiner Abten, welche nicht weit von der Donau und 
Mautern auf einem hohem Felfen liegt, und 1076 gell 
worden. Gie, oder ihr Abt Gottfried von Beffel, bat 
burch das vertreffliche Chronicon Gottwicenfe un 
deutſche Diplomatif und um Deutfchlande Gevarı 
ber mittlern Zeit unſterblich verdient gemacht. “hr 
bäube ift neu, ihr Bücherfaal der befte in Deftrerch, 
hat bie feltenften Handſchriften. 

2) S. Andre, ein Collegium regulirter Chorh 
Auguftiner Ordens am Fluß Trafen, gerade gegen 
ogenburg über, ift im Jahr 988 geflifte. Ben dr 
ben liegt der oben genannte Markt gleiched Namens 
3) Aitienfeld, Campililium, ein reiches Ciſterd 


 Klofter am Fluß Trafen, welches 1206 geſtiftet nieı 


Die Kirche, eine der praͤchtigſten in ganz Deftreikh, i 
wendig von fhmarzem Marmor, der nahe bey d 
Kloſter gebrochen wird. Es gehören demfelber 
Märkte Aainfelden und Rauumbrg. ° 

4) Die Kartbaufe Agafpach liegt an einem Badı 
ched Namens, der unterhalb derfelben in die Donan 

5) Die Rarthaufe Gaͤming oder Kemnik, melde 
Marienthron genennet wird, liegt bey Scheibe, u 
1332 geftiftet worden. 

6) Sontagberg, eine Benebictiner Probften anf | 
Berg, dahin viele Wallfahrten geſchehen, und wel⸗ 
ne fehr ſchoͤne Kirche hat. Sie fieht unter der Abı 
Geitenftetten. . * 

7) Seiſſenſtein oder Sauſſenſtein, ein Ciſter 
Kloſter, beym Einfluß der Ivs in die Donau 

8) Seitenſtetten, ein reiches 112 geſtiftetes Ben 
ner Klofter, welches einen infulirten Abt hat, mit ı 
Marft. 
ul. Das Diertel unterdem Manha 
Perg, Circulus ſub monte Meinhardi. me 
auch das Wiarchfeld genennet wird, Die I 


IN 


* Das Sand unter der Ens 365 


einberge in demfelben, find zu Bifamberg ; En: 
| ü |, Dad - Baumgarten, Zigersdorf, Ob. 
\ == ‚Ob Mittler. und Unter: Roͤtzbach 
alte n, Stillfrid, Puelendorf, Hoben- 
Br DR und Mieder-Siülj, Wilffers. 
Ober Hollabrunn, Markersporf, 
nbofen, Heren- Baumgarten, Pavis- 
Berta. Haufbrunn, Schröt- 
mwart,. Das Viertel enthalt: 
be landesfütftl, Städte: 
X burg, eine Stadt, welche gegen Kloſier⸗ 
t Donau liegt. 1645 wurde fie von 
und einigermaßen befefliget, aber 
Eioleder verlaffen. 
Ri ; ein Stadechen an der mährifchen 
kr angenehmen Gegend, welches in Kriegs 
Bgeftanden hat. Das grafl. gatterburgifche 
— — die Pfarre aber gehoͤret dem 


I Raab, Laha, Lava, eine befefligte Stadt 
J che zwar nichtgroß, aber in der Geſchich · 
* fuͤr die aͤlteſte Stadt in Oeſtreich ge⸗ 
Herzog Friderich IL ſchenkte dieſelbe dem 
3 Wenzel, damit er von demſelben wi—⸗ 
“| derich IL Hülfe erhielt. Als er aber 
$ feiner, ander kam, fiel die Stadt ihm 
3 einen Krieg mit Boͤheim veranlaffete. 

o und 78 Schlachten bey diefer Stadt 
F 1820 iſt fie von den Mähren, 1645 aber 
eingenommen worden. 
de Herren. Städte: 
Medorf, oder Stästl- Enzersdorf, ein Staͤdt⸗ 
dx —* Donau, welches dem Biſchof zu Frey⸗ 
Es wird zum Unterſchied von dem Markt 
et Enzersdorf genannt; und bat cin 
| Mauern umgebenes Schloß. 

Ehe, Ober Mareck, ein Städtchen am Fluß 
. Mard), 
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March, welches ber boͤheimiſche König Przemyſl Or 

UI im Jahr 1286 erbauet hat. Es gehöret dem Gi 

— von Erdoͤd und Voroͤſko; und hat ein altes 
igkes Schloß. 

3) Ziſtersdorf, ein Staͤdtchen, welches ber gi 
altbanifihen Familie gehört, und ein Schloß hat. | 
wurde es von den aufrührifchen Hungarn fehr vertwüft 

4) Seldsburg, oder Feldsberg, eine fürftlichlic 
Reinifche kleine Stadt und Herrſchaft, mit einem S 
und anfehnlichen Pallaft. 

'5) Schrattentbal, ein Städtchen , welches beu 
ir von Hartig gehöret, und ein gutes Schloß bat. 

6) Meiffau, ein Städtchen mit einem Schloß, | 
ret den Grafen von Traun und Abensberg, —* 
der anfehnlichen adelichen Familie gleiches Namerẽ 
vorlaͤngſt erloſchen iſt. 

* 3, Folgende Maͤrkte und Flecken: 

aa ein Schloß, geböret dem grafl. Hau 
ingf 

Br )) Ale» Ruperflorf, ein Marft. 

3) Afparn, ein Markt mit einem asian San 
böret dem Grafen von Brenner. Die Pfarrficche ve 
ten bie Minoriten, welche hier ein Klofter Haben. 

4) Afpersdorf, ein Dorf, gehöret dem grafl. ſche 
u Haus. 

Baumgarten, ein Markt mit 2 Cchlöffern, «a 
möun Graͤnze, ift fürftlich : lichtenfteinifch. | 
Boͤhmiſch Rrur, ein Marft. 

n) Bulfa, oder Pulka, ein anfehnlicher und fi 
Markt, an einem gleichnamigen Fluß, iſt lan 

8) Deäfing, ein Markt, welcher ben Grafen. 
than geböret. 

9) Darnkrut, ein Flecken und Schloß am Fluf 
gehöret der gräfl. hamiltonfchen Familie. Man 
für, daß Kaifer Anton in diefer Gegend von den 
. fomannen eingefchloffen worden. 

20) Ebenthal, ein gräfl. koharyſches Schloß | 
u) Asa ein Schloß an dem Stüßchen Rut 


Dos Land unter der En, 7 J F 


talbichten Gegend ‚ woſelbſt vortreffliche Wild» 
e Kaifer Franz I diefe Herrfchaft kaufte. 

2)‘ run, eine geäfl. finzendorfifche Herrſchaft. 

—* wstorf im Langenthal, ein Marft mit einem 

igren Sch fi, gehöret den Grafen von Stahrenberg. 
4) Jalten! —* ein Bergſchloß, gehoͤret dem fürftl, 

rain. Der Befiger, welcher fich einen Grafen 
1 Saltenfi Ben. hat das Recht, Münzen zu präs 
Mech das Patronatrecht über die Kirche. 

han a ein Markt gehöret dem Prälaten zu 


Döllers 2 f, ein —— und Schloß, gehöret den 

it von Puchha 

g, ein Schloß. pe Fluß Kamp. Gleich 

—— welcher Markt und Schloß 
des Stifts Tyrnſtein ſteht. 

fo ‚ ein Markt mit einem Schloß, ge« 

lie von Ludwigſtorf. 

f, ein Markt, am Fluß Großen-Kamp, 

1 Eiftercienfer Kloſter Zwettel zugehöret. 

* ein fürftl. lichtenſteiniſches Schloß an 


— am Fluß March, ein Markt 
den Grafen von ©. Julian sugehdrig. 
in Xuperftorf, ein landesfürftl. Marft. 
ae ein Marft. 
et, ein wohlgebaueter Marft des Kloſters 
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BB finter-gollabeun, Markte, gehoeren dem 
i fenifehen Haus. 

1, ein Markt, nach Klofter : Neuburg ges 
— toi rd feit 1768 viel Krapp gebauet, und von 


gefucht. 
nfiem, ein Schloß, ift gräfl. welzeckiſch. 
u Rue ——ã ein Schloß, gehoͤret dem 
Tai berg, ein Schloß an der mährifchen Gränge, 
—* Johanniter Orden. 
Miftelbah, ein anſehnlicher Markt, mit eimem 
gr: Collegio 
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Collegio eongreg. eleric, regul, ð. eon ap, fi 
- lichtenfteinifch. 
Pr a . und Unter + Sellabrun , ein | 
chlo 
2) Ober · und Unter · Holabrun, gräfl. bi 
gnärtte mit einem Kapuciner Klofter. EN 
FE 3) Orth, ein Marft mit einem Salt 3 
grafl. frattmannifchen Haus. — 
340) Pifenberg, eine gräfl. traunifche & 5 fc 
einem prächtigen Schloß, und einem Ga der 
feiner Wafferfünfte, Springwaffer, Spritzw 
ten und Bildfäulen, fehr vorzüglich iſt. 
35) Pockflies, ein Markt mir einem Schl ii 
dem gräfl. traunifchen Haus. Nahe dabei 
warb, woßchh ey Beer find. * 
nmer er Str andes , welchet 
Fluß Morch Be wird das Mardpfelo ger ji Ei 
37) Poyftorf, ein Markt, weldyer dem 
fteinifchen Haus gehöret. 
38) Rabensburg, ein Marft und Schloß a ni 
gehöret dem fuͤrſtl. lichtenfteinifchen Haus. 
39) Rädelbrun, ein Markt, welcher dem ‚le 
feld gehöret. 
40) Räggendorf, ein Schloß, welches dem gr 
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von Sonnau gehöret. 

41) Koͤſchitz, ein Marft. 

42) Rusbach, ein Markt. 

43) Schlofbof, eine Herrfchaft am Fluß 
che Kaiſer Franz gefaufet hat, und einen Berg 
ben laffen, der gegen Hungarn zu liegt, und Die? 
nach Presburg verhinderte, dahin von hier eine 
keget worden : das Luſtſchloß ift fchdn, und hat ei 
läuftigen und fehr angenehmen Garten. 

44) Schönborn, gemeiniglich Neu⸗ Schön 
ber fchönften Schlöffer in Deftreich, welches $ 
Graf von Schönborn : Puchheim hat erbauen He 
dazu 1712 der Grund geleget worden. Das» 
Schloß hieß Muͤblburg 

45) Sirndorf, ein graͤfl. collorediſches fh 


Dos Land unter der En, 369 
| Statz, ein Bergſchloß, gehoͤret den 


ei Dorf, welches ber Karthau 
a gehört, Hier iſt der böheimifche König Bin 
78 den dem Kaifer Rudolph überwunden worden, 
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mn del 


) Stode u, ein großer Markt an der Donau, ges 
m mwohnern eigenthümlich zu. 
Hoorf, ein Markt, gehöret dem grafl. bar: 


* 


af, ein Markt,, gehoͤret dem Biſchof von 


ein Schloß des Biſchofs von Paſſau. 
sischen, einSchloß ift fürftl. dietrich-feinifch. 

irskiechen, ein gräfl, hohenfeldifches Schloß. 

ndorf, ein anfehnlicher Markt, gehöret dem 

Kind bat ein ſchones Schloß. 

— ein Schloß, welches auch dem 
hör 


Iherfic 4 ein Schloß und Marfe der Fürften 


Alling ift ein gräfl. hardegiſch Schloß u.Dorf. 
eliorf an der Bochleuthen (melches ein 
serril, Wald if,) ein Markt, Schloß und 
Khörei dem Kaiferfpital zu Wien. 

Kiorf, ein Markt, welcher aud) dem Stift 


gende Kloͤſter: 

iofter der Einfiedler des heil. Auguſtins bey 
9 Welches Herzog Dtto 1338 geftiftet bat. 
ter der barmberzigen Brüder zu Felsburg, 
5 geftifter worden, und das Ältefte diefes Or⸗ 
uchland ift. i 

J— olmar, ein Franeifcanerklofter. 


8 Biertelobdem Manharts Berg, 
dupr montem Meinhardi, welches auch das 
AD genennet wird, enthält 

— Aa 1. Fol— 


—* 


— 
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1, Folgende Tandesfürftl, Städte: 
‚_I) Brembs, eine wohlgebauete Stadt —* t 
nau, in welche unterhalb diefer Stadt der 7 Sluf N 
faͤllt. Sie hat 5 Kirchen, ein Jefuiter Collegium ı 
minicaner Klofter. Cie muß monatlich 908% I. 
bution bezahlen, und dadurch ift fie in Abnabım 
then. Um ihr wieder aufzubelfen, iff 1768 ei m 
Gammet- Manufaktur aus Wien hieher verlec — yon 
it bier eine Haupt-Maut, das Schlüffelamt 9 
‚1645 ward fie von den Schweden eingenom 
weit derſelben ift 1760 von dem preuf 
Machtmeifter Freyherrn von Zerbſt, welcher a 
gefangener bier war, ein reiches Alaunbergr 3 

woͤrden, welches zur Anlegung einer a 
genheit gegeben hat. Gonft Iebet der Candımat 
fer Gegend meift vom Bau fehr guten Safran 
em die Stadt Handel treibt, | 

Zwiſchen Krembs und Stein, welche St 

ſchone Allee verbindet, ſtehet ein init.) 10f 
ches Und Heißer. * 

2) Stein, eine kleine Stadt an der Dor 7 
ur aus einer Straße befteht, und ie | 
liegt nabe bey Krembs, (deren Hafen fie gleic 
Hat mit dieier Stadt in Juſtitzſachen einerlep & 
deffen Sitzungen aber jedesmal zu Krembs gef 

3) Egenburg, eine alte Stadt am 
mit einem Krancifcanerflofter. ER “ 

4) Waioboven, oder boͤhmiſch Waidboſ 
Stadt und Schloß an der deutfchen Teya, mit. i 
puciner Klofter. Das Schloß gehöre dem 
Gudenus. 

5) Zwetl, oder Iweibal, ein — 
gleichnamigen Fhüfichen, welches gleich 
ben fich mit dem Fluf Kamp vermifchet: 74 
von den Huffiten belagert, und al der Erzk 
zum Eutſatz herzu eilete, fam e8 zu einen 

Dem darneben liegenden Klofter f. Num. — 

2. Folgende Herren» Städte: € * 

) BPorn, eine Stadt mit einem Schloß 



























4 


— 


Das Eand unter ber End. 371 | 


6 def P. P, piartim fchol, liege an dem Flächen Teffer, 
velches nicht weit von hier in den Kamp flieht. Es ge: 
hoetet ben Grafen von Hohos. Die vornehmfte Nahrung 


ber Einmohner, beftehet darinn, daß fie aus Weinftein 


und Hafer ein miſchweißes Bier brauen, welches wie Lis 
monenfaft fhmedt und kuͤhlet. Es wird zu Waffer durch 
=) =. —5* Stadt an der T hẽ 
2) eine kleine t an der Teya, gehoͤret zu 
u —— geatendof, und mit —— Srafın 
tr. 
¶ Drofendorf, Stadt and Schloß an ber Teya, ge 
böse den Brafen vom Lamberg. | 
Litſchau, ein Städtchen an der biheimifchen Graͤn⸗ 
36 Witeiner dazu gehörigen Herrſchaft, gehöret dem Gras 
fen von Seilern 


5) Gemönd, ein Städtchen und Schloß, gehöret dem 
gräfl, Haus Genersberg. 

MWeira, oder Weitrach, ein Städtchen und Schloß, 

an dem fühchen Launitz, gehoͤret dem fürftlich » fürftens 

— * Hand, Gleich daneben liegt Alt⸗Weitrach, 


PM) Ütenfleig, eine Heine Stadt mit einem Schloß, 
gehöret den Grafen von Falkenhayn. 

8) Diernftein, ober Tyrnſtein, ein graͤflich / ſtahrenber ⸗ 
giſches Guͤuchen an der Donau, mit einem Collegie re» 
gulirter Chorherren Auguftiner Ordens. Auf einem Berg 
ben deinfelhen war ehemals ein Schloß, auf welches 1192 
der engländifhe Kaäͤnig Richard gefetzt wurde, als ihn 
Derzogkeopold gefangen genommen hatte. Jetzt findet 
Mau bier ein andered an einem niedrigern Dre, 

ende Märkte und Flecken: 
ein Markt an der Donau, gegen mel 
"= er an der anibern ‚Seite ded Stromes die oben ans 

Der Sarthaufe gleiches-Namens liegt, gehsret bem 

an von Trautfon, 
ig, ein uralter Ort, Markt und Schloß, an 
" Donau, Er'peifft auch Perfenbeug und Pofenbeug. 
3 Dean, eine fehr a Herrſchaft des Grafen 
| aa von 
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von Herberſtein mit einem ſchoͤnen im Waſſer Bel 
Schloß, deffen Bedienten aber unter der Gerichte 
des nahe dabei) liegenden Schloffes Gfaͤll fichen. 
4) Dobberfprrg, iſt ein graͤflich ⸗· herberſteiniſches 
5) Deofendorf, ein anfebnlicher Markt, mit 
Eählef, liegt an der mährifhen Teya, und gehst 
Grafen von Lamberg. 
6) Emmerftorf, ein Markt an der Donau, < 
den Grafen von Heyos. 
7) Barfeb, ein Schloß am Zluß Kamp, gehoͤr 
freyherrl. Haug von Rumel. » Ze 
8) Gfäll oder Gefaͤll ein Schloß, gehöret ben 
lic)-fingendorfichen Haus. | 
- 9) Greilenftein, ein Schloß und Majorat dei 
£uefiteinifchen Hauſes. Fr 
; * Zindorf, ein Schloß, gehoͤret den Sraf⸗ 
amberg — 
ei en ein gräflich palfnicher Marl 
oR: j | 
- 12) per, ein Kloſter und Marft an eimem: all 
migen Bach, gebdret dem gräfl. Haus von Hoher 
— am Wald, ein graͤflich⸗kuefſtei 
chloß. Du 
14) Rottes, ein Marft, dem Klofter Gottwich 
15) Zach, ein gräflich - bietrichkeinifcher Fiec 
beffen Kirche ein berühmtes Marienbild ift, zu mi 
Wallfahrten aefchehen. u 
16) Kangenleois, ein anfehnlicher landesfuͤrſtl. 
welcher Siß und Stimme auf den Landtagen, 
Kapuciner Klofter hat. ® 
17) Reiben, ein Schloß und Markt, gehöret 
lich-fingendorfifchen Familie. a. 
ı8) Langfeld oder Lengenfeld, ein anfehnli 
weiches den Jefuiten zu Krembs gehoͤret. 
19) Marbach, cin Schloß an ber Donau, 
* 56 ſtohrenberaiſchen Haus. Zu der bie 
Maria Täfferl, genannt, twelche unter dem 
Paſſau fteht, gefchehen viele Wallfahrten. 
40) Mildorf, ein Markt, welcher dem Klofter 
hoͤret. 21) 
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2) Morringsberg, ein Markt. 
a) Heupslia, ein Marft. 


fein, ein Schloß und Stammhaus der gräfl, 


) 
a Familie von Lamberg. 
os oder Bödfiall, ein Schloß und Markt. 
den Teya, die hier in die boͤheimiſche fließt, 
in —— Familie von Partenſtein. 


MR: ber Schloß und Herrſchaft ber Freyher⸗ 


1y ein Schloß, ift aräflich-fchallenbergifch.. 
* ael in der Wochau, ein graͤflich ſtah⸗ 
* ins & dorf an .der Donau. 
—* en und Aeonfey ine Harſchaft des reg 


F 
, 


3a) Syafen berg, ein Schloß und Herrſchaft, fe ber 
r2 ) —* Familie wegen des Oberſt Erb— 
Kent J It De ganz Oeſtreich gehoͤret. Der Ort 
ya er Atem 

hr Fenegg, cin Markt, 
EN Donau, ein Marft und Schoß, ge⸗ 
ei ke dietrichſteiniſchen Haus. 

F ein Schloß, iſt graͤflich lambergiſch. 

n Markt au der deutſchen Teya 

ſa lag, ein Markt an der böheimifchen 


J chen, ein Markt und große Herrſchaft, 
ahrenbergifchen Haus zugehörig. Das Das 


* en der Kirche des Marftos hat das Gift zu 


res der adel. Familie von Lindeg. 

— eek — 3 der Do⸗ 
Kblru der ara nzendorfifchen Familie. 

#1) Weglas, Schloß und Br rfi * der — — 


—— ein Schloß, gehoͤret den Grafen von 


are Marktflecken mit einem Schloß, " 


Sr 17 , ein Markt und Schloß des Grafen von 


9 Weite ; ein Markt, nebft dem Schloß Mollen 
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re von Schlug, die Hier eine Sternwarte angıl 
aben. N 
42) Windiſch⸗Steig, ein Markt gegen Böheim ju. 
43) Iöbing, am Kampfluf, ein Markt, gehöre vn 
gräflich.fahrendergifchen Familie. 

4. Einige Klöfter; 

I) Unfte liebe Sean im Kichtentb al, ein Eiftercieni 
Klofter, nahe bey der Stadt Zwetl, iſt 1193 geftiftet word 

2) Das Kloſter zu Beras, Prämonftratenfer Orden 
an der mährifchen Gränze, welches Egobert ober Eranat 
Graf von Perueck, geftiftet, und Dipold, Bifchof zu Pi 
fau 1188 beftätiget bat. 

3) Das Prämonftratenfer Klofter Berneg ober Pr 
ned, welches mit dem vorhergehenden einerlen Stifter ba 

4) Altenburg, ein Benebictiner Klofter, nicht weit ou 
Fluß Kamp, welches 1144 geftiftet worden. 

5) Impach, ein Dominicaner Nonnenflofter, am 3 
Krembs. 

6) S. Bernhard, liegt nahe bey dem vorhergehende 
und war ehemals ein Eiftercienfer Nonnenflofter, nee 
Dito von Meiffau im ıgten Jahrhundert geftiftet hat, 
Höret aber nun den Jeſuiten zu Wien, twelche das alsı 
mæiſche Collegium bewohnen. 

7) Das Kloſter Rana ober Ranna, oder Ränk, m 
Fon den Eremiten des heil. Paul bewohnet, und iftinn 
alten Schloß dieſes Namens. 


2, Das Land ob der End, 


as Land ob der Ens, welches in den Er}! 
fhreibungen und Sandcharten, aber nicht fan 
mäßig, Ober⸗Oeſtreich genennet wird, erftrei 
ſich anfänglich, als es 1156 auf dem Reichstag zul 
gensburg vom Kaifer Friderich I der Marfgrafft! 
Deftreich einverleibet, und mieberfelben zu einem d 
zogthum erhoben ward, nur von dem Flu f Ensbi! 
den Bad) Rundfal, oder von dem Paffauer Dur 


Das £and ob der End, 375 


an bie Ens, hat aber nachmals anfehnlichen Zuwachs 
bekommen, Die Einwohner find ftarfe und dauers 
hafte feute, und größer, als die Einwohner des Lan⸗ 
des unter der Ens: daher find aud) zu Wien Die mei— 
ften Sänftenträger von den Einwohnern diefes Lan⸗ 
des. Esmird in folgende 4 Viertel abgetheilet. 


I, Das Haus rud Viertel, welches von dem 


großen Hausruckwald den Namen hat, wird auf der 
viſcheriſch homannifchen Charte viel kleiner vorgeftel- 
let, als es nad) des Freyheren von Hoheneck, und 
March, Fuhrmanns Berichten ift, welche es als 


das größte Viertel angeben. Ich folge ihnen, und ' 


rechne alfo zu dieſem Viertel 
1, Jelgende landesfuͤrſtl. Städte: 


1) King, jur Zeit der Mdmer Lentia, die Hauptftadt in 


Oeſtteich ob der Eng, hat an der Donau eine angenehme 
!age, if gehlgebauet und volkreich, und hat fehdne Vor⸗ 
ſtadte. Die alte&radt beftcht faſt nur aus einer einzigen 
Croft, und begreift auch dag auf einem Hügel belegene 
Lande, Schloß, bon melchem man eine frene und 
hat. Man findet hiefelbft die fandehaupts 
diefes Erzherzogthums, einen Commerzconfeh, 
» und MWechfelgericht der eriten und zweyten 
fine Landhaus der ober » oͤſtreichiſchen 
br ibe Landshauptmannsgericht, eine Pfarrkire 
Mm hnliches Jeſuiter Collegium mit dazu geböri« 
ua, Synnafio und ſchoͤnen Kirche, welchen 
Fand II die Herrfchaft Ottensheim und das 
den zugeleat hat, 5 Mönchen - und 3 Nonnen⸗ 
Fomeommenthuren des deutfchen Orden, welche 
Stiftung Fein anderer, ald ein Graf Harrad), 
kn, und einige Manufakturen Unter dieſen 
& Mollenzeugmanufaftur 1770 die wichtigfte ; denn 
Mliget mehr ald zwanzigerley Arten von Zeugen, 
üBte den Gewinn monatlich 5000 FI. an die Wie— 
Eommerzcaffe zahlen, man befchloß aber in chen 
Aa 4 dieſem 























— 
* 
02 
= 
= 
* 
3 
— 
2 
3 
m 
> 
De 
ar 
> 
oc 
Las 
m 
7 
u | 
4 
X 
— 





376 Deröffteihifche Kreis 


dieſem Fahr, bag man fie den Handelsleuten verkauf 
wolle. Die Stadt treibt ziemlich ftarten Handel, und h 
zu Oftern und Bartholomai wohl privilegirte und anfeh 
- Jiche Jahrmärfte. Ehemals gehörete fie zu ber Grafſch 
Kyrnberg, wurde aber nebit derfelben um das Jahr 11 
von dem letzten Grafen an Leopold VI, Herzog zu Oe 
reich, verkaufet. 1289 und 4 Jahre hernach find hier⸗ 
ſehnliche fuͤrſtliche Zuſammenkuͤnfte gehalten worden. 
einem Privilegio von 1490 iſt ſie zuerſt die —— 
Fuͤrſtenthums ob der Eng genennet worden. 1542 bran 
te fie ab, wurde aber beſſer wieder aufgebauet. 
2) Wels, eine wohlgebauete Stadt am Fluß Traun, 
welcher man eine fürftl. auersbergifcbe Burg, die 
- deffen landesfürftt. geweſen ift, und zu welcher die Gr 
ſchaft Wels gehöret, das alte Schloß Polbaim, welch 
das Stammhaus der uralten Familie diefed Namend| 
aber jeßt ber Etabt gehdret, eine Pfarrkirche, ein Din 
ten und ein Kapuciner Klofter, und ein Spital mit kit 
Kirche, findet. Es wird bier ein großer Holzhande 
trieben. Sie gehörete ehedeſſen eigenen Grafen, von 
hen fie an die würzburgifche Kirche überlaffen, madım 
aber von dem Herzog Leopold wieder eingeldfet mordem 
Von diefer Stadt hat die große Welfer Heide den Nam 
3) Bmunden, vor Alters Laciacum, eine lan 
Stadt am Bmunder oder Trauner See, aus mel 
derfelben der Fluß Traun wieder heraus koͤmmt. 
wird Salz gefotten, und die Stadt hat nicht nur. 
bie Freyheit des Salzhandels befommen, fondern i 
der Sitz des landesfürftl. Salzamtes, welches ein 
merqut iſt, dazu 5 Märkte und Flecken, ald Hal 
Iſchel x. gehören. 
Anmerf, Nichtimelt von-der Stadt llegt auf einer 
Gmunder See ein luftiges landesfürtiched Schloß, Na 
welches mit dem Bande durch eine Brücke zufammen 
der Dikielte des Sees if der fo bobe Zelien Traunfteim, 
4) Jöclabeud, oder Pöklabrud, Veclæpon 
toohlgebauete Etabt in einer ebenen angenehmen 
am Voͤtl Fluß. Sie hat das Privilegium, alle 
in Schug zu nehmen, und ihre Bürger und 
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‚irn Waarn in den fämmtlichen oͤſtreichiſchen 
Durch 2 große Feuersbruͤnſte har fie 
, ie ift viele Fahre lang zuerft an Churs 
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det gewe ft aber wieder ausgeldfet worden, und 
* z und Stimme ben der Landſchaft bes 
ſie waͤhrend der Pfandſchaft aus⸗ 
ensefen. ‚1626 wurden bey derfelben die aufs 
em gefchlagen. 
ide Herren : Städte: 
— eine kleine Stadt in * 
ithal, unweit der Donau, gehöret der 
er. Man findet hier eine 
ital mit einer Kirche, und eine Burg, 
alien hat, Die Stadt und Burg 
* eſondere Herrſchaft zu der vorma— 
Schaumberg gehoret: und die Graͤ⸗ 
werden noch jetzt mit dem Landge⸗ 
r Efferding vom Kaiſer und Rei) 


ar oder Schwanenftatt, liegt unweit 
8, und gehöre zu der Herefchaft Puecham, 

im, twelche die Grafen von Salburg beſitzen. 

Puchaim liegt zwifchen diefer Stadt und 

Agerfluf. i 

firchen, eine kleine Stadt, welche dem araff. 
en Haus gehdret. Kaifer Matthias hat 

4 einer Stadt erhoben. 

derfelben liegt das Schloß Pars, welches 

h· weiffenwolfifchen Familie gehöret. 

ende Märkte; 

zd Markt mit einem Schloß und Zoll an * 

jret der graͤſtich ⸗ harrachifchen Familie. Die 

fee Ber wird gemeiniglich der Aſchauerwin⸗ 

t, und hat Weinbau. 

ein Schloß und Marktflecken, 4 ein 

ade von Hohenfeld. 

Marft. 


Aa 5 4) Ene 


nals an bie Grafen von Galburg ver - 


x 
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4) Engelbartszell, ein Markt mit einem Zoll a 
Donau, ift: landesfürftlich. 
. 5) Seantenburg, liegt nach. der bayerifchen Graͤn 
nahe bey dem Hausruckwald, in einer guten Gegend 
hat gutes Gewerbe. In dem Marftflecken ift ein 
fchaftliches Schloß ; von dem alten Schloß aber ficht 
unweit der Stadt auf einem Berg nur noch ein «i 
Gemäuer , und der Ort, 100 ed geftanden hat, wir 
Hofberg genennet. Die dazu gehörige Braffchaft m 
einderleibten Herrſchaften gehoͤret der graͤflich⸗khever 
* Familie als ein Majorat erblich, nachdem ſi 
felben 1581 von bem Kaiſer Rudolph II verkaufet 
ben. Die einverleibten Herrſchaften find, außer € 
regt, fo in Kaͤrnthen liegt: 
(1) Rogl, zu welcher Herrfchaft gehoͤret 
a) Das Schloß Kogl, welches zuerfl KTeu:Xı 


| — hat, und auf einem Berg liegt. 
) 


S. Joͤrgen, ein feiner Marktflecken. 
(2) Kammer, welche Herrſchaft in dem fo gen: 
Attergau liegt; dieſe Gegend aber hat von dem zu 
Herrſchaft gehsrigen Arterfee den Namen, meld 


groͤßte, und wegen der umligenden Schlöffer, Rirchı 


. anderer Gebäude der fchönfte und angenehnifte in 






Rande, auch reich an köftlichen Fifchen ifl, deren ı 
Monate eine neue Gattung liefert. Aug demfelben | 
ber Fluß Ager. Das gräfl. khevenhuͤlleriſche Schlof 
mer liegt in dem Gee, und hat eine fehr fchöne Au 

6) Srantenmarkt, ein Markt, ift grafl. khevenhuͤl 

7) Galſpach, ein Markt, mit einem Schloß, Ii 
einem fleinen Thal, und ift 1709 kaͤuflich an die frı 
lich hobenecifche Familie gefommen. - 

8) Haag, ein Markt, liegt an ber bayerifchen & 


und ift frenberrlich-clamifch. 


9) Ballſtatt, ein Markt, liegt an einem davon ben: 
Eee, hat ein Salzbergwerk, und gehoͤret zu dem lande⸗ 


‚Salzamt, bavon oben bey Gmunden gehandelt wor! 


10) Iſchel, am Fluß Traun, hat gleichfalls ein 
bergwerk, und gehöret auch zu dem Salzamt, _ 
31) Kematen, ein Markt, nahe bey der Ihn. 

2) 
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— am Fluß Traun, iſt wohlgebauet, und 
ahruncg — das Salz aus dem landes⸗ 
hret wird, als auch die 
rg bierburch gebt. 
1, ein Markt, am Fluß Traun. 
‚ober beſſer Monſee, ein Markt, liegt an 
ne der fich durch den Bach Ag inben 


ben, ein Markt, gehöret dem Bifchof von 


I markt, ein Matkt, ift graͤfl. ſtahrenbergiſch. 
* ‚ ein Markt, gehöret einem Grafen 







































| ) Per — ein Markt, iſt mit Mauern umgeben, hat 
* ‚und — dem Grafen von Strattmann. 
—28— E I} n M 
‚ein Markt —3* einem Schloß, liegt an der 
änje, und ift1703 und 1704 im Krieg ſehr 
worden. Er gehdret der gräflich"-falzbur« 


wo g, ein Markt, liegt an einem davon be⸗ 
Se —* auch der Abernſee heißt, und groͤß⸗ 
m Bisthum Salzburg gehöret. Es ift hier 
Nktiner Probften. 
börfling, ein Markt, am Atterfee. 
Aham, ein Markt mit einem Schloß, achd« 
| zuge Wartenberg, welche 1729 “oh. 
S. Julian, Graf von und zu Walfee, ar 
uf gebracht hat, und liegt am Fluß 


narkt, ein Markt am Fluß Vofl. 

Fentirchen, ein Markt, ift gräflich kuefſteiniſche 
‚Mefenurfar, ein Marft an ber Donan. 

fsec, ein Marft nebft einem Schloß, welches 
gemeinen Höhe li 9. ſo daß man von demſelben 
m Gtrid; Landes überficht, und es auch an weit 
ge fehen kann. Es ift an bem Hausruck⸗ 
e * 727 durch Kauf an dad gräfl. Haus 








4. Folgen: 
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4. Folgende Kloͤſter, die Sitz und St 
bey be $andfchaft haben: 

1) Lambach, cin Benebictiner Klofter, nebe 
oben angeführten Markt diefed Namens. Es 
ııten et Heftiftet worden,- _ 

2) Monſee, Lunz lacus, gemeiniglich Men] 
nennet, ein Benedictiner Klofter, in dem obgebachten 
biefed Namens, ift im Jahr 748 geftiftet.. Demfell 
hoͤret die Herrfchaft Wildeneck, deren Schloß aber 

« 1242 völlig zerſtoͤret worden, 

3) Wilbering, ein Liftercienfer Klofter in einer 
unweit der Stadt Linz, melche8 an der einen Si 
Donau, an derandern aber den jogenannten Kierube 
Es ift 1146 den Eiftercienfern verliehen. 

4) Engelszell, ober Engelbartszell, ein Eifte 
Klofter, welches 1293 geftiftet worden, liegt nebe 
obgedachten Marft Engelhartgzell, 

5. Ein Paar andere Klöfter: 

I) Strobaͤm, eine Filial- Commenberie des Mi 
Drdend, welche zu der in Unter-Deftreich, belegenen 
menderie Mailberg aehöret, liegt nicht weit von Effer 

2) Pupping, ein Srancifcaner Klofier, nahe be 
vorhergehenden. 

6. Folgende Graf- und Herrfchaften: 

1) Die Graffchaft Schaumberg, oder Schaun 
welche feit 1572 der. gräflich » ahrenbersifchen Fam 
Höre. ie war ehemals eine unmittelbare Reich 
‚Schaft von anfehnlichem Umfang: es werden auch di 
fen von Stahrenberg noch jetzt von dem Kaiſer und 
mit dem Landgericht und Blutbann über dieſe Gro 
belehnet. Das Schloß gleiches Namens liegt auf 
Höhe, und war vor Alters eine ber beften Feſtung 
ſes Landes. 

2) Traun, ein Schloß an der Welfer Heide, unmı 
Fluſſes Traun, mit einer Herrfchaft, gebdret dem 
Haus von Abendberg und Traun, und ift bag Ei 
Haus diefer uralten öftreichifchen Familie. 

3) Erlach, ein Schloß, nicht weit von Reumart 
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— iſt graͤflich / weiſſenwolfiſch, und hat ein 


——— ein Schloß und Stammhaus der 
Sraſen von Sichtenberg, gehoͤr et jetzt dem Hochſtift Paſſau. 

3), Walben, Schloß und Herrſchaft, nicht weit vom 
Eu Wölla)ıgehöret ,. mebft der Herrichafe Wildenhag, 
* taflihen gamilie von Schallenberg. 

0, ein Schloß, das Majoratgut der Sren 


Koberg, Reith und Wuͤrthing, Schloͤſſer, ge: 
Srafen von Seeau. 

die Srafichaft Trenburg, am Fluß Ihn, nahe * 
a i war ganz von Bayern umgeben, gehöret aber 
WOK, Sie hatte ehemals eigene Reichögrafen, wur⸗ 
m Tod des letztern, dem Markgrafen Berch⸗ 
Ä ich zu Theile, Fam 1232 durch faiferlich 
SU au die Herzoge zu Bayern, gab aber —3 — 
RE u Kriegen zwiſchen Bayern und Oeſtreich 
eben Ende war, daß fie an das oͤſtreichiſche Haug 
* J * wor 1459 geſchehen iſt. Kaiſer Friderich IV 
Me 1463 an Hand von Rohrbach, und deſſen 

Erben, fie 36000 hungariiche Gulden, bekam 
riet wieder. 1528 ward fie dem Kande ob der 
keleibet, und dem Grafen von Salın, hierauf aber 
im Sinzendorf, und alsdann dem Grafen von 
fen. Nachmale, faufte fie ein Graf bon 
tr fie aber 1731 dem Hochftift Paffau uͤber⸗ 
dazu die Schloſſer Neuburg, Woͤhr⸗ 

aus und Kreufels. 


Traun: Viertel, weldes von dem 

nMamen bat, enthält: 

Br; gende landesfürfti. Städte: 

’ Anifie, oder Anafin, Anaflianum, eine wohl⸗ 

e und befeftigte Stadt auf emer Hohe, an dem 

End, welcher nich! weir von hier in die Donau 
In €8 iR bier ein Minoritenflofter. Die bieftge lan 

ürft, Burg brachte die grafl. weiſſenwolfiſche Familie 

gi eigenepümlich an fich, sestaufte ie 
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vater, dem Herzog Leopold zu Oeſtreich, 
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aber 1722 an bie adel. kauthenſche Familie. EB V J 
im Umfang der Mauern das anſehnliche Schloß Ensb 
welches, nebſt der dazu gehörigen Herrſchaft, durch 
rath an das grafl, auerſpergiſche Haus gekommen, % 
Stadt Eng iſt ums Jahr goo erbauet worden, - 188 
Rudolph den böheimifhen König Przemyſl Dress 
befriegte, und ibm Deftreich abnahm, ſich 
dieſe Stadt freywillig. 1729 litte ſie m Be 
ſchaden. RE 

2) Steyr, eine Kammergutd+ Stadt am Fluß; 
Namens, welcher bey derfelben in die Ens 
hat unter den 7 landesfürftl. Erädten im fa 
Ens bie erſte Stelle: es iſt aber jetzt faum m 
Schatten von ihrem vormaligen Anfehen und Wo 
übrig. Sie beficht aus 3 Theilen, welche find die 
ſelbſt, und die Vorfiädte, Das Ens- und Stey 
die. beyde durch Brücken mit jener zuſammenhaugen 
findet darinnen ein Schloß, welches innerhalb, er 
mauer auf einem fteilen Felſen am der-Spiger 
Slüffe zufammen fommen , liegt, der Hof genennet 
und jeßt dem fürftl. lambergifchen Haus gehöret;‘ 
eine Pfarrkirche, ein Jeſuiter Collegium und Gym 
ein Dominicaner Klofter, ein Nonnenflofter, e € 
und außerhalb der Stadt ein Kapuciner Klofte xX 
Kirchen. Die meiſten Bürger arbeiten in Stahl 
fen; wie denn das Eifen auß dem fogenannten in 
gifchen Eifenwerf auf der Eng hieher gebracht, 
den an der Steyr angelegten Werkfiäten vera rbeite 
Gie mar ehemals die Hauptſtadt einer: Graffche 
gehöret ju Steyermark; wurde aber, alß ber ft 
ifche Herzog Ottocar fein Herzogthum feinen Sch 


Steyermark abgefondert, und zu dem Lande bb 

Hefchlagen ‚ auch von der Zeit an nur fiir eine Der 

gerechnet. 1502, 22, 54 und 1707 hat fie großen. 

ſchaden erlitten. Be 

2. Folgende Märfte und Schlöffer 

1) Bernau, ein graͤflich· ſpindleriſches Sch oß. 
2) Evberoberg oder Ebelsperg, am Fluß Tr 


Say 


J. 


Das Fand ob der Eng, 393 


birettem Hochftift Paſſau. Es ift hier fchon ums Jahr 
god jr Schloß erbauet worden. Der Marft brannte 
1586 ab. ‚ 
2) Goifern, ein Eleiner Markt, mit einem Schloß, Gois 
fernburg genannt, nahe bey dem Hallftäterfee. 
4) Die Echlöffer und Hertfchaften Gſchwend und Los 
fentiein gehören den Yürften von Aueriperg. 
9 vall oder Haal, ein Markt und Schloß, hat ches 


mal8 zur Serrfchaft Steyr'gehöret ; Kaiſer Ferdinand II 


aber dat diefen Markt der graflich-trautmannsdorfifchen 
Fame als einen PBrandfehiling überlaffen. Er hat den 
una von dem dabey unten im Thal befindlichen Galz« 
\\oErungen, welcher die Kröpfe heile. 1607 brannte er faſt 


’ —* 

8) Birbdorf, ein Markt, nahe bey dem Fluß Krems, 
gehe den nahgelegenen Klofter Schlierbadh. | 
7) Bremsmünfter, am Fluß Krems, ift 1490 aus 
‚emem Dorf ein Markt-getvorden, und wegen des darne ⸗ 

„ben liegenden berühmten Stiftg merkwuͤr 3 
0, 8) Koch oder Lorich oder Laurach, ein Markt am Fluͤß⸗ 
‚an glaches Namens, nicht weit von der Stadt Eng, erhält 
dat Andenken an die ehemalige Stadt Laureacum oder 
 Lauriacm, welche eine rdmifche Colonie gervefen, und ums 
Jahr 450 von den Hunnen zerftöret worden iſt. Sie ift 
Sat geich wieder hergeftellet, und zu einem erzbifchsfli« 
: hen Eip gemacht worden, hat aber um dag Jahr 737 
uufs nee eine völlige Bermüftung erfahren. Man fins 
Mb Spuren römifcher Seftungswerfe und ans 


Mumer. - 
ofen, ein Markt, am Fluß Krems. 
Beorian , ein Markt, neben dem gleich anzu⸗ 
Etift dieſes Namens. 

Mdelkirchen,ein adelichet Schloß unmeit ber Ems. 
Ellisburg, eines der ſchoͤnſten Schlöffer im Yande 
en, iſt graflicy mentfortifch. 
Teaunfiecheu, ein Markt am Traunfee, ift eine Res 
der efaiten zu Paffau. Ehedeffen war bier cine 


{ ep. 
34) Meyr, welches Namens 3 Derter in dieſem Bier: 
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tel ſind, davon der an der Eus unweit Steyermari 

legene, ein berühmter Marktflecken iſt, und ein Schloß 
15) Wimbsbadh, ein Markt mit einem Schloß, 

zreifchen dem Tratım, und Almfluß, und geheret der; 

lich. ftahrenbergifchen Samilie. 

16) Windiſch Börften, nach ber Bauern Ausſpi 

windiſch Gaͤrten, welcher Name beweiſt, daß hier 

deſſen Wenden oder Winden gewohnet haben. Der V 

gehoͤret dem Collegiatſtift Spital. 

3. Folgende Kloͤſter, welche Sitz und Sti 


bey * Landſchaft haben: 

) Kremsmänfter, ein reiches Benedictiner f 
ben dem gleichnamigen Markt, welches im Jahr 
geſtiftet worden. Es iſt in biefer Ubtey eine Ritt 
demie oder adel. Schule, fie hat auch einen anfehnl 
Bücherfaal, und befigt die Schloͤſſe Aremsed, } 
ftein, Schärnftein und Egenberg. 

- 2) &. $lorian, ein Collegiatſtift der regulirten | 
herren Auguſtiner Ordens, hat eine uͤberaus ſchoͤne K 
Es gehoͤret demfelben ‘das Schloß Marbad wi 


Mauthauſen in bem ſchwarzen, oder eigentlich Mach 


Viertel. 
3) Bärften, ein Benedictiner Kloſter, welches 
geſtiftet, und anfaͤnglich mit weltlichen Geiſtlichen 
aber mit Benedictinern beſetzt worden. Es liegt 
bey der Stadt Steyr am Fluß End. 
“ 4) Bleink, eigentlich Glunid‘, Glunicenfe c&no! 
win Benebictiner Kloſter, welches 1124 geſtiftet mo 
liegt nicht weit von der Stadt Steyr gegen Mi 

5) Schlierbach, genannt Marien Saal, ober 
Srauen Saal, ein anfehnliches Eiftercienfer Ki 
einer Hehe, melche ihm bie engenehme Ausſicht 
fchöne Kremsthal eröffnet. Es iſt 1355 — 
und beſitzt die Echlöffer Moͤſſenbach, Boch 
Korchdorf, und Grab oder Mühlgrub. 
‘ 6) Spital, am Fuß der Piern oder Pyrn, iſt on 
Tegiatflift von weltlichen Geiſtlichen, welches ums 
1130 zu einem Spital für Bun‘ dem beiligen | : 


a 
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enden Pilger angeleget, ums Jahr 1418 aber zu —* 
legiatſtift gemacht worden, deſſen Vorſteher anfäng⸗ 
h em Dechant war, 1604 aber Probſt geworben 

s gehöret demfelben dag Schloß und bie Herrfchaft 


- 


nn und der oben genannte Flecken windiſch 
snrfien. | 


nn zu merfen: 

9 ‚ein Schloß auf einem Felfen in der Do» 
* und nahe bey dem Einfluß des Traun⸗ 

i Be Donau, gehdret dem gräflich- weiſſenwolfi⸗ 
da fe 00 demfelben ift in der Donau eine ge: 
Br die Schiffahrt, welche von den Schif⸗ 
fiel oder neue Bruch genennet wird, 
be beladene E chiffe, wenn fie vorfichtig res 
ut hindurch, hingegen Kleine leicht belade- 
1 fich) nicht darüber wagen, fondern muͤſ⸗ 
m Arm der Donau befahren, welcher ber 


ng bet. 

‚din feites Schloß und Paß an der Graͤnze 
hark, bey dem Piern, oder Yyrn · und Gteyrs 
mals ein Tandesfürfil. Kammergut gemefen, 
u falzvurgifchen Haus als ein Fide⸗ 


n, ein Schloß am Fluß Krems, mit ei⸗ 
—* welcher auch das Schloß Hehenberg 
sn ben Grafen von Thun befeffen. 
Ruh: Viertel, welhes von den 
1, die obere und untere Muͤhl, den 
mehalt 
Stift, welches bey den Sandtagen Sig 
ch * naͤmlich: 
SO in ft unfer lieben Frauen Schlag, Plagenfe 
Au cin Klofier an der großen Muͤhl, welches feit 
18 mit Praͤmonſtratenſer Moͤnchen bejegt ift. 
m Mofenberg in Böheim haben dem Klofter 
rn Strich des großen böheimifchen Wal« 
77 ihren darauf gedabten Negalien, Rechen 
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und Gerechtigfeiten gefchenfet. Es aehdret Au 

ben unter audern dag Schloß Schallendergz A 

} beim die Herrfchaft Mirotice, im Prachiner 

> 2. Folgende Märkte, Schlöffer und Her 

Bu 1) Aigen, ein Markt, liege nahe bey dem 

\ dachten Klofter. 

Bes in» 2) Balsftein, ein Marft. N 
13: 3) Efchelberg, ein Schloß, iſt gräffich-af | 
4) Sriperg, ein Markt. 
5) Gramafletten, ein Markt, an dem F 

Kottel, ift gräfl. ftahrenbergifch. 3 

> 8 6) Haslach, ein Markt, liegt beym Zufanım 

2 roßen und fleinen Mühl, und gehöret be 

Year Scrisgt. 2 

—— 7) Belfenberg, ein Schloß. 

8) Hofkirchen ein Markt. 

9) Lembach, cin Markt. 

se L.eonfelden, ein Marft. 

11) Zichtenbaag und Lobenſtein, Si 
den Grafen von Stahrenberg. 

13) Millacker, ein Dorf mit einem Bab, f 
befuchet wird. 

3) Neufelden, ein Markt an ber großen 
Göret dem Bifchof von Paffau. j 

14) Veuhauß, cin Schloß, ift gräfl. th 

15) Öber:{Teutirchen, ein Markt. 

16) Ottenbeim, ein Markt, liegt an der Det 
gehoͤret der gräfl. ſtahrenbergiſchen Faniilie, da 
aber ben Jeſuiten zu Linz. 

17) Punleinfiorf, ein Marft. 3 

18) Rorbacı, ein Markt, gehoͤret einen 
Mödern. Ki 

19) Roßberg, ein Markt. 

20) Sanct Peter, ein Marft. 
21) Saͤrleinsbach, cin Marft. 
22) Wolfsegg, gehöret einem Grafen von © 

Pe Zwerl, liegt an ber großen Reu 
darkt. 















































Do Eand ob der Ens. 387 


„Ei ge Schlöffer und Herrfihaften: 
—— — Schloß und Herrſchaft an der 
so dem Stift Paſſau gehöret. Es geböret 
acc 6 Kiebenfiein dazu. 

Sneinsenfiein, ein Schloß auf einem fteilen el: 
‚der Bei en Mühl, nahe bey Rohrbach, gehöret der 
a 1 Bamberg-Sprinzenftein. 1 
3, ein Schloß auf einem hohen Berg, 
gehörigen Grafichaft, melche der aräfl. 
Bamilie gehöret, herrliche Regalien und 
8 Landgericht hat. 
ri alfee, ein Schloß und Herrfchaft, fo jegt 

renbergifchen Familie, wegen bes oberften 
A Umtes in ganz Deftreich, aeböret. 
dorf, Schloß und NHerrfchaft der Grafen 


hloß und Herrfchaft der Grafen von Rd« 
9 dem Schloß ift ber Wallfahrtdort Mia» 


Perg. 
nberg, am Kremöfluß, ein Schloß und 
dem frepherrl. Haus von und zu Weich ge: 


da: 


fenanı, an der großen Mühl, unmeit Haslach, 

5 und Herrfchaft, dem gräflichen Haus zu 
d Primör zugehörig. 

Uacker, ein Dorf und Gefimdbad un- 


f Machland Viertel, von der al 
haft Machland, deren Befiser 1186 
ai, alfo genannt, heißt bey den aus: 
er befihreibern ohne Grund das ſchwar⸗ 

Nacı des Freyherrn von Hobened und 
ni Granelli Anzeige, welche von der vis 
Eher. etwas abgeht, gehören folgende Der: 


j. Die Landesfürftiichen Stäbte: 
Freyſtadt, welche won von dem Grafen von 
Bb Mach · 
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Machland befeffen worden. Kaifer Rudolph I hat d 
Stabt 1277 mit anfehnlichen Srepheiten begabet, ini 
derheid mie der Niederlage aller Kaufmannkiwaaren, i 
che durch diefelbige geführet werden, Gie hat aber, na 
dem ihr Handel durch Feuersbrünfte in Verfall gerail 
fvar, folche Privilegien 1596 verkaufen müffen. Eic 
um Pauli Befehrung einen privilegirten Markt, von ı 
chem faft da ganze Land, und infonderheit Die benacht 
ten Derter, mit Kaftenfpeifen verſehen werden. 1507,13 
1601 und 1699 brannte fie faft ganz ab. 1626 wurd 
von den aufrührifchen Bauern geplündert. Es ift | 
nicht nur ein Kapuciner Klofter, fondern auch eine B 
mit einer dazu gehörigen Herrfchaft, welche 1700 vont 
Kaiſer Leopold der graflichen harrachifchen Samilie rt 
überlaffen worden. 

2) Grein, eine fleine Stadt an der Donau, mit d 
Francifcaner Klofter, einer Loretofapelle, einem Ealvar 
berg und einer Einfiedlerey. Won dem in der Nail 
fchaft Liefer Stadt in der Donau befindiichen Et 
and Wirbel ift oben E. 8. 9. gehandelt worden. 
) Steyred, ein Städtchen an ber Donau, u 
welchem auf einem Berg das Schloß Weiffenwolfli 
gehöret der gräfl. weiffenwolfifchen Familie. = 

2. Folgende Märkte: 

1) Yu, ein Marft an der Donau. 

2) Bregarten, ein Marft. 

3) Elam, ein Markt mit einem Schloß und 
Herrſchaft, gehoͤret einer adelichen Familie dieſes M 

4) Ereutzen, mit 2 Schloͤſſern und einer 
gehoͤret den Grafen von Salburg. 

5) Dinbach, ein Markt. 

6) Galneykirchen, ein Marft, ift grafl. ſtahr 

7) Breinburg, ein Schloß neben der Stadt 
einer Höhe. Das Dorf Struden, und die H 
fenftein, gehören den Grafen von Galaburg. 

8) Buettau, und 


9) “elmannsed, find auch gräflih ſtah 
aͤrkte. 


In 








Kies) * 


i Beeren 999 




























ermarkt, im gemeinen Leben Reffermarech, ein 
het far Herrſchaft Weinberg, davon unten, 
Koͤnig Pr. ein N ift grafl. falaburgifch; 
derg arkt 
eopoli ala ‚ein Markt. 
in, gemeiniglich Matbauſen, ein Marft, 
tiche hier den Bach Launig aufnimmt, 
iſche of don Paſſau. 1’ 
* Markt mit einem Dominicaner 


h, ein Markt, ift gräfl. harrachifch. 

2 Firdh in, ein Marft. 
I Markt, anı Fluß Naarn, ift graflich 
benau, ein Markt, mit einem Schloß, gehöret 

gifchen Familie. 


gen, ein Marft. 

d, ein Markt, ift graͤfl fpringenfteinifch. 

f * Markt, in deſſen Nachbarſchaft der 
S.8. gedachte Strudel und Wirbel 
u — dem Stift Waldhaufen. 

ald, ein Markt. 

Angftein, ein Markt und Schloß, gehöret dem . 


d, ein Markt. 
dtberg, ein Marft mit einem Schloß am 
angenehmen und fruchtbaren Gegend, 
et dazu gehörigen Herrfchaft, der einverleib⸗ 
5 deck, und den Gütern Obenberg, Kart 
M, der grafl. thürbeimifchen Familie. 
ein Markt, ift grafl. Eueffteinifch. 
pielen, ein Markt, ift gräfl. fprinzenfteis 


3 
* 
= 
— 
* 
= 
—— 
st 
— 
—— 
— 
— 
> 
je 
bus 
u 
= 
= 
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* ein Schloß der Grafen von Grunde⸗ 


peufen, ein Markt, am Fluß Ayft, gehoͤret 

— Kloſter. 

h, I ein es ka gräfl. falaburgifch. 
3b 33) Winde 
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33) Windbag, ein Markt mit einem Nonnenflofter 
minicaner Ordens und einem Schloß. 
24) Sell, ein Markt, und 3ellbofen, ein Schloß, 
graflich-falaburgifch. 


3. Noch) find anzumerfen: | 
1) Breitenbrugg, ein gräfl ſtahrenbergiſches S— 
2) Dornach, ein Schloß, ift gräfl. thierheimifch. 
3) Breiffenberg, ein gräfl. ſprinzenſteiniſches S 
4) Gruͤnau, oder Grienau, ein Schloß, iſt feat 
lich rofenfelftfch. | 
5) Rriecbbaum. ein Schloß, if aräfl. fahrenber 
6) Prandeck, ein Schloß, und Prandorf, find gt 
\ falaburgiich. | 
7) Potendorf, ein Schloß, ift freyherrlich rifenfe 


4. Folgende Stifte, die Siß und Stimm 

der $andfihaft haben: j 

ı) Waldbaufen. ein Collegium von regufirten 
berren Auguftiner Ordens, welches 1144 geftiftet w 
liegt neben dem vorher genannten Markt glei 
mens. Das Klofter befist auch das Schloß w 
Herrfchaft Klingenberg. 

») Baumgartenberg, Pomarii mons, ein Eifler 
Klofter, welches ums Jahr 1140 gefliftet worden. 


5. Folgende Herrfchaften: 

1) Baus, ein Schloß und Herrfchaft, fo ber 4 
flahrenberaifchen Familie zugeböret. 5 ) 
2) Weinberg, ein Schloß am Bach Faiftrif, I 
ner Herrfchaft, gehoͤret der graflichen Familie von 
heim, welche auch dieenahgelegenen KHerrfcaftn 
nach und Wartberg] befigt. 


Das Rirhfchlagerbad, ein Geſundbed 
boͤheimiſchen Graͤnze. 


. 


20 & 


— 
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11. Inner Oeſtreich. 
1, Das Herzogthum Steyermark. 


$. 1. 


% beite Charte, welche wir von diefem Herzog: 

thum haben, ift diejenige, welche G. M. Bi: 

ſcher, auf Kaiſer Jeopolds Befehl, verfertiget, und 

Hemann in die gewöhnliche Größe gebracht hat. Die⸗ 

ſeiſt in dem Atlas von Deutſchland die z5ſte Charte. 
6.2. Die Steyer oder Steyermark hat dieſen 
Namen betommen, als fie von Kaͤrnthen getrennet, 
und mit einem eigenen Markgrafen verfehen worden; 
denn dajumal ift fie von der alten Grafſchaft Steyer 
benennet worden; dieſe aber, welche nun als eine Herr⸗ 
ſchaſt zu dem Lande ob der Ens gehoͤret, hat ihren Ma⸗ 
men den den Grafen von Steyer, welche die Urheber 
des Shleffes und der Stadt Steyer find. 

9.3. Sie graͤnzet gegen Norden an Deflreich, ges 
gen Olten an Hungarn, gegen Süden an Krain, und 
gegen Welten an Kaͤrnthen und Salzburg. Den 
nordlichen Theil derſelben nennet man Über: Steyers 
matt, den füdfichen Unters Steyermark, 

4 Ober sSteyermark enthaͤlt viele hohe und 
teile Berge, unter weldyem ber Grimming im Bier 
tel Ensthal, als der hoͤchſte im Sande, und der Gro⸗ 

fingim Biertel Judenburg, vornehmlich zu bemerten; 
it aber doch durch den Fleiß der, Einwohner ziemlich 
ensehauet, fogar daß Hin und wieder Die höchften 
Bba4 Gipfel 
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Gipfel der Berge bewohnet werden. Die Bewoh 
derfelben find im Winter, wenn viel Scynee fi 
auf mehrere Monate lang eingefchloffen, u 
gefangen; fie kommen aber aud) überhaupt ſel 
ihren Höhen herab. Sie find durd) die Gemoht 
rider die Empfindung der Höhe und Kälte verh 
Sie bedienen ſich auf den fteilen Höhen an ftatt 
Pflugs mehrentheils der Hauen odet Haden; tm 
Dünger tragen fie in Körben hinauf. Man erbk 
oft anf den Gipfeln der hoben Berge zwifchen 
Klippen und Felfen, einen Fleinen Flecken S 
cher fleifig angebauet, und mit einem Zaun 
ift. In Ober-Steyer wird wenig Weizeng 
Manhat aber daſelbſt vortrefflichen Flach 
und fein ift, vielen Speif, (Spica) weldes Kr 
fig ausgeführet wird, gutes Obft, jtarfe Wie 
auch wildes Geflügel und Bemfen. - Unte 
wilden Geflügel find Arten, welche man ine * 
dern Deutſchlands, nicht kennet, als rothe Re 
Schnee⸗ und Pram- Hübner, Aurhähne, Bert 
u.a.m. Die Bäche und Seen, deren es jit 
ben hoben Felfen nicht wenig giebt ‚ find reiche 
fchen. Es find aber aud) hin und wieder 
Thaͤler vorhanden, und die Einwohner fuchen 
Erdreich zu nugen. Die, Berge enthalten & 
ZBley, Kupfer, und vornehmlid Eiſen. 9 
fenärzifchen und vordernbergifchen X ſen 
ben werden ſchon feit mehr als 1000 „Jahren de 
tet, und bleiben immer reih. ‘Der ftenerm 
Stabl ift fehr gut, und fein Vorzug beruher an 
Güte des Eifens, Die Waͤlder, mit welhendi 
den der Berge bewachfen find, liefern das 
























Einleitung. ° 8383 


Schmikhürten nöchige Hol in binläglicher Menge. 
„Dt Jesting wurde ehedefien auch Silber gegraben: 
allein, ſeit 1158 find die Gruben mit Waffer angefül- 
bt. Man hatauch warme Bäder und Geſund⸗ 
; beunnen. Bey Rötelftein ift.eine Höhle, aus wel⸗ 
i her viele Änchen von Menfchen und großen Thies 
‚ken gegraben werden. Der Eirigang ift hoch im el: 


| fen. Zu Nuke im Viertel Ensthal find gute Salzs 


werke, Die vornehmſten Fluͤſſe, welche das fand 
ui, find die Mur und Ene. Beyde fom- 
mas Sam Salzburg; jene, welche bey 
er Mur den Fleinen Fluß Maͤrz aufnimmt, 
indie Drau, oder, wie man fie ge- 
Benhet, Drage, Diefe aber unterhalb Steyer 
en. in bie Donau. 

orpermark hat weniger Berge und meh⸗ 
Pin. Die Hügel tragen guten Wein, wel: 


















eimdfruchtbar, und tragen vielen Weizen, 
Mſhes Korn, Erbſen, Wicken und Boh- 
ermeiiten Felder tragen Wein und Öetraide 
eich dun über die Aecker wird eine Art langer 
Ka lätten gezogen, über welche die Reben 
und befeftiget werden. Das tuͤrkiſche 
icenetz genannt, wird am häufigiten ge- 
„Bil es altein zehendfren it, und der Land— 
macht fein Bredt und Die meiften Speifendar- 
8 giebt. warme Bäder und Befundbruns 
Knderheit aber ift der Rofiefcher Sauerbrunn 
Unter den Bergen find vornehmlich der 
vack, im Wiege Borau, und der Dacher, im 
Re Bb5 
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Diertel Cilli, zu bemerfen. Es wird diefer Theilt 
$andes nicht nur von der Mur, fondern aud v 
dem Drau » oder Drages und Sau + Strom 
waͤſſert. An Fifchen, mancherlen wilden Eeflügel, < 


Rebhuͤnern, Hafelhiinern, Berghünern Schnepfen 


a. m. an Rehen und Gemfen, hat man einen groi 
Ueberfluß. Die Woͤlfe thun großen Schaden. ! 
hieſigen Bären werden Haferbaͤren genannt, weil 
des Sommers gern in die Haferfelder geben. \ 
find etwas Fleiner und nicht fo dunkelbraun, als 
pefnifhen. In dem Viertel Cilli werden, fo wi 


Krain, Kaͤrnthen und Italien, die Biliche, (gi 


die auch Gebirgmaͤuſe heißen, häufig gefan 
und entweder, nachdem die Haare in heißem Bi 
abgebrühet werden, gegeffen, (weil fie, da fie ſich 
ber Frucht der Buchbäume ernähren, ein fehr fm 
haftes und angenehmes Fleiſch haben,) oder’ esı 
ihnen das Fell abgeſtreift, welches eine Silber! 


hat; dieins Roͤthliche fälle; und mit ſchwarzen 


weißen Streifen verfeben ift. 

$. 5. In dem ganzen Herzogthum find 26 Sei 
faft 100 Märkte, und bennahe 500 Schlö 
Diele Schlöffer ftehen auf den hoͤchſten Gipfeln 
Felſen. Die Landftraßen find, ungeachter dr 
birgigen Gegenden, unter KRaifer Karin VI, in 
teefflihen Stand gefeget worden. 

Die deurfchen Steyermärker haben eine) 
li raube Sprache. Die Einwohner des Pi 
Cilli ſind Winden oder Wenden, und rede 
windiſche Sprache, welche von dem gemeinen! 
ſelbſt bis etliche Meilen von Gras gefprechen! 
geute,dienur ein wenig über den gemeinen Stand 


j " 
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h, deuefch und italienifch, und die Vor⸗ 
mzoͤſiſch. Die Kroͤpfe find in Ober: 
en er art fee gemein, und zugleich fehr grofi, befon- 
— —— uten, die auf ben Bergen wohnen. 
ALTER. etheils dem Waffer, tbeils und vor- 
2 4 ben Fettigkeit, mit welcher die Ein- 
peifen bereiten und genießen, und fehr 
auf trinfen, zu. 
den öftreichifchen Landſtaͤnden ge- 
as paſſet auch aufdie ſteyermaͤrkiſchen. 
a den Prälaten, Herren, Rittern 
desfürftlichen Städten, und ihre Ver— 
ten: in der Hauptſtadt Graf gehalten. 
find, der Bifchof zu Secfau, der Prälar 
Mbrecht, die Aebte zu Admont, Rhein, und 
tDomprobft zuSeckau, die Probite zu Vo— 
ann, Pollau, Steinz und der Karrhäufer 
Geiz. : Der Adel ift fehr zahlreich, aber 
rmoͤgend nicht, als der boͤheimiſche; daher 
eye vor Misheurathen, um feine Kinder 
füfter zu bringen, dazu Ahnen noͤthig find. 
Ei: fähiges Gut befist, wird ein 
genennet, 
Eswird im ganzen Sande Feine andere, als die 
he Lehre und gortesdienfiliche Uebung, 
Brei aber waren die Einwohner gro- 
fer. evangelifchen Kirche öffentlich zugethan. 
ermark hat audyihren eigenen Biſchof, wel- 
Seckauwohnet, und den Titel eines Fuͤrſten des 
Meichs hat. Er fteht unter dem Erzbifchof zu 
Be General- Bicariuser auch durch den 
groͤßten 
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größten Theil von Steyermarf ift, und von welchen 
ernennet, eingemweihet und beftätiget wird. 

'$. 7. Zum Unterricht der Jugend dienen vorneh 
lid, die J.fuiter Collegia und Gymnafia zu Gr: 
Judenburg und $eoben, und die Liniverfirät zur 

$.8. Die vornehmften $abriken und Manufak 
ren im Sande find ı) die Eifen- Stahl - und Meſſ 
Fabrifen, deren Arbeit häufig ausgeführer wird: d 
die Zollregifter zeigen, daß die Ausfuhr jährlid) ü 
eine Million Gulden beträgt; 2) Manufafcuren 
grobes Tuch, und 3) für Seinwarıd. Zur Befoͤrder 
des Handels ift zu Gräg ein Commerzconſeß 

ordnet. 

$. 9. Die Steyermarf war ehemals ein Theil | 
der färnthifhen Mark, wurde aber im ııten Jt 
hundert davon gefrennet, und zu einer befondern M 
gemachet. Einige fagen, es habe diefe Veraͤnder 
Kaiſer Conrad II im Jahr 1030 vorgenommen, | 
dem Grafen DOttocar I zu Stener diefe Marf vei 
ben; andere aber fchreiben fie Kaifer Heinrich IV 
welcher den Grafen zu Steyer Ottocar I um das J 
1072 zum erjten Marfgrafen über diefes ehema 
Stüd der kaͤrnthiſchen Marf gemachet habe, welt 
ſeit der Zeit von der Grafichaft Steyr die Stey 
mark genennet worden. ($. 2.) Kaifer Frideri 
ertheilete 1180 dem Marfgrafen Ottocar VI, wel 
unter den Markgrafen der VIlte ift, die Derzegl 
Würde. Eben diefer neue Herzog überließ, ei 
ohne Kinder war, fein Herzogtum mit Bewillig 
der Stande feinem Schwiegervater, Herzog $egj 
zuOeſtreich. Solche Ueberlaffung ift zwar erft ı 
ſchriftlich und fenerlich gefchehen: es erheller aber 
einigen Urkunden, daß Herzog Leopold ſich fchon ı 


| 
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78 einen — zu Steyer genennet habe. Als 
—* Ottocar 1192 ſtarb, empfieng Herzog Leopold 
J er Heinrich VI die Belehnung wegen Step» 
—— Ottocar II, König zu Boͤ— 
er oͤſtreichiſchen Laͤnder bemächtigte, hat« 
jermarfer feine Neigung zu feiner Herr: 
de luden Heinrich, Herzog zu Bayern, ein; N‘ 
ie den König Bela zu Hungarn um Kath, 
iger Weife mitden Stenermärfernein 
niß erichtere ‚ und fic) des Landes bemäd)- 
kam es zwiſchen ihm und dem boͤheimi⸗ 
ig zum Krieg, in welchem dieſer Das ganze 
achte: es wurde ihm aber, fo wie die an- 
biihen Laͤnder, von dem deutſchen König 
triffen, deffen Sohn Albrecht nicht ohne 
Ur be zum Beſitz derfelben Fam, Bon 
mit Stenermarf beftändig ben dem öftreichi» 
und bis jegt im Beſitz befonderer Frey: 
Dednu Busen und $andrechte, geblieben. 
spen des Herzogthums ift ein fil- 
u r, dder, nach anderer Borftellung, ein 

Reif im grünen Feld, fü einen gedoppelten 
at, und dem aus dem Maul und den Ob: 
Mammen gehen, 

Tr Land⸗Erb⸗Aemter find: das 
land sAhofmeifter s Amt, mit welchem 
Jen bon Trautmannsdorf belehnet find, welche 

* tben willen jährlich 100 Fuder Salz haben; 
ie Erbland s Rämmerers Amt, welches 
Grafen von Wildenftein haben; das 
—— Amt, welches ſeit 
ee von Saurau, und um deffelben wil« 
öffer Frauenheim und Kleinfölf mit ihr 
J— rem 
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rem Zubehör befißen ; das oberfte ErblandeSt 
meiſter⸗Amt, welches feit 1565 die Grafen ı 
Windiſchgraͤtz haben; das oberſte Erbland⸗Mur 
ſchenken⸗Amt, welches die ſtubenbergiſche Fa 


lie, und um deſſelben willen das Landgericht, weld 


zu Kapfenberg gehörer, mit den Piedmarchen, 
auch dem Wildbann indem fandgericht, die Fiſchw 
auf der Merz, und den großen und Fleinen Zehn 
in der Ebene im Merzthal hat; das oberfte E 
land⸗Truchſeſſen⸗Amt, weldyes die Grafen ı 
Hardegk befißen; das oberfte Erbland⸗ Jar 
meiſter /Amt, mit weldyem die Fürjten und 
von Dietrichitein belehnet worden ; das oberſte 
land; Silberfäömmerer;Amt, weldes die En 


von Rothal 1596, nad) derfelben Abfterben aber ı 


die Grafen von Perlas, befommen haben; Dasol 
jte Erbland-Rüchelmeifters Amt. welches feitı 
dem gräfl. wurmbrandifchen Haus gehoͤret; Dasol 
jte Erbland⸗ Stäbelmeifter Amt, welches ı 


‚ eingeführet worden ift; das Erbland⸗ Dorf 


der» Amt, welches 1596 eingeführet worden iff, 
von dem Grafen von Schrattenbad) befeffen 
das oberfte Zrblands Salkenmeifter- Amt, 

ches feit 1675 die Grafen von Steinpeis haben. 
$. 12, In der Stadt Gräs ift das höchfte an 
Collegium für Inner-Oeſtreich, welches das Gu 
nium genennet wird. Die Steyermärfifche N 
rung, welche unter der oberften Fuftizitelle zu I 
fiehet, beforger das uftizwefen in den gefamn 
inner-öftreichifchen Sanden, die Handelsfachen au 
nommen: Denn zur Entfcheidung der Streitigf 
über Handelsfachen und Wechfelbriefe, ift zu € 
ein zwiefaches Gericht, nämlih das Mercantılı 
Ded 
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Wechſel⸗Gericht erfter Inſtanz, welches mit lau⸗ 
ter Kaufleuten befeßt ift, und das Wiercantilsand 
Wechſelgericht zweyter Inſtanz, oder das 
Wechſel Appellatorium, welches halb aus Ge— 
eyrtenundhald aus Kaufleuten beſlehet, und deſſen 
Profident er Wechfelrichter heißt, dazu allezeit der 
DrafdentteshiefigenLommerzconfeffes genommen 
wid, Der Landes hauptmann ift das Haupt der 


3 
| 
gelammeen fandftände, und macht mit den 4 Herren * 
Veretdueten die Landeshauptmannſchaft aus. —* 
Jedem der 5 Kreisämter, in welche Steyermark ab- = 
geiler it, iſt eiin Kreishauptmann und ein Kreis: = 
amtsfeeretär vorgeſetzt. Die Kreisämter find Gräß,, ca 
Judenburg, Marburg, Cilli und Prugg. Die * 
Landescaſſe verwaltet ein Vorſteher, nebſt 4 an⸗ = 
dern Perfonen, welche auf den Sandtagen ermählet 
werden. Zur Unterhaltung des Kriegesſtaats des > 
Ofkeihifhen Haufes trägt diefes Herzogthum jähr- 5 
lich uheztz Fi. 54 Kr. bey. Zu Friedenszeiten pfle— * 
gen 2 Regimenter Fußvolks darinnen zu liegen. = 
Me — = 
I, Unter Steyermark befteht 5 
.. Aus dem Diertel zwifchen Mur und 8 
Trau. In demſelben waͤchſt ſchoͤner Wein, es find need 


auch einige Sauerbrunnen vorhanden, und zu Tople 
bed iſt in Wildbad. Wir bemerken 
(1) Folgende Städte: 

) Gräg, Grzcium, ehedeffen bayeriſch Bräg, am 
Taf Mur, it in fpätern Zeiten die Hauptſtadt von ber 
Aehermark geworden , nachdem die Stadt Steyr, wel: 
de ehedeffen die Hauptſtadt war, mit ihrem Diftrict dem 
ande ob der End einverleibet worden. Sie iſt auch der Sitz 
s inneröftreichifchen Gubernü, der ſteyermaͤrliſchen Nez 


gierung» 
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gierung, des Commerzconfeffes, und bed a 
Mercantilgerichts. Die Stadt felbft liegt an ber 
bes Fluſſes; an der Weftfeite aber ift die große) u 
ſtadt, mit welcher die eigentliche Stadt durch ine 
jufammen haͤngt. Die Stadt iſt wohlbefeflig 
nach Wien und Prag die fhönfte und befte in Allen 
chifchen Ländern. In der, eigentlichen Stäbe | 
man die dem b. Aegidius getwidmete, und 57 
fuiten eingeräumte Hofkirche, auf bderem Kirch 
tvegen feiner Bauart und Bildhauerarbeit fehene 
Maufoläum ſteht, darinn Kaifer Ferdinand IE fi 
ner Gemahlinn begraben ift; das an dieſer Kir 
de Jeſuiter Collegium ; die Univerfität, welche 158 
tet worden; die Pfarrficche, bey melcher ein 
conus fteht, mit dein landesfürftl. Hofpital; 
mit Kirchen ; ein Commenthureyhaus des deuffe 
dens, welchem die Lechfirche por der Stadt und 
Paulsthor, zugehoͤret; die ſchoͤne Dreyeinigfei 
vergoldetem Erz zu Anfang des erften Sacks aufb 
ber Karmeliter oder Joſephs Kirche ein Bildder 
ches ihre unbeflechte Empfängniß vorſtellet, die 
fürfliche Burg; das Zeughaus; das Landhaus 
chem bie Yandtage gehalten werden, nebft dem 2 
ber Landilände, das Rathhaus, und der Bife 
Es liegt auch zum Theil innerhalb der Stadt au 
hoben $elfen ein feſtes Schloß, nach Art einer Citabı 
ber Mur-Borftadt find 4 Klöfter, und in dem nor 
oder obern Theil derfelben, weicher die Lind 9 
wird, iſt ein Feld, welcher nicht mur mit einer 
fondern aud) mit 9 Kapellen beſetzet ift, uud bei 
rienberg vorftellen foll. Friderich IV hat die St 
mit Mauern umgeben, welche aber unter be € 
Karl und deffelben Sohn Ferdinand ſehr verbefe 
den. Die hiefige Stahl» und Eifenfabrite liefert n 
breit viel feine Waaren. Den anfehnlihen Ya 
welcher zweymal gehalten wird, beſuchen 
Grichen, Armenier, Türken, Juden aus @ 
bern , Polen und Kuffen. Die Waaren werden) 
Muhr mit Floͤßen ab» und zugeführet, ba 
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art ig von einer eigenen Commiffien im 


e bey Gräß iff das gr Jadſchloß — 
> ben de Fe 09 Karl den Namen hat, und 

sberg, ein ‘an bem Slügchen Kai⸗ 

—— y | En bie ältefte Stadt in der 

m wird, und zu der Romer Zeit Diana 

literlofter außerhalb der Stadt, befor- 


ande Ei auf dem Gräßerfeld, iſt das 
A er faft Fale ift, und gewaͤrmet wer: 
eg ober Marchburg, eine Stabt am Fluß 
tl eigene Grafen gehabt hat, bis Dt: 

fvon Stepermarf, diefelbe von dem Gra⸗ 


nd BRD Es iſt hier eine Refidenz 
Das Schloß gehöret den Gra⸗ 


der Petrau, gemeiniglich Petovium, beſſer 
h Toy, (d.i. frend,) eine kleine Stadt 
‚ bat 1 Pfarrkicche, 3 Klöfter, und außer- 
kliegt noch ein Klofter. Das Schloß ge: 
fen von Leslie. Die hiefigen Manufaftus 
Hortgang. Der Ort ift uralt, und wird 

als andern alten Schrifeftellern oft 
ge feine alte Herrlichkeit verloren. Ums 
wurben die Hungarn ben diefer Stadt 
zärkifchen Markgrafen Dttocar III 96 





























[ * 


uer $eld i f&ön, hat nach den umliegenden 
be Ausficbt, und bringt viele feltene Plans 


4 eine Fleine Stadt, nahe beym Fluß Dran. 
gende Märfte, Schloͤſſer und Herrfihaften: 
I, Schloß und Herrſchaft. 

ein Markt, an der Mur, mit einem 


durch eine Pringeffinn von Eggenberg 
* I Grafen u "Leslie gekommen ir 
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4: Der öffreihifhe Frei, 


'3) @ggenberg, eine Herrfchaft und ſchoͤnes Sc 
weiche durch eine Prinzeffinn von Eggenberg an i 
Gemahl Grafen Leopold von SHerberfiein gelommer 
Das Schloß bat von feinen ehemaligen Befigern, 
Herren und Fürften von Eggenberg, den Namen. 
Frauenthal, ein Ort, mofelbft eine anfehnliche! 





—8* iſt, die ihre Hauptniederlage zu Gräg hat 


5) Gleinftöeten, ein Schloß. 
6) Gleisdorf, ein Markt, woſelbſt die P. P. pk 

fcholarum ein —— haben, welches der Kardina 

Erzbiſchof zu Wien Kollonitz 1751 geſtiftet hat... 

7) Landsberg, ober Das deutſche CLandeberg 
Schloß und Markt, dem Erjfiift Salzburg zugehdtig 
8) Zanfowig. 

9) Leibnig, wendiſch Cipnitza, d.i. eine 
war ehemals eine Feſtung, ift aber jegt nur ein 
een an ber Gulm, hat jedoch befiere Käufer, ald 
Städte. Es gehörer dem Bisthum Sedau. 
“ 10) Auetenberg, ein Markt, nahe bey der Mit, 
welchen ein ftarfer und vortrefflicher Wein | 
u) Murek, ein Markt mit einem Bergfchloß, fiee 
ber Mur. ET 
12) Seckau, ein Bergfchloß, neben Leibnitz teil 
ber gewöhnliche Sig des Biſchofs über Steyermat 
dag Bisthum aber ift in dem Stift⸗Markt dieſes N 
in Ober⸗Steyermark geftiftet. In dem Schle 
fefter Thurm, ber aus lauter Steinen mit römifher 
ſchriften erbauet ifl, welche von der zerjtärten Stab 
roela, bie unten auf dem Geld geftanden hat, 
bracht worden, die Steine aber find entweder vetl 
gemauert, oder verfiümmelt. — 
.13) Wildan, ein Markt an der Mur mit du 
Befte, die einen Gerichtsbezirk von 10 Meile 
Runde befigt, und über alle darinnen gelegene 
und andere Güter das Landgericht oder den’ Wk 
ausüber. Es gehörer den Grafen von Stampfer, 
(3) Folgende Kiöfter: — 
1) Rein, ehedeſſen Rune, Runenfe cenobiua 
ercienfer Klofter, 2 Meilen von Gräg, welches 
pold um das Jahr au27 gefliftet ba. 2) 












Das Herjogthum Steyermark. 403 
2) Stainz, ein Evllegium regulirter Ehorherren Augu⸗ 
liner Otdens. 
3) Maxenberg, ein Nonnenklofter ded Ordens S. Do» 
mnici. 
4) Wieretinsa und Grosſontag, eine Commenthurey 
des deutfchen Ordens, unweit ber Drau. 
2. Ausdem Diertel Dorau; darinnen ſind 
(1) Folgende Städte: 


1) Kafersburg, eine Stadt auf einer Inſel, welche die 


Mur macht, ift eine der beſten Städte in der Öteyermarf, 
Sie mibt mit den Hungarn und Croaten einen beträcht- 


lichen Handel, und hat jenſeits der Mur ein alted Schloß, | 


auf einem Berg. Es if bier ein Kapuzinerklofter. 1418 
wurden bey derfelben die Türfen von dem Erzherzog Ernft 
geſchlagen. Hier waͤchſt vortrefflicher Wein. Ä 
2) Sürftenfeld, eine Stadt am Fluß Feiftris, welcher 
nabe bey derfelben in die Laufnig fällt. Sie iſt von dem 
landesfürfien an das gräfl. Haus von Paar verpfaͤndet. 
3) vardberg, eine Stabt, welche dag gräfl. paarifche 
Haus auch ald einen Pfandfchilling befigt. 
4) Seiöberg, ein geringes Städtchen am Bach Pink. 
8 Folgende Märkte und Schlöffer: | 
1) 


2) Seldbach, liegt nicht weit vom Fluß Raab. 
3 — — —— 
Fernig, nicht weit von der ‚, wofelbft ein 
Ähnsted-Marienbild ift. 
5) Ober: und Unter. Mairhofen. 
6) Pfünberg, ein Schloß und Herrfchaft an der Mur: 
T) Redelsburg, ein fehr feſſes Bergichloß, deffen Bes 
sung innerhalb der vielfach über einander angelegten 
eſtungswerker Hecker und Weingärten hat. 
8) Stubenberg, ein Schloß, welche? das Stammhaus 
s frepperri. Familie diefed Namens iſt. 
(3) Folgende Klöfter; 
r) Pölle und - 
2) Vorau find Collegia regulirter Chorherren Augu⸗ 
er Drden® in der Nachbarfchaft der Stadt Hardberg. 
8 legtese hat Markgraf Oitocar IV im Jahr 1163 ger 
ih j Es 2- 5 Aus 
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gegen Marburg hinab, und ſoll nach d er Bin 
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3. Aus dem Viertel Cilli, oder Zilk, wı 
ehemals eine Graffchaft gemefen. K. Ludwig 
Bayern machte 1339 Friderich von Sannek jum 
fen von Cilli. Der letzte Graf Udalrich wurde 
erſchlagen, und hinterließ feinen Erben, worau 
Zriderich IU, entweder vermöge eines alten Bi 
ges, oder, weil er fie als einen Theil des £ 
Steyermarf anfah, Beſitz von der Graffchaf 
und fie der Steyermarf einverleibte. u 
ner find alle Wenden oder Winden. Derbohe 
Badjer oder Pacher zieht fi) von Wind 



















fhen Ausmeffung einen Umfang von 15 deu 
Meilen haben. Er hat auf feinen breiten & 
bie in windifcher Sprache Roppe genennefwe 
Brunnen, Sümpfe und Seen. Der Bergd 
hat viele geräumige Gruben, die im Wine 
Schnee angefüllet find, in der uͤbrigen Jahr 
Regenwaſſer fammien, und indas Innere de 
leiten. Er iſt reich an allerhand Erjarter 
die rings um denfelben hervorbrechenden minere 
Quellen anzeigen; als der berühmte Sau 
welcher 12 Stunde von Robirfch oder 
die Duelle zum beil. Kreuz, bey Ariav 
bey dem Klofter Studenis, welches letzter 
im Winter warm ift und rauchet. Wir ben 
(1) Folgende Staͤdte: * 
ı) Cilli, oder Zilli, zur Zeit der Römer Ce 
Hauprftadt der alten Graffchaft, liege zwiſchen ben 
Sän und Koͤding, mit welchem letztern fich bey de 
bie Bogelain vereiniget. In ber Kirche 16 2 
Klofiers ift das Begräbniß der ehemaligen Graft 
ferhalb der Stads liegt ein Bergſchloß, welches 
Ober⸗Cilli geneunet wird. 3 


Fr 


7 
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ae. Di rg Be Cilli und Yetau if —— 
Lk) zu Reinig, unweit 5 
23 10 Jal —* — —E— nfeine umd andere Dent⸗ 


Windi * in. windiſcher Sprache Sloweni 
IR, er Sk onier Städtchen, lat: Vendo- oder 
jo-Grzciu -Grzcium, ift ein Städtchen. 
Feiſtriz, ob ? Windiſch · Feiſtritz, mind. Biſtriza, 
* che den Vornamen Windiſch zum 

2 ficpermarfifchen Schlöffern, die je 
ben icher en hat, 

chen an ber Sau, ben welchem 1475 

2 ben“ 1 gefchlagen mörben. 
| rfte: 

—* welchem eine — in den 
X ve Del ift, die im Winter warm, und im 
kfundben wird. Lieber bem Markt liegt ein 
Felſen. Markt und Schloß gehsren 
n Die Türfen drungen 1473 
1 und hier ein Bauernaufſtand, 
auch unter K. Karl VI ereignet hat. 
6 cm landes fuͤrſtl. Markt: 

Landsberg, ein Schloß und Markt 
—* einem Grafen von Attems. 



























rn 


t einen fehr guten Sauerbrunnen. 
* anſehnliche arafl. geisruͤckiſche 
Abe Meile von der Stadt Cilli, enthaͤlt 
loß Neu⸗Cilli, welches ehedeſſen 
ie ** einen an ſchoͤnen Früchten ſehr 
Dar bat, und den Markt Sachfenfels, welcher 
ide vom Schloß liegt. 
gende Klöfter: 
enig, Ein adel. Frauenſtift Dominicaner Dr. 
Borftcherinn eine Fristinn iſt, iſt 1263 ge⸗ 
g ein Karthauſe, unweit Gannowitz, in einem 
hal; welche im 12ten Jahrh. von dem Mark⸗ 
ar V Be worden. 
&:3 3) Bey» 
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3) Geyrach, Gyrienfe‘ —— war demoel⸗ eint 
Sara gehoret aber jet dem conviß alumnorun 
iu Graͤtz 


II. Ober: er befteht 
1. Aus dem Viertel Judenburg, * | 
(1) Folgende Städte: | 
1) Judenburg, zur Römerzeit Idunum, bie J 
ſtadt in der Ober Steyermark, liegt an dem hoben Il 
der Mur, und hat die Ausſicht i in eine Ebene, welche 
hoben Bergen umgeben ift, die ſtets mit Schnee Bein 
find. Sie enthält eine landesfürftl. Burg, in 
ne Nebenlinie des Erzhaufes gewohnet he ine | 
firche, ein Francifcaner Klofter mit einer Kirde, ı 
ein Jefuiter Collegium; und außerhalb der Stat 
Nonnentlofter. - 158 
2) Murau, eine Stadt, welche von der 
heile abgefondert wird. Neben derfelben liegt 
auf einem Hügel. Sie gehöret dem foren ſchwarſt 
giſchen Haus. — 
3) Ober Wels oder Woͤlz, eine kleine 
4) Knittelfeld, eine kleine Stadt an ber 
5) Leoben, Keuben, eine landesfuͤrſtl. tadt an 
Mur, welche ehedeſſen der Hauptort einer Grafſche— 
weſen, und 1246 an den kaͤrnthiſchen Herzog Ber 
kauft worden. Sie enthält ein Jeſuiter Collegiu 
Dominicaner Kloſter, beyde mit Kirchen, und 
den Mauern find noch 2 Pfarrkirchen, davon -e ie 
jenfeit der Mur gelegenen Vorſtadt iſt, wofelbft ein 
puziner Klofter zu finden. Es wird hier ein fla 
ſenhandel getrieben. Be 
(2) Folgende Märkte: 
I) Daun. 
2) Brienpibel, mit einem Bergfchlef. 
3) Bundsmark, an der Diur, geböret zur Si 
Stauenburg, deren Schloß jenfeits ber — i 
4) Kraubath. 
5) Neumark, an ber Olkza. 
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u mit einem Schloß, welches dem Kloſter 
u 
n, geböret dem fürftlich » fchtwargenbergis 


nicht weit von der Mur. 
an der Mur. 
10 == if theil® wegen eines 1140 geftifteten Col⸗ 
ee Chorherren Auguftiner Ordens, in defe 
e unt je ne Öftreichifche Erjherzoge begraben 
ME Wegen des daſelbſt 1220 vondem Erzbifchof 
willigung des Papfled errichteten Big, 
ii ($. 5 Schelsttworben, merkwürdig. 
Dam gemeiniglich auf dem. Bergfchloß 
in Unterftegermarf. 


f "Ktöfter: ' 

“ B; * — — an der Mus, 
2° geftiftet worden. 

bt, eine eremte und reiche Benedictiner 
uf einer Hoͤhe liegt, die von noch hoöͤhern 
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— Die Ensthal, darinnen 

A gende Städte: 

der Mur, Mirspontum, eine landes⸗ 
£ einer Darrficche, an welcher ein Archis 
1b 2 Ricftern mit Kirchen. In derſelben 
Aden Menſchen die größten Kröpfe in gang 
wahr. Ben berfelben fällt die März in 
fie dag von ihr benannte fchine März 


IR 

I 9 
Noten ann, eine Stabt im Baltentbal, an bem 
hub Balt, ie ein Collegium regulirter Chorher+ 
Drden 


* Be ad Märkte: 


nt, eben dem — * anzufuͤhrenden Kloſter. 

hat gute Salzwerke. 

2 if anfeonti, und wegen ber bafigen reis 
Cc 4 chen 
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chen Eiſenbergwerke beruͤhmt, welche im Jahr ⁊u2 
deckt worden. Die hieſige Rad» und Rechenwerks Wi 
ſchaftsſtelle hat die Oberaufſicht uͤber den Stahl» und 
fenhandel in Deffreich und Steyermarf. Der Marft 
1615 großen Feuerſchaden. 

4) Bapfenberg, wobey 1291 ein heftiges Gefecht j 
ſchen ben fiubenbergifchen und landenbergifchen Krieges 
ten vorgefallerift, gehoͤret ber ftubenbergifchen Familie 

5) Bünberg, am Fluß März, mit einem Schlof. 

6) Briegla, an ber März. . 

. 7) Zangewang, an der März. . 

8) Mautern, woſelbſt ein Eifenbergwerk iſt. 

9) Maͤrzzuſchlag, nahe bey der Mär. 

10) Xeiffling, an der Eng. 

11) Tettlſtein, an der Mur. 

12) Schlädming, war ehebdeffen eine Stadt. 

13) Vordernberg, ift feiner Eifenbergtverfe wegen 
ruͤhmt, und der Sit eines landesfuͤrſtl. Domainenam 
welches dag einige in ganz Steyermark iſt. Die Ci 
befjelben beſtehen meiſtens in. Stahl und Eiſen. 

14) Weyer, twofelbft eine Hammertoirthfchaf 


"welche die Aufficht über bie Eifenhämmer 


u er, 
Gallen, Reichräming, Klein » Keiflin Kougefkin 1 
Wildbabden bat. a " 


Anmert, Die Detter us, Gröming und of 
fh Sifchd@ich falyburaifn. > Groͤmins Wolke! 


(3) Folgende Klöfter: Bi 

ı) Admont, ein eremte® Benedictiner Klofter © 
Eng, welches 1704 angelegt werden ‚und einen, 

ten Abt hat. 2 
2) Maris Zell, eine Benebictiner Abten, mit 

hnten Marienbild, zu welchem aug ganz Defttei 

yeil auch aus Hungarn, infonderheit vom gem 


“ 
| 
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ben. Gie ift dem Kloſter S. Lambrecht eine 
äu derfelben gehöret die Verwalterey Afflenz: 
ferinn » Königin Maria Therefia befchenfte bie 
1769 mit einem filbernen Stirnblat am Altar ( 


ki d 


Das Herʒogthum Kaͤrnthen. | 40% 


En Dan — demſelben von ir fr 


‚ und an bemfelben auf 










und ihrer gemeinfchaft 


ufta , pro parato fibi et carifl. conju-, 

9X Rom „ Imper, in rebus adverfis omnibus 

feryatı regnis, fufeepta frequente fobole, hoc. 
ie grati animi ergo fäcravit, V ‚Sept, 


1, ein ‚Eiftercienfer Klofter , welches Rai 
n Otto sanzgeifiet bat. 


| £. * 
H — Kkrntben —* Lazlie 
im, Valvaſor und ein ungenannter 
arte "Ans Sicht. geftellee; Joh. Bapt. 
aber hat die holzwurmiſche Charte fehr ver- 
Ibetmehtr wieder aufgeleget, und fie ift in 
don Deutfhland die 3öfte, 
alten. Cärni, welche eine ceftifche Colonie 
ir ‚fpätern Zeiten Carantani und Carinthi 
en, haben, diefem Sande den jeßigen 
deru achet, und es ift ehemals ein Theil 
ala ind Noricum geweſen. Es gränzet ge» 
m an die Steyermarf, gegen Mitternacht ' 
Diefelbe, und an das Erzbisthum Salzburg, 
en an prol, und gegen Mittag an das 
der Kepu IF Venedig und an Krain. 
. DD 15 and ift ſehr bergicht und waldicht. Für 
en hast hätt man die 4, welche von bein 
Erd Ce 5 beil. 
























mie der Anfchrift: Dive virgini matri- . 


n Stammbaum 
Millone die Bildniſſe ded Kaifer® Franz I, 
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Ao De feige ai ⸗ 


heil. Ulrich, der beil. Helena, dem heil De 
beil. Lorenz benennet werden ; ec 
der Berg Loıbl, welcher Kaͤrnthen von K 
und durch berfen Mitte ein —* 
nach, ja uͤbertrifft ſie noch wohl an 
ge, welche nach Tyrol zu liegen, find mich 
haben. Diefe Berge liefern ihn gutes © 
derheit find die Eifengeuben bey Friefac 
Gegend der Quellen des Fluſſes in 
der Gegend von Villach ift gutes B 
Es giebt aber auch viele und fruchtbe 
ce Weizen und anderes Getraide trag 
das fand Zufuhr an Gerraide * * 
Wein, welcher hier waͤchſet, hat kei 
brauet aber. zweyerley Bier, Es gie 
roͤthliche, braune und weißliche Büren 
Bäche und Flüffe ift eine große M 
Seen ift der Woͤrdtſee in Unters 
größte; er hat 2 gute Meilen in. der 
und fiſchreich. Naͤchſt demſelben fo t 
cherſee in Ober-Kaͤrnthen, alsdann der 
fee, Forchtenſee, Milftädrerfee, Faͤcker 
Der größte Fluß iſt die Drau, gemein ni F 
genannt, welche aus Tyrol koͤmmt, fie 
Kärnthen von Abend gegen Morgen er 
alle andere Bäche und Flüffe des Landes au 
den Fluß Bail, welcher aus bem | * ac 
koͤmmt; SL, "welcher am RauriferT F 
blochum Salzburg, entfteht; Lifer, ivell 
St. Peter, am Kaßberg, entfpringez * 
welche hinter Glanhofen bey S. Ultichsbe 
rung hat; der Fluß Gurk, welch nt m 


2 — 


—— 


Pr" — 
Du Oman Kärnten er: 


hinter Se. Lorenz, entfteht; der 
—— Reichenfels im Gebirge 


zogthum find. 1 Städte und 
inwobner ftammen theils von 
2. von Winden ab; Der Adel 
s Franken, Bayern, Schwaben, 
rund Oeſtreich hieher gekommen. 
ab: — hier eben ſo abgetheilet, wie 


run gefshehen zu Ela- 
Erzbiſchof zu Salzburg hat bier ans 
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haben, und vom Kaifer Hein 
x Deflelben gefchenfet worden, ha⸗ 
| + Streitigfeiten zwifchen dem Bisthum 
teichifcehen Haus verurfacht,, weil das 
unter feine Landeshoheit gezogen, und 
r Auflagen beſchweret hat: fie find 
| in 5 1759 von dem Bisthum verkauft, und 
Bralit; abgetreten worden. Ä 
ſtliche Lebreift bier vom 7ten Jahr⸗ 
kannt, und nad) und nach ausgebreitet 
= ‚ganze. Land befermet ſich zur roͤmiſch⸗ 
Kirche, ehemals aber find hier viele An- 
Befenner der evangelifchen Lehre gewe⸗ 
ʒiſchoͤfe zu Gurk und von Levant zu 
ef hen unter dein an zu en 
endes roͤmiſchen Reiches beipen, 
* = unmittelbar. 
Anterricht Der @ubierinben Yugend die⸗ 
it das Gymnaſium des Sefniter Colle⸗ 


— welche ben Bisthum 
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rn 
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8.7. Die vornehmften Fabriken im Sande find d 
jenigen, in welchen Eifen und Stahl auf vielerley W 
fe verarbeitet, und hernach ausgeführer wird, X 
‚dem biefigen Stahl verfertigen die Engländer il 
feinften ftählernen Arbeiten. Der levantiſche He 
del hat über Venedig und Trieft einen ſtarken Zug 
deutſche Reich und infonderheit in die Öftreichifd 
$änder. Den Handel des Landes beforget | 
Commersconfeß. SR. 

68 Die alten Carnier, welche anfänglid | 
"von ihnen benannten carnifchen Alpen in dem jegis 
Dber-Rrain bewohneten, haben fich, wie es ſcheint, 
Die Zeit des Unterganges des abendländifchen Kail 
thums in das benachbarte Noricum ausgebreitet, ı 
find hierauf Rärnther ($. 2.) geriennee worden. 
ließen fich nachmals Slawen unter ihnen nieder, ı 
fie hatten ihre eigenen Fürften, Zur Zeit ber Na 
kommen Kaifer Karl des Großen waren auch in bi 
ger Gegend Markgrafen befteller. Kaifer Heinrid) 
machte 1073 einen, Namens Marquard, welcher! 
wen Grafen von Märztal und: Avelanz abftammı 

m Herzog von Kärnthen, auf welchen Heinrich 

(gete. Als derfelbe 1127 ohne Erben ftarb, er 
Kaifer Lotharius den Pfalzgrafen Erbo zu dieſer WW 
de; nach) deffen Tod fie 1140 von dem Kaifer E 
rad II an Engelbrecht, Grafen von Sponheim! 
Drtenberg, überlaffen wurde, deſſen Nachkonn 
ſchaft 1269 mit Herzog Ulrich ausftarb; worauf 
der böheimifche König Przemyſl Ottocar IIdes H 
zogthums wegen eines 1268 mit dem leßten. 
errichteten Erbvergleichs, anmaßete; —* 


aber von Rudolph I entriffen, und 1286 von 
* me 








































vu Mainhard zu Tyrol und Goͤrz zu 
Ende, welcher mit feinem Scywieger- 
von Deftreich, einen Vergleich errich⸗ 
kön Kaͤrnthen nad) Abgang feines 
mes an Albrechts Erben fallen 
| ** Fall 1335 erfolgere, erkannte 
udn! —* Bayern dieſes Herzogthum den 
etzogen Albrecht und Otto zu, welche 
nm net wurden. 
Da ee des Herzogthums iſt ein ge- 
id, deffen linke Seite aus einem weißen 
t einer rothen Mittelbalken beſteht, die 
aber enthält drey über einander gehen« 
goldenen Feld, 
lie Band-Erbämter find: das oberfte 
eifter- mt, welches die Grafen 
93 befisen; das oberjte Erbland⸗ 
Amt, weldyes feit 1566 die Grafen von 
aben; das oberfte. Erbland⸗ Mars 
jelches die Grafen von Wagenfperg ver- 
— ——— 
wer von Khevenhüller befleiden; das 
and⸗Mundſchenken⸗Amt, welches 
Dietrichſtein befißen; das oberfte 
— Borna welches die Grafen von 
* das oberſte Erbland⸗Jaͤger⸗ 
lmt twelches die Grafen Paradeifer beflei- 
B > oberfte Erbland⸗Silberkaͤmmerer⸗ 
—* 3 Die. Grafen von Thurn haben; das 
andsRüchelmeifters mt, welches die 
m Gailern haben; das oberfte Erbland⸗ 
der⸗Amt, welches die Grafen von Wels 
befigen; s 


— 
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Vizdom wohne. Diefe Stabt mit ihrem Gebieth ge 
rete ehemals den zeltſchachiſchen Grafen, welche mit VB 
Helm ausſturben, deſſen Witwe, die h. Hemma, bie Gt 
mit, dem dazu gehörigen Gebiet) 1080 bem Erzbisth 
Salzburg fehenkte, welche Schenkung K. Heinrich II 
flätiget hat. 
- 5) Strasburg, eine Stadt am Fluß Gurf, im — 
giſchen Gebieth, gehoͤret dem Biſchof von Gurk, welt 
neben derſelben auf einem an 90 Klaftet hohen Felſen 
anſehnliches Schloß zum Wohnſitz hat. Der Felfen u 
dag a Far wurden 1767 durch ein Erdbeben 
ſchuͤttert. Es ift hier eine Collegiatlirche. 
. 6) &. Andtee, eine Stadt im faljburgifchen Bebir 
am Fluß Lavant, in dem von demfelben benannten Th 
iſt der Gig einer Probſtey regulirter Chorherreu, umd 
Bisthums. Das legtere hat Eberhard II, Erzbiichef 
Salıburg, enttveder 1326 ober 2 Jahr fpäter gefl 
und der Bifchof, welcher den Titel eines Reichsfürften 
ret, wird Bifchof von Lavant zu St. Andree genen 
Er wird von dem Erzbifchof zu Salzburg ern 
eingeweihet und beftätiget, Es gehöret ihm das Ca 
Bavant. ' k 
,, Anmerd. Das Lavanıtbal, durch welches der Fluß kavant 
iſt frumtdar und angenehm. Es hatte ehemalsden gen ” 
ſchaft, welche Heinrich, Herzog zu Kdenthen, im Jahr 99217 
ET Braf von Spanhetm, heuratpete, BU 
7) Wolfsberg, eine landesfürftliche Stadt am 
Lavant, mit einem auf einem Hügel gelegenen CH 
K. Heinrich II hat diefe Stadt dem, Bisthum Pam 
Zeſchenket, dem fie aber nun nicht mehr ‚gehöre. # 
fiel ben derfelben eine Schlacht zwifchen Serzogs der 
und des bambergifchen Bifhofs Kriegsvoͤllern ver’ 
8) S. Leonbard, eine landesfürftliche Fleine. © 
nicht weit vom Fluß Lavant, weiche ehemals dem 
thum Bamberg zugehsret hat. 
- 9) Pleyburg, eine Iandesfürftliche Eleine Sta 
einem Schloß, an der Feiſtritz, hat ehedeffen Auffe 
heißen, und auch dem Bischum Bamberg gehörtl 
(of befigen die Grafen von Thurn ald einem ° 





























ſchilling. 
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gen de Märkte! 
In bof mit einem Schloß und Amtshof, liege 
de A rl Gebieth. 

ellach oder Fella. 
1233 geſtifteten — 
tlich, hat ehedeſſen dem Bisthum 


Mbargiſchen Gebieth, am Fluß gleiches 
fer Vrobſtey regulirter Chorherren Auguftis 
nm von Gebhard, Erzbiſchof zu Saly 
her Bthum; welches zweymal hinter einan— 
s, und das drittemal der Erzbifchof 
; welcher den Bifchof ernenriet, einwei— 
Der Biſchof hat den Titel eines Reichs⸗ 
ünfte beſtehen in Eiſen, welches in 
Be beite ift: er hat aüch felbft 17 Fifenhäm- 
4 die Stadt Steasburg, das Schloß 
—* db gi nebſt einigen anderen Dertern. 
in luß Myß 

, it Mzburgiich. 
er mit einem Schloß, ift auch falzburgifch. 
—* an der Drau, da, wo der Fluß Lavant 
enem Schloß. 

at am Fluß Lavant. 
burg, Oder Draaburg, d. 1. eine Burg 
| m ik einem Schloß und einer Probſtey. 

de oe: 
2 und Wernberg, find gräfl. Ehe 


























e * Stammhaus einer nunmehr in 
ven en, Samilie, gehöret dem Dietrich. 
M F an der 5 bavon eine graͤfl. diet— 
in den Namen hat. 

$, Äft fehralt, und gehoͤret dem graͤfl. Haus 


ende Stifter, Kloͤſter und andere 


)e Derter: 
Dd 1) Ebern» 
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1) Eberndorf, oder Oberndorf, eine ehemalige un 
das Jahr 1190, oder, nad) anderer. Mennung, 1164 geſ 
tete probſtey regulirter Chorherren Auguftiner Ordens, ı 
hoͤret nun den Jeſuiten zu Clagenfurt, denen fie geſchen 
worden, nachdem die Chorherren um die Mitte dei ı6t 
Jahrh. Luthers Lehre angenommen, und die Probfen u 

affen batten. 

2) Burnig, eine Probfteg. 

3) Maria Saat, eine Probſtey im Saal: ober 3 
felde, welche vom falzburgifchen Kirchfprengel ganz t 
gefchloffen it. Ob fie auch dazu gehöre? darüber if 1] 
und 60 fchurf geftritten, und doch nichts ausgemacht m 
den. Man findet dafelbft einige Gögenbilder und and 
Alterthuͤmer i in der Erbe. 

4) S. Georgen, am Lengfee, ein Sräuleintlofer®! 
. bictinet u welches das vornehmfte Nonnenkloi 
Kärnthen ift. , 

5) S. paul eine reiche Abtey Benedictinet Dr 
im Favantthal. 

6) 5. Virgilienberg, eine Vrobſtey bey wreiſach 
ſalzburgiſchen Gebieth 

7) Stein, ein Schloß auf einer Hoͤhe wie 
mit einer berühmten Kirche, welche dem b. Lorenz ae 
mat ift, und den Leib der h. Agatha Hildegard vermai 
Am Fuß des Hügels fleht noch eine Kirche, welch 
heil. Margaretha gewidmet ifl, a 

8) Vitring, Vitoria, Vidtoriacum, eine Abteh 
cienfer Ordens, am Wordtfee, welche 1117 gefti 
9) Wördt, eine Probſtey, am Woͤrdtſee. 
ı0) Würbing oder Wieting, eine hg, 
"burgifchen Gebiet. x. 

1) &. Uleich, S. Helena, &. Veit und &. 
find 4 Berge zwiſchen ber Stadt S. Veit — dent 
Seldfirchen , auf welchen Kirchen ſtehen, 
meine Landvolk am dritten Oftertag — 

12) KRechberg, nahe beym Fluß Fella, und 
nicht weit von S. Veit, ſind — 
hanniter Ordens. 
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I, In Ober: Kaͤrnthen. Dahin gehören 
1. Folgende Städte: | 

1) Pıllach, eine alte Stadt an der Drau, welche 1006 
dem Bisthum Bamberg gefchenfet worden. 1348 wur⸗ 
de fie durch) ein Erdbeben übel zugerichtet; fie ift auch oft, 
infonderheit 1523, abgebrannt. Es ift hier ein Mön- 
chentlofter, \ 

2) Gmünd, eine Heine Stadt am Fluß fifer, miteiner 
dazu gehörigen Herrichaft. 

3) Ponteb, Pontafel, oder Pantoffel, Pons Fell, 
eine Gransfladt, welche der Bach Fella in 2 fehr ungleiche 
Theile abfondert; der Eleinfte Theil, der etliche 20 Feuer 
fllen enthäkt, ift öftreichifch, der groͤßte aber gehoert der 
Republil Benedig. Mitten auf der Brücke ſcheidet fich 
Kärnten dom Venediger Gebieth. Hler iſt die ordentliche 
Fandftraße aus Deftreich nach Stalien. Ä 

, Folgende Märkte: | 
r) Seldtiechen, im ehemaligen bambergifchen Gebieth. 
Den demfelben befiegte Margaretha, mit dem Zunamen 
, 1334 den kaͤrnthiſchen Landeshauptmann 
von Anfenftein. | nes 
2) Breifenburg, -an der Drau, mit einem Schloß. 
ange ift ehemals bifchsflich » bambergifch ges 


4) Üuten, an dem Fluͤßchen Mokbin, melches nahe - 
dabey in den Fluß Gail fällt. | £ 

5) Milde oder Muͤhlſtaͤt, ein Markt an einem bavon 
benannten&ee, mit einer anfehnlichen Herrfchaft, welcher 
zuerft der daſigen Benedictinerabtey gehörete, nachmals 
om Kaiſer Sriderich IV zum Sig des Hochmeiſters des 
Nden des heil. Georgs gemacht, 1598 aber vom Kaiſer 
Ferdinand ben Jeſuiten zu Graͤtz geſchenket wurde, welche 
er eine Reſidenz und einen Pfarrer haben. — 
6) Ober» Traaburg oder Draaburg, an der Drau, 
It einem Schloß. j En 
7) Sachfenburg, an der Drau, iſt ſalzburgiſch. Bey 
em Marks find 3 Schlöffer und ein fefter Pag. 

ob 2 8) S 


t. Er⸗ 
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8) S. Ermachor, an dem Flüfichen Gaſtrin. 

9) &. Paternian, ander Drau, mit einem Schleß. 

10) Spital, am Fluß Lifer, gehoͤret dem fürftl. H 
von Vortia. 
11) Tarvis iftbambergifch getvefen, jetzt landec fuͤrſ 

12) Vellach, wobey das Fluͤßchen Campach in den 
Moll faͤllt. — 

3. Folgende Herrſchaften und Schloͤſſer: 

I) Ortenburg, ander Drau, eine Herrfchaft, battı 

mals eigene Grafen, gehoͤret aber jeßt dem 


ortia. 
ar Ranchenkaitz, eine falzburgifche Herrſchaft. 
3) Kandstron, ein Schloß, gehöret der graͤflich 
venbüllerifchen Familie. 
. 4) Dietrichftein ift bas Stammhaus der fürfll. $ 
lie dieſes Namens. 
4. Folgende Rloͤſter: | 
y) Arnolöftein oder Arlftein, ein Benebictiner Ki 
melches ehemals ein Schloß geweſen. 
2) Oſſiach, ein Bencdictiner Klofter, an einem babı 
' nannten See, welches das ältefte Klofter in Kaͤrnthen 


3. Das Herzogthum Krain, 
$. I, 2 

Von Krain hat Wolf Lazius eine Charte hei 
gegeben; der Freyherr Valvaſor aber in| 
ſogenannten Ehre des Her zogthums Krain eine be 
auch von den einzelnen Theilen, in welche das far 
geſondert wird, beſondere Chaͤrtchen geliefert. Au 

fer valvaſorſchen Charte iſt di homanniſche e 
den, welche in dem Atlas von Deutſchland die 7 
Die neuefte und beite Charte hat Job. Disimas 
riantſchitſch von Brienfeld nad) 1ojähriger ? 
1744 zu Laybach durch Abrah. Raltſch midt au 


* ſten der Landſtaͤnde auf is Bogen ſtechen laſſen. 
un a, - ° $. 2. 
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Rraingränzer gegen Mitternacht an Kärn- 
< Pie arf, gegen Abend an Friaul, die 
it, und einen Theildes BenedigerMeer- 
ad Br Meeres, gegen Mittag an 
Ar iſterreich, weiches die Republik Ve— 
dan einen Theil des adriatiſchen Mee- 
Morgen an fiburnien, Dalmatien und 
eit des erften.abendländifch- römifchen 
nvdiefem Sande die Graͤnzen ganz unter: 
und Bolfer zufammen, namlidy Pan- 
in; (namlich info fern Japidiadazu geho- 
Noricam und Italia. Der Name Krain oder 
Allem Anfehen nad), aus Carniaentftanden, 
ee Benennung der Name Carniola aufge: 
—* chen man ſchon im gten Jahrhundert, 
F —* Warnefrieds hiſtor. longobard. 
Det, und der in neuern Zeiten in Carnio- 
drden, Die Einwohner felbft nennen 
des Rela. Das tand zwifchenden 
Culp und Sau ift ehedejfen die windis 
, und wegen feiner Sage an der Gränze von 
— archjaSlavonia oder Slavonica, genen= 
dem Sande Krain einverleibet worden. 
mmt noch in dem Titel des öftreichifchen 
als ls ’weldhes fih Seren der windiſchen 
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Band hat in feiner größten Ausdehnung 
m ge gen Abend auf 30, und von Mitter: 
tag auf 25 deutfche Meilen. 

E& if groͤßtentheils gebirgicht. Die Ders 
Wweder bewohnet, oder unberohnet; entwe- 
* if: ewachfen, over - Diele find auf ib: 

* Dd ren 
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ren Bipfelbeftändigmit Schnee bedeckt. Ober⸗K 
ift allenthalben mit foldyen Schneebergen befeßt. 
Bauern bedienen fi im Winter, wenn der St 
hoch liegt, theils kleiner Körbe, welche fie unter Die. 
binden, theils folcher fangen, aberdünnen und fd 
len Bretter, wie bie Sappländer, auf welchen fie, 
Huͤlfe eines ſtarken Steckens, von den Bergen in 
ter Geſchwindigkeit herabfahren. Wenn der S 
gefroren ift, binden fie Fußeifen an die Füße. Unte 
Gebirgen find folgende vornehmlich zu bemerken. 
Ober⸗Krain iftder Kalenberg, ander Sau, ben 
Schloß Ruzing, der als das Ende des Montis Ceti 
gefehen werden fann, defjen oben (S. 297) gel 
worden. Erfiegt aber faft ganz allein und abgefon 
Der Loibel oder Loͤbel, ben den Krainern Lybı 
ein hoher, felfichter und fteiler Berg, auf welchen 
ber Fahrweg Schlangenweife eine Meile weit} 
ſchlingt, und ziemlich gebahnet ift: allein oben, ı 
nicht hat gebahnet werden fönnen, ift durch ben“ 
‚ ein Gang gehauen worden, ber ungefähr 150 ge 
triſche Schritte lang, 12 Werkſchuhe hoch und 9 
ift, und weldyer Krain von Kärnthen ſcheidet. 
Ausſicht von die ſem Berg ift ungemein ſchoͤn. J 
ter⸗Krain iſt der Rum ⸗ Berg der hoͤchſte. 
Krain iſt uͤberall bergicht, und gleichſam eine 
einander hangender Hügel. m innern Kain! 
Karſt, (Carufadius), auf welchem man nid 
Steine ohne Gewächfe erblicket; und vorneh 
Birnbaumer Wald (in alten Zeiten fl 
Pyrn oder Byrn, d. i. Berg), auf krainiſch 
ſcheza, welcher vor Alters bald Alpes Juliz,‘ 
Alpes Carnica, geheißen hat. Cs ift ein ir 
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wabiätes Gebirge, welches fich vom Urfprung der 
Catan durd ganz Krain weit in das türfıfche Ge⸗ 
























nen gan feinhten Boden: es fteigen aber doch aus 
emeadrhöhiten Bäume hervor. Der hohe Berg 
FE joiichen Wipach und S. Veit. Es 
ie und merkwürdige Höhlen in Krain 
ten ich hernach einige nennen und kuͤrz⸗ 
werde. 


#5 doch) auch viele fruchtbare Thäler und 
Mat nur gute Weide, fondern auch jähr- 
Rppelte Ernte geben : denn wenn Weizen, 
Reit, Sinfen, Erbien, Bohnen :c. gefchnitren 
ibeforn oder Buchweizen (ben den Krai- 
genannt), und nac) dem Hanf und Flachs, 
Fund geerntet. Es wädlt hier aud) vor- 
Bft, welches zeitig reif wird, und Daraus 
EimdBirnmoft gemacht wird; große Ka- 
älfche Nüffe find Häufig; Olivenbaͤume 
dem Karft, am Meer und in Hiſterreich 
a: eben daſelbſt giebt es auch Pomeran— 
eh, Simonien, Granatäpfel, Mandeln, 
Bis wächjt auch in diefem Sande Föftlicher 
rocher Wein, welcher in andere Länder 
MR, und als wälfcher Wein verfauft wird. 
Fe Hornvieh und Pferde in Menge, inſon⸗ 
ind die Karſtpferde beruͤhmt zdie hieſigen 
und Schoͤpſe haben ſehr wohlſchmeckendes 
De Biliche werden gefangen, entweder um 
In zu werden, und alsdann gehet ihr Be 
v4 s 







inc afiseder, und, wo es am füymaleften iſt, 
jeine Drei von 3 Meilen hat. Es hat zwar ei⸗ 
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loren, weil die Haare mit heißem Wafler abgeb 


werden, oder um der Bälge willen, mit dene 
ftarfer Handel von den Goteicheern getrieben ı 
Man bat aud) vielerley Wild und Geflügel, 
mancherfen Fifche, darunter auch Seeſiſche find 
giebt auch allerhand Mineralien und Metalle, i 
derheit Eifen und Stahl, and) etwas Bley und 
pfer. Der frainifche Marmor ift ſchoͤn. Sal; | 
dem Sande, und die Unterthanen müjfen ſolches 
den landesfürfilihen Magazinen nehmen, aus 
chen fie aber fein anderes, als Meerfalz, bekem 

Sonft findet man in Krain aud) Gefunbbru 
und warme Bäder. Die vornehmiien Fluͤſſe 
1) die Sau, welcher fchiffbare und ungemein ſch 
Strom in Ober-Krain ben dem Dorf Ratſchach 
ſchen Cranau und Weiffenfels entfpringt, und 
und große Fifche mit ſich führer. Sie vermiſche 
bey Belgrad in Servien mit der Donau, 3)-Diel 
bach entiteht im innern Krain ben Ober⸗Laybach 
fällt 15 Meile unter der Stadt Laybach ben Diter 
in die Sau. Sie iſt ſchiffbar und fifchreich. 3) 
Gurk entſteht bey Ober-Gurf, und fließt in die€ 
4) Die Lulpa, entfpringt in Mittel-Krain, zei 
Koſtel und Fiume, und wird bey Siffet in Es 
‚won ber Sau verſchlungen. Unter den Landfeen 
der Feldeſſer und Wocheiner See in Ober-Kt 
und der Cirkhnitzer See in Mittel - Krain, 
nehmſten. Der oben gedachten natürlichen © 
und Vortheile ungeachtet, kann man Krain bet 
unter die beiten Laͤnder rechnen. im 

$. 5. In Krain find ar Städte, 35 Märkte, 
209 Schlöfer, und nad) Valvaſors V 
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Es iſt volkreicher, als man vermuthen 
die meinen Krainer find ton harter und 
Hat Rah, ‚geben auch wohl im Winter durch 
arten uß über Sand, und die Männer alle: 
—* Ten Bu ‚und brauchen jur nächtlichen 
—— m noch Polſter, ſondern eine harte 
u Ihe eift auch ſchlecht. Das gemei- 
Meflamifchen „. der vornehmfte Adel aber 
chen Urfprungs. an findet unter 
a Each einen merflihen Unter- 
ie Einwohner in Ober: Krain find rechte 
wohl ihre Sprache als Kleidung bes 
ben Wpiflenfels lauter Deutſch, und 
—* eine aus der deutſchen und 
iſchte Sprache geredet. Unter ih— 
ISamer, eigentlich Saumer, das 
lie auf Saum⸗Roſſen die Landeswaaren 
- Die meiften Bauern tragen lange Bürte. 
Krainer, welche gemeiniglich Dolenze ges 
1, find auch vechte Krainer, reden aud) 
jerifch, jedoch mit einiger Veränderung. 
19 kommt nicht. durchgebends überein. 
tagen auch Bärte, Es find viele Sau— 
tut —— —— In Mittel⸗ 


D Sebensarr ganz von einander abgehen. 
her um Gottſchee, Poland ıc. heißen 
et,e gentlich Hotſchevarie, oder Chotſche⸗ 
) reden ‚ein Deutfch, welches ein anderer 
—* recht, und ein Krainer gar nicht ver⸗ 
s ſcheint, dafs fie ein Ueberbleibſel von Go» 
) , Ge haben von Alters her das Recht zu 

| Dd5 baufi 
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sefey Einwohner, die in der Sprache, 


una 
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baufiren, welches doc) fonft in allen öftreichifchen 
Laͤndern durch die Handelsverordnung von 1764 fcharf 
verbothen iſt. Zwifchen Rudolphswerth und Mötr- 
fing wohnen Walachen, oder, wie fie ſich felbft nen: 
nen, Dlabe oder Lahe, welche im ısten Jahrhundert 
aus dem türfifchen Gebieth entlaufen oder entfprun: 
gen find, und fic) in Krain niedergelaffen haben, da: 
ber fie auf krainiſch Uſkoke, das ift, Ueberfprunge- 
ne, ober Uebergänger genennet werden. Gie haben 
eine befondere Sprache (welche aber doch von der 
frabatifchen nicht weit unterfchieden ift,) und Klei- 
dung, und nähren ſich größtentheils von der Vieh— 
zucht. An dem Eulpfluß bey Möttling, Srenenthurn, 
Weinitz, Ifhernembf ꝛe. ein Krabaten, eigent: 
lich Her⸗ oder Chervate, deren Sprache die rechte 
froatifche, und von der Frainifchen etwas unterfchie: 
den ift. Sie befisen gutes Acerfeld zur Viehweide, 
und das befte Weingebirge. Die übrigen Einwoh— 
ner find rechte Krainer, und in ber Kleidung und 
Sprache den Unter - Krainern gleih. Im innern 
Krain Wipacher, (Dipauge,) um Wipach, en: 
tenberg und ©. Veit herum , welche von den Krai: 
nern merklich unterfchieden find, Karſtner, (Arass 
bausze,) welche auf dem Karft wohnen, das Kraini 
fche grob reden, und eine befondere Kleidung tragen; 
Tſchitſchen, welche zwifchen Neuhaus und S. Serf 
wohnen, und den Karftnern-in der Kleidung gar na: 
be fommeh, aber eine befondere Sprache reden; die 
rechten Krainer, die insgefamt Samer oder Saum: 
roßfuͤhrer find; und Poyker, gemeiniglid) Piuz che⸗ 
ne, welche bey Klan, Jablaniz, und in daſiger Ge— 
gend an der Poyk wohnen, und in der Kleidung und 
u Spra: 
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— von allen Anwohnenden etwas haben, In 
dem hiſterreichiſchen Theil find zweyerley Einwohner, 
- nämlic, erſtlich Fiumer, oder Dalmatiner, und Liz 
burnier, welche dalmatiſch fprechen, und zwentens 


bie eigentlichen Hiſterreicher, welche tbeils die ge- 


- meine bifterreichifcheoder dalmatifche Sprache, theilg 


fchlechtes Sftalienifch reden. Ueberhaupt genom- - 


men, find die Krainer fehr arbeitfame Leute. 


Die beyden Hauptſprachen in Krain find bie 


2 
2 


- 





ſlawoniſche, ‚.eder windiſche, oder deutſche; in der 
werden alle Gericyeshändel geführet, auch 
e Schriften und Briefe gefchrieben. 
In Krain find 4 Landftände, nämlich 1) der 
=. dahin die Bifhöfe von Laybach, von 
enling, von Briren, von Trieft und von Biben, 
der Comehur zu Saybah, der Domprobjt dafeldft, 
der Probft zu Rudolphswerth, die Pralaten von 
— von Landſtraß und von Freudenthal, der 
Domdechant zu Laybach, und 6 Chorherren daſelbſt, 
gehören. 2) Der Herrenſtand, welchen die ii 
‚sten, Grafen und Freybetren ausmachen, 3) Der 
Ritterſtand, dahin die Ritter - oder, Sandleute ge: 
 bören.. 4) Die (andesfürftlichen Städte. Mer auf 
dem Landtag erfcheinen will, muß vorber ein Land— 
mann merden, oder bie $andmannfchaft annehmen, 
auch folche ben den Löblichen Landſtaͤnden fuchen, und 
auf dem $andtag erlangen, 
6 Die chriftliche Lehre ift hiefelbft vonder zwey⸗ 


ten Hälfte des gen Jahrhunderts an nad) und nach 


angenommen worden. Dielurberifche Lehre erhielt im 
. 16ten Jahrhundert vielen Beyfall, und wurde zuerft 
7531 von einem Keen Domberen, Namens 

Primus 


\ 
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Primus Truber, öffentlich vonder Kanzel verkuͤndiget, 
ift aber wieder ausgerottet worden; und alle Einwoh⸗ 
ner befennen fih nun zurrömifch: Eatholifchen Kirche, 
die Walachen over Uſkoken ($. 5.) ausgenommen, wel: 
che der griechischen Kirche zugerhan find, und fid) Sta⸗ 
roverzi, d. i. Altglaubige, neımen. In Krain find 3 
Bisthimer: Das Dischum zu Lapbach, unter wel- 
ches eine Anzahl Pfarren in Krain, 21 Pfarren in 
Steyermarf, und 16 Pfarren in Kaͤrnthen, gehören; 
Das Bisthum zu Biben, darunter 2 Städteund ıı 
Dörfer, überhaupt 14 Pfarren, gehören; und das 
Bisthum zu Trieft, Man zähler überhaupt 24 Kloͤ⸗ 
fter, 4 Comthureyen und 134 Pfarren. 

6.7. Krain hat unterfchiedene gelehrte Männer 
gelieferk, und in des Freyherrn Balvafors Ehre des 
Herzogthums Krain werden über 50 Schriftiteller 
aus dieſem Sande angegeben, Zu $anbadı ift ein 
Jeſuiter Collegium und Gymnaſium. 

8. 1770 zählte man hier 7 Hauptfabrifen, 672 

W erftüßle, und 56 Eifenhammer, welche jährlich 
20897 Centner Eifen lieferten. Aus Krain führer 
man in andere Sander aus, Eifen, Stahl, Queckſil— 
ber, weiſſen und rothen Wein, Baumöl, KRaftanien, 
Dliven, Pomeranzen, Cirronen, $imonien, Feigen, 
Granatäpfel, $orbeerblätter, Vieh, Pferde, zweyer⸗ 
ley Schildfröten , lebendige Vipern und Sforpione, 
- Schaffäfe, $einewand, einen halbwollenen Zeug, wel⸗ 
cher Mefalän genannt, und fait in allen ober- Frai- 
nifchen Dörfern in großer Menge gewirfet wird, Se— 
geltuch, Corduanfeder, welches. aud) in Ober: Krain 
häufig bereiter wird, Bilich - Felle, Honig, davon in 
Unter-Rrain überaus viel gefammlet wird, Schiffbau: 
bl, 


1,& £ 
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allerley Arbeit von Holz, als Schachteln, Schuͤſ⸗ 
und Teller, Löffel, Siebe ꝛc. auch waͤlſche Nuͤſſe 
und andere Dinge. 
5.Die Geſchichte dieſes Landes fange ich mit 
den Slawen an, welche auch Winden, oder Wenden, 
genannt werben. Sie find nach dem Jahr 548 hie⸗ 
ber geförmmen, haben aber den alten Damen des fan« 
evertilgen koͤnnen. Zur Zeitdes Kaifers Karl 
des@roßen und ſeiner Nachkommen wurde Krain von 
3 den Herzogen zu Friaul, und nachmals von den Her- 
7 





zogen Ju Kaͤrnthen regieret; unter Otto Il aber war 
Kain fehen eine befondere Marfgrafichaft, welche 
vielleicht von Otto lherruͤhret. Der Markgraf hatte 
feinen Siß zu Krainburg. Im ızten Jahrhundert 

war der größte Theil von Krain fame der Herrfchaft 
 Sanbad) unter der Dberherrfchaft der Herzöge von 
 Kürnthen: e3 Faufte aber $eopold, Herzog von Deft« 
ich und Steyer, aus dem babenbergifichen Stamm, 
vom Biihof von Frenfingen einige Lehnguͤter auf der 
March, und defjelben Sohn, Friderich der Streitbare, 
erweiterte ſeine Guͤter in Krain alſo, daß er 1233 den 
Titel eines Herrn von Krain annahm. Die Herzo— 
ge von Kaͤrnthen waren dabey nicht gleichgültig, ſon⸗ 
— nannten fo gleichfalls Herren von Krain. Un« 
Ten erlaubte Kaifer Friderich II dem Herzog Fri⸗ 
—— Steeirbaren, ſeine Herrſchaft Krain als ein 
De sogebum zu befißen, nad) deſſelben Tod zog Koͤ⸗ 
rn I, außer den übrigen $änbern bejfelben, 
Krain als ein eröffneres Reichslehn ein, und 
er den böheimifchen König Ottokar uͤberwun⸗ 
1, und ihn auch Krain zu verlaffen gezwungen hat« 


’ ige er 1082 mit diefem Sande feinen Sohn 
Aldrecht 
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Albrecht: doch beſaß Graf Meinhard von Tyrol den 
groͤßten Theil deſſelben, theils als ein zu Kaͤrnthen 
gehoͤriges Stuͤck, theils als Guͤter, die ihm der Kaiſer 
ı vberpfänder harte. Als aber 1335 die Grafen von 
ä Tyrolausfturben, und zugleich Albrecht IV, Graf von 
Görtz, durch ein Erbvermaͤchtniß feine Landſchaften, 
barunter aud) einige Stüde von Krain waren, 1364 
den Herzogen von Deftreich verfchrieb, wurde ganz 
Krain mit Deftreich vereiniger, fo wie auch Iſtrien 
und Möttling nach) dem Tod gedachten Albrechts des 
vierten der Sandfihaft Krain einverleibet wurden. Syn 
‚vorigen Zeiten ift Krain durc) Die beftändigen Strei- 
fereyen der Türken ftarf beunrubiget, ja faft alle 
Jahr geplündert, bis endlich die Feſtung Carlſtadt 
in Kroatien angelegt worden, deren Befasung und 
Feftungsmwerfe die Frainifchen Landſtaͤnde mit unter: 

halten müflen. | 
$. 10. Das Wapen des Herzogehums Krain ift 
ein gefrönter Adler, auf deffen Bruft undausgebreite: 
ten Flügeln ein weiß und roth gefchachter halber Mond 
zu fehen ift. Es bat feine jegige Eintichtung 1465 

vom Kaifer Friderich IV befommen, 

m. Die Lands Erbämter ih Rrain und in 
der windiſchen Mark ($. 2.) werden von folgen: 
But, den Haͤuſern verwaltet: Das Erbland⸗Hofmeiſter⸗ 
mr "amt von den Örafen von Thurn; das oberfte Erb⸗ 
- + Jands Rämmereramt und das oberfie Erbland⸗ 
Marſchallamt von dem fürftlichen und gräflich: 
u Fauersbergifchen Haus feit 1463 ;das Erbland⸗Stall⸗ 
7 meifteramtvonden Fürften vonsamberg; das Erb⸗ 
d Mundſchenkenamt von ben Grafen von Er: 
l; das Erbslands Truchfefjenamt von ben 


— Frey⸗ 
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Fre ber 1 von Hobenwart; das Erbland» Jägers 
ramt von ben Grafen ‘von Gallenberg; das 
blands Silberfämmereramt: von den Grafen 
er von Kagenftein; das Erbland⸗Staͤbel⸗ 
feramıt von den Freyherren von Ed; das Erb⸗ 
3, Dorfchneideraimt von den Grafen Sauer 
enftein; unddas Zrbland; Salkenmeifters 
ae Grafen von-Santhieri. 
. Der Landeshauptmann, welcher das 
egieret, hat feinen Siß zu laybach, und auf dem 
* Sch een Durggrafen. Syn feiner Abwe⸗ 
riet der Landesverweſer (Prætor pro- 
fine Stelle, im $andgericht; es wird auch 
elle u unter 
inesandesverwalters beftellet, welcher 
jelledes Sandeshauptmanns verficht, wenn 
en dem gewöhnlichen Ort wohner. Der 
a fchlichter die Rechtsſachen der landes⸗ 
* täbte, Märfte und Bauern. Unter fei- 
nd Verwaltung fteben die Cameralgüter 
te im Sande. Ale diefe Perfonen find lan— 
e Beamte. Die Wirthſchafts · Sachen 
— — gehoͤren vor eine beſondere 
——— Praͤſidenten und etlichen 
„di erordnete genennet werben, be= 
de je Berordnete werden aus den 3 erften 
Mi —— ——— Der Generaleinneh⸗ 
bie Lande in Verwahrung. 
‚ vornehm te Jnftanz im $ande ift Das füge- 
wi Li 4 ding s oder Schrannengericht, 
bh dasRand- und Hofrecht heißt, 
— Dim dandeshauptmann gehalten 
- wird, 
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wird. Das Landrecht wird zuerft, und alsdann 
das ritterliche Hofrecht gehalten, weldyes leßfere 
"die dahin gehörigen Sachen völlig entſcheidet. Die 
ate Inſtanz ift das landeshauptmannſchaftliche 
ordentliche Gericht über die Herren und Landleute, 
über ihre Diener, und andere. Die zte Inſtanz iſt 
das Lands s Dizsdomame über die landesfürftlichen 
Städte und Märfte; die 4te hat der Landshaupt— 
mann mit dem Landvizdom zugleich, in Anſehung 
ber Streitigfeiten zwifchen dem Adel und der Bürger: 
ſchaft; die zte haben der Präfident und die Verordne⸗ 
ten in allgemeiner Landſchaft Hauswirthſchaftsſachen, 
als Steuern, Contributionen ꝛc. von welchen man 
zuerft an die Sanditände, und alsdann an dieinner- öft: 
reichifche Regierung appelliret; die 6te haben die 
Grundherrfchaften und DObrigfeiten über ihre eigen: 
thümlichen Unterthanen und ihre Diener; und die 7te 
koͤmmt den Städten und Märkten über ihre Bürger 
und Einwohner zu. 

$. 13. Zur Unterhaltung der Kriegsmache des 
oͤſtreichiſchen Haufes trage Krain jährlich 363171 Fl. 
56 Kr. bey. Esliegen bier 2 Regimenter Fußvolks. 

——— — 

Das Sand wird in folgende 5 Theile abgeſondert. 

I, Sn Ober: Krain, gemeiniglih Goͤrenſka 
Stran. Eshat gefunde Luft und frifche Quellen. 
Unter den vielen Bergen find manche beftandig mir 
Schnee bededet. Der Berg Terglou, welcher der 
hoͤchſte in Krain ift, ift über den laybachiſchen Horizont 
1399 Parifer Toifen erhaben. Der Weinbergefind we; 
ige. Gold und Silber wird nicht aufgefucher,, aber 

Eifen 


Das Hetzosthum Kran. 2 Aa 


je n und Staglif defio häufige vorhanden. Auf 
j 19, — besat —* iſt das 
beruͤhm enbergwerk in Rrain, Zu 
Aue + Selelnitoiftein vortreffliches Eiſenwerk, 
de zuerburg ein wichtiges tablwerf. Der: 
ſſe den: von dem Schloß Feldes den 
ei Meile fang und breit, Erijt unge⸗ 
f, mitten —— aber raget ein runder 
‚auf. m eine kleine Kirche fteht, un- 
ent — er iſt eine ſchoͤne Quelle. Der 
See entſteht aus einer ſtarken Quelle, 
se hohen Felſen im Wocheiner Thaf 
»erabftürger. Er ift Z Meile lang und 
t, Aus demfelben fäuft ein Fluß, welcher 
ner Sau genennet, und nad) einem Lauf 
1 von dem Sauſtrom verſchlungen wird, 
ſowohl, alsin.dem Fluß, find vortreff- 


In Diefem Theil find 


Br Städte: 

Labacum , die Hauptſtadt in 
Ru Fluß gleiches Namens, 
ertbeilet, fo daß fie theilg in Ober⸗ 
Der in dem leßtern jenſeits 
8 liegende © it der größte und ſchoͤnſte. Sie 
übte, meld) ie © Deter : Pollander : Burg⸗ 
arlftadte B adt genennet werden; es wer ⸗ 

ahe gelegeı tfer dazu gerechnet, in deren 

#1 Ucmart die Metzcher, indem 2ten, wel⸗ 
Bor heißt, mehrentheils Fiſcher, 
s von dem vorhergehenden durch 
h getrennet mird, und Tyr⸗ 
eils Schiff leute wohnen. 
liegt auf einem mit gruͤnen 
Ber , iſt he * und hat eine 
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Zitel eines Buragrafen hat, und ı2 Soldaten bewohnet: 
In der Stadt (die Vorftädte ungerechnet,) find auf 500 
Haͤuſer. Die Straßen find etwas eng. Man bemerfet 
das Landhaus, das Rathhaus, und 3 Zeughäufer, naͤm⸗ 
lich ein landesfürftiiches, landfchaftliches und bürgerli« 
ches. Das hiefige Bisthum ift 1461 von dem Kaiſer Fri» 
derich IV gefliftet worden. Es ficht unmittelbar unter 
dem Papft, und der Bifchof hat den Titel eines Fürften 
des heil. röm. Reichs. In der Stadt und ihren Vorſtaͤd⸗ 
ten findet man die Domfirche, die St. Niklas: Pfarrfirche, 
bie Kirche zu St. Florian, die Sjefuiter Kirche mit dem dar: 
an liegenden Eollegio und Gymnaſio, vor welcher eine 
Bildfaule unferer lieben Frauen von Marmor und Metall 
ſteht; die Kirche unferer lieben Frauen in dem deut⸗ 
schen Haug oder in der Comthurey des deutfchen Ritter« 
Drdens, 4 Mönchenklöfter mit ihren Kirchen, 2 Non 
nentlöfter mit Kirchen, und die Gt. Peters Pfarrkirche 
Es ift auch in Laybach eine gelehrte Geſellſchaft unter dem 
Namen Academia operoforum gemwefen. Die Stabeifl 
ein guter Handelgort, und vertreibt Landes: und italteni» 
fhe Waaren.. Bor Alters fol bier nach Cluver®  umb 
Schönlebens nicht fehr mahrfcheinlichen Meynung Bie 
Stadt Aemona, oder Hzmona, Hæmonia, geftanden har 
ben. Die jegige Stadt ift erft 1416 zu einer Stab gemacht 
worden. ie iſt ofe durch Feuersbruͤnſte vermüftet, und 
Durch Erdbeben erfchüttert worden. — 
Biſchoflack, Schkofialoka, Lokopolis, ehebeffen 
ſchlechthin Lach, eine nahrhafte Stadt zwiſchen dem Waſ⸗ 
ſer Poͤllant und Zeyer, in einer ſchoͤnen Gegend, mit einem 
Nonnenkloſter und verfallenen Bergſchloß, gehoͤret dem 
Biſchof zu Freyſingen. Die dazu gehoͤrige Herrſchaft hat 
auf 10 Meilen im Umfang, und begreift auf 200 Dörfer. 
In der Etadt wird ein flarfe8 Gewerbe mit Zwirn und 
Leinewand getrieben. — 
3) Krainburg, Krain, eine landesfuͤrſtliche Stabt auf 
einer Höhe an der Sau, in welche hier der kleine Fluß 
Kanker fällt. Aus diefen Flüffen muß die Stadt alled 
nöthige Waffer fchöpfen, denn fie hat feine Quellen. Sie 
bat 1 Pfarrkirche und noch 4 andere Kirchen, und außen 
* | ba 
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x ein 16 o erbauetes Nloſter. Ehedeſſen war fie 
afen von Krain oder Krainburg. In 
I, —* m Slof, Namens Ziefelftein , ehe 
—* er von Neuhaus an die Grafen 
‚ge en iſt. 1668 branute mehr als die Hälfte 
—— ward ſie von luͤderlichem Geſindel 
d. ganz eingeäfchert, 

f, Radovelza, eine Heine landesfürfts 
an Hohe, ander Sau, mit einen Schloß, 
BR * gehörigen Herrfchaft. und der 
yaft Mallenburg, als ein Fidecoms 
} Yeltert von dem Geſchlecht der Grafen von 
‚Balfı fing gehöret. 
mezk, Lithopolis, eine verfallene Stadt 
—i Kloſter und 3 Vorſtaͤdten, welche 
en woſelbſt die Pfarrficche ift, auf 

nd die neue Mark jenfeits der Feiftrig. 
| der Stadt liegt das Schloß Steinbübel 
a Hügel, und oberhalb der Stadt auf eis 
3. das verfallene Schloß Oberſtein; eine 
ı der Stadt aber ift das Glariffenklofter 
5 oder Mäntendorf, Miekine, welches 1300 
und bem eine Yebtiffinn vorftehe. 


folgende Maͤrkte: 
ig, Jeffenise, ein Markt; nicht weit vom Fluß 
ı dem hoben Schneegebirge, gehgret unter 
aft Weiffenfels. Es wird hier fchöner Mat 
J und in der Nachbarſchaft des Marktes find 
e Sava, oder auf der Sau, und Bley⸗ 
en und Stahl gefchmolzen und ver» 


—— ei 8 Terſezch, oder Terſhizb, ein Markt 
| af 4 vof Auerdberg , zwifchen dem hohen Schnee⸗ 
* tee dem Berg Loibl, wird in den obern und untern 
ne untere par gehörer unter dag verfallene 

| rg, und der obere zu beim Schloß 
abaus. erg viel Corduanleder, ein gemeiner 
— * nennet, und viel kupfern und ei⸗ 


Ee 2 Weiſ⸗ 
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3) Weiffenfels, ein Markt, über welchem auf einem 
hohen Berg ein zerſtoͤrtes Schloß liegt, ein anderes bewohn⸗ 
tes Schloß aber fteht neben dem Markt am Fuß des Berges. 
Die Herrfchaft des Drted, der Herr von Segalla, har nicht 
nur ein großes Landgericht, fondern auch ein Straßenge- 
richt, welches fich weit in Kärnthen hinein erfitecker. 

4) Eisnern, ein Marft, toofelbft ein Eifenhammer ift. 

3) Moͤtnik, ein Markt, neben welchen das Schloß 
Ober +» Wötnik liegt. . | 
6) Watſch, vaiſche, ein Markt, Melcher auf einem 
hohen Berg liegt, gehoͤret unter die Herrſchaft Liber. 
Ben demfelben ift ein harter Steindbrud) , in welchem bie 
ae voller Schaalen von Meermufcheln und Schnel; 

en find. | | 

4, Das reihe Dominikaner Nonnenkloſter Michelſten 
ten, Veleſalo, welches ehedeffen Frauenthal, oder Ma⸗ 
zientbal, genennet wörden, und wegen eines Marienbildes 
fehr berühmt iſt. Weber demfelben Tiegt das alte Berg— 
fchloß Frauenſtein, welcher dem Kloſter gehören. 

8) Muͤnchendorf, eins der fchenften Kisfter in Krain, 
ift mit Nonnen dee Glariffen Orden beſetzt. 

9) Seuchting, Bitina, das größte Dorf in Krain, if 

eine ſtarke Meile lang, und wird mehrentheild von Sich 
machern bewohnet, welche die Siebböden von Pferdehau 
ren machen. | | = 
„ 16) Apfalteen, eine. Herrſchaft mit einem fchenen 
Schloß, gehöret der Familie dieſes Namens. 
. 11) Billichgraͤtz, eine Herrſchaft mit einem Schloß. 
12) Die Kerrfchaft Veldes, deren Schloß auf einem 
fehr hohen Felſen am Veldefer oder Srauenfee liegt, gehe. 
ret dem Bisthum Brixen, welchem fie 1004 vom Raifer 
Heinrich gefchenfet worden, und wird von einem bifchöfli- 
chen Hauptmann regieret. In dem gedachten Ser liegt 
= Inſel Werch, auf welcher eine Kirche unferer lieben 
ranen iff, ben der ein Probft ſteht. 
- U. In Unter: Krain, welcher Theil gemei. 
niglih Darenſka Stran genennet wirds Cr bat 
| viele 
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rer u Gegenden. Der Wein, 
* * wird Marchwein genannt, und 
Ban. at rothen und weiffen, An manchen 
find gaı ine ———— ſehr ſchlechte Quellen; fo 
* it der are Temenizer Boden einen 
dangel an Quellen und fließendem Waf- 
e ie daſigen Einwohner, wenn der Regen 
das Waſſer von ı bis 2 Meilen herho⸗ 
—5 den Hoͤhlen oder Grotten dieſes 
on K Brain infonderheit.diejenige, welche bey 
oder Ulukne am Waffer Prezinaift, zu bemer⸗ 
geht in ein feffichtes Joch weit hinein, und 
erfelben viele ſchnee- und alabafter - weiße 


lie " 
an finder in biefem Theil 
gende Städte; 
ekielo, Berfto, cine landesfuͤrſtliche Stadt, 
an der € unter einem hoben Berg ‚ auf dem ein 

biegt, Be mit der dazu gehörigen Herrfchaft, 
Sloſchung des adelichen gurkfeldiſchen Stammes, 
r gehabt hat. Es iſt bier ein Kapuciner 
elen Allerchuͤmer, und infonderheit die vies 
Im Den , welche man in der Gegend biefer 
1 hat ‚ zeugen, daß hier vor Alters eine 
tanden habe, f wofür Noviodunum nicht 
h gehalten wird. 
38, vor Alters und eigentlich Landstroſt, 
h Belange a, d. i. Kaſtanienwald, teil 
1 viele Kaſtanien wachſen, iſt ein ſchlecht— 
des fuͤrſtliches Städtchen auf einet Inſel im 
Dat ‚Schloß mit_der dazu gehörigen Herr» 
Sen 1248 gefliftefen Kloſter Frauenbrunn, 
Weges von der Stadt liegt, und auch 
aß genefinet wird. Es iſt Eifter- 
3. Die Stadt iſt ehebeffen zur minbifihen 
es morden. 16 A *8 ſie ganz ab. 


we 


s andf 
ur 


L “ ' 


3) Aus 


WE 


— — 


433 Der dfteichiſche Krei. 


5) Rudolpbswertb, oder Neuſtaͤdtel, Novomeſto 
eine landesfuͤrſtliche Stadt auf einem Huͤgel, am Fluß 
Gurk, welche der oͤſtreichiſche Erzherzog, Rudolph IV, im 
za 1365 angeleget, privilegiret, und nach) feinem Namen 

enennet hat. In derſelben findet man eine 1509 geftif- 
tete Probſtey, oder Collegiatfirche, welcher innerhalb der 
Stadt 4 Filtalfirchen, im Lande aber 14, und in Steyer⸗ 
marf 5 Prarren gehören. Sie liegt im Kirchſprengel bes 
Erzbifchofs zu Goͤrz. In der Stadt iſt noch ein Fran 
cifcaner Klofter, und vor derfelben ein Kapuciner Klofter. 
Die oͤftern Einfälle in die Gegend diefer Stadt, welche 
die Zürfen im ısten und söten Fahrbundert vorgenommen, 
die nachmaligen Feuerdbrünfte und die Peft, haben die 
Stadt ihres ehemaligen Wohlſtandes beraubet. 

4) Weichfelburg, Viſchnagora, ein ſchlechtes landes⸗ 
fürftliches Städtchen, liegt in einem fruchtbaren Thal auf 
einen luftinen Hügel, und hat über fih auf einem boben 
Berg ein Schloß, welches eigentlich Weichfelberg heißt, 
und nebft der dazu gehörigen Herrfchaft und dem großen 
Sandaericht, dem fürftlich »auersbergifchen Haus gehoͤret. 
Es iſt hier eine Stahlfabrit, auch wird auf bem hieſigen 
Hämmern viel Eifen verarbeitet. | 

2. Folgende Märkte: 

r) Lithay, oder Litey, Litja, ein Marft, anber Sau, 
am Fuß eines Berges, gehoͤret unter die Herrſchaft Weich 
felderg, und alfo dem fürftlich » auer&bergifchen Haus. Das 


Schloß wird Thurn: Kitey genennet. | 


2) Naſſenfuß, Mokronog, ein Markt, mit einem auf ei⸗ 
nemHugelbelegnen Schloß ‚gehört zur Grafſchaft Auersberg. 

3) Rarfebach, Radesche, ein Marft ander Sau, unter 
einen Berg, auf welchen ein wuͤſtes Schloß fteht. 

4) Seiffenberg, Seifenburg, Sufenberk, ein Marft, 
am Fluß Gurk, mit einem Schloß, welches auf einer felfich- 
ten Anhöhe liegt, gehert dem fürftl. auer&bergifchen Haus. 

3. Folgende Klöfter: 

1) Sittich, Sitizenz , Sitticium, ein Eiftercienfer Klo; 
fter, nahe bey der Stadt Weichfeldurg, unter einem hoben 
Derg, iſt 1135 gefliftet worden. 

Anm. 
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I3n loſters if da 

‚ofelb Die vralt pen 1 nr Es 
Hmm mm ab fo ii Rp Wallfahrten geſcheges 
Aetriach, e, "üg, I Se * Landfiraf, 
| | [ nachmals eine Karthauſe, ift 

an ei —— Taphacifähen Jeſuten 
F e Herrſchaften: 
Sviwen, ein wuͤſtes Schloß auf 
—5 — Felſen, unter welchem aber 
au Berg ein’ neues Schloß, und nahe 
Dfarrfirche mit einigen Haͤuſern, die ehebeffen 
18: macht baden, lieg f. 
steffa, ein ** Schloß, am Fluß 
3 Georg Sigmund, - Graf und Herr von 
tee hat, nun aber den Grafen von Yuerd« 
Me he dabey liegt eine Pfarrkirche, welche 
haft gehöret, imgleichen das alte verfallene 


28, (Schumbergt,) Roſtak und Klein, 
5,) find fuͤrſtlich anersbergifche Herr⸗ 


— ' fein, 'eine aräflich urftnifche Herrſchaft mie 


fi 2 ‚ein ſchoͤnes Schloß mit einem noch ſchoö⸗ 
höret einem Freyherrn Fabianitfch. 
N ittel: Krain, auf krainiſch Metlish⸗ 
n, an gehöret das fogenannte trockene 
—— welches ein Strich Landes von 4 
und, wenn man den zu Unter-Rrain ge- 
nitzer Boden ‚, welcher auch fein Waſſer 
* hnet, von 6bis Meilen iſt. Diefer 
Sandes ift aber doch mit großen und kleinen 
E wohl beſetzet, ob er gleich faft allenthalben 
der * t und ſteinicht iſt, und die Einwohner biswei⸗ 
3 Meilen weit nach Waſſer gehen muͤſſen. 
| ar Sta guter yo Es ift hier ein 
Pr Ce fehr 





j ‚Welches: 
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3) 5 Bad, (Töplirz,) welches zei 
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*“ im Thal entfpringt. Der 
3 'e, auf —8 Zirkniſku Jeſer 
— * hr merkwuͤrdig. Er hat den N 
Pi hgelegenen Marft Eirfnig, umd mi 
en und fteinichten Bergen un 
er gen... ud) 2 bemohnte Schlöffer, 9 Dir 
und 20 Kirchen um denfelben her... Er — 2 
gegen Weſten eine ftarfe Meile lang, von Mu den 
gen Süden z Meile breit, und ı, 2,3 bis A. fi 
tief, die Gruben ausgenommen, deren ei er 
ſelbſt einige Klafter tief find. Es liegen ¶ 
feln darinnen. Auf der einen, welche O on u | g 
nennet wird, iſt das Dorf Ottogk mit einer Kira 
die andere, Namens Delfa Borisa, und. bed M 
Namens Male Goriza, find mit daumen ben 
fen. Es erftrecet fich auch eine Halb Name 
Dorvofchez oder Dervaſcheck, in denfelbe 
che von der Inſel Wornef durch einen Canal de 4 
net wird. In dem See find viele $öcher © er ( 
ben, lange Gruben wie Candle, und — 
gießen ſich 8 große und kleine Bäche in d 
Der See läuft manchmal, aber nicht eben Is 
ab; dem bisweilen, jedoch nur felten, geſchieht 
in 3, 4bis 5 Jahren nur einmal, A 
auch wohl in einem Jahr 2 bis 3 mal ab. ® 
mi gl. © werm e8 ſehr —— 
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3, Bagestcht dem Se, hineingehen. Es 
umt de —* der andern Seite des Berges 
eder her Der außerordentiihe Ablauf ges 
ed —— £öcher oder Gruben, wel- 
% find Solcher find: vornehmlich 13, 
| due ben find 5 Hauptgruben, deren jede 
e andern leer wird, fo daß der ganze - 
w Doden innerhalb 25 Tagen troden iſt. So bald ver 
be uffes von den, Bauern zu Oberfee- 
en * ir Feigen fie folches denen um den 
n Fiſchern an, worauf bie Fiſcherey 
—* einer gewiſſen Ordnung den An⸗ 
Es haben aber 6 Herrſchaften das 
ne 1 See zu fiſchen, nämlic) Haasberg, 
e Aaas, Schneeberg, und Kilo: 
— Der Befiber von Daasberg hat feine 
ar bie Karthaufe. Freudenthal uͤber⸗ 
n ſiſchet in dem See große Hechte, 
ir n-  Sye öfter der See abläuft, je 
der Fiſchfang. In die Grube Ribesca⸗ 
jan,sals in eine unterirdiſche Höhle, bins 
eben Narte und Pjauze trocknen 
fondern bleiben moraftig, und in den⸗ 
iche nur viele Fiſche mit ihrer Brut, 
hemtbälten auch eine große Menge Blut: 
kenn & der See fruͤhzeitig abgelaufen ift, waͤchſt 
Im Gras darinnen, welches abgemaͤhet wird, 
1 wirt er Boden bepflüger, und mit Hirfebe- 
das Wafler nicht zeitig ab, fü kann 
en, und wenn das Waſſer bald zu- 
föm 2.3 Edie Saat verloren. Sonſt wird 
der Hir riee allerlen Wild darinnen gejaget 
| BR. Ee5 und 
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‚und gefchoffen. Mit der Zuruͤckkunft des Waſſers 
bat es dieſe Bewandniß: Wenn esein wenig regnet 
dringt das Waſſer aus einigen Gruben an der Süß 
feite mit großer Gewalt hervor; und wenn es flarf 
regnet, und zugleich fo ftarf donnert, daß davon Die 
Erde erfchüctere wird, bricht es aus allen Loͤchern mit 
großer Heftigkeit und Geſchwindigkeit hervor, fo daß 
der See in 18 bis 24 Stunden wieder angefüller 
wird. Alsdann ift er mit Waffergeflügel, als wil⸗ 
den Gaͤnſen, Enten u. a. m, reichlich befeßt: Swen: 
erlen ift nocd) anzumerfen. An der Suͤdweſtſeite Des 
Sees find 2 große $öcher, welche Uraina jamma und 
Sekadulze genennet werben, und etwas höher als der 
See liegen, und über eine Klafter hoc) und breit fin, 
Aus denfelben ftürjet, wenn es donnert, eine Menge 
Waſſers mit erftaunlichem Ungeftüm 3 bis 4 Rlafterm 
meit heraus, mitwelchem zugleich, wenn esim 
geſchieht, viele ſchwarze, nackte, und blinde, aber fette 
Enten herausfommen, die innerhalb 14 Tagen fehen 
werden, und Federn befommen,. Zur andern: 
kann man in diefe Loͤcher gerade und ziemlich weit 
ein geben, Im Winter fteige das Wafferdes 
$ bo, daß es einen guten Theil der a 
Felder uͤberſchwemmt. 

Bey Kumpale ſowohl, als bey dem Dorf 
bio, iſt ein See tief in einem felfichten Berg, zu 
em man mit Fadeln geht. In —— des 
Landes ſind viele Fließwaſſer, welche nach kuͤrzerm 
oder laͤngerm Lauf von der Erde verſchlungen werden. 
Es giebt aud) hiefelbft viele und große unterirdiſche 
Hoͤhlen oder Grotten. 

Es find in Mittel⸗Krain 


















1. Sol 
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E Betomse Sn: 
© ſchevie, ** feine 


in Großen Gehiof, Eben et dem fürftl: auers⸗ 
ben Haus, und ift der Hauptort einer Graffchaft, zu 
bag verfallene Bergſchloß Sriedrichftein, und 
em Kreffelebal, Rieg, Moͤſſel, Tſchermoſchniz, 
* alten Laag gehoͤren. Es iſt dieſe ehema⸗ 
1623 zu einer Grafſchaft erhoben worden. 
el ein landesfürftl. Städtchen, mit eis 
fürftl. anersbergifchen Haus 
59 ft Rd zu einer Stadt gemacht wor 
bahin nur ein Marft geweſen. Es mirb 
efalg, Leder und Pferden gehandelt. 
Y: 7 — por Alters Metulum, Methul 
sung 
rückt. Stadt, ünmeit der Culp, unter 
| Fate g, in der ehemaligen toindifchen Marf, 
kirche, welche den Titel einer Probſtey führ 
cein deut 3 Haus ober eine Comthurey des deuts 
en Kitter * ms, ein Schloß mit dazu gehoͤriger Herr⸗ 
und ı der Stadt find 3 Kirchen, melche die 
Kirchen genennet werben. Die alte Stadt 
Be Roifer Auguft zerſtoͤret. 
nl; bernamel , eine kleine landesfuͤrſtl. 
ifchen Mark, mit einem Schloß, dazu 
sche, und einer Comthuren des deutfchen 
—— Be der Ianbachifchen Comthurey einver- 


Br gende Mürfte: 
xg, richtiger Aursberg, (denn dag davon 
lecht führet einen Aurochfen im Wapen,) 
einen Bergſchloß, ift der Stammort ber 
nun Grafen von Auersberg. Diefe Graffchaft, 
fer, Herrfchaften und Güter einverleibet 
* 7* üktefte und Hauptlinie diefer fürftlichen und 
flic Familie, als ein Majorat, fie ift auch feit 990 
dig 3 ben diefer Familie ge lieben. 

eeniz, Airkniza, ein Markt zwifchen hoben Ger 
a, von —* nahgelegene beruͤhmte = den 

amen 
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Namen hat, gehoͤret zur Herrſchaft Haasberg. ı 
bier eine ftarfe Salzniederlage. f 
3) Seeyeneburn, Poöbrefchie, (b. i.r 
kenbaͤumen,) ein mit Thuͤrmen befeſtigter Markt J 
Höhe an der Eulp mit einem Schloß * 
4) Boftl, ein kleiner mit einer ſtarken Mau 
bener Markt, auf-einem fleiten Helfen, unter wi 
Eulp wegfließt. Auf dem Bipfel dieſes Felſen 
ges liegt das Schloß Gräfenwartb, zu mel 
Herrſchaft gehoͤret, die ein Landgericht und 
Gerichtsbarkeit bat. . 
5) KRofenbof, ein Markt nahe bey Gotſchee. 
6) KReiffnis, Ribenza,. ein ziemlich großer 
einem Schloß, hat ehemals zu der windiſch 
hoͤret. Zwiſchen dem Markt und Schloß flieh 
ſtritz, welche ſich ungefähr eine Viertelmeile 
Schloß in ein Erdloch flürget. Die Reiffnitz 
biefelbft. Zu der nabgelegenen Kirche unferer liet 
en, ober Neuſtift, gefchehen Wallfahrten. 
7) Weinitz, Viniza, ein mit Mauern umgebei 
auf einer fleinichten Anhöhe an der Culp, mit eintt 
liegt in ber ehemaligen winbifchen Marf. M 
ei auf einem Berg eine Kirche, zu unferer lie 
im Seffel genannt, dahin Walfahrten gefchet 
8) Zobelberg, eine geäfl. auersbergiſche 
mit 2 Schlöffern, bat von den Mardern, we 
fig gefangen twerben, und ben Zobeln ahnlich 
Namen befommen. 


IV. Zn Inner: Krain, darunter 
Strich Landes am Karft und Poig verſteht. 
groͤßtentheils bergicht, und voll von kleinen 
Man bauet wenig Getraide, aber vielen und 
ten Wein, welcher gemeiniglich waͤlſcher Weit 
net, und in weit entfernte Jänder geführet wir 
Karſt fallen vortreffliche Pferde, welche haͤuf 
Deftreich und Italien gebracht werden, Anfr 
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—* an vielen Orten ein großer Mangel. Bey 
z iffeinebewundernswürdige Grotte, in wels 
n über 2 Meilen weit geben kann. Es find 
"a en Hoͤhle gewaltig große Pläge, 
bit große Häufer und Dörfer ftehen fönnten. An, 
find. ungemeine Tiefen. Man fieht 
3 Alfons — von Stein, natürliche 
ne Sche ſteinerne Bruͤcken ꝛc. Nahe 
ing —— faͤllt der Fluß Poig wel⸗ 
I er davon aus einem Bergfömmt, in ein 
> fließt unter der Höhle wes. Die Hoͤh⸗ 
Magdalena welche 4 Stunde von 
igliege, iſt ungemein ſchoͤn; man meynet, man 
verfallenen Mauerwerk eines alten 
allaftes herum, von welchem noch die 
hädigten, theils abgebrochenen Pfeiler und 
e Augen fallen. Ben Lueg ift aucheine 
welche eine Meile lang ift, viele 

| me € genden, und mancherlen Figuren von 
h Pr Hält. Bey S. Serf iſt gleichfalls eine 
je Grotte. Im Wipacher Boden ift ein 
nbergrverf und Sammermwerf, Unter den zlüffen 
der Tı ® avo von Alters her berühmt. Er hat fei: 
r wiſchen Ipbein und ©. Johannes aus 


— 


1, Die Era 
„Bin, Duinum, welche am adriatifchen Meer 
liegt, einen Heinen Hafen, ein Klofter 

Hof 

Ioß bat , zu welchem eine Herrfchaft gehoͤret. 
vi hie a ſchwarzer Marmor ge» 
m am Meer Bm man, wenn man 
Stuͤcke 




















en. Im innern Krain ſind viele 
aber * weniger Staͤdte. Wir 
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Stuͤcke davon losbricht, lebendige, fauſtdicke und effbare 
Schnecken; der Stein, welcher ſie einſchließt, hat viele 
Heine Löcher. Die Stadt gehoͤrt den Grafen von Thurn 
und Valfaffina. | | 

2. Folgende Märfte: 

1) Adlsberg, eigentlich Adlersberg, Poſtoina, ein 
töohlgebaueter Markt, am Fuß eines hoben felfichten Ge. 
birges, auf welchem ein verfallened Schloß fteht, unter mel. 
chem die berühmte Höhle if. 

. 2) Alben, Planina, ein Markt, welcher rund umher 

von hohen Bergen, großen Waldern, und finftern Wild— 

niffen umgeben wird. 

59) rem, Prem, ein fleiner Markt, mit einem Schloß, 
liegt Ed einem Berg, und gehöret dem fürflihen Haus 

von Portia. | 

4) S. Jobannis, ein Markt, am Fluß Fimapo. 

5) Loitſch, Kogates, ein Schloß im Pyrnbaumer 
Mald. Nahe daben ift bad Pfarrdorf Unter» Loitfch, 
der Römer Longaticum. 

6) Ober» Kaybach, Verbnina, cin großer Markt, in 
deffen Nachbarfchaft der Fluß Laybach entfpringt. . 

7) Senoſetſch, Senofesfche, ein Markt, welcher ehe 
mals eine Stadt geweſen ift, mit einem Schloß, gehäre 
dem fürftl. Haus Portia. Von der Gegend Gaͤberk mis 
fchen diefem Ort und Trieft, und von dem hefti 
Wind in derfelben, koͤmmt hernach bey Trieft eine Ammer 
fung vor. Ä 
a 3) Blan, Elano, ein Markt und Schloß in der Ober» 

aik. 

9) Wipach, Vipacco, Vipava, ein Markt mit einer 
Burg, am Fluß gleiches Namens, welcher nahe Daben 
entfpringt. Hier waͤchſt koͤſtliche Wein. Der Ort gehdrt 
den Grafen von Lanthien. 

10) &. Veith, ein Markt, bey welchem die Schläffer 
Podberiach und Rofenedk fliehen. Ä 

11) Prewald, ein Markt. 

3. Die Karthaufe Freudenthal, Biſtra, Vallis 
jo coſa ſ. jucunda, deren Stiftung 1255 angefan. 


gen, 
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gen, und 1260 vollendet worden. Bey derfelben ent: 
fpringe die Feiſtritz. | | 
4. Folgende Schlöffer und Herrfchaften: _ 

ı) Gaasberg, ein Schloß an der Unz, gehöret dem 
gef. cobenzelfchen Haus. 

a) Lueg, (d.i.Koch,) Jamma, ein Schlöf, mitten in 
eu hoben felfichten Berg, melcher fenfrecht in die Höhe 
Reit. Es ficht diefed große Gebaude dergeftalt in einem 
Loch des Felſens, daß Fein Regen barauf fällt, hat aber 
doch ein Dach um des Waffers willen, welches aus dem 
Selm berabtröpfelt. Man hat aus diefem Schloß feine 
andere Uusficht, als über fich gen KHimmel. Die Hälfte 
des vordern Thurms fteht Allein hervor. Es gehoͤret dieſes 
zwar feuchte, aber auch im Sommer kühle Schloß dem Gras 
son Cebenel. Bey demfelben iſt die oben genannte Grotte. 

3; Kieskofl, eine Herrfchaft der Freyherren von Ros 
ferti, weldhe ergiebige Eifengruben hat. 

4) ©. Serf, S. Servio, ein altes Bergfchloß, ı Meis 
le von Zrieft, bat den Namen von dem heil. Servulug, wel⸗ 
cher in der nabgelegenen berühmten Höhle, darinnen der 
weile und graue Tropfftein viele große Säulen von mans» 
cherien Kiguren an den Wänden und an der Dede gebildet 
bat, feine Wohnung gehabt. Die Treppe, welche zu dem 
Schloß führer, it in den Felfen gehauen, und der Eingang 
acht darch den Berg, ſo daß man Licht ndthig hat. Es hat 
auch eine Neitfcyule, welche aus dem Selfen gehauen iſt. 
Unter dem Schloß liegt ein Dorf gleiches Namens. In 

biefiger Gegend mwachfen vortrefflihe Weine, als der 
Tſchernecaller und Marzaminer. 


V. In Hifterreich, Iſtrianſke, over Pifins 
ke Krai. Diefes öftreichifche Antheil an Hifterreich 
Iſtria) ift an Wein, Del, Getraide und andern Le— 
bensmitteln fehr fruchtbar, und befteht 

ı. Ausder Grafſchaft Mitterburg, welche ebe- 
defien den Örafen von Goͤrz gehöret hat, nach Abfter- 
ben derfelben aber an das Haus Deitreich gefommen - 


— 


iſt. 
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ift. 1644 mwurbe fie vom Kaiſer Ferdinand III den 
Grafen Flangini verpfändet, welche fie nachmals dem 
fürftl. Haus von Portia ſchenketen, wodurd) fie gan) 
von Krain getrennet wurde. Solches beunruhigt: 
die Frainifche Landſchaft gar fehr; daher fie 1664 dem 
Kaiſer wegen diefer Abjonderung geziemende Vorſtel 
fung that, auch mit kaiſerl. Bewilligung dem Fürften 
von Portia die Grafſchaft für 550000 Fl. abhandelte, 
und fie Hierauf wieder an das fürftl. Haus von Aurs 
berg kaͤuflich überließ, jedod) mit Vorbehalt aller vor 
maligen vom Sande Krain abhangenden Hoheiten, 
Bothmaͤßigkeiten, Inſtantien, und was dem anhang 
iſt; wodurch die Trennung der Grafſchaft vom Lande 
Krain verhüter worden. Das fürftlich-aursbergifät 
Haus, hat diefe Grafſchaft hinwieder an K. Fed 
nand IIl für Thengen in Schwaben überlaflen, um 
endlich ift fie an den Marquis de Prie gekommen, 
der fie 1767 dem Grafen Montecuccoli, mebenkl' 
(hen Gefandten zu Wien, für 240000 1. verfaul 
hat. Sie hat einen Bifchof, der zu Biben wohne, 
enthält 28 Pfarren, darunter 5 Collegiatfirchen IM, 
2 Stifter und 4 Klöfter., Wir bemerfen 
(1) Folgende Städte: 

ı) Mlitterburg, Pifino, Pilinum, die Hauptflabt be 
Graffchaft, ift ein offener Ort, hat ein Schloß, welchet 
auf einem ſteilen Felſen liegt, eine Probſtey, ein Franciſco 
ner Kloſter und unterſchiedene Kirchen. 

2) Biben, Pitſchem, Pedena, oder Petina, Pitinum 
Pucinum, eine Stadt auf einem hohen Berg, in einer ſch 
fruchtbaren Gegend, ift der Eik eines Biſchofs, welche 
unter dem Erzbifchof zu Görz ſteht, und zu deffen Kirch 
forengel 2 Stadte und 11 Dörfer, darinnen 14 Pfarre 
find, gehören. 

3) Balligniang, oder Galliniana, ein Städtchen au 
einem fleinichten Berg, mit einer Burg. 2 

4) Zei 
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& Berſchetz, Berfbesb, ein Städtchen auf einem 
hoben Zelten, am adriatifcyen Meer, mit einem geringen 
Hafen. ES mäÄcht hieſelbſt ein ſchwarzrother, dicker und 
ſcht füßer Wein. 

$) Aaurana, Urana, Lauranum, ein Städtchen am adri 
aftihen Meer, mit cinem Kleinen Hafen. 

inm. Die bey:en legten Städte gehören uicht zu dem eigents 
lichen oerreich , fondern zu Fiburnien, 

2) ‚Folgende Märfte: \ 

1) dogtion, oder Bullion, gemeiniglich Bolun, ein 
Markt auf einem ziemlich hohen Berg. 

2) BrinE, Zringa, Coriticum, ein Marft, welcher 
zwat in einer fruchtbaren Gegend liegt, aber Mangel an‘ 
friſchem Waffer, und wenige Einwohner hat. 

3) Pafberg, gemeiniglid) Pas, ein Marft auf einem 
oe aber fruchtbaren Berg, mit einem Schloß und 3 

irchen. 

4) Kinder, ein Marft, auf einem ziemlich Hohen Berg, 
nahe ben Mitterburg. 

5) Swingt, oder Jsmin, Shmin, ein offener Marft 
auf einem Hügel, welther Mangel an Waffer hat. | 
er vermo, Beram, ein Marft auf einem Hügel, 

7) Terviſo, Tervis, ein offener Markt auf einem Hügel. 
g) Cortidigo, ein Marktflecken. 

9) Shumberg, Sumberg, ein Marft auf einem ziem⸗ 
lich Hohen Berg, mit einem Schloß. 

10) Werdo, ein Marftflecen. 

ı1) Zerſchan oder Rerfchön, ein bemauerter Markt, 
Schloß und Herrichaft. 

(3) Folgende Schlöffer und Herrſchaften: 

I) Zepirfcb, ein Schloß und Herrſchaft am Zepitfcher 
See und Fluß Arfa, woſelbſt ungefunde Luft iſt. 

2) Bellay und Wachſenſtein find Herrſchaften. 

(4) Folgende Kloͤſter: 

1) Das Blofter S. Marien am See liegt am Zepit⸗ 
her See, und ift mit Mönchen aus dem Orden des heil. 
aulus des erften Einfiedlerg befeßt. — 

2) 5- Peter im Walde iſt 1255 geſtiftet, und 1459 
‚m Klofter bey dem Zepitfcher. See zugelegt worden. 

3Th. 528. | Sf Nahe 
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MNahe daben iſt ein kleines Kloſter, in der Krone ge 
nannt, wofelbft aber feine Geiftlichen wohnhaft find, do 

ber 28 von S. Peters Klofter verfehen wird. | 

2. Aus der Herrſchaft Laftua, welche aber ei 

gentlich in iburnien liege. Sie granzet mit der Stat 
©. Beit am Pflaum, mit Gutenef, mit dem Bene! 
ger Hiſterreich, mit der Grafſchaft Mieterburg, un 
mit dem Meerbufen Mare di Carnero; und hat ir 
8 deutſche Meilen im Umfreis. Sie gehöret ju w 
Biſchofs von Pola Kirchſprengel. Im Jahr 14° 
iſt fie an das Haus Deftreich gefommen, unddem Sr 
zogthum Krain einverleibet worden: Kaifer Ferd 
nandU überließ fie dem Grafen Bafthafar vor The 
- haufen; nachmals fchendete die Gräfinn Urfala xı 
‚ + Thanhaufen diefelbe den efuiten zu S. Veit 
Pflaum, denen fie aud) noch zugebörer, und welheh 
durch einen Hauptmanıt regieren laffen, von defenl® 
theilen man andas Gericht zu. Krain appelliret, P 
bin gehören 4 
ı) Eaſtua, eigentlich Aböftau, eine Stadt uf 

hohen Berg am adriatifchen Meer. Der Hau 
wohnet auf dem Schloß oder Kaftel. Diefer Ort 
alt. Er treibt ftarken Handel mit Wein, Del, PM 
zen, Limonien, Mandeln, Feigen, u. d. g. Es gchi 
Hafen Volouſka und unterſchiedene andere Derter MM 
Dezirk von g Meilen dazu. Allein, jetzt iſt Caftua ll 
als Volouffa ein Porto morto, weil für Kauffarthf 
Feine andre Seehafen offen find, als die,iwelche zul 
rale auftriaco im politischen Verftand genommen 
- 2) Volouffa, ein Marft, am adriatifchen PM 
einem Heinen Hafen. Nicht weit davon ift ein 
fchöner und großer Hafen, welcher Preluka gem 
darinnen eine ganze Kriegeflotte liegen Fann. 
felben werden viele Thonfifche gefangen. 
3) 5. Jacob amMeer,; Abbatia Rofacis, eine‘ 
Abtey, welche den Auguſtinern zu S. Veit am Pfla 
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9 vaprinitz Vaprine;ʒ oder Vaprinaʒ, ein Schloß 
auf einem feirichten Berg. 

5) Miofchenize, ein Markt auf einem Berg, am adria⸗ 
tiſchen Meer. Es wird bier ſchoͤner Marmor gebrochen. 


4 Das oͤſtreichiſche Friaul 
oder 
Die gefürfieten Graffchaften Gradiſca uud 
. Gördiedauptmannfchaft Tulmino und der 
Idrianer Boden, welche Diltricte unter der 
Sandeshpauptmannichaft zu Goͤrz ſtehen. 

I, Die gefuͤrſtete Grafſchaft Bradifes wurde 
1641 00m K. Ferdinand I dem fürftlichen eggenber- 
giſchen Haus geſchenket. Als daffelbe 1717 ausitarb, 
trug K. Karl VI die Grafichaft vem Grafen von Alt: 
han an, welcher fie aber geziemend ablehnete, daher 
fie von einem befondern Hauptmann regieret wurde; 
nunmehr aber ift Der Sandesverwalter der Grafſchaft 
Görz zugleich Hauptmann von Gradifca. 

Gradiſca ift ein wohlbefeſtigtes Städtchen, am Fluß 
Iſonzo, weihes die Venediger 1473 wider die Turten an» 
geleget haben. 1764 ward hier der Grund zu einer neuen 
Feſtung geleget. 

H. Die Grafſchaft Goͤrz, — Gor- - 
iz, von welcher und der Grafſchaft Gradifca, Ri— 
da Coronin, Graf von Eronberg, Herr zu Quiſcha 
1756. eine Charte auf ı Bogen geliefert hat, welche 
mt Hülfe der Faiferlich- koͤniglichen Feldmeſſer, infon= 
derheit Franz Vicentius, zum Stand gebradjt wor: 
ven, hat niemals zu Krain gehöret, und wird alſo 


vonden Erdbefchreibern fälfchlich dazu gerechnet. Sie 


jranzet gegen Morben an die Hauptmannſchaft Tulmi- 
‚gegen Dften anden Idrianer Boden und an Krain, 
Sf 2 | “gegen 


Fu KT ⏑⏑⏑ 
— 
ir j 
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gegen Suͤben auch an Keain, und an das Venediger 
Gebierh von Mofacolne, und gegen Weiten wird jie 
durch den Fluß Judri von dem Venediger Friaul ge: 


ſchieden. An edlen, weiſſen und angenehmen rothen 


* 


— 


Weinen iſt das Land am fruchtbarſten. Zwiſchen den 
Bergen wird auch Getraide geſaͤet. Man hat aud 
ſchoͤnes Obſt, aber wenig Del. Der Pferde und Och 
fen find wenige, aber der Ziegen defto mehrere, Aul 
den Seidenbau wird viel Fleiß verwendet, Der Fluf 
Liſonzo (ehedeffen Sontius, ital. ilSontio, worau® 


Liſonzo gemacht worden,) durchfließt die Landfhat 


ihrer Breite nad), nimmt den Bad) Tulmin, und die 
Fluͤſſe Idria, Wipach und Torre auf, und ergieht 
ſich endlich ins adriatifche Meer. Die gemeinen Ein 
wohner reden,von Krain bis an den Liſonzo, eine ((awl- 
fhe Mundart; jenſeits des Sluffes aber ſlawiſch md 
furlanifch, oder friaulifch, welches legtere ein verfüry 
tes Waͤlſch und halbes Franzöfifch genenner werde 
möchte. Die Vornehmen fprechen auch wälfch un 
deutfh, Won 208 adelichen Familien, welche ind 
Landſchafts-Matrikel jtehen, waren 1753 nurnodb% 
im Lande übrig, die andern jind entiveder ausaellor- 
ben, ober haben ſich in andern $ändern niedergelal 
fen, und find nur noch Ehrenmitglieder der görzifhen 
Sandfchaft. Das ganze Sand ift der Lömifch) - Farhall 
fhen Kirche zugeshan. Ehedeffen gehörere es zudem 
Kirchiprengel des Patriarchen von Aquileja ; feitı75t 
aber iftin der Stadt Görz ein Erzbischum, unter wel⸗ 
djes der ehemalige Kirchfprengel des Patriarchen, fo 
woit er fich Durch die Länder des Haufes Deftreich erfire- 
det bat, gefeget worden. Diefer Erzbifchof und das 
Domfapitelhaben alle die Einfünfte und Güter in den 
—3 Ne A 


Wi 
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öftreihifchen Ländern, welche ehemals ber Patriarch ' 
gehabt; er wird von dem Haus Oeſtreich ernannt, und 

—— zu Trident, zu Como im Her ʒogihum | 
‚zu Mantua, zu Trieſt und zu Biben in 

Sean, unter ſich. 

Der Urfprung der ehemaligen Grafen von Goͤrz iſt 
zubeftimmen, weiles an gewiffen Urfunden 
fehler. In Radolphi Comitis Cronbergii Coronini de 

tentamine. geneal. chronolog. promovendz _ 
fetieicomitum , et rerumm Goritix, wird ©. 83. 84. 

et, daß auf Befehl, ober mit Einwilligung 

Kätfers Heinrich iV oder V, die Grafſchaft Goͤrz dem 
Grafen zu Tprolentweber wegen Bluts- 
haft oder Verwandſchaft gegeben worden; 
weſches Gſlechts Haupt von 1090 bis ıızr entweder 
Ge: 2 dl oder deflelben Sohn Adalber (Albreche) 
veſen en Don Meinhards III SSL hnen pflanzete Mein 
ard IV den throliſchen, Albrecht II aber den görzi- 
nStemm fort. 1500 ftarb Graf Seonhard von 

dörz ohne männliche Erben, worauf. Marimilian I, 
vermdc alter Berträge, welche infonderheit 1361, 64, 
144 amd 4 D geitiftet worden, die Grafſchaft, welche 



























Dieß ſchon verpfändet war, in Beſitz nahm; 
welcher Zeit fie auch beftändig ben dem öftreichi- 
haus geblieben ift. Sie wird für eine gefürs 
tet Graffchaft gehalten, wie ſich denn auch die 
Neihifchen Kaifer von Marimiltan I an gefürftete 
Brafen zu Görzgenennet haben. Der heutige Wa⸗ 
enſchild ift rechts durchſchnitten, in dem obern 
mmelblauen Feld iſt ein goldener Loͤwe mit einem 
ten Schwanz, das untere filberne Feld aber 


; entweder 202 2rothe Binden getheilt zu wer- 
Ff3 den, , 


\ 
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ben, ober 3 filberne Binden mit 2 > untergemifchten 
rothen zu enthalten. 


Die Grafſchaft wird durch einen Landeshaupt 
mann regieret. Auf denfelben folget der Landes, 
verwefer, (Prætor,) welcher mit Zuziehung 6 Aſſeß 
foren und zweener von Adel die Rechtsſachen des Adels 
ſchlichtet; in Criminalfaͤllen aber muͤſſen noch einig: 
von Adel zugezogen werden. Von dem goͤrziſchen 
Gericht wird an die inner - öftreichifche Negierung 

zu Görz appelliret. Die Grafichaften Goͤrz und 

Gradifca tragen zu der Unterhaltung des Krieges: 

heeres des öftreichifchen Haufes jährlic) 41502 St. ber. 
Wir bemerfen in derfelben 

1. Börz, Goritia, (flaw. Gorisa, b.t. ein Fleine 
Berg,) eine Stadt, welche aus 2 Haupttheilen beſteht 
Auf einem Berg liegt die alte oder obere Stadt mı 
einem Schloß, und in der Ebene am Fluß Iſanzo di 
untere Stadt, melche neuer, als jene, ifl. Seit ı751 

- ift die Stadt der Giß eines Erzbisthumg, von twelden 
oben gehandelt worden. Außer der Metropolitantird: 
find Hier noch 7 Klefterficchen und 9 Kapellen. Bey der 
Jeſuiter Collegio iſt ein Gymnaſium. 

2. Caſtagnavicza „(d, i. Kaſtanienwald,) ein Car 
liter Kloſter mit einer ſchoͤnen Kirche, in welcher ein En— 
denbild der Jungfrau Maria ift, liegt nahe bey der Stad 

3. Miontefanto, ein berühmter Berg, auf welchem 
Franciſcaner Klofter ſteht, zu deffen Kirche, um eined MR: 
rienbildes willen, viele Wallfahrten geſchehen. 

4. Eanale, ein Marft am Fluß Iſanzo. 

5. Cormens, ein Markt und Schloß. 

6. Quifcha, ein Gaftell und Dorf. 

7. Eronberg, ein Schloß und Dorf. 

8. Aiduſſina, oder Haidenſchaft, ein Markt. 

9. Schönpaß, ein Caſtell und Dorf. 

IT. Die Hauptmannſchaft Tulmino ift 
anſehnlicher, aber bergichter Strich — in welch 
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B2ifonzs (sor AtersSontius, ) entſpringt, und 
fließt. Es faͤngt dieſe Hauptmannſchaft ander 

Gränze an, und erſtrecket fic der Sänge 
— von Ober⸗ und Inner Krain bis an 
m F janer Boden und die Grafſchaft Goͤrz. Der 

werdb AR a. beſteht aus dem Flitſcher Hoden. 

Mac) Ex Höfhung bes dorimbergifchen Stammes ift 


fihaft.an Die Grafen von Preinervon 
Ber ri Sifdh * gekommen, welche 1649 erhielten, 
aß ſie a Lehn ein Allodium wurde. Von derfels 
ben ft fiem ie allen Rechtenandie Grafen Coronini ges 
komn 1 benien fie auch noch gehoͤret. In derfelben find 
sel — BR. >, ein Markt, mit einen Bergfchloß, uns 
ber Bad) Tulmin fließt, und nicht weit da⸗ 
von in iß Iſonzo faͤllt. 
2) € a, ein Markt am Fluß Iſonzo. 
J * ng. Eroie,u.Schwarzenech. 
F Meran Boden liegt zwiſchen Krain 
eG ſſchaft Goͤrz, und hat den Namen von 
nt * lichen Bergſtadt 
Jdria, welche unmittelbar unter der inner⸗ 
n Softanmc zu Gras ſteht. Sie liegt ineinem 
difchen hohen Bergen, undunft uchtbaren His 
em Fluͤßchen Nerſcheza oder Idria, enthalt ein 
A >, ungefähr 270 zerſtreut liegende Häufer. Der 
3 Ouechfi (ber » Bergiwerfs wegen beruͤhmt, wel» 
Br 27 > entderket worden, und die Beranlaffung zum Ans 
Ortes gegeben hat. Es enthalt einen unermeßli— 
Bent 1 von Quer, Erzen. Aus dem mittlern Hügel 
| —— werden jährlich über 300000 Pfund des 
ein m Queckſilbers gefördert, und überhaupt liefert Idria 
‚hei 12000 Eentner Queckſilber, davon etwa der öffe 
<heil gediegen iſt, wie Scopoli 1769 in feiner Einleitung 
ur Kenntniß der Koffilien, bezeuget. So verſchieden auch 
ze d, fo geben fie dod) alle einerley Queckſilber. 
* iſt das gemeinſte Erz. Das ung: 
Ff4 fernſilber 
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fernfilber (Mercurius virgineus) fließt zum Theil innerhalb 
der Gruben aus den Nigen oder Holen der Steine nach 
und nach hervor In den biefigen Gruben findet ſich auch 
‚ Bitriol. S. Jo. Anton Scopoli de Hydrargyro Idrienfi 

tentamina phyfieo-chymico-medica. Venedig, in 8. 
5. Das Kitorale, 
Das Litorale auftriacum bedeutet in den öftrei- 
hifchen Kanzleyen, die Seepläge am adriatıfdhen 
Meer, und ftehet unter der Haupt: intendenza zu 
Trieſt. Die öftreichifchen Küften am adriatifchen 
Meer, find 30 deutſche Meilen lang, und enthalten 
viele vortreffliche Seehaͤfen, die aber nicht alle offen 
find. Denn diejenigen, in welchen fein Zpllamt 
und fein Commercienbeamter vorhanden ift, find 
‚gefhloffen, fo daß Kauffahrtheyſchiffe und große 
Barken weder ein- noch auslaufen dürfen, um ben 
Schleihhandel zu verhüten. Ein folder Hafen heißt 
Porto morto. Hier ift aber nur die Rede von den⸗ 
jenigen, welche offen find, und unter der Intendenza 

‚zu Trieft ſtehen. | | 
Dieſe Seepläße find die Niederlage aller öftrei- 
Hifhen. Waaren, welche von hier nad) Portugal, 
Spanien, Franfreih, Walfchland, Griedyenland, 
und in alle türkifche $änder in Europa, Aſien und 
Afrika ausgeführer werden. Die vornehmften find 
ı) Stahl: und Eiſenwaaren, melde jegt 1770 
nach den Zollregiftern jaͤhrlich über 2 Million Fl. be- 
tragen, 2) Getraide aus Inner» Deftreich und den 
bungarifchen Laͤndern, jaͤhrlich für ı Million Fl. 
3) Leinewand von allen Arten, ungefähr eine 
halbe Million $1., 4) robe Wolle aus den hun- 
garifhen ändern, deren Ausfuhr aber wegen der 
zunehmenden Wollenmanufafturen, verbothen wer: 
| den 
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den ſoll, 5) Glaswaaren jaͤhrlich für looooo Fl., 
6) Pottaſche jaͤhrlich für 3200000 Fl., welche ſtark 
nach England geht, 7) grobes und feines Tudy, . 
8) Salz, jabrlid) für 60000 Fl., welches fonderlicy 
nad) Barletta im Koͤnigreich Napoli durch) befondere 
Salzſchiffe geführet wird, 9) Holz, zum Brennen. 
und Bauen, 10) Wachskerzen und robes Wachs, 
11) allerhand hölzerne Waaren, 5. E. fürdie Kü- 
he, für Kinder zum Spielen und dergleichen mehr, 
12) Weinfiein, Gallaͤpfel und vielerley andere, 
en, 

Alle diefe Waaren werden theils von — | 
Schiffen aller handelnden Voͤlker abgeholet, welche 
deswegen ihre Eonfuls- zu Trieft baben, theils auf 
öftreihifhen Schiffen ausgeführe. Die Anzahl 
aller Kauffahrtheyſchiffe, welche den öftreichifchen 
Unterthanen gehoͤren, erftrecfete id) 1770 auf 66, oh⸗ 
ne die Barfen, Salzſchiffe und kleinen Fahrzeuge zu 
rechnen, welche aus dem adriatiſchen Meer nicht 
herauskommen, ſondern nur den Kuͤſtenhandel trei- 
ben. Hierzu kommen noch etliche Fregatten, Kuͤ— 
ſtenbewahrer, Tartanen, und Kriegsſchaluppen. Die 

Kepublif Kagufa, welche jest 200 Schiffe hat, läße 
auch viele Waaren abholen, und verfender ſolche mit 
Schiffen in alle Laͤnder des mittelländifchen 

‚res, infonderheit nad) Afrika. 

Dagegen werden in die öftreichifchen Seepläge 
wieder eingeführer ı) alle Waaren, welche die tür- 
kiſchen und perfifchen Sänder hervorbringen , baupt- 
fächlich Baummolle, wovon in 2 “jahren 120040 
Eentner zu Trieft ausgeladen worden, ferner Kaffee, 
Seide, Wolle , Kamelgarn, griechifcher Wein, 

Ff5 Mandeln, 


* 
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Mandeln, Pomeranzen, Feigen, Eitronen, Saffian- 
Jeder u. ſ. f. 2) roher Zucker aus Portugal, Frank: 
reich und England, jährlich für ı Million Fl. 3) Far: 
beholz, 4) Gewürze und Spejereywaaren, 5) fpani- 
ſche Wolle und dergleichen mehr. 

Nach einem gemachten Ueberfihlag fand fih 1770, 
daß feit 5 Jahren jährlih um 2 Millionen mehr 
Waaren ausgefübret, als hereingebracht werden, fo 
daß diefe Länder nunmehr einen Activhandel treiben, 
welcher den Handel der Republif Venedig fehr ge- 
ſchwaͤchet, und eben deswegen oft fehr ernfthafte Serei- 
figfeiten veranlaffet hat. 

Diefe Länder werden aß Colonien angefehen, und 
' ftehen in Regierungs- und Handelsfahen unmittel- 
bar unter dem Hofcommerzrath zu Wien, zunaͤchſt 
* aber unter derHaupt⸗Intendenza zu Trieft, welche 
die Regierung verwaltet und dem Commerzrath un: 
terworfen ift. Der Prafident derfelben ift allezeit 
der oberfte Befehlshaber aller in diefen Sändern ein- 
quartirten Kriegsvölfer. Die Einwohner find Deut- 
fhe, Hungarn, Wälfhe, Griehen, Armenier, Ju— 
den und Türfen. Wermöge des Belgrader Friebens 
von 1739 genießen die Tuͤrken und tuͤrkiſchen Unter— 
thanen viele Vorrechte, welches fie anlocket, dieſe 
Laͤnder ſtark zu beſuchen und ſich in denſelben häufig 
niederzulaffen. In der Mitte des 1770ften Jahres 
zählte man 92 griechifhe Familien, welhe Morea 
verlaffen hatten, um ſich hier anfällig zu machen, Sie 
beſitzen zu Trieft eine ſchoͤne Kirche, worinn fie öffent: 
lich ihren Bottesdienft halten: Ja, ihr Ardyimandri: 
bekoͤmmt jährlid) 300 Fl. aus der ER, Com 
— 


3: 
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Zu biefen $ändern, welche reich an Wein, Mans 

deln, Oliven, Pomeranzen, Feigen und Seide fi nd, 
ehört 

A.Das Gebieth von Aquileja, welches eheeffen, 

fo wie ganz Friaul und Hifterreich, Dem Patriarchen 

zu Aquileja zuftund, welcher unter den italienifchen 

Metropsliten den zweyten Rang hatte, oder zunachit 


auf den Papft folgte. Allein, im izten Jahrhundert 


bemächtigten ſich die Venediger unter bem Patriar- 
chen Ludwig, welcher ein Herzog zu Teck war, der pas 
ttiarchiſchen $änder, von weldyen aber nachmals ein 
Theil an das Haus Deftreich gefoınmen ift. Der fol- 
cherGeſtalt fehr eingefchränfte Patriarch hat, nachdem 
Aquileja oder Aglar in Verfall gerathen, feinen Sig 
zu Udina gehabt. Die Republik Venedig brachte es 
am römischen Hof dahin, daß das Parriarchat mit 
feinem andern, als einem Benediger, befeßet wurde; 


welches aber zu großen Zwiſtigkeiten mit dem öftrei- ' 


hiihen Haus Anlaß gab, wie denn auch 1621 und. 
1641 dem Patriarchen verboten wurde, die öftreidhi- 
fen $änder zu betreten, und Die darinnen belegenen 


— 


Kirchen, welche zu dem patriarchiſchen Kirchſprengel 


gehoͤreten, zu befuchen. 1749 am 29ſten Nov. und 
1750 am 27ſten Junii erklärte der Papft, auf Anſu— 

hen der Kaiferinn Königinn Maria Therefia, den 
Grafen Karl Michael von Attems zum Vicarius apo- 
ftolicus temporarius des aglarifchen Kirchſprengels 
in den oͤſtreichiſchen Landen. Dieſes veranlaſſete ei— 


nen Vergleich zwiſchen dem oͤſtreichiſchen Haus und 


der Republik Venedig, welcher 1751 vom Papſt be: 
ſtätiget worden. Vermoͤge deſſelben iſt das aglari— 
fe Patriarchat ganz aufgehoben, und es find an 

deffen 
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beflen Statt 2 Erzbisthümer errichtet worden, näm- 
lich eins zu Goͤrz / dem der aglarifhe Kirchſprengel, 
in fo weit er ſich durch die öftreichifchen Laͤnder erftre- 
cfet, unterworfen, und die aus diefen $ändern flief 
: fenden Einfünfte und darinnen befindlichen Güter 
angewiefen worden; und eins zu Udine, dent die 
Kirchen des aglarifchen Kirchfprengels, im Gebierh 
der Republif Venedig, untergeben, und die Ein- 
fünfte, welche der ehemalige Patriarch dafelbit ge 
habt, bengeleget worden. me. : 
Aguileja, oder Aglar, ift in neuern Zeiten nur ein ge⸗ 
ringer Markt gewefen, und hat eine ungefunde Luft ge» 
habt: allein, feit 1765, da es dem. fitorali "Si 






ift, fömmt es von neuem in Aufnahme. Die Stabt 
durch einen gemauerten Kanal, den die Roͤmer angeleget 
haben, mit der See verbunden, und die benachbarten 
Flüffe verfchaffen viele Bequemlichkeit zum Handel. ; Der 
Commerzrath hat 1766 den Anfang machen laffen, Die” 
Morafte, welche die Stadt auf einige Meilen umge 
trocken und urbar zu machen, welches in der Mitte Di 
1770ften Jahres fchon mit 700 Morgen Landes, jeden‘ 
950 Duadratklafter gerechnet, bewerfftelliget war, und 
durch bat ſich dierfonft ungefund geweſene Luft verbeffi 
DieBürger behaupten, edel zu fenn, fo, wie es vor Alt 
bie römifchen Bürger gemefen. Die ehemalige Patriar 
firche zu unferer lieben rauen ift, kraft der päpftlichen X 
ordnung von ı75t, der Barochie beraubet, aber befrenef, 
bem womifchen Stuhl unmittelbar unterwuͤrfig ge 
worden, fo daß der Papſt allemal einen öftreichifchen U 
than zum apoftolifchen Delegaten verordnet, welchem auch 
bas hiefige befreyete Srauenklofter zur Regierung anbertrau 
worden. Hingegen die hiefige Johanneskirche ift zur Pfar 
Firche des Marktes gemachet, und dem Erzbifchof zu Sörgim- 
geiftlichen Dingen: untergehen worden. Dashiefigelirfuie 
ner Nonnenkloſter fteht unmittelbar unter dem Papfk. 
Nor Alter war diefer Ort eine anfehnliche und volfreiche 
Stadt. Nachdem fie aber im Jahr 452 bon der Yunnen Rd» 
| nig 
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nig Attila zerſtoͤret worden, iſt ſie niemals wieder in den vo» 
rigen Zuſtand, fordern vielmehr von zeit zu zeit in größere 
Abnahme, gerathen. 
B. Die Stadt Trieft mit ihrem Gebieth. 
Dazu gehoͤret 
1. Trieſt, auf krainiſch Terſt oder Tereſt ital. Trieſte, 
lat. Terzeſtum, eine Stadt an einem Theil des adriati— 
ſchen Meeres, mwelcher il Golfo di Trriefte genennet wird, 
Dia Häufer Hegen an der Anhöhe eines Berges, und er; 
ſtrecken ſich bis ang Meer: oben auf dem Berg. aber iſt 
ein fleines Kaſtel. Sonſt iſt hier nur eine Rhede geweſen: 
allein, 1750 hat man angefangen, einen koſtbaren Porto 
eder Hafen anzulegen, der aber jetzt (1770) noch nicht 
jur Hälfte vollendet iſt, denn es iſt nur ein Arm deſſel— 
ben fertig, nämlich der große Molo bey dem alten Yazas 
rerh. Demfelben gegen über ift der Molo di S. Carlo, ' 
welcher denen auf der Rhede liegenden Schiffen, viele 
Deauemlichteit verfchafft: doch finden fich die meiften in 
Dem aroßen und Eleinen Canal ein, und in. dem erſten has 
ben bis 20 Kauffarthenfchiffe Platz. Die Kaiferinn Kos 
niginn Maria Therefia hat auch einen anfehnlichen Laza⸗ 
reto fporco 1769 erbauen laffen, welcher zur Aufnahm der 
Safe dienet, die mit der Peft angeftecket find, oder von 
amgehecften Drten kommen. : Die Stadt ift in große Auf; 
nahm gekommen, feitdem fie für einen Freyhafen erkla- 
ret, ihr auch alle dazu erforderliche Srenbeiten und Vors 
rechte ertheilet worden, fo daß allerley Arten von Waa— 
ten zu, Waſſer und Lande ohne alle Abgaben und Steuern 
tingeführet werden können. Es langen daher jahrlich von 
äten Schiffen über 500, und wenn nıan Feine und 
große zufammen rechnet, auf 6000 Sahrzeuge an, mel: 
he bier ihre Waaren ablegen, und dagegen andere, fo zu 
kande auf der Achfe auß den dftreichifchen Erblanden und 
aus Deuffchland gebracht werden, an Bord-nehmen. Die 
Handlungsboͤrſe, zählt jetzt (1770) Über 30 im großen 
bandelude Kaufmannshaͤuſer; e8 iſt auch 1767 eine Aſſe⸗ 
euranz = Öefellfchaft errichtet worden, welche einen Fonds 


von 300000 Fl. bat. An ber Nordweſtſeite der Stadt, 
top 
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wo ehebeffen Saljgruben waren, ift eine fchäne Vorſtadt 
angeleget, und dadurch die böfe Luft, welche ehemals von 
den Salzgruben entitanden, verbeffert worten. Ein Duay 
oder Mauer von Duaberfteinen, fchränft daß. Ufer des 
Meeres ein, fo daß die Fluch nicht mehr 3 bie 4 Fuß 
hoch ing Land tritt, mie ehedeffen. Man hat auch von 
2 itälienifchen Meilen ber das Waffer einer frifchen Quelle 
durch Röhren nach der Stadt geleitet. - Es find hier Dia. 
nufafturen und Sabrifen für Sammet, grobes Segeltuch, 
Scifffeile, Seife, Wachäferzen, Anker und andere Waas 
ren angelegt worden, und jährlich werden über 600000 
Bouteillen Roſſoli verfchicht. Der Schiffbau fängt an, 
beträchtlich zu werden. 1770 ift der Anfang mit einer 
Eleinen bewaffneten Marine gemacht worden. Diefe und 
andere Berbefferungen und gute Einrichtungen, haben 
den hiefigen Handel fchon wichtig gemacht. 1766 hatte 
in ben nächft vorhergehenden 3 Sjahren, die Ausfuhr jäbhr- 
lich 3,785643 Gulden, die Ausfuhr 2,599570 Gulden, 
das Tranfito 709385 Gulden, und der Nutzen des Gtraß 
fengewerbes, 3 Gulden vom Gentner, 1021194 Gulden, 
betragen, und feit dieſer Zeit- ift der Handel noch wicht 
ger geworden, wie aus den oben angeführten zu erfehem, 
Es fommen hier faft zwey Drittel der Producten von gamy 
alien, fonft aber. viele Waaren aus der Yevante, aus 
Hungarn und andern Ländern des Hauſes Deftreich am. 
Diefer Freyhafen ift für Venedig fehr fchädlich.-. Die 
Stadt ift der Siß eines Biſchofs, welcher unter dem &r 
bifchof zu Goͤrz ſteht, und den Titel eines Grafen von Eri 
führet. Bey der Domfirche find 12 Chorherren. Das 
Sefuiter Collegium, dazu 2 Kirchen gehoͤren, ift 16518 am 
gelegt worden. Außerdem find bier 6 Klöfter. Don ber 
Intendenza ift oben geredet werden. Lotharius, Renig 
in Italien, ‚hat diefe Stabt mit der umliegenden Lanb- 
fchaft, und der Münzgerechtigfeit, dem damaligen biefi- 
gen Bifehof Johann geichenfet; Bifchof Kohann II aber 
hat der Gemeine zu Trieft dag Gebieth über die Stabt für 
soo Marf verfauft. Nachmals ift fie dem Herzogthum 
Krain einverleibet, aber twieder Davon getrennet worden. 
In ber Gegend diefer Stadt wachſen fehr gute turipe 
Wein 
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Beine. Die Pandfirafe von Trieft nad) Senoſetſch im 

imern Krain, gehört über den fo genannten Baberk, wels 

he Gegend ı bis 2 Meilen lang ift, weder Erde noch 

Öras bar, fendern bloß aus felfichtem mit Steinen be— 

decttem Boden beftehet, In diefer Gegend wehet zuwei⸗ 
ben cin oftlicher Wind, melcher Buria genennet wird, mit _ 
folder Heftigfeit, daß man weder zu Fuß noch zu Pferd 
von Fieſt nach Senoſetſch, oder von Senoſelſch nach 
Frieft tommen fann. 

- 22, Profiecco, ein Dorf, welches wegen feines vortreff- 
lichen, angenehmen und fehr gefunden Weine, der auch 
Reinfall genennet wird, berühmt ift. Hier fol das alte 
Purinum geftanden haben, 

3. Contavel, ein Marft auf einem Berg am Golfo 

BR Triefig, | 

4.8 berg, ein Markt. 

Die Stadt 5, Veit am Pflaum Bekar, 
ital, te, latein. Flumen ſ. Viti, auch Vitopolis, liegt 

igentlich m Dalmatien, und zwar im alten Japydien, an 

einem Bufen des adriatifchen Meeres, welcher il Golfo di 
Catuero, Sinus Flanaticus "und Polenus, genennet wird, 
amd in tweichen fich hier der Fluß Fiumara oder Reka er 
gieft. Sie liegt im Thal in einer fchmalen Ebene, die 
gute Weine, eigen und andere Früchte trägt. Die 

Bradt ift volfreich, enthält eine Collegiatfirche, ein 1627 
angelegtes Jeſuiter Collegium, denen die Herrfchaft Ca> 

fun zugehörer, und 2 Klöfter; außerhalb aber ficht noch 

ein Kiofter am Meer. Die hiefige Zuckerfiederen , verſie⸗ 
te die Sftreichifchen Länder mit Zucer, und gehört der 
arer Compagnie. Den biefigen Freyhafen machet 
Fiumara. Aus demſelben werden viele Güter und 

Paaren ausgeführet, davon ein anfehnlicher Theil aus 

ee koͤmmt, zu deffen bequemern Herzuführung Kai« 
= Karl VI von bier nach Earlftadt in Croatien, eine fofts 

bare. Landftraße hat anlegen laffen. Dieſe iſt 65000 

- Schritte lang, und zum Behuf derfelben find Berge ab» 

getragen und Felfen nefprenget, und dadurch tiefe Thäler 

and Abgründe ausgefüllet worden» Der Berg Perfch im | 

Hungariſchen Dalmatien, ift in einer Lange von 400 als 

| ern 
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tern gefprenget, und dadurch ein Weg über die Alpen 
‚ bon 12 Stunden eröffnet worben, der an beyden Geiten 
hohe ſteinerne Wände hat, und auf ıı Klaftern breit ift, 
Die von gebackenen Steinen gemauerten Brücen, dur 
welche die Selfen an,einander gehängt find, berdienen micht 
weniger Bermunderung. Es find dergleichen infonderheit 
über den Berg Gungari in einer Länge von 197 Klaftern 
geführet worden. Mit Zurichtung diefer merkwuͤrdigen 
Straße ift 1726 der Anfang gemacht worden. Auf ders 
felben können nun die Waaren mit großer Bequemlichkeit 
zwifchen S. Veit amPflaum und Carlſtadt gefahren wer⸗ 
den ; am leßtern Dre aber fommen fie auf den Fluß Eulp, 
aus diefem in die Gau, und alsdann in bie Donau, 
Sonſt findet man zu S. Veit am Pflaum eine Zuckerfas 
brit und ne Wachebleihe. Die Stadt ift frey vom 
Steuern und Kontributionen. Ehedeſſen ift fie dem Dem 
pay Krain einverleibet gewefen,, und hat mit bemfel. 
en alle Auflagen getragen; ift aber fchon 1648 von 
frainifchen Landfchaft nicht mehr für ein Mitglied erk 
worden. Es regieret fie und ihr Gebieth ein bon dem 
Zandesfürften ernannter Hauptmann, welcher der aut 
denza zu Trieſt unterworfen ift, und auf dem Sch 
wohnet. 
D. Die Kerrfchaft Bufari, welche an Co 
tien gränzet, und durch den Kulpafluß von Krain- 
abgefondert wird. Sie gehörte dem Grafen, Zrinis 
- Als aber diefer eine Verſchwoͤrung anfpann, und datk 
über 1671 den Kopf verlor, ward fie eingezogen, und 
kam endlich an die wienerifche Stadtbanf, von wel⸗ 
cher fie ver Hofcommerzrath 1767 für 300000 Fl. er⸗ 
Faufte, und diefen Sändern einverleibte. Sie wird 
burd) einen Kentmeifter regieret, der unter der In— 
tendenza fteht. Die Karolinerftraße geht von Fiu— 
me durch diefe Herrfchaft in einer Jänge von 10 deut= 
. fhen Meilen bis Bufilova, oder Wofilie, den erſten 
Ort in Croatien, und von da weiter bis Karlitadt. 
Weif 
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Beil die tuͤrkiſchen Räuber diefe Straße bisweilen 
ünfiher machen: fo reifen bie Kaufleute in Ka— 
tamanen, Die Say und der KAulpafluß find 
gunmehr auf Koften der Commerzcaffe fchiffbar ge- 
macht und Dadurch ift der Handel fehr erleichtert und 
dermehret worden. Weber dieſe Herrfchaft, iff 
jwiſchen den Staͤnden des Koͤnigreichs Troatlen, die 
ſie in Contributionsſachen zu Croatien ziehen wol- 
fen, und dem Commerzrath ein noch unausgemac)« 
ter Streit entftanden. Ich babe fie im erften Theil 
der Erdbefchreibung ©. 1494 der fechiten Ausgabe, 
zudembungarifchen Dalmatien gerechnet, weil mir ihr 
neueiter Juftand damals noch nicht bekannt war: hier 
aberbefthreibe ich fie noch ein mal u. befler. Sie enthaͤlt 

1. Bukari, oder Buccaei, bie Hauptſtadt, die an ei: 
nem Heinen Meerbufen liegt, in welchem fie ihsen Hafen 
bat. Cie fl mie Mauern umgeben, und bat hinter der 
Kirche ein Schloß, 

2, Buccarina, ein geringer Ort, an eben demfelben 
Meerbufen, an welchem Buccari liegt, und dieſer Stadf 
gegen über, mit einem Hafen. 

4. Porto»Xe, Portus regius, ein Ort mit einem Ha⸗ 
fen, den Kaifer Karl VI in guten Stand feßen laffen. Er 
IE beum Eingang des Eleinen Meerbufens, an welchem 
Bufari liest, und bat außer dem alten Schloß, noch ein 
groß Schloß. Auf den hieſigen Werften werden oft Fre 
und beitänbig viele andere Schiffe gebauet, Der 
ge Wein ift — 

©4. Sucine, 

5. Bellofelo, Lnen angelegte mit Griechen benölferte 

d. Wercobal, | Eolonien ander Korolinerffraße, 

7. Raunagora, 1 

8. Ponte» Suffiza, wo eine anfehntiche Glashuͤtte gn- 

A gt worden, die ihre Waaren über Buccari nach des 
kp um fchicket 
Q. Verbofco, ander Graͤnze von Croatien, 6 Meilen 
von A 
3CT.52. Ga ıo. Ter⸗ 
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10). Terfät, Int, Teradtum, ein Schloß, welches 


ſtarke Viertelitunde vom Fiume jenfeits der Fiumara ai 
einem Felfen liegt. Eben daſelbſt iſt auch ein Franciſca— 
ner Klojter, bey welchem eine berühmte Kapelle der Ma— 
rin von Loreto ift, an deren Ort die Caſa fanta, ober das 
Haus der heil, Jungfrau Maria, 3 Jahre, 7 Monate 
und 4 Tage geftanden baben foll, ebe es 1294 von den 
. Engeln nach Yoreto in Italien gebracht worden, . Zwis 
fchen dem Schloß umd Klofter find einige Haufer, welche 

für einen Markt gebalten werben. Ak 
Anmerk. Il Golfo di Carnero if fiſchrelch; ee 














teifft man darinnen einen glich an, welder Batto genennet 
und zu einer ſtarken Größe anwachſt. Seine Haut wied als eime 
Art von Ehagrin zur Webersiehung dee Rutterale von Uhren 
&en, Sehröhren und dergleichen, gebrauchet. 3 nt en 
Bufen, in der Gegend von Porto RE, finden ſich in der dee 
Steine, die eine Art von braunem Marınor find, in weldien, wenn 
‚ man fle mitfchweren Haͤmmern gerbricht, hin und wieder le 
Muscheln gefunden werden, welche glatt, braun, und den 
Bernen an Größe und Geſtalt Ahnlicer find, als diejenigen, m 
man am Strand in der Mark Ancona Im Kirchenftaat findet 
.E, Ein Stüc von Dalmatien, naͤmlich 

ı) Die Gtadt Zengh oder Sengb, mit dem Daziz ge 
börigen Gebieth. Die Stadt liegt auf ſteilen 
fen. Der Hafen iſt febr gut. Es wird bier ein ſta 
Handel getrieben, vornehmlich mit Salz, Getraideim 
Holz zum Brennen und zum Schiffbau. Die Stade ia 
zwar ihren eigenen Ratb, ftebt aber unter dem Stade 
bauptmann, welcher der Intendenza unterworfen iſt 
wohnet bier auch einiger Adel. ſ. Erdbefchreibun 
©. 1495 der fechiten Auflage. 

2) Die Stadt Earlobago mit ihrem Bebierh. 
einen vortrefflichen Hafen und treibt ſtarken Hander 
taglich anfebnlicher wird. Die Intendenza laßt fiet 
einen Stadtbauptmann regieren. 
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II, Ober⸗Oeſtreich, 
| oder a 7 
die gefuͤrſtete Grafihaft Tyrol, 


$. I | 
GMNe gefürftete Grafſchaft Tyrol gränzer gegen Nor⸗ 
den an Bayern, gegen Often an Salzburg und 
Kaͤrnthen gegen Süden an die Republik Venedig, 
gege Auch an die Republik Venedig, an das 
Graubuͤndner Land, an die vorarlbergiſchen Herr- 
ſchaften, und an den ſchwaͤbiſchen Kreis. Ich nehme 
aber hier den Namen Tyrol in der engſten Bedeutung, 
und ſondere das weltliche Gebieth der Biſchoͤfe zu Tri⸗ 
ent und Brixen, und dasjenige, was dem deutſchen 
Orden und dem fürftlich »Dietrichfteinifchen Haus in 
Tyrol gehöre, Davon ab, weil ic) von diefen Stän- 
den des öftreichifchen Kreifes unten befonders handeln 
werde. 
$. 2. Bon Tyrol haben Lazius, Ygl in Volder⸗ 
thurn, Burgklehner und Gumpp, nach einander 
Charten gezeichnet und herausgegeben; deren ſich 
Jaillot, Nolin, von Wirt, Valk Homann, 
Saillien, Boudet, und andere, welche in neuern 
Zeiten Charten von Tyrol ans Sicht geſtellet, vortheile 
haft bebienet haben. Die bomannıfche iſt im At⸗ 
fas von Deutſchland die 38ſte. Alle diefe Charten 
find fehler» und mangelhaft, und in Anfehung des 
Südlichen Theils von Tprof, taugen fie faft gar nichts, 
von weldhem aber des Herrn Joſeph von Spergs 
3. 3 vor⸗ 
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vortrefflihe Charte 1762 auf 4 Bogen erfchienen ift, 
Einer von den erheblichen Fehlern der gemeinen Ehar- 
ten ift, daß fie das weltliche Gebieth der Bifchöfe zu 
Trient und Briren von ihren Dioͤceſen nicht unter: 
ſcheiden. 
$ 3. Tyrol iſt voll von Gebirgen, und hat daher 
lauter.enge Paäfje und Wege, fo daß man einen ein: 
dringenden Feind nicht nur durch Schießgewehr, fon- 
dern auch durd) große Steine, die man von den Bergen 
berabrollet, abhalten kann, Die Berge erheben fid) 
am meiften gegen die Mitte des Landes, wofelbft eheils 
unterfchiedene Serner (in Helverien Glaͤtſcher ge- 
nannt,) oder ungeheure und ewige Eishaufen und Fel⸗ 
der find, welche von den nächftgelegenen Dertern be 
nannt werden, als ver Hurgler, Sendter, Schnal⸗ 
fer, Rosner, Tauferer, u a, m, und die Quellen 
vieler Fluͤſſe abgeben, theils dev Brenner, mons py- 
renzus, welches hohe Gebirge zwiſchen Inſpruck und 
Störzing liegt, von dem Zoll $ueg anfängt, und über 
welches bie Landſtraße bey 4 Stunden lang geht, E⸗ 
find aber die tyrofifchen Berge entweder bis An bit 
hoͤchſten mit Schnee bedeckten Gipfelfruchtbar, fo daß 
‚man nicht nur die ſchoͤnſten Wälder, in welchen es mark 
cherlen Wildpret giebt, fordern auch große und güte 
Getraidefelder erblicket; oder, wo fieöde ind, da giebt 
es mebrentheils Bergwerke oder vortrefflichen Mar: 
mor von allerhand Farben, Das Getraide Fömmte an 
‚vielen, ja an den meiften Orten gut fort, vornehmlich 
im Vinſtgau, Störzinger Diftriet und Puſterthal. 
Die Trüffeln find haufig, und von fehr gurem Ge 
ſchmack. An den Hügeln, wachfen alle Arten der edlen 
Früchte, weiche Italien hervorbringt, als Citronen 
2" FE Re Poms 
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Pomeranzen, Limonen, Granatäpfel, edle Pignolen, 
Duiten, Mandeln, Azarolen, auch fleine Wälder von 
Kaltanienbäumen, und ſchoͤne Weine. In der Araz 
mer Gegend bey Inſpruck, und im Elzthal waͤchſt viel 
Flachs; im Achenthal wächft er auch recht gut, aber 

nicht in der Menge. Im Puſterthaliſt ſehr gute Horn: 
viehzucht, und im Vinſtgau iſt gute Pferdezucht. Un: 
ter den wilden Thieren giebt es Gemſen, Steinboͤcke, 
er (gemeiniglich, aber irrig, mures 

ii) auch eine gewiſſe Art Hühner, welche Schnee: 
genennet werden, und ganz weiß find. Auser— 

ieſene Kräuter find überall zu finden. Es giebt auch 
ächte Steine, als Granate, Kubine, 

Amethite, Smaragde, auch eine Art Diamanten; 
imgleichen Agathe, Ga:neole, Chalcedonier, Malahi⸗ 
ten,ac, Auſ dem Brenner giebrs ein warmes Bad; 
andere beilfame Bäder find haufig, als im Gellrain, 
im Belderthal, nahe bey Inſpruck, im Thal Uelten, 
nabe bey Meran, zu Antholz und Serten im Pufter: 

chal, in Prap,zu Maiftatt, zu Agums, in Martel, und 

an der im Vinftgau, und an andern Orten, 

( Brummen zu Brutz oder $adis, im vbern 

Snnebal, bey Trafp, zuRabi auf dem Nonsberg, zu 

E auf dem Sulz, ıc. Bey Hall ift ein ergiebiges 

erf, Die übrigen wichrigften Bergwerke 

Schwatz, im Gericht Kitzbuͤhel, und Raten: 

‚zu Aren im Pufterthal, bey Glaufen, auf dem 
en eberg bey Sterzingen, zu Uemſt und Naſſareit, 
zu Prat, Perſen, in Primdr, u. ſ. w. Sie haben Sil: 

ber, Kupfer, Bley, Quecfilber, Eiſen, allerhand 

Schwefelarten, Vitriol, Galmey, Alaun, und die 

ſchoͤnſten Bergfarben. Das Zell im Zillerthal ift auch 

Gg 3 ein 
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ein Goldbergwerk, aber nicht reich. Das tnrofifche 
Kupfer ift fehr geſchmeidig. Es find aud) im Lande 
Meflinghütten, Dratmühlen und viele Eifenhämmer 

borhanden. | 
Die vornehmften Slüffe find: 1) der Ihn, oder 
"Inn, (Oenus, -Enus,) welcher beym Juͤlierberg im 
Gotteshausbund entfpringt, aus der Fünfterorüng zu 
Tyrol koͤmmt, durch Ober- und Unter: Sinnebal geht, 
und aus Tyrol in Bayern tritt, wofelbft er ben Paffau 
‚ in die Donan fällt. Er nimmt eine Menge Fleiner 
Flüffe auf, unter welchen die Sill, lat. Sila, ift, welche 
im Bisthum Briren dieffeits des Brenners, entitebt, 
Goldförner führer, tund bey Inſpruck fich in den Inn 
ergießt. 2) Die Etſch, Athefis, Atrianus, ifal, 
Adige, entfpringt bey einem feinen Dorf, am Reſchen 
genannt, geht durch 3 Seen, durch ganz Vintſchau gen 
Meran, nimmt unter Botzen denFluß Eyſack, (Atagis, 
Häarcus, Itargus, Eyfaccus,) auf, welcher auf dem 
DBrennerentiteht,u, ben Briren die Ryenz, far.Byr- 
hus oder Byrra, zu fihnime, wird alsdann fhiffbar, er: 
gießt fich durch das Bisthum Trient, und durch das 
bieth der Rep. Venedig, und faͤllt endlich bey Brundoe⸗ 
fo ins adriatiſche Meer. 3) DerLech, (Lyeus, Lechus,) 
hat feinen Urſprung auf dem Tannberg, läuft auf ty 
rolifchem Grund ı2 Stunden durdy die Herrfchaft 
Ehrenberg, machet alsdann die Gränze zwiſchen dem 
fchroäbifchen und banerifchen Kreis, und fällt unterhalb 
Donauwerth, bey dem Frauenflofter Schennersttd, 
in die Donau, 4) Die Drau, Dravos, entſteht unge: 
fähr eine halbe Stunde ber Innychen, in der Herr 
fchafe Welfperg, im Pufterthal, nimmt ben $ienz Die et 
was größere Pfel, (Infula,) auf, und geht aus Tyro 
in Kaͤrnthen. 5) Die fer, (Ilara,) welche in der Herr 
ſchaf 
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tritt bald in Bayern ein. 6) Die Sarca, koͤmmt 
Yom Gebirge Campei, durchſtroͤmet das ThalRanve- 
na, Judiciarien und die Grafjchaft Arco, und ergießt 
fih) bey Tarbole in den Gardſee, koͤmmt bey Pefchiera 
unter dem Mamen Mincio wieder heraus, gehet 
nah Mantua, und endlich in den Po, 7) Die 
Drenta, (Meduacus major,) entfteht inder Herrfchaft 
Ealdenag nahe an dem dortigen See, und gehtdurd) 
das Ihal Balfugan nad) Padua, u. f.w, Von dem 
Osröfee, Lago di Garda, Lacus Benacus, gehöret 
nur ein Fleiner Iheil zu Tyrol. Die Sardenen und 
Earpioni, welche man darinnen fängt, werden fehr geg 
ſchaͤtzet. Es giebt noch andere Landſeen hiefelbft, als, 
zußaldonas, Toblin, Caltarn, Molven, im Leder— 
hal, zu Aiterwang, im Achenthal, und auf der Mal: 
ferbeide, in welchen 3 legtern eine fonderbare Art von 
Fllen gefangen wird, welche man Renken nenner, 
und bie ein fehr weißes und zartes Fleiſch haben. 
6.4. Sn diefem fande find 12 Städte und viele 
Marfifleden, : Die tnrolifche Sandtafelsoder fand: 
harte, weldye Matthias Burgflehner 1629 auf 12 
Dogen ans Licht geftellet hat, giebt an, 142 Herr: 
Ichaften, Gerichts - und Hofmärfte, 2 hohe Stifter, 
ar Städte, ıı Märfte, (das ift, mit Marktfreyhei— 
en und eigenen Bürgermeiftern verfehene Derter,) 
 deuticd)e Däufer, famme ber $andeommentburen, 
48 Klöfter, 207 Pfarren, 1230 Kirchen, 355 Schlöf- 
er ımd Siße, 894 Dörfer, 15 Flüffe, 29 angebaute 
und bewohnte Thäler. Das gemeine Volk bat, auf 
fer der Nahrung, welche Die Bergwerke, das Salzwe— 
‚fen, der Holzhandel nad) Venedig, und der Seiden— 
bau geben, nicht viel zu verdienen; daher ein guter 
"994 Theil 
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Theil bdeffelben außerhalb Landes durch Handlung 
und Arbeit feine Nahrung ſuchet. Manns⸗ und Frau⸗ 
ensperſonen tragen Huͤte von allerley Farben. | 

Mit den Landjtänden bat es nicht ganz dieſel⸗ 
bige Bewandniß, wie in den übrigen Öftreichiichen 
* $ändern; denn es machen in Tyrol die Bauern den 
gierten Janditand aus, ' Das fand hät aud) vor den 
übrigen öftreichifchen Laͤndern feine befondern alten 
Dorrechte und Freyheiten, in deren Beſitz es noch iſt, 
und zu weldyen vornehmlich geböret, daß der Landes⸗ 
herr ohne der Stände Bewilligung feine neue Anlagen 
ausſchreiben noch fordern kann: er ftellee auch, fooft 
dergleichen von den Ständen bemilliget werden, einen 
Revers aus, vaß es den Sandesfreyheiten unſchaͤdlich 
feyn fol. Das landfchaftliche Collegium befteht 
aus dem Sandeshauptmann, aus den 4 Verordneten 
aus dem Praͤlatenſtand, welche find die Pröbite zu 
Grieß, Neuftife und Wiltau, der Abt zu Stambs, 
und die Pröbfte zu S. Michael, S. Joͤrgenberg, und 
Mariäberg, aus ben 4 Verordneten aus dem Ritter: 
ftand, den Verordneten vonden Städten Meran, Be 
jen, Inſpruck, Hal, Sterzing; und aus den Abge— 
ordnefen aus. den Gerichten und vom Bauernſtand 
aus den 6 Vierten. Die Hochftifte Trient und 
Brixen, nebft den Domfapiteln, find bey diefer Lan 
beshauptmannfchaft confoͤderiret. Es ift auch ein 
Über ⸗Einnehmeramt der Landſchaft und eine 
landſchaftl. Kanzley vorhanden. 

6. 5. Die Einwohner find der roͤmiſch ‚Eachos 
lifcben Kirche zugethan. Zu Inſpruck ifteine Uni⸗ 
verſitaͤt. 

9. 6. Tyrol war ehemals ein Theil von Rhaͤtia; 
| | im 
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Jahrhundert aber kam es größ tentheils an die 
jezu Bayern, und wurde nachmals zu Noricum 
15 über den füdlichen Theil aber breiteten zu 
Zeit Die Songobarden ihre Herrfchaft aus. 
| he Gebieth der Bifhöfe zu Trient und 
Iwar wor Alters weit größer, als esjeßt iſt. 
gelben waren bier unterfchiedene Graf: und 
und die machtigſten Grafen und Her— 

e DE Grafen zu Tyrol, Goͤrz, Eppan, Uel- 
en, und ie Herrenvon Caftelbarco und Arco oder 
— N 2 * sfällen und wenn die gemeine Sicher⸗ 
etes er ſtunden fie unter der Oberaufſicht der 
Jerje joge jr zahern: uͤbrigens aber waren ihre Guͤter 
heils Reichslehn, theils freyes Eigenthum. Die 
Bet afen von Andechs und nachmaligen 
2% —* "in Streich oder Iſteien, beſaßen die 
cch, und noch mehrere Güter im Gebirge 
undant der ef, wo die Stade Meran liegt. Als fie 
nun n Tod Eonrabs, des legten Grafen von 
de den Titel eines Herzogs in Dalmatien 
herzoglichen Titel durch Verleihung 
seit bericht erlangten ,. nenneten fie ſich Her: 
ie tan, obgleich ihre Sande meiftentheils in 
yern, ver heutigen Oberpfalz, in Franfen, Vogt: 
>in Iſtreich zerfireuer lagen. Berthold HI 
£ der erſte, welcher ven berzoglichen Titel führete: 
Is deſſelben Enfel Otto N im Jahr 1248 ohne männ- 
pe Erben farb, und deſſelben Laͤnder vertheilet wur: 
kamen diejenigen Stuͤcke, welche im Gebirge 
I. an den Grafen Albrecht von Tyrol, Diefe 
| ur von Tyrol find vermuthlich einerley Herkunft 
ee Görzr ihr Geſchlechtregiſter aber 
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iſt noch nicht im Richtigkeit gebracht. Graf Albrecht 
ftarbı253, und Tyrol befamen feine Schwiegerfjöhne 
Meinhard III, Graf zu Görz, der Adelheid Gemahl, 
und Gebhard, Graf zu Hirfchfeld, der Elifaberh Ge- 
mahl, welcher lestere aber den Titel eines Grafen zu 
Tyrol nicht führete, aud) 1284 fein gegen Bayern 
und Schwaben befegenes Antheil an den erſtern, für 
4000 Mark Silbers überließ. Meinhards II Söhne, 
Meinhard IV und Albrecht II, theileren fich 1271 alte, 
daß jener und feine Nachkommen die ganze Graf: 
fchaft Tyrol, diefer aber und feine Nachkommen 
die Grafſchaft Görz befamen. Meinharden IV 
madete K. Rudolph I im Jahr 1286 zum Fuͤrſten, 
und ertheilete ihm auch das Herzogtbum Kaͤrnthen. 
Bon feinem Sohn Heinrich Fam die gefürftere Gra— 
ſchaft auf dejjen Tochter Margaretha, mit dem 
Zunamen Maultaſch, welche 1362, nach dem Ted 
ihres Sohnes Meinhard, Tyrol nebſt den Anfprüchen 
auf Görz, ihren Oheimen, den öjtreichifchen Herſe— 
gen und Gebrridern Rudolph, Albrecht und Seopold, 
vermachete, welches Vermaͤchtniß K. Karl IV m 
Jahr 1364 beftätigte. Es wurde zwar daſſelbe von 
den Herzogen zu Bayern angefochten, foldyer Ste 
aber 1369 durch einen zu Schärdingen errichteten Bu 
‚trag beygeleget,in welchem das Haus Bayern fürfeine 
Anfprüce 116000 Goldgulden nahm. Nach ver It 
bat Tyrol mandymal eigene Fürften aus dem oͤſtreich 
chen Haus befommen, von welchen der legtere, Ei: 
gismund Franz, 1665 ftarb, worauf Kaifer Leopold 
Die Huldigung zu Inſpruck perfönlic) annahm. 
97. Man weiß nicht gewiß, wenn die Erzher: 
zoge von Deftreich fich den Titel eines gefürtterer 
' Bräfer 
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Grafen von Tyrol beyzulegen angefangen Baben, 
Vor Kaifer Marimilian koͤmmt fehr felten ein anderer, 
als der gräfliche Titel, vor. Diefer Kaifer ſchrieb fich 
in einigen Urfunden einen gefürfteren Grafen. Die 
fslgenden Erzherzoge von Deftreich bis auf Kaiſer 
Karln vr, und diefen mitgerechnet, haben fid) bald 
gefürftte Grafen ‚ bald nur Grafen von Tyrol 
genennt, Das Wapen diefer gefürftetert Grafſchaft 
ÜfAngotgerApter | im filbernen Feld, 

Das Erbland⸗Hofmeiſteramt haben bie 
Grofen von Trap; das Kıbland ; Römmereramt 
famısasandie Freyherren von Cleß; das Erbland⸗ 
Merſchallamt befigen die Fürften von Trautſon; 
dassEirbland + Stallmeifter sund Erbland⸗ Vor⸗ 
fchneideramt , die Grafen von Wolfenftein; das 
SEbland⸗Mundſchenkenamt das gräflich- fpaurf- 

Fe Haus; das Krbland s Truchfeffenamt die 
Grafen von Künigl; das Erbland⸗Jaͤgermeiſter⸗ 
amit die Grafen Fieger ; das Erbland⸗Silberkaͤm⸗ 
mereramt die Grafen von Brandis; das Erbland⸗ 
-Rüchelmeifter ; und» Erbland⸗ Staͤbelmeiſter⸗ 
amrdasgräflid) -welfpergifche Haus. Das Erbland- 

ifterame iſt vorlängft aufgehoben worben. 

89. Die hohen landesfürjtlichen Collegia 
—— ſind zu Inſpruck. Zur Unterhaltung des 
Aieqasſtaats des oͤſtreichiſchen Hauſes trägt es jaͤhr⸗ 
h ungefähr 80000 Fl. ben. Es wird zu Folge ſei— 
ner Freyheiten ohne Noch mit einquartirten Truppen 
nicht beleget. Die Stände haben in dem letzten baye— 
rifchen Krieg zu des Sandes gemeinen Sicherheit 
ein eigenes Regiment auf regelmäßigen Fuß errich- 
"tet, welches das tyroliſche Land- und Feldregiment 
heiße, 
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heiß, und von welchem die Hälfte zu Kriegszeiten 
m Feld dienet. | 

| U — ** 

Die gefuͤrſtete Grafſchaft Tyrol beſteht aus 6 un: 
eigentlich ſogenannten Vierteln. 


I: Aus dem Viertel Unter: Innthal. 
Anmer?. Das Innthal, welches der Fuß Inn durchſtrömet, 
und von der Rünıterm.ng bis and Ende der Herrſchaft Kufitein ouf 
25 Melten long iſt wird in das obere und untere abgetheiler. S 
iſt init Holz, Sals. Ers, Wildpret und fihdaen Quellen reichtie 
verfeben, und enthält ı7 Hrreichaften und G:richte, 27 Klöſter, 9 

farren, über 60 Schlöff:r und Burgſtelen, und ungıfdpe 320 Doͤr⸗ 
e und Weller. 
In dem untern Innthal find 
1. Folgende Staͤdte: 

1) Inſpruck, oder Ynsbrugg, Oenipons, oder Oenl- 
pontum, die Hauptſtadt des ganzen Landes, liegt am Fluf 
Inn, und iſt zwar innerhalb der Mauern und Thore 
nicht groß, bat aber große Voritäbte, welche mit neume 
diſchen und anfehniichen Pallaiten und Wohnungen be 
bauet find, auch ſchoͤne Kirchen und Klöfter. Sie iſt der 
Gig der ober öftreichifchen Reprafentation und Hofkam 
imer, des Judicii Reviforii der ober = und porder = oͤſtreich 
fihen Lande, und der Regierung oder Juſtitzſtelle. Die de 
tefte Refidenz, welche die Pandesfürften biefelbft gebahr Ba- 
ben, iſt das Gebaͤude der obersöftreichifiben Hoffammen, 
welchem ein Erfer ift, der ein Fleines Dicht uber 
Dach bat, welches gemeiniglich das goldene Dach der 
wird, und den Herzog Sriderich IV zum Erbauer bat. | 
dem Hofgarten iſt unter manchen fchönen metallenen Bülb- 
faulen infonderheit diejenige ihrer Kunft wegen merfiwäg- 
dig, welche den Erzberzog Leopold zu Pferd — 







allein auf des zum Sprung gerichteten Pferdes Hint 
fen ruhet. Mitten in der Hof: oder Francifcanerfirche, roel- 
che K. Ferdinand I erbauer hat, findet man einpracbtiges 
Dentmaal, welches von diefem Kaifer, eben dem 8. Maris 
milion I zu Ehren, errichtet worden. Dben auf demſelben 
ftellet eine metallene Bildfaule denfelben Eniend, und mit 
4 Fleinern metallenen Bildern, welche Tugenden abbilden, 
umgeben 
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umgeben vor; an dem Denfmaal ſelbſt aber find, in erha⸗ 
bener Arbeit von weiten Marmor, die Thaten ded Kaiferd 
ausgedruͤckes. Hiernaͤchſt finder man in dem mittlern Gang 
der Kirche in 2 Reihen 28 metallene Bildſaulen, welche 
die ——— Mannsgroͤße uͤberſteigen, und koͤnigl. und 
Hirt. Nanns⸗ und Frauensperſonen, inſonderheit aus dem 
treichiſchen Haus vorſtellen; und auf dem Geſimſe des 
Ewoͤldien Ganges, welcher das Chor pon dem Schiff der’ 
Kirht abſondert; fEchen 23 Hleinere Bildfäulen von Me: 
tal. In der fogenannten filbernen Kapelle, welche bey 
diejer Kirche iſt, und von den filbernen Tafeln, die indem 
Altar eben, den Namen bat, find Erzherzogs Ferdinand I 
Ad feiner Gemahlinn (denn fie wird in der Inſchrift aus: 
Flich Conjux claritlima genannt,) Philippina Welfe- 
Finn Srabmaale. In dem Eoftbaren Choraltar der fehr 
Ihönen Pfarrkirche iſt das berühmte Bild Marinhulfe zu 
en, welches Erzherzog Leopold, als er noch Bifchof zu 
traßburg und Paſſau war, aus ber Churfuͤrſtl. Kunt- 
kammer zu Dresden nach Paffau, und nachmals deffelben 
Geb bierber gebracht bat. Es ift mit den Bildern der 
a Serzoae Karl V von Lothringen, welche von 
in Ihrer Geburtsgroße ausgearbeitet find, und mit 
Dem goldenen Bild, welches die K. K. Maria Therefia 
1741 ach ihrer Entbindung von dem Erzherzog Joſeph, 
elben Geburtsgroͤße, hieher geſchenket bat, wie auch 
Mit andern Eoftbaren Opfern umgeben. Nach der Mitte 
ded ı5ten Jahrhunderts find die Jeſuiten bier eingeführet 
worden. K.Reopold hat 1672 die Univerfitat errichtet, wel⸗ 
@eCzfareo- Leopoldina genennet wird, und 1745 von der 
Herinn Röniginn Maria Therefia mit dem Büchervet- 
, welcher ebedeffen auf dem Schoß Ambras verwah— 
worden, nachmald aber mit Bücbern aus dem kaiſerl. 
Aherſaal zu Wien befchenter worden. DVermöge ihrer 
Statuten, kann kein Jeſuit zum Rector deffelben ermablet 
werden. Es giebt auch hieſelbſt unterfchiedene Kloͤſter, 
unter welchen 3 Srauenflöfter find. Zum Gedaͤchtniß 
es 1765 hieſelbſt verfforbenen Kaifers Franz des erften, 
bat deffelben Gemahlinn, Die Katferinn Königinn Maria 
Thereſia, in eben demſelben Jahr allbier ein koͤniglich— 


welt? 
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weltliches Franleinitift von einer-Dechantinn, Inter-De 
chantinn, und 10 Dames, deren jede ihre Ahnen, fo wie 
die Johanniterritter beweifen muß, gefliftet, und daſſel— 
be mit fo anfehnlichen Vorzuͤgen begnadiget, daß demfel- 
. ben auch königliche Prinzeflinnen aus dem durchl. Erz: 

haus vorftehen koͤnnen. Es ſtehet unter feiner Gerichts 
barfeit, als welcher Die biefige Eaiferlich - Eönigliche Reſi— 
denz felbft untergeben iſt. Der fogenannte alte Hof if 
pon Marimilten I erbauet worden; der neue auf Dem 
Rennplatz iſt 1727 abgebrannt, Die Regierung und dag 
landfchaftliche Haus find treffliche Bebaude, das Dpern- 
haus, die große Reitfihule, und das Zeughaus inder Kohl⸗ 
ftadt, find auch wohlgebauet. 

Inſpruck war bis 1234nur ein Markt; wurde aber 
in dieſem Jahr vor dem Herzog zu Meran, Otto I, mit 
Stadtgerechtigkeiten und Privilegien begnadiget, 

2) all, Hala ad Oenum, eine artige Stadt am Inn, 
melche 1303 Stadtpripilegien. erhalten bat. Gie hat 2 
große eiferne Salzpfannen, eine ſchoͤne Münze, welche 
durch Waffer getrieben wird, eine Pfarrkirche, ein Jeſuiter 
Collegium und Symnafium, ein Srancifianer und Klarif: 
fer Nonnenkloſter. Das fogenannte königliche Stift, mel 
ches von Kaiſers Ferdinandg I drey Töchtern errichtet wor: 
den, iſt ſehr anſehnlich. Die Stiftsdamen find auf Die Art 
gekleidet, wie damals das adeliche Frauienzimmer in Tray 
- erfleidern gegangen iff, und tragen fpisige Hüte. Die 
Stadt treibt auf dem Innſtrom guten Handelnach Wien, 

Anmerk. Eine Meile von diefer Stadt Iff In einem hoben Gebirge 
ein wichtiges Salzbergwerk, aus weltem das Salz in großen 
Gteinen gebauen wird, die man, weil fie viel tinreines mit ſich 
übten, in Gruben durdy eingeleitetes- fühed Waller ermeidher, 
Dieſes Waffer aber wird, wenn es einig: Monate in den Gruben 
netanden bat, undfalsig geworden ft, in hölzernen Gandlennaxb 
Hall geleitet, und daſelbſt in 2 großen eifernen Pfannen weil ge» 


kochet. Es fol der landesfürſtllden Kammer, nach Abzug aUer 
Unkoſten, jaährlich 200000 Kthfe, einbringen. 


2. ‚Folgende Nerrfchaften: 


— 


) Die Gerrfchaft Kitzbichl, welche 6 Meilen lang if, 
und 157 Dörfer und Weiler begreift, die inlb fogenannte 


Vierthel abgerheiler find. In derfelben ift gute Viebzucht 
Sie geböret einem Grafen von Lamberg. Der Hauptort it 
 Rsobi 
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Kinbichl; Hzdicollis, ein Stadtshen, welches ſchon 
w27 Stadtrecht erhalten bat. 

2) Die Berrſchaft Ruffffein, deren Hauptort iſt 

Rufffrein, ein kleines befeftigted Stadtchen, am Sinn, 
aufderbayerifchen Graͤnze, über welchem auf einem fteilen 
Felienein Schloß liegt, welches eine der beften Bergfeftun- 
genit. Die Werker befteben inwendig aus Gafematten, 
und ind weils aus Iebendigem Felfen gehauen, theils 

von Iufiteire erbauet. ' 

J) Dieherrfchaft Ratenberg, deren Hauptort iff 

Rarenberg, eine fefte Stadt und Schloß am nn, 
beviweldher ein ergiebiges Kupfer : und Silberbergwerf iff. 
Zu Britleck, am Inn, ift ein großes Schmelzhuͤttenwerk, 
am Achenesin eine Meßingfabrik, und zu Kranzach eine 
Dath⸗ und Nadelfabrif. 

4) Mänfter, ein Hofmarft., 

5) Das Sillertbal, Vallis Cilırina, melches aber mit 
der falzburaifchen Gerichtsbarkeit fehr vermifcher iſt. Zu 
Sigen find gute Eifenbutten. 

6) Dieverrfchaft Rotenburg, welche die Grafen von 
Sannenberabefigen. Zu derfelben gehöret das Achentbal, 
meldhes einen See enthalt, der über eine Meile lang ift, 
md darinnen man den vortrefflichen Fiſch Renken (Albu- 
12) findet. 

D Die Herrfchaften, Sceundsberg und Schwan, _ 
melde die@rafen von Tannenberg befigen. Dazu geböret 
| ar, Sevacium, von einigen irrig Sebatum ge= 

nannt, ein ſehr anfebnlicher Markt am Inn, welcher nicht 
ie ben meiften Stadten im Lande gleicht, fondern fie auch 

Ä nbeit und Größe ubertrifft. Nabe bey demfelben 

m Falkenitein, iffein Silber und Kupferbergwerk, dar- 
men ein paar 1000 Menfihen arbeiten. Es iſt 1448 
entdeckt worden, und ehedeſſen ungemein ergiebig gemwes 
Ten; denn von 1525 bis 1554 brachte es an reinem Silber 
2328501 Mark, ber unfaglichen Menge Kupfers nicht zu 
gedenfen;, allein, nach Kaifers FerdinandI Tod hat e8 
in keinem Jahr uber 20000 Marf eingetragen. Gegen 
eine Mark Gilder gewinnt man mwenigfterg 4o Pfund 
Kupfer. Es giebt hier auch blaue umd grüne Farben, und 
j a Pi: nabe 
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nahe bey der Schwatz iſt auch eine gute Glasbhuͤtte. 

Gonft hat zu Schwag das Berg: Dberamt im-obern und 
pordern Deftreich ſeinen Sitz. 

8) Das Bericht Resenberg, darunter eine Pfarre, 3 
Dörfer und 6 Schlöffer und abeliche Gige gehören, be 
figen die Grafen Fieger. 

9. Die Herrſchaft oder das Bericht Tbauer, day 4 
Darren, 2Mebenkirchen, ın Schlöffer und adeliche Sitze 
und ı5 Gemeinen gehören, befigen die Freyherren von 
Gternbadb. | 

10) DieProbftey Ambras, welche 7 Dörfer und Ge 
meinen begreift, ift landesfuͤrſtlich. | 
‚.: ID Das Landgericht Sonnenburg, dazu 3 Pfarren 

und 14 Dörfer gehören, ift landesfuͤrſtlich. | 

1%) Das Bericht Axams gehöret dem. Frauenflifs, zu 
Kiemfee, i 

13) Das Hofgericht Wilten, welches landesfuͤrſtlich iſt 

3. Folgende Derter: I 

) Ambras oder Umbras, ein Tandesfüirfkliches Luft: 
Schloß, auf einer Höhe, eine Stunde von Inſpruck nach Hal 
zu, am Fluß Inn, bat eine fehöne Lage und Ausficht, und 
iſt wegen feiner Ruͤſt- und Kunſtkammer berühmt. Die 
Ruͤſtkammer bat ihres gleichen nicht, indem daſelbſt di 
Driginal: Waffen und Rüftungen von mehr al3 200 
Kriegshelden und großen Herren des ısten und ıÖt 
Jahrhunderts, nebſi ibren Abbildungen und Wapen, M 
der fihönften Ordnung zu fehen find, 

2) Wilten, insgemein Wiltsu, Wiltina, ein Gtiftd4 
Nramonikratenfer Chorberren, deffen Prälat ein Landftard 
ift, und welches viele Alterthuͤmer, nebſt einem guten Bu 
cherfaal, hat. Es liege ı Viertelftunde von Inſpruck, a 
dem Hrt, mo ehemals die Stadt Veldideng geſtauden 
hat. Es iſt bier ein merkwuͤrdiger alter ſilberner Com- 
munions = Kelch zu feben, der vormals, ebe der Wein im 
Abendmahl de3 Herrn den fo genannten Layen entzogen 
worden, zum Communiong=Kelb gedjenet hat. Er if 
1304 nahe bey dem Stift unter der Erde gefunden, und 
nachmalg von den Bifchof zu Fünffirchen, Georg ven 
Drostomig, auf die Kischenverfammlung zu „rien 

ü 
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als ein Beweis des ehemaligen Gebrauchs des Weins 
im Abendmabl auch in den oſtreichiſchen Zander a und 
wieder von Dannen zurückgebracht worden. 

3) S. Jörgenberg, oder, S. Beorgenberg, ein Bene: _ 
dictiner Kloſter, deffen Abt ein Landitand ift. Es fke st jetzt 
am Fuß eines ſteilen Berges, ehedeſſen aber bat es auf 
diekm Berg geſtanden, bis es ums Jahr 1709 von eineng 
Brand verrisftet worden, der in dem nachften Wald ent: 
fund, und Durch die Wurzeln der Baume fich unter der 
Erde ausbreitete. 

4) Marienthal, ein 1267 geftiftetes Klofter an * 
Vuldepe. 

5) Volders bat ein ſchoͤnes Kloſter, und im Sal ein 
Geſundbad. 


I, Aus dem Viertel Ober : Innthal. Da, 
> gehören folgende Herrfchaften und Gerichte:, 
Die arkflich = fiegerſche Herrfchaft Zertenberg 
u ebemal3 eigene Grafen gehabt, und beſteht in 3 Pfar⸗ 
ren, i7 Kirchen, 17 Dörfer, 6 Schloͤſſern und adelichen 
Eisen. Dabin geböret auch 
ı) Eirle, oder Firl lat. Circola, ein Dorfam Fluß Inn, 
tichen weichem und der Kirche des heil. Martin deg 
le Felſen Martinswand iſt, auf welchem ſich Davis: 
enilian I bey allzubisiger Verfolgung eines Gemfen dere 
aeftalet verftiegen baben foll, daß er nicht anders, als durch 
Dülfe und Führung eines Engels, aus der augenfcheintis 
then Todesgefahr habe befreper werden Fönnen; daber er 
sub an dem gefährlichen Dre, mo er gefkanden, ein hoͤl⸗ 
gernes Kreuz errichten loffen, welches 40 Fuß hoch iſt, und 
neben — die Bilder Johannes und Maria in Lebens·» 
e ſtehen; von unten auf aber ſcheint das Kreuz der 
des Felſens wegen kaum 2 Schuhe hoch zu ſeyn. 
Die Umſtaͤnde dieſer Erzaͤhlung ſehen einer Fabel aͤhnli⸗ 
ber, als der Wahrbeit, e 
2) Scärnis, Scarbia, bey den Römern Scarantia, eim 
genen Benera auf nee Are befeffigter Grangort, weicher 
von der Ersbergoninn Claudia Medicen, die mit feiner 
— ben Anfang gemacher bat, Porta Claudia, ges 
ggenınet wird, 
3 Th. 52%, 55 7) 2% 
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3) Zu Seefeld iſt ein Auguftiner Klofter. je 
2. Das Bericht Stams gehöret dem fchönen Ciſt er⸗ 
cienfer Klofter Stams, welches 1275 geftiftet worden iſt. 

In demſelben find die alten Grafen von Tyrol und Görz, 
und bis zu Marimilian Ialle tyrolifche fandesfürften, nebſt 
ihren Gemahlinnen und Kindern, und viele andere fürftliche 

‚Berfonen, begraben. Der Abt ift ein tyrolifcher Landſtand. 

3. Das Bericht &. Petersberg, mit einem Schloß, 
bey Silz, zu welchem das Elschal, nebft einigen Kircben 
und 13 Dörfern, geböret. Es beitgen ſolches die Grafen 
von Clar. 

4. Das Bericht Ehrenberg, darinnen 

ı) Eiorenberg, eine Graͤnzfeſtung gegen Schwaben, 
welche im fmalfaldifchen Krieg 1546 von dem Haupt— 
mann der Bundesgenoffen, und 1552 von dem Churfuͤr— 
ften Morig zu Sachfen erobert, feit der Zeit aber durch 
neue Werke befeftigt worden ift. 

2) Das Lechthal, Vallis Licatia, welches von dem 
Fluß Lech durchſtroͤmet wird. Es gehörer der Bauern 
Gemeine, und ift 3 Meilen lang. 

5. Das Bericht Uembſt, darinnen der Markt Uembſt 

‚ oder Umbifta, und gute Bergwerfe find. Es gebörer dem 
Grafen von Ferrara. 

6. Das Bericht Aandeg. Es geböret das Stanzer⸗ 
und Pitzenauner⸗Thal, an den Fluffen Rofana und Dre 
fana, dazu. Das bier belegene Schloß Schrofenftein 
ein Lehn des Bisthums Chur, und geböret den Grafen von 
Trautſon. An der Innbruͤcke des Pontelag wurde 1703 
ein Corps Bayern und Franzofen dergeflalt empfangen, 
daß kein Mann davon fam. 

7. Das Gericht Aandeg und | 

8. Das Bericht Pfunts, gehören den Grafen von 

Spaur. In dem erften ift bey Aadis, über dem 

Prun, ein guter Gauerbrumn. 


II. Das Viertel Vinſtgau, Vallis venuſta, 
woſelbſt ehemalsdie Venofles, ein von den Bennoneme 
abgefondertes Bolf, gewohnet haben. Darinnen iſt 


1. Das Bericht YTauderfperg, bey den Sraubündneeee 
| Todrie, 
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Vodrio, welches ſeinen Anfang zwiſchen Pfunts und dem 

z Finſterminz, Veſtmonza, nimmt, und fich auf der 

salfer Heide, bey der Etſchbruͤcke, endiget. Es geho— 
ret dem adelichen Geſchlecht Egger. on 

2. Das Gericht Mals gehöret den Grafen von Trapp, 
und begreift | " 

1) Glurns, Gelurnum, Glorium, ein Städtchen, im ' 
einer angenehmen Gegend. Es war ſchon 1362 eine Stadt, 
befam aber erſt 1530 Mauern. 

2) Mals, Mallefum, ein Markt, von welchem dag 
Gericht und die lange Malſer Heide, in welcher die Etſch 
—— und die Tyroler 1499 von den Graubuͤndnern 

worden, den Namen bat. | 

3) 8 Maren, 29 Kirchen,.13 Dörfer, 10 Schlöffer. 

Im biefiger Gegend liegt | 
"Marienberg, ein Benebittiner Kloſter, deffen Abt 
eih and iſt. Es iſt 1146 geſtiftet. 

3) yurfienburg, ein Schloß und Herrſchaft, dem Bi— 
schofzu Eburim Gotreshausbund zugebörig, welcher einen 

Ruten Oder fogenannten Hauptmann bieber feser, der 
zugleich die biſchoͤflichen Rechte und Gefälle im Muͤnſter— 
tbal it. verwalter. | 

4. Die Heteichaft Matſch, Amacia, bat chedeffen ei- 

gene gehabt, und iſt ee 1440 andas da⸗ 
malige adelihe, und nun gräfl. Haus von Trapp gekommen. 
5. Die Probftey Eirs. 

6. Das Gericht Eaftelbell, Caftrum bellum, dazu 2 
Prakren, 8 Kirchen, 6 Dörfer und 10 Schlöffer gehören, be- 
gen die Grafen Hendel. Es liegt auch darinnen die Kar— 
ae Schmalls, Mons omnium angelorum genannt, dee 

Derſteher unter die andftande geböret, und dag Erb- 

mteines Kaplans hat. Sie hat Antheil am Thal Schnalls. 
Sas Gericht Schlanders begreift 8 Narren, 34 
eben, 14 Dörfer und 10 Schloͤſſer, welche unter 2 Ge- 
naftadte, namlich Schlanders, Laͤtſch und Laaß, ver- 
ler find. Es gehoͤrete ebedeffen den Brafen von Schlan- 
wröberg, welche anfänglich den Namen von Montalban 
ihren ; jest befigen. eg bie we von Trapp. In dem— 
ne 2 










| ſelben 
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ſelben hat der deutſche Orden eine Commende, welche zu 
der Balley Etſch und am Gebirge gehoͤret. 


IV. Das Viertel Etſch oder dag Etfch: 
fand, Athefia, Dahin gehoͤret 

4. Das Burggeafenamt, welches von dem Burggra— 

fen des fürftlichen Hauptſchloſſes Tyrol beuennet wird. 


Hieher geböret 


1) Das Stadt» und Aandgericht Hferan. 

Meran, eine Stadt, in der beiten Gegend, des Etſchlan⸗ 
des, am Fluß Paſſer, mit 6 Kirchen und Klöftern. Das 
Frauenkloſter bat Gig und Gimme auf den tyrolifchen 
Pandtagen. Gie war ehemals die Hauptſtadt des Lan— 
des, hat auch noch unter den Stadten bey öffentlichen Zu⸗ 
fammenfünften den Vorgang. . 1406 iſt fie mit Mauern 
umgeben worden. - Gleich daneben iftdie Anböhe Uber» 
und Unter-Mayß, wofelbft in den mittlern Zeiten eine 
Graͤnzſtadt zwiſchen den Longobarden und Bayern gewe⸗ 
fen, die Maja oder Urbs Magienfis, geheißen bat, und von 
einem herabgefallenem Berg völlig bedecket worden if, 
Mari mennet, daß Meran ſelbſt ein Theil von diefer ver 
ſchuͤtteten Stadt ſey. Auf diefem berabgefallenen Berg 
wächft nicht nur ein guter Wein, welcher Hochbütter ge 
nennet wird, fondern er ift auch mit alten und neuen Schlöf 
fern und adelichen Sitzen beſetzt. | 

Tyrol, vor Alters Zerioli, das Hauptfihloß, von meh 


chem dag Land feinen jegigen Namenbat. Auf demſelben 


wohnet ein Burggraf. 

Zenonberg, ein Schloß, woſelbſt die alten Landesfur: 
ften von Tyrol gewohnet haben, r 

Steinach, Stenacum, ein 1241 geſtiftetes Frauenklofter, 
deffen Aebtiſſinn ein Landftand iſt. 

Kains, Camina, ein uralter Ort, wofelbft die Bifchöfe 
Valentinus und Corbinianus einige Zeit gelebet baben, 


2) Das Gericht Vorſt, geböret den Grafen won 
Brandig, » 


3) Das Bericht Stein unter Kebenberg, welches ein 
Schloß ift, geböret den Freyberren Haußmann. | 
4 Das Bericht Ulsen, lat. de Ultimis, welches ebe 


beffen 
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deſſen eigene Grafen gehabt hat, erſtrecket ſich uͤber 3 Mei⸗ 
len Es beſitzen ſolches die Grafen von Trapp. 

59 Das Gericht Tiſens, oder Majenburg, Dazu ı 
—* 7Schloͤſſer und Freyſitze, und 6 Dörfer gehören. 

6) Das Bericht Aanenbieg, gehöret den Grafen von 
Brandig. Die merfwürdigffen Derter deffelben find: 
(1) Ranan, ein fchöner Flecken. 
2) Brandis, ein Schloß, unweit Meran. 

7) Das Bericht Schenna , geböret den Grafen Bet 
ton, 

8) Das Bericht Paffeir, von dem Fluß paſſer alſo 
benannt, gehoͤret Den Freyherren von Battaglia. | 
& Das Gericht Burgſtall, gehoͤret den Grafen von 

paur, 

10) Das'Bericht Bardazan , welches dem landes 
fürftlichen Kelleramt in Meran.cinverleibet iſt. 

11) Das Bericht Freubaus, dazu 5 Kirchen, 5 Doͤr⸗ 
fer, und einige abeliche befreyete. Haͤuſer gehören, beſitzen 
die Grafen von Tannenberg. In dieſem Gericht faͤngt 
der Weinwachs recht an, und der Flecken Terlan iſt we: 
den feiner vortrefflichen Weine bekannt. 

12) Das Gericht Moͤlten und Jeneſien, oder Mel⸗ 
ten und Genefien, geböret den Brafen von Wolkenſtein. 
2. Das Landgericht Grieß und Bozen, 

Bozen, ital. Bolzano, in den mittlern Zeiten Bauza⸗ 
mm und Bauräre, iſt eine.offene, aber große und volfreiche 

Handelsftadt, am Fluß Eyſack, welche ihrer 4 Tabrmarkte, 
oder Meſſen wegen berühmt if, die von italienifchen und 
deutſchen Kaufleuten fkarf befirchet werben. Das Mer 
cantil Magiftratbaus iſt lein ſchoͤnes Gebaͤude, das Hands- 
lungsgericht ſelbſt aber iſt mit Deutſchen und Italienern 
beſetzet, und von demſelben gebt die Appellation an die Res 
viſions ſtelle zu Inſpruck. Außer der Pfarrkirche find auch 
Kirchen bey den 3 Mönchen = und 2 Nonnenklöftern. Ehe: 
beffen harte der Bifchofzu Trient hieſelbſt das Gtadtgericht, 

melches er aber 1531 gegen die Herrfihaft Perfen abgetretert 
bat. Die Leytacher, Leyferer und Rentfcher Weine, welche 
in biefiger Gegend wachfen, find fehr gut: 

Srieß iſt ein Eolegium — Chorherren Yugufli 
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ner Ordens, nahe bey Bozen, jenſeits des Fluſſes Talfer, 
welcher bey der Stadt inden Eyfastfalle. Der Probſt iſt 
ein Landſtand. 

3. Die Herrſchaft Wangen, welche den Grafen von 
Gondol geböret. 

4. Das Gericht Flaß und Campidell. 

5. Das Bericht boben Eppan und Altenburg, mwel- 
chesden Grafen Kuon von Belafi gehöre. ‘Hier war vor 
Alters die Grafſchaft Eppan, deren Grafen um die Miitte 
des ızten Jahrhunderts ausſturben. Es liegen bier die 
fibönen Flecken S.Pruls und S. Michel in einer ange: 
nehmen Begend, und viele Schlöffer und adeliche Gige, 

6. Das Gericht Laimburg, gehöret den Grafen Joa— 
nei. Darinnen liegt der große Markt Caltscn, Caldari. 
um, an einem Gee, 

7. Das Gericht Tramin, in welchem der feiner Weine 
wegen beruhmte Marft Tramin iſt, gehoͤret dem Hochſtift 

rient. 

8. Das Bericht Curtatſch, Cortazza, dazu 2 Pfarren, 


3Kirchen, 7 Dörfer und 3 Schlöffer gehören. 


9. Das Gericht Über und Unter: Senn, Faogna, ge 
höret den Grafen Zenobio. Ä 

10. Die Herrfihaft Kronmetz, Medium Coronz , ge: 
hörer den Grafen Firmian. Altmen, insgemein Deutſch⸗ 
Mer, iſt ein guter Flecken. 

An der linken Seite der Etſch liegen 

1. Die Herrfchaft Saluen, mit einem guten Flecken 
gleiches Namens, bey welchem der tridensifche Herzog Evin 
im Jahr 576 die Franken gefchlagen bat. Die Pfarre 
zu Galurn bat Graf Ludwig zu Tyrol 1360 dem 1145 ges 
ftifteten Collegio regulirter Chorberren Auguſtiner Drs 
dens geſchenket. DieHerifchaft gehörer den GrafenZenobio, 

ı2. Das Gericht Königiperg, gebörer auch den Gra⸗ 
fen Zeuobio. Nevis, Avifium, und Preilan find 2 an: 
fehnliche Flecken. Hier iſt die 1145 von den Grafen von 
Epan gefliftere Probftey S. Michael, oder waͤlſch Mi⸗ 
chael, deren Probſt ein Landſtand iſt. Bey derſelben iſt 
ein Sauerbrunn. 

13. Das 


’ 
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13. Das Gericht Deutſch-Nofen, Nova teutonica, 
gehoͤret den Freyherren von Sternbach, und bat ſtarken 
Holzhandel. 

14. Die Herrſchaft Enn und Caldif, gehoͤret den Gra— 
fen von Zenobio. Der darınn belegene Marktflecken 
KTeumarke, Borgo ©’ Egna, erlitte 1767 durch ein 
grauſames Gemwaffer, melches nach einem flarfen Regen 
von einem Berg herabſtuͤrzte, eine große Verwuͤſtung. 

Gleiches Schickſal hatte 500 Jahr vorher der Marktfle⸗ 
ten Enn oder Egna, von den Roͤmern Endidæ genannt, 
an deſſen Stadt Neumarkt wieder erbauet worden. 

15. Das Gericht Coftell in Sleims, gehöret auch den 
Grafen von Zenobio. 

16, Folgende 3 auf dem Nonsberg belegene Herrfchaf: 
ten find durch das tridentifihe Gebierh vom Erfchland ab⸗ 
geſchnitten, machen auch keinen Landſtand aus, namlich 

1) Die Grafichaft Pflaum, Flavonium, ital, Flaon, 
welche ehedeſſen ihre eigenen Grafen gebabt bat,nun aber 
ben Örafen von Spaur gehöre. Es liegen Darinnen die 
Schloͤſſer Spaur oder = und Valer, — 

2) Das Gericht Alt-Spaur oder Belfort, welches 

Dem grafich-faracinifchen Haug gehoͤret. 

3) Das Gericht Eaftel Pfund, oder Sonde, welche? 
den Graſen von Thum geböret, 

V. Aus dem Biertel Eiſack, welches vom 
Fluß Eiſack, Hiſarcüs, den Namen hat. Dahin ges 
hoͤret | | 

1, Daß Pandgericht Störzingen. 

Störzing oder Sterzingen, iſt eine Feine Stadt am 
Eiſack, welche den Freyherren von Sternbach dehöret, 

2. Das Gericht FTeuftift. Das Klofler Neuſtift, 
Nova Cella, ift mit regulirten Chorberren Auguſtiner Dr: 
dens bejeget. ‚Der Probft tragt eine Inful, und ift einty: 
roliſcher Yanditand, ! 

3. Die Herrfihaft Rodeneag, vor Alters Rodank, da= 
zu 4 Pfarren, 25 Kirchen, 8 Schlöffer und befrenete Haͤu⸗ 
fer, und einige Dörfer gehören. Es befisen folche die 
Srafen von Wolfenftein. 

4. Die Herrſchaft Gufidaun, mit dem Thal Gre⸗ 

| | ba den, 
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den, Gardena, deffen Einwohner eine befondere rothwaͤl⸗ 
ſche Sprache haben, gehöret den Grafen von Wolkenſtein. 

5. Das Gerichte Wolkenftein ift eine mit allen hoben 
Gerechtigkeiten verſehene Herrfchaft, weiche dem graflich- 
wolkenſteiniſchen Haus gehoͤret. | — 
6. Das Gericht Caſtelrut, Caftrum ruptum, welches 
graͤflich-bucelliniſch iſt. 
ae Gericht Tiers, welches freyherrlich-ſternba⸗ 

hifch iſt. 

8. Das Gericht Velß, deſſen Hauptſchloß Prefels 
heißt, gehörer den Freyherren Eolonna von Vels. 

9. Das Gericht Steinegg und Waͤlſch Noven oder 
Carneit, gehoͤret der Stadt Botzen. 

10. Die Herrſchafi Vilanders, gehoͤret den Grafen 
von Wolkenſtein. 

1 Das Gericht Ritten, welches ein Gebirge voller 
Doͤrfer iſt. Hier hat der deutſche Orden die Commende 
— welche zu der Balley Etſch und am Gebirge, 
gehoͤret. | 

12. Das. Gericht Sarentbal, Vallis Sarentina, mel: 
ches an der Talfer liegt, und graflich farentinifch iſt. 

13. Das Wipthal, Vallis Vipitena, welches in das obere 
und untere getheilet wird, und darinnen 

) Die Herrfchaft und das Landgericht Steinach ,„ da: 
gu 8 Thaler geboren. z 
| Steinach ift ein Marktflecken. 

2) Das Gericht Wiatrey In dem uralten Markefle 
ten Matrey ift noch ein Pag, welcher die Stadt beißt. 
Es gebörendiefe Herrfibaften dem grafl. Haus Trautfon. 

3) Dgs Gericht Stubey ift ein Thal, welches 3 Mei: 
Ien lang iff, und begreift Die Dörfer Telffes, Mieders 
und Vulpmeß, 


IV. Das Viertel Bufterthaf, Vallis Pu- 
ftriffa, ital. la Pujteria, erftrecfet fi) von der Milba⸗ 
cher Klauſe bis an die Gränzen von Kärnthen auf 
13 Meilen, Der Boden ift ziemlich fruchtbar an Ge— 

traide; 


| 


| 
| 
| 
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traide ; es if bier auch die beſte Viehzucht in Tyrol, und 
man findet unterfchiedene berühmte Bäder darinnen, 
Es enthaͤlt 2 Staͤdte, 3 Marktflecken, über 30 Schloͤſ⸗ 
fer, 40 Dörfer, und ı5 Pfarren, Nach Abſterben 
feonhards, Des legten Grafen von Görz, im Jahr 
1500, fam es, vermöge aller Erbverträge, an das 
öftreichifche Haus, und wurde isıı Tyrol einverleis 
bet. Ein Theil davon gehoͤret dem Hochftift zu 
Es iſt darinnen 


1. Das Gericht Schoͤneck, zu welcher Herrſchaft eine 
Pfarte, 10 Nebenkirchen, 6 Schlöffer und adeliche Sitze, 
= 6 Dörfer gehören. Es befigen folches die Grafen von 


2. Dad Bericht S. Michelsburg umgiebt bie Stade 
Brauneggen, und liegt in der fehönften Gegend bed Auſter⸗ 
. shales. Es gehoret den Grafen von Kunigl, und begreift | 
D S. Lorenzen, einen Markt. 
2) Das Schloß Ehrenburg. 
9) Sonnenburg, ein abeliches Frauenſtift Benedi- 
etiner Ordens, welches 1018 geftifter worden, und deffen 
Aebtiſſinn unter die tyroliſchen Landftande gehöret. Es 
liegt nahe bey Brauneggen. 
- 3. Das Gericht Enneberg und Abtey, lat. Meru- 
bium, ital, ia Badia, gehöret dem Gtift Sonnenburg 
Die "Einwohner haben eine fonderbare rothwaͤlſche 
Sprache. 
4. Das Bericht Uttenheim begreift ı Pfarre, 7 Kir 
- 2 Dörfer und 2 Schlöffer. . Es geböret den an 
oyer. 
5. Daß Bericht Wiillwald: 
6. Das Bericht Taurfers, welche Herrfihaft ebemald 
eigene Grafen gehabt bat, geböret den Grafen von Ferrara, 
— vor Alters Tuvers, ein Marktflecken, liegt 
am 
7. Das Bericht Alt: Rafen begreift ı Pfarre, ı1 Kirs 
Sb5 chen, 
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chen, r Dörfer ımd 2 Schlöffer, und gehörer den Grafen | 

von Welſperg. .. | 

— * Gericht Welſperg, gehoͤret den Grafen von 
uͤnigl. | 

CToblach, ital. Dobiaco, ift ein guter Flecken. Nicht 

weit von bier entfbringt Die Drab. 

R 9. Das Gericht Innichen gehörer dem Bischum Frey: 

ingen. . 

Innichen, oder Innching, ehedeffen Intica, auch 
India, ein MarftfleZen, mit einem Collegiatfktift, welches 
K. Otto I geitiftet Hat, und welches zu den tnrolifchen 
Landikanden geböret. Vor Alters hieß der Dre Agun— 
-gum; under iſt merkwürdig, weilums Jahr 600 Garibald 
‚ in biefiger Gegend die, Wenden gefthlanen bat. Der & 
Stunde von bier belegene Wahlplag wird noch heutigeg 
Tages der Victor Buͤchl genennet. 

‚10. Das Gericht Yeimfels hat ebedeffen zu der Graf: 
ſchaft Görz geböret. Silian iſt der Hauptort, und Ser 
gen ein Nebenthal. Das Gericht gehoͤret dem königlichen 
Stift zu Hall. | 

ır. Das Gericht Tillisch, oder Dilliach. Hier ent 
fpringt die Geyl, lat. Julia und Zea, auf dem hohen Ge 
birge, oder aus den julifchen Alpen, und fliegt nach Kaͤrn 
‚then. Das Gericht gehöret dem koͤnigl. Stift zu Hall, 
12. Die Herrfchaft Lienz, welche auch diefem Gtift 
ehöret. | 

e CLienz, ober Atıenz, Lancium, am Fluß Sol, iſt eine 

uralte, aber in Abnahme gerathene Stadt, mit 2 Klöffern, 

Sie gehörete ehemals den Grafen von Görz, und der 

legte Graf Leonhard ift 1500 biefelbft geſtorben. Die Läs 

enzer Klaufe ift ein fefter Pag an der Drab, 
13. Das Thal Tefereggen, und 
14. Das Thal und Gericht Pirgen, Virginia, und 
15. Das Gericht Ralf, gebören alle 3 dem Stift zu Half, 
ı6. Das Gericht Beitelſtein, ital, Boteftagno, am 

Fluß Boite, war vor dieſem ein Theil des Landes Cado- 

ber, Cadubrium, und fund unter der Bothmaͤßigkeit des 

Patriarchen zu Aglar, dem es von den Benedigern — 

en, 
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fen, diefen aber nachgebends von dem K. Maximilian Jab⸗ 
genommen, und zu Tyrol gefchlagen worden. 
Beitelſtein, iit eine Bergfeltung, 
Haiden, ital. Anıpezzo, iff ein großer Marktflecken. 


vu. Die fogenannten wälfchen Eonfinen. 
Mit diefem Mamen befeget man diejenigen Stüde 
Landes, welche an der Öränze von Italien liegen, und 
zu feinem der obigen Landesviertel gehören, folglich 
auch unter den Landſtaͤnden weder Sitz noch Stimme 
haben, nämlich 
1. Arch, oder Arco, eine Kleine Stadt, am Fluß 
Sarca, mit einem Bergfchloß, welches die Franzofen . 
703 ubel zugerichtet haben. Diefen Ort follendie Herren 
von Arco oder von Bogen fihon 1175 erbauer haben. Er 
iſt der Hauptort einer Grafichaft, welche 1413 K. Sigie: 
mund geitiftee bat, und zu welcher auch Nago, ein 
Marktfleden, und Torbola, ein guter Handeldort, ge: 
bören. Diefe Grafichaft befigen die Davon benannten 
Grafen. | — 
2. Das Lagerthal, Vallis lagarina, hat den Namen 
von der ehemaligen Stadt Lagaris. Ehemals haben fol- 
ches die Grafen von Caſtelbark als ein tridentifches Lehn 
beſeſſen. Es wurde ihnen im ısten Jahrhundert von den 
Benetianern entriffen, welche es aber 1509 wieder verlor 
sen. Dahin geböret | | 
ı) Der Bezirk von Rovereitb, welcher unter einem 
Praͤtor ſteht, und dahin die Thaler Vglarz, Teragnol 
oder im Keim, und Trembleit oder Trambelen gehören, des 
sen Einwohner noch eine altdeutfche Sprache reden. 
Kovereitb, Roveredo, Roboretum, iſt eine volfreis 
the Stadt am Fluß ken, mit einem feften Schloß. Hier 
wird ſchoͤne Seide verarbeitet, und mit derſelben ein ſtarker 
Handel getrieben. Die Stadt hat fihöne Gebaude, 5 
Klöfter und eine Akademie, 
Sacco iff ein guter Flecken an der Etſch. Nicht 
weit Davon fieht man noch die Spuren eines — 
erg⸗ 
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Bergfalls, welcher die alte Stadt Lagaris, wie einige 
glauben, verſchuͤttet haben ſoll. | 

2) Die Herrfibaft Nomi, welche den Freyherren Fe: 
drigazzi gehoͤret. 

3) Die Herrſchaft Caſtelan und Caſtelnovo, welche 
den Grafen von Lodron gehoͤret. Der Hauptort villa 
lagarina ſoll nach einiger Meynung an dem Ort der ehe— 
maligen Stadt Lagaris ſtehen. Nicht weit davon iſt das 
zerſtoͤrte Schloß Caſtelbark. | 

4) Die Herrichaft Eaftelcorn, Caftrum cornu, meh 
che den Grafen von Lichtenftein gehörer. Iſera iff we 
gen feiner Weine berühmt. 

) Die Herrfchaft Brefta gehöret den Grafen von 
Caſtelbark. Das Luſtſchloß Oppio liegt an einem Ges. 
1703 haben e8 die Franzofen übel zugerichtet. 

6) Das Bericht Vilgreit, Folgaria, lat. Fulgarida, 
liegt auf dem Gebirge gegen Vicenza, umd bat deurfibe 
Einwohner. j | 

3. Die Grafſchaft Lodron, welche den Grafen von 
Lodron gebörer, liegt auf der Graͤnze gegen Breſcia am 
Fluß Chies, welcher dafelbft in den Jorer- See (Lacus 
Idranus) fallt. Das angranzende Thal Veſtin gehöre 
auch den Grafen von Lodron. . 

4. Vall Sugan, Vallis Euganea, beffer Aufugii, ein 
Thal am Fluß Brenta, welches feit der Römer Zeiten 
eine ordentliche Heerftraße ift. Hier haben die Euganei 
gemohnet. Es gebören dahin 

ı) Das Bericht Caſtel alt, welches die Freyherren 
von Buffa befigen. 

2) Die Herrſchaft Telvan, dahin der anfehnliche 
Marktflecken Borgo di Valfugana gehöre. Hier bat 
das alte Aufugum gelegen. Diefes Gericht geböret den 
Grafen Joannelli. SE 
3) Dad Bericht Ivan befigen die Grafen von Wol 
kenſtein. Streng, Strigno, ift der Hauptort, Ed ge- 
böret zu diefer Graffchaft auch das Thal Tefin. 

4) Die Herrfchaft Primör, Primero, geböret den 

n | Grafen 
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Grafen von Welſperg, hat einen guten Marktflecken, und 
am Fluß Esmon Eiſenbergwerke, | | j 


5) Der Paß Rofel, ital, Covolo, Clauftrum Cubali, 
fließt dieſes Thal, und liegt in den Granzen des Ge- 
bierbs der Republik Venedig. Es iſt bier ein auf zo 
Klaftern bober ſteiler Felfen, welcher wie eine Mauer in . 
die Höhe ſteigt, und in deffen Mitte eine Höhle iff, Die ei: . 
nen Brunnen bat, und in welcher ein Kaftel oder Feftung 
angeleget worden, darinnen eine ganz Fleine Beſatzung 

Liegt, die an Stricken hinauf gemunden und berabgelaffen 
werden muß. Unter demfelben iff ein ſchmaler Weg, auf 
melden kaum 2 Wagen neben einander wegfahren Fön= 
een, und auf deffen einen Geite gedachter Selfen, auf der 
andern aber das fFeileifer des Fluffes Brente iff. Beym 
Anfang diefes Paſſes iſt ein Bollwerk, deffen Wachen oben 
von dem Kaitel hberabgelaffen werben. 


Nabe dabey iſt das Dorf Primolano, von welchen 
ein Stuͤckſchuß Weges ein Lazareth liegt, in welchem die | 
Reiſenden zu Weftzeiten die Duarantaine, oder, wie man 
bier faget, die Contumacie, halten müffen. Der Ort 
liegt ganz einſam zwiſchen ungemein hoben Bergen und 
Klippen. u | 
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IV. Border-Deftreich. 


5; porbder » öftreihifchen Sande, deren Regierung 
zu Freyburg ift, find in 3 Hauopttheile abge⸗ 
theilet, welche nach ihrer feſtgeſtellten Ordnung alſo 
auf einander folgen, naͤmlich das Breisgau, mit 
den Waldftäten, ſchwaͤbiſch Oeſtreich, und die 
vier voralbergiſchen Herrſchaͤften. 


A. Das oͤſtreiſche Breisgau. 


Ein kaiſerl. Ingenieur hat daſſelbige auf einer guten 
Charte abgebildet, die aus der michalſchen Char- 
te von Schwaben, und durch D. Eb. David Hau⸗ 
bers Zuſaͤtze vermehret und verbeſſert, 1718 von J. 
B. Homann ans ücht geſtellet worden, und im Aka 
las von Deutfchland die 87 Charte ift. Es begreifk, 
einen anfehnlichen Theil vom Schwarzwald. Dies 
fe Sandgraffhaft gehörete anfänglicy den Herzogen 
von Zähringen ; von denfelben Fam fie an Die Grafen 
von Hochberg; alsdann an die Grafen von Fuͤrſten⸗ 
berg, und von diefen ift fie 1367 ſammt den Städten 
Neuburg, Brenfach, Kenzingen und Villingen mit: 
allem Zubehör an die Herzoge Leopold und Albrecht 
zu Oeſtreich für 55000 Fl. verfaufet worden; die 
Stadt Freyburg aber hat fid) befonders von Dem. 
Grafen von Fürftenberg losgemachet, und ſich im fol⸗ 
genden Jahr an gedachte Herzoge vonDeftreich, gegen 
Verwilligung anfehnlicher Freyheiten ergeben. Das 
Sand Breisgau hat dreyerley Stände, nämlid) den 
| Praͤ⸗ 


v 


= 
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Praͤlatenſtand, den Ritterſtand, u. den dritten@&tand, 
Der Praͤlatenſtand, welcher den anderen vorgeht, 
machen aus, der Fürft und Abt zu Sanct Blafi als 
Prates,der Großprior des Johanniter Ordens zu Heiz 
tersheim, der fonft ein Mitſtand des oberrheinifchen 
Kreiſes iſt, die Prälaten von Schutteren, von ©. Trut: 
gert, von S. Peter, von Ettenheim-Muͤnſter, des 
deurfhen Ordens Commenthure zu Beuggen und 
Freyberg, die Collegiarftifter Waldkirch und Rhein— 
felden, das fuͤrſtliche Frauenſtift Seckingen, der Praͤlat 
von Tennenbach, und die Frauenkloͤſter Ollſperg und 
Wonnenthal. Der Ritterſtand deſſen Prafidenbgy 
den ſtaͤndiſchen Werſammlungen Mund und Feder fuͤh— 
ret, das iſt, die Stände zuſammenberuft, alles vor— 
traͤgt, auch alle gemeinſchaftliche Angelegenheit be— 
forget, und ausfertigen laͤßt, beſteht aus ſo genann⸗ 
ten Realiſten und Perſonaliſten. Die letztern ſind 
zwar dem Ritterſtand als Glieder einverleibet, beſitzen 
aber keine zu denſelben contribuirende Guͤter, als die 
Freyherren von Zweyer, Roll u. a. m. deren Guͤter 
zu dem dritten Stand contribuiren. Realiſten find die— 
jenigen, weldye zu dem Ritterſtand contribuirende 
Güter befißen, die Befiger mögen auch ſeyn, wer fie 
wollen. Den dritten Stand machen aus 13 Städte 
und 6 Kameralherrſchaften; jene find Freyburg, Brey⸗ 
foh, Billingen, Breunlingen, Neuenburg, Kenzin= 
gen, Endingen, Burkheim, Waldfirch, die 4 Wald: 
ftädte Sauffenburg, Rheinfelden, Sedingen, Walde* 
but. Won den 6Kammeralherrſchaften find 5 unmit⸗ 
telbare der Landesherrſchaft unterworfen, und werden 
durch Beamte verwaltet, naͤmlich Caſtell und Schwar⸗ 
zenberg, Kürnberg, Trpberg, die Graffchaft Hauen- 


ftein, 


— 
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ein, und die Herrſchaft Rheinfelden; diefechfte,n! 
lich Laufenburg, iſt verpfaͤndet. Jeder dieſer 3S 
aͤſidenten, Syndicum, Einneh 
Stiandsbothen; es haben auchdie2 vorfigendenS 
ich der Prälaten ‚und Ritterftand, ein 


icht, Die Prim⸗ Inſtanz genannt, bey me 


äffen, ehe fie vor die Regierung gefordert 
Diefes Gericht beiteht aus einige 
unb dem ritterfchaftliche — 
co. Die Regierung des Landes Breisgau iß 
as Land wird in 2 Theile abgethen 
lich in das untere Wand vder eigentlich 
in das obere Abempiertel. 


.D Das untere Land, oder 


Breisgau/ begreift: 
1. Kolgende Städte), welche zu M 
Stand des Landes gehören. \ 
. p) Seeyburg, die Hauptſtadt des ganzen 
des ungern, welche am Fluß 
Sie war ehedeſſen eine wichtige Feſtung, 
on 1677, 173 












den Franzofen eingenommen, © | 
mal ihrer Feftung ve beraubet morben. 
ie Regi Landes Breisgau UM 


Merzhauſen ge ver, um 

Stadt if 1118 vom Herzog Berchtold von 

e. umd mit jo piefen dreyheiten begabt 
ie nach der Zeit mehr, 

fen. Nach Abgand per Herzoge ven Zul 





» oder Alt Breyſach im Gegenias voz der 
Seite des Rheins liegenden framzekines 
Eöreyiach, ift eine Stadt am Äbeın, mache 




























barſcha 
Mbeffen den Zerzogen von Zabringen geböret, 
sang fie an die Grafen von Fürftenberg, 
Non das Hatıd Deftreich gefommen iſt. 

Ahgen, ein Stadichen, eine Meile von Vil⸗ 
M munſterſchen Frieden dem Haus Oeſt⸗ 


eine Stadt am rn welche ehemals 
l J 






einem Hügel liest. Sie war ebedenen cum 
Emurde aber 1335 von dem Kaifer fudanıa aus 
Herjog Dito von Deftreich verpfander, met 
ang Karl V 1348 beſtatigete Cie mar aus 
bortreffliche Feitung, melde 1688 ren der 
tt, 1697 zurück gegeben, 1703 abermais 
And 1715 wieder geraumer worden: alcım, 
Königinn zu Hungarn und Böbeim, MRa- 
die Feſtungswerte 1731 geihlafet wer: 
Siadt nun ein offener Ort iſt 
En, iit eine Stadt an der Driege, im einer 
Kgend, mit regelmäßig angelegten und mobl 
fen. Sie ift, wegen der umliegenden Berse 
ige, ein woblverwahrter Drt, auch che- 
lunft etwas befeſtiget geweien, Daber- ſie 
geblich belagert, und 1704 von den Zran- 
kithoffen, aber vorber 1688 von denielben 
den. Gie baf den Deitreichern jeder⸗ 
gazin in biefiger Gegend ſowodl für Le⸗ 
Rriegsbedürfniffe gedienet. Es iſt bier 
Benedictiner 8, welche von ©. 
did hicher verlegt worben, 
ft der Stade ein gutes Bad. Die 
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ftein, und bie Herrfchaft Rheinfelden; die ſechſte, naͤm⸗ 
lich Laufenburg, ift verpfänder. Jeder Biefer 3 Stän- 
de hat feinen Präfidenten, Syndieum, Einnebmer, 
Standsbothen; ; es haben aucydie 2 vorfißgenden Stän- 
den, nämlid) der Prälaten und Ritterftand, ein eige: 
nes Gericht, die Prim-Inſtanz genannt, bey welchem 
die Standesglieder zuerft belanget und gerichtee wer; 
den müffen, ebe fie vor die Regierung gefordert wer— 
den fönnen. Diefes Gericht beitehr aus einigen Prü 
faten und Rittern, und dem ritterfchaftlihen Syndi— 
co. Die Regierung des Landes Breisgau ift zu Freh⸗ 
burg. Das fand wird in 2 Theile abgerheilet, näm- 
lich in das untere Hand oder eigentliche Dreiss 
gau, und in das obere Rheinviertel. 


1) Das untere Land, oder eigentliche 
Breisgau, begreift: | | 
1. Kolgende Städte, welche zu dem Idritten 
Stand des Sandes gehören. 
y Sreyburg, die Hauptſtadt des ganzen Landes, in 
fonderheit auch des untern, welche am Fluß Treiſam Liegt, 
Sie war ebedeffen eine wichtige Feftung, welche 1632, 
34 und 38 von den Schweden, 1677, 1713 und 1745 ves 
den Franzofen eingenommen, von diefen aber das letzte 
mal ibrer Feftungswerke beraubet worden. Man findet 
bier die Regierung des Landes Breisgau und der ge 
ten vorberöftreichifchen Lander, mit welcher 1760 bie 1753 
nach Conftanz verlegt gewefene Reprajentation und Kae 
mer wieder vereiniget worden, eine 1450 geftiftere Une 
verfität, ein Jeſuiter Collegium, welchen die Herrſchaft 
Merzbaufen gebörer, und unterfchiedene Klöjter. Die 
Stadt ift sııg vom Herzog Berchtold von Zaͤhringen am 
elegt, ımd mit fo vielen Freyheiten begaber worden, Da 
ie nach der Zeit mehr, als eine Landſtadt, bat feyn mul: 
fm. Nach Abgang der Herjoge von Zahringen fam fir 
| ‚1228 
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©228 durch Heurath an dießrafen von Fürftenberg, mit 
welchen ſie wegen ihrer Freyheiten vielen Streit A 
‚und ſich endlich für 20000 Marf Gilberd von demiel- 
ben frey faufere. Diefe Summe ſchoß das Haus Oeſt⸗ 
zeidy ber, daher fich die Stadt demſelben unterwarf, Es 

werden hier viele Granate und Kriftalle geſchliffen. 

2) Breyfach oder Alt · Breyſach, im Gegenſatz von der 
am der ändern Seite des Rheins liegenden franzoͤſiſchen 
Feſtun RewBrepfach, ift eine Stadt am Rhein, welche 
zum Theil auf einem Hügel liegt. Sie war ebedeifen eine 
Reitbeitade, wurde aber 1331 von dem Kaifer Ludwig aus - 
Bayern dem Herzog Otto von Deitreich verpfander, wel- 

che Verpfändung Karl V 1348 beflatigete. Gie war auch 
ebemals eine vortreffliche Feſtung, welche 1688 von den. 
en erobert, 1697 zuruͤck gegeben, 1703 abermals 
eingenommen, und 1715 wieder geraumer worden: allein, 
auf Befehl der Königinn zu Hungarn und Böbeim, Ma— 
ria Thereſia find Die Feſtungswerke 1731 geſchleifet wor— 
den, ſo daß die Stadt nun ein offener Ort iſt. 

3) Dillingen, ift eine Stadt an der Briege, in einer 

Gegend, mit regelmaßig angelegten und wobl 
bebaueten Gaſſen. Sie ift, wegen der umliegenden Derge 
und engen Augänge, ein woblverwahrter Dre, auch ches 
deffen durch Kunft etwas befeftiget geweſen, daber fie 
wi und 34 vergeblich belagert, und 1704 von den ran: 
zogen fi pe beſchoſſen, aber vorber 1688 von dentelben 
ingenommen worden. Sie bat den Oeſtreichern jeder- 
it zu einem Magazin in biefiger Gegend ſowohl fur Ye: 
ierel, ald Kriegsbedürfniffe gedienet. Es iſt bier 
J abtey Benedictiner Ordens, welche von ©. 
on auf dem Schwarzwald hieher verlegt worden, 
in der Nachbarfchaft der Stadt ein gutes Dad. Die 
ta} "ebebeffen den Herzogen von Zabringen geböret, 

b deren Abgang fie an die Grafen von Fuͤrſtenberg, 
ind nachmals an das Haus Oeſtreich gekommen iſt. 
9 reunlingen, ein Staͤdtchen, eine Meile von Vil⸗ 
lingen, welches im münfterfihen Frieden dem Haus Deik: 
reich wieder eingeraͤumet morben. 

& LTeuenbung, eine Stadt am Rhein, melibe ehemals 
73T. 5.2. Ji eine 
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eine Reichsſtadt gemefen, aber im ıgten Jahrhundert um- 


ter das Haus Deftreich gekommen iſt. Gie hat 1632, 34, 


75 und 1702 viel erlitten, iſt auch endlich von den Tran: 
zofen nicht nur ihrer Feſtungswerke beraubet, fonderu 
ach ganz verbrannt und zerftöret worden. Die wieder: 
erbaueten Häufer find am der Zahl gering, baben auch 
nicht dag Anfeben einer Stadt, welches dieſer Ort aber 
doch noch iſt. | 

6) Kenzingen, eine Stadt am Fluß Elz, mit einem 
Franciſcaner Klofter. s 

7) Enoingen, eine Gtadt in einer ber fruchtbarften 
Gegenden. Sie hat berühmte Kornmaͤrkte. 

8) Burkheim, gemeiniglich Burken, ift an fich ein 
geringes Städtchen, es geböret aber dazu ein daran lie 
gender Difkrict, welcher nunmehr verpfandet it, und 
der ihm contribuiren ‚hilft. Es liegt am Rhein. 

9) Waldkirch, eine Kleine Stadt, die fich bauptfachlich 
von Granaten= und Kriftall: fchleifen ernadrer,. melches 


- bier fo ftarf, als zu Freyburg, getrieben wird. Das bie: 


fige Collegiatftift war ehedeſſen ein beruhmtes Srancif 
caner Klofter. | * 
2. Folgende merfwürdige Oerter: 

Zaͤhringen, ein Dorf, eine halbe Meile von Frey 
burg, mit einem wüften Schloß, von welchem Die ‚ehe 
mauůgen Herzoge von Zähringen den Namen geführet 8 
ben. Sie waren aus dem Geſchlecht derer B 
Grafen im Breisgau. Dem Berthold, welcher g i 
glich der Erſte genennet wird, wurde vom Kaiſer He 
rich TIL zu dem Herzogthum Schwaben Hoffnung ge 


macht, welches er aber nicht erbielt. Er wurde zwar 


ftatt deffen zum Herzog in Kaͤrnthen gemacht, aber 7073 
wieder abgelegt, und 1077 nahm ihm auch der Kaifer dir 
Graffchaft im Breisgau. Gein ältefter Sohn, Bertbolb 
JL, fübrete den herzogl. Namen, ohne ein eigentliches 
Herzogthum zu haben. Diefes Söhne, Berthold IE umb 
Conrad, baben auch Herzoge gebeißen, und Conrad bat 





zuerft angefangen, fich von dem Schloß Zabringen zu be 
nennen, da denn der Name der Herzoge von Zahringen zu 
erft um dag Jahr 1130 vorkömmt, Konrad er war 

’ ert- 


| 
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Bertbold IV, und dieſes Sohn, Berthold V, welcher 1218 
geſtorben ift, iſt Der legte feines Haufes gemefen. , 

3) Elsbsch, eine Fleine Stadt und Herrfchaft, der frey- 
berrlichen Kamilie von Wittenbach als ein öftreichifches 
Lehn zuſtandig 

Folgende Rammeralherrſchaften: 

nD Die Hertſchaft Caſtellberg und Schwarzenberg, 
davon Gaftellberg zum dritten, Schwarzenberg aber zum 
Ritterſtand contribuiret. Sie wird durch einen, Ober: 
vogt vermalter, der zu Waldfirch mohnet, in welcher 
Stadt Nachbarfchaft auch diefe Herrfchaft liegt. 

2) Bürnberg, eine Herrfchaft, die geringer al3 Die vor- 
hergehende iſt, und durch einen Amtmann regieret wird, 
der in dem großen Marktflecken Herbolzheim wohnet. 

3) Die Herrſchaft Tryberg, ‚welche weitlaͤuftig iſt, 
und das Staͤdtchen Tryberg zum Hauptort bat, wofelbſt 
der Obervogt wohnet, und dahin gewallfahrtet wird. 

4) Die Grafſchaft Hauenſtein, liegt theils im untern 
Lande, tbeils im obern Rheinviertel: denn fie erſtrecket fich 
von Waldshut gegen Freyburg zu auf 5 Meilen, und am 
Rhein binab gegen Rheinfelden auf 4 Meilen. Gie iff 
zwar mebrentbeild mit Bergen Und Waldern angefuller, 

> aber doch wohl bewohnt, bat gefunde und. ffarfe 
Einwohner. Unter ihren Eiſenbergwerken iſt Alb-Bruck 
‚nabe beym Rhein, das vornehmite. Gie ift von den 
Grafen von Frenburg aus dem Haus Zahringen an das 
Haus Habsburg und Deftreich gekommen. Im ıöten 
Jahrbundert war fie eine Zeitlang in franzöfiicher Ge⸗ 
Male, wurde aber dem Haus Oeſtreich durch den weit: 
phaliſchen Frieden wieder eingeraumt. Der ihr vorge- 
ſetzte Beamte wird ein Waldvogt genannt, und wohnet 
u Waldshut. Die ganze Grafſchaft iſt in 8 Gemeinen 
fbeilet, welche Einungen, und die Vorfteber Ei- 
} smeifter genannt werden. Der Hauptort ift dag 
3 ben Zauenſtein von ungefahr 20 Haufern, am 
—* deſſen ehemaliges Schloß nicht mehr vorhanden iſt 
4. Folgende Riöfter, die zu dem Proͤla⸗ 


ten and gebören: 
ar 4 , Ji 2 1) Fuͤnf 
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1) Fünf Pralaten Benedictiner Ordens vor dem 
Schwarzwald , (ad pedes Sylvz herciniz,) namlih: 

(1) Die Abtey zu S. Blafı, deren Abt unter dem Bi: 
fchof zu Eonftanz ſteht, und 1747 in den Reichsfuͤrſtenſtand 
erhoben worden. Gein Titel iſt: Des 5. R. X. She 
und Abt zu S. Blafı auf dem Schwarzwald, Hert 
der Reichsgraf-und vorder:öftreichifcben Herrſchaften 
Bondorf, Stauffen und Rirchbofen, zu Burtweil und 
- Öberriedt ; der römifch » Eaiferl. auch zu Ungarn um 
Boͤheim Königl. Majeſt. Erb, ErzbofFaplan in dm 
vorder oͤſtreichiſchen Kanden Die Groffihaft Bor 
dorf, megen welcher er Sig und Stimme auf dem Reicht 
tag bat, gehöret zum fehwabifchen Kreis, und Die Herr 
fchaft Blumeneck, welche das. Gtift auch befißt, zu den 
reichgritterfcbaftlicben Gütern. Das Klofter, welche 
fehr anfehnlich, und kaum 39 Jahr alt war, brannt 
1768 ab, und mit diefem Gebaͤude⸗gieng eine fehr koſt 
bare Bibliothek ‚verloren. Die übrigen Herrfcbaften der 
Abtey find 

(a) Die Herrfchaft Srauffen an der Gränze der ober 
Maͤrkgrafſchaft Durlach, welche, fie von dem Haus Oeß 
reich erfauft bat, und wegen welcher die Abtey zu dem Ri 
terftand contribuiret. Gie hat zum Hauptort den Markt 
fleten und das Bergichloß Stauffen, 

(b) Die Herrfchaft Rirchbofen, wegen welcher die M 
tey auch zum Ritterftand contrihuiret. 

(ec) Die Herrfchaft Butenberg und Gurtweil amßluß 
Schwarzbach, in ver Nachbarfchaft der Stade Waldshut. 

(d) Gberried, ein Weiler, auf dem Schwarwal, 
woſelbſt ebedeifen ein Klofter gemefen, nun aber eine Prob 
ftey if, und Buͤrglen, eine Probften, vormals ein Klo: 
ſter, mitten in der obern Markgrafichaft Baden-Durlach 

(2) Die Praͤlaten zu S. Teutpert, 5 Peter, Etten 
beim-tYjünfter, und Schütteren, vor Alters OffenSel 
Die erften fteben in geiftlichen Sachen unter dem Biſch 
zu Coftanz, die 2 legtern unter’ dem Biſchof zu Straß 
burg. Ettenbeim⸗-Muͤnſter, geſtehet dem Hachit 
‚Straßburg den Schuß end Schirm über das Kloſte 
anch die Appellation und Mufterung zu Kriegszeiten, jr 

| nesweg⸗ 
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neswegs aber die völlige Pandeshoheit zu. Ehedeſſen 
batten die Herren zu Hohen-Geu ldseck die Kaſtenvogtey 
über dieſes Klofter von dem Hochſtift Straßburg zu Erb: 
lebn, und befamen von dem Klofter jährlich einen Schug: 
canon. Diefe Kaſtenvogtey brachte Philipp Churfuͤrſt 
zu Pfalz mir Gewalt an fih: als fie ihn aber vom Katz 
fer Naximilianl mir Hülfe der vorberöftreichifihen Stan- 
de wieder abgenommen, und dag Klofter unter öffreichi= - 
fihen Schug gebracht ward: mußte es den Schuscanon 
in die vorderöffreichifche Kanzley zablen, auch zu dem 
vorderoͤſtreichiſchen landftandifcben Anlagen etwas key: 
tragen. Es murbe zwar 1518 den Herren von Berold3- 
est die Kaſtenvogtey mit allen Nutzbarkeiten wieder zuge: 
fteler, jedoch daben bedungen, daß der Pralat dennoch 
ein vorderöftreichifcher Pandfaß feyn und bleiben folle, 
Somit iſt unweit Ettenheim⸗Muͤnſter ein beilfames Bad, 
5. Aandelin genannt, welches ſtark beſuchet wird, 

(3) Des deutichen Ordens Commentburey zu Freyburg. 

(4) Das Collegiatſtift zu Waldkirch. Ä 

(5) Der Pralar zu Thennernbach oder Dennebach, 
Ciſtercienſerordens. | 

(6) Das Frauentlofter Wonnenthal, eine Meile von 
Srepburg, am Fluß Elz. en 

5. Folgende Klöfter, welche nicht zu Dem Pra- 

latenftand gehören, und in der Gegend von Freyburg 
liegen, namlich, eine Karthaufe, nahe bey Freyburg, 
Guͤntersthal .ein adelihes Eiftercienfer Nonnen: 
Hofter, und 5. Mergen, eine reiche Abtey regu— 


rter Chorherren. | 
6. Folgende, Herrfchäften, die zum Ritterſtand 

contribuiren ; | 

!) Die YHerrfchaft Ebringen, eine Meile von Freyburg, - 
melde dem Stift S. Gallen in Helvetien gehöre. 

2) Die Herrfchaff Merzhauſen, welche den Jeſuiten zu 
Frepburg gehörer. 

m Das obere Rheinviertel, zu welchem 


gehören f ZU ER 
—313 142. Die 


—— 
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1. Dievier Waldſtaͤdte, Urbes filveftres, 


welche am Mihein liegen. - | 
I) Aaufenburg, die Hauptfladt einer ehemaligen Sraf: 
fchaft, und des fo genannten obern Rheinviertels, beffen 
Standefie zufammtenberuft, Ind die Angelegenheiten der: 
felben beforget. Gie wird von dem Rhein in 2 umgleiche 
Theile getheilet, welche durch eine hölzerne ſehr kuͤnſtliche 
- Brücke zuſammenhaͤngen. Die Stadt: ift ein Lehn dei 
Stiftes zu Seckingen, welches die Grafen von Habsbun, 
nebit Seckingen, ſchon zur Zeit der ſchwaͤbiſchen Herzom 
aus dem Haus Hobenftaufen, inne gehabt baben. Ali 
die habsburg⸗laufenburgiſche Linie 1409 ausſtarb, kamen 
beyde Grafſchaften, ſammt den Staͤdten, an das Haus 
Oeſtreich erbweiſe, wiewohl ſchon 1387 Herzog Leopold 
die ganze / Grafſchaft Laufenburg vom Grafen Hans den 
Juͤngern von Habsburg für 12000 Fl. erkaufet hatte. Die 
Stadt will zwar für kein eigentliches Lehn des Stifts Ge 
ckingen angefeben feyn, doch bat dieſes daſelbſt unffreitig 
- die Grundherrlichteit, und laßt -daber von der Bürger: 

fchaft den Grundzing jahrlich einholen; es müffen auch 
die Bürger eier jeden Aebeiffinn beym Antritt ibrerfe 
sierung, einen befonderg abgefaßten Huldigungseid able 
sen. Es iſt bier ein merfwürdiger Fall im Rhein, durch 
den die etwas oberhalb in dem foaenannten Gießen aa 
lich ausgeladenen Schiffe, mit aroßer Grfahr an Er: 
ten durchgelaffen, und alsdann wieder unterhalb in 
fogenannten Scheffingen mit denen zu Lande dahin ge 
brachten Waaren beladen werden. 

2) Xbeinfelden, eine ehemals befeftigt geweſene Stadt 
an der mitternachtlichen Geite des Rheins. Die alte 
Grafſchaft Rheinfelden, deren Schloß ebedeffen mitten im 
Rhein auf einem Felfen ftund, und der Stein Xbeinfel 
den genennet wurde, kam, nach Erlöfchung des maͤnn 
lichen Stammes ihrer Grafen, durch Heurath an bi 
Herzoge von Sahringen, und als auch dieſes Geſchlech 
1218 erlofch, fiel ſie dem Reich bein, da denn ein —— 
vogt oder Burggraf daruͤber geſetzet wurde. Hernach il 
fie vom K. Ludwig aus Bayern 1331, nebſt noch einige 
andern 





Das öftreihifche Breisgau. 503 


andern Städten an bie Herjoge Albrecht und Otto von 
Deitreich fir 20000 Mark Silbers Coftanzer Gewaͤgs 
mit der Wahlfurften Brief auf Wiedereinlöfung verpfan- 
det worden. 

Anm. Der Kein laͤuft bier in einer felfichten Gegend, melde 
das Bewild genennet wird, eine halbe pul oberhalb der Stadt 
anfduat, und bis an die Bruͤcke bey Rheinfelden reicht, mit grofs 
fem Geraͤuſch deſtig fort: wenn aber beladene Schiffe, durch tüchtis 
ge Steuerndaner, die man gemeinigltch au Sedingen aufnimmt, 
gegieret werden, kommen fie durch dfefe Gegend alüdLich hindurch. 

3) Sedingen, Sandtium Seccovium, eine Fleine aber 
gute Stadt am Rhein, von deſſen Waffer fie ganz um: 
geben wird. Eie ift ein Reben des hiefigen uralten adeli- 
chen Frauenfliftes, deſſen Aebeiffinn feit 1307 den Titel. 
einer Fuͤrſtinn des heil. römifchen Reiches bat, und zu 
bem Praͤlatenſtand des Landes Breisgau geböret. Nach 
Abgang der babsburg = laufenburgifchen Pinie iſt diefe 
Stadt und ehemalige Sraffchaft an das Haus Deftreich 
gekommen, welches die Kaſtenvogtey uber das adeliche 
Stift hat. Die Stadt will zwar nicht eigentlich für ein 
Lehen des Stifts angefehen feyn, e8 muß aber Doch die Burs 
gerfchaft einer jeden amgehenden Aebtiffinu einen befon- 
bern Huldigunggeid leiften. 

Anm. Diefem Stift find im vorigen Jahrhundert von dem 
Haus Dekreich die Poateyen KHornuffen, Ficken, Zutgen und Stein 
in Pfandſcaft, und von dem Pfandsinhaber der Herrſchaft Paufens 
Burg, Baronvon Grammont, die beyden Thäfer und Vogteben Mets 
tau und Sulsdurdb TZaufip überlaffen worden. Es geböretihm auch 
das unweit Bafelbelegene Dorf Dinfhof und Mayer: Amt Stetten 
im Wleſenthal, nebft andern Gütern, und es hat einige 20 Pfarren 
au vergeben. 

4) Waldshut, eine Fleine Stadt am Rhein, melche 
die Brafen von Habsburg erbauet, und beftandig im Beſitz 
gehabt haben, 1468 wurde fie von den Schweizern ver: 
geben belagert, 1638 aber von dem Herzog Bernbard. 
von Weimar erobert. Ums Jahr 1730 hat fie eine fehr 
ſchaͤdliche Feuersbrunſt erlitten. | 

2. Kolgende Rammeral; Herrfchaften. 

ı) Die Srafſchaft Hauenſtein, von welcher beym un: 
tern Pande gehandelt worden. 

2) Die Herrſchaft Rheinfelden, welche eine von den 
unmittelbaren, und unter allen die anfehnlichfte und ein- 

Ji 4 trag. 
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träglichfte iſt, daher fie auch von einem-Hberamt ver: 


waltet wird, welches aus einem Dbervogt, Oberamtmann, 


- Einnehmer und Pandfihreiber beitebt, und zu Rheinfelden 


ſeinen Sig bat. Sie begreift 3 Landfchaften. 


(VD Das Frickthal, welches fich vondem Dorf Augſt 
zwiſchen dem Rhein und Helvetien, bis an den Boͤtzberg 


erſtreckt. Es bat den Namen von dem aroßen Dorf 
Srick. Das Dorf Augıt oder Kaiſers Augft, am Rhein, 


indejfen Gegend vor Alters die Stadt Augufta Rauraco- 
rum geftanden bat, gehörct hieher: allein, das Wirths⸗ 
haus, die Mühle und die Haͤuſer jenfeitg der Ergeß gebören 
der Stadt Ball. 

(2) Moͤblinbach, befteht aus dem großen Dorf 
Moͤhlin und einigen andern Dörfern. | 

(3) Das Rbeintbal fangt bey Rheinfelden an, und 


‚ liegt zwifchen dem Rhein, dem Schwarzwald und der 


obern Markgraffchaft Baden = Durlach. Es faffet riter- 
ſchiedene anſehnliche Desfer in fich. 


3) Die Herrſchaft Laufenburg, liegt bey der Stadt 


diefes Namens, zwiſchen dem Rhein und Helvetien. _ Sie 


iſt jetzt an die Freyherren von Stotzingen verpfandet, 
melche ihr einen Untervogt vorfegen. Sie befteht aus den 
4 Thaͤlern Keiften, Mettau, Sulz und Banfingen, über 
welche zwar der Pfandinhaber die hohe Gerichtsbarfeit bat, 
bingegen das niedere Bericht und andere Gerechtigkeiten 
in den Thalern Sulz und Mettau, hat der vorige Pfandin⸗ 
baber, Freyherr von Grammont, dem Stift Seckingen 
durch einen ummiederruflichen Taufch überlaffen , und 
das Thal Banfingen baben lange vorber die Freyberren 
von Roll zu Bernau, mit den niedern Gerichten kauflich 
an fich gebracht. 

3. Solgende Praͤlaturen, bie zu dem Prälaten- 
ftand des Landes Breisgau gehören: 

ı) Des deutfchen Ordens Commentburey Beuggen, 
oder Beucken oder Bücden, welche von einem Dorf bey 
Rheinfelden den Namen, und auch die niedern Gerichte 


zu Lengnau, wie auch in den Höfen Tagermoos und Vo— 


gelfang in der Braffchaft Baden bat, auch) die katholiſche 


2) Das 


Pfarre zu Badeu befigt. 
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2 Das Collegiatſtift Rheinfelden. 
er ® Das Franenflofter Ollſperg, eine Meile von Rhein⸗ 
eiden, ' gr 


B. Schwaͤbiſch⸗ Oeſtreich. 
Hi oͤſtreichiſchen Lande in Schwaben, welche 
kanzleymaͤßig Schwaͤbiſch⸗ Oeſtreich genen= 
net werden, find theils alte Erbguͤter des habsburgi— 
ſchen Haufes, theils nach des deurfchen Königs Ru⸗ 
dolph I Zeit auf mancherley Weiſe an das öftreichi= 
ſche Hausgefommen. Wegen derfelben nennen ſich 
die Erzherzoge von Deftreih Fuͤrſten zu Schwar 
ben, welchen Titel K. Marimilian | zuerft angenom⸗ 
men hat. Zur Unterhaltung des Kriegsftaats des 
öftreichifchen Haufes tragen fie jaͤhrlich 120000 ZI. bey. 
Sie find wieder in 6 Theile abgerheifer, die in ihrer 
eingeführten Ordnung alfo auf einander folgen: Bur⸗ 
gau, Nellenburg, die Landvogtey in Schwa⸗ 
ben, Nieder⸗ und Ober⸗Hohenberg, die Dos 
nausStädte, und 19 Stifter, Sandfchaften und 
Staͤdte. | 
I. Die Marfgroffehaft Burgau, welche 
zwifchen der Donau und dem Lech liegt, ift von "Jos 
bann Stridbech auf einer großen, und vom Haupt⸗ 
mann Michael in einer Charte vom gemöhnlichen 
Format abgebildet worden; leßtere hat Seuter ges 
ſtochen. Sie hatte ehedeffen ihre eigenen Sandesher- 
ren, von welchen der Tegte, Mamens Heinrich V, 
aus dem Gefchleh: Noggenftein, fie 1301 an Kaifer 
Albrecht I abtrat, welcher das Haus Deftreich mit 
derfelben belehnte. Die meiften burgauifchen Gi: 
ter find fuldaifche Sehen gemwefen, wie Denn auch Hein- 
rich, Abt zu Fulda, Kaiſers Albrecht fämmeliche 
Fi ie | Soͤhne 
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: Söhne mit ſolchen Gütern und Leuten, und mit eben 
den Rechten, mie ſolche weiland Markgraf Heinrich 
beſeſſen, 1301 belehnet bat. Herzog Siegmund von 
Deftreich überließ diefes Land wiederkaͤuflich an das 
Bisthum Augfpurg, trat auch hernach das Einlö« 
fungsreht, jedoch ohne Einwilligung der Agnaten, 
an Herzog Georg von Bayern ab, welcher es aud) 
1486 wirklich ausübte, jedoch) fihon 1488 an den roͤ— 
mifchen König, Marimilian I überließ. Diefer 
nahm 1492 von dem Lande die Huldigung ein, nann- 
te fih in einem öffentlichen Brief den regierenden 
$andesfürften, die Einwohner aber feine Untereba- 
nen. Er beftätigte auch die von den ehemaligen 
Landesherren gegebenen Freyheiten, und verftattete 
‚den Begüterten in der Marfgraffchaft, die Vogtey— 
gerichte. Diefe übten nicht nur die Rechte aus, 
welche fie unter der augfpurgifchen Regierung er— 
langt hatten, fonbern betrugen fi) auch als reichs- 
unmittelbare, wofür fie jedoch das Haus Deftreich 
nie hat erkennen wollen, wie der ungenannte Ver— 
faffer des gründlichen und vollftändigen Unter⸗ 
richts von des Erzhauſes Oeſtreich älterm und 
neuerm Befig der Markgraffchaft Burgau, — 
Wien 1768 ausführlich zeige. DieMarfgraffchaft 
wird durch einen Landvogt regieret, und ift nach den 
5Landvogtsknechten in 5 Bezirfe getheiler, 
1. In dem erſten Vogtsbezirk find zu be> 
merfen 
ı) Die Herrfcbaft Krumbach nebffAyrben. In dem 
fchönen Markefleten Krumbach ift ein Schloß, und in 
der Nachbarfchaft ein Geſundbad am Fluß Kamlach. 
2) Broß:Rön, ein Schloß an der Guͤnz. 
. 3) Edelſtetten, ein weltlich= freyes canonifches Jung⸗ 
feauenftift, welches 1126 geftiftet worden. 
4) Rif: 
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4 Riffendorf, ein Dorf. i 
2. Im zweyten Vogtsbezirk find 

y Burgau, ein Marktflecken, am Fluß Mindel. 

2) Günzburg oder Guͤnzberg, eine Kleine Stadt, am 
Fluß Bünz, welcher unterhalb derfelden in die Donau 
fallt. Man finder bier ein Schloß, die Regierung der 
VNarkgrafſchaft, ein Kapuziner open: und ein Kollegium 
ber PP. piarum ſcholarum. 

3) Denzingen, an der Gun. 
® Die Herrfchaft Landsberg. | 
5) Hobenwangen, ein Dorf an der Binz. 
3. Im dritten Vogtsbezirk find feine mer 
mürdige Oerter. 
4. Im vierten Vogtsbezirk find 
1) Seyfriedsberg, eine Herrſchaft am Fluß Zuſam, 
welche den Namen von einem Bergſchloß hat. 
ei Reichertshofen, und viele andere 
Dörfer | 
5. Im fünften Vogtsbezirk find | 
Unter » und Über : Thurbeim, Blankenburg, und 
andere Dörfer. 
I, Die Landgraſſchaft Nellenburg, 
melche.einen Theil vom Hegau in ſich faſſet, bat der 
oͤſtreichiſche Erzherzog Sigismund 1465 von Hans, 
Grafenvon Thengen, fuͤr 37905 rheiniſche Gulden er- 
kaufet, und Kaiſer KartV faufete 1542 vom Grafen 
Chriſtoph von Thengen aud) die Herrfchaft Thengen 
fuͤr 3310Fl. Die ganze Sandgraffchaft beftund ehedef- 
fen aus ven Städten und davon benannten Aemtern 
Stofah, Aad) und Thengen, hatte auf 30 Flecken, 
Dörfer und Weiler, und einen Umfreisvong Meilen. 
Nachdem aber Thengen davon getrennet, und zu einer 
befondern gefürfteren Graffchaft erhoben worden, ift 
‚ die Landgrafſchaft merklich Fleiner geworden; indef- 
fen will fie doch noch, und inſonderheit das = 
ri Z 
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richt, welches zu Stockach gehalten wird, eine weit 
laͤuftige Gerichtsbarfeit über das ganze Hegau haben. 
Der Forſt erſtrecket fid) bis an Schaffhaufen, und bis 
an Sigmaringen und Tutlingen an der Donau, Die 
Sandgrafichaft. wird durch. einen ganbvogt regieret, 
und enthalt 

ı) XTellenburg, ein Bergfeblof, von welchem dag Land 
den Namen bat. 

2. Stockach, eine Heine Stadt, welche der Hauptort 
des Landes, und der Giß des Landvogteg iſt. Hier iſt 
gemeimiglich Das Eaiferliche Landgericht zu Nellen⸗ 
burg gebalten, welches ebedeflen Das Landgericht in 
»egau und Madach hieß, und indgemein zu Nigeltingen, 
Stockach und Bodenfach gehalten wurde, 

3. Aach, ein Stadtchen auf einem fleilen Berg, an 
deſſen Fuß fich viele Haufer befinden, welche die untere 
Stadt genennet werden. 

4. Die Herrfchaft »Silzingen, welche Die Abtey Pe 
tershaufen inne bat. 

5 Die Herrfchaft Mräblbaufen. 

: 6. Die Herrfchaft Singen oder Sungen mit Nieder⸗ 
ofen. 

7. Zangenftein, ein Schloß mit einer Herrfchaft, wel 
che dem graflich = melipergifchen Haus sugeböret. 

II, Die jegige Landoogtey in Schwaben, 
oder die Faiferliche und Reichs: Landvog: 


tey Altorff und Ravensburg, welche ihren 
Urfprung von den Ueberbleibfeln der ehemaligen guek 
phifchen Graffchaft Altorff bat, die mit den übrigen 
guelphifchen Erblanden in Wälfch- und Deutfchland, 
von dem legten Herzog aus dem jüngern guelphifchen 
Stamm, Welf VI, dem Kaifer Friderih, als Her- 
zog in Schwaben, vom Haus Hobenftaufen,, zuge: 
wendet worden. Daß die Herzoge von diefem Haus 
But Grafſchaft in wirflichem Beſitz gehabthaben, er- 
| bellet 
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hellet daraus, weil fie viele Güter berfelben an bie da⸗ | 
figen Klöfter verfihenfer, auch andere Freyheiten er⸗ 


theilet haben. Als der legte von demhohenftaufifchen 
Stamm, der unglücliche Conradin, -umgefommen 
war, fo zogen Dierömifchen Könige Wilhelm und Rei: 
hard die Graffchaft Altorf, oder vielmehr bie Ueber: 
bleibfelderfelben, an das Reich, worauf fie, wie andere 
Reichsgüter, theils den jedesmaligen Reichs-Sandodg- 
‚tenin Dber-Schwaben in Verwaltung gegeben, theils 
auch mehrmals nerpfändet worden. Erft 1415 wurden 
die Ueberbfeibfel der alten Graffchaft Altorff, ſamt den 
Freyen auf Jeutfircher Held, zu einer befondern Land⸗ 
vogtey gemacht, und zu der Haupt⸗Landvogtey in Ober: 
und Nieder- Schwaben gefchlagen, auch mit derfelben 
von dem Kaiſer Sigmund an dieTruchfeffen von Wald⸗ 
burg verpfänder. - 1488 verpfaͤndete Kaiſer Friderich 
ſolche an Herzog Albrecht von Oeſtreich für 13200 Fl. 
welcher ſich dieſerwegen mit ven Truchfeffen von Wald⸗ 
burg verglih. Als ſolche Pfandſchaft 1460 erloſch, 


weil Herzog Albrecht in die Acht erfläret, und in den- 


Bann gethan wurde, bewarbfich Erzherzog Sigmund 
von Deitreic) 1464 beym K. Friderich von neuem um die 
$andvogten, Fam aber erft 1486 zum wirklichen Befiß 
derfelben, da er fievon dem Truchfeß “Johannes dur) 
Erfegung des Pfandſchillings der 13200 Fl. einlöfere. . 
Der Bezirk, welcher die heutige Faiferl, $ändvogten 

in Schwaben ausmacht, Fann feiner Laͤnge und Breite 
had) durd) gewiſſe Meilen nicht beftimmt werden, weil 
er bin und wieder von andern berrichaftlichen Gebie: 
then durchſchnitten wird. Am beften ift er auf der 
kolleffelſchen großen Charte von Schwaben, und auf 
der Fleinen Charte, welche Wegelins gründlichem bi- 
ftorifchen 
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ftorifchen Bericht von der Eaiferlichen undReichs-fand- 
vogtey in Schwaben bengefüget worden, vorgeiteller. 
Das Sand ift von mittler Güte: Es trägt allerley 
Getraide, und nad) dem Bodenfee zu aud) Bein. 
Der Sandmann ernähret ſich im Sommer mit der 
Feldarbeit, und im Winter mebrentheils mit Spinnen. 
Die Anzahl der landvogteplichen Unterthanen erftrecket 
fiheungefähr bis auf 30005 und gleichwie fie als 
ſolche eigentlich mit Feiner Leibeigenſchaft behafter find, 
alfo bat es hingegen mit der Leibeigenſchaft auf Den 
Gütern, wo fie bis 1615 bergebradyt worden, nad) 
Inhalt derer mit den meiften Herrfchaften errichteten 
‚ Berträge, fein Bewenden. Sonſt aber haben die 
wenigfteri Unterthanen eigenthümliche Güter, (die, 
welche im Ober -Amt auf der Leutkircher Heide woh— 
nen, ausgenommen,) fondern Die meiften find den Kloͤ⸗ 
ftern, Herefihaften, Städten, Hofpitälern, Kirchen, 
Fabriken und andern milden Stiftungen, aud) befon- 
deren Perfonen zuftändig, von welchen Die Untertha— 
nen diefelbe gegen Erfegung eines Ehrſchatzes und jaͤhr⸗ 
lichen Canons gemeiniglic) zu gehn haben. 

Alle in derlandvogteplichen Gerichtsbarkeit befind- 
fiche Unterthanen find römifch - Fatholifh. Die um— 
liegenden Gotteshäufer, aud) einige Gemeinen felbft, 
haben das Patronatrecht über die hiefigen 18 Pfarren 
und 3 Beneficien, 

In Altorff ift ein oͤſtreichiſches Ober⸗Amt, wel- 
ches ordentlicher Weife aus einem Sandvogt, Landvog⸗ 
teyverwalter, Sandfchreiber und Landwaibel (welcher 
die landvogteylichen Gefälle bezieht,) beiteht, und 
eigentlich die Gerechtigkeit in bürgerlichen und Straf⸗ 
fachen, wo es nicht auf Haut und Haar geht, verwal« 

W tet, 
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tet, woben die Appellation an bag ober -öftreichifche . 
Kammergericht zu Inſpruck frey ſteht. In peinlichen 
Sachen wird zwar der Inquiſitionsproceß auch durch 
das geſammte Ober⸗Amt gefuͤhret, nad) deſſen Endi— 
gung aber in Abſchrift an den Flecken, Ammann und 

Rath zu Altorff, welchen, vermoͤge eines kaiſerl. Pri- 

vilegiums, das blutrichterliche Amt daſelbſt auszuüben 

gebuͤhret, geſendet, um ein unparteyiſches Urtheil 
darüber einzuholen, welches hernach von dem Land⸗ 
vogt beftätiget, und zur Bollziehung an Ammann und 

Kath zurück gefchicker wird. Der Landvogt har die 

Regalien allein zu beforgen, und in feiner Abwefenheig 

der Landvogteyverwalter. Den Aemtern ftehen Am⸗ 

männer vor. Die gefammte Sandfchaft hat ihren Aus- 
ſchuß, andfhafts-Einnehmer und Truckenmeiſter. 
Die heutige Landvogtey wird indieobere und 
untere eingetheilet. | Ä | 
1. Die obere Landvogtey begreift 13 Aemter, 
in welchen die Landvogtey theils alle hohe umd niede— 
re, theils nur die glaitliche, forftliche und peinliche Ge— 
eichtsbarfeit hergebracht hat; hingegen die Stifter, 
Städte, Kitterfchaft und andere Privatperfonen faſt 
durchgehends die Sad und niedere Gerichtsherrſchaf⸗ 
ten ausmachen, der Landvogtey aber nur einige weni- 
ge Höfe und Gürer eigenthümlic) zugebören, 

2) Das Weberreuter- Amt, oder das Amt um Al 
torf, welches der Ueberreuter verſieht. | | 
“ Der Martiflecken Altorf, welcher zwifchen den Flüffen 
Echuffen und Ha liegt, iſt jederzeie fur einen Reichsflecken 
gehalten, und gleich den Reichsffadten mit 28 Pfund 
N fenning, jahrlicher Reichsfteuer beleget worden, mwelche 
das Stift Weingarten bisher Pfandweiſe inne gehabt und. 
gezogen bat. Er ift mit anfehnlichen Freybeiten und Pri: 


vilegien verfehen, und ver Gig des Oberamtes; es N 
au 
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‚auch hieſelbſt dag kaiſerl Landgericht auf Leutkirchet 
Heid und in der Pirs wechſelsweiſe mit den Keichsftäd: 
ten Ravensburg, Wangen und Isny gebalten, welches zu 
der Zeit, als die fandvogtey ans Haus Defkreich gefom: 
men, von Lindau hieher verlegee worden. Das unmittels 
bare Reichsſtift Weingarten, welches in diefem Markt 
flecken liegt, geböret zum ſchwaͤbiſchen Kreis, bey welchem 
- mehrere Nachricht davon erfolgen fol. Es iftalfo, aller 
"Gewohnheit ungeachtet, irrig, wenn man faget, der öft: 
reichiſche Marktflecken Altorf, genannt Weingarten. 

2) Das Sifchbacheer Amt, oder das Amt um Fifch 
bach und Aylingen. / | 
3) Das Eggenweiler Amt, oder dad Amt um Ba: 
ckenweiler und Durrenaft. a j | 
4) Das Wolkertfchweiler Amt, oder dad Amt um 

Wilhelmskirch und Kappel. | | 
5) Das Zogenweilee Amt, oder das Amt am Rin— 
- genmweiler und Zogenweiler. j | 

6) Das Geigelbacher Amt, ober das Amt um die 
Oerter Berg und Weiler. 

7) Das Schindelbachee Amt, oder das Amt zu ünd 
um Zollenreuthe. 

8) Das Bergatreuther Amt. | 

9) Das Boſcher Amt, oder das Amt um Karfee. , 

10) Das Pferricher Yme, oder da3 Amt um Amtzell. 

II) Das Bodenegger Amt. | 

12) Das Amt zu und um Eſchach. 

13) Das Gruͤnkrauter Amt: 

Zu dieſen Aemtern der obern Landvogtey wer | 
den noch) gerechnet: 

ı) Das Amt zu und um Booß und Anenbera, wel⸗ 
ches aber von den andern Aemtern durch die Herrfchaften 
Königseg und Aulendorf, Altfchbaufen und der Herren Erb: 
truchſeſſen einigermaßen abgefondert ift. | 

2) Das Amt um Gebranbofen auf Keutkircher Heid, 
fonft das Ober⸗Amt genannt. 

Anm. Eben gedacte Leurkircher Zeid, oder Heide, iſt el⸗ 
gentlich ein geoßes Feld von ungefähr go Jaucherten, (Morgen,) 

welches um bie Stadt Leutkirch berltegt , und tbeils den dafigen 
Bürgern, theils feenen Leuten gebdret, und in bre lanbungecolichen 
v € 





— — 


Schwaͤbiſch ⸗ Oeſtreich. 5113 


aleinlgen Gerichtsbarkelt liegt, jedoch nicht. aollectabel ih. Es ges 
hoͤren auch zu dlieſer Hetde von Alters ber viele Dörfer, Höfe, Weis 


ler und Güter, die einen Strich Landes ausmachen, der ungefähr . 


3Meilen lang, und faſt ı Meile breic if. | 

2. Die untere Landvogtey, inderen Yemtern 
die Landvogtey allein die hohe peinliche und glaitliche 
Gerihtsbarfeit, und was derfelben anhängig ift, bes 
hauptet; die niebern Gerichte aber denen Grund⸗ und 
Eigenthumsberren zuftändig find. 


1) Das Amt dieffeits des Waſſers der Riß, mach bein - 


e zu, I 

2) Das Amt jenfeits der Kiß, zwiſchen demfelben und 
dem Waſſer der Roth gelegen. _ KR: 

3) Des Amt um Münchrotb und Memmingen, 
von dem Waſſer der Roth big an Dig Dler, und yon da big 
an die * 

Anm. (1) Huber denen Jurisdietlonallen bat die Landvogtey 
ben, tn und auderhalb gelegenen Städten, Klöftern, adelichen Si⸗ 
sen, Sch oͤſſern und Herrſchaften, noch unterichiedliche Gerechtigs 
teilten, Sie mil auch die glattliche Obrigkeit und verfelben Wirs 
ungen vom Bodeniee und Buchorn an, bis auf das dritte Joch 
Der inger Bruͤcke bey Ulm, ausüben 

2) Dir "an. vogten über au die hohe Gerichtsbarkeit über 
die Kartyauie Bux heim aus, welche ı Stunde von Memningen 
fiegt, und jadbrlich 5 Fl Schlrmgeid in die Landvogtey giebt. Zu 
Derielben gebören die Dörfer und Weiler Burbeim, Weſterhart, 
Pleß, Obenhauſen, Bennern, Veringen und Veuhauß, wegen 
welcher fie dem ſwaddiſchen Kreis Gtruern entrichtet. 


IV. Die Hraffchaft Hobenberg, welche ver 


öftretchifche Herzog Leopold 1381 vom Grafen Rudolph 
von Hohenberg fr 66000 Fl. gefauft hat, befteht aus 


2 von einander entfernt liegenden Haupttheilen, naͤm⸗ 


lich aus der niedern und obern Graffchaft, 
ı) Zu ber niedern Grafſchaft gebörer 

(1) KRogenburg, eine Eleine-Stadt am Neckar, welche 
ehedem Aandfureb, auch Aandborr und Aandsfron, ges 
heißen bat, Sie ift entweder im ııten oder 12ten Jahr: 
bundert burch ein Erbbeben verwuͤſtet, aber nachmalg 
wieder — worden. Sie hat ein Schloß, ein 
ſchones Jeſuiter Kollegium, und ein 1276 geſtiftetes Car⸗ 

23Th. 5A. Rt meliter 


a“ 


514 Der Öftreichifche Kreis, 


meliter Klofter. Dem Spital geböret dad Gut Scha- 
denweiler. In ihrer Nachbarfihaft iſt ein Geſundbrunn, 
und vor dem Thor eine beruͤhmte Kirche, welche Wecken⸗ 
clwval genennet wird. In dieſer Gegend iſt auch der ſo ge⸗ 
nannte Heuberg, von welchem eben ſolche Maͤhrchen, als 
vom Blocksberg, erzaͤhlet werden. Als der zweyte Theil 
dieſer Stadt wird die an ber andern Seite bes Neckar— 
fluffeg belegene Zu 
(2) eine Stadt hingen, mit dem Zunamen am Te: 
«ar, angeſehen. In derfelben ift ein Stift zu St. Mori, 
welches 1320 für ejnen Probft und 12 Chorherren geftif 
tet worden. | 
(3) Horb, eine Kleine Stadt am Near, welche einen 
jiemlich guten Handel mit wollenen Tuͤchern treibt. 
(4) KToröftetten und Öbernau, | Ä 
i 2) Zuder obern Braffchaft Hohenberg 
gehoͤrt — — 
(1) Schemberg, auch Schoͤnberg, ein Städtchen. am 
Fluͤßchen Schlichem, brannte 1750 faft ganz ab. " 
(2) Bobenberg, ein wuͤſtes Bergichlog, von welchen 
die Grafichaft den Namen bat. 5 | 
(3) Sridingen, ein Städtchen an ber Donau. 
(4) Die Herrfihaft Wehrwag, an der Donau, unweit 
Sridingen. 00 | 
(5) Spaichingen, ein großer Flecken in einen davon 
benannten Thal am Fluß Prinn. Hier wohne: der Ders 


vogt. J 
(6) Oberndorf, ein Städtchen im Schwarzwald, am 
Neckar, mit einem Auguſtiner Nonnenklofter, foll vor Zei 
ten eine große Stadt geweſen, aber durch Brand in ge⸗ 
ringe Umftande gekommen ſeyn. In dem Kloſter Liege 
Herrmann I, Herzog zu Deck, welcher um das Fahr 1190 
geftorben ift, begraben. 
(7) Schramberg, ein Marktflecken, zwiſchen 2 Armen 
des Fluſſes Schiltach, hat neben ſich ein Bergſchloß lie⸗ 
gen, und iſt eine Herrſchaft. 
V. Die fuͤnf Donau:Staͤdte, welche ſind 
Munderkingen an der Donau, Waldſee im Um- 
| 00 fang 
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fang der Grafſchaft Waldburg, Sulgau (auch Saul 
gau, Saulgen und Sulgen genannt,) an der 
Schwarzach, welche ehedeſſen eigene Grafen gehabt 
bat, Rıedlingen an der Donau, und Mengen un: 
weit der Donau, | 
VI. Folgende Stifter, Landſchaften und Staͤdte, 
welche zwar ihre eigenen Herren gaben, (Ehingen aus. 
‚genommen,) jebody dem Hausd Oeſtreich in Anfer 
bung des Collectirungsrechts unterworfen find, 
1, Die Stifter | | 
ı) Wiblingen, eine Benebictiner Mannsabtey an der 
Iler, welche zwar bis 1699 zu ber Graffchaft Kirchberg 
gehoͤret bat, aber in dieſem Jahr durch eine 1700 wieder: 
bolte Erflärung davon abgefondert, zu einer eigenen 
Herrſchaft erklaͤret, und unmittelbar unter die vorderöff- 
reichifche Regierung geleget worden if. Es baben die: 
felbe die Grafen Drto und Hartmann von Kirchberg 1099. 
geſtiftet. Bey dem Klofter liegt ein Flechen, es gehören 
auch unterfchiedene Dörfer dahin. | F 
2) Die Karthauſe Buxheim, die oben ſchon beſchrieben 


worden. | | 
3) Heiligen Kreuzthal, vor Alters Zu den Waſſerſchaͤ⸗ 
pfen, ein adeliches Frauenſtift Ciſtercienſer Ordens, ober⸗ 
halb Riedlingen, und unweit der Donau. Es gehoͤret 
benrjelben das Dorf Andelfingen. | 
4) Urfpring, ein Benedictiner Nonnenflofter, 
2. Die RLandfchaften | 
1) Die Graffthaften Rirchberg nnd ..n. 
welche an der Iler und Donau liegen. Gie find 1504 
im Bayerifchen Krieg dem Raifer Morimilian I jure filcali 
ugefallen, hernach aber noch bey Lebzeiten des letzten Gra⸗ 
er von Kirchberg, Philipp, 1507 den Herren Fuggern zus 
rſt für 70000 Fl. auf 10 Jahre verpfandet worden. Ob 
un gleich das Haus Oeſtreich folche nachmals wieder ein: 
Ao ſet hat, fo find fiedoch von demfelben abermals den Gras 
n Fugger gegen eine Summe von 525000 Fl. als ein 
i —tk2 Mann⸗ 
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Mannlehn überlaffen worden, und die Raymunds-Linie il 
noch jegt im Befig derfelben. Es gebörer dahin 
| (1). ©ber-Rirchberg, ein Schloß auf einem Berg 
an der ler. Ä | 
e (2) Unter Kirchberg, ein Flecken an der ler; in 
der Nahe des eben genannten Schloſſes. | 
6 Die Herrſchaften Adelsbofen, Wulenftetten 
und Pfaffenhofen. | | 
5 (a) weitnbohl, ein Staͤdtchen und Schloß: am 
othfluß. | 
6) Maurſtetten oder Marſtetten, eine Herrſchaft 
welche ehemals: eine Brafichaft geweſen iſt Das Schlof 
diefes Namens bat an dem Rothfluß bey dem Dorf Bad 
. gelegen, und iſt der Gi eines Faiferlichen Landgerichtẽ 
geweſen, welches von hier nach Weiſſenhorn verlegt wor 
den, aber ſchon im ıöten Jahrhundert eingegangen ifk. 

2) Die hobenzöllerifihe _ Grafſchaft Sigmaringen, 
‚uber welche fich das Haus Deftreich die Hoheit zuweignet, 
auch wirflich einen Theil derfelben follectiret. 

3) Die Hetrſchaft Erbach, die von einem oberbalb Ulm 
an der Donau liegenden Schloß und Marktflecken den 

Namen hät. | J 

4) Die Herrſchaft Berg, deren Schloß unweit Ehin 
gen, aber jenſeits der Donau, liegt. ze, 
8) Die Herrfchaft Buß und Veffingen, zwiſchen der 
Donau und Kanzach. — | 

6) Die Herrfihaft Gutenſtein, deren Schloß an ber 
Donau zwiſchen Sigmaringen und Fridingen Tiegt, 

7) Die Herrfchaft Sauſen und Stetten am Balsen: 


merkt. | we 
8) Die Hertiibaft Wortbauſen am Rif, unter Bi 

berach, woſelbſt eine freye Purs iſt. 
9) Die Hetrſchaft Kallenberg und Robnfperg, am 
Flug Sun. | | 

10) Das Gericht Reutben, das Amt Bierſtetten w. 

. Die Srädre —J | 

1) Coftanz oder. Coſtnitz, Conitantia, iff eine uralte 
Stadt zwiſchen dem Bodenſee und Unterfee, da wo der 
Rhein aus jenem in diefen fließt, bey ber Bantgraffchaft | 

f . bur: 
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Thurgau. Sie iſt ehemals eine Reichsftadt-gemwefen, aber 
1548 vom R. Karl V in die Acht erflaret worden, weil fie 
die römifch-tarbetiiche Lehre verlaffen hatte, Ferdinand I 
brachte fie 1549 unter die Bothmaͤßigkeit des öitreichifchen 
Haufes; und obgleich die ſchwaͤbiſchen Stande ſolches 
nicht zugeben wollten, fo wurde Doch diefe Untertbanigfeit 
1559 auf dem Reichstag zu Augsburg beftatiget: Doch 
bat Deikreich für diefelbe die Reichäfteuern und Kammer: 
gerichtszieler übernommen. Die Stadt ift befefliget, und 
bat auf der andern Seite des Rheins das Fort Petere- 
baufen zu ibrer Befchüsung. Das biefige Bisthum sol 
um das Jahr 570 von Windiſch, welcher Ort 6 Meilen 
von bier, in Helwerien, im Gebierb der Stadt Bern 
fiegt, bieber werleget worden ſeyn Der Bilchof, wel: 
cher ein ſchwaͤbiſcher Kreisſtand iſt, wohnet aber nicht 
bier, fündern zu Mersburg: das Domkapitel aber haͤlt 
ſich noch hieſelbſt auf. Die Kathedralkirche hat den 
Titel beatillimx virginis natz, Außer derſelben find bier 
die Collegiatfirchen zu S. Stephan und St. Johannes, 
6 Varrkircen, 6 Manngflöfter, unter welchen ein Je⸗ 
fuiter Collegium iſt, und 2 Frauenklöfter, Die niedern 
Berichte, welche ſowohl die Stadt , als ihr Reit- und 
Almofenamt, und Die beyden Gollegiatkirchen, in Der 
Bandaraficbaft Thurgau haben, find im 4ten Theil mei: 
ner Erbbeihreibung , in der Bſchreibung des Thurgaus 
ben der Eidgenoflenfchaft, zu finden, Von 1414 bis 
1418 iſt Biefelbit eine beruͤhmte Kirchenverfamnilung ges 

baften worden, welche ſtatt dreyer Paͤpſte, die fich wis 

der einander aufgeworfen hatten, einen neuen verordnete, 
und Johann Huß, mebit Hieronymus von Prag, per- 

brennen lief. | u 

2) Stedborn “und Ratolfzell oder Sell fchlechtbin, 
Heine Städte am Zeller: oder Unter-See. Die letztere 
‚bat fid$ zwar 1415 an bas Reich ergeben, und vom Kai? 
fer eine Urkunde erbalten,. daß fie nimmermebr davon 
veräußert werden foll: fie ift aber doch wieder unter oͤſt⸗ 
reichiſche Bothmaͤßigkeit gefommen, 

2) Sthelklingen, eine kleine Stadt an dem Fluß: 
ben Ach. — 

Kk 3 4) Ehin⸗ 
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4) Sbingen, eine kleine Stadt ander Donau, mit ei- 
nem adelichen Nonnenkloſter Benedictiner Ordens. 1749 
‚brannte fie gutentheils ab. 

5) Vöringen, eine Eleine Stadt auf der Alb, am Fluß 
Lauchert, welche ehemals der Hauptort einer Grafjchaft 
mar, die nach Abgang ihrer alten Grafen an die Srafen von 
Merdenberg kam, und nach derfelben Erköfchung an das 
Haus Deftreich und an die Grafen von Zollern, Doch fe, 

daß fich Deftreich die Hoheit über die ganze voͤringiſche 
Erbfchaft zueignete. Die kleine Stadt Böringen geböre 
dem Haus Deftreich, das Dorf Bringen aber mit andern 
Dörfern unter öftreichifcher Hobeit dem Haus Hobenzol: 
fern » Sigmaringen, welches den geäflichen. Titel von Bi 
‚ Fingen führer. 


C. Die vor - arlbergifchen Herr⸗ 
ſchaften. 


De Arlberg, Arula, Adula, iſt ein Theil von 
dem alten beruͤhmten Berg Rhætico, und tren⸗ 
net dieſe Herrſchaften von Tyrol, daher fie die Serr⸗ 
ſchaften vor dem Arlberg genennet werden. Sie 
machen einen Theil vonRhatia aus, und find in ihrer 
feitgefesten Drönung folgende ; 


I. Die Braffchaft Feldkirch, oder Mont; 
fort, im Nebelgau, hatte vonden älteften Zeiten her 
ihre eigene Örafen, | bis Graf Rudotph, der letzte vom 
werdenbergifchen Stamm, folde an Herzog Leopold 
yon Deftreic) 1365 fir 36000 Gulden verfaufere, 
Darinnen ift 

1. Feldkirch, von den talienern Campo di 9. Pie 
tro genannt, eine zwar Eleine, aber wohlgebauete Stadt 
em Fluß SU, der ſich nicht weit davon in den Rhein er 
Hießt. Bey derfelben wachit ein guter Wein. Sie iſt 
der Hauptort der fogenannten Eſtner. Richt weit davon 
iſt das Kloſter Altenſtatt. | 2. Ran 
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2. Rankweil, ein uralter Reichsflecken in Muͤſinen, 
woſelbſt von alten Zeiten her ein freyes Eaiferl. Landgericht 
gebaltenwird, welches nicht nur uber öffreichifche Unter; 
tbanen in den Grafichaften Feldkirch, Bregenz ıc. ſondern 
auch über uralte Reichs unmittelbare, als hoben Ems, 
Vadutz :c. feinen Gerichtszwang ausuͤbet. 

3. Montfort, oder Starkenberg, ein zerſtoͤrtes Berg- 
ſchloß, auf welchem die ehemaligen Grafen von Feldkirch 
‚gewohnet, and davon ben Ramen befommen haben. Es 
wird von den Erdbefchreibern unrichtig fur eine befohbere 
Graſſchaft ausgegeben. u 

4. Neuenbtirg am Xbein, ein Eaftel, 

5. Fraſtenz, ein Dorf, welches wegen des Gieged merk 
murdig üt, den 1499 biefelbft Die Eidgenoffen über die kai 
ferlichen und ſchwaͤbiſchen Bundesgenoffen erfochten haben - 


1. Die Braffchaft Bregenz, Comitatus 
Brigantinus, fiegt zum Theil am Bodenſee, welcher 
auch Lacus Brigantiaus genennet wird, und den Fluß 
Sregenz aufnimmt, nachdem derfelbe die Graffchaft 
der Sänge nach gewäffert hat, Yu dem Bregenzer 
Thal oder Bregenzer Wald wird viel Bauholz ge« 
fället, aud) viel hölgern Geſchirr verfertiget, und ſo— 
wohl nah Schwaben, als Helvetien, verführet. Diefe 
Grafichaft ift vor Alters ein Lehn des h. N. R. ge: 
mefen, nachmals aber allodial und erblich geworden. 
Bon den Grafen von Chur ift fie an die Herren von 
Iſtrien, nachgehends an die Grafen von Pfullendorf, 

hierauf an die Grafen von Tübingen, und endlich an 
die Grafen von Monrfort gefommen, 1451 verfau: 
fete Elifaberh, Geäfinn von Montfort und Bregenz, 
vermählte Marfgräfinn von Hochberg, mie Bewilliz_ 
gung desröm. Königs Friderid), ihren halben Antheil 
an der Herrfchaft, Burg und Stadt, famt der Herr- 
(haft und Veſte Hoheneg, an den Erzherzog Sigmund, 

fü 
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fuͤr 35592 rheiniſche Gulden. Die andere Hälfte 
verkaufete Graf Haug von Montfort und Herr zu 
Bregenz 1523 für 50006 rheiniſche Gulden an den 
Erzherzog Ferdinand. Wir bemerfen in derfelben 

1. Bregenz, eine Stadt, am Bodenfee , mit 2 Klö- 
ftern, und einem gleich, darneben liegenden Bergfchtoß, 
Namens Pfannenberg, 1077 oder 1079 wurde fie vorn dem 
Abt zu St. Ballen verbrannt, 1407 im December wurde 
fie von den Uppenzellern und der Stadt Gt. Gallen bela- 
gert, die Belagerer aber wurden im Jenner 1408 von dem 
benachbarten Adel davon meggefchlagen. Bey derfelben 
find gute Eifenhutten. Der Stadt gegen Mittag iſt die 
Bregenzer Elaus, ein feſter ige 

2. Mehrerau, Augia major oder Brigantina, eine fchö- 
ne denedictiner Ubten, nabe Bey Bregenz am Bodenſee. 

3. Birſtall, ein Nonnenklofter, Dominicaner Ordeng, 
oberhalb der Stadt Bregenz, an dem Waſſer Bregenz. 
E83 wurde anfanglich 1422 auf dem Hirfchberg gefkifter 
und erbauer, 1464 aber in das Thal verfeger, j 

4. Das Ame oder Gericht KAoffteig, in welchem 
) Schwarzach, ein Dorf, woſelbſt ehedeſſen ein freyes 
Landgericht gervefen, welches den Grafen von Bregenz zu: 
gehöret hat, und von den Freyen des nahgelegenen Ortes 
Dorenburen befeset worden. Der Gerichtszwang deffel- 
ben fiheint ſich vornehmlich uber den vordern Bregenzer 
Wald und andere in diefey Grafſchaft belegene Dörfer 
erftrecker zu haben. * 
2) Wolfurt, ein Dorf. | 

5. Dorenbüten, ein vorhin genannter Dre, bey def- 
fen freyem Gericht noch einige Ueberbleibfel von dem che: 
maligen Randgericht zu Schwarzach zu finden. 

6. Hard, ein Dorf in einem Winkel am Boden - See, 
zwiſchen Bregenz und Fuſſach, mofelbft die fchwäbifchen 
Dundögenoffen 1499 von den Eidgenoffen gefcblagen 
worden, | y 

7. Fuſſach, ein Pfarrdorfan der Dorenbürer Aue, 

8. Zu Str. Johann, HAöchft und Gaiſſau, bat die, 
Abtey St. Ballen in Helverien die niederen Gerichte, um 
andere Gerechtſame. 9. E 


Die vor: arlbergifchen Herrſchaften. zar 


9. Es gehöret auch zu dieſer Grafſchaft die Herrfchaft 
Aobened, welche fich von Bregenz bis Wangen und Isny 
erſtrecket, und den Namen von dem Bergfchlöß "Yoben- 
eck bat. | 

1. Die Graffchaft Bludenz, oder Blu: 
denz , im Wallgau, welche ums jahr 1376 vom 
Grafen Albrecht von Werdenberg an Herzog Leopold 
von Deftreic verfaufet worden, Wir bemerfen in 
derſelben — J 
- 1 Pludenz, eine kleine Stadt mit einem Schloß, am 
Surf SU. 1523 wurde fie, nebſt andern benachbarten 
Hertern, durch ein Erdbeben erfchuttert. 1638 brannte: 
fie fait ganz ab. Nahe dabey liegt dad Klofler S. Perer. 

2. Schrims, einen Marftfleden. | 


Iv. Die Graffchaft Sonneberg. Diefe 
hat Eberhard von Waldpurg 1463 von den Grafen 
von Werdenberg gefaufet, und von dem Kaifer den 
gräfl. Titel darüber erhalten, - Als er aber nachge- 
bends wegen der Oberherrfchaft mit dem Haus Heft» 
reich einen Streit bekommen, hat daffelbe diefe Graf⸗ 
fhaft eingenommen, und gegen Erlegung einer 
Eumme Geldes behalten, jn derfelben ift dag 
Bergſchloß Sonneberg, a 
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V. Das weltliche Gebieth des 
Biiſchofs zu Trient. 


S as weltliche Gebieth des Bifchofs zu Trient Liegt 
in der gefürftefen Graffchaft Tyrol. Es ift 
daſſelbe diefem uralten Bisthum vom Kaiſer 
Conrad II gefihenfet worden. Die Erbvogtey über? 
daſſelbe haben die alten Grafen zu Tyrol gehabt, und 
im Titel gefuͤhret. Biſchof Albrecht hat mit Rath 
und Bewilligung des Kapitels 1363 dem Herjog Ru- 
dolph zn Deftreich und deſſelben Brüdern, einen Brief 
ausgeftellet, darinnen er ſich und fein ganzes Stife 
auf ewig mit dem Lande Tyrol vereiniger, Hülf- und 
Dienſtleiſtung verfprochen, und nebſt Oeffnung aller 
ſtiftiſchen Städte und Weiten, verordnet hat, Daß die 
Hauptleute und Pfleger beym Antrietihres Amts dieſe 
Berfchreibung jedesmal befhwören follen. Derglei⸗ 
chen Verträge find nachgehends mit Herzog Albrecht, 
Friderich und Sigmund, Kaifer Marimilianl, und 
Ferdinand I gemachet worden, ıszır ift zwiſchen 
dem Erzhaus Deftreih und dem Bifchof zu Trient 
verglichen worden, daß das Bisthum auf den tyrofis 
ſchen Landtagen und anderen Zufammenfünften durch 
° Abgeordnete mit erfcheinen, und über die Wohlfahrt. 
und Sicherheit des Baterlandes mit bera:bfihlagen, 
auch zu foldyem Ende feinen Antheil an Steuren und, 
Anlagen mit beytragen, hingegen aber auch das Erz⸗ 
haus Oeſtreich, als Sandesfürft zu Tyrol, das Big.’ 
thum bey den außerorbentlichen Reichsſteuern vertre« 
ten folle, vie Kammerzieler ausgenommen, (f. oben 
©, 294.) welches auch in dem Reichs-Abſchied zu 
Augsburgvon 1548 6.69 beftätiget worden, O5 nun 
— glei, 
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gleich der Biſchof zu Trient von dem erzherzoglich⸗ 
öftreichifchen Haus als ein Landſtand von Tyrol ge- 
halten wird, fo hat er dem ungeachtet, als ein un, 
mirtelbaver Reichsfürft, Sitz und Stimme auf 
dem Reichstag im reihsfürftlichen Collegio, befchi- 
det aud) den Reichstag wirklich. Er ift auch ein 


Stand des öftreichifchen Kreifes. Als Biſchof ftehe 


er unter dem Erzbifchof zn Goͤrz. Das hochwuͤrdi— 
ge Domkapitel, weldyes aus ı8 Canonicis beftehe, 


bat auch auf den tyrolifhen gandtager feine Stelle. - 


Was die Erb; Aemter diefes Hochftiftes anbe— 
trifft, ſo haben das Hofinarſchall⸗Amt die Grafen 
und Herren zu Firmian, Herren zu Crometz und Meg- 


gel; das Kaäͤmmerer⸗Amt, die Grafen pon Arz 


oder Arfo, Herren zu Vaſio; das Mundſchenken⸗ 
Amt die Grafen von Thun; das Truchfeffen; Amt 
die Freyherren von Prato, Herren zu Segunzan. 
Der fürftlich- bifchöflihe Hofrath beftehe aus 
geift-und weltlichen Nathen. Das ehemalige Con: 
fiftorium ift wieder aufgehoben, “und an deffelben 
Stabtein General- Bicarius verordnet worden. 
Zudem weltlichen Gebieth des Biſchofs gehoͤret: 
1. Eeient, Tridentum, bey den Italienern Trento, 
die — Refidenzitadt, welche in einem Thal an der 
Ei fiest. Sie hat keine recht regelmaͤßige Straßen, aber 
mebrentheild neue, und viele wobhlgebauete Haͤuſer, 
auch ſchoͤne Pallaͤſte. Das fuͤrſtlich⸗biſchoͤfliche Schloß iſt 
zwar weitläuftig, aber altmodiſch, jedoch reich an Mar: 
Mor und guten Frefeogemälden. Die von gehauenen Stei- 
nen erbauete Kathedraltirche wird von beit heil, Vigilius 
benennet, und bat einen koſtbaren hoben Altar. Es find 
Bier ferner 3 Pfarrkirchen, ein Jeſuiter Collegium, deffen 
Kirche mit Marmor fchön geſchmuͤcket iſt, und in und vor 
der Stadt find un Kloͤſter. Den Stadthauptmann ſetzet 
das 


—⸗ 
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das Haud Heftreih. Die Kirchenverfammlung, welche 
von 1545 bis 63 hieſelbſt gehalten worden, ift berühmt. 

Außerhalb der Stadt auf dem Berg Dos di Trent, 
Dorfum T:identinum genannt, lag zur Zeit der fongobar- 
den die Feſtung Verruca. Zu der Podeſtarie von Irient 
‚gehören die Marktflecken Vezzan, Vitianum, und Neu⸗ 
men, Mieno Aombardo, lat. Medium S. Petri, nebft 

vielen Dörfern. 

2. Keiff, Ripa, bey den Ttalienern Riva, eine fleine 
Gtadt in einer fehr angenehmen Gegend am Gart: See, 
(Lago di’Garda) mit einem feften Schloß auf einer Höhe, 
welches die Italiener la Rocca nennen, und an dem Gee 
kiegt. Die Stadt treibt zremlichen Handel. Bor Alters, und 
noch 1154, gebörete fie dem Bifihof zu Berona. Im der 
prachtigen Hieronpmiten Kirche vor der Stadt if ein bes 
ruͤhmtes Marienbild. Bey der Stadt wachfen vortreffz 
liche Eitronen und Pomeranzen, Zu der Podellarie por 
Reiff gebören, 

I) Daß Lederthal, Vallis Leudri, und 

2) Die Hauptmannfchaft Thenn, im Gebirge, 

3) Die 4 fogerannten Vicariate im Ragertbal geb; 
reten ſchon in alten Zeiten den Herren von Caſtelbark, de 
nen fie von den Venedigern, diefen aber 1509 vom Kaiſer 
Marimilian I abgenommen worden. Kaifer Ferdinand 
sad fie 1532 dem Hochflift wieder, bebielt ſich aber die 
Landeshoheit gewiſſermaßen vor, Test baben die Grafen 
von Caſtelbark fie wieder zu Lehn. Gie befteben in den 4 
großen Marktflecken Ale, mwofelbft viele Sammermeber 
find, Mori, Murium, Brentonico, wo das Hauptſchloß 
iſt, und Avio, Avinm, 

4) Die Herrfchaft Bifein, Befeno, an der Etich, wel⸗ 
che den Grafen von Trapp geböret, und darinn die Berges 
feſtung Bifein, und der darunter liegende Flecken Calian 
zu bemerken find. Beym legtern murben die Benediger 
1487 von den Tyrolern gefchlagen, 

5) Die Landſchaft Judiciarien, an der Garca, wird 
durch das Bebirge Duron zertbeiler, und it wohl bewob⸗ 
net. Sie beffeht aus den Rirchfpielen omas, lex, Bo— 
nal, Thion, Eondin, Stor und Randens, welches les— 

| tere 
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tere ein befonderes Thal iſt. Das Hauptfchloß heift Ste- 
nig, Stenico. Stor, Setaurum, iſt ein Markefleden, 
6) Das Gericht Levig, mit einem Flecken gleicheg 
Namens. oo | | | 
7) Das Thal Sleims, Val di Fieme, Vallis Flema- 
rum, am Fluß Avis, treibt ſtarken Sandel-mit Hol. Der : 
Hauptort Cavales iſt ein guter Marktflecien. 
8) Das feine Gericht Segunzan, welches den Frey: 
berien von Prato geböret. | | 
9) Däs Heine! Gericht Gromeis, welches denen von 
Barbi geböret. . | 
io) Der Nonsberg, Wal di Non, Anania, Anau- 
nia, iſt ein ungemein fruchtbares und mit Schlöffern und . 
Dörfern angefullted Thal, durch welches der Fluß Noß 
oder Sulz fließt: es wird auch von vielen und alten ade- 
lichen Familien bewohnet, mie denn unter andern bie- 
felöft die Stammfchlöffer Spaur, Tunn, Arz, Cles mit 
einem Marktflecken, Cored und Morenberg, die Flecken 
Kevo, Denn, und andere, nebit fehr vielen Dörfern, find, 
ı) Der Sulzberg, Val di Sol, Vallis folis, liege 
über dem Nons, iſt auch fruchtbar, umd geht bis an die 
Grange der Venediger und Graubundner, Mals und Cal 
des find gute Flecken. 
12) Die Herrfchaft Perfen, deren Hauptort gleicheg 
Namens ein fchöner Marktflecken mit einem Schloß ift. 
3. Die Herrfihaft Caldonatz, oder Ealvonarfcb, mit 
dem wohlbemohnten Berg Lafraun, Lavaron. In der: 
felben entſteht die Brenta, fat. Meduacus, aus dem Cal- 
donarfcher See, fließt durch das Val Sugan nach Pa— 
dua, und alsdann in das venedifihe Meer. Gie gehöret 
den Grafen von Trapp. | 
Anmer?. Dem Hochttift Telent gehöret auch das Marchefat 
Caſtelata im Herzogtbum Mantua. Es bat au) einen anfehnits 
ben Rebnbof, denn das Haus Oeſtreich fehr viele Lehen dees 
ſelben befiat. | 
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VI. Das meltliche Gebieth des 
| Biſchofs zu Brixen. 6 
it den Bisthum Briren hat es eben Diefelbe 
M Bewandniß, welche vorher von dem Bisthum 
Trient beſchrieben worden. Der Biſchof 
hat Kraft aller Verträge, die noch jedesmal bey der 
Wahl eines neuen Bifchofs errrennet werden, ſamt 
dem Kapitel fich mie Tyrol auf ewig verbunden, erä 
fheint als ein zugewandter Stand durch Abgeordnete 
auf den tyrofifchen Landtagen, und trage die tyrolifchen 
Steuren und Anlagen mit ab; hat aber dem ungeach= 
ter, als ein unmittelbarer Reichefürft „Sitz und 
Stimme auf dem Reichstag in dem reichsfürftfichen 
Collegio, befihicfet venfelben wirklich, und giebt zur 
Unterhaltung des Kammergerichtes die oben S. 294 
angezeigte Summe; wird-aber, in Anfehung der auf 
ferordentfichen Keihsfreuren, von dem Erzhaus Defte 
veich vertreten. Er iſt auch ein Stand des öffreichts 
fihen Kreifes. Als Bifchof fteht er unter dem Erz 
bifchof zu Salzburg. Das hochwürdige Domkas 
pitel hat auch ben den Zufammenfünften. der tyroli—⸗ 
ſchen Sandfehaft eine Stelle. Die Sandesfürften in; 
Tyrol find des Stifts Erbvögte, und befigen als foße 
che von demfelben noch viele Lehen. 

Was die Erb⸗Aemter diefes Hochftiftes —* 
get, fo beſitzen das Erbmarſchaͤll⸗Amt die Grafen 
zu Weuß perg und Primoͤr; das Erbkaͤmmerer⸗Amt 
die Freyherren Eolonna zu Vels und Schenfenberg;- ; 
das Erbſchenken⸗Amt die Grafen von Tunn; das 
Erbtruchſeſſen⸗Amt die Grafen von Wolfenftein 

zu Rodnes. Die 
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„ Die fürftlich- bifchöflichen Hohen Collegia fi nd 


das Conſiſtorium, der Hofrath und die Hof⸗ 


kammer. 

Zu dem weltlichen Gebieth des Fuͤrſten und Bi— 

ſchofs gehoͤret. 

1. rigen, Brixinum oder Brixina, ital. Breſſanone, 
die Haupt und Reſidenzſtadt, welcher in einer angenehmen 
Gegend am Fluß Eyfack liege, der bier den Fluß Rienz 
aufnimmt. Der bifcböfliche Pallaſt iſt wohl gebauet. Auf 
fer der neu und zierliy erbaueten Kathedralkirche finder 
man bier eine Pfarrkirche, 6 andere Kirchen, 3 Klöffer und 
ein Collegiatſtift. Kaifer Heinrich IV hielt biefelbft 1080 


eine Kirchenverfammlung, auf welcher Papii Grego⸗ | 


sius VII abgefegt wurde. 
2 Seben oder Säben, Sabiona, Savione, Subfävione, 
- Sabana, liegt auf einem Berg am Eyſack, nahe bey Clau- 


fen, und iſt deswegen merkwuͤrdig, weil ber bifchöfliche - 


Sig biefelöft gewefen, ehe er nach Briren verleget worden. 
Yus dem alten Schloß iſt im Anfang des ıgren Jahrhun⸗ 


dens ein Frauentleſter gemacht worden; es iſt auch noch 


diealte Domfirche hieſelbſt zu ſehen. Die ehemalige Stade 
iona hat Attila serfköret. 

3 Elaufin, Claufina, Claufium, ital. Chiufa di i Breffa- 
nohe, ein Städtchen, am Fluß Eyſack. In der Kivche de 
Kapuziner Klofterg iſt ein anfehnlicher Schas von Male: 
reyen berübmter Meifter, und andern feltenen und koſtba— 
ren Dingen. Er ruͤhret von Königs KRarlil von Spanien 
Mittve, welchedas Kloſter geſtiftet hat, her. Neben dem 
Städtchen liegt außerdem vorbin genannten Schlos Gaben 


aoch das Schlof Pransol. 
4. Btuneggen bder Brunel, Brunopolis, ein Stadt 


ben am Fluß Rienz, mit.einer Pfarrkirche und 3 andern 


Kirchen, nebit einem Rapuciner: und Nonnenklofter. Es 
ift bier ein Hauptmann und Dberamtspfleger. Neben dems 
Aben liegt ein Schloß auf einem Hügel, 
s. Das Gericht Salern, bey Briren, woſelbſt ein bis 
use Pileger iſt. 
6. Das Gericht Kifen, lat; Lufina. 


A 


7. Das 


- 


— 
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7. Das Bericht Pfeffersberg.. 
g. Das Gericht Velturns, welches Kaifer Marimi- 


lian I dem Hochilift gegen Matrey uͤberlaſſen hat. Es 


iſt hier ein Ufleger. 

9. Das Bericht Kanfaß, fat. Fons Latius, undVerdinges. 

10. Das Bericht Thurn am Bader, woſelbſt ein 
Pfleger ift. ES bat feine -eigene rochwaiſche Sprache. 
Die Einwohner ſind hier, gleichwie in dem Gericht En— 
neberg, ſehr arbeitſam, und geben jaͤhrlich in großer Diem: 
ge nach Stafien, um Maurerdienfte zu thun, und wer 
den dafelbft Badiootti genennet. 


ı1. Evas oder Effas, Avifium, woſelbſt ein Haupt | 
mann ift. Es iſt groß und wohlbewohnet, und beſteht 


aus dem Thal Faſſa, Faſela. 

12. Das Gericht Buchenſtein, Andraz, Andracium, 
welches dem Hochflift 1350 von einer davon benannten 
adelichen Familie abgetreten worden, Es bat ein gute? 
Schloß, wofelbit ein Hauptmann wohnet. 

13. Das Gericht Anraſen, Anarafım, welches ein 
Mileger vermaltet, liegt im piſterthal. 

a Gericht XTiedervintel, welchem ein Richter 
vor 

s. Das Bericht Mlbeins, —— am Eiſack. 


— Das Gericht Antbholz, welches ein heilſames Bad bat. | 


Anm. Dem Bisthum Briren gebbret auch die Herrſcheſt 
Veldes in Ober⸗Krain. 9 


VI. Die Balleyen des deut⸗ 
ſchen Ordens. 


Der deutſche Orden hat 2 Balleyen im Sftreichi- | 


chiſchen Kreis, wegen welcher er ein Stand deß 
ſelben ift, die Ballehen aber ſtehen ganz unter tytoli— 
ſcher Sandeshoheit. 
I. Die Ballep Öeftreich, zu welcher gehöret 
I. Der deurfche Aof zu Wien, mit der darinnen ſte 
benden Kirche ©. Eliſabeth. Hier hat der Landeommen 


thur feinen Sig, 2. Die 
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2. Die Commende zu Neuſſadt, im Unteroͤſtreichiſchen. 

3. Die Commende bey Graͤtz, der Hauptſtadt in Stey⸗ 
exmark, woſelbſt das deutſche Haus auf einem Hügel am 
Bach Lech ftebt. 

4. Die Commende zu Meretinza und Bropfontag, 
in Unterfieyermarf , zwiſchen ben Städten Pertau und 
Fridau, ummeit der Drau. - 

—* — Commende zu Laybach, in der Bauptſtadt in 
ain. 

6. Die Eommende zu moͤttling und Tſchernembl, 
in Krain. | 
7. Die Commende: zu St. Beorgen im Sandbof 
und zu Sceifach, in Kaͤrnthen, im folzburgifchen Gebieth. 

8. Die Commende zu Ainz, ber Hauptſtadt in Ober⸗ 


ich. 

Anm. Ehedeſſen iſt auch gu Brixen in Tyrol eine Commend 
dleſer Ballen geweſen, u * 1622 an ri Rſuiter Arne 
gu Goͤrz gekommen if. 

I, Die Ballep an der Etſch und am Ge⸗ 
birg, in Tyrol. Dahin gehoͤret | 
1. Die —— zu Megenftein, unmeit der Stadt 
Born. Das Schloß u ift der Sig ber Land⸗ 
commenthure an der E 

2. Das deutſche we zu Teient, welches in alten 
Zeiten ein Klofter, Augufliner Ordens gemwefen, aber 1225 
don dem Pap Innocentius IV dem deutſchen Orden zuge⸗ 
eignet worden iſt. 

3 Sie Commende zu Lengmoß auf dem Ritten h 
Bernhard von Lengmoß 1227 von feinen Eigenthumsgüs 
tern geftiftet. 

4. Das deutfche Haus zu Störzing, rn Hugo, 
Braf von Taufers, 1263 erbauet hat. 

5 Die ae zu Schlanders. 
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VII. Die fürftlich- dietrichſtei⸗ 
nifche Herrſchuft Traſp. 
Nas Schloß Traſp iſt eine Paßfeſtung auf der 
Gränze von Tyrol, im Thal Engadein, mit ei- 
ner geringen öftreihifchen Befagung. Es wurde 
1233 vom Swigher von Neichenberg an den Grafen 
Mainhard zu Tyrol verfauft; und ob es gleich nad)- 
"mals unterfchiedene Familien Pfandweife bejeffen ba: 
ben, fo ift doch die Oberbothmaͤßigkeit über daffelbe 
allezeit bey dem- Jandesfürften von Tyrol geblieben. 
Kaiſer Leopold fchenfete diefe Fleine Herrfhaft 1686 
dem Furften Ferdinand Joſeph von Dietrichftein mit 
aller Landeshoheit; daher er wegen derfelben auf 
dem Neichstag in das fürftliche Collegium zu Sitz 
und Stimme feyerlic) eingeführet wurde, welche Ein: 
führung mit Marimiltan, den Kaifer Ferdinand II im 
Jahr 1631 in den Reichsfürftenftand erhob, 1654 
nur fürs erfte, und in Hoffnung, daß er füh unmie 
telbare Reichsguͤter anfchaffen würde, gefchehen war, 
Fürft Ferdinand erborh ſich 1686 zu einem beftändt 
gen Matrikular⸗Anſchlag von 76%. Ich habe aber 
gefunden, daß in Anfehung der Reichsanlagen das 
fürftlich » dietrichfteinifche Hans von den Erzherzögen 
zu Deftreich, als gefürfteten Grafen zu Tyrol, vertre 
ten werde; und zweifle, daß ein Fuͤrſt von Dietrich 
ftein die Jandeshoheit über diefe Herrfchaft. wirklich 
ausübe, An Kammerzielern ift es zu jedem Ziel 
auf 49 Rthlr. 70 Kreuzer angeſetzet. 
Anmerk. In deriiualmateifel von den Kammerzielern , mel 
che die Reichs- und Keetsttilnde erlegen müffen, wird zu dem dir 


eeihfihen Kreis and das in Helvetten beiegene Bisthum Chur 
gerechnet, weiches aber wirilich nicht hieher gehöret, 
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Don dem burgundiſchen Kreis 
‚ überhaupt. 

V $. 1. zz 
| ie zudiefem Kreis gehörigen $ander findet man 
| $ auf einer Eharte von 24 Bogen, welche 
Heinrich Srier 1709 herausgegeben, Crepy 
1744 aufısBogen, Seutter auf 24 Quartblätter, 
de Ser 1709 auf 25 große Quartblätter, und Mor⸗ 
tiet mit ben Inſeln Zeland und einem Theil der Graf⸗ 
ſchaft Holland vermehrt, auf 28 Bogen, und Moll 
"in England auf,» große Bogen gebracht hat. Auf 
ı Bogen find fie in den harten zu finden, welche 
unter ben Titeln Belgium regium und-Belgium Ca- 
tholicum von de Witt, Viſſcher, Dankerts, Sans 
fon, Delisle 1702, Jaillot 1707, die homanni⸗ 
fchen Erben 1747, Bouderti7si, und von Robert 
1744 und le Rouge 1745 unter dem Titeleiner Charte 
‘von Flandern, Hennegau, Brabant ıc. herausgeges 
ben worden, noch anderer Charten nicht zu gedenfen, 
$. 2. Der Kreis hat folgenden Urfprung. Phi 
tipp der Kühne, Königs Johannes von Frankreich 
jüngfter Sohn, war der erfte Herzog von Burgund, 
jüngerer Linie, und vermählete ſich 1369 mit Philipp, 
des leßten Herzogs von Burgund, alterer finie, 
Witwe, Margaretha, woburd er die Grafſchaft 
Burgund, Slandern, Artois, Mecheln und 
Antwerpen an fein Haus brachte. Seinem zweyten 
Sohn Anton wurden 1406 von Johanna, Johann 
| , des 
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des Dritten, legten Herzogs von Brabant und $im- 
burg, ältern Tochter, diefe benden Herzogthuͤmer 
vermachet. Philipp des Kühnen Enfel, Philipp der 
Gute, Herzog von Burgund, erfaufete 1428 Na⸗ 
mur; erbete 1430 von feinem Vetter Herzog Pbhi- 
tipp des vorhin gedachten Anton von Burgund jüng- 
ftem Sohn, die Herzogthümer Brabant und Lim» 
burg; und 1436 von Herzogs Wilhelm VI einzigen 
Erbinn Jacqueline, weldye feines Vetters Johann IV, 
Herjegs von Brabant, Gemahlinn war, die Graf: 
fhaften Hennegau, holland, Seeland und Sriess 
land; kaufete auch 1443 Luremburg. Ale diefe 
Laͤnder erbete fein Sohn, Karl der Kühne, der fich 
1472 Herzogs Arnold von Geldern, wider defjelben 
unartigen Sohn Adolph, annahm, und fid) dadurch 
das Herzogthbum Geldern erwarb, welches aber nach 
feinem Tod wieder verloren gieng. Erftarb 1477, und 
König Ludwig XI bemächtigte fid) des Herzogthums ’ 
Burgund, (Bourgogne,) und vereinigte daffelbe mit 
der franzöfiichen Krone. Karl hinterließ eine Tochter 
und Erbinn, Namens Maria, welche ſich mie dein Ey;- 
berzog Marimilian von Deftreich vermäßlete; folder: 
geitale Famen nicht nur ihre anfehnlichen Sander ans 
öftreichifche Haus, fondern daffelbe behielt auch den Ti: 
tel eines Herzogs von Burgund bey. Marimilian 
warb roͤmiſcher Kaifer, und erflärete in dem Neichs- 
abfchied zu Coͤln von 1512 Burgund mit feinen $an- 

ben für einen Kreis des römifchen Reichs, deurs 
ſcher Nation; welches ı521 auf dem Reichstag zu 
Worms, und 1522 in dem Sandfrieden zu Nürnberg 
beftätiget ward, Sein Enfel Karl V Faufteniche nur 
JE 1 3 1515 
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1515 dem Herzog Georg zu Sachfen fein Recht auf 
: Friesland ab, und bradıte 1528 von dem Bifhof 
Heinrich die Hoheit uͤber Uetrecht und Oberyſſel, 
vom Herzog Karl von Geldern aber 1536 fein Herzog⸗ 
thum Geldern und die Graffhaft Zutphen an fich, 
worauf fih ihm 1536 auch Groͤningen unterwarf; 
fondern er brachte aud) 1548, auf dem Keichstag zu 
Augsburg, den burgundifchen Kreis recht zum 
Stand. Er gab nämlid), wie die Worte des Ver: 
trages lauten, als rechter Erb und Oberherr der 
Nieder: Erblande für fi, feine Erben und Mach« 
fommen, die Herzogthümer Lothringen, Brabant, 
!imburg, $Jüßenburg, oder $uremburg, Geldern, 
die raffchaften Flandern, Artois, Burgund, Henne⸗ 
gau, Holland, Seeland, Namur, Zürphen, die Mark 
graffchaft des heil. Reichs, die Herrſchaften Fries⸗ 
land, Uetrecht, Oberyſſel, Gröningen, Valkenburg/ 
Thalheim, Salin, Mecheln und Maftricht, mit allen 
ihnen mittelbar und unmittelbar zugehörigen und 
einverleibten geiftlichen und weltlichen Fürftenthüs 
mern, Prälaturen, Dignitäten, Graffchaften, Frey 
und Herrfhaften, und derfelben Vaſallen, Unters 
thanen und Verwandten, binführo und zu ewigert 
Zeiten in der römifchen Kaifer und Königs und des 
heiligen Reichs Schug, Schlen, Vertheidigung und 
Hülfe, fo daß fie ſich auch deffelben Frenheiten, 
Hechten und Gerechtigfeiten freuen und gebrauchen, 
und von gemeldeten römifchen Kaifern, Königen, 
und des heiligen Reichs Ständen jederzeit, wie an» 
dere Fürften, Stände und Glieder deffelben Reichs, 
gefehüger und vertheidiger, auch zu allen Reihstagen 

und 
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und Verſammiungen beſchrieben, ‚, und wenn fie die 
felben befuchen wollten, zu Sig und Stimmen zuge- 
laſſen werden follten. Hingegen bewilligte der 
Kaiſer für fh und ſeine Nachkommen wegen dieſer Laͤn⸗ 
der zu den Anlagen des Reichs, welche durch gemeine 
Stände beſchloſſen würden, fo viel als 2 Churfuͤrſten, 
wider bie Türfen aber fo vielalsz Churfuͤrſten, zuger 
ben. folche Nieder - Erblande in Entrichtung 
ution faumig feyn,fo follten fie diefermwegen, 

feel. Rammergericht unterworfen ‚fen, und 
— kaiſerlichen Fiſcal, wie andere Reichsſtaͤnde, 





zuc? ng angehalten werden; übrigens aber foll= 
er und ihre Unterthanen bey allen ihren 
Ste heiten, Rechten und Gerechtigkeiten gelaſſen wer- 


Den, und der Gerichtsbarkeit der Reichsgerichte, wie 
auch den Reichsordnungen und Abfchieden, garnicht 
untermorfen ſeyn. Sie follten auch, fo viele derfel- 
ben vom Reid) zu gehn herruͤhren, noch ferner von dem⸗ 
felben zu Lehn empfangen und getragen werden. Im 
weſtphaͤliſchen Friedensinftrument zu Münfter ift im 
sten Artikel aufsneue feftgeleget worden, daß der bur- 
gundifche Kreis ein Glied des Reichs feyn und blei- 
ben folle, 
| $. 3. Der — Geſandte ſitzt auf dem 
Reichstag im Reichsfuͤrſtenrath auf der geiſtlichen 
Bank nach Oeſtreich. Zum Kammergericht kann der 
buͤrgundiſche Kreis 2 Aſſeſſores ernennen, praͤſentirt 
aber jetzt nur einen. Zur Unterhaltung des Kammer⸗ 
‚gerichtes foll er zu jedem Ziel 405 Rthlr. 725 Kr. 
page. 
% er Kreis ift einer von den ganz Fatholifchen. 
1 4 $, 4. Dies 


— 
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9.4. Dieſem Kreis iſt der größte Theil ſeiner Laͤn⸗ 
der entriſſen worden. Frankreich hat nach und nach an 
ſich gebracht das Herzogthum Lothringen, (wenn naͤm⸗ 
lich dieſes unter dem in obgedachten Vertrag 6. 2. zu 
dem burgundiſchen Kreis gerechnetenLothringen zu ver⸗ 
ſtehen ift,) einen Theil vom Herzogthum Luxemburg, 
einen Theil von der Graffchaft Flandern, die Graf: 
fhaften Artois und Burgund, (oder Franche Eomeg,) 


‚und einen Theil von den Graffchaften Hennegau und 


Namur. Alle diefe abgeriffenen Laͤnder find im zren 
Theil ben Frankreich befchrieben worden, Die Pro 
pinzen Geldern, Holland, Seeland, Uetrecht, Fries: 
land, Oberyſſel und Gröningen haben fich in Freyheit 
gefeget und unabhängig gemacht, ja fie haben nad) ih⸗ 
rer Verbindung durch gemeinfchaftlihe Waffen auch 
einen Theil von den Herzogthümern Brabant und 
!imburg, und von der Grafſchaft Flandern, imgfeichen 
einen Theil des Öberquartiers von Geldern, und die 
Stadt Maftrichtmit ihrem Gebierh, unter ihre Both 
mäßigfeit gebracht, Von diefen vereinigren Nieder 
landen, und denen ihnen zugehörigen fogeranntin 
Generalitätslanden habeich im 4ten Theil gehandelt, 
Endlich befise auch der !König von Preußen einen 
Theil des Quartiers Ober: Geldern. 

Es befteht alfo ver burgundifche Kreis heuriges 
Tages nurnod aus dem größten Theil der Herzogthüs 
mer Brabant, Limburg und$uremburg, und auseinem 
Theil der Graffchaften Flandern, Hennegau, Mamut 
und auseinem Theil des Oberquartiers von Geldern. 
Diefe Laͤnder, welche, fo wie die gefammten Mieder: 
lande, nach Kaifer Karls V Tod an die — 
difi 


\ 
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diſch ſpaniſche Linie des öftreihifhen Haufes Famen, 
find,nad) dem Tod des Königsvon Spanien, Karls, 
ber deutfchen Linie. des öftreichifchen Haufes zu Theil 
geworden, indem Kaifer Karl VI diefelben durch den 
baadifhen Frieden von 1714, und Durch den Wiener 
Frieden von 1725 feinem Haus verfichert hat; nach 
deſſen Tod fie an deſſelben Tochter und Erbinn Ma: 
ria Therefia gefommen finde Sie, tragen jährlich 
6 Millionen Gulden ein, 


$. 5. Weil der ganze Ueberreft des burgundifchen 
Kreifes einem einzigen Herrn, nämlich dem erzherzog- 
lich oͤſtreichiſchen Haus, gehörer, fo ftellet auch daſſelbe 
den ganzen Kreis vor, ift allein Director und Kreis— 
ausfchreibender Fürft deffelben, oder vielmehr, es iftin 
diefem Kreis Feine foldye Verfaffung, wie in den mei- 
ften andern, anzutreffen, fondern alles, was.im Bezirf 
dejjelben liegt, wird landfäffig behandelt. 


$. 6. Der öftreichifche General-Gouverneur diefer 
Laͤnder, hat feinen Siß-zu Brüffel, wofelbft auch die 
böchiten Eollegia für die öftreichifchen Niederlande 
find, außer daß das höchfte Gericht feinen Sig zu 
Mecheln hat. | | 
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Das oͤſtreichiſche Antheil an 


dem Herzogthum Brabant. 
et, ———— 

ie älteften Charten von dem Herzogthum Bra: 
| $ bant, welche Mercator, Blaeuw und Medt⸗ 

‚mann ans Licht geſtellet haben, find nach und. 
nad) von andern verbefjert worden, als von YIıc. J. 
Piſcator, de Witt. Dankerts, „omann,Schenf, 


Delisle 1705, Jaillot 1720 und anderen. Blaeuw 


gab ſchon 5 beſondere Bogen von Brabant heraus, 
welche Nic. Viſſcher nachmals verbeſſerte. Bra⸗ 
bant und Holland hat Dheul 1747 auf 24 Quart⸗ 


blättern vorgeftellet, auch eben diefe Charte auf 6 


große Bogen gebracht. Crepy hat Brabant und 
Holland 1748 auf 35 kleinen Quartblättern geliefert, 


Brabant und Namur. hat Boudet 1752 auf 2 Bo: 


gen, und die Gegenden von Antwerpen Tailor auf 
3 Bogen, abgebildet, Das öftreichifhe Antheil an 
Brabant gränzet gegen Mitternacht und Morgen an 
das Antheil, welches die Republik der vereinigten 
Niederlande an Brabant Hat, gegen Morgen an das 


Bisthum Luͤttich, gegen Mittag an Hennegau und 


Namur, und gegen Abend an Flandern und See: 
land, Das ganze Herzogthum, deſſen fänge auf 
22, und die größte Breite auf 20 Meilen gefchäger 
wird, mar ehemals unter allen 17 niederlaͤndiſchen 
Provinzen dem Rang nad) die erfte. Der füdliche 
Theil deffelben, welcher gegen Norden an die Quar- 
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tiere von Loeven und Drüffel, gegen Welten an den 


Sonjen, 
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Sonjen, Bofch und Hennegau, gegen Süden an die 
Grafihaft Namur, und gegen Dften an das Bisthunr 
Küttich, gränzer, wird. das wallonfche Brabant, 
wie aud) Das romanſche Land genenner, und ift 

fehr bergicht, 
$.2, Die $ufe ift gut, die Befchaffenheit des Erd. 
bodens aber unterfchieden. Der nordliche Theil ber 
fteht mehrentbeils aus fandigen Heiden, und träge 
nach mühfamer Bearbeitung, Roggen, Hafer, Buch» 
weijen und vielen Flachs ıc. bat aud) beträchtliche Hol⸗ 
zungen. Der fübliche Thal hat einen fettenund frucht⸗ 
baren Boden, und daher einen’ Ueberfluß an natür- 
lichen Gütern, Der Fluß Demer burchftrömet einen 
Theil des Landes, nimmt die Eleinen Fluͤſſe Bberte, 
Dyle, Senne und Nethe auf, befümmt alsdann 
ben Namen Aupel, und) verliert fid) in der Schels 
de, welche Brabant von Welten berühret. Bey Bruͤſ⸗ 
fel it aus dem Fluß Senne ein Ranal bis an das 
Dorf Willebroeck gezogen, wofelbft er ſich inden Fluß 
Kupel ergießr, der ſich bald hernach mit der Schelde 
dereiniget, fo daß man vermittelft dieſes Kanals von 
Drüffel in die Nordfee fchiffen kann. Er wurde 1550 
angefangen, und 1561 geendiget, und ſoll gooooo 
Gulden gefofter haben, 1753 fieng man an, einen 
Kanal von $oeven bis an die Rupel zu führen, welcher 
den Damm zmwifchen $oeven und Mecheln in 2 gleiche 
Theile abgefondert, und nun zum Stand gebracht 
worden ift, Zwifchen $oeven und Brüffelift 1710 ein 
Steinweg angeleget worden, und eben dergleichen iſt 
auch 1726 von Loeven nad) Thienen. und Luͤttich ge: 
pflaftere worden, Dasalte Vorhaben, eine Heerftraße 
von Bruͤſſel aus durch das luͤttiſche, EN 
Ä en 
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aachenfche, jütichifehe und cöfnifche Gebieth bis an 
den Rhein anzulegen, moͤchte noch wohl ausgefuͤhret, 
und dadurch die Fortbringung der englandiſchen Was 
ren uͤber Oſtende nach Deutſchland erleichtert, hinges 
gen die Schiffahrt auf der Maaß je länger je mehr 
vermindert werben. 

G. 3. Man zählet in dem ganzen Herzogthum 
Brabant 28 Städte und 700 Dörfer, in dem öftrei- 
chiſchen Antheil aber 19 bemauerte Städte, eine gute 
Anzahl Freyheiten oder Flecken, weldye Bürger - und 
Stadtrechte haben, und über 500 Dörfer, 

Die Staaten von Brabant beſtehen aus3 Klaffen. 

Zu der erſten gehoͤren die Aebte von Affligem, St. 
Bernard, Vlierbeck, Villers, Grimberghe, Heyliſſem, 

Everbede Tongerloo, Dilegem und St. Gertrude, 
Zu der atengehören der Abt und Graf von Gemblours, 

welcher den Titel des erjten Edelmanns hat, und alle 

Herzoge, Prinzen, Grafen und Freyherren diefer Pro- 

vinz. Zu der zten gehören die Bürgermeifter und Pens 

fionärs der Städte Loeven, Brüffel und Antwerpen: 

Diefes anfehnliche Collegium verfammlet ſich ordentlis 

cherweiſe jährlich 4mal. Es erwaͤhlet 4 Deputirte, nam: 

lic) 2 geiftliche und 2 von Adel, welche jid) täglich ver⸗ 
fammlen, Das Amt der Geiftlichen dauret 6 Jahre, 
und das Amt derer von Adel 4 Jahre. Es iftein Raths⸗ 
penfionär vorhanden, welcher beftändiger Secretär 
des Collegiumsift. Der Berfammlungsort ber Staaz - 
ten ift Brüffel. 

$. 4. Das ganze fand befennet fi ch zur tmiſcha 

Kirche. Zu Mechelen iſt 1559 vom Papſt Pauius 
IV ein Erzbisthum geſtiftet, und demſelben das Pri- 
mat von Belgien beygeleget worden, Dazu gehörem 

die 
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die Decanate zu Mechelen/ Loeven, Dieſt, Sout⸗Leeuw, 
oder Leeuw St. Leonhard, Tienen, Bruͤſſel, Leeuw St. 
Pierre, Aelſt, Geertsbergen, Ronſen und Oordegem, 
welche 14 Collegiatkirchen und 203 Kloͤſter begreifen. 
Unter dieſem Erzbischum ſtehen die Bisthuͤmer Ante 
werpen, Gent, Herzogenbuſch, Brügge, Yern 
und Nuermond. Die Anzahl und das Vermögen 
der Geiftlihen ift groß. 2’ 
$.5. Zur Beförderung der Gelehrſamkeit dienen 
unterfhiedene Schulen und Gymnaſia, und die Unis 
verfität zu Loeven. Es werden gute Tücher, Strüms 
pie und andere wollene Manufakturen, vortreffliche 
Kamelotte, Tapeten und Spigen verfertiger. Allein, _ 
Drefe und andere Manufafturen, und der Handel des 
Sandes ſind nicht mehr in dem blühenden Stand, dar— 
innen fie ebedefien geweſen. - 
8,6 Das Herzögehum Brabant hat ehemals zu 
der fränfifchen Monarchie gehöret, und die Herjoge 
von Brabant haben felbft ven fränfifchen Thron be- 
fliegen. Nachmals ift es ein Theil des nieder⸗ lothrin⸗ 
gird ichs geweſen, und ein Lehn des deutfchen 
B geworden. Der leßte Herzog von Brabant, 
aus Karls des Großen Stamm, war Otto, nad) defz 
1005 erfolgtem Tod fam Brabant ansambert I, 
Bien zu $oeven, welcher des gedachten Otto Schwe- 
und Erbinn zur Gemahlinn hatte. Seine Nach— 
en haben fich fo, wie er, eine Zeitläng nur Örafen 
von Brabant genennet. Herzog Johann I wurde aud) 
zu Umburg. Johann des Dritten aͤlteſte 
und Erbinn Johanna vermachte Brabant ih⸗ 
rer Schwer Margaretha Enkel, Anton von Bur- 
gund, einem Sohn Philipp des Kühne, Herzogs zu 
Burgund, a Anton folgeten feine benden Söhne, 
Johann 
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Johann IV und Philipp J nach einander im Herzeg 
thum Brabant; und als legterer 1430 ohne Kinder 
ftarb, erbete der Herzog zu Burgund, Philipp IE oder 
der Gute, ſeine Sänder, deffen Sohn, Karl der Kühne, 
feine einzige Tochte Marid zur Erbinn feirier Länder 
hatte, welche ſich mit Marimilian, Erzherzog ju He: 
reich, vermählte, von deſſen Enfel Kaifer Karl V das 
Herzogthum Brabant zugleich mit den übrigen Nie 
derlanden an Philipp II, König von Spänien, kam 
Die Republif der vereinigten Niederlande Bemäd) 
tigte fi im ı7ten Jahrhundert des nordlichen Theils 
vom Herzogethum Brabant, welcher fie duch) im weit: 
phälifchen Frieden behielt, Karl II, nachmaliget 
Kaifer Karl VI, nahm 1706 nach der Schlacht 
Ramelies Befis von dem jegigen öftreichifchen An 
theil an digfem Herzogtbum. 202 
6.7. Das Wapen diefes Hergogehpume een 
goldener Löwe im ſchwarzen Feld, — 
$. 8. Die brabantiſche Ranzley hat 
Sitz zu Bruͤſſel, und eben daſelbſt ift. auch der 
> Staatsrarh, der gebeime Rath, der Domamem 
und Finanzrath, die Rentkammer und Der ba 
bantiſche Lehnhof. | | 


Pr u Sn 
Das Herzogthum Brabant öftreichifchen Antheil⸗ 


us der Stadt und dem Quartier 


Loevve. 
1. CLoeven oder Leuven, franz. Louvain, lat. Lovs- 
nium, Lovania, iff die erfte Stadt in Brabant. Gie liegt 
am Flug Dyle, welcher mitten durch diefelbe fließe, bat 
eine gefunde Luft, und ift befeftiget. Sie hat einen anf 
lichen Umfang, ift aber garnicht volfreich, Eigentlich Ar 
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. Htbt fie aus Der innern und aͤußern Stadt, letztere ſchließt 
eritere ein. Die innere iſt 1165 mit Mauern und Gra: 
ben umgeben, die außere aber 1356 angeleget worden, und 
wobl 6. mal größer, ala jene, beiteht aber größtentheils 
aus Feldern, Weiden und Baynıngarten. Das Stadthaus 
iſt ein Schönes Gebaude nach alter Bauart. Die Kirchen 
und Klöfter find gutentheils ſchoͤn. Sie bat 5 Pfarrfir- 
om. Die@ollesiat- und Pfarrkirche zu St. Peter it kuͤnſt 
lic) gebaut. Bey der Pfarrkirche zu St. Jacob ift auch 
ein Kapiel, Ben der Pfarrkirche, welche der heil, Ger- 
rd gantomer iſt, iſt eine Abtey. Außer derjelben findet 

iman bier ein Jeſuiter Collegium, 15 Manns und 15 Frau⸗ 
entlöfter. Die biefige Univerfität iſt 1425 vondem Herzog 
Sobann IV geftifter worden, und. zu derjelben gehören 4u 
Collegia. Die Stadt mar ehemals in einem blühenden 
Zuſtand weichen die vortreffliche Zuch- und Wollenma- 

f verurjachete, die ım Anfang des z4ten Jahr— 
bundert3 unter dem Herzog Johann III über 150000 Ar⸗ 
beirer ernaͤhrete. ALS aber, die Tuchweber 1382 einen 
Aufſtand machten, und daruber beſtrafet wurden, gieng 
ein Theil derfelden nach England, und mit der Fabrik 
nabm auch die Stadt ab. Dem Handel der Smöt bat 
Man durch den neu angelegten Kanal zu helfen geſucht. 
Yußerbalb der Stadt liegt auf einem Hugel an der Dyle 
eine alte Burg. Loeven war ehedeſſen der Hauptort ei 
ner Grafſchaft, zu welcher noch Bruͤſſel, Nivelle Vilvor- 
den, Bueren und der Sonjen Bofch gehöreten. 1542, 1572 
und 1635 wurde fie vergeblich belagert. 1710 wurde fie 
zwar von den Franzoſen überrumpelt, aber von der Buͤr⸗ 

ichaft wieder in Freyheit gefeßer. 1746 bemachtigten 

a ihrer die Franzoſen, und behielten fie bis 1749. 

3. Das Quartier von Loeven beiteht 
{r) Aus derMenerey Heverle. Dabin gehörer 
I) Die Herrfihaft Heverle, welche fich bis an die 

Mauern ber Stadt Loeven erſtrecket. K. Karl V hatbie- 

felbe 1518 zu einer Baronie erboben. ihre Befiger ſind 

Erbfämmerer von Brabant, und fie aeböret jet dem ber: 

Hoglichen Haug von Aremberg und Arfchot. Das Schloß 
Severle liegt ander Dyle, Nahe-dabep ift ein Coͤleſt 
ner Klofter. 2) Tbiel- 
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2) Thbieldonk, eine herendaft weiche 1699 zu einer 
Grafſchaft erhoben worden. 

3) Berent, eine Herrfchaft, welche. fowobt 1658, als 
von neuem 1687, zu einer Baronie erhoben, und von dem 
damaligen Beſi itzer, Philibert von — benenuet 
worden. 

4) Pellenberch, eine Baronie. 

. 5) Die Baronie Bierbeed‘, welche dem berzogl. Haus 
von Aremberg und Arfihot gehöret, und deren Gerichts: 
barkeit fich über 13,Derter erſtrecket, das Dorf dieſes Na- 
mens ungerechnet. Dieſes große, ſchoͤne und volkreiche 
Dorf Bierbeeck enthaͤlt ein Priorat, welches aus einer 
alten Collegiatkirche entſtanden, und 1262 durch die Guͤ⸗ 
be ber ehemaligen Probftey zu Hamme vermehret wor⸗ 
en i 

6) Korbed, an der Dple, iſt 1661 zu einer Baronig 
erhoben worden. 

7) Korbed‘, an der Loo, iſt feit 1671 eine: Baronie. 

„Dieter, eine Abtey Benedistiner Ordens, nahe 

veven. 

ge; Berbleem, ein Priorat oder Collegium regulirter 
Chorberren Auguffiner Ordens, nahe bey Loeven. 

10) Park, eine weibliche Praͤmonſtratenſer Abtey, na⸗ 
he bey Loeven, welche heutiges Tages eine der —e in 
den Niederlanden iſt. 

11) ter Bank, ein Auguſtiner Nonnenkloſter. 

vSertogendaei franz. Vau le Due, ein Ciſter⸗ 
cienſer Nonnenkloſter, bey dem Dorf Hamme 

13) Nethene, eine angenehme Einfieblerey, im Dorf 
gleiches Namens, 

14) Slorival, Florida vallis, eine Frauenabtey Ciſter⸗ 
denter Ordens, an der Dyle. 

15) Neer⸗Yſche, Ika inferior, an ber Dyle, ift ſeit 
1691 eine Barpnie. 

16) S. Achtenrode, ift feit 1651 eine Grafſthaft. 

(2) Aus der Mayerey Cumtich, darinnen 

1) Tienen, ehedeſſen Tienhoven, lat. Thenz, oder 
Thenz in montibus, oder Tille mons, franz. Tillemont, 
auch Tirlemont, eine ziemlich große, — in Abnabm 

gerathen 
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geratbene Stadt an der Ghete, welche ehedeffen eine von 
den vornehmſten Städten in Brabant, und dem Rang nach 
Bievierte, auch mohl bemohnet und blübend war, aber durch 
bie vielen Kriegsunruben, infonderheit durch die Verwuͤ⸗ 
fung, welche fie 1635 und 1704 erfahren hat, febr herun⸗ 
ser gefommen ift. Sie enthält eine Collegiatfirche, 6 
Manns :und g Frauenkloͤſter. 
2) Cumtich, der Hauptort der Mayerey, iſt feit 1661 
eine Baronie, 
3) Bauterfem, ehedeſſen Balterfem, eine Herrfchaff 
und alte Baronie. 
4) Maegbdendael,- eine Ciftercienfer Nonnen = Abtey 
bep dem Dorf Op Kintbere. 
5) Sliffem, oder Klirem, iſt 1692 zu einer Baronie 
und 1106 zu einer Grafſe erhoben worden, welchen Titel 
R. Karl VI 722 beſtaͤtiget bat. 
6) Beyliſſem, eine Abtey — — de⸗ 
ven Abt die Dörfer Dp = und Neer⸗Heyliſſem, gehoͤren. 
(3) Aus der Mayerey Grez, melche in dem 
wallonſchen Brabant liegt. 
1) Greʒ, lat. Gravia, iſt eine anſehnliche Freyheit, mit 
dem Titel einer Grafſchaft. 
.2) Caurenſart ift 1674 zu einer Grafſchaft erhoben 
worden. | 

3) Bonlez, eine Baronie. 

4) Acchenne, eine freye Herrfcbaft. 

(4) Aus dei Mayerey Mont S. Wibert, 
welche auch in dem wallonfchen Brabant liegt, 

D) Mont 95. MWibert, ein Flecken. 

2) WDavre, oder Wals-MWavre, eine Freybeit an ber 
Dyle, welche anfebnliche Privilegien bat. Nicht weit 
davon liegt die Benedictiner Abtey Safe Wavre, welche 
von ber Wtey zu Affligem abbangt. 

3) Zimale, oder Lismale, eine Baronie. Der Ort 
iſt ein feböner Flecken. 

Eoneoy le Chateau, eine alte Herrichaft, welche 


60 den Titel einer Grafſchaft befommen. 
3Th. 52. Mm s). Dion 
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2 Dion le Mont, iſt 1665 zu einer Grafſchaft erhoben 
worden. 

6) Walhain, iſt 1532 zu einer Grafſchaft erhoben 
worden. 

7) Kerine, ein Kloſter des Ordens der heil. Drepeinig- 
keit, oder der Erloͤſung der Gefangenen. 

8) Noirmont iſt eine Baronie. 

9) Gemblours oder Giblou, ehedeſſen Gemmelays 
oder Gemblays, lat. Geimblacum, eine kleine ſehr alte 
‚Stadt, welche der biefigen beruͤhmten Benedictiner Abtey 
. geböret, die unmittelbar unter dem Papft ſteht, und de 

ren Abt fich nicht allein einen Grafen von Gemblours nens 
net, fondern auch der erſte Graf von Brabant beißt, 1756 
branntederzte Theil der Stadt ab. Nichrmeit von Gem: 
blours liegt die Eiftercienfer Nonnen = Abtey Argenton, 
ander Graͤnze der Grafſchaft Namur. 

(5) Aus der Mayerey Incourt, welche gleichfalls 
zu dem wallonſchen Brabant geförer. 

yy Zu Incouet iſt ehedeſſen eine Collegiatkirche geweſen, 

welche 1454 nach Poeven in die Pfarrkirche zu Gt. Jatob 
verleget worden. 
2) Perwez, oder Perweys, iſt ein Flecken und alte 
Baronie. 
3) Maleve iſt eine alte Herrfchaft. 

(6) Ausder Mayeren Get a Geronpont, ober 
Pironpont, welche aud) in dem wallonfchen Bra— 
bant liegt, 

1) Geft, iſt ein Dorf. 


2)-Ramelies, ober Anmillies, ein Dorf, bey welchem: 


1706 ber Herzog von Marlborough einen wichtigen Gieg 
über die Franzofen erfochten bat. 


(7) Aus der Mayerey Jauche, im wallonſchen 


Brabant. 
1) Jauche, oder Zaſſe, Geete, ein Flecken, iſt eine der 
aͤlteſten Baronien in Brabant. 
2) Ramaye, iſt eine Ciſtercienſer Abtey. 
(8) Aus der Mayerey Dongelber g, im wallon⸗ 


*Brabant. | je Dong 
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Dongelberg, ein Dorf an der Ghete; K. Karl II von 
Eranien hat dieſe Baronie 1692 zu einer Grafſchaft erho⸗ 
. ben, zu welcher der Flecken Aygebrock und das freye Band 
du Say gehoͤret. | | 

(9) Die Mayeren Judoigne gehoͤret zum wal- 
forschen Brabant. | 

1) Judoigne, oder Judogne, bey den Niederlandern 
Geldenaden genannt, eine Eleine verfallene Stadt an 
der Gbere, von welcher die Familie von Glymes von al 
ten Zeiten ber den burggraflichen Titel fuͤhret. Die Pfarr: 
kirche liege neben der Stadt auf einem Hügel, und eine ans 
dere außerbalb belegene Kirche Diener den Einwohnern der 
Vorſtadt zur Nfarrfirche, in ber Stadt felbft aber iſt eine 
Kapelle, ein Hoſpital und ein Nonnenklojter. 

2) Wielin, oder Melain, iſt 1655 zu einem Marquiſat 

erboben worden. 

3) S. Remy⸗-Geſt, ift1662 zu einer Grafſchaft gemacht 
‚ worden. 

(10) Die Mayerey Orp le grand, im walfon- 
fhen Brabant. - | 

Orp le grand iſt ein Dorf und Herrfchaft, und hat den 
Zunamen im Gegeniag desnabgelegenen Orp le petit, 

CLinsmeau iſt eine Herrfchaft. | 
(11) Die Maperen Hanut oder Hannuye, welche 
zum wallonfchen Brabant gehörer. 
nut oder Hannuye, eine Fleine offene Stadt mit ans 
genebmen Vorſtaͤdten. Ä 
(13) Die Maneren Landen. 
2) Kanden, ein verfallenes Stadtchen, melches ehe— 
eiten eine anjebnliche Stadt gewefen iſt, die für die alte- 
Fin Brabant gehalten wird; man balt auch dafur, daß 
bieliger Gegend zuerft das Chriſtenthum angenommen 
Beam. In der Pfarrkirche iſt ein berubmtes Ma: 
bild. Außer der fogenannten berzonlichen Kapelle 
-amb dem Hofpital iſt bier fonft nichts merkwuͤrdiges. 
1693 fiel bey dieſem Drt- eine Schlacht vor, welche auch 
von Teerwinde benennet wird. 
a i Mu 2 2) Op 


i 


em 
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2) Op- Dormael, Dormael fuperius, eine Freyheit, 
mit Dem Titel einer Burggrafſchaft. 

3) Wange, eine alte Baronie, Se 

4) Bouthem, eine Baronie. | 


(13) Die Landſchaft Haagland oder Zageland, 
‚welche von vielen Hagen oder Hecken und Sträuchen 
den Mamen hat, und darinnen 


I) Leeuwe, Sout : Leeuw, Leeum St. Leonard, 
‚ eine Kleine fefte Stadt, mit einem wohlbefefligten Schloß, 
mitten inMoraften an der Eleinen Ghete, bat eine Pfarr: 
und Collegiatfirche, 2 Manns= und 2 Frauenklöfter. In 
der Vorſtadt vor dem Thor Gt. Tron iff die Kapelle 
unferer lieben Frauen auf dem Üchfenwege, welche me: 
gen eines Marienbildes bekannt if. 1678 bemächtigten 
fich diefer Stadt die Franzoſen, 1705 die Alliirten. | 

2) Das Sort zu Buyngen und die Schanze zu Beets, 
beyde an der Ghete, zwifchen Leeuwe und Halen, haben den 
Namen vonden Dörfern, bey welchen fie angeleget worden. 

3) ssalen, ein durch die Kriegsbefchwerden verdorbenes 
Staͤdtchen an der Ghete. Nabe dabey liegt die Eiftercienfer 

Nonnen Abtey Rostbem, ehedeilen Rocheem. 

Anm Zwiſchen Halen und der sum Bisthum Lüttich gehörigen 
Stadt Herk iſt ein Beld, welches Vranckryck genennet wird, und 
ehedeſſen Francia fecunda hieß. | 

4) Dieft, eine Stadt, in einem Thal an der Demer, 
welche ebedeffen fehr volfreich war, als Zuch- — * 
und andere Manufakturen im beſſern Stand waren, als 
jetzt find, doch iſt noch ihr Bier beruͤhmt. Sie bat 3 Pfarr: 
firchen, unter welchen 2 Collegiatfirchen find. 4 Mann 
und 5 $rauenklöfter. Die Stadt hat mit dem dazu gebäri« 
gen Diſtrict den Titel einer Baronie, mit welchem 
das Recht, den Magiftrat zu fegen, als auch der ei: 
nes Burggrafen zu Antwerpen verbunden if. Sie kam 
1490 an das naffauifihe Haus, und geböret jegt Dem Erb⸗ 
ſtatthalter der vereinigten Niederlande. 

5) Kicfekem iff 1674 u einer Baronie erboßen worden, 

.6) s Hertogen Eylant, ein Pramonfkratenfer Nonnen: 


= — — — — ar. — — —— — 
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Ten Bempe, welches zu dem Dorf Winge gehoͤret. 
ſelbe vonder Abten Park ab. 
A franz. Pare des Dames, zum Unter: 


fr imonftratenfer Abtey Park bey Roeven, iſt 
ey Ciſtercienſer Ordens. 
emael, eine alte Baronie. 
sedeilt 1661 zu einer Baronie erhoben worden, 
Jand Sichen gehöret dem Erbſtatt— 
* nigten Niederlande, und begreift 
— “ ‚ein fehr altes Stadtchen an 
„ mie einer Pfarrkirche und einem Auguftiner 
Es bat den Titel einer Baronie, und ges 

lichen Haus Dranien. 























en A ® uvel, franz. Montaigu, fat. Mons — 


icollis, eine kleine in Geſtalt eines Sieben⸗ 
I ang Stadt aufeinem Berg, in deren 
iſt, welche ein berühmtes Marienbild 
— fuͤrſtl. Haus Oranien. | 
de, oder Everbede, eine Pramonfkratenfer 
ven J rche auf brabantiſchem, das Kloſter aber 
mBoden liegt, 
woort, eine Comthurey des deutſchen Ordens, 
vel rn Aldenbiefen fteht. 
en Meerhont find Dörfer und Herrfchaften. 
Pe 3% oder Aetrode, gemeiniglich Atroy, eine 


| > DJ 'D. 3 Herzogthum Arſchot, welches ehedeſ⸗ 
2 


Mr 


Serogthumerboben wurde, gehöret dem herzoglichen 
ee und Arſchot. 
* = Per oder Aerſchot, eine Eleine befeiligte und 
? Stadt an der Demer, mit einer Collegiat: 
8* n3=und 3 Frauenkloͤſtern, 









en ift ein alter, fehr hoher und fonderbar geftalterer 


Zerrſchaft Rooft iſt 1651 zu einer Baronie erhoben 
Mmz u. Aus 


nie mar, die dem Haus von Croy gehoͤ⸗ 
* einem Marquiſat, und 1733 zu einem 


* eine Freyheit und alte Baronie. In 


‚tee ZSexen genannt. Die zu dieſer Baronie ges, 


— 
— — 2. 
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Al. Aus der Stadt und dem Quartier 

Bruͤſſel. | ne 
I) Bruͤſſel, franz. Bruxelles, latein. Bruxellæ, ift dem 
Rangnach die zweyte Stadt in Brabant, aber der Sig dee 
Herzoge zu Brabant gewefen, und jegt Die Hauptifadt der 
. gefammten öftreichifchen Niederlande, auch der Gig des 
General-Souverneurs und Capitains, und eines befondern 
Gouverneurs; imgleichen der Kanzley und des Lehnhofs 
von Brabant, des Staatsraths, bes gebeimen Raths, 
des Finanz- und Kriegsratbs, der Rentkammer ce Die 
Staͤdt liegt an der Senne, theilg in der Ebene, tbeils auf 
einer Höbe, zwifiben ‚welchen beyden Teilen die Senne 
durchfließe, iftgroß, wohlgebauet, volkreich, befeftiger, 
umd wird auch durch dag Fort Wionterie befchüget. , Sie 
hat 7 große Base. Die öffentlichen Gebäude, die Pallafte 
und Höfe unterfihiedener Fuͤrſten, Grafen und anderer 
Gtandesperfonen, die Kirchen und Klöfter find theils an- 
fehnlich, theils prachtig. Die Stadt iſt in 40 Gegenden 
oder Theile, und Die Burgerfihaft in 9 Klaſſen oder fo ge 
nannte Nationen vertbeile. Der Magiſtrat wird jabrlich 
aus den 7 Patricienfamilien von Steenwegbe, Sleeuws, 
Serhuyghs, Coudenberg, Serroelof?, Sweerts und Ros 
denbeck erwaͤhlet. Der landesfurftliche Hof, welcher in 
der höchiten Begend der Stadt lag, ift 1731 mit allen fei- 
nen Koffbarfeiten und dem Archiv abgebrannt ; binter 
demfelben ift ein Tbiergarten. Der General: Gouverneur 
wohnet im fuͤrſtl. oranifchen Haud, Das Stadthaus, 
Zeughaus und Dpernbaus find merkwuͤrdige Gebaͤude. Die 
Brauer habenauf ihrem Verſammlungshaus dem Herzog 
Karl von Lothringen eine Bildfaule zu Pferde von ver: 
goldetem Metall errichtet. Es find hier 7 Pfarrkirchen, 
nebft 2andern Kirchen. Die Pfarr-und Collegiarkirche, 
welche dem b. Michael und Gudula gewidmet, und die vor: 
nehmſte if, enthalt viel Merkwuͤrdiges. Bey der Pfarr: 
Firche zu St. Nacob, genannt Cauwnbergh, iſt eine Prob: 
ftey regulirter Chorherren Auguffiner Ordens. Hiernaͤchſt 
findet man bier ein Tefuiter - Collegium, ın Manns - und 
21 Frauenkloͤſter, und eine Nitterafademie. — 
ame: 
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Camelotte and Spigen, melche von bier gusgeführet wer⸗ 

"den, find berubmte. In einem Theil der Etadt wird 
deutfih, im andern franzöfifch geredet. Derbrabantifche 
Adetbaltfich bier, vornehmlich zur Zeit bes Winters, auf. 

Die Stadt iſt 1695 von den Franzofen 46 Stunden lang 
aufs heftigſte bombardiret, und es ſind Dadurch 14 Kirchen, 
und uber 4000 Haufer eingeafchert, aber innerhalb 4 Tabs 

ven weitfchöner wieder bergeftellet worden. 1706 bemaͤch⸗ 

tigten fich ihrer die Alliirten, und 1746 die Franzoſen. 

Don dem bruffelichen Kanal ift oben Nachricht gegeben 

worden. | 

UmBrüffel ber liegen folgende Derter, welche als 

Vorſtaͤdte von derfelben angefehen werben,und Stadt: 
rechte haben. 

ı) S. Sillis oder Op⸗Bruͤſſel. | | 

2) Vorſt, mofelbit eine adeliche Srauenabtey Benes 
dictiner Ordens iſt. 

3) Anderlecht, Anderlacum, mit einer Collegiatkirche 
und 2 Klöffern. Nabe dabey iſt Scheut, dahin zu der 
Kapelle unferer lieben Frauen in Scheutvelt viel Wall: 
fahrten geſchehen. 

4) Roekelbergh, Molenbeek und Scharebeeck. 

5) Laken, ein Dorf, zu deſſen Diſtrict 7 Herrſchaften 
— und in deſſen Pfarrkirche ein beruͤhmtes Marien⸗ 

bild i | | 

6) St. Joeſt ter Haegen, oder ten Noede, woſelbſt eitte 
Kapelle iſt, die ſtark beſuchet wird. 

7) Irel, ein; Dorf mit einer Kapelle, welche auch ſtark 
beſuchet wird. | | 

g) Etterbeck, ift 1673 zu einer Baronie erhoben 
worden. | 


2. Das Quartier von Bruͤſſel befteht aus 
folgenden Mayereyen: | | 
(1) Die Mayerey Vilvorden, welche einen guten 
Theil von Sonjen Boſch oder Wald begreift. 
Wir bemerken: | | 81 
| ng i) Dit 
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J 
+ D) Vilvorden, eine Stadt beym Zuſammenfluß der 
Senne und Wolume, und an dem brüffelfchen Kanal, bat 
ein altes Schloß, welches zum Staatsgefaͤngniß gebraus 
chet, und darinnen das brabantifche Archiv verwahrer 
wird. Man findet bier ı Pfarrkirche, Manns- und 5 
Srauenklöfter, und die Herrfchaft Herlaer. 

2) St Geertruyden Mechelen, eine Herrfchaft mit 
einem ſchoͤnen Schloß, welches Beaulieu genennet wird, 

3) Diegbem, eine Herrfchaft. 

4) Pennenbed, ein Dorf, welches wegen einer Cifter: 
cienfer Nonnenabtey, die unfer lieben Srauen zur Ram 
mer genennet wird, befannt ift. 

5) MWefenbed, ein Dorf, in deffen Granzen die Herr: 
ſchaft Bpbem liegt, in welcher ein Francifcaner Klofter iſt 

6) Voſſem, ein Dorf, mofelbft 1673 zwiſchen 
Sranfreich und Chur» Brandenburg ein Friede gefchlof: 
fen worden. 

7) Leefdael, eine Sreyheit und anfehnliche Baronie. 

' 8) Aoenbede, eine Baronie. - 

9) ter Vueren, lat. Fura, und Duysborg find Frey⸗ 
beiten / welche zufammen den Titel einer Burggraffchaft 
haben. In jenem ift ein Jagdhaus des General - Statt: 
halters, eine Pfarrfirche und ein Klofter. Eine halbe Meile 
davon ift eine Kapelle, welche Jeſukens Eyck (Jeſus Ei: 
0 a. wird, wofelbft ein beruͤhmtes Mariem 

ild iſt. | 
." 10). Boogbsvorſt, eine Paronie. | 

Ir) Saventbem, oder Saveltem, eine Freyheit. 

12) Erbs, eine Herrfchaft, welche 1644 zu einer Graf: 
fchaft erhoben worden, und mit Quarebbe ein Gericht 
ausmachet. 

13) RoorXlofter, (das rothe Kloffer) und 

14) GBroenendael find Priorate regulirter Chorberren 
Auguſtiner Ordens, im Sonjen Bufch. 


(2) Die Mayerey Campenbont. 
I) Eampenbout, ein Dorf, am Fluß Opflal, mit er 
nem Kaftel, 


23) Perf 
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4) Pex£ oder Park, ein Dorf, welches 1659 zu einer 
Baronie erhoben worden. Es macher mit sEelevort ein 


in wem legtern Dorf viele alte röiniſche 


73) Everbergh, ein Dorf, wurde 1620 zu einer Baro⸗ 
ae, und 1686 unter dem Namen Rubempre und Ever 
zu einem Fuͤrſtenthum erhoben. 

oeck, iſt 1659 zu einer Baronie gemacber 


bort⸗ Meer becke iſt 1687 zu einer Baronie er: 


ı worben. | 
ep Sortenbergh iff ein Benedictiner Nonnenkloſter. 
X 3) Die Maperen Hulpen geböret zu dem wal⸗ 
h £, und begreift einen Theil vom 
en- Busch oder Wald, 
n, eine Freyheit, welche ehemals unter den 
er zu * — — 
2Ober⸗ Aſche, eine it an der Iſche, bekam 1677 
on Namen “Hornes den Titel eines Fuͤrſtenthums 
einer neuen Panditraße von bier nach 
e im loevenfchen Duartier, und von dannen bis am 
ilte Bandftraße von Namur, dadurch der Wen von 
bis Namur 2 Stunden kürzer wird, haben 1768 
bie en der Stadt Brüffel 80000 Fl. bemilliger. _ 

3) Btaine P Aleu, Brana Allodium, cine Freyheit 
mit einer Herrſchaft. 

4) KTiselle und Wautier: Braine, find beyde Ciſter— 
ei Ä | 

©) Kapelle 5. Lambert, ein Dorf, neben welchem dag 
Schloß 1a Tour iſt, zu welchem eine Herrfchaft geböret. 
7 a) Die Mayerey Genap liegt in dem wallon⸗ 
fhen Brabant. 

D Genap war ehemals eine erhebliche Stadt mit ei- 
uem alten feften Schloß, welches legtere aber 1688 in die 
Luft gefprenget worden, zum unerfeglichen Nachtheil deg 
Drted, der jegt nur eine Freybeit iſt. 

2 Sombreffe, eine alte Baronie, melche unter die be— 












teſten in Brabant gehörer. 
. Mm 5 3) Tilly, | 
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3) Tilly, ein Dorf und Schloß, mit dem Zitel einer 
Grafſthaft. F 

4) Kiberchies, eine Herrſchaft, welche 1684 zu einer 
Graffchaft erboben worden, 

5) Morienſart, eine Baronie, zu welcher das Dorf 
Serour gehöret. 

6) Zanne, eine Baronie, am Fluß gleiches Namens, 

7) Pillers und Aywiers find Abteyen Eiftercienfer 
Ordens. Jene iſt das altefte Klofter diefes Ordens in 
den Niederlanden, und mit Moͤnchen, dieſe aber mit Non— 
nen beſetzet. 

8) Frasne, ein Priorat, deſſen Güter der Abtey Affli— 
gem gehoͤren. 

(5) Die Mayerey Nivelle, welche auch ein 
Theil von dem wallonſchen Brabant iſt. 

ı) Nivelle, der Hauptort im wallonſchen Brabant, 
liegt an der Thiene. ‘Die Stadt war ehebeflen größer 
und fihöner, als fie jetzt iſt. Sie gebörer dem adel. Ka— 
pitel, welches bey der Collegiatfirche zur heil. Gertrud 
iſt, und deffen Aebtiſſinn fich eine Fürftinn von Nivelle 
nennet. Dan finder in derfelben, außer der Collegiarfir- 
che zum beil. Paulus, noch 7 Pfarrkirchen. imgleichen 3 
Klöfter, ein Seminarium, ir den bifchöfl. namurfchen 
Kirchenfprengel, und einige Hofpitaler. | 

2) Reves, ein Marauifat, ehedeffen eine Baronie. 

3) Ittre wurde 1652 zu einer Baronie, und -1703 ji 
einem Marguifat erhoben.” 

4) Bornival iſt 1674 zu einer Baronie geworben. 
5) Sacumwes, eine Herrfchaft, melche 1689 unter dem 
Namen Herzelles zu einem Marquifat erboben worden. 

6) Seneffe, eines der größten Dörfer im wallonſchen 
Brabant, bey welchem 1674 eine fehr blutige Schlacht 
zwifchen dem niederlandifihen und franzoͤſiſchen Krieges— 
beer vorfiel. 
 T..Eelles oder Selle, ein anfebnlicheg Dorf und eine 
Herrfchaft, welche 1686 zu einer Varonie erhoben worden 

8) Arquennes, ein Doef, welches feiner Kalkgruben 
und feines blaulichten Narmors wegen. befannt iſt. = 

\ = i 


* 
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iſt daſſelbe mit dem dazu gehörigen Diſtrict 1625 zu einer 
Baronie, und 1679 zu einer Grafichaft erhoben worden. 

9) Trafignies ift. 1614 zu einem Marauifat — 
worden. | 

10) Reninfart, ein Pramonitratenfer Klofter. 

ın) Grival, ein Klofter des Ordens der heil. Dreyei— 
nigkeit, oder der Erloͤſung der Gefangenen. 

(6) Die Mayeren Boo oder Boode, welche 
einen Theil vom Sonjen Wald begreift. 

1) Koo oder Roode, eine Freyheit. 

2) Seevenborren, Septem fontes, ein Collegium regu⸗ 
firter Chorberren Auguftiner Ordens, 

5) tee Nath, ein großes Dorf an der Senne ift 1662 
unter" dem Namen Eruydenbourgb zu einer Graffchaft 
erhoben worden. 

4) Yuwergbem oder Oumergbem, eine Herrfchaft, 
in welcher ein- Nonnenklofter- Dominicaner Ordens iff, 
welches ſowohl nach der Herrfchaft, als ’s Hertoginnen⸗ 
dael genennet wird. 

5) Watermale, eine Herrfihaft. 

6) 5. Uleir Kapelle iſt 1650 zu einer Baronie — 

den worden. 
7Scealle, eine Herrſchaft, welche 1686 zu einer Ba⸗ 
ronie erhoben worden. 

8) Carloo, eine Herrſchaft, welche 1678 zu einer Ba⸗ 
ronie erhoben worden. 

9): Boutendael, ein Franäfcaner Klofter, im Dorf 


ur Beerfele, eine Herrfchaft. 

wm) Alfemberg, ein Dorf, in deſſen Kirche ein ” 
ruͤhmtes Marienbild verehrer wird. | 

(7) Die Mayerey Gaasbeck. 

) Gaasbeck oder Gaesbeeck, eine Freyheit, iſt eine der 
beruͤhmteſten Herrſchaften in Brabant, und alte Baronie. 

2) Leeuw ©. Peter, eine Freyheit und Baronie, in 
deren Branzen xKleynen Bygaerden, ein Benedictiner 
Nonnenkloſter, liegt. 

3) Bougaerde oder Bogarde, iſt 1670 zu einer Graf: 
aft erhoben worden. _ 
f t , ® 4) Groo⸗ 
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- 4) Brooten Bygaerden, ein Benebictiner Nonnen: 
kloſter, in welches nur adeliche Perfonen aufgenommen ._ 
werden. Es liegt Diefe Abtey im Difkrict des Dorf und 
der Herrfchaft Bygaerde. m 

5) Wieerbed, ein Dorf mit einer Collegiatlirche, : , 
5) Tirimont, eine 1690 errichtete Grafichaft, zu mel: 

cher die Herrfchaften Dielbeed, Itterbeck und Bodeg⸗ 
bem zc. gehören. — — 

7) Boyd, eine berühmte Herrfchaft, und feit 1651 eimg 
Baronie. DE 
(8) Die Mayeren Afche. | 

1) Afche, eine Freyheit und Herrfchaft, welche 166 
zu einem Marquiſat erhoben worden , und zu welcher 
Dörfer gehören, Es find hier römifche Münzen. gefun⸗ 
den worden. i 4 
2) Affligem, eine Benedictiner Abtey, deren Abt der 
erſte Praͤlat des Herzogthums Brabant iſt. Sie iſt dem 
Erzbisthum zu Mecheln einverleibet worden. ei 

(9) Die Manerey Wierchten. 5 

I) Merchten, eine Freybeit, am Fluß Eycke. 
. 2) Blaesvelt, eine Herrfchaft, welche 1647 zu einer Bar 
ronie erhoben worden. — u 3 
3) St. Peter Jette ift 1659 zu einer Graffchaft erho⸗ 
ben worden. ; Ä Ä J 

4) Diligem, eine Praͤmonſtratenſer Moͤnchenabtey. 

5) Kiviere ift 1654 eine Baronie geworben. 
6) Diepenfteyn oder Steen Uffel, eine Herrfchaft, 
welche 1685 unter dem Namen Maldegem zu einer Graf 

fchaft erhoben worden. | 
Impden, eine Herrichaft, welche 1659 zu einer 
Baronie erflarer worden. N 

8) Wemmele, eine Herrfchaft, welche 1628 eine Ba⸗ 
eonie, und 1688 ein Marquifat geworden. 

9) Over: und Neer · Heembecke find Baronien. 

- .10) Waldere, eine Herrfchaft. 
. 10. Bouggenhout, ehedeffen Bucholt und Buden« 
bolt, eine Herrfihaft, welche 2 Herren gehöret, und 1658 
unter dem Namen Bournonville zu einem Fuͤrſtenthum 
hoben worden. 


RN . 3) Op⸗ 
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AaMOppendorp, ein Dorf und eine 

 ihner haben große Freyheiten; es 

— verühmter Jahrmarkt gehalten. 
"1664 ben Zitel einer Baronie ber 


Een Brimberge. 
Fe Sreybeit mit einer graͤnonftra⸗ 
Serrſchaft hat von langen Zeiten her 
ie und Grafichaft, ift auch 1686 un- 
vgbes gu einem Hürftenthuan erhoben 
dem fürftl. Haus Dranien. | 
x Baychem, ein Dorf, in welchem 
um die Mitte des ızten Jahrhunderts 
ule anlegte. 
eine Herrſchaft. 
—— ein Dorf, in welchem die Bar | 


&, ein Dorf, bey welchen der brüffelfche 
ERupel endiget. Diefe Herrfchaft iſt 1661 


atloſter. 
am, eine Freyheit an der Nethe, welche ehe 
‚cher gemwefen, als fie jest iſt. 

keine Waver, ein großes Dorf, bey weichen - 

Nonnenabtey Roofendzel liegt, 
= Die Mayeren Kapelle. 
⸗ elle op den Boſch, eine Freyheit, welche mit 
ein Gericht augmachet. | 

—Sembeke oder Smal: Brabant, eine Herr 

Me 1681 zu einer Burggrafſchaft erhoben wor: 
"a Beet in die Pfarre Hombefe, inder Herr: 


Yumt €; eine Herrfebaft am brüffelfehen Kanal, 
1094 au einer Graffchaft erklaͤret murde. 


i Die Stadt und der größte Theil des 

ers Antwerpen. 

ui Stadt innwerpen mit ibremDiftrict 
Ye Markgrafſchaft des beil. a 
Ey Reichs 


— 









He erhoben worden. Es iſt hieſebſt ein Carr | 
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Reihe genennet. Der Urfprung diefer Markgraf: 
ſchaft ift dunfel, Gottfried von Bouillon bat den 
Titel von derfelben gefuͤhret. Sie ift nachmals an 
die Herzoge von Brabant gefommen; aber dod) für 
eine der 17 niederländifchen Provinzen gerechnet wor: 
den. est ift fie mit Brabant genau vereinigef, 


Wir bemerfen 
Antwerpen, oder Antorff, franzoͤſ. Anvers, ſpan. 
Amberes, eine große Stadt ander Schelde, if, dem Rang 
nach, die dritte Stadt in Brabant, und der Eiß eines 
Gouverneurs. Gie hat einen ſehr guten und bequemen Has 
fen, in welchen Bie größten Schiffe aus der Gee einlau: 
fen, und auf den 8 vornehmften Kanalen in die Stade 
fommen können. Ihre Feſtungswerke find verfallen, fie 
wird aber durch eine große, regelmaßige und fehr feite Ci⸗ 
tadelle beſchuͤtzet, welche der Herzog von Alba 1568- in 
Geſtalt eines Fuͤnfecks hat anlegen laffen. In derfelben 
ift eine Kirche. Die Stadt iſt wohl gebauet, bat 22 oͤf 
fentliche Plage, und uber 200 Gaſſen. Gie ift der Sig 
eines 1559 geftifteten Bisthums, zu welchem 6 Deranate, 
namlich das Decanat zu Antwerpen, zu Lier, zu Hoog- 
ffraten, zu Herentals, zu Breda und zu Bergen a Zoom. 
4 Collegiatkirchen, 4 Abteyen, und ungefahr 60 Klöfter 
—9 erſten Rang, gehoͤren. Mit dem Bisthum iſt die 
hieſige Abtey St. Bernard verbunden, wegen welcher 
| der Sifchof der zweyte Praͤlat von Brabant iſt. Die 
Kathebralficch zu unfer lieben Frauen ift ein praͤchtiges 
Gebäude. Außer der Eollegiatfirche zu St. Jacob find 
bier noch 3 Pfarrkirchen. Die Abtey zu St. Micbad 
bat eine prachtige Kirche. Man finder bier noch eine - 
Abtey Eiftercienfer Ordens, ein Jeſuiter Collegium, 10 
Mönchenkflöfter, und 19 Nonnenklöfter. Das Stadt: 
haus und die Börfe find prachtise Gebaude: letztere iſt 
bie erfte in Europa, und nach ibrem Mufter find die 
Boͤrſen zu London und Amſterdam gebauer. Diele Stadt 
wurde gegen das Ende des ısten Jahrhunderts eine der 
berübmteften Handelsſtaͤdte, die jemals in der Welr ges 
weſen find. Man zaͤhlet in der Mitte des ı6ten Saich 





sin 
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über 200000 Menſchen an Einwohnern und Fremden in 
derfelben. Allein, in den bürgerlisben Kriegen eben die- 
8 Jahrhunderts lirte fie fehr viel, infonderheit 1576, da 
fie von den Spaniern 3 Tage lang geplündert ward. Als 
num auch in dem 1648 zwiſchen Spanien und den vers 
einigten Niederlanden zu Münfter gefchloffenen Frieden 
ausgemacht wurde, daß kein großes Schiff geradesweges 
nach Antwerpen geben, ſondern feine Waaren in Holland 
ausladen follte, damit fie auf Fahrzeugen ins Land ge: 
bracht wurden, auch 1659 viele Leute wegen eines Aufz 
ſtandes die Stadt verlie — und verlaſſen mußten, und 
1678 eine anſteckende Seuche viele Menſchen aufrieb: 
ſo gerieth die Stadt in große Abnahme. Unterdeſſen ſind 
bie hieſigen Tapeten und Spitzen ſehr ſchoͤn; und zur Be— 
förderung des Handels iſt eine wichtige Aſſecuranz⸗Com⸗ 
pagnie errichtet worden. Inter den berühmten Yeuten, 
welche in diefer Stadt geboren find, ift auch der Erdbe— 
ſchreiber Abraham Ortelius. Die Belagerung, welche 
fie 1685 ein ganzes Jahr lang ausgeftanden bat, ehe der 
Herjog von Parına fie erobern können, iſt eine Der beruͤhm⸗ 
teſten in der Geſchichte, und die Bruͤcke oder der Damm, 
welchen der Herzog von Parma wahrend derſelben über / 
die Schelde fuhren ließ, war ein. verwundernsmwürdigeg 
Perf. 1706. unterwarf fie fich dem König Karl III. 
1715 wurde bier der Barriere-Fractat zwiſchen dem Kaifer 
und der Republif der vereinigten Niederlande gefchloffen, 
1746 bemachtigten fich. ihrer die Franzoſen. Der Erb— 
ffatthalter der vereinigten Niederlande bat von derfelben 
den Titel eined Erbburggrafen von Antwerpen, 

2) S. Willebrords Veldt wird als eine Vorſtadt 
von Antwerpen angeſehen, und bat eine Pfarrkirche. 

3) Berfchor, ein Schloß, welches der Abtey ©. Mi 
chael gehoͤret. 

2. Das Quartier von Antwerpen, fo weit es 
unter oͤſtreichiſcher Herrſchaft iſt, beſteht aus folgenden 
Mayereyen. 

(1) Die Mayerey Ayen ‚ welche durch die Mayer 
rey Sanbhoven in 2 a getheilet wird. — 

I) 
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‚= DD Sentolier, eine Fleine Feſtung und Stadt, nabe 
bey der Schelde, mit deren Anlegung 1622 in dem Dorf 
gleiches Namens der Anfang gemacht, die aber bald nach 
ihrer Vollendung won den Hollandern, 1629 wieder von 
den Spaniern, und 1705 von den Alliirten eingenommen 
morden, Der Abt zu S. Michael in Antwerpen ift Hert 
des Dorfs Eantovliet. r: 

2) Buybergen, ein Dorf, welches theild unter der Ge 
richtöbarfeit von Bergen op Zoom, tbeils unter der Maye 
rey Ryen ſteht, und ein Klofter bat, welches vonder Abie 
Tongerlo abhangt. y 

3) Ekeren, ein Dorf, welches Feine Meile von Ank 
werpen entfernet, und wegen eines fcharfen Befechtes, mel: 
ches 1703 bey demfelben zwifchen den Aliirten und Fran⸗ 
‚zofen vorgefallen, merkwürdig iſt. Bey demfelben liegt 
ein Klofter. 

4) Der Polder (eingeteichtes Land) van Wilmerdonf 
en Orderen, erſtrecket fich non Eferen bi8 andie Scheide. 

5) &t. Philippe u. Piementel find Forts ander Schelde 

6) Schilde, ein Dorf, Schloß und Baronie. | 

7) Mynegbem, ein Dorf, Schloß und Herrfchaft, we 
che 1698 unter dem Damen Haudion zu einer Graffchaft 
erhoben worden. 

8) Berchem und Bouchout find Herrfchaften. 

9) Eantecroy, ein Dorf und Herrfchaft, welche 1576 
zu einer Grafſchaft erhoben worden. Es gehören dazır die 
Herrichaften Mortſeel, Luythagen und Zygem. - 

10) Eontif oder Cumtich, ein Dorf, bey welchen das 
Schloß Gröningben und die Landhaufer Altena und 
Pluyfegem liegen. BSove, fo auch hier liegt, iſt 1675 
eine Baronie geworden, | | 

(2) DieMayerey und das Herzogtum Hoogſtra⸗ 
ten,davon ein abgefonderter Theil an der Schilde liegt. 

ı) Hoogffraten iff eine Freyheit mit einem Schl 
Der Drt bat von altenZeiten ber den Titel einer Baron 
gehabt, iff 1518 zu einer Grafichaft, und 1739 zu einem 
Herzogthum erhoben worden, und gehoͤret dem reichsfuͤrſtl. 
Haus Salm zu Salm. Man findet hier. eine Collegiat⸗ 
tirche und 3 Klöfter. 2) Loen⸗ 
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2) Koenbout und Heymiſſen find Herrfchaften. 

2) Boboken, eine Baronie, nahe bey der Schelde. In 
dem Dorf ift ein Kloſter. | 

6) Die Mayerey und das Herzogthum Turn; 
bout, lat, Taxandria, davon ein abgefonderter Theil, 
* an der Rupel Liegt, EA | 

2) Turmbour, eine Freyheit, mit einer Kollegiatfirche, 

2 Klöffern md einem Hofpital. Kaifer Karl V gab 1543 
biefen Drt mit ber dazu gehörigen Herrichaft feiner Schwe⸗ 
ia von Oeſtreich; Raifer Philipp IV trat fie 1648 

a Amalia, Brinzefliinn von Solms, Witwe des Prinzen 
von Dranien, Friderich Heinrich ven Naffau, ab. Nach 
I, Königs von Großbritanien und Prinzen 

von Dranien Tod, befam fie 1708 das Churhaus Bran- 
benburg, welches fie 1753 dem öftreichifchen Haus abtrat, 
worauf fie mit dem Herzogtbum Brabant vereiniget, und 
zum Bebuf Herzogs Zelles de Sylva Tarouca zu einem 
eboben wurde. Bey diefem Ort wurde 

97 der fpanilche General Varax von dem Prinzen vo 

Moriz, geſchlagen. i 

12) Arendonk, eine Srenbeit, am Fluß Wympe. 

An der Nachbarfihaft Diefes Ortes liegt das Kloſter 
Ro E, welches mit regulirten Chorherren Augufki- 
ner Drdeng befeset iff. 

3) Boom und Rumpft find Herrfibaften an der Ru⸗ 
gel, welche nicht weit davon in die Schelde fließt. 

(4) Die Mayerey Sandhoven, | 

2) Sandboven, ein großer Fleden. 

2) Baumwel, Borsbede, s Graven⸗Weſel, LKiere, 
oder Hof von Lire, Wiaffenboven, Merxem, Voft- 
mael, Schooten, Sevenbergen, und Meftmal, find 
Schköffer und Herrfchaften. | 

3) Srobbendonk ift 1602 zu einer Baronie, und 1637 
u einer Grofichaft erhoben worden. 

4) ovorft ift 1675 zu einer Baronie erhoben worden. 

5) Döffel, eine alte und berühmte Freyheit und Bar 
nie an ber Netbe, 

(5) Die Mayerey Herentals. | 
3 Th. 52. Nr 1) Beren⸗ 


I) 
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Zerentals, eine kleine Stadt an der kleinen Nethe, 
mit einer Pfarkirche und 4 Kloͤſtern. 
2) Pouderle,oder Pourle, Poeyel, eine Baronie. 

















3) Moll, eine Freyheit und Herrſchaft. = 
4) KTorderwid und Thilen find Herrichafterr. 
5) Tongerloo, eine Pramonfratenfer Dönchenabtep, 
(6) Die Mayerey Gheel. 
I) Sheel, eine Herrfihaft und Freyheit an der ssoßen 
Nethe, mit einer Collegiatkirche und Inteinifihen Schule, 
2) Wefterloo, ein Flecken an der großen Ghere, if 
1626 zu einem Marquifat erhoben worden, und gehört 
- dem Befchlecht Merode, deffen Stammhaus Merode nahe 
bey Weſterloo liegt. 
3) Vorſſelaer, eine alte Herrſchaft. 
(7) Das fand und die Mayerey Arkel, 
' » Kier, Lyra, eine Stadt beym, Zufammenfluß der 
‚großen und leinen Nethe, mit einer Collegiatkirche, einem 
Jeſuiter Collegio und 12 Klöftern. 
2) Putten, eine Freyheit, welche 1665 zu einer Baro⸗ 
ne erhoben worden. 

3) KTazarer, eine -Ciffercienfer Nonnenabtey an DE 
kleinen Nethe, nahe bey Lier. | 
4) 5. Bernard, eine Ciftercienfer Mönchenabtep „am 

der Schelde. 
5) S. Marie Waver, ein Dorf und Herrfchaft, wel: 
che 1676 zu einer Baronie erhoben worden. 
6) Rymensnt, ein Dorfan der Demer, welches ve 
kannt geworden iſt, weil Prinz Wilhelm I von Oranien 
4572 darinn zur Nachtzeit von den Spaniern beynabe 
— Gefangenen gemacht worden waͤre. —* 


ee > 
Die Herrlichkeit Mechelen wurde ehedeſſen 
unter der Oberherrſchaft der fränfifchen Könige 
Grafen vegieret. Karl der Einfaͤltige ſchenkete 
im Jahr 915 der luͤttichiſchen Kirche, welches n 
mals die Bertholde, Herren von Grimberg, mit 
Kaftenm, 
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Kaltenvogtey über Mechelen befehnete, aber 1333 die 
Herrfhaft über Die Stadt und Die dazu gehörigen 
Dörfer an udwig, Grafen von Flandern, verfaufete, 
welcher auch die Kaſtenvogtey von Kainald, Grafen zu 
Geldern, dejlen Gemahlinn Sophia aus dem berrbol- 
diſchen Geſchlecht war, Fauflich an fich beachte; aber 
1346 ganz Meihelen dem Herzog zu Brabant, Jo— 
bann II, für eine Summe Geldes überließ. 1369 
Fam Mechelen durch Vermaͤhlung an Philipp den 
Kühnen, Herzog zu Burgund. Machmals war'die- 
je Herrlichkeit eine von den 17 niederländifchen Pro- 
binzen; nunmehro aber wird fie zu Brabant gerech- 
net, in deſſen Mitte fie auch beynahe liegt, hat aber ein 
bejonderes Wapen und befondere Privilegien, Wir 
bemerfen j | 
1. Mechelen, lat. Malinæ, Mechlinia, franz. Malineg, 
eine anfehnliche Stadt, am Fluß Demer, welche wohl ge: 
Bauer ift, und breite und reine Gaffen bat. Sie iſt der Sig 
eines Goudernenrs, eines 1455 gefkifteten und 1503 bei: 
‚Ver eingerichteten Provinzialbofs sder Parlaments, welches 
Ddas böchite Gericht fur die gefammten öftreichifchen Nies 
derlande iſt, und ſeit 1560 eines Erzbiſchofs, welcher den 
Titel als Primas von Belgien hat. Außer der Karhedral- 
kirche find bier 5 Pfarrkirchen, 9 Mönchenflöffer, ein Te: 
ſuiter Collegium, eine Comthurey des deutfchen Drdeng, 
Namens pPitzenburg, ein erzbifchöfliched Geminarium, 
ad; Nonnentlöfter, Die biefigen Gpigen find unter 
den brabantifchen vorzüglich berubmt. Mit der Flurhfön- 
nen ſchwer beladene Schiffe aus der Schelde hieher kom— 
men, 1546 richtefe ein vom Blitz entzüunderer Pulver: 
churm eine große Verwuͤſtung an. 1572 fieß der Herzog 
on Alba bie Stadt 3 Tage lang aufs graufamfte plun- 
en. - 1580 fund jie eine_ neue Plünderung aus, e 
2, Beliendel, ein Pramonftratenfer Mönchenklofter, 
Hey dem Dorf Hombeeck, an der Genne, Ä 
3 Geſtel und Ramey find Herrfchaften ander en | 
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4. Heffene, ein Dorf an der Zenne, wofelbſt ehedeſſen 
ein arter Zoll gewefen, welcher die Anlegung des bruͤſſel⸗ 
ſchen Kanals verurſachet hat. 
5, Hever, ein Dorf, in welchem die Schloͤſſer Schip⸗ 
— Gottendeys zc. 
6. Hombeke, ein Kirchdorf, in welchem ebemals das 
Klofter Lilienthal gewefen, welches feit 15go zu Mechelen 
iſt. Zu dieſer — gehoͤret die Vicomte Op⸗Hombeke, 
im bruͤſſeiſchen uartier. 
7. Mupſen, ehedeſſen Muſines, ein ſehr alter Dre, an 
der —58*— 


Das oſtreichiſche Antheil an 
dem Herzogthum Limburg. 


on dem Herzogthum Limburg hat Aegidius 
- Martini 1603 eine Charte gezeichnet, welche 
| Mercator und Blaeuw geitochen haben. 
Nachmals haben Nic. Viffcher, de Witt, und 
Jaillot, 1693 Charten davon geliefert. Es ift von dem 
Bisthum Luͤttich und Herzogehum Juͤlich umgeben, 
berühret aud) das Herzogtum $uremburg. Es wird 
auch das Land jenfeits Der Maaß genenner, mit 
welchem Namen aber heufiges Tages befonders das 
Antbeil, welches die Generalftaaten an diefem Sande 
haben, beleget wird. Es befteht aus Bergen und 
Thaͤlern, hat guten Aferbau, und infonderheit fehöne 
Weide und Viehzucht. Der hiefige Kaͤſe ift ſeht 
beliebt und berühmt, Die hiefigen Eifenbergwerfe 
find beträchtlich, und das Eifen wird auf mancherfen 
Weiſe verarbeitet. Der vornehnfte Fluß ift die 
Maae, melde die hiefiger Fleinern Flüffe WDeze, | 
a DBerwine und Beul aufnimmt. Dasganze Herzog: | 
thum enthält 6 Städte, und 123 Dörfer. 
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Der Urfprung der ehemaligen Grafen zu fimburg 
ift dunkel, Wermuthlich hat diefes gräflidhe Haus um 
die Mitte des roten Jahrhunderts feinen Anfang ge— 
nommen. Heinrich I, Graf zu Limburg, welder 1071 
tebete, dermaͤhlte fich mit Judith, einzigen Tochter Fri- 
derichs vonduremburg, Herzogs von Nieder⸗Lothrin⸗ 
gen, mit welcher er anfehnliche Güter an den Flüffen 
Durt und Ambleve bekam. Sein Sohn Heinrid) II 
wurde zum Herzog von Nieder⸗ $othringen erwähler, 

nahm den Namen eines Herzogs, anftatt des gräfli« 
chen Titels, an, und feine Nadyfommen find insges 
fammt Herzoge zu Limburg genennet worden. Als 
der männlihe Stamm diefer Herjoge 1280 mit Wa- 
feran erloſch, fo entftund wegen diefes Landes ein fehr 
blutiger Krieg. Adolph, Graf von Bergen, welcherder 
nächte Erbe war, trat 1282 und 93 fein Recht andem 
Herzogthum imburg dem Herzog zu Brabant, Jo— 
Bann, ab, welcher darüber mit dem Grafen von Gel: 
dern, Reynald, oder Reinhold l, der das Herzogthum in 
Beſitz genommen hatte, in einen ſchweren Krieg ver— 
wickelt ward, der ſich mit der Schlacht bey Woringen 
endigte, nach welcher der Herzog von Brabant Beſitz 
von Limburg nahm. Nachmals iſt daſſelbe zugleich mit 
den uͤbrigen niederlaͤndiſchen Provinzen an die Herzoge 
zu Burgund, und von dieſen an das oͤſtreichiſche Haus 
gekommen. | 

Bon den Graffchaften Valfenburg und Daelem, 
und von dem Sande Hertogenrode oder Rolducift, fü 
wohl vermöge des münfterifchen Friedens, als des Ber- 
gleichs, welcher 1661 in Haag getroffen worden, ein 
Theil an die Generalftaaten gefommen, daher er ben 
der Republik der vereinigten Niederlande befehrieben 
werden muß. Ton 3 Das 
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Das Wapen des Herzogthums iſt ein blauer 
Loͤwe im goldenen Feld. 
Die Staaten beſtehen aus Praͤlaten, Edelen und 
hohen Gerichten. 

Das oͤſtreichiſche Antheil an dieſem Herzogthum 
wird durch einen Gouverneur regieret, und beſteht 

1, aus der Hauptſtadt Limburg, welche auf einem Berg 
liegt, an deflen Fuß die Weſe fließt. Sie iff nicht groß, 
bat aber am Fuß des Berges bey der Weſe eine Vorſtadt, 
Dalbem genannt, welche ftarfer bewohnt iſt, alsdie Stadt 
ſelbſt. Der öftreichifcehe Gouverneur des Herzogthums bat 
in Diefer Stadt fernen Sitz, und die Landſtaͤnde verſammlen 
fich in derjelben. Sie wurde 1675 von den Franzofen ero- 
. bert, und 1677 ibrer Feſtungswerke beraubet, welche aber 
nachmals einigermaßen nieder bergefteller worden. Seit 
1703 ift fie in der Gewalt des öftreichifchen Haufe. 

2. aus dem Gebietb Baelen. R 
3. aus dem Gebieth Herve, welches eine Herrfchaft 
ber Grafen von Linden von Afpremont tft, und von einem 
großen Flecken den Namen bat. E8 liegt bier auch das 
Dorf und Kaftel Bolant, einem Grafen yon Lannoy non 
Clervaux zugehoͤrig. 

4. aus dem Gebieth Monzen, in welchem das Dorf 
Monzen, und das Dorf und Fort Calmine. 

5. aus dem Gebieth Walborn, in welchem das Dorf 
dieſes Namens. Ä 

6. aus dem Gebieth Spremont, oder Afpremont, 

welches von dem ubrigen limburgifchen Lande durch ein 

Stuͤck des Bisthums Lüttich abgefondert iſt, und den Gra— 

fen von Finden gehoͤret, Die fich von Afpremont davon 

. nennen, 

7. aus einem Theil der Srafichaft Valkenburg, mel: 
cher in den Dörfern und Herrfchaften Nuth, Alt Val 
kenburg, Strucht, Schin an der Geule, Haufe Ooſt 
an eben diefem Fluß, Wynartsrade, Geelen, Schin: 
nen, Sparbeef, Vorsbeet, Jabeek, Bronffen, Schin: 
velr, Hontsbroef, Vaſerode und Schaesbergb, umd 
bem, was davon abhaͤngt, beſteht. 





8. aus 
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8. aug einem Theil der Graffchaft Daelem, welcher 
in den Dörfern und Herrfchaften St. Peters Voeren, 
Meer, Hous und KRichel, und in der Abtey Val dieu, 
die anfehnliche Einfünfte hat, beſteht. Die Schanze No⸗ 
vagne an der Mans, beym Dorf gleiches Namens, iſt 
febr vetfallen. Bey derfelben muß ein Zoll von den Schif: 
fen erleger werden. 

9. aus einem Theil des Landes Hertogenrade. Dar: 
Ein gehöre 
1? Yertogenrade oder Herzogenraid, KRolduc, (eie 
gentlih Rode le Duc), Rhodia Dueis, eine kleine Stadt 
mit einem alten Schloß, am Fluß Worm. Gie iff der 

Hauptort diefer Herrſchaft. Nicht weit davon liegt die 

Abtey Rlofterrade, deren Abt unter den limburgifchen 


Landitanden den eriten Pat bat. 
2) Die Dörfer Markſteyn, Rerkencode, Ubach, 
Simpelvelt, Wels, Roerdorp, und das, was davon 


abhaͤngt. 


Das Iftreichſſche Antheil am 
dem Herzogthum Luremburg, 


burg oder Luremburg, hat Jacobus Sur, 
bonius Wjontanus gezeichnet, fie ift aber 

noch fehr roh. Nicht viel beffer find diejenigen, wel- 
che Mercator und Blaeuw ans Ficht gefteflet haben, 
nachher haben Nic. Diffcher, de Witt, Homann 
und Boudet 1753 diefe Charten verbeflert geliefert. 
Jaillot hat das Herzogthum 1704 auf 4 Bogen ge- 
bracht, und eben derfelbige hat die Gegenden um 
turemburg auf 3.°Bogen abgebildet. ur 
G. 2. Es gränzer gegen Morgen an > 
ſtenthum Trier, gegen Mittag an das u 

| Mn 


> §. I, MR 
H: erfte Charte von dem Herzogrfum Luͤtzel⸗ 
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Lothringen, gegen Abend an Champagne, gegen Mie: 
ternacht andas Bisthum Luͤttich, und an die Derzog- 
thümer Limburg und Juͤlich. Eshat in feiner aͤußer⸗ 
ften Ausdehnung von Mitternacht gegen Mittag un- 
gefahr 20, und von Morgen gegen Abend ungefähr 
eben fo viel deurfche Meilen. 

$. 3. Es nimmt den Mittelpunfe des von alten 
Zeiten her berühmten Ardenner Waldes ein, mel, 
her, in fo weit er zu diefem Her zogthum gehoͤret, in 
4 Gegenden abgetheilet wird, nämlich in die vor der 
Eiffel um $uremburg, von Samenne gegen Norden 
bey Marche, von der Maaß und von der Moſel. 
Der Boden ift zwar infonderheit im füdlichen Theil, 
bergicht, fandicht und wenig fruchtbar, trägt aber Doch 
etwas Getraide, und das fand hat andere Vortheile 
naͤmlich gute Viehzucht, (tie denn infonderheic * 
Schaf- und Hammelfleiſch im Ardenner Wald we⸗ 
gen feiner Schmackhaftigkeit beliebt ift,) Wein, in- 
fonderheit an der Mofel, allerley Wildpret, unter 
fhiedene Metalle, und vornehmlid) viele Eiſenwert⸗ 
und Haͤmmer, als welche den groͤßten Reichthum deſſel⸗ 
ben ausmachen. Es wird von vielen kleinen Fluͤſſen ge» 
‚wäflert, von welchen die Fluͤſſe Ourt, Semois, Leſſe 
Chiers, die ſich in die Maaß ergießen, und die 
Fluͤſſe Sure (ſo die kleinen Fluͤſſe Elz, oder Alzer, 
Ouren, Pruim, Nims und Wilz aufnimmt,) und 
Kyll, welche in die Moſel fließen, vornehmlich zu be⸗ 
merfen. Die Maaß beruͤhret dieſes Herzogthum 
gegen Abend, und die Moſel durchſtroͤmet einen 
Theil deſſelben gegen Suͤd⸗Oſten. 

$. 4. In dem geſammten Herzogthum find, außer 
ber Hauptſtadt, 23 fleine RN unterfchiedene Fle⸗ 

cken, 
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den, und 1170 Dörfer. Die Staaten beftehen aus 
der Geiſtlichkeit, dem Adel, und den Deputirten der 
Städte $Suremburg, Arlon, Baftogne, Biebbourg, 
Chiny, Dickrich, Durbuy, Epternach, Grevenmadhe: 
ren, Houffalize, Marche, Neuchateau, Remich, la Ro: 
de und Virton. Der Abt zu S. Marimin, welcher 
geoße Güter in diefem Herzogthum bar, ift Primas 
der Stände, ob gleich diefe Abten bey Trier liege, 
Das Haupt des adelichen Standes ift ver Marfchall, 
welche Würde feit 1674 bey dem freyherrlichen Haus 
von Metternich ift, dem dieferwegen die Herrſchaft 
Densborn oder Densburg gehoͤret. 
$.5. Das ganze Land bekennet ſich zur römifch- fa: 
tholiſchen Kirche. Der groͤßte Theil deſſelben ſteht in 
gottesdienſtlichen Sachen unter dem Erzbisthum 
Trier, der uͤbrige aber unter den Biſchoͤfen zu Reims, 
Luͤttich, Toul, Verdun, Metz und Namur. 
$.6, Die Geſchichte dieſes Landes fange ich mit 
dem Grafen Siegfried an, welcher in der ehemaligen 
Gtafſchaft Ardenne, die das ganze heutige Luxemburg 
in ſich faſſete, anſehnliche Erbguͤter hatte, und durch 
Tauſch das Schloß Luzelinburhut (Luxemburg) an ſich 
brachte. Als der letzte von ſeinem Stamm, Con— 
rad U, Graf von Luxemburg, 1136 ſtarb, Fam die Graf: 
ſchaft an HeinricyI, Grafen von Namur, alsnächften 
Erben, deſſen Tochter Hermefinde fie ihrem erften Ge: 
mahl Theobald, Grafen zur ‘Bar, und nad) deffelben 
unbeerbren Tod ihrem zweyten Gemahl Waleran, 
Herzog zu Limburg, zubrachte, welches legtern ältefter 
Sohn aus diefer Che, Heinrich II, der Stifter der 
zweyten $inie der luremburgifchen Grafen geweſen ift, 
aus welchen Kaifer, Könige und Herzoge gefommen 
nz Pe 


‘ 
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find. Sein Enkel; 9 Jeinrich w, wurde roͤmiſcher Rat: 
fer, und iſt als fstcher Heinvich VI. Sir 
Johannes wurde zum König von Böheimsermäbler, 
und dieſes Sohn aus der zwehten Ehe, Werjeifimer 
cher Graf von $uremburg war, tff'der erfte Herzog zu 
$uremburg geworden, als fein Bruder, ber roͤmiſche 


Kaiſer, Karl IV, die Grafihaft turemburg 1354 zu 


Bericht, (Siege des nobles, welches mit feinem 


haben, ungefchadet. Nachmals s hatdiefes Herzogchum 


einem Herzogehtum erhob. Er jtarb ohne @rben, un 
vermoͤge ſeines Teſtaments kam das Hetrzogthum aut 
des Kaiſers Karl IV Sohn, Wenzel, zömifehentund 
böheimifihen K oͤnig,welcher der Prinzeſſun Elifaberhy 
feines Bruders, Johannes von Luxemburg Hezegs 
zu Gorlis Tochter, die zuerſt an An Herzos zu 
Burgund, und hernac) an Johann von Bayern wet: 
maͤhlet war, diefes Her zogehum für dem Brautſchatz 
von 120000 rhein. Fl. den er ihr verfprocdjen battd, 
Pfandweiſe einräumere. Dieſe traf 1444 alle 
Rechte auf das Herzogthum $uremburg dem burgums 

diſchen Herzog, Philipp dem Guten, ab, jedoch Demi 
Recht der Wiedereinlöfung diefes Sandes, koeldhes ne | 
hungarifche König Uladislaus und ſeine Machke — 














mit den uͤbrigen nie ederlaͤndiſchen Provinzen gleiches 
Schickſal gehabt. Am pyrenaͤiſchen Friedenwn 
hat Frankreich einen Theil davon bekommen weichen 
ich im 2ten Theil befchrieben babe. ee & 
.7. Das Mapen des Herzogthums iſt ein rõ 
eher — in einem mit Blau und Silber sehnmakade 
ſp aͤltenen Schild. 
$.8. Dem Herzogthum iſt ein oſtreichiſchet Bote 


verneur vorgeſetzet. Zu Luxemburg iſt ein aden 


bern, 
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$ern, als Perſo nen vom alten Adel, befeßet wird. Der 
Voſteher deſſelben wird nur Richter: Juflicier) genen« 
vet. Der Drovinzialrach zu $uremburg ift 1531 
vom K. Karl V_ errichter worden, und befteht aus ei- 
rem Präfidenten, 3 abelichen und 3 gelehrten Raͤthen, 
einem General-Procurator, einem Secretär,u.a.m. 
8.9. Einige Schriftfteller theifen das Herzogthum 
$uremburg nad) denen 3 unterfdiedenen Sprachen, 
welche darinnen geredet werden, in 3 Theile ab, naͤm⸗ 
(ih in den deutfchen, wallonſchen und ftan ʒzoͤſi⸗ 
ſchen Theil. Zu demerſten, darinnen hochdeutſch ge— 
ſprechen wird, rechnen fie die Städte und Oerter Luz 
gemburg, Arlon, Epternach, Remich, Greven⸗ 
macheren, Hiedburg, St. Dit, Yeurburg, Dich, 
rich, Moerſtorff, Dianden, Eſch an der Alzer, 
Dis, Dasburg, Hoſin ıc. Zudem zweyten die 
Städte und Graffchaften. Chiny, Roche, Sulm, 
Rochefort, Montagu, nebft Orchimont, Dur⸗ 
buy, Marche, Aywaille, Houffalize, Baſto⸗ 
gne, Mirouart, Virton, habay ꝛc. Zu dem 
dritten Thionville, Mavville, Montmedy, Ivoix, 
Stenay, Damppillers und andere Flecken und Doͤr— 
fer. Allein, dieſe Abtheilung iſt nicht politiſch; denn 
nach der politiſchen Abtheilung muß ich beſchreiben 


34 Die landesfuͤrſtlichen Prevöres. Die 
e find, 
- 1. Die Prevöte Luremburg, deren Gericht aus 
dem Prevöt alsVorfteber, aus dem Nichter-zu Cle⸗ 
mancy, und Ben Jand- Maires zu Sandweiller, 
Battemburg, Reblen, Lintgen und Schuͤttrin⸗ 
gen beſteht. Sie hat den Namen von 

I) AUFCHBUTG, oder Luͤtzelburg, vor Alters Lucili. 


burgum, 


— 
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burgum, die Hauptſtadt des Herzogthums, welche anbem 
Fluß El, in welchen bierder Bad) Perreufe fließt, liegt 
und eine der flarkiten Feſtungen iſt. Sie wird in die obere 
und untere Stadt abgetheilet. Jene ift ein Siebeneck, und 
Tiegeeheils in der Ebene, theils auf Zellen; diefe Liegt in 
tiefen Thalern, und begreift den Grund und das Pfaf 
fentbal. Bon denen biefelbft befindlichen Gerichten f. 8.8. 
Es ift bier nur eine Pfarrfirche, ein Jeſuiter Collegium, 
welchem die Priorate zu Ehiny, Aywaille, Bau les Monnes 


‚und UÜfeldange gehören, nebft andern Klöftern, unter denen 


vornebinlich die 1083 geftiftete Benedictiner Mönchenab- 
tey Muͤnſter zu bemerfen ift, die eine Herrſchaft beſttzt, 
welche aus 8 Mayereyen beftebt. Die Stadt iſt von dem 
Grafen Siegfried angeleget, aber nachmal3 erweitert wor- 
den. Sie iff 1542, 1543, 1684 von den Franzofen erobert, 
und 1702 von eben denfelben befeget worden. 

2) Bonnevoye, eine Ciftercienfer Nonnenabtey. 

3) Am Fuß des Berges, auf welchem das 1552 zerftörte 
Schloß Mont faint Tean geſtanden bat, ift der Hauptort 
einer Comthurey bes Johanniter Drdend, 

2. Die Prevörd Arlon, melche ungefabr 100 
große und kleine Dörfer begreift, die in n Mayerenen 
vertheilet find, welche heiten Auliers, Ebly, Mars 
tellange, Bufleiden oder Yufchleiden, War⸗ 
nach, Schweich, Selange, Stockein, Bodt, 
Attert, Pratz. 

I) Arlon, vor Alters Orolaunum, Oralunum , Arlu- 
num etc. eine Stadt auf einer Höhe, mit einem noch böber 
fiegenden Schloß, bat das Anfshen, welches fie ehemals 
gebabt, verloren. Sie iff mitdem dazu gehörigen Diſtrict 
zuerſt zu einer Grafſchaft, nachmals aber, und zwar wie 
man meynet, 1103 zu einem Marquiſat erboben worden. 
Ihre eheinaligen Feftungswerke find 1671 gefchleifer wor⸗ 
den, Der Fluß Semois entiteht bey derfelben. 

2) Claire fontaine, eine Ciftercienfer Nonnenabtey. 

3. Die Prevöte Baſtogne. Diefes Gebieth hat 
Johannes, König zu Böheim und Grafzusuremburg, 


ums 
0 
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ums Jahr 1332 der Kirche zu Aachen für 1600 Gold⸗ 
güfden florentinifcher Münze abgefaufer. 

Baſtogne, Baitonacum, eine Stadt in einer Ebene, 
weiche ehedeſſen bluhender geweſen, als fie jest ift, doch iſt 
fie noch naͤchſt Luxemburg die größte und befte Stadt in 
diefem Herjogtbum. 1688 murde fie von den Franzoſen 
ihrer Befeffigung beraubet. Sie wird gemeiniglich Paris 
en Ardenne genennet. 

4. DiePrevöre Marche, welche mit der Prevöte 
Chiny unter einemVrevöt ftehen. 

Marche, cine Stadt am Bach Marſette, iff der Haupt: 
ort eines Diſtricts, welcher Samenne oder Samine genen= 
ket wird, und ebemals von einem Volk bewohnet worden 
it, weiches Julius Cafar Poemani oder Phemani ge: 
ne anet. Sie ift 1236, 1318 und 1615 eingeafchert worden, 
bat fich aber wieder erholet, und iſt in einem ziemlich gu— 
ten Stand. Es find hier 3 Klöfter und 1 Hofpital. 1577 
berief Don Juan von Deftreich in dieſe Stadt die misver⸗ 
gnügten Niederländer zufammen, und errichtete das fo ges 
"nannte Edictum perpetuum, 

3. Die Prevöte Chiny war ehedeffen eine Graf⸗ 
fchaft, welche Bruno, Erzbifhof zu Cön, ums Jahr 
969, auf Bitte Arnulph aus Burgund, errichtet haben 

fol. Arnulph von Rumigny, Graf zu Ehiny, bat 
dDiefelbe 1364 dem Herzog zu $uremburg, Wenzel I, 
verfaufer. Die Herzoge zu $uremburg führen diefelbe 
mit im Titel. | 

1) Ebiny, Chiniacum, an der Gemoig, war ehemals ei: 
ne gute Stadt, ift aber zu einem Dorf geworden. Das 
hiefige Priorat gehöret den Tefuiten zu Luxemburg. 

= Orval, eine 1070 geffiftete Benedictiner Mönchen: 
abtey. < 
6. Die Prevöte Virton, welche mit der folgen: 
den unter einem Prevöt ſteht. Sie gehörete im 13ten 
Jahrhundert den Grafen von Chiny. na 
Virton, eine kleine Stadt, in welcher 1739 ein & 


B 
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gium erbauet worden, darinnen die ſchoͤnen Wiſſenſchaften 
ar werden. 
. Die Prevöte 5. Yard. j 

s Wars, oder Medard, iſt eine kleine Stadt. 

8. Die Prevöte Biedburg, weldye mit ber fol- 
genden unter einem Prevöt fteht. 

Biedburg, oder Bibrich, vor Alters Beda , eine Elei- 
ne Stadt, welche bis 1663 in einem blühenden Zuſtand 
geweſen, bald darauf aber, imgleichen 1675 und 89 von 
den Franzoſen ſehr verwuͤſtet worden iſt. Sie liegt im 
pago bedenſi. | 

9. Die Preväte Epternach. 

Epternach, oder, Echternach, lat. Andethanna, eine 
kleine Stadt an der Sure, mit einer ums Jahr 698 geſtif— 
teten Abtey Benedictingr Ordens, welcher unter ‚andern 

Guͤtern die Herrſchaft Dreyß gehöret, die am Ende des 
weftphalifchen Kreiſes vorfömnit, und welche auch ‚ehedgf 
[er br ganze aus 35 Dörfern beffehende Prevöre ‚beief 
en bat. _ 

10. Die Prevöte Remich, welche mit der folgen- 
‚ben unter einem Prevöt fteht. 

Remich, eine Heine Etadt, welche 1552, 1636, 0 
‚uhd 1708 fehr verwuͤſtet worden, 

11. Die Prevöte Grevenmacheren. 

I) Örevenmacheren, Machera Comitis, eine Stadt 
in einer angenehmen und fruchtbaren Ebene an der Mofdl, 
welche inRriegeszeiten mehrmals, unter andern 1552 und 
1705, übel zugerichter worden. 


2) Billich, oder Waffer-Billich, eine Herrſchaft bepm | 


Einfluß der Sure in die Moſel. 


3) gel, oder Aiale, ein Dorf an der Mofel, am Fuf | 


‚eines Berges, in.deffen Gegend die Mofel die Sluffe Sare 
und Sure aufnimmt. Es iſt wegen einer vierecfichten E pi 

ſeule merkwürdig, welche 74 Schuhe hoch, und mit man 
cherlen Bildern gezieret iſt, ie iſt ein heidnifches Grab» 

maal / welches, vermöge der Uuffchrift, 2 Brüder, Na: 
mens Serundini, ipren Altern errichtet haben. — 

en 
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ſchen nach-ift es zwiſchen der Regierung Diocletians und 
Conſtantins des Großen errichtet worden, 

12. Die Prevöte Orchimont, weiche ehemals 
eine Grafſchaft geweſen ift, diefen Titel aber verloren 
hat, als fie von Karl V wieder an das Herzogthum 
gebracht werden. 

Orchimont, eine Stadt an der Semois, mit einem 
Schloß, reiches ſeiner hohen Lage wegen ehedeſſen ſehr 
feſt war, aber 1636 verwuͤſtet worden iſt. 

l. Die beſonderen Herren zugehoͤrigen 
Prevötes, welche find: 

Die Prevöte Dickrich. 

Vy Dikric, eine Stadt an der Sure, welche in den 
‚Kriegen des 16 und ızten Jahrhunderis oft verwuͤſtet 
worden it. 1688 find ihre Walle abgetragen worden. 

2) Moerſtorf, ein Stadtchen und Herrichnft an der 
Eure, deren Befiger Erbbanner= Herr des Herzogthums 
Luxemburg ift, 1215 haben folche des Philipp Wilhelm von 
Bongart Kinder an Marintilian Karl, Baron von Mar: 
tial verfaufer, fich aber das Erbbanner- Herrnamt vor 
bebalten, 

2. Die Prevöte Eſtalle. 

Eſtalle, eine Stadt an.der Semois. 

3. Die Prevöte Durbuy, welche ehemals den 
Titel einer Graffchaft gehabt hat, ift von großem 

Mmfang. 

Durbuy, Durbutum, eine Stadt am Fluf Durt, zwi⸗ 
ſchen Feilen Felſen. Das Schloß ift 1683 verwuͤſtet 
worden. 

4. Die Prevöte la Roche, die eine Grafichaft iſt. 
la Roce, eine fleine Stadt am Fluß Ourt in einem 
tiefen Grund, iſt feit dem Brand von 1704 in einem 
— Zuſtand, hat aber ein feſtes Schloß. 
UI Das Marquiſat le Pont d'Oye. 


AV, Folgende Grafſchaften. 


1. Die 





——- : | 
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(5) Die mit Bouillon und St. Hubert gemein: 
ſchafüche Herrſchaft Bertry. 

(6) Zwey Drittel an der mit dem Haus Arem⸗ 
berg gemeinſchaftlichen Herrſchaft Neuſchateau, 
— Hauptort Neuſchateau, ein geringes Städt: 

en, ift. - 
2) Das Haus $öwenftein hat behalten, | 

(1) Die Herrfchaft Ehaffepierre, welche fü 
wohl als | 

(2) Die Herrfchaft Cugnon, eine fouveraine 
Herrfchaft ift, und beyde unter des Herzogthums u 
remburg Schuß ſtehen. 

(3) Die Herrfdaft Zerbemont, am Fluß Se 
mois, in welcher Herbemont, ein re und 

Schloß ift. 

(4) Die Herrſchaft Feuilli. 

(5) Die Herrſchaft Orgeo. 

(6) Die Herrſchaft Havreſſe. 

(7) Die Herrſchaft hatton. 

(8) Ein Drittel an der oben genannten mit Arem⸗ 

berg gemeinfchaftlichen Herrſchaft Neuſchateau. 
- 2: Die Graffhaft Rouſſy bat viele Befißer 
gehabt, 1703 verkaufte fie Albrecht Euſebius, Grof 
zu Koͤnigseck und Rotenfels, an Jacob Dumont, und 
diefer 171g an Maguin, Parlementsrath zu Meß: 

5. Die Graffchaft Salm liegt an der Graͤnze 
des Hochftiftes Luͤttich. Heinrich IV, welcher der letzte 
von den alten Grafen zu Salm gewefen, feßte feinen 
Verwandten Johann, Herrn zuReifferfiheide, zum 
Erben ver Grafſchaft Salm ein, weldiem fie auch 
3455 durch ein burgundifches Urtheil zuerfannt, und 

elbrechten von Reugrave, ber ſich ihrer bemäb- 
tiget 
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tigethatte, abgefprochen wurde; Bon ihm ftammen 
die Grafen von Salm - Keifferfcheid ab. Der vor: 
nehmſte Reichthum der Graffchaft befteht in Schiefer: 
und Schhleiffteinen: Das Schloß Salm liege wüfte: 
es iſt aber noch das Städtchen diefes Namens vor: _ 
handen. Zu der Graffihaft-gebören 40 große und 
‚Keine Dir: P De | 
+ Die Graffhaft Dianden, franz: Vienne; 
ift von anſehnlicher Größe; und befteht aus 7 Maye⸗ 
tehen, welche eine anſehnliche Anzahl großer und klei⸗ 
ner Doͤrfer begreifen. Der erſte Graf von Vianden, 
den wir mit Gewißheit kennen, hieß Friderich⸗ und 
lebete im iaten Jahrhundert. 1335 ſtarb feine maͤnn⸗ 
liche Nachkommenſchaft aus: Des letztern Grafen 
Gottfried III zweyte Tochter, Adelheid, brachte die 
Grafſchaft auf ihres Gemahls Otto; Grafen von Naſ⸗ 
ſau, Nachkommen, die Prinzen von Oranien: fie ge— 
hoͤret auch noch dem Erbſtatthalter der vereinigten 
tiederlande, doch hat fie der Prinz von fenghien 
in Beſitz genommen.— ——— 
h Vãnden iſt eine Heine Stadt mir einem Bergfchloß, 
am Fluß Ouren, und ganz von Bergen eingeſchloſſen. 
.2) Rode, eine Comthurey des Johanniterritter 


Ordens. Eu ee are J — 
5. Die Grafſchaft Wilts oder Wilz, iſt 1631 
aus einer alten Herrſchaft errichtet worden; und die 
einem gräflichen Geſchlecht gleiches Namens gehoͤret. 
wilz/ der Hauptort, iſt eine Freyheit mis einem Schloß 
V. Folgende Baronien. 
1: Die Baronie Houffalize. 
Zouffalize, eine Heine Stade mit einem fehr alten 
Schloß, am Fluß Qurt,/ welcher fie faſt ganz umgiebt. 
Sie iſt 1088 ihrer Mauern beraubet worden. Es iſt bier 
cin Priorat, Namens le Val des Ecoliers. ER 
— De 2 2: Die 


EEE CE 
3 


580 Der burgundifche Kreis. 


2: Die Baronie Jamoigne it 1623 geftifee 
worden, 

3. Die Baronie Brandenburg iſt 1683 an 
das freyherrliche Haus von Soye gekommen. Das 
Schloß Brandenburg liegt auf einem ſteilen Felſen 
zwiſchen 2 Bergen, an dem kleinen Fluß Bleſe, 
ıMeile von Dickrich. 

4. Die Baronie Meyffemburg. 

5. Die Baronie Bornmal, am Fluß Hurt. 

6. Die Baronie Soleuvre ift 1716 geftiftet 
worden. Das Schloß diefes Namens Äft 1552 von 
den Franzoſen vermüftee worden. Syn diefer‘Öoronie 
liege Tifferdange oder Differdange, eine Cifter- 

- eienfer Monnenabten. 
7. Die Baronie Anfemburg liegt an dem Flüf- 
hen Eifchen, welches bey Arlon entſteht, und ſich in 
den Fluß Elz ergießt. 


Vl. Diele Herrſchaften, davon ich aber 

nur folgende anführe. 

1. Die Herrfchaften Ayvaille und — welche 
dem Priorat Ayvaille an der Ambleve zugehoͤren. 

2. Die Herrſchaft Bondorf. 

3. Die Herrſchaft Bouloigne, in welcher der a 
Babay ift. 

+ Die Herrfchaft Bourfcheit. 

Die Herrfchaft Clairvaux oder Elervaur, 
vallis, deren Städtchen und Schloß gleiches N 
am Flug Wilz liege. In derfelben ift Hoſin oder 
fingen eine Auguftiner Nonnenabtey. 

6. Die Herrfchaft Dasbourg. 
7. Die gt Dinerof, darinn eine gleichna 
Stadt am Fluß Kyll. 


8, Die Herrfchaft Eſch, deren Städtchen und u - 
am Fluß Elz liegt. 
9. 


— 
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0,2% Die Herrſchaft Kayll oder Beyl, den Grafen von 
ie Serrfch: ft Bronenburg om Fluß Kyll, auch 
fen von Manderfiheid jugeberig. 
Die Herrihaft Linfter. 
die Hereikbaft S Marie. 
‚ Die Herrihaft Merſch, an der Elich, in welcher 
Dominikaner Nonnen Priorat Marientbal iſt. 
Dienerrfihaft Mirouart ander Yomme. 


. 


15: ** cbaf VNaſſonge, welche vor Alters zu der 
Braffebe Durbus gebörer bat, und in deren Hauptort 
' ne egiatkirch iſt 
- 16. DieHerefbaft Neuerburg mit einem Staͤdtchen. 
17. Diederrfpaft Ucben. | 
18. Die Herrfchaft Ouren, deren Städtchen und 
Schlogt am Fluß gleiches Namens liegt. 
19. Dieda eich aft Pirtange ober Pittingen. 
20. Diederefchaft Rochetre. - 
, Die Her eichaft Rodemachern, melche den Marks 
- gen n u Banden- Banden gehöret, und darinn das Staͤdt⸗ 
en ode 2/t 2 
22. 2 e Her chaft Koller. 
— Ne H r haft Xulland am Fluß Our. 
- 24. Die Herrfchaft Scharbilligbrouc am Fluß Kyll. 
25. Die Herrfchaft Soye. 
6.8 e Herrfchaft Ufeldingen oder Ufeldange am 
Fluß Uttert, in welcher ein Priorat iſt, fo den Jeſuiten zu 
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A mburg geböret. | f 
27. Die Herrfchaft S. Dir, welche anfehnlich iſt, und 
dem fuͤrſtl Haus Naſſau Dranien gebörer; der Prinz von 
Tenabien aber in Befig genommen bat. Sie begreift die 
Stadt 5. Pir, und 85 Dörfer, welche unter die Gerichte. 
uRecht. Wampach, Amel, oder Ambleve, Bullange 
der Sullingen, Burgenbach, KTeundorf und Thoms 
men vertheilet find. | 
we 
5. Bubert, eine alte und reiche Benedictiner Abtey 
zwiſchen Baftogne und REN uber melche —— 
o 3 —*9* 
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von alten Zeiten ber die Schutzgerechtigkeit zu haben ver- 
fichert; von welcher aber. das öftreichifche Haus bebaus 
piet, daß fie zum Herzogthum Luxemburg gehoͤre, und ım: 
ter deflelben Gericht ftebe. 1718 ward ſie mit öftreichi: 
ſchen Kriegsvoͤlkern bejegt, welche 1741 von den ramofen 
verjaget wurden. 1742 bemächtigten fich ihrer die Deit- 
reicher abermald, murben aber von den $ranzofen bald 
vertrieben, doch if fie wieder unter öftreichifche Oberherr⸗ 
fchaft gefommen: und 1769 bat fich Frankreich aller An: 
forderungen am biefelbe begeben, und verfprochen, daß es 
die Befiger bes Herzogtbums Luremburg niemals in feinen 
Hoheitsrechten uber dieſe Abtey, ſtoͤren wolle 

Diefe Abtey hieß zuerſt Andain oder Andaye. Als 
aber im Jahr 825 der Leichnam des heil. Hubert dahin 
gebracht wurde, "bekam fie von demfelgen den Namen. 
Es gehören, außer dem GStädtihen 5. Hubert an der 
Lomme, woſelbſt Die Abtey iſt, ungefahr go Dorfichaf: 
ten im Ardenner Wald dazır | Ze 


* 
* 


Das oͤſtreichiſche Antheil an 


dem Herzogthum Gelderland. 


SH Oberquartier des Herzogehums Gelberland, 


davon das öftreichifche Haus vermöge des 

Utrechter Friedens von 1713 einen fleinen Thal 
befißt, befteht meiftens aus Moor-und Heidelgnd, wel: 
ches menige Früchte trägt, daher die Einwohner fid) 
mebrentheilsaufdie Tuch-und Leineweberey legen. auch 
davon gute Nahrung haben. Der Hauprfluß it dir 
Maagß, welcher diefes Oberquartier in 2 Theile abfon- 
dert, und an der Oftfeite Die Moer, Zwalm und Niers 
aufnimmt. Das öftreichifche Antheil begreift ; 

1. Roermonde, eine felte Stadt, bey der Mundung de? 
Fluſſes Roer, welcher hieſelbſt in die Maag fließt. Sie iſt 
dem Umfang nach die größefte Stadt im Belderland, und 
mar ehemals dem Rang nach die zweyte. An der Weſtſeite 
jſt hie vonder Maaß, an der Südfeite von der Roer, = = 

| epden 
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beyden ubrigen Seiten aber mit einem Erdwall von 8 Bol: 
werken und einer Contreſcarpe umgeben. Jenſeits der 
Roer hat ſie noch eine Vorſtadt. Sie iſt der Sitz des Pro— 
dimzialhofs, und der Verſammlungsort der Staaten des 
Bandes. Der hiefige Bifchof ſteht unter dem Erzbiſchof zu 


Mechelen, Es iſt hier eine anſehnliche Karthauſe. Auf der 


Maasß wird bier ein Zoll erleget. Die Stadt iſt 1554 faſt 
ganz abgebrannt, au oft belagert und eingenommen wor: 
ben. 1758 wurde fie von dem Erbprinzen zu Braunſchweis, 
Karl Wilbelm Ferdinand, eingenommen. 
In der Nathbarſchaft dieſer Stadt liegt 

Vdilienbergb, ein Klofter auf dem Et. Petersberg- 
an der Roer. 

Die Dörfer YTiel, „ellenrey, Aſſelt, Beſſelen, Holt⸗ 
huſen, Befelt, u. a. m. 

2. Die Doͤrfer und Herrſchaften Swalm, am Fluß 


afeiches Namens, und Elmpt, bat fich das öftreichifche 


Haus vorbehalten ; als e8 1715 den Generalffnaten dad 
Droſtamt Montfoord abgetreten, von welchem fie auch 
ſchon lange vorher adgefondert geweſen. 


Das oͤſtreichiſche Antheil an 


der Grafſchaft Flandern. 
>, den algemeinen Chatten, welche ganz Slan- 


dern auf einem ‘Blatt oder 2 Blättern vorſtel⸗ 

len, dergleichen Mercator, Blaeuw, de 
Witt, Danterts, Nic. Diffcher, Peter Schent, 
Wilhelmn de RIsle, Job. Bapt. Homann, 
March. Seutter, Jaillot, 1729 auf 2 Blättern, 
Boudet 1752, geliefert haben, find auch) befondere 
von einzelnen heilen deflelben vorhanden, ‘Bon der 
legten Art hat ſchon Blaeuw einige Blätter heraus: 
gegeben, brauchbarer aber: find Nic. Difichers 6 
Bogen. Bon einzelnen Kaftelaneyen und Gegen: 
ben hat man viele Charten, als, Beaurin von 


Oo 4 Furnes, 
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Furnes, Bergue S. Winor, Dunquerque und Bour⸗ 
bourg, 1 Blatt, Bailleul von Lille und Ypres 2 Blaͤt—⸗ 
ter, le Rouge von Lille 1 Blatt 1744, Bailleul ven 
Silleı Blatt 1708, Jaillot von Tournay ı Blatt, eben 
derfelbige von Ach ı Blatt, Inſelin von Berg und 
Furnes ein halbes Blatt, eben derfelbe bon Bruges 
und Gand ein halbes Blatt. 


$.2. Flandern gränzet gegen Nordiweften an die 


Nordſee, gegen welche es die Dünen oder Sandhuͤ 
gel fhüsen, gegen Norden an den Arm. der Schelve, 
welcyer.de Hont genennet, und Dadurd es von See: 
fand getrennet wird, gegen Diten an Brabant und 
Hennegau, gegen Süden an Hennegau und Artois, 
und gegen Sübweiten aud) an Artois. Die gerade 
Linie von der artoififehen Graͤnze benm Meer an, bie 
gen Antwerpen, beträgt einige zo Meilen, und die vom 
nordlichften Ende von Cadſand bis Marchiennes über 
16, und wenn man fie bis ans Ende des fihmalen Stri- 

ches vom Amt Douay zieht, auf 20 Meilen, 
$.3. Es hat eine mäßige Luft, und ift theitseben, 
eheilsbergicht, Der Boden ift überhaupt fruchtbar, 
und zum Ackerbau bequem, und an einigen Gegenden, 
nämlich nad) dem Meer und nad) der franzöfifchen 
Gränze zu, ift die sruchtbarfeit ungemeingroß. Das 
Land trägt faft alle firten von Öetraide und Öartenge- 
wächfen, und einige Gegenden, als die von Gent und 
Brügge, Fönnen Getraide ausführen; Doch ift in an— 
bern das Gerraibe für die Menge der Einwohner bis 
weilen nicht zulänglich. Der Flachs tft der vornehmfte 
Reichthum dessandes. Die Weide ift in vielen Ge— 
genden ſchoͤn, vornehmlich aber ift fie bey Furnes, Dir: 
muyden und 200 jo vortrefflich, daß es in den geſamten 
Mieder- 
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Niederlanden Feine beffere giebt ;daher ift auch daſelbſt 
die Viehzucht wichtig, und man hat ſehr ſchoͤne But— 
terund Käfe. In dernordmweftlichen Gegend des Lan— 
des ift Die Weide aud) fehr gut, und die Pferde - und 
Schafzucht ſehr berrächtlih. Man hat auch in Flan- 
bern Obit von mancherley Art, Federvieh, Wildpret, 
als Nirfhe, wilde Schweine und Hafen, und See- 
und Flußfiſche. Waldungen und Hölzungen find auch 
vorhanden, Die vornehmften Fluͤſſe find: 

1) DieSchelde, welche bey Mortagne die Scars 
pe, und bey Gent.die Lys und Lieve, und bey Denz 
dermonde die Dender aufnimmt. 

2) Die Leye ober Lys, Legia, Liza, fümmt aus 
Artois, nimmt dafelbft bey Aire ein Paar Fluͤßchen 
auf, tritt alsdann in Flandern, und theilet daſſelbe 
in 2 Theile. Sie vermiſchet ſich mit der Schelde. 

Es find aud) nügliche Kanäle gegraben worden, 
unter welchen zween zwifchen Brügge und Gent find, 
deren einer der alte, und der andere der neue genen- 
net wird; jener ift eigentlich ein Fluß, Namens Lieve, 

geweſen, und in einen Kanal veraͤndert worden: dieſer 
vereiniget ſich beym Dorf Lovendeghem gegen Abend 
von Gent, mit jenen. 

$. 4. Flandern iſt ſtark angebauet und bewohnet. 

Man zaͤhlet im ganzen Lande 62 bemauerte und offe— 
ne Städte, 1164 Dörfer, und über 250 Herrfchaften. 

Die Staaten oder Stände find: die Prälaren, 

Edelen und die vier Glieder, welche find die Di: 
firicte Gent, Brügge, Mpern und das freye Land 
(t Vrye, terra franca.) Der Bifhof zu Brügge iſt 
beftandiger und ErbFanzler von Flandern. 

$. 5. Die Flaͤminger befennen fidy zur roͤmiſch⸗ 

005 farho- 
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katholiſchen Kirche. K. Philipp I — neue Bis 


thuͤmer, naͤmlich zu Gent, Bruͤgge und Ypern, geſtif— 
tet. Aelſt und deſſelben Diſtrict ſteht unter dem Erz— 
biſchof zu Mechelen; Cortryck und deſſelben Kaſtela— 


nieyen groͤßtentheils unter dem Erzbiſchof zu Dornick; 


% 


und Gaffel, nebſt einem Theil des Diſtricts von Bor— 
borch, fteht unter dem Biſchof zu S.Omer. 

$.6. Die Flaͤminger koͤnnen ſich d der Erfindung 
einiger erheblichen Kuͤnſte ruhmen. Sie find die er; 
ſten in Europa geweſen, weiche ſich mit Weberenen 
zu ernähren angefangen, und die Tücherund Zeuge zu 
färben gelehret haben ; worinn Die Staͤdte Pern und 
Cortryck den aͤlteſten und größten Ruhm haben. In 
der lestern ift aucdy erfunden worden, wie man in die 
Seinwand allerfey Figuren weben Finnen. Wilhelni 


von Beukelszon, aus Biervliet gebuͤrtig, hat im iaten 


Jahrhundert gelehret, wie man ben Hering ausmei- 


ben und einfalzen müffe. Johann van Ey har im 


ısten Jahrhundert die Delfarben erfunden. 
Heutiges Tages find zwar die flanderſchen Ma— 
nufakturen lange nicht mehr in dem bluͤhenden Zu— 
ſtand, in welchem fie ehedeffen gewefen; indeſſen be 
Fömmt man doc) noch von Ryſſel feidene und wollene 
Zeuge, Peracang, Picotten, Camelotte, Spigen und 
andere Waaren; von Gent, Meenen und Cortryck 
$einewand; von Dornid Tapeten, Vorhänge, Bett: 
decken und andere gemwirfte Zeuge ; von Brügge baum: 
moliene und feine wollene Zeuge, Leinewand und 
Spitzen. | 
ge 7. Die Reihe der Grafen von Standern 
wird im gten Jahrhundert von Balduin I angefans 
gen. Der vierte Graf, Balduin II, hat ums Jahr” 
950 
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zo die Webereyen, ($.6.) und durch angelegte Fahr: 
märkte die Handlung eingeführee. Der 7te Graf, 
Balduin V, brachte zuerft die Graffchaft Aelft an 
Slandern ’ welche: von Dem ı6ten Grafen, Dhitipo I, 
imı2ten Jahrhundert von neuem, als ein Keichskehn, 
mit Flandern vereiniget worden; hingegen hat eben 
derfelbe 1179 Artois von Flandern getrennet. Des 
ſten Grafen, Ludwig II Tochter, und Erbian Marz: 
‚garetha II, vermaͤhlte fi 1369 mit Philipp dem Kuͤh— 
nen, Herzog zu Duegun, welcher dadurch Graf von 
andern ward. Durch Karl des Kühnen Tochter, 
Maria, welche fih mit vem Erzherzog zu Deftreich, 
Marimilian, vermäblte, kam Flandern an das öft- 
reichifche Haus, Der nordliche Theil dieſes Landes iſt 
ben Generalftaaten theils und vornehmlich durch den 
münfterifchen Frieden, theils durch den Barriere-Tra- 
ctat von 1715 abgetreten worden, und Frankreich hat 
fich 1667 des füdlichen Theiles bemächtiget. 

$. 8. Das Wapen von Slanderniftein ſchwar⸗ 
zer Söwe im goldenen feld. Graf Philipp I, welcher. 
der ı6te Graf von Flandern geweſen, hat diefes Wa: 
pen zuerfi eingeführte. " 

$. 9. Der Hof und Rath von Slandern (Pro- 

vinciale Flandri® Concilium,) bat feinen Siß zu 
Gent, und ift das höchfte Sandgericht,, von welchem 
aber doch. an den hoͤchſten Rath zu Miechelen appelliret 
werden ann. Eben daſelbſt ift auch de wwetrige Cas 
mer, (Camera le egalis, oder legitima,) welche iu allen | 
Lehnſachen das hoͤchſte Urtheil fäller. 

$..10, Nachdem Artois von Flandern getrennet 
worden, ($. 7.) hat es aus 3 Theilen beſtanden. Der 
erjie und größte Theil, welcher eigentlich) Die — ae 


— 
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ſchaft Slandern gebeißen, und unter franzöfifcher. 
Oberherrſchaft geftanden hat, iſt nach dem Unterfe ied 
der Spradyen, welche daſelbſt geredet werben, in 
deutſche und wälfche Slandern eingerheifet ı 
den. Das deutfche Slandern gränzet gegend 
den an dieMordfee, gegen Oſten andas kaiſerl Slam: 
dern, gegen Süden an die $eye, und gegen Weftenan 
Artois und den neuen Graben; das wälfche $la 
dern (Flandria gallica) aber gränzer gegen Morde 
an das beurfche, gegen Oſten an die Schelde, gegı 
Süden an das Gebierh von Cambray, und gegen W 
ften an die Leye und Graffchaft Artois. —— 
ſammten Theil hat Kaiſer Karl V durch me 
Fran; I im Jahr 1526 errichteten Vertrag v 
Abhängigkeit an Frankreich losgemachet. te 
Theil, welcher die Herrſchaft Flandern ober A 
Eaiferliche Slandern genennet worben, meiler —3 
ter des heil. roͤmiſchen Reichs Oberherrfchaft & 
den, begreift die Graffchaft Aalſt, das Sand I 
die fo genannten 4 Yemter, und das Land jenfeitsder 
Schelde. Der zte Theil hat den Namen des eig: 
nen Slandern gehabt, weil es weder von Frankreich 
noch) von dem römifchen Reich abgehangen, ſonde je Wal 
fein unter der Herrfchaft der Grafen von Fle 
geweſen ift, und dahin gehören die Derter Dender 
de, Bornheim und Geersberge mit ihren Diftricte 
Das Antheil, welches. Franfreich heutiges Tag 
an Flandern bat, ift im 2ten Theil der Erbbefchre 
bung abgehandelt worden ; und das Antheilder Gene | 
ralitaaten ift ben der Republik der vereinigten Mie 3er. 
lande im sten Theil befchrieben worden. ., Esif af 
bier nur von dem öftreichifchen Flandern bie Rede. 
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$. u. Dieſes Land kann am beiten nach den 4 fo 
genannten Gliedern ($. 4.) befchrieben werden, wels 
Ge find: die Diſtrictè Gent, Brügge, Npern und 
das freye Land. 

1. Der Diftrict Gent. Dahin gebörer: 

1. Die Stadt Bent, Gbendt, franz. Band, Ganda- 
vum, welche die Hauptftadt in Slandern ift. Sie bat me- 
gen der vielen fließenden Waſſer, welche bey ihr zufammen 
Fommen, wohl in Anfebung des Handels, ald der Feſtig⸗ 
keit, eine ehr vortbeilbafte Yage; denn es nimmt nicht nur 
die Scelde in diefer Stadt die Leye auf, fondern e8 geht 
auch von bier nach Damme die Lieve, oder der alte Ka— 
nal, mit deſſen Ausgrabung 1228 der Anfang gemacht wor: 
den, und welcher, außer unterfchiedenen Bachen, auch die 
Caele aufnimmt. Der Kanal, welcher von hier nach 
Brügge, und von da big Hftende geführet worden, ift 1613 
angefangen, und vorziglich merkwuͤrdig. Von einem an 
dern Kanal, welcher gegen Norden fich erſtrecket, gebt 
von Rodenbunfen aus ein Arm nach Sas van Gent; ein 
anderer aber theilet fich in der Gegend von Moerbeck, ſo 
daß ein Nebenarm nach Axel, und ein anderer nach Hulft 
geben. Noch andere Eleinere Ranale und Sluffe hiefiger 
Gegend nicht zu gedenken. 

Die Stadt ift groß; denn man fchager ihren Umfang 
innerbalb der Mauern 45640 römifihe Schuhe. Vom 
Kaiferstbor bis ans Muydenthor ift eine Stunde Weges. 
Gie bat 13 Marttplage, unter welchen 7 große find, dahin 
der fogenannte Sreptagsmarkt gehöret, auf welchem dem 
KRaifer Karl v eine Bildfaule zu Ehren errichtet worden. 
Eben biefer Kaiſer hat 1540 den Grund zu dem felten 
Schloß legen laffen, welches zwifchen dem Kaifers = und 
Muydentbor ift, und Das neue Kaftel genennet wird. 
&3 bat aud) Kaiſer Otto der Große hier im Jahr 949 
eine alte Burg erbauet. Das Brafen-Kaftel (Petra co- 
mitis) iſt der „Zerfammlungsort des Hof3 und Raths von 
Slandern. In dem Prinzenbof ift Kaifer Karl V im 
Jahr 1500 geboren. Das Stadthaus F ein auſehnli⸗ 
cdes Gebaͤude. "Bon dem mitten in der Stadt ſtehenden 
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Thurm Belfort, mit deſſen Bau 1315 der Anfang ge 
macht worden ift, bat man eine angenehine Aus icht 
die ganze Stadt. In dieſer Stadt iſt auch Die Herrfeh 
Kavefchor. Zu dem biefigen 1359 geftifteten BSiekb 
gehörten 7 Decanste, namlich das Decanat in der — 
von ? Kitchen, das evergbemifche von zı Pfarren, Das 
dendermondifche ven 21 Pfarren, das deynfifche vom 
25 Pfarren, das waſiſche von 20 Pfarren, das 
ſche von 22 Pfarren, das bulffifche von 15 Pfarren. 
Kathedralkirche, welche Johannes dem Taufer gemibı 
iſt, iſt anſehnlich Außer einer Collegiatkirche ſind bier ne 


6 Pfarrkirchen, Der Abt der Benedictiner Wbrey 
&. Peter (Abbatia 8. Petri in.monte Blandinio) ne se R; 


rimas von Klandern, Prafident der Beffammlung der 
niederländifchen Klöfter, welche unmittelbar unter dem beir 
tigen Stuhl ſtehen, Furften zu Champin, Grafen 
ne, Heren zu Swyngaerde, Affenede, Gaffelgere 
nächit find bier noch 2Mannsabteyen, 2 Je 
7 andere Mannskloͤſter und der fogerrannte-Zemipel 
cher dem Johanniter Nitterorden geböret, 22. Sramer 
ev; 2 Beguinenbaufer, cin Seminarium des‘ Bisrht 
Bent, unterſchiedene Hofpitaler und Kapellen, Desk 
hat ebedeffen mehrere Haufer und Einwohner gebabe, 
jegt darinnen gefunden werden. Die oftnraligen Tem 
beffte; und infonderheit die bon 2217, haben 
Berringerung viel beygetragen. 1576 iſt bier. Die be 
te Pacification zwiſchen dem ſpaniſchen König Phi 
Ind der Republik der vereinigten Niederlande geſch 
mordem. 1678, 1708 und ‚ı745 haben, ſich 
Franzoſen bemacbtiget. Des Stadtgebieth enfn 
big an den Vrytgracht.. 
9. Die Burgavaffchaft. Gent, Caflelrie van 
Oudenburg; deren Gericht in dem Grafen⸗Kaſ el 
gehaften wied und won welcher fich derring wen 
einen Burggrafen nennet: Sie iſt in 4 Vemter 3er 


+3 j 
be « 
ed . 


4üe 

fl 
win 

ie’ 
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Joſtacker, ſti, Boftacker, ein Theil von Sieydingen und dee 
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wede; der Abtey zu G. Peter in Gent aber gehören Afs⸗ 
hede, wofelbft Die Herrichaft Idewalle ift, Baerle, Def: 
gbe, Sr. Denys, Saffelaere, Seevergbem, wo: 
die Herrichaft Weldene ift, und Swynarde. Bon 
übrigen Dertern find die vornebmften und merfwär: 
8 Aelteren, woſelbſt Die Herrſchaft Is Woeſtyne, Def: 
2 Rneffelönere, Nazareth, (welcher Ort auch zu 
| Öndenserde und Cortryck gehöret) zu 
2 zibe ſtark gewall ahrtet wird. Nevele, eine Ba⸗ 
Font ‚ein Kaſtel, Somergbem und Waers 
“Feboot t einem Cijtercienjer Kloſter. 

An dem Kanal de nieuve Vart na GShendt liegen 
a ar unter welchen has Fort S. Pbilippe 

das vornehmufte if. 


2. De Beaffehaft Aalſt ober Aelſt liege zwiſchen ben 
kuffen Schelde und Dender, Sie enthalt manche Berge, 
{ringen darinnen viele kleine Fluffe, welche fich 
jie.cben genannten größeren ergießen. Man bauet if 
ones Getraide, vornebmlich Roggen, auch gu⸗ 
—— Bor Alters hatte fie ihre eigenen Grafen. Als 
‚bie Grafen von Flandern 1174 zum beftändigen Befig 
derſelben gelangten, famen fie dieferwegen unter bie Staͤn⸗ 
de des heil. römischen Reiche. Wir. bemerfen 
2) Aslft oder Xelit, Aloſtum, die. Hauptſtadt dieſes 
gandes, welche am Fluß Dender liegt. Gie enthalt eine 
alte Burg, eine Collegiat⸗ und Pfarrkirche, ein Jeſuiter 
Collegium, 3 Manns⸗ und 5 Frauenklöfter. Ihre Fefkungs: 
werte find 1667 von den Franzoſen geſchleift worden. 
Nahe bey der Stadt, innerhalb den Graͤnzen ihres 
foiels, liegt die Eiftercienfer Nonnenabtey ten Roo⸗ 
fen, Abbatia beatæ Mariæ de Roſis. 
2) de vyf Roeden (virgz, d, i. præfecturæ,) van. bet 
= — Aelft, oder, die 5 Diſtricte des Landes Aelſt. 
e ſind 
Je) Das Land ober Gebietb Rode, fo eine alte Baro- 
Dahin gehörer z. E. Welle; an der Schelde, wo⸗ 
ein ‚Collegium regulirter Chorberren Auguftiner Dr: 
beng, und 1745 ein Gefecht zwiſchen Allüirten * Franzo⸗ 
fen zum Nachtheil der estteenvongefalen iſt; — 
GSbyſe le 
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Ghyfele und Vlierzele, welche 3 Derter.dem Bifchof zu 
Gent gebören, u. a. m. ie 

(2) Das Land Sottegbem. Der Drt Sotztegbem 
iſt eine volfreiche Freyheit oder Flecken. V 

(3) Daß Land Gaveren, welches den Titel eines Fuͤr— 
ftentbums bat. Das Dorf und Schloß Gaveren liegt 
an der Echelde. , 

(4) Das Land Boulsere iſt eine Baronie. - Der 
Hauptort iff Over: Boulsere. Die Freybeit Up = Aap 
felt bat 1654 den Titel einer Graffchaft befommen; Aſpe⸗ 
Igere und Nedegem find Freyheiten; Bombergbe,, ein 
Herrfchaft. | 
c() Daß Land Schooriffe, franz. Eſcornaix, ditio 
Scornacenfis, eine Barouie. 

- Anmert. Die Baronte Leeuwergbem if unabhängige, und 
‚bat die hobe, mittlere und untere Gerichtsbarkeit, au eln eigenes 
geifiliches Gericht. Es gehören dazu die Warren Elene und Zil⸗ 
legbem ,,die Dörfer Nieuweghe und Regboſch, und ein großer 
Theil der Einwohner zu Bombergben. 

3) Unterſchiedene Oerter und Rirchfpiele ( Diver: 
ſche Procbien), welche zerftreuet liegen. Die merkwuͤr— 
digſten find: | 

(1) Roffegbem und Hardeffem, Baronien. 

(2) Kede, ein Marquiſat. 

(3) Aidekerke, eine Baronie, welche eine alte und be- 
ruͤhmte Herrſchaft iſt. 

(9) Bolthem, eine Herrſchaft, welche dem Biſchof zu 
Bent geboͤret. 

(5) Eynham, eine Benedictiner Abtey ander Schelde, 

4) Die Stadt Geertsberghe mit ihrem Diffrice. 

Beertsbergbe, Gerardimontium oder Mons Gerardi, 
ranz. Grammont, iſt eine Fleine Stadt, welche um das 
Kan 1068 Stadtrecht erbalten bat. Der Fluß Dender 
theilet folche in die obere und untere Stadt. Die biefige 
Benedictiner Mönchenabten zu S. Adrian iff eine Der vor- 
nehmften in Flandern, und dem Rang nach wo nicht die 
mente, doch gewiß die dritte. Außerdem findet man bier 
eine Pfarr: und 2 andere Kirchen, — ein Beguinen⸗ 
haus, und ein Hoſpital. Die Stadt iſt ehedeſſen anjehn 
| 2 | lich 
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gem auch ihrer Tapeten - Teppiche: und an: 
aufakturen wegen berubmt geweſen. 

—* i Smöt gehören 45 Dörfer. Man rech: 

Ben: ‚genannten Baronien Boulgere und 


I Gi». 


v .(W Ste —* en, ein Dorf; mir dem Titel eines Für: 


(a1 Yin hie Bieybc und Baronie, Es iſt hier 


" a) Moi fe; eine — Ciſt 
66 * ; ein Dorf; bey welchem die Ciſter⸗ 
cien * Bi > Benupre, Bellipratum, iſt. 
eer Hinive, eine Heine Stadt, am Fluß 
Dender⸗ 5 ns mie. einem Wall umgeben worden, 
eb {rc tabti chie erhalten bat. Sie ift ebedeffen von 
er. Grafſchaft ern abgefondert und unabhangig, 
auch feeD geieien. Nachmals hät fie Schutz⸗ und 
— gehabt. 1515 zog fie Kaifer Karl V an fich: 
A a F enit Durch Albrecht von Deftreich, welcher ber 
— u Klanderit war; mit biejer Graffchaft beſtaͤn⸗ 
dei worden. Es iſt bier eine Pfarrkirche, und 
E12 37 seltiftere Praͤmonſtratenſer Mönchendbtey. Die 
Sg rſchiedenen malen ganz abgebrannt, und 
DER all dert und — worden. Sie haͤt den Titel 
i % btei „un a eneon Vaudemont. 
er: > of | eneſſe, Tat. Rotnacum, ein fuͤrſtlich⸗ 
fi bes 6: — welches ehemals einen ſtarken 
handel —* te. Es hat zu unterſchiedenen malen grof- 
et Man finder bier eine Colle- 


Res ten Ri ſem Ort iſt ein Berg, Ramens 
* 3; woſelbſt die wegen eines Marienbildes 
te | Apelle onfe liede Pro ten Witten-Tack ift. 
E ‚gen der Grat Leſſines und des Schloſſes und dei 

ebederfen zwiſchen den @tafen von Flandern 
Streit geweſen; und fie find die fireltigen 
ter genenn wor Öcmetiniglich werben ſie zu der Graf, 


conet 
Die S * dr und Kaſtelaney Oudenaarbde. 
ret 
+7 . ’ j p Du: 
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1) Oudenaarden oder Audengarden, Aldenards, eine 
Stadt, welche die Schelde ganz umgiebt, auch zum Theil 
durchfließt. Die mitten in der Stadt belegene alte 
Pamele iftder Sig einer Baronie, welche anni 
te und Frepheiten in und außerhalb der Stadt bar, und; 
deren Gebieth außerhalb die Pfarren Edelser, Rus 
bem, Volkeghem, LTeereename, Weldere, Rift, ) 
camere und Elſt gehoͤren. Es ſind hier 2 Ya 
6 Klöfter, und ein Jeſuiter Collegium. 1708 
die Franzoſen von dem vereinigten Oeſtreichern und 
ändern unweit diefer Stadt bey den Dörfern Geyne, 
Heurnen und Mullem gefchlagen. Ein Paar ı00 Schrik 
te von derjelben ift ein Berg, Rerfelastberg genannt. 

2) In der Kajtelaney Dudenaarde bemerken wir Die 
Oerter Beveren, woſelbſt die Herrfchaft Brumaer iſt 
die alte deruͤhmte Herriihaft Petegbem; 7) eine 
ronie; Nokeren, Elzeghem, oder Selſegem, mit. 
Driorat regulirter Chorberren; Pichte, deffen ®: 
Erbinarfihall von Flandern ift; Auwegbem, Tat. 
' gemum,. eine Baronie; Ceuysboltem, u... m. 

5. Die Stadt und Raffelaney Cortryck. 
derſelben ſind 12 Pairies, Patriatus. 

ı) Cortryck, franz. Courtray, lat. Cortracum, 
Stadt an der Leye, mit 2 Vorſtaͤdten. Das biefige 
Kaftel machet eines der 12 Pairie der RKaftelanen © 

- try aus. Man finder bier eine ——— 
Pfarrkirche, eine Probſtey, von dem beil. Amand b 
ein Sefuiter Collegium, noch 3 Manns = und 5 Sraı 
fter, nebft einigen Hofpifalern. Die biefigen ber 
Webereyen haben ihren Anfang ums Jabr 1268 € 
men. . Man webet in die Leinewand allerien Abbild 
und Gefchichte auf eine Eunftliche Weife, Deren 
haben die Stadt 1743 eingenommen, und ibrer Feſtu 
werke beraubet. —J 

2) Die Kaſtelaney Cortryck wird in5& 
theilet, welche Noeden, d. i. virgz, p 
net werden. 

(D Roede van Baarlebeeke. 
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rlebeeke, ein Flecken an der Leye, mit einer 

—* Es iſt hier eine Burggrafichaft. 

— fünſter, Anglomonaſterium, eine alte 

ß Mandere. 
Thielt. 



















a 
4 N © 


gt, gute Leinwebereyen und 2 Klöfter hat, 
iegt das Schloß Thielt ten Hove. 
* peeke, ein leiten. 

lede, eines der anſehnlichſten Dörfer in Flan⸗ 


+ f% 


ern, | elbt fe Die Fobanniter Ritter gewiſſe Guter haben. - 
‚ eine Freyheit am Sluß Mandel, mit . 


—4 
am . 
reif © * 

Peer * 


Srafſchaft. Hier iſt der beruͤhmte Erdbe 
ondius geboren. 


u Fein altes und berubmtes Dorf mit dem 
—* zaronie. 
Bi: ) Wir * „ein Dorf, mit dem Titel einer Ba. 
5 F * 5, eine Baronie— 

ud Rs Fe ift eine von den 12 Pairies. 
m. 1 Graͤnze dee Burggrafſchaft Bent Liegt die Du 
cor fe fe, de m DBefiser alle Gerichtöbarkett bar. 

i @ Br Deynſe. 
‚ein Staͤdtchen an der Leye, mit dem Ti⸗ 


m befeftigt gemeien. 


Mahrter wird. 

fa) Roede vÄn Meenen. 

b. a) Mieenen, Wenin, ein Flecken an der Leye, mit 
‚ einem Klofter. Er iff einer von den Barriereplägen, wel: 
che 1715 den Generalftasten zur Beſatzung eingeraͤumet 
ee die Franzoſen aber haben, nachdem fie fich des 


* * iele, Tiletum, ein Flecken, welcher faſt mitten 


Geammene, ein Dorf, zu deifen Kirche viel 


—⸗ 


Marquifars, ben das Haus Merode führe, EB 


1744 bemächtiget hatten, Die Feſtungswerke ver⸗ 


wuͤſtet. Er gehoͤret unter die 12 Pairies. 
Die Pfarre Halewyn war ehedeſſen mit in den Fe⸗ 


ſtungswertken von Meenen eingefchloffen, Frankreich bat 


fich im Vertrag vom ı6ten May 1769 feiner Anfprüche 
an biefelben * 
Pp 2 a b) War⸗ 
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b) Warwik, ein geringes Städtchen an der Leye. 
ce) Ifegbem oder Iſengbien, eine Frepbeit mit 
dei — eines Fuͤrſtenthums. Sie iſt eine von den 
airies. 
d) Seule, eine Baronie, welche auch eine von den 
12 Pairies iſt. 
e) Dadizele, eine Freyheit, die Stadtrechte bat, 
woſelbſt ehedeſſen ein berubmtes Mariensild war. Sie 
ift eine von den ı2 Pairied. 

, f) Wevelgbem, ein Dorf, mit. einer Eifkercienis 
Nonnenabtey. 

(5) Roede van de 13 Parochie, virga ſ. regiuncula 
tredecim paroeciarum, Die merfwürdigiten Derter find: 

a) Mouſeron, ein Dorf, mit einem Kaftel. 
t b) Barſeaux iſt bis 1501 eine freye Herrſchaft ge 
weſen. 
e) Eſpiers, Spira, eine Baronie. 
d) Eoygbem iſt eine von den 12 Pairies dieſer Ka⸗ 
ſtelaney. | 
6. Das Land Doornik, in welchen 
1) Doornif, lat. Tornacum, franz. Tonenay, eine 
alte, große und felte Stadt an der Schelde, welche mitten 
durch diefelbe binftrömet. Sie ift der Giß eines Bifchofg, 
welcher unter dem Erzbifchof von Kameryk ftebt, volk 
reich, und bat gute Wollenmanufafturen. 1668 wurde 
fie durch den anchenichen Frieden an Frankreich abgerre 
‘ten, und Damals auf Ludwigs XIV Befehl mit einer far 
ken Citadelle verfeben. 1709 wurde fie von den Bunded- 
genoifen erobert, und kam 1713 durch den Utrechter Frie: 
den an das Haus Deftreich, ward auch eine von den ? 
riere⸗ Stadten. 1745 wurde fie von ben Sranjofen ers 
bert, und big 1748 bebalten, welche den Theil der Cita⸗ 
delle, der an der — liest, ſchleiften, ſo daß ſie zum 
an dieſer Seite offen iſt. 

In dem Vertrag vom 16ten May 1769 hat das Haus 
Deftreich alle zu dem Land Doornik geboͤrig gewefene, 
aber vonder Kaſtelaney Ryſſel eingefchloffene Derter und 
Guter, imgleichen das Dorf Thun, auf der Weſtſeite der 
Scaspe, und den morafligen Theil ded Dorfes Maulde 
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an die Krone Frankreich, abgetreten, fich auch aller An— 
ſpruͤche an die zwiſchen der Schelde und Scarpe liegenden 
Oerter, und dazu gehörigen fandereyen, begeben. Hin 
gegen trat Frankreich an das Haus Oeſtreich alle zu der 
Kaftelaney Ryſſel siebörig gemefene, aber in dag Land 
Doornit eingefchloffene Derter ab, ald, die Pfarren . 
Taimtignies und Delvein, u. f. mw. Frankreich begab 
fich auch aller Anſoruͤche an dem Strich Landes, der am 
rechten Ufer der Schelde unter Wihers, und am linfın 
Ufer des Bachs Wibers, liegt. Bon diefem Bach Wihers 
an, der fih mit der Schelde vereiniger, bid dabin, we 
die Schelde und Scarpe zufammenfließen, iſt die Mitte 
ber Schelde die Branze zwifchen dem franzöfifchen und 
oͤſtreichiſchen Gebieth, und beyde Theile haben fich ver- 
pflichtet, in diefer Gegend der Gchelde Feine Feſtungen 
anzulegen. 

Die Dörfer des Landes Doornik, welche auf der 
Branze der franzsfifchen Kaſtelaney Ryſſel liegen, find, 
Kırainpuis, 5. Keger, Eſtainbourg, Nechin, Tem: 
pleuve, Baitlloeul, Blandain, Hertain, Kamain, 
Mfplehin, Xume, Velvain und Guignies, Lesdain, 
Konay und der größte Theil von Maulde. J 

7. Das Land Waas hat in einigen Gegenden 
einen fetten, in andern aber einen magern Boden, 
welcher letztere aber durch den Fleiß der Einwohner 
ſehr verbeſſert worden. Der Flachs iſt die vornehmſte 
Lande sfrucht. Balduin der Fromme, Graf zu Flan— 
dern, gab dieſes Land 1062 feinem Sohn Robert Fri-⸗ 
fo, als ſich derfelbe mit des Grafen zu Holland For 
ren; Tochter vermählte. 1070 fieles zwar an die Graf⸗ 
fchaft Flandern zurück, Fam aber wieder an bie Gra— 
fen von Holland, Als Graf Slorenz den 1167 einge⸗ 
gangenen Bertrag nicht erfüllete, wurde ihm das Land 
Waas genommen, ‚und abermals mit Flandern ver; 
einiger ; Graf Wilhelm zu Holland aver entfagte dem: 
feiben im einem 2323 errichteten Vertrag. Wir be. 
merfen Ppz3 1) 8. 


.. 
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ST) 8. Niclaas, eine wohlgebauete und volfreiche Frey⸗ 
beit, welche der Hauptort dieſes Landes, und der Gig des 
Gerichts ift. Der hiefige Jahrmarkt iſt wegen des Flachs⸗ 
: und Getraidebandeld, welcher auf demielben getrieben 
wird, beruhmt. 
2) Maasmünfter, ein anfehnliches Dorf an der Dur- 
‚me, mit einer Nonnenabtey Auguftiner Ordens. 
3) Kokeren, das anfehnlichite Dorf in Flandern, liegt 


an der Durme 


4) Stekene, eine Freyheit, an einem Kanal, welcher 
nach Hulft und Gent führer. 

5) Kupelmonde, eine Freyheit, an der Schelde, mel 
che bier die Rupel aufnimnst. Hier ift der berühmte Erdbe— 
‚ fehreiber Gerhard Mercator geboren. Das hieſige alte 

Schloß hat oft zum Staatsgefangnif gedienet. 

6) Tenfche, Tamifia, eine Freyheit an der Scheibe. 

7) Burct, ein Dorf an der Schelde, von welchem 
bis an die Schanze bet Veer, oder Vere,-fo Antwerpen 
gegen iiber liegt, ein Steinmeg angeleget if. 

8) Zwyndrecht, ein Kaſtel gegen Antwerpen über. 

9) An der Schelde liegen unterfchiedene Schanzen, als 
Iſabelle, Ealloo beym Dorf diefes Namens, Prerel 

oder Peerle und 'S. Marie. | 
Anm. Bon dem Rande Waas wird das Land Beveren ardkı 
- tentheils eingefhlofen, weiche alte und anſehnliche Waronte dem 

berzonl. Haus von Aremberg und Arſchot gehoͤret. Unterſchiede⸗ 
nee Derter, welche zum Theil unter ihre Gerictsbarkeit gebören, 
nicht zu gedenten, fo beareift fie ° - J | 

(1) Die Freyheit Beveren, woſelbſt bet Hooft-Colle⸗ 
gie van Beveren, oder das Dbergericht diefer Baronie, ein 
Kloſter und altes Laſtel iſt. 


— 


(2) Die Kirchſpiele Verrebrouck, Kildrecht, den | 


Doel, Ealloo, Haesdonk. 
8 0. Die Stadt und Herrlichkeit Dendermon⸗ 
de iſt zur Zeit des 24ſten Grafen von Flandern, Lud⸗ 
wig II, im i4ten Jahrhundert mit Flandern verbun 
den worden. 

) Die Stadt Dendermonde, Tenerzmonda, franz. 
Tenremonde, liege an der Mündung ber Dender, de m 


| 
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ſidd dieſelbe im die Schelde ergießt, nachdem fie vorher mit: 
endurch die Stadt gefloffenift. Gie ift hauptſachlich ihrer 
fage weger und weil fie ganz unter Waffer gefeet werden 

















in, feit, bataber auch Feſtungswerke, und iſt deswegen zu 
igszeiten erheblich, weil von ihr die Gemeinfchaft zwi⸗ 
und Antwerpen abbangt. Das feſte Schloß, 
Iches ander @iheldebender Mundung der Dender liegt, 
-Siö des Ehnhofs diefer Herrlichkeit. Inder Stadt 
an 2Dfarrkirchen, davon, eine Collegiatkirche iff, 
um onmenflöfter, nebſt andern Stiftun— 
a Oymnalium. In dem Barrieretractat von 
a GBeneralftaaten von dem Haus Heftreich 
semeinfihaftliches Beingungsrecht zugeſtan⸗ 
7 wurde diefe Stadt von den Franzofen ver: 
belagert. 1706 wurde fie von den Bundesgenof- 
174 zus den Sranzofen eingenommen, 
2) Die Herrlichkeit Dendermonde bat einem frucht⸗ 
Dober rn eſcher alle Urten von Getraide, Sanfund 
Flachö trägt, auch ſchone Weide hat. Die Derter, 
De a en, fteben theils unmittelbar unter dem 
Sandesberrn, ald Grimberge, Berlacce, ein von Natur 
feſter Det an der Schelde, und Baferode, welcher Na- 
me eigentlich 5 Derter begreift; theils mittelbar, und ge— 
len Haufern erblich, als Schellebell, woſelbſt 
Rlöfter it, Moerfeke, EalEene de. 
7 9. Die Raftelaney Bornbem ift im ı6ten 
undert an das Haus Coloma gefommen, find 
E\ einer Baronie ‚1658 aber zu einer Graffchaft er- 
J worden, Wir bemerken in derſelben 
R: ;. Böornbem, den Hauptort, weicher eine Freyheit 
Bey der Pfarrkirche iſt ein Bertedictiner Priorat. 
ee bier aud) das vornehmſte Bericht der Graffcbaft. 
ingbene, Mariekerke und Opdorp, an welchen 
* Gerichte ſind 
78 Bon den fogenannten vier Ambachten find 
bie Aemter Hulſt und Arel den Generalftaaten abge: 
treten worden; und. es gehören nur noch hieher 
> FOREN Afjenede, darinnen 
PP 4 (n fe: 
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(1) Affenede, ein lecken an einem Kanal. 
(2) Die Dörfer Wachrbete, Winkele, Eertvelde, 
Elufe zc. | | 

2) Das Amt Bochout, lat. Bocholta, hat den Namen 

von einem Buchenwald befommen, J—— 
(1) Bochout iſt ein Flecken, 
(2) Die Dörfer Baſſevelde und Goſt-Eeckloo. 

N. Der Diſtriet Scügge beſteht, nad) geichehe- 
ner Abfonderung des freyen Jandes, nur aus der Stadt 
Brügge, und ihrem umliegenden Fleinen Gebierb. 

Brügge oder Bruͤghe, Brugz , iſt eine ziemlich große 

Stadt, welche, vermittelt guter Kanale, Schifffahrt nach 
Bent, Dftende und Sluys, und alfo auch in die Nordfee, 
bat, Den hieſigen Prinzenbof hat Philipp von Burgund 
erbauet, und Maximilians Sobn Philipp uf in demielben 
geboren. Das hieſige Bisthum iſt 1559 geſtiftet worden. 
und bat 7 Decanate, namlich das Archipresbpterat zu 
"Brügge vonıs Pfarrkirchen, dag Decanat zu Oudenberch 
von ıs Pfarrkirchen, zu Thorout von 17 Marrfirchen, zu 
Ghiftel von 20 Pfarrkirchen, zu Roffelaere von 15 Pfarr: 
kirchen, zu Ardenburch von 23 Pfarrfirchen, undzu Dam: 
me von 23 Pfarrkirchen, Der Bifchof ift beitandiger und 
Erbfanzler yon Flandern, Die Kathedralkirche ifE dem 
heil. Donatian gemwidniet, In der Kapelle des beil. Baii: 
lius wird Blut vermabret, welches Joſeph von Arimarbia 
von dem erblaßten Feib des Erlöfers mit einem Schmamm 
abgewiſchet haben fol. Es find bier noch 2 Collegiat— 
‚und 5 Brarrfirchen, imgleichen ein Jeſuiter Collegium, ı2 
Manns: and 19 Nonnenflöfter, ein bifchöfliches Semina: 
rium, 2 Armenfchulen, und unterfchiedene Armenbaufer, 
Hofpitaler und Kapellen. An der Marienkirche ift das 
Grabmaal Herzogs Karl des Kühnen von Burgund. Es 
werden bier baumwollene ımd feine wollene Zeuge, Peine: 
wand and Spigen verfertiget. Ehemals war die biefige 
Handlung febr wichtig. Herzog Philipp der Guͤtige von 
Burgund bat hier 1430 den Orden des guldenen Vlieſſes 
geſtiftet. 

11, Der Diſtrict Pperen. Dahin gehoͤret 

| 1. 


Die 


* dſtr. —* an der —8 — 6or 
























et ſtig Stadt Yperen, Ipra, Ipretum, ern. 
8, meld Pre Fleinen Fluß Dperlee liegt, der nicht 
elb mentſteht, durch die Stadt fließt, und von 
n, deren einer bey Dicfebufch, und der zweyte bey 
Waſſer verſtaͤrket wird, 3 Meilen von 
t. Das biefige Bigrhum ift 1559 
egreift 9 Decnnate, namlich das r- 
Az eren von 6 Pfarrkirchen, das Deca: 
xbergevon 30 Pf. zu Caſſel von zı Pf. zu Beur— 
EDele von 16Pf. zu Waeften oder Warne: 
2; 4 Poperingen von 19 Pf. zu Dixmuyden 
2 Neuport pong Pf. Die Ratbedralfirche 
in gewidmet, (E38 find bier noch 5 Pfarr⸗ 
ie Sollegium, 6 Mannstlöfter, rbiſchofl. 
8 Rrauentlöfker, einige Armenbaufer und 
») Stadt bat, in Anfebung der Wollenma— 
alten Kubm. Sie gehoͤret unter die Bar 
he den Generalftaaten 1715 eingeraͤumet 
* t viele Unglücksfalfe, infonderbeit Brand— 
erfa hren. Im Anfang der niederlandif. Unru— 
ſich 1577 zu den Bundesgenoffen, ward aber 
iM den ©p aniern erobert. Die Franzofen haben 
78 weggenommen, und von Dem lestern 
nie A733 behalten 1744 baben fie ſich ihrer 
tiget 
zaſtelaney Yperen, deren Gerichtshaus in 
Veren iſt. Dazu gehören 
Nonpenbuſch. eine weitlaͤuftige Holzung, die 
darinn belegenen Benedictiner Nonnenkloſter 


52 — Be Dorf und Herrſchaft. 

3 ri Dorf und Herrſchaft mit einem Collegio 
livter Chorherren Auguſtiuer Ordens. 
4). Sonnebeete, ein Dorf, mit eben dergleichem Col: 


5) Roſſelaere, oder Noufelser, lat. Rollarium, franz, 
Routers: ein fehr alter Dre, welcher Stadtprivilegien 
hat, Hape an Fluß Mandel, und bat den Titel einge Mas | 
ronie, . 

— I) J — Pp 5 


* 


— 
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6) Wieeffene, Mefines, -Miffeniacum, ein Flecken, mit 
einer Benedictiner Nonnenabtey, der er zugehoͤret. Der 


Orrt bat feinen Wohlitand durch viele Unglücsfälle ver: 


loren. 

3. Comines, Comminium, eine kleine Stadt auf beyden 
Seiten der Leye, iſt ehedeſſen befeſtiget geweſen, die Werke 
aber ſind geſchleift. Der auf der linken Seite der Leye lie⸗ 
gende Theil gehoͤret hieher, den auf der rechten Seite be⸗ 


findlichen aber beſitzt ſeit dem Utrechter Frieden die Krone 
Frankreich. 


4. Waeſten oder Warneſton, Warneton, ein feſtes 
Staͤdtchen, welches auf der einen Seite von der Leye, 
und auf der andern von der Dovie umgeben wird. Es 
hat eine Abtey regulirter Chorherren Auguſtiner Ordens, 
und gehoͤret, nebſt feinem Gebieth, dem furftl. Haus Naf- 
fau Dranien. 1715 ift ed den Generalftaaten als ein 
Barriereplag mit eingeraumet worden, feine Feſtungs⸗ 
werke aber find fehr verfallen. Es gehoͤret dem fuͤrſtl. 
Haus Nafau » Dranien als eine Herrlichkeit. 

IV. Das freye Land, het vrye, Ditio franco- 
natum, oder Terra franca, ftund ehemals unter der 


Gerichtsbarkeit der Stadt Brügge: machte ſich aber 


zuerft unter dem Grafen PhilippT, und mie Bewilli— 


gung deffelben, davon fos, und erhielt feinen eigenen 


Magifirat, ja es wurde entweder von Philipp dem 
Kühnen, oder Philipp dem Gütigen, zum aten Glied 
von Flandern erfläret, und folchergeftalt den Städten 
Gent, Brügge und Pperen zugefellet. Der Magis 
ftrat deffelben muß feinen Siß innerhalb den Graͤnzen 
des frenen Sandeshaben, und verſammlet ſich ordent- 
licher Weife in dem Landhaus zu Brügge, 1517 find 
die hieher gehörigen Aemter jolgendergeftalt verzeich 
net worden: Die Aemter Iſendyck, Oftberg, Arden» 
borg, Moerferfe, Doftkerfe, Dudzeele, Liſſeweghe, 


Autkerke, Zuwenkerke, Meetkerke, Houthave, Nieu- 


muͤnſter, 
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münfter, Vl ieffeghem, Clemskerke, Bredenehouc,Du- 
denborch, Serwautermanns, Camerlinf, Vlaerſloo, 
Wommen, Eeffen, Zaaren, Bouvenkerke,Coufelaere, 
tegbem, Demeghem, Aertrycke, Ghiftel, Zerfeng: 
eke, Stelleghem, Zedelghem, Loppem, Baf- 
naere, Straten. Dazu fommen noch die Aemter 
—— und Bunſkins, und das Staͤdtchen und 
Hereihaft Middelborgh, nebft Henfe ;ja,es werben 
die Hemter Beurne, Wynoxberge und Bourburg 
mit ihrem Zugehör zu dem freyem Sande gerechnet. 
Ein Theil ſteht jet unter der Generalftaaten, und ein 
anderer unter Sranfreihs Bothmäßigfeit. Die übri- 
gen merfwürdigften Derter des Frenlandes find fol- 







1, Zunächft bey der Stadt Brügge bemerken wir 
V Male oder Maele, eine Baronie. 
2) Das Benedictiner Mannsklofter S. Andres, 

2. Damme, eine Eleine Feftung, welche 1179, oder 
gie andere meynen, 1189 juerft als ein Flecken von dem 
Hollandern angeleget worden. 

3. Niddelburg, mit dem Zunamen in Vlaanderen, 
ein > Etädehen, welches mit feinem Gebieth eine Graf⸗ 
fchaft ausmacht. Anfanglich war diefer Ort ein kleines 
Dorf, welches Gui Graf von Flandern dem Praͤmon⸗ 
—— Rlofter zu Middelburg in Seeland ſchenkte, da 
es denn benjegigen Namen befom. Das Klofter verkaufte 
es 1446 an Peter Blandelie, welcher es zu einem bemauer⸗ 
ten Städtchen machte. 1617 wurde es zu einer Graf: 
fchaft erhoben. Jetzt gehoͤret eg den Prinzen von Iſenghien, 
welche die Graffchaft theild von dem freyen Lande von 
Brügge, tbeild von dem freyen Rande Sluis zu Lehn tragen. 
Ein Theil des Gebierhs dieſes Staͤdtchens oder der Graf: 
fcbaft, ſteht unter den Generalftaaten. ’ 
4- Blankenberg, Albimontium,, ein Flecken, nahe 
bey dem Meer, in, deſſen arpbarkhaft ein Sort gewe⸗ 


fen iſt. ¶ Ofen: 
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5. Öftende oder Voftende, eine karte Feſtung, an ber 
Norbiee, mit einem guten gen. (Segen dag Ende des 
 söten Jahryundert bemächtigten fich iyrer die Hollander;. 
1501 am 15ten Jul. nehmen die Spanier eine — 
derſelben vor, welche ſich erſt am 22 Sept. 162 
Uebergabe der Feſtung endigte. 1706 mußte fiefi eher Kart 
III (VI) ergeben. Als derfelbe 1722 eine. oft= und weit- 
indifche Handlungsge: ellſchaft in den oͤſtreichiſchen Nieders 
landen be; laͤtigte, wurde Ooſtende zur Hauptnieberlageder: 
felben beittimmet; allein, die Nachbarn, infonderheif 
land und Holland, rösten fich dagegen, und im dem Wie 
ner Bergleich von #731, zu welchem die Genteralftanren 
1732 traten, wurde ausgemacht, dag die opftendifche Hand⸗ 
lungsgeſellſchaft nicht mehr nach Dft: Indien. bandefn 
ſollte. 1745 wurde die Stadt von den Frauzoſen bela 
gert und erobert, und 1757 denfelben von dem öftreiche 
ſchen Haus zur —— eingeraͤumt. Sie iſt jetzt in 
armſeligen Zuſtand. Der Joyanniter Orden hat bier ei⸗ 
ne Commenthurey. Nu 
6. ee Longobardorum Ida, iff ein 
fehlechter Hlecken geworden, nachdem Graf Ludwig die 
Gerichtsbarkeit iiber dieſen Dre 1413 der Stadt Nieu⸗ 
poort verkaufet hat. 
7. Plaffensasl ein Fort an dem Kanal, weicher 
Nieuwpoort, Ditende und Brügge verbindt. 
8. Oudenborg, ein Flecken, welcher ein uralter Ark 
und ehedeſſen eine anſehnliche Stadt geweſen iſt. Eſi iſt 
hier eine Benedictiner Moͤnchen-Abtey. — 
- 9. Woſſenaar, ein Dorf und Schloß. 03 
70. Chorout, Thoroltum, ein Flecken mit einen Bes 
nedictiner Mönchenklofter. Der Ort iſt uralt, und geböret 
al? eine Herrlichkeit den Ehurfurften zur Pfalz. Ben dem⸗ 
ſelben iſt eine große Heide, Die davon benannt wird. cf 
1, Wynendaal, ein Schloß und eine anfshnliche Hertt 
fchafs, in- deren Gebieth der vorhergehende Dre liegt. Sie 
sehöret den Ehurfürften zur Pfalz, 1708 fiel bey die 
fem Het ein Treffen zwiſchen den Sranzofen und den 
Bundesgenoſſen, zum Nachtheil der. erſtern, vor... = 
12, Kichteevelde, ein Dorf und Herrfchaft. 3 
13. Maldeghem, eine Freyheit. 
14. Eclo 
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i4. Eeclo ımd Kapricke find Flecken. 
15. Ghiſtel, ein Flecken, mit dem Titel einer —— 
ginuyden, eine kleine Stadt, mit 4 Klöftern, 
Pebebeffen befeflige geween, und 1595 von den Stans 
worden. Sin ibrer Nachbarſch aft wird die 
Sin Alandern gemacht, und haufig verſchickt. 
Aſtelaney Veurne. Dabin geböret 
jene, Furna, franz. Furnes, eine ſeſte Stadt, 
2 aſt, mit dem Titel einer Burggraſſchaft, 
egiatkirche, 2 Pfarrkirchen, eine praͤmonſtra— 
— und noch 5 Klötler. Sie ſte ht, durch anges 
Ateganale mit Duynkerke, Nieuport, Bruͤgge und ans 
da Daten in Verbindung. Die sranzofen baben sie 
ber, und eine Zeitlang im Beſitz gehabt. Sie gehö— 
ner Die Barrierepläge, welche ven Generalftansen 1715 
Jatzung eingeraumet worden. 1744 wurde ſie von 
moe erobert. 
eukopoort, Neoportus, eine feſte Stadt, am 
fee, welcher nicht weit von hier in Die Nordſee 
Sie hat ehedeſſen Sandishovet oder Zandhoofd 
vwelcher Name aber aufgehoͤret, nachdem die 
ae: und Gerichtsbarfeit des oben genann— 
Lombaerdhyde anfich gefaufer, und einen neuen ' 
et hat. Man findet bier eine Collegiatkirche 
Sie wird ſowohl durch das Fort Nieuwen 


— s 
sei Burch ein anderes nach der See u belegenes, 
den 























ten 


E 1600 fiel bey diefer Stadt eine Schlacht zwi— 
Dereinigten Niederlandern und den Spanien, 
u Rachtheil der legtern, vor. 1745 wurde fie von den 
erobert, und 1757 denfelben von dem eſtreichi— 
zur. Befagung eingeraumet. 

hi 3.00, ein: lecken, mit einer Abtey regulirter Chor: 
Auguſtiner Didens, hat ehedeſſen den Titel einer 
gehabt. Hier wird fehr guter Kife gemacht. 
74) Rnode, ein Sort am Fluß Operlee, da, mo ſich der 
gus= Better mit demfelben vereiniget, Es iſt 1662 von den 
aniern angeleget worden, und geböret zu den Barriere— 
plägen, die 1715 den Generalſtaaten eingersumet worden. 

1744 es von ben Franzoſen eingenommen. 
5) Evers⸗ 


— 













— 
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5) Eversbam, ein Kloſter regulirter Chorherren An- 
guſtiner Drdens, nabe bey dom Dorf Stavele. 
6) Waton, das größte Dorf in Flandern, bat ı629 
den Zitel einer Sraffichaft befommen. 
18. Poperingen, ein großer Flecken, welcher Wollen: 
‚manufafturen, 3 Kirchen und 3 Klöfter bat, Darunter die _ 
Abtey S. Bertinift, der erals eine Herrlichkeit zugeböret. 


Das öfteeichifche Antheil an 
der Grafſchaft Hennegau. 


$. 1. 

Mon der Graffchaft Hennegau, lat. Comitatus 
V Hannoniæ, franz. Hainaut, haben Mercator, 
| Blaeuw, de Witt, Delisle 1706, YIolın, 
Jaillot 1720, Homann, Boudet 1754 und Robert 
1764, befondere Charten auf 1°Bogen herausgegeben. 
$.2. Siegränzer gegen Mitternacht an Flandern, 
gegen Morgen an das Herzogthum Brabant, die Graf: 
. haft Namur, und das Bisthum Luͤttich; gegen Mir: 
tag an Champagne und die Picardie; gegen Abend 
ar Artois und Flandern. Sie hat in ihrer größten 
Ausdehnung von Mittag gegen Mitternacht 12, und 

von Morgen gegen Abend 13 bis 14 Meilen, 

3. Die Luft ift gue und gemäßigt. Der Erds 
boden trägt überflüßiges Getraide. Die gute Weide 
ernaͤhret allerley Vieh, und die Schafe geben gute 
Wolle. Die Hölzungen und Wälder liefern allerlep 
Bau- und Brennholz, Man hat Steinfohlen, Eis 
fen, ſchoͤnen Marmor, Schieferfteine und andere jehr 
guteund brauchbare Steine. Die vornehmiten Fluͤſſe 
find! Die Schyelde, weiche aus der Picardie koͤmmt, 
und die Selle, Hayne undden Hauniau aufnimmt; 
die 


= — 


———————— 


* 


Das dſtr. Anth. an der Grafich. Hennegau. 607 


die Sambre, weldye auch aus der Picardie koͤmmt, 
und in die Graffcyaft Namur tritt; und dieDender, 
welhe hier enfteht, und nach) Flandern fließt. Ä 
$.4. Man zählet in der ganzen Graffchaft 24 Staͤd⸗ 
te. Die Anzahl der Dörfer wird von einigen auf 950, 
von andern aber nur auf 614 geſchaͤtzet. Die Stande 
dieſes Landes beftehen aus 3 Rammern. Zu der erften 
gehöret die Geiftlichfeie; doc) fchicken die Kapitel zu 
©. Baudru und S. Germain inMons feine Abgeord- 
neten, weil fie zu den Sandes= Abgaben nichts beytra⸗ 
gm. Zu der aten gehöret der alte bewaͤhrte Adel; 
und zu der zen die Abgeordneten der Staͤdte. Jede 
Kammer hat nur eine Stimme. Die Bevollmaͤch⸗ 
tigten einer jeden haben ihren Sig zu Mons; es hat 
aber ſowohl die Geiftfichfeit, als der Adel, 2 ſolcher 
Rellmächtigten, deren Amt 3 Jahre lang daurer; 
hingegen die Städte haben 6 Bevollmächtigte. Der 
Ludesherr ſchicket auch 2 Abgeordnete. Alle diefe - 
putirten verſammlen fich wöchentlich, die Stände 
abernur, wenn der Sandesherr es befiehlt. 
5. Die Geiftlichfeit ift ungemein reich. Ks 
gebt in diefer Graffchaft 16 Manns - und 10 Frauen⸗ 
wieHen, 12 Rapitelund viele gemeine Klöfter, 
4J 9.6, Man weis nicht eigentlich die Zeit, "da dieſe 
Lidſchaft zu einer Grafſchaft erhoben worden. Nach 
| des Grafen Kaginer IV Tod fan die Graffchaft mit 
| deffelben einzigen Tochter und Erbinn Richild an Bal— 
| VI, Grafen von Flandern, welcher unter den 
sen von Hennegau der erfte Diefes Namens ift. 
u | Balduin VI ‚ welcher 1204 ftarb, hinterließ 2 
Vhter, deren eine, Namens Margaretha, ſich mit 
Durhatdyon Avesnes vermäblte, und demfelben die 
_ x Graf: 


1 





a an 
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Grafſchaft Hennegau zubrachte. Hr bepder Lkr: En 


fel, Wilhelm Il, ftarb 1345 ohne männliche Erbin; 
woraufdie Grafſchaft mit jeinck Tochter Margaret) 
den Kaiſer Ludwig aus Bahern zu Theil ward; hr 
letzter Beſitzet aus diefem Haus war Wilhelm IV, 


deſſen Tochter Jaͤqueline nad} einer viermialigen Bit: 


mäbiung 1436 unbeerbet ſtarb, werauf Philipp dei 
Gute, Herzog zu Burgund, zum Beſitz der Graf; 
ſchaft gelangete. & 

Frankreich hat von derfelben durch den pyrendi: 
ſchen Frieden die Stadte landrech, Quesnoy und 
Avesnes, Marienbouxg und Philippeville; durch den 
nimmegifchen Frieden Valenciennes, Bouchain, Eon: 
de, Cambray, Bavay und Maubeuge mit ihren 
Diſtricten; und durch) den tyswickiſchen Frieden iin: 
‚terfchiedene Dörfer erhalten: Hingegen durch den 
Vertrag vom ibten May 1769 bat Frankreich an 
das Haus Deftreich alle in der Grafihaft Herinegau 
liegende, aber zut Kaſtelaney Lille gehoͤrig geweſene 
Oerter ind Güter abgetreten, | 

5: Der Wapenfchild iſt geviertheilet, und ent- 
balt 4 Loͤwen in goldenen geben ı 

$.8. Das höchite Collegium im Lande iſt der 
Jonversine Rath welcher aus 2 Kammern befteht; 
und feine jeßige Einrichtüng 1702 befommen hat. 
Die Würde eines Brand; Bailli der Grafſchaft 
Hennegau, Gouverneur zu Mons, und Bene 
tal; Capitain der Provinz Hennegau, ift zuerſt 
1323 geftiftet worden, Derjenige, welcher fie be 
Fleider, ftellet des gandesherin Porfon vor: Das Erb 
Saal llamt bejißt das fürftliche Haus zu Thurn und 
Tari 


g. 9. Das 
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6.9. Das Antheil, welches das öftreichifche Haus 


annoch an Der Grafſchaft Hennegau hat, enthan 
I. Folgende Städte: 

Mions , Bergen, lat. Montes Hannonix, die feffe 
2 des Landes, melche zugleich die größte und 
inder @raficbaft it liegt aufeiner Hoͤhe, am Fluß 
ie, umbjoll uber 4600 Haufer enthalten. Gie hat 
x a e Den Titel einer Grafichaft, iſt der Gig des 
‚Toumeraimen Ratbs von Hennegau, und einer Prevöre, und 
. at 6; Narrfirc ven, unter welchen 2 Collegiatfirchen find, 

6. Baudru und S. Germain. Das Kapitel zu 
S.Baubr Dat Feine Aebtiſſinn, fondern den Grafen von 
Re Abt, Man findet bier auch em Jeſuiter 
4, und unterfchiedene andere Klöfter. 1572 wür⸗ 
eSt dt durch Ludwig von Naſſau überrumpelt, aber 
ndemfelben Jahr von dem Herzog von Alba wieder er- 
obe = 1691 wurde fie von den Franzofen belagert und 
robe A109 von den Bundesgenoffen, und 1746 aber: 
8 von den Kranzoien. 

. der Mchbarſchaft der Stadt liegen die Abteyen 
alien, 5. Denis und S. Sulien, oder wie ed auf 
ande ten heißt, 5. Selin. 
veulr, Rodium, Rethia, eine fleine Stadt, welche 
v er Rarl V den Titel einer Braffchaft erhalten 
)at, Pott ift. Es iſt hieſelbſt ein Pramonfira- 


ies, Sogniacum, eine kleine Stadt, am Fluß 
Naſte, — eine Collegiatkirche. 
—— * Gbiflain, Fanum divi Giflenii, eine £leine Stadt 
amKlußHapne, geböret der biefigen Abiep. 

uon, eine kleine feſte Stadt, ander Dender, 
er Sit einer Kaſtelaney und Frauenabtey iſt. Hier 
keinewandsfabriken. Die Stadt iſt 1667, auch 

9 46 vonden Franzofen erobert worden. h 
' vre, Cervia, eine Feine Stadt, welche den Fi- 

‚10 einer Yaiie | 
3.53. Q . 7. Leuſe 
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7. Zeufe, Lufa, eine Kleine Stadt und alte Baronie iſt 
der Sitz einer Kaſielaney und einer Collegiatkirche. Ben | 
derfelben iſt 1691 eine Schlacht zwifchen den Niederlaͤndern 
‚und Sranzofen -vorgefallen. 

8. Leffines, Leflina, ein Staͤdtchen, an der Dender, 
woſelbſt viele deinewand verfertiget wird. 

9. Enghien, Angia, Angianum, eine Fleine Stadt und 
‚alte Baronie, von welcher das Hans Bourbon-Conde ben 
fürftlichen Titel führer, wiewgbl fie an fich ſelbſt ein Hers 
zogthum ift, und dem Herzog von Aremberg und Arſchet 
gehoͤret, welcher bier ein Luſthaus hat. Der Park ber 
demſelben bat K& Kudewig XIV von Frankreich die erſten 
Gedanken zu dem zu Verſailles im großen angelegten 
Gaͤrten, gegeben. Sie iſt der Sitz eines Amtes. Es wer— 
den hier Tapeten verfertiget. 

10. Bal, Balle, ballæ, ein Staͤdtchen an der Senne, 
in deſſen Kirche ein berübmteg Marienbild it. Auf dem bie⸗ 
ſigen alten Schloß ſtarb 1404 der Herzog von Burgund, 
Philipp der Kühne. Die ehemaligen Feſtungswerke dieſes 
Ortes ſind 1677 geſchleift worden. | 

11. Braine le Comte, Brennia Comitis, eine Eleine 
Stadt und alteBaronie, welche der Gig einer Raftelaney 
iſt und dem Herzog von Aremberg geböret. | 
‚ _12. Binche, Binchium, eine Kleine Stadt, welche der 
Sitz einer Prévôté und einer Collegiatfirche if. Das 
Schloß, welches bier gewefen, iſt 1554 zugleich mit der 
| — von den Franzoſen angezuͤndet und eingeaͤſchert 
worden. 

13. Fontaine l' Evesque, Fons Epiſcopi, ein Staͤdtchen | 

und Baronie. 
14. Beaumont , Bellomontium, eine fleine Stadt auf | 
‚einem Hügel, hat den Titel einer Grafſchaft, iſt eine alte 
.. und der Sig eier Prevötd, und einer Frauen 
abtey. 


II, Das Herzogthum Havré, nicht weit von 
— Bu eine alte Baronie ift; und die Mar: 


quifate 
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| quifate Iſieres oder Ayfeaur an der Denver, und 
Sars. 
II. Folgende Fürftenehümer : 
T. Das Fuͤrſtenthum Kigne. Das Stadtchen Kigne, 
Ligniacum, liege zwifihen Ath und Leufe, und iff eine alte 
Baronie, weiche 1544 zu einer Graſſchaft, und 1602 zu 
. einem Furftentbum erhoben worden. Das berühmte 
Haus Ligne theilet fich in die Linien Ligne, Aremberg und 
Arſchot, Chimay und Barbencon. 
2. Das Fuͤrſtenthum Barbenson. Das anfehnliche 
! Dorf Sarbengon liegt nicht weit von Beaumont, und 
iſt eine Pairie, welche 1645 zu einem Fuͤrſtenthum erho⸗ 
ben worden, 
3. Das Fuͤrſtenthum Rebecque, am Fluß Naſte 
4. Braine le Chateau wurde 1681 unter dem Namen 
Tour und Taſſis zu einem Fuͤrſtenthum erhoben, } 


‚TV. Die Pairies Baudour, Lens, beym Ur- 
fprung des Fluffes Dender; Kebair, ander Den⸗ 
der, und Sılly. ; 


V. Die alten Baronier. 
nMneoing, Antonia, eiu Flecken mit einem alten 

Shloß, ander Schelde, wofelbft ein Domtapitel iff. In 
DemBertrag vomı6 May 1769 bat Frankreich allen feinen 
"Dorigen Anfprüchen auf einen Theil des Fleckens Antoing, 
und auf die zu diefer Baronie gehörige Pfarre Vezon und 
Das Heine Dorf Brasmenil, entfagt. Nabe dabey liege 
Da3 Dorf Sontenoy, bey welchem 1745 Die Bundesgenoffen 
Die Franzofen zu ihrem Nachtbeil angriffen. 
2 Belloeil, welche dem fürftlichensJaus Ligne gehoͤret. 

Souſſut, Brifeul, Fontaine, Hamalde, | 
eignies®. Ebriftopbe, Perwes, Ville, villers 26. 


VI. Folgende merkwürdige Derter: 


1. Bet, ein Dorf, a. welchem 1692 eine 
Schlacht 
\ 
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Schlacht vorfiel, darinn die Framzofen obftegten. Es liegt 
zwiſchen Enghien und Braine le Comte ander Nafte. 

2. Pieton, ein Dorf, eine balbe Stumde von Fontaine 
- PEveque, in einer Gegend, welche von dem Bach Pieton 
eingeichloffen wird, Daber fte in Kriegszeiten oft zum Pager- 
plas gedienet bat. 

3. Mariemont, ein Luſthaus an der Haine, ber Stabt 
Binche gegen Nordoften, bey einer angenehmen Holzung 
Es bat den Namen von Maria, vermitweren KRönigimn 
von Hungarn, Schweſter Kaifer Karls V, welche es bat 
1548 erbauen laffen. 

4. Die Dörfer Malplaquet und Blaugies, ir ber 
Prevöre Mons, bey welchen 1709 zwiſchen den Bundes: 
genoffen und Franzoſen ein fehr blutiges Treifen vorftel. 

5. Boffur, ein Dorf, nicht weit von Barbencon und 
Walcourt, bey welchem die Franzoſen 1693 einen feinen 
Eieg erhielten. Es bat ein Schloß und den Titel einer 
Grafſchaft. 

6. Die Mannsabteyen Bonne-Eſperance, Cambron 
S. Denis ımd Bbiflenguien ; und die Frauenabtey Bel, 
lian oder Bellingen. 


Die Grafſchaft Namur, 


oder Namen. 


6. 1. 
Mon dieſer Grafſchaft hat "Job, Surhon eine 

Charte gezeichnet, welche Blaeuw geſtochen. 
Nachher haben de Witt, Viſſcher, Nolin, 
und die Homanniſchen Erben 1746 dergleichen ge: 
liefert. Jaillot hat die Graffchaft auf 12 Blättern 
abgebildet, und von einzelnen Gegenden, bat man 

$. 2. Sie 
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6. 2. Sie wird von dem Bisthum gürtich und . 
Herzogthum Brabant umgeben, berühret aud) gegen 


Abend die Graffchaft Hernegau. Ihre größte Aus: 


behnung von Abend gegen Morgen beträgt 65, und 
von Mitternacht gegen Mittag ungefähr 6Meilen. 
8.3. Sie iftfehr bergicht und waldicht. Den vors 
nehmſten Reichthum des Sandes macher das häufige Ei⸗ 
fen aus, weiches ftarf verarbeitet, auch zu Stahl bee 
reitet wird. Man bat auch Bley, Kupfer und Stein» 
kolen, und vielen Marmor, nebft andern braudhba- 
ven Steinen. Die ebenen Gegenden fragen allerfey 
Getraide. Die Maas durchſtroͤmet einen großen - 
Theil der Graffchaft, und nimmt bey Namur die 
Sumbre auf, welche Flüffe dem Sande zum großen 
Vortheil gereichen. Das sand der Grafſchaft beftehe 
aus 2069 Pilügen, von welchen 209 der Geiftlichfeit 
gehören. F 
$. 4. Die ganze Grafſchaft, das Stuͤck, welches 
Frankreich beſitzt, mit gerechnet, enthält 5 Städte, 
und 158 Dörfer. Die Sprache der Einwohner ift 
ſchlecht franzöfifh. Die Stände diefes Landes be- 
ftehen aus der Geiſtlichkeit, dem Adel und der 
Saupeftasdt Namur mit ihrem Gebierh. Die 
BeiftlichFeit. wird in zwo Klaflen abgerheiler; zu 
der erften gehören der Bifchof zu Namur, als Abt zu 
St. Gerard, die Aebte zu Florefe, Waufors, Grand» 
pre, Moulins, Bonefe, Jardinet, Geronfart, und 
die-Pröbfte der Collegiatfirchen Schain und Wal: 
cour; zu der zweyten gehörenider Bifchof, der De: 
chant der Kathedralkirche, der Archidiaconus zu Na— 
raur , und der Dechant der Collegiatkirche U. L. Fr. 
| 243 zu 
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zu Namur, In Abweſenheit des Biſchofs bat bey 
Dechant der Kathevralfirhe den Vorſitz bey’ def 
Geiftlichfeit. Die Geiftlichkeit der jmenten Klaſſe 
verfammlet fihnur, wenn Subfidien verlanget wer- 
den, und ift nicht verpflichtet, die Entfchließungen der 
Geiftlichfeit der erften Klaffe anzunehmen, Die Ver— 
ſammlungen der Geiſtlichkeit werden in dem bifhöfli- 
chen Pallaft angeftellet. Der Adel, welcher der zmente 
Stand der Graffchaft ift, ftellee nicht allein die Edel: 
leute des Landes, fondern aud) das ganze Jand vor, 
die vorhin genannte Geiftfichfeit und die Hauptſtadt 
ausgenommen, Er erwaͤhlet alle 6 “jahre 2 Depu⸗ 
tirte, welche fich in dem alten landesherrſchaftlichen 
Palaft zu Namur verfammien. Der dritte fand» 
ftand befteht aus den 25 Zünften der Hauptſtadt, wel 
che die ganze Stadt vorftelien, und dem Magiftrat, 
welcher das Gebierh der Stadt vorftellee. Erträgtzu 
denen Subfidien, welche die Landſtaͤnde berilligen, or: 
dentlicher Weiſe den zten Theil bey. 

$. 5 Die jegige Graffchaft Namur machete im 


—oten Jahrhundert einen Theil der Grafſchaft 


Lomme, (Pagus Lommenſis, Comitatus Lomacenfis,) 
und der Grafſchaft Arnau, (Pagus Arnuenfis,) 
aus; jene lag zwiſchen der Maaß und Sambre, dieſe 
erſtrecket ſich von der Sambre an Bis jenſeits Gem- 
blours, laͤngſt der Ornau. Der erſte Graf zu RNamut, 
den man gewiß kennet, iſt Robert, Beringers, Grafen 
zu Lomme, Sohn, welchem fein Sohn Albrecht folgete, 
der im Jahr 998 geſtorben ſeyn fol. K. Heinrich 
erflärte 1189 Balduin, Grafen zu Hennegau, welcher 
ein Schweiterfohn Heinrichs, Grafen zuftamur, und 

deſſelben 
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deſſelben beſtimmter Nachfolger war, für einen Mark: 
grajen des Reichs. Graf. Johann I, welcher feine 
rechtmaͤßige Kinder hatte, verfaufte, die Grafſchaft 
Namur 1421 an Philipp den Guten, Herzog zu Bur- 
gund, für 132000 Kronen, und ftarb 1429. | 
Frankreich har von diefer Graffchaft im Nimmegi- 
ſchen Frieden die Feſtung Charlemont, nebft unter- 
ſchiedenen Dörfern, befommen. | 
9.6. Das Wapen ver Graffchaft befteht in einem 
ſchwarjen bͤwen im goldenen Feld, mit einem über den 
ganzen Schild gezogenen rechten Duerbalfen. 
$. 7. Der Sandesherr feget den Gouverneur der 
Stadt und Graffchaft Namur ‚ welcher zugleich Ge- 
neral-Capitain und Souverain-Bailli der Graffchaft 
iſt. Die hoben Landescollegia find; 1) der Provin- 
zialrath, welcher aus einem Prafidenten,6 Nathen,und 
unferfchiedenen Bedienten befteht. Die Befehle des 
Hofs find ordentlicher weife an den Gouverneur, Präfi: 
denten und Glieder des Raths gerichtet, werden von 
dem Gouverneur erbrochen, von ihm an den Präfiden: 
een, und von diefem zur Befanntmachung an das Ober⸗ 
Amt geſchicket. 2) Das Ober⸗Amt, (le fouverain) 
bailliage) welches in gehnsfachen richtet, die erfte Er- 
kenntniß in Streitigkeiten zwifchen den Edelleuten 
und ihren Bedienten hat, und die landesfürftlichen 
Vefehle bekannt macher. | 
9.8. Die Grafſchaft enthaͤlt 
1, Folgende Städte und Feftungen: 
1. Namur, oder Namen, vor Alters Namon, latein. 
Nemutum, auch Namurcum , die Hauptftadt der Graf: 


ſchaſt liege in einem Thal zwifchen 2Bergen an der Maas, 
Da4 | welche 


⸗ 


u 1 
⸗ W = 
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welche hieſelbſt die Stadt und das Fluͤßchen Yeerin a 
nimmt, und uͤberwelche ſowohl, als über die Sambre, 
ne ffeinerne Brücde gebauet worden, von welchen je RE, n 
der Vorſtadt Jambe, diefe aber nach dem Sale Bf 
Die Stadt felbfr Liegt jwifihen der Maas, Cambre 
dem Slufchen Bederin, ift eine der fehönften in den 
landen, und ſtark befeftiget. Das feſte Schloß, 
fen Fuß die untere Stadt liegt, die Fortreffe Teer; 
und das Fort Wilbelm, oder Eoeboens Werk, li 
der Weſtſeite der Stadt, zwifchen — 0 
auf einem Berg, und an der Nord - Dffeite jenife 
Flͤßchens Vederin liegen die Baſtionen Balied, € 
Epinois und 5 Antoine auf einem Berg. ie S 
der Giß des Gouverneurs und des Provinzia Yin 44 s * 
Grafſchaft, und-feit 1559 auch der Sib eines * ꝛs de 
fen Pallaſt ſchoͤn, und deſſen Kathedralkirch der Iafire u 
gewidmet iſt. Man zaͤhlet noch außerdem 2 ollegiat it 
5 Pfarrkirchen ımd ein Seminarium. be Di 
iſt auch ein Jeſuiter Collegium. Es werden an 
Fa Scheeren, Degen, Slinten, Piftolen und andere S 
von Eifen verfertiget. Diefe Stadt wurde 1692 DDı 2 
Franjofen, in Gegenwart des Königs Ludwig XIV, erobe 
aber Kögzihnen von Wilhelm III, König von Großbri 
nien, und von dem Churfürften zu Bayern, wiede i u 
nommen, 1701 wurde fievon den Frangofen — * 
von den Bundesgenoſſen bombardiret; 1712 vom 
V dem Churfuͤrſten zu Bayern abgetreten: mn _ 
Generalftaaten, als ein Barriereplag zur Befagumng 
raͤumet. 1746 bemächtigten fich ihrer abermals Die‘ 
zofen und zogen erft 1749 wieder ab. TE 
2, Eharleroi, Caroloregium, eine Stadt an * 
bre, welche an dem Ort gebauet worden, wo v 
Dorf Charnoi geftanden hat. Die Spanier fienge * n 
befefligen,und Bauban machte hernach einen ſehr feft 
daraus, welchen Turenne 1667 wegnahm, und Fr 
1668 im aachenfchen Frieden behielt. —— 
nien belagerte fie 1670,und 1677 vergeblich; Ira ern 
de fieden Spaniern zuruͤck gegeben. 1693 wurde 
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Franzoſen erobert, 1697 zurück gegeben, 1701 abermals 
befeget, 1713 wieder verlaffen, aber 1746 von neuem einge⸗ 
nommien, und 1747 ibrer Feſtungswerke beraubet. 

3. Walcourt, Vallocuria, eine fleine Stadt, nahe bey 
dem Ktußchen Hevre, hat eine Collegiatkirche, und gehoͤret 
der dabey liegenden Abtey Jardinet. 1698 wurden die 
Sranzoien in biefiger Gegend von den Niederkandern ge⸗ 
fiblagen. 

4. Souvigne, oder Bovines, Boviniacum, ein fehr al- 
tes Staͤdtchen, nicht weit von der Mans, welches ebedeffen 
ein fefter Plag war, der 1215 von dem Grafen zu Luxem⸗ 
burg im ıgten Jahrhundert, und 1430 aber von dem Bi- 
ſchof zu Luͤttich vergeblich belagert wurde, und zwiſchen wel- 
chem und der nabgelegenen luͤttichiſchen Stadt Dinant 
ehedeſſen eine große Eiferfucht war. 1474 wurde hier ein 

icde zwiſchen Ludwig XI und dem Herzog zu Burgund, 

sl dem Kubnen, gefchloffen. 1552 bemachtigten fich die 
Franjoſen diefes Ortes; gaben ihn aber 1558, wiewohl 
in einem febr fehlechten Zuftand, zurück. 4 | 


U. Folgende merfiwürdige Dexter: 


- 1. Andenne, eine gegen das Ende des 7ten Tahrhim- 
derts geſtiftete Abtey, welche nachmalg in ein weltliche 
ft verwandelt worden, deſſen beftandiger Abt der je- 
bestmalige Graf zu Namur ift; daB Kapitel aber aus 30 
Stiftsfrauen, die unter einer Pröbftinn und Dechantinn 
fleben, und 10 Domberren beftebt, welche Perfonen 
insgefammt von dem Landesherrn ernennet werden. 

2. Argenton, eine Bernhardiner Nonnenabtey, an der 
Gränze von Brabant, nicht weit von Gemblours. 

3. Beaufort, eine anfehnliche Herrfchaft an der Maas, 
deren Schloß, welches ebedeffen ein fehr fefter Platz gewe⸗ 
fen, 1429 von den Einwohnern der Stadt Hui, und 1554 
noch völliger von den Sranzofen zerſtoͤret iſt. 

oe mit dem Zunamen la Eolonoife, ebedej> 
fen Beverna , nachmals Bievene, ein großes Dorf zwi⸗ 
ſchen der Sambre und Maas, woſelbſt die heil. Severin, 
vom ten Jahrhundert an, verehres worder. | 

45 5. Boneffe 
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5. Boneffe, eine Ciſtercienſer Mannsabtey, nahe bey 
der Mans, und war chemalg ein feſter Has. 

6. Brogne, oder 5. Gerard, eine Benedictiner Manns⸗ 
abtey, deren beftandiger Abt der Bifchof zu Namur iſt. 

7. Ebateau Tbierri liegt auf einem Berg, nahe bey der 
Hans, und wor chemals ein feiter las. 

8. Dave, ein anfehnliches Dorf, Schloß und Groß 
fcbaft an der Maas. — 

9. Floreffe, eine Praͤmonſtratenſer Abtey nahe bey der 
Sambre, deren Abt eine Inful traͤgt. Es iſt dem Rang 
nach das dritte Kloſter des Ordens. Bey derſelben liegt 
ein geringes Staͤdtchen. 

10. Fleurus oder Fleury, ein offenes Staͤdtchen mit einer 
— bey welcher 1622 und 1690 Schlachten vorgefallen 
ind. 


1. Geronſart, eine Abtey, nicht weit von Namur. 

ı2. Golzinne mar ehedeſſen ein feſtes Schloß, welches 
die Luͤtticher 1429 zerſtoͤret haven. | 

13. Grandpré, eine Eiftercienfer Abtey. 

14. Baſtieres, eine gegen das Ende des gten, oder im 
Anfang des ıoten Jahrhunderts gefliftete Benedictiner 
Abtey, welche mit der zu Wauffore vereiniger iſt. 

15. Leffe, eine Pramonftratenfer Abtey, an der Maas, 
stabe bey Dinant, welche bis 1200 von dem Klofter Flo— 
reffe abgebangen bat, 

. 16. Steyr, ein Schloß an der Maas, woſelbſt 1675 
zwiſchen Sranfreich und Spanien ein Commercientractat 
gefchloifen worden. Die dazu gehörige Herrfchaft iſt eine 
alte Baronie, zu welcher 4 Dörfer gehören. 

17. Malogne, eine Augufliner Abtey an der Sambre. 

18. Marche les Dames, eine Srauenabtep, nahe ben 
de: Mans, in einem angenehmen Thal. 

19. Wouftiers, ein adel, Srauenflift an der Sambre, 
weichen eine weltliche Aebtiffinn vorftcht. Es iſt dag 
aͤlteſte Klofter diefes Landes, welches fihon vor dem ıztem 
Jahrhundert zu einem weltlichen Stift gemachet 
worden. 

j 20. Na⸗ 
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no. Namẽeche mar ehedeſſen ein Priorat, ift aber 
zu den Zafelgutern des Biſchofs zu Namur gefchlagen 
worden, | 
21. Salzinne, eine Eiftercienfer Nonnenabtey, wel: 
che auch die Abtey duͤ Val faint George genennet wird. 
Sie liegt nabe bey Namur an der Sambre. 

22. Sanfon oder Samfon, ein verwuͤſtetes feſtes 
Schloß an der Mans, 

23. Sart les Mioines, ein Priorat. 

24. Sclayen, ein 1106 errichtetes Stift, deffen Pfrün- 
den der Abt zu Gt. Cornelis Münfter, oder Inden, bie 
Probften aber der Graf zu Namur, vergiebf. 

25. Soleilmont, eine Eiffercienfer Nonnenabtey. 

26. Soliers, eine Frauenabtey. 

27. Wauſſore, eine Benedictiner Abtey, an der Mans, 
mit welcher die Abtey zu Haſtiers vereiniget ift. Sie bat 
feit langer Zeit eine berühmte Schule. 

28. Du Moulin, eine Abtey, gegen Norden von 
Bouvigne. | 


29. Die Eomthureyen du Tombois und Brouard. 


IT. Die Pairies der Grafſchaft Namur 
ſind folgende Herrfchaften: u 


1. Die Herrſchaft Poilvache, welche an der Maas liegt, 


und ehedeſſen ein feſtes Schloß und Städtchen geweſen 
it, welches die Brafinn Maria von Artoig 1342 von dem 
König zu Boͤheim und Grafen zu Luremburg wieder an 
die Graffchaft Namur faufte, von welcher diefe fchöne 
Herrfehaft anderthalb Jahrhundert ang getrennet gewe⸗ 
fen war. Gie gebörer dem Landesherrn. 
2. Die Herrfibaft Scies, welche dem Marquis von 
Epontin gehoͤret. — | | 
3. Die Herrfchaft Audenarde, welche zu Flandern, 
und dem Pandeshberrn geböret. | 
4. Die Herrfchaft Obbais, welche der Abtey zu Klo: 
reffe gehoͤret. | 
: | | 5. Die 
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5. Die Herrſchaft Auvelois, an welcher bie Abten Flo 
fe und die Raronen Lew Theil haben. 
6. Die Herrichaft Ham, an der Sambre, welche dem 
frevberrlichen Haus Lew gehöret. 
7. Die Herrſchaft Faurx. 
8. Die Herrfchaft Belloeil, in der Braffchaft Henne 
gau, welche dem fürftlichen Haus Ligne gehöret. 
9. Die Herrfihaft Boſſu, melche den Prinzen von 
Chymay geböret. 
10. Die Herrfihaft Fetrud-Aumai, welche den Prinzen 
von Rache geböret. 
ı1. Die Herrſchaft Wangbe, welche den Grafen von 
Sirimont geböret. 
12. Die Herrichaft — welche den Freyherren 
von Cortemback gehoͤret. 
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- Einleitung 
in den weftphatifchen Kreis. 


Ä GG 1. 

S ie alten Sachfen find in VDeftpbaler, Ans 
grier und Oſtphaler abgerheilet worden. 
Weſtphaler hießen diejenigen, welche zwi— 
ſchen ver Wefer und Dem Rhein wohneten, und der 
Strich Landes, welchen fie bewohnet haben, iftvon ih⸗ 
nen Weftphalia benennet worden. Ein Theil von die: 
fem Sand ift das Herzogehum Weftphalen, welches 
bey dem Erzſtift Coͤln im churrbeinifihen Kreis wird 
befchrieben werden; der weftpbälifche Rreis aber 
begreift auch Sünder, welche zu dem eben befchriebe- 
nen Weftphalen nicht geböret haben. Man muß al 
fo Die drey Benennungen, weftphalifcher Kreis, Weft: 
phalen, und Herzagthum Weſtphalen, wohl von ein- 

ander unterfcheiden. ct 
$.2. Der weftpbälifche Kreis wird auch der 
niederländifche und weftpbälifche Kreis genen- 
not; einige nennen ihn aud) den nniederrbeinifchen, 

oder niederrheiniſch⸗ wefipbälifchen Kreis. 

$.3. Die Charten von diefem Kreis bedürfen 
einer großen Verbefferung. Die beften, welche wir 
bisher davongehabt, find diejenigen, weiche aus den 
befondern Charten, die Johann Gigas, vonden ein» 
zelnen Bisthümern herausgegeben hat, zuſammen ge= 
tragen worden; dergleichen Berhard Mercator 


auf3 Bogen, Blaeuw, Janſſon und Diffcher, 
| . Dans 


\ 
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Dankerts, de Wire, Mlard, Schenk, Ho⸗ 

mann (deſſen Charte im Atlas von Deutſchland 

die sogte ift), Seutter, Lotter, Boudet 1751, 

Besurain 1757, und Jeffery's ans Sicht gefteller 
haben. Die Homannifchen Erben haben diefe Kreis— 
harte 1761 etwas verbeffert, Jeffery's hat von dem 
untern Theil des Kreifes, oder von Oftfriesland, 
Müniter, Osnabrück, Oldenburg, Delmenborft, 
fingen und Diepholz, eine Charte herausgegeben, die 
faut des Titels, meiner Eröbefchreibung gemäß ift. 
Eine gleiche Eharte unter eben demfelben Titel, und 
mit gleicher Verſicherung, meiner Erdbefchreibung 

gefolget zu fenn, hat Herr Rizzi Zannoni, durd) 

Herrn Julien herausgegeben. Das Bischum für- 
tich hat auf dieſen Eharten, nur feinem geringften 
Theil nach, Plaß gefunden. 

4% Dieſer Kreis wird von dem burgundifchen 
Kreis, von den vereinigten Miederlanden, von der 
Mordfee, von dem niederfächfifihen, oberrheinifchen | 
und churrheinifchen Kreis umgeben. Seine Größe 
beträgt ungefähr 1250 Quadratmeilen. 

8.5. Es find nicht nur ehedeffen gewiffe Stände 
zu Diefem Kreis gerechnet worden, die heufiges Tages 
nicht mehr dazu gehören, nämlic) das Stift Utrecht, 
Geldern, Zütpben, der Bifchof zu Kämeryf, oder 
Cambray, und die Stadt gleiches Namens; fondern 
es find auch fünft die alten und neuen Berzeichniffe 
von den andern des weftphälifchen Kreifes fehr von 
einander unterſchieden. Wenn man die Reichsmatri— 
kel, die Ufualmatrifel zu des Rammergerichts Unter- 
halt, und die Aufeufszereel, weldye bey den Kreista- 
gen beobachter werden, mit einander vergleicht, und 
\ ein: 





"an | 


f 


und diefe Haben Ottens und 1762 Granc von neuem 
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Das Hochſtift Muͤnſter. 


iſt aber noch ſehr unvolllommen. Johann Gigas 


men ausgegeben worden. Sie liegt den neuern Char: 


Zuͤtphen, und an die Provinzen Ober-Mffel und Gr& 


‚vensberg; gegen Mittag an einen Fleinen Theil des 


wieder angenehme Hoͤhen, aber feine große Berges 


r | . J g§. I, ’ ' 
on ben Bisthum Münfter hat ſchon Gottfried 
Maſcop eine Charte gezeichnet, und 1568 ans 
Uiächt geftellee: Sie fteht in Ortelti Theatro, 


bat eine beffere geliefert, welche Blaeuw frechen 
laffen, und nachmals unter Johan Janſſons Na⸗ 


ten zum Grund, welche Dankerts, Seutter, und 
1757 die bomannifchen Erben gefischen haben, 
Jaillot hat diefes Bisthum auf 2 Bogen gebracht, 





herausgegeben. 


$.2. Es gränzergegen Abend an die Republik der 
vereinigten Niederlande, und zwar an die Grafſchaft 


ningen, imgleichen an die Graffchaft Bentheim ; ge 
gen Mitternacht andas Fürftenthum Oftfriesiand, an 
die Graffchaft Oldenburg, und an das chur- braune 
fchweig-lüneburgifche me Wildeshaufen ; gegen Mor- 
gen-an die Graffchaft Diepholz, das Bisthum Osne- 
brüd, die Graffchaften Tecklenburg, fingen und Ra— 







Herzogthums Weftphalen, an die Grafſchaft Mark, 
an die chur = cölnifche Grafſchaft Renklinghauſen, und 
an das Herzogthum Cleve. Es iſt unter allen weſtphaͤ⸗ 
liſchen Bisthuͤmern das groͤßte. 

$. 3. Das Sand iſt eben, und hat zwar hin und 


4 
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förieben, under churbrandenburgifchen Proteftation 
ungeachtet, gehalten. Das Kreis-Archivmwirdzu Düfeı 
ldorfverwahret, Diefer. Kreis ifteiner von den 6 vor— 
jegenden Kreifen,welche 1607 eine Affociation zu franf: 


— ertrat auch 1702 zu der noͤrdlingiſchen 












Jung; und verfprad) 8200 Mann zu Fuß, und \ 
agoner zu ftellen, blieb aber nicht ben derfelben. 
7 Der Betrag diefes Kreifes zu der Reich 
le an Mannſchaft und Geld ift bisher den Beyträr 
zenberer Kreife, Ober⸗ und Nieder-Sadyfen, Burgund 
und Schwaben, gleich gemacht, und auf etiwas mehr ° 
als den gten, aber weniger als den ıoten Theil der 
en Reich bewilligeen, und unter die 10 
vertheilten Summe gejeßet, auch daben das 
der Groͤße dieſes Kreifes zu dem ganzen 
itfehland, ziemlich genau beobachtet worden. 
g 3. Fu Anfehung der Religion, gehoͤret diefer 
Sunterdie gemifchten. Es follten zwar zu dem 
ferlihen und Reichs - Rammergeriht die katholi— 
1 Stände 2, und die evangelifchen auch 2 Affeffo- 
| Nennen; und nachdem die Anzahl der Affefforen - 
des Kammergerichs 1718 auf die Halfte gefeger ift, 


















Theileinen Affeffor zu ernennen: allein, das 
— iſt bey dieſem Kreis in Ste— 


tung, ‚will ic) * die ae vor. daf der 
ſchauenburg -lippifche Rath J. C. E. Springer im 
oten Band der allgemeinen hiſtoriſchen Bibliothek 
des Hofrath Gatterers, zu beweiſen verfucht babe, 
daß Zaciti Erzählungen von den alten Deutfchen, 


—— auf die Weſtphaͤlinger geben. 
3 5 2. Hr Das 
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wieder verdrängt, und der im embflanbifhen Quar⸗ 
tier verftattet gemwefene evangelifch - lutherifche Got⸗ 
tesdienſt 1613 und 14 wieder abgeichaffet worden: 
indeſſen find doc) noch unterfdyiedene adeliche Perfe- 
nen theils der lutheriſchen, theils der reformmirten 
Kirche zugethan, . und zu Weerdt haben benbe Kir. 
chen öffentlichen Gottesdienſt: fonft aber ift alles 
sömifch=fatholifh. Die Aemter Embsland, Elop- 
penburg und Vechta gehörten ehedeffen zum osna- 
bruͤckiſchen Kirchſprengel: allein, 1668 wurde durch 
einen Vergleich die geiftliche Gerichtsbarfeit über 
diefelben von dem Bifchof zu Osnabrüd an den Bi- 
fchof zu Münfter überlaffen. 
$.6. Kaifer Karl der Große verordnete Ladgern 
aus. Friefland im Jahr go2 zum erften Bifchof zu 
Mimigernford, ſtatt welches Namensnahmalsder 
Name Wünfter gebrauchet worden, BD. $ubwigl 
bat das Hochſtift von der Erbſchirmgerechtigkeit der 
Grafen von Tedlenburg frey gemacht, DB. Her 
mannII, welcher im ı2ten Jahrhundert regierte, ift 
von dem K. Otto IV zum Reichsfuͤrſten gemacht wor» 
den. B. Otto, ein Graf von Bentheim, ſoll dererſt⸗ 
Biſchof ſeyn, welcher vom Domkapitel erwaͤhlet wor- 
den, und dieſem ſoll Kaiſer Friderich Il die Mad 
dazu gegeben haben. B. Ludwig II, ein Landgre 
von Heffen, ijt der erfte geweſen, welcher vom Papft 
beftätiget worden. B. Chriftopb Bernhard, ein 
Freyherr von Galen, welcher 1678 geftorben, it als 
ein großer Krieger berühmt. Clemens Auguft, Der 
zog in Bayern, und Ehurfürft zu Cöln, ifbder Gafte 
münfterfche Biſchof geweſen. 
$. 7. Das Wapen bes Bisthums iſt ein geldener 
Quetr · 
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Querbalken im blauen Feld. Der Biſchof iſt ein 
Reichsfuͤrſt, und hat auf dem Reichstag im fuͤrſtl. 
Eollegio mit dem Biſchof zu Luͤttich wechſelsweiſe 
den Rang, jedoch ſo, daß Osnabruͤck allemal zwiſchen 
beyden ſitzt. Sein Reichs-Anſchlag iſt 30 zu Fuß, 
und 118 zu Roß, oder monatlich 832 FI. und zum 
Kammergeriht zu jedem Ziel 434 Rthlr. 175 Kr. 
In dem wejtphälifchen Kreis ift er der erfte Kreis- 
ausfehreibende Fürft und Director. AlsBifchof ſteht 
er unter dem Erzbifchof zu Coͤln. Das hochwuͤrdige 
Domkapitel befteht aus 40 Perfonen, diealleabelihen 
Standes fenn, und ihre Ahnen beweifen müffen; es 
wird aud) jährlich einmal bes jüngften Domberrn 
Schild und Helm unter öffentlichem Trommelſchlag 
auf einer Fahne herumgetragen, damit ihn ein jeder 
unterſuchen koͤnne. 
9. 8. Mad) dem alten Anſchlag hat das Hochſtiſt 
‚zu der ordentlichen Kirchſpielſchatzung 29708 Rthlr. 
geben muͤſſen. Der neuere Anſchlag iſt mir nicht be— 
kannt. Die biſchoͤfl. Domainen find erheblicher, als 
die bifhöfl. osnabrüdifchen. Das Domfapitel un⸗ 
terhält 7 Regimenter Soldaten. 

6.9. Die Alten theilen das Hochſtift i in das Ober. 
ftift oder den Sübertheil, und in das Unterftift oder 
den Mordertheil. Heutiges Tages befteht es aus 
4 Quartieren, unter welche die 13 Aemter verthei⸗ | 
let find. 


1. Das — dreinſche Quar 
tier hat den letzter Namen von dem ehemaligen 
Pa ie und begreift folgende Yemter;s  " 


. Das Amt Wollbeck, welches das groͤßeſte 
Rr— 30.00 unter 


1) 
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unter allen iſt, und 47 Kirchſpiele enthält. Zu Sen 
denhorft, Ahlen und Befum find fuͤrſtl. Gerichte 
und Gogerichte, deren Vorſteher, in Anſehung der 
Staͤdte, Richter, und, in Anſehung der Kirchſpiele 
und Bauerfhaften auf dem plaiten Sande, Gografen 
genennet werden, Wir bemerfen 
1i) Muͤnſter, Monafterium, die Hauptffadt des ganzer 
Bisthums, liege nicht weit von der Emb8, an dem Fluͤß 
chen Aa oder Alpha, in einer ſehr fruchtbaren angenel 
men Gegend. ie hieß anfangixb Miimigeenforo oder 
Mimigardefort, Mimigard, ꝛc. wurde aber zur Zen 
des Biſchofs Hermann I im ııten Jahrh. von der Dom 
firche, die Karl der Große geitifter, und in der Landes 
fprache ein Muͤnſter genennet wird, mit dem Namen 
Muͤnſter beleget, Andere meynen, die Stadt babe vorn 
Anfang aus 2 Theilen beftanden, und alſo auch 2 Na— 
men gehabt. Der aͤltere Theil fey Wimigernford, und 
der jüngere von feinem Kloſter und der Stifstkirche Muͤn⸗ 
ſter benennet worden: da nun der letztere weit anſebn 
licher geworden, als der erſtere, ſe habe man von demſel— 
ben die ganze Stadt benennet. Cie war bis 1765 mit 
doppelten Graben und Mauern umgeben, bat auch eine 
Citadelle, Die Brille genannt, welche Biſchof Chriſtorb 
Bernbard von Galen zur Einfihranfung der Stadt, ange 
leget hatte: 1765 aber find die Feſtungswerke geſchleift. 
und 1767 ſind die Waſſergraben, welche zur Befeſtigung 
dieneten, abgeſtochen, und das Waſſer iſt in die Ma ab: 
geführet worden. Der Dom wird in die alte und neu: 
Kirche abgerbeilee. Die Kirche der Benedictiner Nonnen 
abtey Ueberwaſſer hat dag größte Kirchfpiel. Außerdemn 
findet man bier noch die Kirchen und Etifter des beil 
Luͤdgers, des beil. Martins, und des beil, Mori, die 
Marrkirche des beil. Pamberts, an deren Thurm den Ri 
nig der Miedertäufer, Jobhann von Leiden, nebſt feine 
beyden Fuͤrſten, in eiſernen Koͤrben aufgebangen worden. 
noch 3 Pſarrkirchen, bey deren einen ein Kloſter iſt, und 
eine andere Kirche, ein Johanniterhaus, das Kloffer d«i 
heil. Georgs, welches den Nittern des beutfchen Orden 
gehoret. 
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geböret, ı Jeſuiter Collegium, noch 7.Rlöfter, 3 Gymnaſia, 
nämlich das paulinſche, luͤdgerſche und martinfcbe; und 
ein? gute Anzahl Armenhaͤuſer. Die Stadt bat viele wi: 
drige Schickſale erfahren, unter welchen dasjenige, was 
ſie zur Zeit der Wiedertaufer 1535 und 36 gelitten, befonderg 
| iſt. 1648 wurde bier der berühmte Friede 
Durſchland und Srankreich gefchloffen, Als fie 
‚bes Biichof8 völlige Dberberrfchaft nicht erfennen 
Ite, wurde fie belagert, und ergab fich demfelben 1561. 
iſche erdinand wollte hier 1631 einc Univerfitat errich- 
ten, erhielt auch vom R. Ferdinand II die Beſtaͤtigung 
derſelben, fie ift aber nicht zum Stand gefommen. 1758 
‚und 59 mar die Stadt in den Handen ber Alliirten, wur⸗ 
de aber im lestern Jahr von den Franzoſen belagert und 
‚erobert, bald darauf nahmen jene wieder eine Belagerung 
der Stadt vor, in welcher 200 Haufer abbrannten, ho: 
- ben fie zwar wieber auf, fiengen fie aber von neuem an, 
und eroberten die Stadt und Eitadelle wieder. 
Der zwifchen Münfter und Elemensbafen angelegte 

‘Canal, fol bis in die Ems fortgeführer werden. 

2) Bedam ober Beckem, von einigen Confluentia 
"Weitphalica genannt, einStädtchen an der Werfe, mit ei- 
‚ner Collegiatkirche, deren Probſt Archidiaconus des Dr- 
tes und Domherr zu Muͤnſter iſt, und 2 Nonnenkloͤſter Au— 
guſtiner Ordens. Es iſt hier ein fuͤrſtl. Gericht und Go— 
gericht, und das Staͤdtchen wird zu den bandtagen ver- 
-fihrieben. 1734 brannte e8 faft ganz ab. 

9) Ablen, ein Städtchen an der Werfe, welches auch 
zu den Landtagen berufen wird. Es hat eine Collegiat⸗ 
-irbe und 2 Nonnenkloͤſter Auguffiner Ordens, auch if 
‚bier ein fürftt. Gericht und Gogericht. 1480 brannte der 
dritte Theil deffelben ab. Der Ort liegt in dem alten 
Südergoe oder Suͤdergau. 

4) Telger, ein Städtchen an der Embs, in einer aus 
genehmen Gegend, mofelbft das Domkapitel ein Goge- 
richt hat, dem ein Gograf vorficht. Es wird auch zu den 
Landtagen verfihrieben. Am ıften Jul. wird ſtark dahin 


gewallfahrtet. | 
ee Rr 4 5) Ben: 
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5) Sendenborft,-ein Städtchen, wofelbft ein fuͤrſtlich 
Schloß und Gogericht iſt. Es brannte 1751 größten: 
theils ab. | 

es Steinfurt, oder Dren-Steinfurr, im pago Dragini 
ober Drein, ein Flecken, woſelbſt die Sreyberren von der 
Reck eine Unterherrlichkeit haben; der ubrige Theil des 
Kirchſpiels aber gehöret unter das Bogericht Sendenborft. 
7) Greven, ein Flecken an der Embs. 

8) Wollbeck, eigentlich Waldbeck, der Eig des 
Amtes und eines befondern Gerichts, ift ein Schloß und 
Kirchipiel. NE, rn, 

) Badenfeld und Meeſte find Sige jweyer Goge— 
richte und Sografen des Domfapitelg. 

10) Heeſſen, ein Kirchfpiel und Unterberrlichkeit der 
Freyherren von der Reck. 

11) Oſt-Beveren, ein Kirchfpiel, woſelbſt die, Schen— 
finge zu Beveren die Unterberrlichkeit haben. 

12) Senden, ein großes Kirchdorf, wofelbit das Dom- 
tapitel einen Gograf bat. — | 

13) Amelbüren, ein Kirchdorf. “ 

j ae und Schönebed gehören dem Dom: 
kapitel. | 

2. Das Anıt Saffenberg, begreift 9 Rirchfpiele. 
In diefem Amt, die Stade Warendorf, das Kird- 
fpiel Beelen, und die Gegend um das Amthaus Saf 
fenberg ausgenommen, haben die Herren zu Sarkot⸗ 
ten, naͤmlich die von Kettler und Korff, die Un- 
tergerichtsbarfeit. - ü 

ı) Woarendorf, esıe ber beften Stabte im ochftift, 
welche an der Embs liegt, vortreffliche Weide bar, umd 
wegen ihrer ſchoͤnen Leinewand berühmt iſt. Sie meird zu 
den Landtagen verfchrieben. Es iſt hier ein Franci ſcaner 

loſter. 1404 und 1741 iſt fie abgebrannt: 

Nicht meit davon liegt das Nonnenflofter »erfebroch, 

2) Saffenberg, ein Schloß und Flecken, oder Frey- 
= — * Amt den Damen — — 

reckenborſt, ein adel. frey-weltlich auenffift, 
nicht weit von Warendorf. r Nenn 

— 4) Ma· 


4 a 
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4) Wiarienfeld, in gemeiner Rede Mergenfeld, eine 
ze Abtey Eifkercienfer Ordens, im Kirchfpiel Hafe- 
winfe 

5) Rengerink, eine Nonnen: Abtey Ciftercienfer Hr: 
— welche unter dem Abt zu Marienfeld ſteht. Sie 
liegt an der Bever. 

6)- Pinneberg, eine Nonnen⸗ - Ybtey Benedictiner Or⸗ 
dens, am Fluß Bever, welche unter dem Abt u Leis⸗ 
born ſtebt 

3. Das Amt Stromberg begreift ıı Kirchſpiele. 
Es iſt vor Alters eine Burggrafſchaft des Reichs ge: 


weſen. K. Karl IV erflärte den unrubigen Burg: ‘ 


grafen Johann „, öder, wie ihn andere nennen, 
Burchard, in die Acht, und trug dem Biſchof zu 
Muͤnſter die Bewerfftelligung berfelben auf, welcher 


aud) das Schloß, nebft dem ganzen fand, einnahm, 


und von dem Kaifer damit belehnet wurde. 1653 
füchte der Biſchof wegen diefer alten Burggraffchaft 
Sitz und Stimme im Keichsfürftenrarh, und als er 
Diefes Geſuch 1707 wieder regemachte, willigte 1708 
Das fürftlihe, und 1710 das hurfürftliche Collegium 
in daſſelblge: es ift aber doch nicht zur wirflichen 


Einführung gefommen. 

1) Stromberg, da8 Amthaus, vor welchem eine Frey- 
heit liegt, die auf dem Steinwege genennet wird. 

2) Olde, ein Weichbild oder Flecken, woſelbſt ein 
fürftlicher Sograf ift, unter welchem 9 Kirchipiele diefeg 
Amtes ſtehen. 

3) Berzfeld, ein Kirchdorf, woſelbſt ein fuͤrſtlicher Go: 
graf iſt, unter welchem 2 Kirchſpiele dieſes Amtes ſtehen. 

4) Leisborn, eine alte Abtey Benedictiner Ordens, 
deren Pralat auch Superior und Viſitator der beyden 


Nonnenkloͤſter unſer lieben Frauen zu Ueberwaſſer und 


St. Aegidien in Muͤnſter und das Kloſter zu Vinneberg iſt. 
Il. Das werniſche oder ſteverſche Quartier, 

beſteht aus folgenden Hemtern: 
Rr 5 i. Das 


ee ter “ . => Eu üúüä⏑üü7äÿßäöäEEEetWwE 
— 
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1. Das Amt Werne enthält 13 Kirchſpiele 
) Werne, ein Städtchen, nicht weit von der Lippe, 
wird zu dem Landtgg verſchrieben. Es iſt 1400, 1433, 
und 1586 groͤßtentheils abgebrannt. Es ſind hier einige 
Burgmannshaͤuſer, deren Beſitzer zu den Landtagen be; 
rufen werden; auch findet man bier ein Kapuciner-Mön- 
chenflöfter. Roy der Kirche bat das Stift Cappenbe 
das Patronatrecht, und einer der älteften Stiftsbert 
deffelben, iſt allezeit Dechant bey derfelßen. Man fchi 
get die Einkünfte diefer Dechaney auf 1000 Rthir. 

2) Ölpben, ein Weichbild oder Flecken. 

3) Nordkerke, oder Nordkirchen, ein Schloß und 
Siechfptel, denen Grafen von Plettenberg zugehörig, mei: 
che das Erbmarſchallamt diefes Hochſtiftes befigen. 

2. Das Amt Duͤlman bat nur 4 Kirchſpiele, 

V Dülmen, eine Kleine alte Stadt, mit einer Collegiat- 
firche ımd einem Nonnenkloſter. Sie wird zu den Land⸗ 
tagen berufen. Es iſt bier ein furftlicher Richter und ein 
Gograf. 

2) Weldern oder Marienburg, eine Karthauſe. 

3) Balteren, eine kleine Stadt, nicht weit von dem 
Einfluß der Stever in die Lippe. Sie wird zu den Land— 
tagen verfihrieben, und iſt ber Gig eines fuͤrſtlichen Rich- 

ters und eines Gografen. 

3. Das Amt Luͤddinghauſen hat K. Karl der 
Große im Jahr 902 dem "Stift Werben gegeben, | 
von welchem es hernach andere zu $ Lehn empfangen 
haben. 1430 ſind die Biſchoͤfe zu Muͤnſter damit be⸗ 
lehnet worden, die es 1558 mit Bewilligung des Lehns- 
herrn dem Domfapitel Pfandweiſe uͤbergeben haben, 
weiches in demſelben einen Civil- und Eriminalrich- 
ter, nd einen Beamten feRer. 
 Arodingbaufen, ein Schloß und Städtchen an der 
Steyer, macht das einzige Kirchfpiel diefed Amtes aus, 


ut. Das braemfche Quartier enthält fol- 
gende Aemter: 
| I. Das 







-_ 
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1. Das Amt Ahauß und auf dem Braem, 
fo ehedeſſen 2 Aemter geweſen; bavondaserftere 1400 
an das Bisthum gebracht worden, das zweyte aber, 
nebſt den Staͤdten Borken und Vreden, lange vor— 
ber dazu gehoͤret hat, Es gehoͤren zu dieſem Amt 
4 Kirapfpieie. | 
ee, (das ift, das Haus an ber Aa, eine Kleine 
Stadt An der Ha, oder Alpha, mit einem Schloß. Sie 
Dret ich mebrentheilg vom Ackerbau. Der biefige 
et ſich; Richter zum ffeinern Kreuz, Abauf 
und Detenftein. Die ehemaligen Herren von Ahauß find 
im ı sten Jahrhundert ausgeftorben. | 
2) Ütrenftein, ein Flecken und Schloß, bey welchen 
lestern viele Burgmänner wohnen, welche ihre Burglehne 
| b% und aus welchen die Burger jahrlich einen 
m Regenten erwählen, welcher aldbann einen aus 
der Bu aft zu feinem Gehülfen nehmen muß. Diefer 
Ort if 1408 an dag Hochftift gefommen, 
3) Borken, oder Borchbeim, eine Fleine alte Stadt 
‚an der Ya, wird zu den Landtagen — und ent— 
alt ein Collegiatſtift, 2 Kloͤſter, und eine Johanniter Som: 
urey. Gie hat ihren eigenen Richter, Und feit 1304 eis 
—— Bey derſelben ſind viele Urnen ausge— 
e 










n. 
Richt weit davon iſt dag Ciſtercienſer Moͤnchenkloſter 
Großen -Burlo. 
24) Oreden, eine kleine Stadt an der Berkel, welche zur 
n-Landtagen berufen wird. In derfelben iſt ein adel. 
Frauenftift, deffen Aebtiffinn ihre Beſtaͤtigung bey dem 
Erzbiſchof und Churfürften zu Cöln ſuchet. Der biclige 
‚Richter ift auch Gograf zu Grickinglo. Die biefige feinen- 
fabrik iff beruͤhmt. 
5) Stadt⸗Loen, eine Heine Stadt an der Berkel, wel⸗ 
| & einen befondern Richter bat. Die biefigen uralten 
Hofrechte über Hpfgebürige Leute bat Johann Chriſtoph 
Strodtmann drucken laffen. 
6) Bombern, ober auf dem Braem, woſelbſt ein Go 
gi 
u. 7) Lem⸗ 





6) Beones, ein Fledten, welcher € vom 
von Steinfurt unter Hobeit ge 


—— aber burch einen beſondern Vertrag von dem Grafen 








Das Hocftift Münfter, 677 
Tecklenburg⸗Rheda, als ein münfterides Sen, ara 
wird. Das Haus wird in den alten febnsruet.. 209 74 
Bocholt genennet. 

7) Gchteop, ein Zlesten nicht weiz ven DA 

8) Schöppingen, ein Flecken an der Tear 

" 9) Wetteringen, ein Kirchdorf, most 77, "m 
Salzwert angeleget worden. 

10) Yolgende, den Grafen zu Benbam Ef mi. m. 
ter muͤnter cer Landeshobeit gebẽ rige es! 79, 
welche dieſelben, vermöge des 1716 getrrẽ Arie a, 
die.unterberrliche Gerichtsbarkeit wm erir nt u + ® 
saliichen Sachen, ſammt allen darer 


tzungen, haben. 

(1) Borchorſt, ——————— Berg Mehr 
Stift, deſſen Aebtifiinz cheteier sur vu #: 
of zu Magdeburg beitarıser zute Zr Erriiyieg 

über daſſelbe hatten die Grafez zer Acorros gb u 

kauften ſolche 1270 an Die Hereet son Eon‘, arte 

ach mit derfelsen von dem Exrge+ Nissan; Wirnae 
wurden; wie denn no jegt be Seaieı vor Fear Ei 

Eteinfurt ſolche Erboogter beige 1.5 Visa zu 

einem Herz wur3s, und ar as Zhurlagg 

Brandenburg kam, fuchte ber Zrizur zu Marker tu Ge: 

e- diefes Haufes, m Insumı ters Exrfizf, Ares 
ju mach 

(2) Babe bat den Zi ciues 3 Ireustarkbart. In dis 

fem Kirchfpiel iff das ablate Hau! Belirrink. 

(3) HYolsbaufen, a midem Kırcizul aniehnlicde 

Bauerfchaften gebören. 

— eine able Yrositen Iramonitratenier 
ı2) Zlein Bürlo, em Srierat Eiitercienier Ordens 
13) YTotteln, Asbed und Langenborſt iind abelıche 

frey weltliche Frauenftifter. 

. 14) Bonbolt, ein abelich freu = welrliches 

Kirchfpiel Harrterd. In daſſelbe werden 

Barricien auf; 


genommen. 
3. Das Amt Rheine und Devergern 







UL, ‚ TR 
einen „ »ber durch einen befonden 





et | 4 
\ | — 
* 










nern 
2)0 
naͤchſt 
Hochſtifte 
4 Nonnenkl 
Richter. Ehe, 
litte fie großen, 
Heffen eroberg. \ 
3) Billerbeed, 
ichter iſt 15 
4) Tienburg, eil, 
Die biefigen Burginaı 
eigenes Siegel, \ 
5) Metelen, ein & 
weltlichen Sungfernftife 
6) Beonau, ein | 
von Steinfurt unter mü 
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Anmerkung. | 


ſes und der Stab! Bevergern, 
Aemter Cloppenburg, Dita oder Sry: 

















rn wegen Embsland/ Zummelingerland, 
- 77.7 Aa, was die Grafen zu Tecklenburg be: 
— — tines Tages aber zum Hochſti Muͤn⸗ 
Br, . wiſchen beim Bifchof Ehriſtoph Bern: 
—— Baer zuͤ * nor er | 
eriten zu Brandenburg rideri 
— ter, Großmutter und Kormmindern | 
A sinrich von Dranien, AM andern 


W ein Dergleich getroffen worden, ver⸗ 
pt Bormünder fich im Namen des 
€ und Anfpruche auf bie angezeigten 
ER ageben ; dabingegen fich ber Biſchof 

‚Summe von 135000 Rthlr. am 





== De zeinhaliie ra? 
mer bemm zssemame Cs Niet 12 Kirch 


Sene me Ermer. come Dom Cie ander Embe, 


mo mer if Te. mot so in larmliagen.verfchrie 
no. 0 BE Su anianr Kleter, 1753 litte fie grof 
$::; Irmoriinater. 


2 see eur med gu Saljquellen. 
Seren um re Eradte, welche ganz mit Mo— 
.T ae IL 2 SCI ↄronnte fe faſt ganz ab. Bey 
I Se Er em Sal sauce gefun {den worden. 
Fomuge zum Kleiter der Kreuzbruͤder, nahe bey 


Fo 


ar 


. Soommhre®, cm adeliches Jungfernkloſter Ciſter⸗ 
up ihre ee 
zum. Ts adefiße fern melrtihe Stift witmarſen ſeht 
ur >= eier idebertrit des Hochſtifts Maͤnſter; die 
Sat Üben Dufeer er IE zwiſchen Muͤnſter und Bean 
z TTCK 
— Enoschem, Kirchſpiel und Gogericht, wel—⸗ 
s re Feat zer Sxederm von den Hochſtift Min: 

-: It pam. za in em Dorf Embsbuͤren ibr 

nr Fran Auen 

: Dis Ant Bocholt beftebt, außer ber 
N Irre Namms, in 2 Kirchſpielen. 

Zcheir eure ont\gchauete Stadt an der Na, wird 
5 a lar!ıaa02 — und bar 4 Kloͤſter. 1632 
mzr hi per I Dom angenommen, und 23 Sabre 
ans ren Sn — ist ein gutes Eiſenwerk. 

Rbeden iz Dinzden find 2 Kirchfpiele. 

3. Wierds, cin Stedtchen, nebſt einem alten Schloß, 
an ter Yfel, woſeldſt die Evangeliſch-Lutheriſchen und 
Evanzelıih - Reformirten öffentlichen Gottesdienſt haben. 
Diele Herrichaft gebörere ebedeſſen als ein münfterfebes 
gehn ten Grafen von Qulenburg, nachmalg den Grafen 
von Waldeck: Biſchof Franz Arnold aber dat fi fie an das 
Stift gekauft. 


Iv. Das ur Quartier beſteht 
aus folgenden Aemtern: » 
L, Dos 


T. 5 Amt Embsland en — 
don der du fließenden Fmbs — ——— 
“US iſt ſtet⸗ mit Dazu zerechnet .. _ Be, > 
Slnmelinger Land Aug, im: . * 
tes. Es ES daſſelbe 16 


De . 
Ar. ; 
) Meppen, ein: Stade seh; 
! * 
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Grafen zu Diepholz, nebft dem Holsgericht, vom- Hoch: 
ftife Dünfter zum Mannlehn getragen haben. Im der 
Stadt iſt ein Klofter. 1538 wurde fie von dem Grafen 
von Didenburg verbrannt, und 1541 vom Herzog Morig 
zu Sachen erobert und geplundert. 

2) Die furftlichen Gerichte Auf dem Deffum und zu 
Damme. Der Marktflecken Damme fol] den Ramen von 
dem Damın oder der Schanze haben, welche die Angri— 
varier am Dümmerfee wider. die Cherusker angeleget ba- 
ben, und bep welcher Germanicus den Arminius zum 
zweytenmal gefchlagen bat. Bon den Gtreitigfeiten, 
welche zwiſchen Münfter und Osnabrück wegen des Hals- 
gericht8 uber die Unterthanen in den KRirchfpielen Damme 
und Neuenkirchen obwalten, koͤmmt unten in der Befchrei- 
bung des Bisthums Osnabruͤck, beym Amt Börden, ein 
mehreres vor. 

3, Das Amt Cloppenburg ift vor Zeiten eine ei- 
gene Öraffchaft gewefen, und hat den Grafen von Ted: 
lenburg geböret. Weil aber Graf Otto von Tecklenburg 
den Benachbarten vielen Schaden zufügte, überzogen 
ihn die Bifchöfe zu Münfter und Osnabrück mit 
Krieg, nahmen ihm einen Theil feiner Sander weg, und 
regiereten foldye anfänglidy gemeinſchaftlich; 1398 
aber theileten fie ſich folcher Geftalt, daß der Bifchof zu 
Muünfter Cloppenburg, der Bifchof zu Osnabrück aber 
Voͤrden befam. Zu diefem Amt geböret auch das 
Sageler Land, und mit demfelben befteht es aus 
14 Kirchfpielen.. Es hat 5 Gerichte. 

ı) Das Gericht Cloppenburg. Unter dem Amthaus 
Eloppenburg liegt ein unbefeftigted Weichbild. 

2) Das Bericht Seyfoyta, unter welches dad Sageler 
Land mit gehöre. Fryſoyta, Oita Frifica, eine geringe 
Stadt, welche aber doch zu den Landtagen verfchrieben 


‚wird. - 
3) Die Berichte Koningen, Eaftrup und Eſſen. 
Anmerf. 
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Anmerkung. | 


Wegen bes Schloſſes und der Stadt Bevergern, 

der Schlöffer und Aemter Cloppenburg, Oita oder Sry: 
foyta, imgleichen wegen Embsland, Hummelingerland, 
und alles deſſen, mas die Grafen zu Tecklenburg be: 
ſeſſen baben. beutiges Tages aber zum Hochflife Min: 
* gehoͤret, iff 1659 zwiſchen dem Biſchof Ehriſtoph Bern: 

rd, an einem, und den Fuͤrſtinnen Maria und Amalia, 
wie auch dem Ehurfurften zu Brandenburg, Friderich F 
Wilhelm, als Mutter, Großmutter und Vormündern | 
des Prinzen Wilbelm Heinrich von Dranien, am andern 
Theil, zu Coesfeld ein Vergleich getroffen worden, ver- 
möge beifen gedachte Vormuͤnder fih im Namen deg 
Prinzen alle Rechte und Anfpruche auf die angezeigten 
Derter und Lande begeben; dahingegen fich der Bifchof 
ie Erlegung einer Gumme von 125000 Rthlr. an- 

ifedig machte, 
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HH HH 
Das Herzogthum Kleve; 

\ j nebſt | | 
den Grafſchaften Mark und Ra: 
vensberg. 


| Ir Herzogehum Cleve, ift nebft dern Herzog: 


thuͤmern Jülich und Berg, und der Graf 
| [haft Marf, auf einer Eharte abgebildet 
wworben, dergleichen zu Amfterdam Heſſel Gerritz 
geitochen hat, auch Viſſcher, Schenk, Jaillot auf 
2 Bogen, de Witt, Sanfon, Seurter und andere 
geliefert haben, Die homanniſchen Erben haben 
Die jaillotiſche Charte auf 1 Bogen gebracht und ver- 
beſſert, und dieſe Charte iſt in dem Atlas von Deutſch⸗ 
land die 1oote. Seaurain hat eben dieſe Charte 
757 geliefert, Von Cleve und Ravenſtein haben 
Blaeuw, P. Schenk und G. Dal eine eigene 
harte herausgegeben, und unter dem Titel Cleve 
allein, findet man auch einige alte Charten, derglei« 
chen auch Ottens ans Licht geftellet hat. _ Von Ele- 
ve, Berg und Mark, ift Diffchers, von Cleve und 
Marf, Seutters und Wortier, von Berg und 
Marf, Schenke und Valks, von der Mark Yail- 
(ots Charte vBn 1700, von Marf und Ravensberg 
Blaeuw, Schents und Valks Charte, vorhanden. 
Dermar Wuͤller hat vermuthlich in der erften Hälfte 
bes ı7ten Jahrhunderts Charten von den Grafichafe 
ten Mark und Dortmund unverfertiget, welche zu feir 


‚ner und Cornel. Meve vollenderen Gefchichte der 
a! * — 


Graf: 
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Grafſchaft Mark beftimmt gewefen, Die af iſt 
gewiß in Kupfer geſtochen. 


Das Her zogthum Cleve. 


38 graͤnzet gegen Mdhen an das Hochſtift Muͤn⸗ 
“ſter, und an die Churcoͤlniſche Grafſchaft Neck: 
linghaufen, gegen Mittag-an die Abten Eſſen, an das 
Herzogthum Bergen, Fuͤrſtenthum Moͤrs, einen abge⸗ 
ſonderten Theil des Erzſtifts Coͤln, und an das preu— 
Fiſche Geldern; gegen Abend an ‘Brabant und Gel: 
dern; gegen Mitternacht auch) an Geldern und an 
Münfter: Es iſt 16 Stunden Weges lang, und 4 
bis 5 breit: 
9 2: Die fuft ur ‚gefund, und die Witterung ſehr 
gemäßiget: Daß es hier im Maymenat Fühler als 
in andern Laͤndern zu fenn pfleget, ſchreibet mar 
der Seeluft zus Das Herzogthum hat durchgehends 
hohes tand und Niedrigungen. Das hohe fand ift. 
ſowohl mit Aeckern, als Hölzungen, Buͤſchen und 
Alleen verfehen, Unterden Wäldern ift der fü ge: 
nannte Reicyswald zu bemerfen , welcher ſich von 
der Gocher Heide, bis Groesbeef im fand von Nim— 
miegen auf 4 bis 5 Stunden fang erftrecfet, und in 
einigen Gegenden 14 bis 2 Stunden breit iſt. An 
derfeiben liegen die Städte God), Eleve und Cras 
nenburg. Er heißt.der Reichswald, weil er ehe: 
beffen zu dem Reich von Nimmegen gehoͤret hat. Ei: 
nige Schriftiteller halten ihn für den heiligen Wald; 
in welchem Claudius Civilis Die Bataver auf einem 
Gaftmahl wider die Römer aufgewiegelt; Taciti 
hift, lib, 4: c. 14. Er mar eheveffen fehr die und 
os 2. dunkel, 


Aderbau gebraucht werden folle; er ift aber Pi 


3 
en; 


& 


- fen und Aecker wider das Sommerwafle 
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dunfel, und 1266 verabrederen die Grafen von Elene 
und Geldern, daß er niemals alısgerotter, und zn 


fehr dünne, es ift auch ein breiter Weg von Cre 
burg nach Eleve durch denfelben gehauen m * di 
Sie find, infonderheit gegen den Rhein zu, au ıf 
dert Seiten durch ftarfe Damme, welche & 
che genennet werden, beſchuͤtzet, — 
ſo genannte Sommerdämme vorhanden find, welche 
die gegen den Strom liegenden fetten Weiden, Wir 


4 



















16 Fuß hoch decken fönnen. Die Haupt | 
diefe Teiche hat der von dem König befte 6 — 
Teichinſpector, unter der Direction der Kri eg: —— 
Domainenkammer zu Cleve. Das Land hat en ! 
traide, Obſt und allerhand Gewächfen eir ! 
fluß. Es find fehr fette Beiden vorhanden, IB 
ift auch die Hornvieh- und Pferdezucht betr h 
Ueberhaupt ift das Sand wohl bebauet, und —* 
ſehr angenehme Gegenden, infonderbeie ar \ 
Stade Eleve, Allerhand Wildprer ift ha fig, ü 
fonderheit an der Weftfeite des Rheins. Diefer Ai 
zertheilet das fand in den öft- und weſtlichen bi 
nimmt bier die Flüffe Rover oder Aubr, 2 fer ru 
Lippe auf. Die Maas berührer auch einen TE dei 
Herzogtums, und nimmt bey — haus * 
Fluß Niers auf, welcher aus dem preußifche | 
koͤmmt, und ein paar clevifche Städte ben 
alte Yſſel oder Iſſel fömmt aus dem fi 
fter, durchfließt einen Theil des — 
und tritt alsdann in Geldern. Alle dieſe Ft fe 
 jiemlich fiſchreich, infonderbeit aber find dies 
Salmen, Hechte und Karpen belieb. 


Se 36 
. PigtuzedBy 
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. 3. In dieſem Herzogthum find 24 Städte und 
3 Freyheiten (municipia). Die Landſtaͤnde, welche 
Sitz und Stimme auf den Landtagen haben, ſind Kit: 
terſchaft und Staͤdte, naͤmlich die Staͤdte Cleve, We— 
ſel, Embrich, Calcar, Duisburg, Eanten und Rees. 
Das Erbmarſchallamt des Herzogthums iſt 1765 nach 
Abſterben Stephan Heidenreich Freyherrn von Pa— 
land, von dem Koͤnig an den Freyherrn von Quadt 
und Huchtenbruch zu Gatorp als ein Mannlehn ver- 

liehen worden. - J 
F. 4. Die Einwohner auf dem platten Land, und 
ſelbſt in einigen Städten, find größtentheils der rö- 
mifch-Fatholifhen Kirche zugethan. Zu Wefel, 
Duisburg, Orfoy, Dinslafen und Roerort, und in 
den umliegenden Dörfern, find die meiften Einwoh— 
ner reformirt, und die Magifträte in den Städten, 
find auh von diefer Kirche. Es haben aud) die 
$utheraner und Mennoniten an unterfchiedenen Or- 
ten Kichen, und die Juden freye gottesdienftliche 
Uebung. Außer fechs Farholifchen Collegiatkirchen, 
zwey Comthureyen des deutfchen Ordens, und eine 
Kommende des Johunniter Ordens, der Abteyen 
Elten und Hamborn, find nod) 17 Mannsflöfter, und 
auf zo Nonnenflöfter vorhanden. Die evangelifchz 
lucherifchen Rirchfpiele, find in 3 Klaſſen verthei- 
let. Zu der cleviſchen Rlaffe gehören die Kirchen 
in den Städten Cleve, Emmerich, Rees, und ffel- 
burg, und zu Pfalzdorf bey God. Zu der welels 
ſchen Klaſſe gehören die Kirchen in den Städten 
Weſel und Schermbeck, in der Jurisdiction Win- 
keln und Freyheit NRingenberg, und zu Dreveninf. 
Zu der Dinslafifchen Klaſſe gehören die Kirchen 
| 8 3 \ zu 
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zu Dinsfafen, Duisburg, Hiesfeld, Gotterswiecker 
bam, Hünfe, Gahlen und Spellen, Die Reformir⸗ 
‚ren haben überhaupt fiebzig deurfche, und zwey 
_ franzöfifche Prediger. Alle reformirte Gemeinen der 
vier Länder Juͤlich, Cleve, Berg und Marf, findun- 


ter einander aufs genauefte verbunden, und haben 


einerlen Kircdenverfaffung. Sie find unter 4’ Pro- 
vincial⸗Synoden vertheilet, von welchen bier nur 
bie zweyte oder clevifche anzuführen ift. Diefe, mel- 
he jährlid) 10 Tage nach Pfingfien gehalten wird, 
befteht aus 3 Klaffen. Die erfte Klaſſe over die cle- 
pifche, hat 28 Prediger, die 2te oder weſelſche hat 
aud) 28 Prediger, die zte oder Duisburger bat 
nur 16 Prediger, ine jede koͤmmt jährlich, außer 
der Provinzialverfammlung, nod) ein mal zufam- 
men. Aus den 4 Provinzial-Synoden der genann- 
ten Laͤnder wird eine General: Synode formirf, wel: 
he fid) alle 3 Jahre am 2ten Donnerftag im Julie 
verfammlet. Der Berfammlungsort ift gemeiniglich 
Duisburg,. bisweilen auch wohl Düffeldorf, 

F. 5. Das fand hat wegen feiner fage an den 
ſchiffbaren Flüffen Rhein und Maas fehr viel Be: 
quemlichfeit zum Handel, und fein Boden giebt Ge 
legenbeic zu Tabafspflanzungen, Wollen - und Lein 
mandmanufafturen, QTabafspfeifen-Fabrifen, und 
anderen Gewerben. Am Fluß Miers Eönnen gute 
Bleichen angelegte werden, Die feine $einwanb- 
Manufaktur fell von God) nad) Haerlent gefommen 
feyn, In Duisburg, God) und Orſoy werden gute 
‚wollene Tücher verfertiget, und zu Cleve ift eine Sei 
denmanufaftur, | 

96. Daß die Römer in diefem fand feften Fuß 
- gehabt, 
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gehabt, bezeugen bie viefen gefundenen Inſchriften, 
Münzen unb andern römifchen Afterthümer, Die 
Geſchichte Der erjten clewifchen Grafen iſt dunfel, 
ungewiß unb zum Theil fabelhaft. Gie find zugleich. 
Grafen von Teiſterbant geweſen. Graf Lidwig war 
der leäte, ı weldyer beyde Grafſchaften beherrfchte ; und 


rote fein Bruder Eberhard die cleviſchen Grafen fort: 
gerfionzet hat, alfoift der Bruder Robert der Stamm; u 


vater der Folgenden reifterbantifchen Grafen gemefen, 
Des Grafen Eberhard zu Cleve Tod, wird ins Jahr 
835 gefeger, und er fol der gte Graf ' gewefen ſeyn. 
Johann, der letzte Graf von'diefem Stamm, ſtarb 
1368, und ſeines aͤltern Bruders Dietrich Tochter, 
Margaretha, vermaͤhlte ſich mit Adolph V, Grafen 
von der Mark, welcher dadurch auch Graf von Cleve 
ward, ein Sohn Adolph iſt der erfte Herzog zu 
Clede geworden, wozu ihn K. Sigmund 1417 zu Co- 
franz gemacht, und zugleich die Graffchaft Cleve zu 
einem Herzogthum erhoben hat, Johann III, Her: 
308 zu Cleve und Graf von der Mart . wurde aud) 
Herzog zu Jülich und Berg. Sein Soha und Nach: 
folger Wilhelm XII oder IV erbete auch Gas Herzog— 
thum Geldern, und nahm 1538 wirklich Beſitz da- 
von, mmufiie es aber 1543 an R. Karl V wieder ab- 
treten. Nach des legten Herzogs Johann Wilhelm 
1609 erfolgtem Tod machten unterfchiedfiche Fürftliche 
Häufer an feinen hinterlaffenen gändern, Juͤlich, Eleve, 
Berg, Marf, Ravensberg, Ravenftein, Winnenthal 
und Bref keſand Anſpruͤche. Hier find nur die wich— 
tigſten zu bemerken. Das Haus Sachſen gründete 
feinen Anſpruch theils auf eine erlangte Anwartſchaft, 
oder gar aufeine Faiferl, Belehnung mit. diefen fän- 
Ss 4 dern, 
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bern, theils auf eine Wermählung des Churfürften 
Johann Friderih zu Sachſen mit Sibplla, einer 
Prinzeifinn Herzogs Johann II zu Juͤlich und Cleve. 
Einen andern Hauptanſpruch machten diejenigen bo» 
hen Häufer, welche von dem Herzog Wilhelm X 
oder IV abftammen, deffen ältefte Tochter , Maria 
Eleonora, eine Gemahlinn Albrecht Feiberich, Mark: 
grafens zu Brandenburg und Herzogs von Preußen, 
gewefen, (aber furz vor ihrem Bruder, Herzog fo: 
hann Wilhelm, geftorben,) aus weldyer Che die Prin: 
zeffinn Anna, des Churfürften Johann Sigmund zu 
Brandenburg Gemahlinn, entfproflen; bie weyte 
Schweſter Anna an Philipp Ludwig, Pfalzgrafen zu 
Neuburg; die dritte, Magdalena, an Johann I von 
Zweybruͤck, und die fünfte, Sibylla, an Karl von 
Burgund vermähfet geweſen. Diefe Häufer ftunden 
wider Sachfen für einen Mann; fie ſelbſt aber thei- 
leten fich wieder in unterfhiedene Parteyen, von wel: 
hen die Häufer Preußen, oder ‘Brandenburg und 
Pfalz, vornehmlich zu bemerfen. Man ftritt alfo: 
ı) ob Sachſen, oder die Schweſtern des legtnerftorbe- 
nen Herzogs, in feinen binterlaffenen $ändern folgen 
follten? 2) ob unter den 4 Schweitern die ältefte allein, 
oder alle 4 zugleich erben follten? und 3) ob unterdieien 
die brandenburgifche oder die neuburgiſche Gemahlinn 
für die ältefte zu halten? Johann Sigmund, Chur- 
fürft zu Brandenburg, nahm nach Herzogs Johann 
Wilhelms Tod Befiß von den ftreitigen $ändern, und 
gieng hierauf am legten May 1609 zu Dortmund mit 
dem Pfalzgrafen Wolfgang Wilhelm einen Vergleich 
ein, vermöge deffen beyde hohe Parteyen bis zum fer: 
nern gütlichen oder rechtlichen Ausgang der Sache ſich 
mit 


* — Zug BZ zz. 


Das Herzogthum Cleve. 649 


mit einander freundlich begehen, und dieſe Sande ver- 
walten wollten. 1624 wurde zu Düffeldorf ein Ber- 
gleich getroffen, kraft deſſen Churbrandenburg das 
Herzogthum Cleve, (Iſelburg und Winneferdonf 
ausgenommen, ) nebft den Grafichaften Marf und 
Ravensberg, und dem Amt Windef aug dem Herzog: 


thum Berg; Pfalz Meuburg hingegen Juͤlich, Berg, 


Ravenftein, und Die vorhin genarinten 2 Derter von 
Gieve bekam. Solcher Vergleich wurde 1629 mit ei- 
nigen Veränderungen wiederholet, und 1630. dahin 
geändert, daß Churbrandenburg das Herzogthum Ele- 
ve und die Graffhaft Mark; Pfalz Neuburg aber Juͤ— 
ich, Berg, Ravenftein und Breffefand behielt; Ra— 


vensberg aber in Gemeinfchaft blieb. Endlich ſchloß 


Ehurfürjt Fridericd Wilhelm 1666 mit dem Pfaljgra- 
fen Philipp Wilhelm einen Erbvergleic), Fraft dejien 
der Ehurfürft und feine Nachkommen im vollfomme: 
nen und ruhigen Befiß des Herzogthums Cleve, und 
derer beyden Graffchaften Marf und Ravensberg bfei- 
ben; hingegen der Pfalzgraf und feine Nahfommen 
auf eben ſolche Weiſe die Herzogthuͤmer Juͤlich und 
Berg, nebft den Herrfchaften Winnenthalund Breſ— 


keſand, behalten ſollten. Dem ungeachtet aber ſollten 


alle dieſe Lande in einem beſtaͤndigen Bund vereiniget 
bleiben, und ſowohl der Churfuͤrſt als Fuͤrſt und ihre 
Nachkommen den Titel und das Wapen von allen Lan— 
den fuͤhren. Beyder Haͤuſer Anforderungen auf die 
Herrſchaft Ravenſtein wurden auf ein Compromiſ- 
ſum ausgeſtellet. Dieſer Vergleich wurde 1678 von dem 
Kaiſer Leopold beſtaͤtiget. Das Herzogthum Cleve iſt 

von 1757 bis 1763 in franzoͤſiſcher Gewalt geweſen. 
$. 7. Von dem —. Wapen giebt es unter- 
Ss5 ſchie⸗ 
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fehiedene Mernungen, Einige halten“ fürs wahr: 
ſcheinlichſte, daß es 8 koͤnigl. Scepter vorſtelle, wel— 
che in einem kleinen — zuſammen kommen, in 
welchem ein runder Ring iſt; das Feld ſoll purpunf 
farbig. feyn. 
6.8. Die jülih:clev- ind bergifchen Stimuienie 
dein Reichsfürftenrath ruhen ſeit Herzogs Johan Wils 
helms Tod. Im weftphälifihen Kreis führen die Chur⸗ 
fürften zu Brandenburg und Pfalz, als Herzoge zu 
Eleve, Jülich und Berg, das Condiredorium und 
MitHusfhreibamt wechſelsweiſe; ſitzen und votiren 
auch auf den Kreistagen nach Muͤnſter abwech⸗ 
felnd, haben aber bey dem Directorio beyde nur eine 
Stimme. Zu den Reichsanlagen ſoll der Churfuͤrſt 
zu Brandenburg wegen Cleve und Mark monatlich 
1066 Fl. und wegen Ravensberg, 142 75Fl.; zum 
Kammergericht aber zu jedem Ziel 676 Rthlr. 26% 
‚Kr. zahlen. 

g. In der Stadt Cleve ift die über bas Herzog: 
thum Eleve unddie Grafſchaft Marf gefegte Fönigliche 
Regierung, mit welcher 1749 das ehemalige Hofge 
richt verbunden worden, unddarinn auch alle Monate 
Eonfiftorium gehalten wird, alfo, daß diefes Hohe Col⸗ 
fegium alle Gränz - Hoheics - Sehne - Kircyen- und buͤr⸗ 
gerlihe Sachen verfieht. An diefelbe geben die Apr. 
pellationen von allen übrigen Gerichten. Die clevir 
fche Rriegs s und Domainenkammer beforger alle 
öfonomifche Forft: Jagd: Zoll: Eontributions- Acciſe⸗ 
Salz: Bergmwerfs - Polizey - und Kriegsfachen. Unter 
berfelben ftehen die 1753 verordneten Larnidräthe, 
welche in den damals eingerichteten 3 Kreiſen des Her- 
zogthums, nämlic) in den RENNEN, swefelfchen und | 

emmerich⸗ 
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emmerichſchen Kreis, alte Pelizeyſachen verſehen; 
die Civif - und Criminalſachen aber werden, anſtatt 
der ehemaligen Richter der Aemter, durch Die 1753 
verordneten Sandgerichte zu Cleve, Fanten, Wefel 
und Dinslafen verwaltet, an welche bie Untertha- 
nen der naͤchſtgelegenen Aemter gemiefen worden; 
doch find ſowohl die Richter der adelichen Gerichtsbar— 
feiten, als auch bie koͤniglichen Rechtsaͤmter zu 
Duisburg, Schermbef, Rees, Embrich, Sevenaer 
und Huiffen in ihrer vorigen Verfaſſung gefafien wor- 
den. Die Städte haben ihre Magiftrate; die Graf: 
(haft Mark aber hat eine Krieges- und Domaingn= 
Fammer - Deputation, 

. 10. Die jährlichen Einfünfte des Königes von 
Preußen aus dem Herzogthum Cleve und der Braf; 
(haft Mark, follen viel mehr als eine Million Tha— 
ler betragen, 

g. 11, Bey der genauern Befihreibung diefes zan- 
Des, lege ich die Abtheilung in 3 Kreife zum Grund, 


I. Der Cleviſche Kreis, begreift 
1. Folgende Städte: 

1) Eleve, holland. Kleef, kat. Clivia, liegt eine halbe 
Meile vom Rhein, und 2 Meilen von der Dass. Mit 
ben Rhein verbindet fie der kleine Fluß aermis dal, wel— 
cher von der ſteinernen Bruͤcke an abwaͤrts, da er ſchma⸗ 
ker wird, der Spoy-Graben beißt, und ſich in a Am 
tbeilet, von welcherrtiner nach dem Dorf Ronderen Gef: 
fet; der andere aber durch eine Schlasie in den Rhein ge: 
bet. Die vielen Alleen und Gpagierzange, welche man 
des Fürften Morig von Naſſau⸗Siegen Veranftaltung, 

Ruth und Anleisung wahrend feiner Statthalterſchaft 
Äber Dieses Band, zu danken bat, die luſtigen Hügel, 
fihattichten Thäfer, fruchtbaren Aecker und Wieſen, ma? 
(ben die Stadt fr angenehm. Sie iſt die Haupefl’ 
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bes Ferjostbums, der Sitz der Sanbesresierun 
devifd- und mörüiichen Kriegs: md Dmasmenfam 
und dei Collegüi medici provincialis, zb bat > 
ger Meynung ihren Ramen vom ihrer Lage auf 
der abbansigen Seite von Hügeln, (Clivis,) n 
Meynung aber vom Klee, welches man d 
gen will, weil fie 3 Kleeblatter im Wapen fü 
beitebt aus einer obern und unterr Stadt, Bar 
8co Haufer, und iſt moblgebauet. Die 
fiebet auf 3 Bergen ober vielmehr — 
liegt am Waſſer. Die Straßen der obem& 
wegen der Page derfelben, febr ungleib x 
Auf dem Schlofbr ca ftebt das ” welches ı 
deswillen die Schwanenburg genennet wit weil man 
den Thurm bdeilelben, von einem auf ft S be . 
flatt der Fahne angebrachten Schwan, den 9 Namen 
Schwanenthurms gegeben bat. Diefer Thurm, von " 
them man, bey beiterer Luft, 24 Staͤdte aabten fa * 
urfprimalich ein uralter Tburm, von welchem m 
net, daß er mehr als 300 Jahre vor des 
erbauet worden. Er ift, weil er umgefi 
neuem aufgefübret worden. Eine neue J F 
nem alten roͤmiſchen Bild im langen Gaal des € | 
ſchreibt die erfte Erbauung des Gchloffes, © nl 8 nr ! 
zu. Don bemfelben ift die Ausſicht nach allen S ie ſehr 
ſchoͤn. Es iſt bier die reformirte Framzöfifehe 
Yuf dem Kirchberg ſtehet die katholiſche Collegiat 
welche 1334 zu Monterberg geftiftet, 1341 aber 
verfegt worden. Das Kapitel beftebet aus € 
tbanten, 16 Canonicig und Vicariid, Der. Eleine $ 
ft nicht nur gut umber bebauet, fondern man 
von demfelben eine angenehme Yusfi cht über die ı 
Stadt, und’in die umliegende Gegend. Eben 
chen Ausficht bat man auch auf dem großen Mast, d 
dem Heiberg, und mit Lindenbaumen bepflanzet 
ſelbſt die Mennoniten ihre Kirche haben. In der wi 
Etadt, findet man die bald nach 1600 erbaute be 





u) I 


* 


dar 
1 


* 


reformirte Kirche, die 1620 aufgefuͤhrte enangelif 2 
theriſche Kirche, ein Ban welches 1291 4 
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bauet worden, ein 1652 erbauetes Kapucinerkloſter, ein 
Auguſtiner Nonnenklofter, der Berg Sion genannt, wel: 
ches 1428 feinen erften Anfang genommen bat, und eine 
Synagoge der Juden. Der Prinzenhof oder die Gtatt- 
dalterey, iſt vom Prinzen Morig von Naffau: Siegen 
angelegt worden. Er bat eine vortreffliche Ausſicht, und 
hinter demfelben iſt, auf einem natürlichen Amphitheater, 
an beifen Fuß das Waſſer Kermisdal fließet, ein Gar: 
ten, aus welchen man die angenehmſte Augficht uber das 
eben genannte Waſſer, in Felder, nach Städten und 
Dörfern bat. Laͤßt man fich bier in einem Nachen iiber 
das Waffer fegen, fo koͤmmt man in ded Königs Bar» 
sen, den auch Prinz Morig angelegt, und aus welchem 
man eine fehr angenehme Ausſicht bat. 

Die Stadt hat auf den Landtagen die erſte Stimme 
unter den clevifchen Etadten, und kann nebft Wefel die 
ande Städte des Landes zu einer Verſammlung beru- 
fen. Herzog Adolph bat ihr 1370 ein anfebnliches Stuck 
don dem Reichswald, der Stadtberg genannt, gefcben- 
ket. 1666 nahm Churfürft Friderich Wilhelm hieſelbſt 
die Huldigung in eigener Perfon ein, und in eben diefem 
Jadr am 18ten April wurde bier zwiſchen den General: 
Maaten und dem Bifchof von Muͤnſter ein Friede geftpfof 
fen. 1372 und 1528 bat die Stadt große Teuersbrunfte 

ten. 1641 ‚ward fie von faiferlichen Truppen einge- 
Nnmmen, geplundert und verbrannt. _ 

Außerhalb der Stadt find unterfchiedene merkwürdige 

erter und Gegenden. Wenn man aus der obern Stadt 
sum naffauifchen Thor hinausgehet, fo findet man zur Pin- 
der naffauifchen Allee, weiche Prinz Moritz 1653 pflan- 
ven laſſen, und die nach Ranten und Wefel führer, Gar: 
sen, welche die fehönften Ausfichten haben. {rn diefer 
Gegend iſt auch der fogenannte Sandberg, von welchen 
die Ausſicht noch fchöner iff. R j 

‚eine andere fchattichte Allee von Lindenbaumen, fuhr 
FR nach dem Tbiergarten, welcher ı Meile im Umfang, 
md 4 Thore Bat, und mit Pallifaden umgeben ift. In 
demfelken hat D. Koh, Heinrich Schütte 1741 einen Ge- 
fundbrunnen emndeckt, der flüchtigen Eiſenvitriol # Sr 

cali⸗ 


J 
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alcalifhe Dchergelbe Eifenerde, und ein Mittelſalz erit 
halt. Er iſt ungefahr 40 Schritte von dem unterſten der 
pier Springkrunnen, die über einander beſindlich find, 
und über welchen eine Galerie iſt, aus der man eine rei: 
gende Ausſicht bat. Noch viel fihoner aber iſt die Aus— 
ficht von dem unweit dev Gallerie befindlichen-Sternen- 
berg, ven Prinz Morig in einem Wald erbopen, und ı2 
Alleen durch den Wald bauen laſſen. 

Der clevifihe Berg, ehemals der Galgenberg, eine 
Viertelſtunde von Eleve, iſt auf Befeyl König Friderichs! 
erhoͤhet, nit Lindenbaͤumen bepflaitzet, und mit Hecken— 
werk umgeben. Auch hier hat man eine ungemein weite 
und ſchoͤne Ausſicht. Eine abnliche Bewandniß bar es 
mit dein Freudenberg, den Prinz Mörig eingerichtee umd 
benannt bat. Eben verjelbe hat auch) einige Buchfenfchuffe 
davon Berg und Thal nicht nur zu feinem Vergnuͤgen 
eingerichter, fordern auch zu feinem Begrabnißort be 
ſtimmt, wiewohl fein Leichnam bald von bier nach Sir. 
gen gebracht worden. Er ließ bier, außer einem Heinen 
Mohnbang, in Form eines halben Monds ein Wert auf 
mauern, in deffen Mitte feine ciferne mit dem Stamm: 
wapen und Titel verfehene Tombe erblickt wird, auf bey- 
den Seiten aber imwendig die zu und bey Cleve aus der 
Erde gegrabene römiſche Inſchriften, Lernen, Kannen, 
Yampen und Mauerbrether, auch große Seemuſcheln, 
und oben große eiferne Vaſen ober Blumentoͤpfe, ange— 
bracht worden. Die Urnen baden franzöfifihe Truppen 
1702 zerſchlagen. Nahe dep Berg und Thal ift Der föni: 
gliche Safangarten, welchen K. Friderich I anlegen, und 
init einer Mauer einſchließen laffen. 

Eine halbe Meile von Cleve, liegt die Kirche Ber 
berg oder Bedburg, an einem Ort, woſelbſt anfanglich 
die Tlauſe eines Eremiten, nachder ein Bethhaus, und 
von 1124 an, cin Nonnenklofter Pramonſtkatenſer Dr: 
derig, gewefen, welches ısıg in ein freyes weliliches ade: 
liches Stift vermandelt worden. i499 murde das file: 
fer von den nimmegifchen Burger verwuͤſtet, worauf 
die Chanoineffen in die Städt Cleve verfegt worden, doch 
muͤſfen fie in der Kirche zu Bedberg eingefleidet — 

Die 
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Cie find jetzt nicht mehr von der katholiſchen, fondern 
von der proteſtantiſchen Kirche. | | 

2, Calcar, eine Stadt an dem kleinen Fluß Leye, vet: 
mittelſt deiten fie Schifffahrt inden Rhein bat. Sic iffnur 
Hein, bat aber auf den Landtagen Sitz und Stimme. Gie 
enthaͤlt eiae karholifche Pfarrkirche, ein Dominicaner Moͤn⸗ 
chen = und ein Nonnenklofter, und eine Eleine reformirte 
Kirche. 1409 und 1647 bat fie von Seuersbruniten vicl 
gelitten. 1598 iſt fie von Spaniern erobert, 1639 von den 
Faiferlicben Kriegsvoͤlkern eingenommen und befeiliger, 
1640 aber von Heffen überrumpelt und befegt, und 1045 
ihrer Feſtungs werke beraubet worden. Gegen der Stadt 
uber liegt der Monterberg, von welchem man eine ange: 
aebme Ausſicht bat. Auf demfelben find römifihe In— 
ſchriften und Münzen gefunden worden, auch hat das zu 
Cleve befindliche Capitulum canonicorum zuerſt auf dem 
ſelben geitanden. | | 

3) Grietbaufe ift um das Jahr 1631 zu einer Stadt ge: 
möcht worden. Es liegt mit einer Seite an einem Arni 
des Rheins, mit der andern aber an einem fruchtbaren 
Kornlande. 1596 brannte eg ganz, und 1735 bis auf die 
fatbolifche Pfarrkirche und Bas Nonnenklofter nach, ab; 
es ift aber in einer geraden Kreutzgaſſe wieder aufgebauet 
worden, und nun fihöner, als es vorhin gewefen, 

4) Eranenburg, eine Keine Etadt, melche ehemals 
eine Reichsſtadt gemefen, aber vom Kaifer Rudolph Jan 
Grafen Dietrich VIII zu Eleve 1290 verpfandet worden, 
und ıbre vornehmſten Freyheiten 1340 vom Grafen Die: 
trich 1X erhalten hat, aber erſt 1414 vom Herzog Adolph 
mit Mauern umgeben worden, welche 1417 verftarfer wor: 
den. Die hieſige katholiſche Eollegiarktrche iſt zuerff 2002 
zu Zyfflich geflifter, 1436 aber hieher verleget worden. Es 
ft bier auch einereformirte Kirche. Das ehemalige Caſtell, 
haben die Burger zu Niininegen 1499 verwuͤſtet. Bon Diefer 
Etadt haben die cranenburgifchen Deichrechte den Namen, 
welcheder Graf vonHorn zuerſt verfaffen, und 1343 betannt 
machen laffen. 1675 ſchenkte Churfürft Sriderich Wilhelm 
dasGtapchen und Amt Cranenburg auf Lebenslang dem 
Doctor Arnold Fep wegen einer an ihm verrichteten — 

ichen 
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fichen Eur, der auch bis an feinen 1679 erfolgten Tod im 
Beſitz deffelben war. Ä ' 

5) Bennep, eine kleine Stadt am Flug Niers, melcher 
nicht weit von bier bey Benneperbuys, woſelbſt ebedeffen 
eine ftarfe Schanze geweſen ift, in die Maasfallt. Eie tft 
vor Alters eine Herrlichkeit gemefen, von welcher Herzog 
Adolph 1426 die erfte Halfte mit aller Gerechtigkeit erblich 
erhalten, als erinder Schlacht im Cleverham den Tobann 
von Hinsberg gefangen bekommen hatte, melcher die Half: 
te dieſes Ortes zu feiner Löfung gab; die andere Hälfte 
kaufte der Herzog 1441 für 74000 Gulden von den’ Brü: 
dern Gisbert und Reinhard von Brederode. Außer der fa- 
tholifchen Pfarrkirche, ift bier.auch cine reformirte Kirche. 

6) Udem, Udenheimium, ein Staͤdtchen in einer an 
Getraide fehr fruchtbaren Gegend, iſt 1347 mit einer 
Mauer umgeben, und 1359 mit Privilegien verſehen mor- 
den, welche 1368 befkatiget und vermehret worden. Es 
ifthier ein 1456 geftifteteg Collegium canonic. reg. Augufki: 
ner Ordens, und cine reformirte Kirche. Das Staͤdtchen 
bat 1466, 67, 68, 69, 1604 und 1635 in Kriegszeiten vie 
leg erlitten, iſt auch 1617 und 1688 abgebrannt, | 

7) Goch, am Fluß Niers, iff 1291 mit Mauern ums 
geben, und zueiner Stadt gemacht worden, Es iftbier eine 
katholiſche Pfarrkirche, eine reformirte und eine menne 
nitifche Kirche, welcher legtern fich auch die evangeliſch 
Iutherifche Gemeine zu ihrem Gottesdienſt bediener. Git 
bat vor Alters ben ag zu Geldern geböret, und iſt 
mit Geldern an Herzog Karl von Burgund gefommen, weils 
cher diefe Stadt 1473 dem Herzog Johann von Eleve, fei: 
nem getreuen Bundesgenoffen, mit der Landeshoheit uber: 
geben. ı517 bat fie Brandfchaden erlitten. Das biefige 
Kaftel, iſt ein adeliches Sur. | 

8) Sriet ift 1250 zu einer Stadt gemacht worden, und 
liege am Rhein. 1517 bat diefes Stadtchen Brandfcha: 
den erlitten. * 

9) Sonsbed iſt 1320 zu einer Stadt gemacht worden 
Das Schloß har Herzog Adolph I bauen laffen. Außer der 
Fatholifchen Pfarrfirche, iſt bier auch eine reformirte Kir: 
che. An der Dauer der Stadtliegtein —— 
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Städtchen iſt 1577 und 1604 durch Feuersbruͤnſte verwuͤſtet 


worden. 
10) KRervendonf, ein Staͤdtchen. In demſelben iſt dag 


deliche Haus Korvenbeim. 
2. ‚Solgende unter dem Landgericht Lleve 
nde Aemter: Ä 


E75 — Cleve, zu welchem die Kirchſpiele und 
Bring Aaumw, Materborn, Rindern und Dons= 


ren. 
te Cleverbam, d. i. faltus oder filva cle- 


— 1397 Herzog AdolpbI den Herzog Wil- 
— geſchiagen bat. Hieher gehoͤren die Kirch- 







en, Brienen (woſelbſt die Kirche refor— 

len (Colonia) und Qualburg, und zu den: 

—— — Me —— Mey: 
nung zu Que en die roͤmiſche Colonia Ulpia Trojana, 
geſtanden, und zu Qualburg (Quadriburgium des Ammi— 
ans) wie glauben, ift ein Erercierplag der Römer 
geweſen Auf dem Feld bey Duellen hat Graf Adolph von 
Tleve, 402 ben Grafen Reinhold von Geldern, ge 
fi ‘ —* zu Qualburg ſind viele roͤmiſche Feidzeichen 





En en aus der Erde gegraben worden. 
| iction Auisberden , deren Berichts: 
fi tigkeit eingezogen worden, fo daß fie num 


— —— gericht ſteht. Sie begreift das Kirchſpiel 


etden 
4 Die Selomart von Griethauſen. 
5) Das Amt Calcar, welches die Kirchfpiele Alt⸗ Cal: 
ar —- Mmiffelward, Vynen und Ober— 
£, begreift. Die beyden letztern gehoͤren unter das 
Landgericht. 

6) Das Amt Grieth, welches aus dem Kirchfpiel wife 

dazu 3 Bauerfchaften gebören. Zu Wiſſel 

eine Gollegiatkirche, und das adeliche Haus Kemnade. 
f 2 Amt Boch begreift die Kirchipiele Hallum, 
eg, und Palsdorf auf der Bocherbeyde. Das lebte 


und lutheriſch. 
52%. It 8) Das 
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8) Das Amt Afperden begreift die Kirchfpiele und 
Bauerichaften Afperden, Aaffum,und ABomerfiun, Un: 
weit Ufperden liegt ein adeliches Nonnent loſter, dag neue 
 Rlofier genannt. | | 
90) Das Amt (Fennep, dahin die Kirhſpiele Ütter- 
ſum und Berfeld oder Uffeld gehören. Das legte liegt 
au der Weſtſeite der Dans: zu dem erſten gebören 6 Bauer: 
ichaften. | 

10) Des Ant Rranenbarg, zu welchem bie Kirib: 
fpiele und Bauerſchaften Serffele und Nutterden gehoren 

11) Das Amt Duipfele begreift die Kirchipiele und. 
Bauerfchaften Mehr, Niel, Loeth und Zackedom. 

12) Das Amt Udem begreift die Kirchſpiele Rep- 
peln, ein Echeffenehbum, Wdemerfelo und Uderner 
bruch. Zu dem erſten gehören 3, zum zweyten auch 3 
Bauerfchaften. | 

3. Kolgende unter dem Landgericht Xan— 
ten ftehende Aemter: | Ä 

I) Das Amt Sonsbed, zu welchem die Kirchfpiele 
Sonsbederbruch und Glubederburg, und zudem erften, 
2 Bauterfchaften geboren. 

2) Das Amt Winnekendonk, welches aus den Kirch— 
fpielen und Bauerfihaften Winnekendonk und Capellen 
beſtehet, dag legte aber gebört halb zu Geldern. 

3) Das Ant Kervendont, welches aus unterfchiede 
nen von einander abgejondert liegenden Höfen beſteht, die 
sun Kervendonf und Winnefendonf in die Kirche geben, und 
eine Scheffenbanf ausmachen. 

4) Die zum Amt Calcar gehörigen Kirchfpiele Oynen 
und Übermörmter, 

4. Folgende adeliche Jurisdictionen und 
Güter. J 

1) Die adelichen Guter Howelwick, Schmitbaufen, 
Rofendabl, Riswid, Bnsdenrbal, ehebeffen Ganswyck, 
wofeldft die Mönche zu Udem von 1456 bid 1590 Klöfter 
gehabt baben, und Eyl im Kirchfpiel Huisberden. - 


2) Die Jurisdiction Hals, welche die Kirchfpiele 
Kecken 
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Kecken, Duiffelward (welches reformirtift,) und Bim⸗ 
men begreift. Im erſten iſt das Haus "Halt, im dritten 
der Ritterſitz Hengmeng. — 

3) Die adelichen Güter Sorſt, Uffmel, Bavenholdt, 
Wardenftein, Willem, Meufen. . 

4) Die Jurisdictien Hennepel ımd FTiedermörmter, 

— welche aus der Kirchfpielen und Bauerfchaften diefeg Na _ 
mens beiteber. | | 

5) Die Herrlichkeit Appeldorn, befkeht in bem Kirch- 

fpiel dieſes Namens. Dazu gehört auch Das adeliche Gut 
Bönelaer. SEAN: 

6) Die Jurisdiction Moyland und Till, welche aug 
ben gleichnamigen Kirchipielen und Bauerſchaften befteher, 
Das erjie Kirchfpiel iff reformiert, Sriderich ILL Faufte 
Moyland 1695 von dem Freyherrn von Spaen, und hier: 
auf wurde es ein fönigliches Haus genenner, 

7) Die adelichen Guter Hamn und Dneppen, 

8) Die Herrlichkeit Weeze oder Wees, welche indem 
Kirchipiel dieſes Namens beſtehet, dazu 9 Bauerfihaften, 
und die Kitterfige Sertefeld und Schewich, Poll und 
Eyll gehoͤren. Die Freyheit Wees brannte 1769 halb, und 
zugleich die katholiſche und reformirte Kirche ab. 

9) Die Yurisdiction Heyen, welche aus dem Kirch- 
spiel dieſes Namens beftebet. 

10) Die Jarisdiction Moock und Reſſel, welche aus 
den gleichnamigen Kirchipielen beftebet. Das erfte liegt an 
der Maas, und an der Moocker Heide, Rejjel liegt am 

Fluß Niers, und wird für Caſtellum Menapiorum gehalten, 

11) Die Herrlichkeit Zyff lich Weyler, zu welcher die 
Rirchiviele und Bauerfihaften gleiches Nameng gehören. 

12) Die adelichen Guter Creutzford, Clarenbeck, 
Seblem, Spaldrop, H:fenader, Wynckel. Das adeliche 
But Driesberg ifi auch zu bemerfen. | 

13) Die Herrlichkeit Wiffen, welche aus dem Kirch: 
fpiel dieſes Namens beftebet, dazu 4 Bauerfchaften ge: 
oͤren. | \ 
p 14) Die Zerrlichkeit Calbeck, die aus dem Kirchfpiel 
diefes Namens beſteht, welches zur Udemer und Gochſchen 
Kirche gebört, . 
* | 7Tt42 15) Die 
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15) Die abelichen Güter Yoltbaufen, Rolf und Bat: 
fen. Nicht weit von Kolf, liegt Marienbaum, ein Nonnen 
und Moͤnchenkloſter. \ 

16) Die Surisdiction Moͤrmter, welche in dem Ritter⸗ 
fig, Kirchipiel und der Bauerfihaft dieſes Namens beſte— 
bet, und unter die Tantenfche Acciscaſſe gehört, 

I, Der weſelſche Kreis begreift 

1. Kolgende Städte: 

.D Weſel, Vefalia, die größefte Stadt diefeg Herzog⸗ 
thums, mit einer ftarfen Citadelle, liegt am Rbein in der 
Gegend, wo erdie Lippe aufnimmt, daher fie auch anfang: 
lich Lippermuͤnde genennet worden. Wie es fibeiner, fo 
ift fie noch um das Jahr 1125 ein Dorf geweſen, zumelcher 
Zeit demſelben gegen über ein Pramonftrasenfer Nonnen 
Elofter erbauet, und Nverdorf genennet worden Das 
Dorf ift wegen feiner bequemen Lage zur Handlung und 
Schifffarth nach und nach vergrößert, und enblich zu einer 
Stadt geworden, die ihren jegigen Namen von den vielen 
Wieſeln haben foll, welche fich in dem nabgelegenen Wald 
auf halten ; wenigſtens fuͤhret fie z Wieſeln im Wapen. Eie 
war anfanglich eine Reichsſtadt, wurde aber 1241 vondern 
roͤmiſ. König Heinrich VI, welcher in Abweſenheit feines 
Vaters Friderich II Reichsvermwefer war, an Dieterich VI, 
Herrn der Reichsberrlichkeit Dinslaken, afteften Sobn 
Dieterich,, geſchenket, welcher ihr in diefem Jahr und 
1252 allerley Privilegien Segeben. K. Rudolph verlieb fie 
1290 an Dieterich VIIT, Grafenzu@leve, als fich derfelde 
mit Wargaretba, feines Bruders Eberhard Tochter, ver: 
beuratbete; und obgleich nachmals das Reich Anfpruch 
daran gemacht bat, fie auch 1495 auf dem Reichstag zu 
Worms mit unter die Neichsftadte gezahlet worden: fo iſt 
doch ſolches mit Widerfpruch des Herzogs zu Eleve, als 
Landesfuͤrſten, gefcheben, und bie Stadt- iff immer ein 
Landſtand geblieben. Gie bat mit zu der Hanfe geböret. 
1354 brannte fie faſt ganz ab. 1586 bat fie der Herzog 
von Darına übelzugerichtet. 1614 wurde fie vonden Epas 
ntern meggenommen; 1629 aber fam fie wieder unter die 
Bothmaͤßigkeit ihres landesberrn. 1757 kam fie-in fran: 
zöfiiche Gewalt. Im Anfang der Reformation ur! diefe 
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Stadt die evangelifche Lehre an, und ließ über dem clevi⸗ 
fchen Thor Diefe Worte in Stein ausbauen : Den Frommen 
ſtehe ich offen. Zur Zeit der Verfolgungen des Herzogs vo 
Alba und der englandifchen Königinn Maria flüchteten viele 
Niederlander und Englander bieber, und ließen ſich hieſelbſt 
wohnhaft nieder, worauf die Stabt die reformirte Lehre 
annahm. Noch haben hier die Reformirten die beyden 
Hauptfirden, das Gymnaſium und ein Gaſthaus in Be: 
fis. Die Bırtberaner haben auch eine Kirche, und die Ka— 
tholiken eine Kirche und 3 Mannskloͤſter. Es iſt auch hie— 
ſelbſt eine Commenthurey des Tohanniter -Ritterordeng, 
Die Kapitularinnen des adelichen Srauleinftifts Averdorf 
oder Oberndorf, melche größtentheils evangelifch find, 
baben feine beitändige Wohnung. Sonſt ift bier auch dag 
adeliche Haus Wilack. Die fogenannte Bourtfahrt zwi— 
ſchen biefiger S:adt und Holland, beftebet darinn, daß 
alle 14 Tage ein Schiff von Hplland ankoͤmmt, und dahin 
zurückfaͤhrt. Nach dem 1763 geendigten Krieg, find die 
Feſtungswerke der Stadt gefchleift worden, alfo daß nur 
Mauer und Graben, und die Eitadelle geblieben. Die 
Stadt bat Sıs und Stimme auf den Yandtagen. Auf der 
Landſeite iff jie mit fruchtbaren Aeckern und guten Weiden‘ 
umgeben. | j 
Anmerk Nach einlarr Gelehrten Meynurg foll die berühmte 
drtinn der Wrufterer Velleds, welbe na ihrem Tod als efne 
öttinn voeeb.et worden, wo nichr au Weſel ſeloſt, boikiin der Nach⸗ 
barſchaft, entweder zu Averdorf, oder. zu Spellen, ihren Sie ge⸗ 
ee Andere jegen Ihre Wohnung metter hinauf an 
142 ne. 

2) Die Stadt Duisburg, Duisburgum, Duieziburgum, 
Tuifcoburgum, zmwifiben dem Fluß Nuhr und Anger, 
bat vor Werd am Rhein gelegen, von melchem fie jeßt 
imgefäbr eine halbe Stunde Weges entferner iſt. Ihren Na⸗ 
men, melcher fo viel ald der Deutfchen Bura anzeigen fol, 
leitet man von den Tuiſconern ber ; es iſt auch wahrfchein- 
lich, daß das Schloß Diſpargum oder Duiſparcum, auf 
welchem der franfifihe König Clodio mit den langen 
Haaren gewohnet, biefelbit geweſen ſey. Nachmals ift 
Duisburg eine Reichsſtadt geweſen, welche die Herzoge 
zu Limburg und Grafen von Berg zu Schutzherren ge— 

$t3 habt. 


’ 


ifihen any dem cleviſchen Lande einperleiber, und nachmals 
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habt. K. Rudolph I beftätigte 1290” die Yeivifeie 
felben, und verpfandere fie bierauf an Gräfe * ie | 
"VIII zu Eleve. Eine gleiche Verpfandung derſelbe ge: 
ſchah 1347 vom 8. Ludwig IV an den cleoijcheh en. 
Johann, und K. Karl IV beifatigte ſolche 13 ) 
der Zeit an ift fie beffandig bey dem cleviſch 9 
blieben; es ſind aber auch ihre Privilegien noch — 
von roͤmiſchen Königen beſtaͤtiget worden, del des > no 
1580 von Rudolph II gefcheben. Sie bat auch mit zu 
der Hanfe gehöret. 1609 ift bier eine Synode der a 
mirten Kirche in dem vier vereinigeten andern 
Clevo, Berg und Mark gehalten, und — 
‚noch jetzt gewöhnliche Kirchenordnung Die 
macht, auch von dem Lanbesfürften befkatig 
Die Reformirten befigen die 2 PEHB > n ® 
fen= und ein Gaſthaus, und die am ı4ten Det, 1655 eing q 
hete Univerfitat, Die Katholiken haben a Mannstls X fir, 
ein adeliches Ciffercienfer Nonnenkloſter, welches ei 
fen in dem benachbarten Dorf Duiffern gervefen if, 
ein Beguinenhaus; auch iſt bier ein Comth yı us de , 
deutichen Ordens. Im Eleinen Hörfaal der Unwerfirit 
und mit Bewilligung derfelben, halten die Mn ir ihre J 
Gottesdienſt. Alle Wochen koͤmmt hier ein Sa u 
Holland an, und gebet wieder dabin ab. Eife 
und andere Fabrikwaaren aus dem Heron nern 
ber, Braffchaft Mark werden von hierqus x 
find auch Tuchmanufakturen hieſelbſt. Die & 
Sitz und Stimme auf den Landtagen, | 
In den Bauerſchaften Duiffern, Manbei 
gerhaufen, ſtehet der Schultheiß der Rechts gr 
3) Das Städtchen Schermbeed oder Sch 2; 
um das Jahr 1420 von dem Herzog Yeipp 1 m nit Maus 
ern umgeben, und mit cinem Schloß den, 
Es iſt bier eine reformirte und eine futherifihe Ri 
4) Dinsladen, auf den Bldnifen Garten 2 
laken, ein Städtchen, welches ehedeſſen der Hat 
ner neicpäperrlicpEcit geniefen, melche ihre ei en de 
gehabt; 1220 aber mit Bewilligumg Kaifers 2 derich II 


X 
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den jüngffen Göhnender Grafen und Hergoge zum Giß eins 
geraumet worden. Die meiften Einwohner find reformiert, 
doch iſt Hier auch cine lutheri ſche Gemeine. 

Bolt ober Yolten, ein Städtchen, mit einem alten 
Schloß. Die Stadt beitehet aus einer Kreuzſtraße, und 
auf dem Diarkt fann manalle 4 Thore ſehen. Sie iſt ganz 
reformirt, 1335 bat Graf Adolph von ber Mark die Burg 
und Stadt Holte dem Grafen Dieterich zu Cleve übergeben, 
und vondemfelben wieder zu Dannlehn empfangen, 

6) Kubrorr, aufden hollaͤndiſchen Charten Roeroort, 
iſt vem Herzog Adolph I zu einem Städtchen gemacht wor⸗ 
den Es iſt reformirt, und die meiften Einwohner find 

Schiffer und Schiff bauer. Bey demfelsen fließt die Roer 
oder die Ruhr in den Rhein; und es iſt bier 1587 ein Waſſer—⸗ 
zoll angeleger worden. 

D Buderich, oder Burich, ein Sindtchen am Rhein, 
der Mündung der Lippe gegen über, br — Privilegien 
1366 bekommen. Es iſt hier ein Kloſter, und eine reformirte 
Kirche. — 

8. Kanten, auf den hollandiſchen Charten Zanten, 
Santena, einc Heine Stadt, welche auf dan Landtagen Gig 

und Summehat. Sie iſt ein ſehr alter Ort.d en die Römer 
befegt hatten, mie dienbier gefundenen Minzen und In⸗ 
ſchriften en Pighius und Selling hau⸗ n dafür, Daß 
Die veteracaftea der Homer, deren Tacituslib. I hift. c. 14, 
gedenckt, hier gefircht werden muͤſſen. Gewiß iſt, daß die 
Colonia Trajana bier geſtanden babe, und daß das Wort 
Trajana endlich im Trojana verwandelt, und dieſer Drt 
auf eine feltfame Weiſe Sancta Troja um) Secunda Troja 
genannt worden, welcder Name foger auf einer filbernen 
Drunze aug dem ııten Jahrh. und auf einer Fupfernen von 
"1457 vorkömmt, dern auf jener‘, von Hermann, Biſchof 
zn Cöln, ſtund die Kirche zu Kanten mit der Unfehrift 
SCA (Sandta) TROIA, und auf Diefer vom Herzog Johann 
zu Eleve, fund auf einer Seite fein Pildniß mit der Um: 
fihrift, IOANNES TROIANORVM REX, auf der an 
"dern aber das Wapen der Stadt mit ber Umſchrift 
MONETA NOVA TROI, NNIORIS, welche legte Worte 
| vielleicht Troiæ minoris oder nn ioris, beißen follen. Das“ 
| >t 4 
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Beywort Sandta, aus welchem endlich der ——— 
oder Xanten entftanden iſt, ruhret daher, weil BiichofP 
grinus zu Coͤln hieſelbſt 1028 zum Gedaͤchtniß pad 
tyrers Victors und feiner Gefellen,, ein Klofter Car — 
regul. geſtiftet, und Sancten genannt, welches 1125 2 
ein irregulares verwandelt worden, Die Stadt bat vor 
Alters zu dem Erzftift Cöln gehoͤret, und 1228 vont 
Erzbifchof Heinrich von Molenack ihre erften St d 2 
vilegien empfangen, und ift 1380 noch m feſtiget 
worden. Die eine Halfte derſelben iſt 1392, und d 
zweyte 1449 an das clevifche Land gekommen. Die az 

tholifche Gollegiatfirche, it Die größte und anſchnlichſt 
im ganzen Herzogthum. Es iſt auch bier eineKartbaufe, 
ein Kapucinerflofter, ein Nonnenflofter, p Für 
ftenberg genennet wird, und ehedeſſen auf dem nabgele- 
genen Varffelberg außerhalb der Stadt schanden bay, bat, 
und eine reforfhirte Kirche, 

2. Das unter dem Landgericht zur oe 

ftehende Amt Weſel und Brunen, Zude 


gehören die gleichnamigen Kirchfpiele, das erfte ber 
ftehet aus 3, und das zweyte aus 4 Bauerſchaften. 
3. Folgende unter dem Landgericht zu 
Kanten fiebende Aemter. et. 
1) Das Amt Bislich, welches aug dem Kirchſpiel le 
ches Rees, dieſes aber aus 14 Bauerfchaften befteber 
2) Das Amt Buderich und Wallach, dazu die 
— Kirchſpiele, und zu diefen 5 Bauerfche ten 4 
ren - 
3) Das Amt Kanten und Winnentbal, bat die gf 
namigen Kirchfpiele, zu welchen g Bauer 
4. Folgende unter das — 
Dinslacken gehoͤrige Aemter. 
1) Das Ant Dinslacken, bat die Kirchſpiele⸗ 
Walſum, Aamborn, und halb Eppingboven. De 


iſt — und reformirt. Zum Amt gehören u2 
arten J. 


* 2) Das Amt Gotterswickerham und Speileg.ie 
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die lutheriſchen Kirchipiele dieſes Namens, zu diefen aber 
gehören 5 Bauerfchaften. 

3) Das Amt Yolten, im welchem das gleichnanrige 
Kircbipiel iſt. 

4) Das Amt Beed und SterEnade hat die gleichna- 
migen KRirchipiele, und 5 Bauerjchaften. Beeck ift re- 
formirt. | 

5) Orſoy oder Orſaw, ein Städtchen am Rhein, mel: 
ches fihon im 14ten Jahrhundert zu dem clevifchen Lande 
gebörerbat, wie denn feine Privilegien 1351 von dem Gra⸗ 
fen Johann beftatiget worden. Es ſtehet in Anfehung der 
Eivil-und Criminal: Furisdiction unter Dem Landgericht 
Dinsladen. 

5. Das in feiner alten Verfaſſung gebliebene 
föniglihe Amr Schermbeck, zu welchem das lu— 
therifche Kirchſpiel Drevenack von 3 Bauerfchaften 
gebört. 

6. Folgende Herrlichkeiten, adeliche Juris⸗ 
dictionen und Güter: 

ı) Die Serrlichkeit Hamminkel, denen von Spaen zu 
Bouillon tardig welchen auch die Freyheit XRingelberg 
geboret, die vor Alters ihre eigenen Herren und Dynaſten 
gebabt bat, nach deren Abgang fie durch Heurath an die 
Grafen von Cleve gefommen ift, welche 1290 von dem ro: 
mischen König Rudolpb Lim Befiß derſelben beſtaͤtiget wor: 
den. E3 iſt bier eine reformirte Kirche, 

2) Das adeliche Haus Venningbaufen, 

3) Die Herrlichkeit Diersforr, welche ein reformirteg 
Kirchfpiel ausmacht. 

4) Die adelichen Güter Overberger und Bieſenhorſt. 

5) Das adeliche Stift zu Duiffern ben Duisburg. 

6) Das adeliche Gut Schwarszenftein in des Amts 
Schermbeck Bauerfihaft Drevenarf. 

7) Die Yerrlichkeir Bablen und Buhl, zur welcher bie 
gleichnamigen Kirchfpiele gehören, von welchen bas 
lutheriſch iſt. Befiger derfelben iff der Frey 
zu Bartrop, 

8) Die Yerrlichkeit batı 

t54 
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fiel von Bauerſchaften, und gehoͤrt dem von Struͤnkede 
zu Crudenbura 
9 Die adelichen Güter Paumuͤhlen im Rirchfpiel - 
Hiesföldt, und Berenkamp. 
30) Die adelichen Büter !YSebrum, Wohnung, Bot: 
tepswiderbam und das Haus Har. 
m Die Herrlichkeit Voerde, batı Airchſpiel von 2 
Bauerfüraften. 
12) Dagiadeliche Haug Cberhauß, und das abefich 


= Kloſter im Kirchfpiel Sterkrade. 


13) Die "Herrlichkeit Haffen und Mehr, welche aus 
den gleichnamigen reformirten Kirchſpielen beſtehet, und 
das adeliche Gut Bellingboven, Bey Mebr fiel 1758 ein 
Gefecht zwifchen den Franzoſen und Alliirten vor, in wel⸗ 
chem terre gefchlagen wurden. 
%4) Die Herrlichkeit Berth, von I Kirchfpiel. 
+15) Das adeliche Gut Dormwalot, und DAS adeliche 
Haus Veen mit der Freyheit winnenthal. 


I, Der Emmerichſche Kreis, begreift 
r Einige Eonigl. Rechtsaͤmter, welche bey 
. Errichtung der Landgerichte, in ihrer ehemaligen 
Berfüffung gelaffen worden. 

1, Das Gericht zu Rees. Unter demſelben ſtehen 

(1) Rees, eine kleine Stadt am Rhein, welche Sig und 
Etimme auf den Pandtagen hat. Sie iſt 1228 mit Mau. 
ern umgeben worden, und bat anjanglich zum Erzflift 
Thin geböret; iſt ober 1392 mit dem Lande von -Nipel, 
theils durch Kauf, theils durch Vertauſchung mit Linn 
und Kaiſerswerth, an das clenifihe Land gefommen, und 
bey demfelben geblieben.“ Es it bier eine katholiſche Col⸗ 
legiattirche, eine reformierte und eine lutberifche Kirche. 
1548 iſt die Stadt von Spaniern, 1514 vor dem Prin- 
zen Morig von Dranien eingenommen word:n. 1761 wur⸗ 
de fie von den Franzoſen wohlbefeſtigt. 

(2) Das Amt Rees, dazır die Kirchfpiele Rees un 
Loickam gehören. Das erite bat 3 EN das 
zweyte nur eine, | 

(3) Das 
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(2) Das Ant Better, dazu das Kirchſpiel dieſes Na⸗ 
mens von 2 Bauerfchaften, geböret. 

(4) Das Amt Grieterbuſch, ein Kirchfpiel, 

(5) Die Herrlichkeit Broin. 

(6) Iſſelburg, auf den hollaͤndiſchen Charten Yſel— 
burg, ein Staͤdtchen an der Iſſel, welches 1441 Stadt⸗ 


privilegien erhalten bat, Es iſt bier eine deformirte und 


gine lutheriſche Kirche, 

2) Das Berichte zu Emmerich. Darunter ftehen 

(D Die Stadt Emmerich oder Embeich, welche in einer 
fruchtbaren Ebene am Rhein liegt, und ihren Urfprung der 
biefigen alten Collegiatkirche zudanten bat, aber erſt 1247 
mit Mauern und Graben umgeben worden iſt. Golche de: 
feſtigung derfelben bat Graf Otto III zu Geldern und 
Zutphen vorgenommen, den das Kapitel 1233 zum Schuß: 
bern angenommen batte. Herzog Rheinbold III bon 
Geldern; verpfandete fie 1355 zum erffenmal an den Gra— 


fen Johann von Cleve, und feine Halbſchweſter Mech-: 


tild nahm 1372 noch mehr Geld von dem Grafen ? !dolpb 
von der Mark und Eleve auf, und endlich trat Reinhold 
von Geldern die Stadt 1402 an 9. Adolph I von Eleve 
vollig ab, um fich dadurch aus der Sefangenfchaft zu 
loͤſen. Sie bat ehedeſſen mit zu der Hanſe geboͤret. 
Man findet im derſelben, außer der obgedachten Golle- 
giatfirche, noch eine Fatholifche Kirche, 2 Mannskläfter, 
und 1 Ronnenklofter : (denn dag zweyte ehemalige Non: 
nenfloffer, Namens Marienfamp, baben die Jeſuiten ein: 
genommien:) eine veformirte Kirche, in welcher deutfch 
und bollandiich geprediger wird, eine franzöfifihe Kirche, 
eine futberifche, und eine bollandifch - mennonitifche Kir: 
ee. Die Stadt bat Sig und Stimme auf den Landtagen. 
(2) Vier Baucrfihaften. 

(3) Das Kirchfpiel Lobith, in altern Zeiten Kobek, 
woſelbſt ein Zollhaus am Rhein iff. Es hat ebedeffen zu 
Geldern geböret, iſt aber von dem Herzog Karl von Bur- 
gund 1473 an H. Johann von Eleve überlarfen worden, wel: 
cher 1479 das Schlog, als es fich ibm nicht ergeben 
wollen, mit Gewalt erobert bat. Die biefi ige Kirche ge: 
bört den Reformirten. 

s) Daa 
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u u wir 





658 Der weſtphaͤliſche Kreis. 





3) Das Gericht zu Sevenaer. Dahin ge— 
hoͤret 

(1) Das Staͤdtchen Sevenaer, auf hollaͤndiſchen Char⸗ 
ten Zeventer, in der ehemaligen Herrſchaft Lymers, hat 
ehedeſſen zu Geldern gehoͤret, iſt 1301 zum erſten⸗ und 
1406 zum zweytenmal an Cleve verſetzet worden. H. 
Johann II Hat dieſen Ort 1487 mit Stadtgerechtigkeiten 
begabet. Es iſt hier eine reformirte Kirche, auch ſind 
bier die adelichen Güter Enghauſen, Swane Poll, und 
dag Haus Seveneer. 
a Die Kirchfpiele Ale = Sevenser, Groeſſen und 

uͤven, 

4) Des Gericht zu Auiflen. Dahin gehoͤret 

(1) Das Staͤdtchen Yulffen, auf den hollaͤndiſchen 
Charten Heuffen, welches Graf Jobann von Cleve 1348 
mit Mauern und Privilegien begabet hat. Es iſt hier 


eine reformirte Kirche. 


(2) Die Bauerſchaften Huiſſen und mMalburgen. 
2, Folgende adeliche Jurisdictionen, 

I) Die Jurisdictionen Millingen und “Bart, welche 
aus ı Kirchfpiel und 3 Bauerfchaften befteher. Sie ge 
böret dem Befiger des Haufe Empel. 

2) Die Jurisdiction Sonsfeld und Halderen, welche 
— ı Sirchipiel beſtehet, dazu 6 Bauerſchaften gebören. 
E3 iſt bier dad Haug Sonsfelo und Burghaus Afpel. 

3) Die Jurisdiction und Kirchſpiele Difenberg, Pra- 
eft und Dornick, mit dem Haus Orfenberg. 

4) Die Jurisdiction und das Kirchipiel Bienenbärb, 
mit dem Haus Buͤth. 

* Die Jurisdiction und das Kirchſpiel Webl. 

) Die Jurisdiction und das Kirchſpiel Hüllbaufen, 
mis = abelichen Gut Pollavertb. 
| 3. Folgende adeliche Güter: 

DD Das Haus Til, im Kirchfpiel Grieterbuſch. 

2) Die oben genannten adelichen Haufer und Guter iu 
Sevenaer. 

3) Balsaf, Camphauſen, Zlein- ——— Groe⸗ Do- 


elwyck, Keemkuil, Mathang, — ck, Verenklar. 
Aoor⸗ 
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Loorwartb, Mayenborſt, und Gronſtein, insgeſammt 
im Kirchſpiel Alt-Sevenager. 


4) Broͤeckhuiſen, im Kirchſpiel Wehl, der koͤnigl In⸗ 


validencaſſe zugehoͤr 6. 
5) Boll und Biniefeld, im Kirchſpiel Huiſſen. 


Die Grafſchaft Mark. 


g.ı 
Se graͤnzet gegen Mittag an das Herzogthum Berg, 
gegen Abend an eben daſſelbe, und an das Herz. 
Cleve, (wenn man die unmittelbaren Reichsſtifte Wer- 


N 


den und Effen, alsinder Graffhaft Mark liegend, be- 


trachtet;) gegen Mitternacht an die Graffhaft Rec: 
linghaufen und an das Hochſtift Münfter, gegen Mor: 


gen an das Herzogthum Weftphalen.. Sieiftdiegröf | 


ſeſte Grafſchaft im weftphätifchen Kreis. 


6.2, Die Graffchaft nat einen fruchtbaren Boden, 
welcher Weizen, Roggen, Gerfte, Hafer, Buchweizen, 


Erbien, Wien, Linſen, Bohnen, Rap- und Kübe- 
famen, Flachs und Hanf in folher Menge trägt, daß 
aud) benachbarten Laͤndern Damitgebiener wird. Sie 
bat auch Obſt von allerley Art, gute Küchenfräuter, 
fhöne Weiden und Wiefen, gute Viehzucht, allerley 
Wildpret, gute Hölzungen und angenehme‘Berge, er- 
giebige Steinfolenbergwerfe, viel Eifen, auch Bley: 
Kupfer - und Silbererz; gute Steinbrühe; 3 Salz: 


foden, namlich zu Brochaufen, Saffendorp und Wer: 


dohl, einen berühmten Gefundbrunnen zu Schwelm, 
und ſowohl in den Slüffen Lippe, Ruhr, Kenne, 


Dolme, Empe, ziſike und Affe, als inden Baͤchen 


und Zeichen, Fifche von allerhand Art. 
$.2. Sie enthalt 17 Städte, außer der Hälfte der 
Stade Lippſtadt, und 7 Freyheiten (municipia) und 


Flecken. 


17 kenne 
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Flecken. Von der ſehr alten und anſehnlichen Ritter⸗ 
ſchaft, find viele 100 Geſchlechter ausgeſtorben, viele ha⸗ 
ben ſich auch in fremde Laͤnder begeben, und ſind zum 
Theil noch in Curland, Lieſland und Preußen zu he 
“ ben. Jetzt find hier noch über hundert anfäflige und 
begüterte gräfliche, RUN und abeliche Geſchlechtet 
vorhanden. 
94 Die Einwohner find meiftentheilsder-evan: 
geliſch-lutheriſchen Kirche zugethan: alsdenn folgen 
der Zahl nad) die Reformirten, die Katholicken aber 
‚ find an den meiften Orten nicht zahlreich, Die Ju— 
den haben hin und wieder freye gottesdienftliche Lle- 
"bung, Sn der ganzen Graffchaft find 94 evange- 
liſch-lutheriſche Parochien, und diefe find unter die 
Aurficht von Subdelegaten vertheilet. Der biejige 
reformirte Provincial- Spnodus, beſtehet aus der 
Hammifchen Klaffe von 16 Predigern, aus der Cam— 


ſchen Klaffe von 10, aus der Rhurfchen Kaffe von . 


i4, und aus der Suder Klaffe von 10 Predigern. 
Er wird jährlich, aber zu feiner beftimmten Zeit ge- 
halten. Von ſeiner Verbindung mit den Provin— 
cial-Synoden in Juͤlich, Cleve und. Berg, habe 
ich oben bey Cleve geredet. 

§. 5. Es find mancherlen Fabriken vorhanden, dei 
ren Arbeit nicht allein im Lande gebrauchet, fondern 
auch Häufig ausgeführet wird; infonderheit aber wird 
diel Eifen und Stahl auf vielerley Weiſe verarbeitet, 
86, Die ehemaligen Grafen don der Mark has 
ben ihren Urfprung von den Grafen von Altena, wel: 
he einige von Den ‚Grafen von Teifterbant und Eleve 
herleiten. Man fängt die Reihe der Grafen von Als 


Cena mit einem . welcher, nebftfeinem Bru- 
' € | «+ Di 
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der Eberhard, das Schloß Altena erbauet, und vom 


Kaifer Heinrich V zum Grafen von Altena und ‘Berg 
erhoben worden ; da ſich denn diefe beyden ‘Brüder wer 
gender ererbten und erworbenen Laͤnder alfo verglichen, 
daß Adolph das Schloß und die Grarfiyaft Altene, 
Eberhard aber das Schloß Aldenburg und die Graf— 
haft ‘Berg befommen, Adolph Il, Graf von Al 
tea, welcher 1249 geftorben, fol zuerft ven Dramen 
und das Wapen von der Marf angenommen haben. 
So viel iſt aus Urkunden von 1203, 1220 und 1221 ge= 
wii, daß damals ſchon der Name von der Mark bey 


den Grafen von Altena im Gebrauch gewefen fen ; wie . 


er dern auch nachmals allein gebrauchet worden. 


Adolph V, Graf von der Marf, wurde aud) Graf‘. 


von Cleve. Die übrige Gefhichte diefer Grafſchaft, 
und wie fie an das Churhaus Brandenburg gefoms 
men, ift oben bey ber Geſchichte des Herzogthums 
Cleve mit befchrieben worden. 1757 gerieth fie in 
die Gewalt der Franzoſen. 
6.7. Das Wapen der Graffchafe Mark ift ein 
aus 3 rothen und fülbernen Schachreihen beftehender 
Querbalke. Der Anfchlag derfelben zu den Reichs— 
anlagen und zum Kammergericht ſtecket mit unter dem 
clevifchen, welcher oben angegebertworden. Eben da⸗ 
felbit ift auch von der Fönigl, Regierung, welche diefe 
Grafichaft mit dem Herzogehum Cleve gemein hat, 
Nachricht zu finden. Mit dem Anfang des 1767jten 


Jahres har diefe Graffchaft ihre eigene zu Hamm 
errichtete Kriegs- und Domainenfammer befommen. 


.$.8. König Friberich II Hat 1753 zur Verwaltung 
der Rechtsſachen 6 Landgerichte verordnet, welche 
zu Hamm, Unna, Altena, Luͤdenſcheid, Hagen und 

De Bofum 
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ſervant ein Dbfervanten-Klofter ; und die ——— ind-fe r 
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Bockum gehalten werden, und deren jedes ſeinen 
richter, Affeffores und Landgerichtsſchreiber hat; N: 
find die koͤniglichen Gerichte zu Schwelm und Pier 
berg und die adelichen Gerichtsbarfeiten, in Juß 
fahen bey ihrer alten Verfaffung geblieben, 34 
gleicher Zeit find zur Deforgung der Polizenfar 
Kreiſe verordnet worden, in deren jedem ein IM 
rath, Kreisfchreiber und Kreisreiter beſtelle 
Side Kreife find der hammifche, boe diſch he, 
naifche und wetterſche, und unter ie ber 
ganze fand vertheiler. 2 
§. 9. Geographiſch wird das Kan in St , 
land, oder, wie man imgemeinen gebenfaget, S Sauer— 
land und Hellweg eingetheilet; zu jenem — 
Theil des Landes, welcher an der Suͤdſeite de R 
und zu diefem derjenige, welcher an der Nord fei tebi 
fes Fluffes liegt. Ich lege aber die Abrheilun in 
Kreife, um Grund. a 5% 


1. Der Hammiſche Kreis, Se 
gende Städte und Aemter. 

1. Unter dein Landgericht zu Scmm fi 
Staͤdt und Amt Jamm. 

ı) Die Stadt Hmm, Hammona, welche die 9 
ftadt der Graffcbaft Darf ift, und ander Graͤnze de 
ſtifts Muͤnſter, beym Einfluß der Affe in die £ | 
Sie bat feine Mauren, ift aber mit Graben, I Ba m ’ 
Palliſaden umgeben, ziemlich groß, und ziemlich wm 
bauet. Indem Schloß, welches jest Die Renthey ge 
net wird, und am Wall liegt, wohnet der Eohmends 
Es iſt bier die Kriegs - und Domainenfammer ® 
fchaft, ein reformirtes Gyınnafium illuftre, | 
Profeffores bat, eine reformirte lateiniſche Schir ie, 
große reformirte Stadtkirche, eine futherifche $ 
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| Die hieſigen Leinewandsbleichen fi * ſehr ſchoͤn, 
es wird guter Handel getrieben. Die Stadt'hat 1213 
ve erſten Privilegien befommen. 1287 brannten viele, 
7 die meiſten, 1734 über 200, und 1741 wieder 350 
ujer, neb dein Rathhaus und der reformirten Kirche, 
388 find aber beifere Gebaude wieder aufgefubrer wor⸗ 
er 728 2 murde fie von den Sranzojen mig Bomben und 
ihenriden Kugel geangftiget, wovon 29 Haufer abbrann: 












iefelber beſtuͤrmten auch das weſtwarts angelegte 
Ferdd richteten aber nichts aus. Die Stadt 
Dee mir. uder Hanfe geböret. 
— dem 9) 55 liegt das Norder Hoſpital, 
ein abeliches Stift, welches mit reformirten und katholi⸗ 
—— beſetzet iſt; die kleine Kirche bey demſel— 
ben aber wird von den Katholiken gebrauchet. 
Eine de von der Stadt iſt dag adeliche 
—— Nonnenklofter Kentrop, welches zuerſt in 
Hamm angeleget, 1290 aber an dieſen Dre ver: 


2 Das Amt Hamm. 

Das Kirchfpiel Mark, deffen Hauptkirche Die Luthe⸗ 
roner, die Reformirten aber nur eine Hausfirche baben. 
Das jerſtorte Schloß Mark, welches die Grafen von Als 
tena im Anfang de3 ızten Jahrhunderts gekauft, und 
fich Davon benennet haben, gebörerdem Landesherrn. Auch 
find bier Ritterſitze Draem und Gronenberg, beyde 
an der Yeidtbof, Kaldenbof und Niederwerries,“ 
welches zu dem —— Oberwerries, im Hochffift 


Münfter, gehöre 
(2) Das fntberiiche Kirchfpiel Berge, in welchem dag 
adeliche Ingut Wilkinhof iſt. 

reformirte Kirchſpiel Boenen, in welchem 
| Bogge und Byntbof, und die 2 adelichen 
Kegtingbaufen, liegen. 

y Dee Kirchfpiel Rinern oder Rynovern, in welchem 
—— die Hauptkirche, die Reformirten aber eine 
rn haben. Hier iſt ein Franciſtaner Nonnen: 


I2 $ Doheformi Sieofpiet Pillem, in wachen da⸗ 
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Haus ter Beeck iſt. Der Ritterſitz orthof ift abge 
brochen, und bie Guͤter find zu dem Haus Boͤgge geleget 
worden. 

(6) Das reformirte Kirchipiel Beringen, in welcdem 
aber fomohlauf dem Schloß Nord⸗Heringen, als zu geil, 
eine katholiſche Kapelle ift. Hier liegen die Ritteriige 
Haringhof, Lobaufen, Yrord. Heringen, und KRünte; 

das adeliihe Gut Bynkhof, Das Freygut Haringbof, 
' ber Heidthof, oder Bocksplatʒ, das Nieder Baus mb 
Stodum. 

(7) Das reformirte Kirchfpiel Silbe, in welchem der 
Ritterſitz Hilbeck. 

(8) Das reformirte Kirchſpiel Flirick, in welchem die 
Ritterſitze Bruͤgge, Kdinkhuſen und Mundlob. 

2. Unter dem Landgericht zu Unna ſtehen 
folgende Städte und Aemter: 
ı) Stade und Amt Unna. 

(1) Die Stadt und das Kirchſpiel Unna. Gie iſt bem 
Fang nach die zte Stadt der Graffchaft, liegt an einem 
Bach, die Kottelbecke genannt, in einer ſchoͤnen Ebene, 
und iſt mit Manern und Graben umgeben. Es iſt bier 
eine lutheriſche Pfarrkirche, eine Hofpitalsfirche, welche 
eigentlich die Neformirten zu ihrem Gottesdienſt gebrau— 
ben, in welcher aber des Sonnabends auch von einem 
lutheriſchen Prediger Gottesdienſt gehalten wird, ein Non 
nentlofter mit einer Kapelle, und cine lutherſche Grade: 
ſchule. Weil die Stadt eine fehr weitlauftige und eintrag. 
liche Feldmark hat, fo ernähren ſich dic meiften Bürger 
vom Uderbau, Branntemeinbrennen und Bierbrauen. 
Ehedeffen bat ſie mit zu der Hanfe geböret. Schon 1032 
iſt Unna eiu anfehnliches Dorf gewefen, und bat mit feinem 
Bezirk oder Gomgeriht dem Erzbiſchof zu Cöln zuge 
böret. 1250 iſt es bemauert und mit Stadtfrepbeiten be- 
gabet worden. 1303, 1308, 1420, 55, 58, 1537, 1678 
und 1723 bat fie viel von Feuersbrunften erlltten. Wer 
‚Zeiten ift bier eine Freygrafſchaft und Freyſtuhl geweſen, 
fo dem Landesherrn zugebörer bat. 

Zu bem Kirchſpiet Unna gehoͤren die —— itze — 
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de und Maſſen. Bey dem Gurt zu Brockhauſen ift ein 


altes und neues Salzwerk, in welchem fo viel Salz gefotten .. . 


wird, daß nicht allein die ander Mark und Eleve, fondern 
auch Die benachbarten Derter Damit verfeben werden 
fonnen. / 

(2) Das Amt Unna, begreift 


a) Das lutberfche Kirchfpiel Aplerbedt, in welhemdie 


Ritterſitze Berkhofen, Heidthof oder Heethof, im Amt 


Hoerde; Xodenberg, Solde, ein Zehn der Grafen von | 


£imburg, find. Ä 

Anm. In diefem Klrchſplel find Koblenberae, melche aute 
Aus⸗beute geben; es entſpringt auch hier die Emtſcher, Amfaris, 
Amlara, nicht welt von dem Haus Duddenrod , welche nicht weit 
von Äutrort in den Rhein fdut. 

b) Das lutberfibe Kirchipiel Aſſeln. In dem Kirch: 
derf iſt ehedeffen eine beruͤhmte Burg geweſen. 

c) Das Kirchſpiel Bofenhagen, deſſen Kirche die Ka⸗ 
tholiken und Lutheraner gemeinſchaftlich gebrauchen. In 
demſelben liegt die adel. Probſtey Scheda, oder Scheide, 
Pramonſtratenſer Ordens, nicht weit von der Rubr, in ei⸗ 
ner fihonen Gegend, welche ein Herr von Ardey auf fei- 
nem Schloß geftiftet bat. 

d) Das lutherſche Kirchfpiel Delwig. Bey der dazu 
gebörigen Bauerfchaft Aldendorf iſt ein Ritterſitz. 

e) Das Kirchfviel Hemmerde, deſſen Pfarrfirche den 
Pucheranern gehoͤret, die Katholifen aber haben eine 
Kapelle. In der Bauerfchaft Weſthemmerde iſt ein Rit: 
terfis. Der Berkenbaum war ehebeffen eine Gchanze. 

f). Das lutberfche Kirchfpiel Lunern, in welchem die 
Ritterũtze Dölberg und Weltbemmerde, | 

8) Das lutherfche Kirchfpiel Metler, in welchem die 
erg Aden, Überfeld, deffen Haus und Gräben ein 
kaiſerl. Afterlehn, zur volmefteinfchen Lehnkammer gebo- 
rig, die übrigen Guter aber frey find; Toͤddinghauſen, 
fo zu der Herrlichkeit Reck geböret, und Velmede. 

n) Das Kiechfbiel Opherdick, in welchem die Luthe— 
raner die Hauptfirche, die Katholiken aber auch eine Kirche 
haben, Hieher gehören die adel. freyen Haufer Dudden- 
zode und Ainfcheid, und bie ae Opherdick, * 

| “2 en 
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n Befiger das Gericht über das Kirchdorf Opberdid 
at, und Xubr. In dieſem Kirchſpiel ſind Steinkolen 

i. Das Kirchſpiel Wickede, in welchem die Reformi⸗ 
'n die Hauptkirche, die Lucheraner aber au eine Kies 
ye baben. er 
Anmerk Im Umfang biefed Umtes legt ander uhr aufm 
berg Haslo das adelicbe frcn » weltlige Stift Sröndenberg Mil 
es eine Aebtiſſinn und 24 Stiftöfrd Leind bar, und in mei . 
ermoͤg⸗ der Reltgionsreeffe. ſowobl proteftantiihe aletarbolliue 
erron naufyero umen weroen. Außer mand en Zebuten und Korn 
nton gebören über 100 Bauerböfe zu demfelben —— foft 
e Hälfte li Herzosthum Engern und Wefipsaleriöeiege em 
iechiplel Bröndenberg gehören, außer der — 

e Bauerſchaften Froͤndenberg und Weſtick eng ale 
erg und Laudſchede yus das * Schlot Arvey gel 
2) Staot und Amt Kamen." 

(1) Die Stadt Camen, liegt an ber Zefiet, in ae 
hönen Ebene. Sie iſt eine von dem ältelten Stab 
er Grafichaft, bat eine reformirte Kirche und | 

Schule, eine lutheriſche Kirche und ein Nonmenklofter, 
zelchem die Katholiken ihren Bottesdienft haben. Es 
ier auch unterfchiedene Burgmannsbäufer, welche 
trepbeiten haben. Die Stadt hat Sig und OR 
en Pandtagen. 

2) Die Bauerfihaften Über: Aden 
en und Suͤdcamen. 

3) Die oben bey dem Kirchſpiel Wierler fchon 7 
eigten Nitterfige Aden und Velmede; jener iſt « 
rochen. 

3) Stadt und Amt Schwerte. 

(1) Schwerte, eine Feine Stadt, nicht weit von ber 
Ruhr, ift auf den Landtazen der Ordnung nach die fünfte 
Stadt. Man finder bier eine lutherifche Hauptkirche, eir 
je reformirte, und eine katholifche Kirche, und zween Rit 
erfige. Die Einwohner ernabren ſich vom Ackerbau 
ınd der Viehzucht. Diefer Ort ift 1242 bemauert, und 
nit Stadtfrepheiten begabet worden. —7— 1659, 63 
ind 69 iſt ſie durch Feuersbruͤnſte verwuͤſtet worden. 

2) Die zu dem Kirchſpiel Schwerte — Ritter: 
ige find —— oder — Pilgefte, mo est 

! 
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eheeffen ein Freyſtubl gewefen, Wandthoff und 


24) Stadt und Amt Lünen. | | 
0 Künen, eine Heine Stadt, welche aber doch Sitz und 
Btimmie auf den Landtagen hat, liege beym Einfluß der _ 
Zeſicke in Die Lippe. Die Hauptkirche gehoͤret den Luthe— 
zanern, Die Reformirten haben eine kleinere Kirche, Die - 
Eimwohner ernähren ich vom Handel, Ackerbau und Vieh⸗ 
| ‚Die Stadt bat vor Alters auf der andern Geite 
er Pippe gelegen, und dem Herzog Heinrich dem Loͤwen 
gehöret, welchem fie der Kaifer genommen, und an Dies 
terich von Volmeſtein gegeben, der fie 1240 an Grafen 

Adolph von der Mark verfaufer. 1348 iſt fle an ben jeßi« 

gen Drt verleget worden. 

(2) Das Kirchfpiel alten Lünen gehöret zwar zum - 

Hochſtift Münfter; die katholiſche Kirche aber liege auf 

dem Grund and Boden ber Graffchaft Mark, eine halbe 

Biertelſtunde von Kunen, und macht die alte Stadt aus; 

es Bat auch die Stadt viel dabey zu fagen. | 

3 Das Iucherfche Kirchfpiel Derne enthalt die abe: 
lichen Schlöffer Delwig, KTienboven und Schwansbel, 
imgleichen das adeliche freye Gut Moyland. 

s. Die ſoeſtiſche Boerde ift ein anfehnliches 
Gebiet, welches nebft der Stadt jährlich auf 30000 
Rebe, einbringen fol. Wir bemerfen 
2. Soefi,. Sufatum, eine Stadt von anfehnlichem Um— 
fang, in welchem aber weitläuftige Höfe und Garten find. 
Sie enthält ungefähr 1200 Feuerftellen, ift aber fehlecht 

hanet. Ehedeſſen erwahlte fie ihre Obrigkeit jährlich 
Ä „ .‚Y752 aber fegte der König den alten Magiftrat 
ab, und verorbnete einen ſtehenden. Die Katholiken ba= 
sen das Chor der Domfirche und 2 Mannstlöfter, die Lu— 
aner aber haben das Schiff der Domkirche und noch 
Echs andere Kitchen, und einer derfelben bedienen ſich anch 
Reformirten zu ihrem Gottesdienft. Die lutberifche 
Tateinifchbe Stadtfihnle iſt eines von denen 3 weftphalifchen 
genannten‘ Archigymnaſien. Die Stadt bat flarfen 
Heferbau, und ihr BROS“ wird auch mit Getwr” 
u 3 ge 
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getrieben. Ihr älteſtes Stadtrecht iſt von vielen niede 
ſiſchen Staͤdten geſuchet und angenommen morden, u 
infonderheit der Grund des Lübecfifchen Stadtrecht Ki 
Stadt it von den karolingiſchen und fächfifchen R 
beberrfcherworden, von welchen fich bier ———— 
aufgehalten, und bier unterſchiedene U 
get haben. Die kaiſerl. Privilegien ſollen 89 
feyn. Nachmals iſt die Stadt unter der $ haft 
richs des Pöwen gewefen, Man weis nicht eig = 
unter das Erzſtift Coͤln gefommen ſey; denne £ TF 
ches vermuthlich erſt geſchehen, nachdem Heinrich der 
in die Acht erklaͤret worden, indem der Erst 
nur bie geiſtliche Gerichtsbarkeit in ber & St 
ift Doch unbekannt, unter was für einen a > R — 
der Erzbiſchof Philipp vonHeimsberg ſich ihre machti 
habe. Indeſſen ift gewiß, daß er fie ums Jat us 
Huldigumg genoͤthiget, jedoch auch ibre Rechte ı 
beiten beftatigetbabe, Als der Erzbifchof‘ The dor. ſol 
franfen, und fich die Stadt völlig unterm * ollte, em 
gab fie fich 1444 an Johann I, Herzog, a Eleve, ni r 
bebalt ihrer alten Freyheiten. Gie gehörte vor Alters mit 
zu den Hanfeftädten, batte auch reichsftadtifche 2 dr 
ten, und unterihren Privilegien auch das Münzre 
hat noch Raifer Karl VI im Jahr 1721 din Schreiben, 
gen der Tuͤrkenſteuer, an fie ergeben laffen, und- 
inermonate 36000 Rthlr. von ihr verlanget,, X 
Jahrhundert bat fie wahrend des zojahrigen $ 
erlitten, und ift infonderheit 1636 von hl 
völfern fehr verwuͤſtet worden. 
Die foeltifche Boerde, -nder- Tas © bier 3 
tabs Soeft, befteht aus 10 Kirchfpielen, m je: / 
Dörfer kegreifen. Solche find 
) Das Kirchiviel Saflendorp, woſelbſt —— 
Salzwerk iſt, welches einigen Patricien — bi 
welche die Salzbeerbte, Galziunfere, auch von dem H⸗ 
in der Stadt, in welchem fie fich wöchentlich wı 
len, die Herren vom Gtern genennet werben, Si ei 
gen dem König jabrlich den Werth von 52 a 
2) Die Kirchipiele Bortzeln, Inte CLoen ode 


N \ 
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ningbaufen oder Meininaſen, Meyernick, 
fe, Dffönne, Schweve und Wesler. 
Ro anenkloͤſter Paradis * Welver. 








cc — — iſt. —X A 


Ne. 
I Bichhiebaufen, eine Bauerfchaft. 
je Ritterſi ige Heydemd Ion und Sohennover, 
: belegen. Am legtern Dre hatte der Herzog 
m Sraunſchweig, General en Chef der alliir: 
T eine Zeitlang fein Hauptquartier, 
ingbaufen, ein Dorf, von welchem die Srane 
zoſe ae ausgefallene Treffen benennen, 
* irten von dem Dorf Scheidiugen im Her— 
Engern und Weſtphalen den Namen beylegen. 
2 —— — Reck, dem Freyberrn von und zu 
cx uftãndis, welchor auch Gerichtsherr if, Dahin 


RE, ein®: chloß mit einer Hauskirche. 
(2) Raffenberg und Loͤddinghauſen, reckiſche 
Ritterſitze. 
6Sauerſchaften. 
ie, Das Bericht Hemern. In dein Dorf ssemern iff 
—“ und lat holiſche Kirche, und ein Rit— 


ey Des Bericht Froͤmern, ein Gericht und Kirchdorf, 
einem Freyherrn von und zu der Reck gehörig. Die Kir: 

che iſt lutheriſch. 
5) Die Freybeit und der Reichsbof Weſthoven, ſo 
zwiſchen Schwerte und Syberg, nicht weit von der Ruhr, 
am Fuß eines Berges liegt. Der Reichshof ift Königs 
Widekinds Eigenthum geweſen. Nachdem aber Karl 

der Große denfelben überwunden, und das Schloß Ey: 

berg erobert hatte, iſt diefer Reif bey dem — 
ei 
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Reich geblieben, bis K. Albrecht denſelben 1300 an @ 
fen Eberhard von der Marf abgetreten, welcher den R ei 
leuten ihre Freyheiten beſtaͤtiget, und ihnen erlaube de 
juibrer defto beſſern Befchügung eine Feſtung anzu 
welches auch gefchehen iſt. Diefer Reichshof ın 
cken bat vor Alters viele befonbere Freybeiten, @ 3 
che und Gefege gehabt. Er wird durch einen ’® 
meifter, Secretaͤr, Ratbsheren und 2 Gemeinsla 
gieret. Die Einwohner ernabren fich- vom Ye | 
Viehzucht und Handarbeit. Es iſt bier zwar eine %e 
mirte Kirche, eigentlich aber gehoͤret — und 
die Freyheit zu 

Der Kirche zu Syberg, welche auf einem Felſen 
Hier batıvor Alters das felte Schloß ver & * 
burg oder Syburg, beym Zuſammenf 1 der Ri a 
Lenne, geftanden, welches Karl der Große im | 
zum erjten, und 775 zum jmeytenmal erober * vider 
die Anfälle der Sachſen vertheidigerbat. ak ein 
ift Diefer Ort noch immer bey dem Reich geblieb 
die Kalſer haben hieſelbſt ibre Burglehne und Burgı 
ner geh abt, wie denn inſonderheit die Familie ve >> 
das Haupiſchloß und Burgbaus befeffen. Beil 
Burgmaͤmer vielen Unfug vorgenommen — J 
ihre Burghaͤuſer, und vornehmlich das Haup 
burg, 1287 gaͤnzlich zerſtoͤret worden. | det 
& Bu dem Kirchfpiel Syberg gehöret eu ver 

uſen. 

6) Dis Bericht Buddenborg ein Schloß u 
richt am der Lippe, eine halbe Stunde Weges v 
Stadt Luͤnen, gebörer den Freyherren von Fryba — 
ter welchen auch Lipholthuſen ſteht. * * 


II. Der Hoerdiſche Kreis, sah 


1, Folgende Städte und Aemter: er 
V Das Amt Yoerde, welches unter dem 2 
zu Unna ſteht. Hier werben viele Steintolen gege 
(1) %oerde, eine Frepbeit an der Emfeer, 
eine alteBurg, auf welcher ſich die —— vonter® 


—— u  —— _——t 
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sit aufgehalten haben, eine lutheriſche und eine reformirte 
he. Die Einwohner ernähren: fich vom Ackerbau. 
Es ſind auch hieſelbſt viele Nagelſchmiede. Diefer Ort hat 
Bor Zeiten den Rittern von Hoerden gehoͤret, iſt als ein er: 
dffmeres Lehn im 13ten Jahrhundert von den Grafen von 
der Markt eingessgen, und ums Jahr 1340 mit Stadtfrey- 
heiten begaber worden. | 
Bor der Freyheit liegt das adel. frey- weltliche Gtift 
Elavenbeva, welches 1340 geftiftet worden. In demiel- 
ben find 15,beils proteftantifche, theils tatbolifche, Fraus 
leins, welche unter einer Aebtiſſinn ſtehen. In der Stiftes 
Eircbe alten die Katholiken Bottesdienit. 

2) Dielutberifchen Kirchfpiele Barop, Brakel, mo: 
felöft eine Tomthurey des deutfchen Ordens, und dag ade: 
liche Gut Seethof iſt; Kidlinfboven, KRirchboerde 
und Riddinghaufen, mofelbft ein Ritterfig iſt. 

3) DasRirchipiel Wellinkboven, deſſen Kirche fich 
die Lutheraner und Neformirten gemeinfchaftlich bedienen. 
Zu Brüninabaufen ift eine Kapelle. Hier find die Ritter: 
fise Benninfboven, Btüningbaufen, YZiederboven, 
=rmlinfboven. 

2) Die Stadt und Amt Bodum, welches unter dem 
boctumſchen Kreis ftehbet. Man bat zu bemerken 

(1) Bodum, auch Bochum, Bocheim ıc. eine 
Stadt in einer fehr fruchtbaren Gegend. Gie hat ih— 
ren eigenen Schultheißen oder Stadtrichter, und ſteht 
alfo nicht unter dem Landgericht. Die Katholiken haben 
die Haupffirche, in welcher aber fomohl, als auf dem 
Kirchhof, die Proteftanten ihre Todten mit allen Ceremo- 
hien begraben, fich auch der Glocken mit den. Katholtten 
gemeinfthaftlich bedienen, Die Kirchen der Lutheraner 
md Neformirten find Elein. 1243 ift die Halfte diefer 
Stadt von dem Erzftift Cöln an Grafen Adolph von der 
Mark zu Lehn gegeben, und 1392 die ubrige Halfte an den 
Grafen Adolph von Eleve und Mark tbeild verkaufet, 
cheils vertaufchet worden. 1517 brannte fie faft gan ab. 

Zu dem Kirchfpiel Bodum gebören die adelichen 
iuſer Boy, Brenſchede, Havekenſcheid, Overdick, 
echen, Steinkuhle, Noſthauſen, Dalhauſen, Cran⸗ 

ge, Kackenbruch. Uus (2) Das 


* chem die Ritterſitze Heven und Laer. 
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: (2) Das lutherifche —— 
mund, in welchem die Ritterſitze Delwig, 
Haus und das Schloß Marten, Wifcbelingen, inen 
eigenen Hausprebiger bat. Bey dem Kirchdorf ſt d 
Ronnent loter Marienborn. B 
(2 Das karholiſche Kirchſt iel Kiechlind * 
(4) Das Kirchſpiel Ge Ienkicchen;, int w velch 
Lutheraner ind Kathollken eine gemeinfihaftliche, Di 
formirten aber eine beſondere Kirche haben. Er 
ben find die Ritterfige Dinfing, Gabe, oa 3 ade 
Haus Schw: arzenmuͤblen. 
| (5) Das futherifihe Kirchſpiel Wein 
bie Ritterſitze Weitmer und —— 
(6) Das Kirchſpiel Wattenſcheid 
Flecken Waite nſcheid, welcher Stadrfreg 
eine katholiſche und lutheriſche Kirche, Hicherdeböre 
Ritterſitz Sevinghaufen, und Die abelichen ir cen 
> and Reuendal, Leitbe, Grimberg. —— | —— 
c(7) Das Lutberifche Kirchſpiel Köm 
Thor der Stadt Steyl, im Stift Eſſen. Ast, Et Rn 
(8) Das lutberfche Kirchſpiel Brange mit e 
gleichnamigen Nitterfig. JJ 
(9) Das Kirchſpiel Grimberg. Auf d dem gr 
neſſelrodiſchen Schloß Grimberg iſt eine katholiſt 
pelle; es iſt aber auch hieſelbſt eine lutherſcheß 
handen. Zu dem Schloß gehoͤret eine befonden e Ge | 
- barkeit. 4 
(10) Das lutheriſche Kirchſpiel Sarpen, ü 
chem bie Ritterfige Wiſche und Holte. 
(ır) Das lutheriſche Kirchſpiel —E 


























Anmerk Zum Amt Bodum werden auch die al 
Bringeldanz und Zörftgen gerechnet, 
3) Das Amt Blunfenjtein, welches fr 
bochumſchen Landgericht ſtehet, und —* 
6 Blankenſtein, eine Freyheit auf einer Höhe, * 
weit der Ruhr, deren ehemaliges feſtes Schloß, wel 
1226 angeleget worden, verwuͤſtet iſt. Die en 
haben eine Kirche, und die — auf dem — 
eine Kapell 5, 
— 
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(2) Hattingen, eine kleine Stadt, nicht weit von ber 


Ruhr, woſelbſt eine lutheriſche Pfarrkirche und tateinifche Ki 


‘ 


fe; und eine reformirte Kirche iſt. 


F dieſes Kirchſpiel gehoͤret der Ritterſitz Cleff oder 


yff. 
Anwmerk. Im Kirchſplel Hattingen iſt chedeſſen das Schloß 
a,Fer zum Ecz biſchof von Coͤln erwdhlet worden, erbauet, un 


den an der Mubr geweſen, welches Adolph, ein Graf von 


en Bruder Arnold zu Lehn geaeben, welcher zuerft den Titel els 
nes Srafemund Sdlen von Sfienburg angenommen. Als der ditefe 
von icio @bbnen, Namens Friderich, wegen der 1225 verübten 
Mordihatanden Erzbiichof Engelbert zu Eöln gerddert worden, if 


auch das Schlos Kienburg gefchleift worden: und obgleihb noh 


207 Sodne von ibm Abrig waren, fo enthielten fie. ſich doch des 
ſaburgſſchen Namend, und Heben fih von dem Schloß Limburg 
von welchem unten Nachricht erfolgen wird, 

3) Das lutberifche Kirchfpiel Sprockboͤvel. 

(4) Das Kiechfniel KTiederwengern, oder Schönwen; 
germ; auch Weniger genannt, woſelbſt eine fatbolifche und 
lutheriſche Kirche. Hieber gehöret der Ritterfig Aldendorf. 

Das fürberifche Kirchfpiel Linden. 

(6) Das Fatbolifche Kirchfpiel Bonsfeld. ' 

Anmerk Men dem Flecken Langenberg , im Hetzogthum 
Berg, in der Herefchaft Hardenberg, if Innerhalb der Granze des 


Kirhipiels Hattingen, auf markiſchen Grund und Woden, ı7ı15 


eine Iutberlibe Kirche erbauet worden, welche von dem Flecken 
nur dur einen kieinen Bach abgefondert Ift, und au welcher fi 
fomobl die Butheraner zu Langenberg, als in der ganzen Herrſchaft 
Hardenberg, balten. 


2, Folgende adeliche Berichte: 

») Das Gericht SEickel, uber welches ein Freyherr von 
Strünfede zu —— Gerichtsherr iſt. Es begreift den 
Ritterſitz Dornburg, das Kirchdorf Sickel, woſelbſt eine 
lutberifche Pfarrkirche, eine reformirte und eine katholiſche 
Kirche ift; das Haus Berg und 3 Bauerfchaften. 

2) Das Bericht Aangendreer oder Panaentreer, 
über welches ein. Herr. von der Borg Gerichtsherr if, 
An dem Kirchdorf Aangentreer ift ein Mitterfiß, und 
außerdem gebören noch die Bauerfchaftn Düren, Son- 
born, Stodum und Werne, alle in dem Kirchipiel 


fütgen = Dortmund belegen, zu diefem Gericht. Be 


3) Das Bericht Struͤnkede, ein Gericht, über ıf 
ei | | ‘ 


\ 


- 
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ches ber Freyherr von und zu Struͤnkede Gerichtshert ifl 
Es begreift — 
(m Struͤnkede, einen Ritterſitz, bey welchem eine} 
ne reformierte Kirche iſt 3 
(2) Herne, eingroßes Dorf mit einer lutheriſchen ti 
(3) Bier Bauerfchaften. A— 
4) Das Gericht Caſtrop, welches in das alte 
neue leingetheilet wird, feine Kirchen aber für all 
ligionsparteyen in ber Freybeit Caftrop 25 
(1) Zum alten Gericht Caſtrop über welches der 
Freyherr von und zu Struͤnkede Gerichtsberr 53 
ren. 9 Bauerſchaften. —— 


(2) Zum neuen Bericht Caſtrop BES: 


















kbaften. Die Gerichtsbarkeit uber da 
belegenen 4 Ritterſitze * Holt 
| Bifenberg, undSchadeburn, welche eine — — 
5) Das Freygericht Mengede, welt | 
Afterlehn iſt, begreift 53 ARE 
(1) Wiengede, ein großes Dorf an ber Emtſcher 
ſelbſt alle 3 Religionsparteyen Kirchen Babe RE 
(2) Die Ritterfige Bodelfchwing, nn 
Mengede, Ickern und Weffbaufen. 
(3) Acht Bauerfchaften, 
Anm Zu dem Kirchiptel Mennede, aber mit au 
geböret noch die Bauerſchaf Bodelſchwingen 


gen 
ters und eine refor nirt · Kirche iſt, nebſi A aue 
aus der Grafſchaft Dortmund, 


6) Das Bericht Horſt, an der Ruhr, E 
Schloß und die Bauerfchaft Horfk. 
Ä Fi Das Sreygericht Stipel, an vr 
ehoͤret XF 
6) Stipel, ein Dorf, mit einer lutheriſchen F 
(2) Kemnade, ein Ritterfig des Gerich ürsberen. k 
(3) Vier Bauerfihaften. 3 
9) Das Gericht Herbede, an der Ruhr, von 
erfchaften, und 2 Ritterfigen, nämlich ⸗ 
Hardenſtein 
| 9) Das Bericht Bruch, zur welchem, außer 
fig Bruch, 3 Bauerjchaften geboren. " 7 
10) Das Freygericht Witten, an der Ruhr, d 

















Es 


> u 


“ . % 
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laiſetliches Afterlehn, und will der Landeshoheit der 
Srafſchaſt Mark nieht unterworfen ſeyn. Es begreift das 
Bro Dorf Rosen, in welchen. eine lutheriſche Kirche 
aurwelcher die Ritterſitze Witten und Aringeltanz 
höre ⸗ letztere ſchon beym Amt Borkum ange⸗ 





















r Altenaiſche Kreis, begreift 
— und Amt Altena, welche unter . 
fen ie Landgericht ſtehen. Es gehörer 


"Altena, ⸗ und volkreichſte Ort in der Graf⸗ 
—* Seiten des Schloßberges, an der 
ne und Nett iſt rund umher mit hoben Bergen 
at fait gar Fein Acderland, daher dag nd: 
von andern Drten hieher gebracht wird. 
1d mehrentheils von Steinen erbauet. Cie 
st * in die Freyheit, in das Muͤblendorf, 
je Aette. Das alte Schloß liegt auf dem Gipfel 
en Klippe. In der Stadt iſt eine lutberifche und 
eformirte Kirche. Das Haupigemwerbe beſteht im Handel 
n  Diemund und Dra: b. Der Drt kat 1397 die erften 

t ten erhalten. -1750 brannten bier über 300 


(2) Das — ———— ibbelwert oder Wib⸗ 
lingtverd, ches auf einem Berg liegt. 

Da Kirchſpiel Halver, woſelb ſowohl die Luthe⸗ 
Als Reformirten, eine Kirche haben. In demſelben 
das adeliche freye Sams Edelkirchen, und die Ritters 

eld, BSeesfeid, Seyde, Rart'aufen, Schlech⸗ 
und vabl fo. Bey dem Dorf Bergfeld entſpringt 
efifchreiches&impe, welche fich zwifchen Hagen und Her: 
mit der Bolme vereiniget. 

2 Studer und Amt Nienrade, welches un: 
ter dem altenaifchen Sandgericht ftehr. 

» Xlienrsde, in alten Briefen auch Drechroide, eine 
Eleine Stadt, welche an der Penne liegt, und mit einer fehr 
rg a umgeben iſt. Sie hat eine — 
Kirche. 


4 
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Kirche. Die Einwohner ernähren fich vom Ackerban 
Viehzucht, und infonderhbeit vom Eifenbandel. 1355 Hat 
Gerd von Plettenberg diefen Ort zu Dienfte des’Grafee 
von der Mark erbauet, und Graf Engelbert bat 
Gtadtfreyheiten gegeben. Das 1353 erbauete 6“ 
abgebrochen. - 

2) Das Kirchfpiel Webrdohl, deffen Kirche Die 
raner und Reforntirten gemeinfchaftlich gebranchen. 
dem Kirchdorf Wehrdohl Alt ein Salzwerk, welches aber 
nicht ſtark getrieben wird. In diefem Kırcbfnelfind die Rit 
terfiße Pungelfcheid, einem Herrn von Neubofzuffandis; 
 Bokelob, denen Freyherren von Wrede zugebörig, und 
Winterſo! I, 

3) Das Iutberfehe Kirchfpiel Obl, in welchem die Rit⸗ 
terfige Bruͤninghauſen und Grimmingbaufen Imb,. 

3. Die Stade und das Amer Dilertenberz, 

welche in Gerichtsſachen auf ihrem Alten Sup ger 


blieben find. da 

1) Plettenberg, eine kleine Stadt an der Elfe und Des 
ſter, melche einen Richter und einen Magiftrat bat. . Die 
Pfarrkirche gehoͤret den Lutheranern und Reformirten ge⸗ 
meinſchaftlich. Die Einwohner legen ſich theils auf Acker⸗ 
bau und Viehzucht, theils verfertigen ſie große Tucher und 
Schmiedearbeit, inſonderheit Senſen, theils treiben fie an⸗ 
dere Handwerker. Die alte Burg bey der Muͤhle iſt das 
Stammhaus derer Freyherren und Grafen von Pletten— 
berg, deren Borfahren Befiger derer in und um Pletten berg 
gelegenen Guter geweſen, welche fieaber, nebft derdarüber 
gebabten Herrichaft, im ı4ten Sahrbundert nach und nach 
an die Grafen vonder Mark verfaufet, und nur noch einige 
wenige Stücke zu Lehn behalten haben. 1387 war Dieter 
Dre noch ein Dorf, 1397. aber ſchon eine Stadt. 1725 
wurde fie faft ganz durchs Feuer verzehret. 

2) Das Kirchfpiel Plettenberg machı eigentlich das 
Amt aus, und fteht unter dem koͤnigl. Gericht. In dem—⸗ 
felden find Rupfer-und Bleybergwerke gemefen; bin und 
wieder finden fich gute Steinbruche. Auch iff bier dag 
alte Bergſchloß und Burghaus Schwarzenberg auf eis 

nem 
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ups über der Senne, der Familie won Plet— 
8 zuge örig, weiche auch das adeliche Haus Bro: 


Annmer der Etadı Plettenbera bedienet man ſich zur 
ebs siert E | — cker eines Mitels, welches dem im 
Noewegen un. Schweden heiiwriebenen donfich inf 
RS rwmargwild und in der Geofiihaft Erpach gen ehns 
der ndınlıhy Bufmwbols in Schanzen, leaet ſolde 
b undabreit auf d15 Feld, bedecket ſie mıt Kıca 
et alsdann das Koız an. und laßt die Törte mit 
rbrenne: ufdie übrig geblichene Niche auf das Fand gefreuer 
wied, und un: ten Roggen viricaffet. 


| — Di — zu Lydenſcheid erſtre— 


























a Ueber das Bericht Luͤdenſcheid. Dahin gehoͤret 
er dt Aüdenfcheid, welche jwar nicht groß, 
aber wohl get uet iſt. Sie enthalt eine Iutherifche Kirche 
hen Schule, und eine reformirte Kirche. Die 
| — ihre Hauptnabrung vom Sa nbel mit 
b und dergleichen, und biernachft vom Acker— 
der Viehzucht. Diefer Dre it im ızten 
et zu einer Stadt gemacht worden. 1530, 78, 
won gi find viele Haufer, 1723 aber die ganze 
— Steine verzehret worden ; ſie iff aber mebren= 
| — seit wieder aufgebauet worden. 

- Zu sielfüdenfcheid gehören die Ritterſitze Neu⸗ 


edendaal 

| * Kirchſpiel Herſchede, in welchem 
immer find. Bey dem Firchdorf Herſchede 
ie. Sefle, welche bey Werdohl in die Lenne fallt, 
2) Ueber das ehemalige Gericht Huͤlſchede, in deffen 
echipiele eine Iutberifche und reformirte Kirche iff. 
Meber vas Bericht Breckerfeld, welches fich uber 
tchen und Kirchfpiel Breckerfeld erfirester. 
4) Ueber das Bericht und Kirchipiel Meinerzhagen, 
die Fluͤſſe und Bäche Volme, Agger, und Air 
efpringen, und viel Handel mir Eifen getrieben wird, 
Kyseinerzbagen, iſt ein großes und volfreiches Kirch⸗ 
welches mit dem Rirchfpiel ein eigenes dem Landes⸗ 
n zugehoͤriges Gericht ausmacht, und eine luther ſche 


dirche bat. (2) Die 


‘ 


u 
” 


8, 1056 
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(2) Die Ritterſitze Badinkhagen und Liſtringbhauſen, 


zu welchem letztern auch das adeliche freye Gut Neuhauß 


gehoͤret. | I 
5) Ueber das Sericht und Kirchfpiel V Ibere, welches 
1716 zum Gericht Meinerzhagen geleget worden, und dar: 
innen der Erzbiſchof zu Coͤln einige Gerichtsbarkeit bat, 


—* welche durch den Gowgrafen zu Attendorn verwaltet wird. 


Die Kirche ift lutheriſch. Es find bier die adelichen freyen 


N. Büter, Blomberg und Lifterbof. | 


(6) Ueber das Bericht und Iutberiche Kirchfpiel Ron: 


” fel, in welchem die Wipper entipringt. 


7) Ueber das ehemalige Bericht, und lutheriſche Kirch: 
fpiel Halder, im welchem die Empe oder Ennepe bey dem 


© Hof Bergfeld, eine Kleine balbe Stunde vom Kirchdorf, 
. entfpringt, und fich nachmals mit der Volme vereiniget. 
7. Km Kirchdorf Haivet iſt außer der lutheriſchen Kirche, feit 
7, 1742 auch eine reformirte. E8 find in dieſem Kirchipiel die 
Fr. Kitterfige Engfifeld, Heesfeld zumeilen Hersfeld, Heyde, 


Barebaufen, Schlechtenbed, Vablefeld. 
(8) Ueber das Bericht und lutherſche Kirchfpiel Rier. 


| fpe, darinnen das Haus Rbade, an der Volme, wozu eine 


Unterherrlichkeit geböret. 


IV. Der wetterſche Kreig, begreift 
1. Das Amt Wetter, welches unter dem Land— 


gericht zu Hagen ftehet. Dazu gebörer: 


1) Die Freyheit und das Dorf Wetter. 

a. Die Freyheit Wetter ift ein offener Drt auf einer 
Höhe, nicht weit von der Ruhr, und enthalt dag Amtbaug, 
und eine reformirte Kirche. Unter derſelben ift eine Rru- 
de uber die Ruhr. Cine Biertbelitunde von ber Freyheit 


Negt 
or H Das Dorf Werter, wofelbft eine lutheriſche Kir- 
e iſt. Ä 
2) Berdicke oder Marien-Herdicke, ein offenes Stadt 
chen ander Rubr, welches erft 1738 Stadtfrevbeiten erbal: 


sen bat. Es iſt bier ein adeliches frey-weltliches Frau: 


leinftift für proteftantifche und katholifche Perfonen; ein 
utherifche Kirche, welche die Stiftskirche ift, eine vefor 
mırt? 
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miete und eine Fatholifche Kirche. Ueber die Ruhr iſt 
hier eine Bruͤcke gebauet. 

3) Das Iutberifche Kirchfpiel Ende, mit den Ritter: 
gen Eallenberg und Mallinkrodt. 

4) Das Iutherifche Kirchipiel Volmeſtein, zu welchem 
der offene Flecken Volmeſtein, welcher auf einem Berg 
an der Ruhr liegt, und die Kitterfige Rocholz, Schles 
buſch und Werdringen gehören. Neben dem Flecken 
Volmeſtein, auf einem Felfen, liest das verfallene Berg: . 
ſchloß, von welchem der Flecken und, ein ausgeftorbenes 
adeliches Befchlech?,, benannt werden, 

. 5) Das lutheriſche Kirchfpiel Oberwengeen, in mel- 
chem die Ritterfige Dönbof, der Stammort der Grafen 
von Donhof in Preußen, Hove und Steinbaus,. 

2. Das Gericht Auen, welches begreift 

) Bagen, welchen Ort König Friderich Wilhelm mit 
Gtadtfreybeiten begnadiget hat, da er vorbin nur ein Fle⸗ 
cken geweſen. Es bewaſſert ihn Die Volme, und es um— 
geben ibn fruchtbare Berge. Außer der (utberifchen Haupt⸗ 
kirche, bey welcher eine Knpelle iſt, iſt hier noch eine refor— 
mirte und eine katholiſche Kirche. Die Einwohner er— 
naͤhren ſich vornehmlich von der Handlung und von Hand- 
werkern, und injonderbeit von unterfchiedenen Tuchmanu⸗ 
fafturen. Der Dre bat ehedeſſen dem Erzitift Coͤln gehoͤ— 
ret, ift aber 1392 an die Grafen von der Mark gekommen. 
1699 brannten viele, und 1724 die meiften Haufer ab. 

2) Zum Kirchfpiel Hagen gehören 10 Bauerſchaften, 
von welchen zu bemerken 

a. Die Bauerſchaft Delſtern, woſelbſt ſchoͤnes Papier 
verfertiget wird. 

b. Die Bauerſchaft Eilpe, woſelbſt viele Degenklin— 
gen und — geſchmiedet werden, auch ſchoͤnes Papier 
gemacht wird 

c. Die Bauerfchaft Ekeſey, in welcher der Ritterfi ig 
Altenbagen ift, 

d. Die Bauerfchaft Emwperſtraße, woſelbſt auch viele 
Eiſenhaͤmmer ſind. 

8. Die Bauerſchaft Eppenbaufen, woſelbſt ſchwar⸗ 
zer —2 mit weißen Adern gegraben wird. 

3Th.5 XRx f. Die 
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f, Die Bauerfchaft Herbeck, in welcher 2 Ritterfige 

ind. 

g. Die Bauerfchaft Aolebaufen, mofelbft weißer Ala— 
bafter mit rotben Adern zu finden. 

3) Das katholiſche Kirchſpiel Soel, in welchem die Rit— 
terſitze Buſch oder zum Bufche, und Niedernhof find, 

4) Das lutherſche Kirchfpiel Dael,, in welchem der Kit: 
terſitz Dael iſt. 

5) Das lutheriſche Kirchſpiel auf der Straße in der 
Waldbauer, deffen Einwohner mit Vieh und Holzkolen 
handeln. | i | 

6) Die Nordfeite des lutheriſchen Kirchdorf Voerde, 

7) Werdringen, ein Ritteriig. | 

3. Die Staͤdt und das Amt Iſerlon, wel⸗ 
che unter dem Landgericht zu Altena freben. ' 
- DD) Iferlön, auch Zon fchlechtbin, eine mit vielen gu- 
ten-Haufern bebauete wohlbewohnte und nahrhafte Stabt 
an dem Flüfchen Baaren, in einer bergichten Gegend. Die 
Lutheraner baben hier 3 Kirchen und eine lateinifche Schu: 
fe, die Reformirten eine Kirche, und die Katholiken baben 
1746 ein Haus zu ihrem Gottesdienft eingerichtet. Das 
Hauptgewerbe der Einwohner beitebt in Fabrifen und 
Handlung; es wird bier namlich theils vielerley Arbeitvon 
Eifen und Mefting gemacht, als Dratb, mancberley dar- 
N aus geflochtene und verarbeitete Sachen, Grob: und Klein: 
fihmiede-Arbeit, Nebnadeln, Wagebalken, und meffingene 
Schnallen, theils auch Sammet- und Seidenband, Wolfen: 
zeug:c. Die Stadt hat auf den Landtagen die vierte Stefle. 
Sie hat um die Mitte des ızten Jahrhunderts zuerit 
Stadtfreybeiten erhalten. _ 1510, 30, 1652, 77, 85 und 
1712 ift fie durch Feuersbruͤnſte verwuͤſtet worden. 
2) Daß lutherifche Kirchfpiel Deilinghoven, in mel: 
chem viel Eifenflein gegraben wird. In demſelben iſt der 
Ritterſitz Cluſenſtein. 

3) Die Ritterſitze Edelburg oder Erleburg, und 
Froͤnſpert oder Frunsberg, und das adeliche Haus 
Landhauſen. | 

4. Das Bowgericht Schwelm, welches fei. 


nen 
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nen. beſondern Fönigl, Richter und feine übrigen Ge- 
‚eihtsbedienten hat. Dahin gehöret 

1) Schwelm, eine Stadt an dent Bach Schmwelme, 
mit einer (utberifeben Kirche und lateinischen Schule, refor- 
mirten und katholiſchen Kirche, Die Einwohner ernaͤhren 
ſich zum Theil von Fabriken und Handel. Der Dre iſt 
1392 von dem Erzſtift Coͤln andie Grafichaft Mark theils 
vertauſchet, theils verkaufet worden, und hat 1590 die 
erſten Sadefreyheiten erhalten. | 

Zu dem Kirch piel Schwelm gehören die Ritterfi itze Bo: 
Einfnof und Matfeld, und das adel. Haus Ruendael. 

Eine halbe Stunde von der Stadt, ander Landſtraße, die 
nah Hagen fuͤhret, it der Schwelmer Gefundbrunn, 

2) Das Kivchipiel Gevelsberg, in welchem das adeli- 
che frep-weltliche Fraͤuleinſtift Gevelsberg, in melcheg fo: 
wohltatbolifche, als proteſtantiſche Perſonen aufgenommen 

‚werden, die unter einer Aebtiſſinn ſtehen. Die Stiftsfir- 
De wird von den Lutheranern und Reformirten gemein 
ſchaftich gebrauchet. 
re) Die Suͤdſeite des lutheriſchen Kirchdorfd Voerde, 
9 Langenfeld, ein Dorf an ber bersifiben Graͤnze, 
ER feit 1769 eine eigene lutheriſche Kirche hat. 


Anhang. 


1. Die Grofibafe Limburg, fiege in der 
Grafſchaft Mark, gränzet aud) an das Herzogthum 
MWejtpbalen, ift ungefähr 5 Stunden lang, und 4 
Stunden breit. Der größte Theil derfelben beftehe, 
aus fruchtbaren mit ſchoͤnen Hölzungen bewachfenen 
Bergen; fie hat auch fhöne Weiden und Wiefen, 
und gutes Aderland, Schwarzes und rothes Wild— 
pret find in Menge vorhanden, Nicht weit von Lim- 
burg wird weißer und ſchwarzer Alabafter gefunden, 
und auf einer an der Lenne angelegten Mühle gefäget 

Era und 
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und geſchliffen. Si ift ein gehn der © 
Grafihaft Mark, und bat folgenden u * 
Als nach des Grafen Friberikh zu Iſenbutg 
richtung fein oben beym Amt Blankenſten —F 
gefuͤhrtes Schloß Iſenburg beſchrie benermaßen 
ſtoͤret worden war, fo bauete für deffelben Bir 
laffene Söhne Friderich I und Diereri ch a 
Schwager Herzog Heinrich zu &imburg, at Pr: 
Senne, auf einem heben Berg ein Schloß, velch 
er nad) feinem Schloß Limburg nennete, por n fc 
fie von der Zeit an den Namen führeten, 7801 





ſem Schloß. hat auch die Graficyaft & imbı 


Mamen, und es ift der Hauptort & re { * 
den. Die Geſchlechtsfolge gedachter ft | 
giſchen Grafen ift noch nicht in Richtig 
orden; man weis aber aus einer Unfundgwo 
daß in biefem Jahr Dieterich, Herr von“ 
fein Schloß Limburg dem Grafen —* 
zu Lehn aufgetragen, und hinwiederum daſſe 
pfangen habe. Es iſt auch bekannt, daß & ir 
heim von &imburg 1442 feinem Schwiegerfoh — ,E | 
fen Gumprecht von Nuͤwenar, die Graf- und 1. 
fchaft zu ümburg erblich übergeben, und R.F St | 
folche Uebergabe beftäriget, und zugleich den re 
Gumprecht mit allen Keichslehen befehnet Be 
nahmen aber die Brüder Wilhelm —— 
terich von &imburg, ihrem Schwager, dem € Bra 
Gumprecht von Nüwenar, das Schloß Amb ur 
gewaffneter Hand weg, und ob ſie fich zwar m 
felben tahin verglichen, daß. jeder Theil‘ x 
des Schloffes und der Grafſchaft &imburg hab: 


“ 
ra + 
in . 


3 
* Digflized by € 
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fo war doch diefer Friebe nicht dauerhaft. Endlich 
aber verglichen fie fi) dahin, daß Johann, Graf von 
&imburg, die Elifaberh von Nuͤwenar heurathen, und 
die Grafſchaft Limburg zum Brautſchatz haben folle; 
ftürbe er aber ohne Kinder, fo folle die Graffchaft 
timburg denen Grafen von Nuͤwenar aufemwig zufallen. 
1546 wurde Graf Gumprecht von Nuͤwenar vom 
Herzog Wilhelm zu Juͤlich ıc. mit der Grafſchaft $im- 
burg belehnet, und feftgefeßt, daß fie auch auf die, 
Toͤchter fallen ſolle. Solchergeſtalt fam fie 1573 
durch diefes Grafen Tochter Magdalena an berfelben 
Gemahl Arnold, Grafen von Tecklenburg, Bentheim 
und Steinfurt. 1669 befreyete Graf Moriß von 
Dentheim, Tecklenburg, $imburg ꝛc. Biefe Graf: 
ſchaft vor der gehnbarfeit, mit weicher fie Bisdahin der 
Graſſchaft Berg verpflichtet gemefen war, indem er 
dein Prakzgrafen Philipp Wilhelm 10006 Rthlr. das 
fürerlegee. Sie fteht unter dem Schuß der clevifch- 
marfifchen Regierung, und erleget an den König von 
Preußen jährlich 3056 Rthlr. Der Titel ihres Be— 
ſitzers iſt: N. M. des Heil. R. R: Graf zu Tecklen- 
burg, Bentheim, Steinfurt und fimburg, Herr 
zu Rheda, Wevelinfhoven, Hoja, Bedbur und Hel: 
fenftein, Freyherr zu Leynep, Erbvogt zu Coͤln. Die 
merkwuͤrdigſten Oerter der Grafſchaft find: 

1. Limburg oder Hohen-Limburg, ein Schloß auf 
einem boben Berg an der Lenne, mit einem am Fuß def 
felben belegenen Flecken, in welchem eine reformirte Pfarr: 
kirche ift. Die grafliche Ranzley ift auf dem Schloß: der 
grafliche Richter. aber halt das Gericht indem Flecken oder. 
der Frenbeit. | J 

2. Elſey, ein lutheriſches Pfarrdorf am Bach Elfe, un: 
weit der Lenne, Neben demfelben liegt ein abelichesffrey: 
weltliches Frauenſtift, dem eine Aebtiſſinn vorfteht. 

| tr 3 3. Ber 
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3. Berchem, ein reformirtes Marrdorf ‚ auf einem 
- Berg an der Kenne, 


4. Veftrich, ein reformirtes Pfarrdorf. 
5. Krgefte, ein veformirtes Pfarrdorf unweit ber Ruhr, 


6. Ketbmatbe, ein römifch-Farholifches Piarrdorf, in 
welchem ein Kitterfiß ft » 


7. #ennen, ein reformirtes umd lutheriſches Pfarrdorf, 


neben welchem ein Ritterſitz liegt. Im Kirchſpiel Hennen 
find noch 2 Ritterguͤter. 


>. Bon der Stadt Lippe oder Lippſtadt, am 
Fluß Sippe, welche 1150 von dem Grafen Bernkard 
von der $ippe erbauet, und ſchon 1376 demmarfifchen 
Grafen Engelbrecht HI von dem Grafen Simon von 
der Sippe verpfändet worden, gab Herzog Johann I 
im Jahr 1445 den fippifchen Grafen Bernhard und 
Simon die eine Hälfte zuruͤck, und die andere behielt 
er; ſie gehoͤret auch noch zu der Grafſchaft Mark. Um: 
ten, ben der Grafſchaft Sippe, koͤmmt eine ausführlis 
here Befihreibung BEN vor. 





Die 
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Die Grafſchaft Ravensberg. 


| $. 1. z 
laeuw, Schenk und ©. Valk haben von ben 
Grafſchaſten Marf und Ravensberg eine be- 
ſondere Charte geftochen, welche aber jege fehr 
wenig brauchbar iſt. Die Graffchaft Navensberg 
ift von den Bisthuͤmern Münfier und Osnabrüd, 
von dem Fürftenthum Minden, von den Graffchafe 
ten Shauenburg und Sippe, von dem Bisthum 
Paderborn, von der Graffchaft Rittberg und Herr 
haft Rheda umgeben. ° | | | 
. 2. Der Boden. ift jenfeits Bielefeld und der 
Berge fandig, nah dem Fuͤrſtenthum Minden zuaber 
iſt er viel beſſer, und trägt theils fo viel Getraide, als 
die Einwohner nothbürftiggebrauchen, theils und vor⸗ 
nehmlich Flachs und Hanf; wie denn inſonderheit ir 
der Gegend von Schilöfche und Werther ungemein fei: 
ner Flachs gebauet und zubereitet wird, welcher der 
feinften Seide gleicht. Die Weide ift gut, vornehm- 
lich um Herford und Bielefeld; daher aud) die Ein: 
wohner mit gutem Vieh verfehen find. Die Hoͤlzun⸗ 
gen find zur Jagd Sehr bequem, und gehören größten 
theils den Edelleuten und übrigen Unterthanen; die 
‚landesherrfchaftlichen Forften find gering. Diehohen 
Berge, welche in der Graffchaft find, enthalten ohne 
Zweifel gute Mineralien: es bat aber die zum Berg: - 
bau 1742 von dem König privilegirte Gewerffchaft 
bisher mır Steinfolen fuchen und graben laffen. Es 
Ind auch gute Steinbrüche vorhanden. In dem Kirch: 
piel Rehme ift ein Salzwerk. Die Weſer fcheidet 
diefe Graffchaft von dem Fuͤrſtenthum Minden, und 
Ä «&r4 fließt 
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fließt an dem Amt Vlotho herunter. Auf derſelben 
wird das, was die Grafſchaft an Landesguͤtern und 
MWaaren übrig bat, ausgeführet, und hingegen ait-- 
dere Nothdurft zurück gebracht. Sienimmt ben Red» 
me die Werte, welche aus der Graffchaft Sippe 
fömmt, auf, diefe aber nimmt zu Herford Die da, ie 
weit Behme und $ennigern die Elſe, und biefe die 
Warmenau auf. Die Heffel entſpringt im Amt 
Ravensberg, und fallt imHochftiftMünfterindieEms, 
Der Lutterbach, welcher unweit Bielefeld entftehe, 

theilet fi in 2 Arme; einer geht durch die Stade 
Bielefeld, und der andere in die HerrichaftRbeba, Es 
find auch einige Gefundbrunnen vorhanden. = T 

$. 3. In diefer Graffchaft find 2 unmittelbare 

Städte,g Amesftädte, 1Weichbild u. 130 Dörfer Eher 
deſſen wurden die Jandtage zu Yöllenbef und Balz 
lönbrück gehalten, und die Deputirten der Staͤdte Her 
ford und Bielefeld mit zu den Beratbichlagungen ge- 
laffen. Heutiges Tages hält zwar die Nitterfihaft zu 
mweilen einen Landtag zu Bielefeld, woſelbſt fie ihr Ar: 
iv hat, und berathſchlaget ſich über die vorfomme 
den gemeinen Angelegenheiten: allein, die Geftaleder 
Landtage hat fich fehr verändert. Es find in Diefer 
Grafichaft 45 Landtags-faͤhige Güter. * 

§. 4. Die meiſten Einwohner find evangeliſch⸗lu⸗ 
therifch, und es giebt 33 lutheriſche Pfarrfirchen. Die 
Evangelifch : Reformirten haben nur zu Herford und 
Bielefeld öffentlichen Gottesdienft, die Römifch-Ra- 
tholifchen aber haben zu Herford, Bielefeld, Schilde: 
fhe. Stocffämpen und Vlotho Kirchen. Es haben 

” zwar die Städte Herford und Bielefeld noch) ihre geift: 
lihen Ehgerichte, und über die dandpfarren ift ein 

——— | . Super: 
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Superintendent, nebft einigen Sinfpectoren verordnet: 
allein, das Kirchen - Schul: und Armen - Werfen ſteht 
überhaupt unter dem Confiftorio zuMünden. Es wird 
auch eine gewiffe Anzahl Juden geduldet. 

8.5. Das größte und einträglichfte Gewerbe der 
Einwohner beſteht inder Spinneren und $einewebe- 
rey. Es find nicht nur viele 1000 Leinenweber vorhan- 
den, fondern es wird auch aus den benachbarten Lan⸗ 
ben fehr vieles Seinen nach Herford und Bielefeld grau: 
zum Verkauf gebracht, und dafelbft gebleichet. Sc 
wohl das feine als grobe feinen wird weit und breitin 
Europa, ja zum Theil auch nach Amerifa ausgeführt. 
Die Woll-u, andere Manufakturen in dieſer Grafſchaft 


find nicht wichtig; Doch) iſt zu Bielefeld eine Strumpf⸗ 


manufaktur, und ebendaſelbſt ſowohl, als zu Herford, 
giebt es einige Zeugmacher. 

9.6, Der erſte Graf dieſes Landes, Herrmann von 
Calbelle, hat im ı2ten Jahrhundert gelebet. Der 
männtihhe Stamm ver ravensbergifchen Grafen gieng 
1346 mit Bernhard aus, deffen Altern Bruders und 
Borwefers Tochter Margaretha eine Gemahlinn Her- 
zogs Gerhard zu lich und Grafen zu Berg war, 
welcher dieferwegen die Graffchaft Ravensberg an ſich 
brachte. Als Johann Wilhelm, Herzog zu Cleve, 
Sülich ꝛc. 1609 ohne Erben ftarb, nahm Ehurfürft 

Hohann Sigi: smund zu Brandenburg unter andern 

auch von diefer Grafjchaft Befiß, in welchem aud) 
das Ehur-Brandenburgifhe Haus durch den mit dem 
Pfalzgrafen Philipp Wilhelm 1666 gefchloffenen Erb> 
vergleich beftätiger worden ift. Siehe oben S. 648, 
584. Sie hat 1757 und in den folgenden Saßten vn 
den Sranjefett viel erlitten. 


Er 35. §. 2. | 
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:7 6% Das Wapen der Grafſchaft ſind Ri 
Sparren im fülbernen Feld. —* 
$.8. Sie iſt 1719 mit unter die mindenfihe 9 
gierung geleget worden. Die e Amtsräthe auf dem fa ar 
und die Magifträte in den Städten haben in bi 
lichen und peintichen Sachen die erfte Inſtanz 
von ihnen gehen die Appellationen an —* 
und alsdann an das ravensbergiſche Appell, —E 
richt, welches 1750 mit dem Ober« Appellatio en 7 
richt ober Tribunal zu Berlin verbunden worbend 
Bon den Stadtgerichten zu Herford: efefe 
» wird an dasravensbergifche nel 9 eich — 
pelliret. Die Drofteyen ſind heutiges Tages nu 
denftellen für Bediente und Edelleure, denen d Fi 
desherr wegen ihrer ausnehmenbei Digg efo * 
gewogen iſt, und, mit gar feiner Arbeit verkn 
Das Finanz: und Steuerwefen wird vonder Ki 
und Domainen-Slammer zu Minden verfehen, w 
aufFönigl-befondern Befehl die Contributiong 
te ausfchreibt, und deren Berechnung beforger, je 
die jaͤhrlichen Haupt-Contributions-Rechnung 
Landſtaͤnden vorlegen laͤßt, aus deren Mittel 2 
raͤthe beſtellet ſind, welche nicht nur in der Kri - 
. Domainen-Rammer Sis und Stimme, fondern au 
befondere Aufſicht über die 4 Kreiskaffen in den A 
tern habe 
$.9. Nunmehr find zu befhreiben: 
I. Die beyden unmittelbaren Städte" 
Grafichaft. 
1. Bielefeld, die Haubt- und erffe Gtadt der Graf: 
ſchaft, liege am Fuß eines Berges. Der Lutterbach ließe 
x ae der alten und neuen n Eopibe, welche beyde 1520 
unter 
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- + Ater einem Magiſtrat verbunden worden. Sie enthaͤlt 
1* — —— — iſt wohl gebauet, hat 2 luthe⸗ 
4 

























aupttirchen, naͤmlich zu S. Nicolai (bey welcher 
der Supe serintendent der Brafichaft Dberprediger iff,) auf 
J —* und zu St. Marien auf der neuen Stadt, bey 
ch — * ern ein Kapitel iſt, welches aus 5 katholiſchen 
und * liichen Capitularen, unter welchen die 3 Ius 
er schen gebiger-mit begriffen find, beſteht, und das 
ron be uber Die Altſtaͤdter Kirche, und uͤber die 
nge bat; ferner, eine reformirte Kirche, 
de Ravelle bey der Neuſtaͤdter Kirche, und ein 
ee Mönchen. Klofter mit einer Kirche; ein Way: 
8 mit einem Zucht- und Spinnhaus, und ein Gie- 
— nit einer Kapelle. Es iſt bier auch eine latei— 
ſche le; und die Stadt bat ein befonderes Ehe: 
richt, 1 Diedeinewant, welche hieſelbſt gewebet und ge: 
bienper yoird, iſt berühmt, und der Handel mit derſelben 
Bote Behr Nahrung der Stadt aus. In dem 
© 3 iff eine Strumpffabrike, auch werden bier 
4 x ——— und es wird Taback gepflanzet. In 
adt find i7 freye Höfe. Die Ritterſchaft Halt hier 
age, bat auch hiefelbft ihr Archiv. Die Stadt 
Bien Privilegien 1287 von dem Grafen Otto er— 
Sie iſt ehedeſſen eine Hanſeſtadt geweſen. 
Aerford, ehedeſſen Hervorden, die zweyte unmittel⸗ 
Stadt, wird von den Fluͤſſen Werre und Aa durch— 
ve , und in 3 Theile abgefondert. Der mittlere Theil 
Die Alıftade, in welcher außer 362 Bürgerbaufern 
eine lateiniſche Schule oder Symnafium, bie fogenannte 
Schulkirche, in welcher des Sonnabends von einem Iu- 
eberischen: Brediger eine Bußpredigt gebalten, auch von 
den Neformirten ihre gottesdienftliche Hebung angeſtellet 
wird, und das arme oder graue Mönchenklofter. Un— 
| e.der dritte Theil der Altſtadt wird die Sreybeit ge: 
nannt, welche zwifchen der Werre und Aa liegt, und 
weiter unten befchriebene Abtey mit der Hofkapelle, 
erfirche und Gt. Antong Kapelle, imgleichen den 
ſchen und weſtphaͤliſchen Hof entbalt. Der zweyte 
der Stadt, welcher gegen Nord: Diten liegt, var 
P Ä ie 
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bie Neuſtadt / in welcher gro Bürgerhaufer fint. Die lu 
theriſche Kirche St. Johannes des Taufers mit,einem Ra: 

_ pitel, unter deffen 12 Kapitularen ein Eatholifeber üfk,k 

Frater-Haus, welches ein ordinirter Tutberifcher 

bewohnet, das Güfter- (Schwefter) Haus, in welch “ 
Neuftadter Schule und 2 Kapitular Wohnungen find, 
der Comthurhof des Johanniter ⸗Ordens mit einer” 
peffe. Der dritte und Eleinfte Theil der Stadt, wit 
gegen Weiten liegt, heißt die Radewig, mofeldft 126 
gerhäufer, die Iutherifche Facobskirche, der < uermhe 
fche und kettleriſche Hof find. Es find alſo inder Gradrg 

Zürgerhäufer: doch findet man auch innerbalb der Mater 

viele abgebrannte Plage, meitlauftige Höfe nd Garten, 
eine Weide und ein kleines Feld, welches mit Getraide 
befaet wird. Nabe bey der Gtadt auf em Bag iegt 
dag weiter unten befehriebene adeliche frep- weltliche Akt 
terftift zu St. Maria, mit der Stiftsfirche md a6 gen 
sion Wohnungen. Man weis nicht eigentlich, per 
Altftade erbauet und zu einer Stadt gemacher Ar 
fey ; die neue Stadt iſt 1224 aufdes Stiftes eigeneh 
chen Grund angeleget. Als zur Zeit Kaiſers Karin 
fchen Herzog Albrecht zu Sachfen und Lüneburg u 
Aebtiſſinn des Stift3 Herford migen des Eigenthu 
Stadt Streit entſtund, wurde fie 1377 von dem 
Aebtiſſinn zuerkannt. 1547 trat die Yebtiffinn Die ine 
che Hobeit und Obriafeit, melche fie fich über die Srabt 
zueignete, an Herzog Wilhelm zu Juͤlich Eleve und Ber 
ab. 1531 erflarte das Kammergericht Herford fur 
Reichsſtadt: allein, 1647 ließ der Churfürft zu Bramt 
burg die Stadt unverfehens einnehmen, und fich Hulde 
1656 murbe zwar die brandenburgifche Beſatzung 
abaeführet: aber 1651 die Stadt von einigen churfirftln 
brandenburgiſchen Voͤlkern eingefchloffen, an welche 
fich 1652 ergab, und abermals huldigte. Indeſſen 
fie annoch in der Uſual-Matrikel unter den Reichaite 
Der zu der Stadt gehörige Diſtriet hat über 
Meile im Umfang. —— 7— 
1. IT. Die 4 Aemter mitdenen unter diefelben gef 


Städt gen Städten und Kirchfpielen: ; 
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— Das Amt Sparenberg macht faſt die Haͤlf⸗ 
| fer. mzen Grafſchaft aus, und hat den Namen 
on. ben aiten Bergichloß Sparenberg, welches 
— feld liegt, 1554 erbauet, und nach da= 
me Art imit 4 ftarken Bollwerken verſehen wor« 
2 — ieche, welche in dieſer altmodiſchen Fe— 
r lich iſt, wird zuweilen von den Keformir- 
t esdienſt gebrauchet; es iſt hier auch ein 
velcher zum Gefaͤngniß gebrauchet 
* en De 1 Hm bejteht aus 5 Diftrieten, davon je— 
4 ve zamten bat. 
) brackwediſche Diſtrict hat einen fan- 
Dig — * eechten Boden, doc) ernähren ſich die Un-. 
terchanen n Spinnen und Weben reichlich. Er ent⸗ 
Kur bfpiefe. 
8 Kirchfpiel Srackwebe, zu welchem die be— 
ächen von Bielefeld gehören. 
das Kirchfpiel Infelnorit, 
18 Kitchipiel Brockhagen, in welchem Das ade⸗ 
— und die freyen Guͤter Consbruch 
* frerlob liegen. | 
» Das Kiripfpiel Steinbagen. 
9) Der beepifche Difirice ift wegen feines 
uchtbaren Bodens und wegen der Jagden und Fir 
p angenehm. Die Einwohner weben Leinwand, 
| en auch Aderbau und Viehzucht. Zu Heepen 
Feine Kirche. Das adeliche Gut Milſe ift wegen 
ner Dleichen, auf welchen feines feinen gebleicher 
wird, befannt; auch ijt bier das abelihe Gut Luͤb⸗ 
braſſen. | 
3) Der fchildfche Diftrict, welcher gute Hl. 
zungen hat. Die Einwohner treiben Aderbau und. 
ei und weben feines feinen, Bar: A 
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(1) Schildeſche oder Schildfche, ‚ein Weichbild mit N: 
nem im Jahr 939 geſtifteten Fraͤuleinſtift von 17 Pfruͤn⸗ 
den für ritterburtige Perfonen, deren ein Drittel katholiſch, 

ein Drittel lutheriſch, und ein Drittel veformirt find. Die - 
Gtiftäfräulein baden 1743 von dem König ein beſonderes 
Ordenskreuz erhalten; fie haben das Patronatrecht über 
die biefige lutheriſche Pfarrkirche und Eatholifche Kapelle, 
und. uber das folgende Kirchſpiel. 
Nahe bey dem Weichbild iſt ein landesfürfiliches 
Vorwerk. | 

(2) Das Kirchfpiel Joͤllenbeck, in welchem die adelis 
ben Haufer Heide und Stetefreund find, 

4) Der wertherfche Diftrict hat gute Hölzun-- 
gen‘, die Einwohner legen fi) aber vornehmlidy auf 
den Flachsbau, wie denn auch hiefelbjt ver feinfte und: 
fhönfte Flachs gebauer wird. Hieker gehöret 

(ı7 Wertber, eine Fleine Amtsſtadt, welche 1719 
Stadtrechte erhalten hat. Bey derſelben iſt ein. adeli— 
ches But. | 

(2) Das Kirchfpiel Dorenberg, in welchem dag adeli: 
che Gut Ubrentrup iſt, welches dem Klofter Martenfelde 

gehoͤret, und woſelbſt katholiſcher Gottesdienſt gebatten: 
wird. 

5) Der engerſche Diſtrict, deſſen Einwohner. 
ſich vom Ackerbau, von der Viehzucht und vom 
Garnſpinnen ernähren. Dahin gehoͤet 

(0) Enger, Angaria, eine kleine Amtsſtadt, welche 1719 
Stadtrechte erbalten bat. Hier bat, vermoͤge einer al— 
ten Nachricht, Widekind der Große feinen Wohnſitz ge— 
habt, und fein Grabmaal, mie es Kaifer Karl IV im Jabr 
1377 bat errichten laffen, ift in der biefigen Pfarrkirche zu 
feben, die Gebeine deijelben aber find in die Tobannesfir: 
che zu Herford gebracht, deren Kapitel allbier zuerft ges 
ftiftet worden. In dem Städtchen iff ein adeliches Gire. 
Kaifer Heinrichs 1 Witwe Mathildis bat fich hier eine Zeit⸗ 
lang aufgebalten. Im i2ten Jahrhundert gebörete der 
Dre Herzog Heinrich dem Löwen, welcher ibn, nachdem 

er 
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er in die Reichsacht erklaͤret worden, dem Grafen Bern⸗ 
hard von der Lippe geſchenket haben ſoll; es haben auch 
die Grafen von der Lippe das Amt Eger (welches vielleicht 
von kleinem Umfang gewefen ift,) im raten Jahrhundert 
inne gebabt, und daffelbe 1409 an Wilhelm von dem 
Berg fiir 2000 rheiniſche Gulden verfeget, welcher. es 
wieder an Wilhelm von dem Wolde, und diefer an Luͤdeke 
Nagel verfeger, von defien Nachfommen es Herzog Wilz 
helm zu Zülih 1558 eingeldfer. Vor Alters bat Enger 
ein Schloß, Mauern und Graben gehabt, und iſt ein ans 
fehulicyer Ort geweſen. | AB: 

Das adelihe Gut Nienburg ift in die Kirche zu En: 
‚ger eingepfarret. Zu Dreyer find 2 Iandesherrfchaftliche 
Vonverke — u 

; (2) Das Kirchfpiel Hiddenhauſen, in welchen das 
adeliche Gut Buftede und das adeliche Haus Hidden⸗ 
baufen find. | 

1.43) Das Kirchfpiel Spenge, in welchem die abeli- 
chen Güter Werburg, Muͤblenburg und Ober⸗-Muͤh⸗ 
lenburg- | —— 

C(4) Das Kirchſpiel Wallenbruͤck, in welchem die ade⸗ 

lichen Güter ZKoͤnigsbruͤck, Wallenbruͤck und Warme⸗ 
nau, Kolinghof und Bruchmuͤblen find. 


6) Die adelichen Häufer Steinlach und Oberbeb⸗ 


me, welche zur. Lenniger Kirche im Fuͤrſtenthum Minden 
gehören, | 


2. Das Amt Ravensberg enhält gute Höl- 

zungen, hat auch GSteinfolen, und. Anzeigen von 

Sitbererz und Salzquellen. Die Einwohner er; 

nähren ſich hauptſaͤchlich von ber Verfertigung einer 

groben Leinewand, welche in großer u“ nach 
| | * 


HOSEN Wi mw 5: 


Aldo ee. 


. 


rt 
3 TH 


4 Der weſtohaͤuſche Kreis. 


Amerika gebracht wird, Syn dieſem Amt haben die 
erſten Grafen von Ravensberg ihren erſten Sitz er⸗ 
bauet, von welchem noch Ueberbleibſel auf einem 
Berg zu fehen find; an deffen Fuß das Amthaus 
Ravensberg angeleget worden, welches anfänglich 
Kuhof gebeißen hat. Das Amt wird in 3 Vog⸗ 
teyen getheilet. 


1) Die Vogtey Veremold begreift 


(1) Versmold, eine kleine Amtsſtadt, welche 1719 


Stadtrechte erhalten hat. In derſelben wird ein ſtarker 
Leinenhandel getrieben. 


Nahe dabey liegt das koͤnigliche Vorwerk Caldenhof, 
und das adeliche Haus Wittenſtein. 


(2) Das Kirchſpiel Bockhorſt, in welchem das ade⸗ 
liche Haus Halſtenbeck iſt. 


2) Die Vogtey Halle, in — 


(1) Balle, eine kleine Amtsſtadt, welche auch 1719 
eg bekommen bat, 


In die hiefige Kirche find die adelichen Güter Stein» 
— und Vockel in einem gleichnamigen Dorf einge⸗ 
pfarret. 
(2) Das Kirchſpiel Aorge Auch iſt in dieſer Vogtey 
die katholiſche Kapelle Stockkaͤmpen. 
3) Die Vogtey Borgholzhauſen, in welcher 


(1) Borgholzbhauſen, eine kleine Amtsſtadt, welche 
19 Stadtgerechtigkeit erhalten hat. 


(2) Brinke und Holsfeld find abeliche Güter. 
3 Das 
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3. Das Amt Limberg, deffen Einwohner ſich 
auf Ackerbau, Viehzucht, Spinnen und $einenme- 
ben legen, befteht aus 2 Vogteyen. | 


1) Die Vogtey Bünde enthält 


. (H) Bünde, eine Fleine Amtsſtade, welche 1719 
Stadtgerechtigkeiten bekommen hat, und in der das adelis 
che Gut Adlsern Klinke if. Hier wird ftarf mit Garn 
und groben Leinen gehandelt. Bey derſelben hat fich 1748 
ein Geſundbrunn hervorgethan. | — 


(2) Das Kirchſpiel Roͤdinghauſen, in welchen die 
adelichen Häufer Boͤckel und Alten :Bödel, und Rils 
ver find. | 


(3) Börringbaufen, in welchen das adeliche Haus 
Pigenburg iſt. | ra 


2) Die Vogtey Oldendorf, in welcher 


(1) Oldendorf, eine kleine Amtsſtadt, welche 1719 
Stadtfreyheiten bekommen hat. 


Unter denen in daſige Kirche eingepfarreten Oertern ſind 
Engerhauſen, woſelbſt 2 adeliche Güter; Harlinghauſen, 
woſelbſt ein adelicher Sitz, und Offelten, woſelbſt ein ade⸗ 
liches freyes Haus iſt. | | 

(2) Das Kirchfpiel Holzhauſen, in welchem das alte 
Schloß Limburg, und die adelichen Häufer Solzhauſen, 
Audenbed, Bröggebof, und Erollage find. Bey Holz⸗ 
haufen ift 1728 ein Gefundbrunn entdecket worden, 


4. Das Amt Dlorbo ift vor Alters eine be- 
fondere Herrfchaft, und lange Zeit von den Gra— 
fen von Ravensberg verfeget gemwefen. Das alte 

| Schloß 
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Schloß dieſes Namens iſt nicht mehr vorhanden. 
Die Einwohner ernaͤhren ſich vornehmlich von dem 
Spinnen und Weben. Das Amt iſt in a Vog⸗ 
teyen abgetheiler. F 












1) Die Vogtey Vlotho enthält 


y) Plorbo, vor Alters Vlotouwe, eine Heine Amts⸗ 
ſtadt an der Mefer, welche 1719 Stadtgerechtigkeiten ers 
halten, aber fchon einige 100 Fahre vorher den Namen | 
einer Stadt geführet hat, Es ift hier eine Iutherifche und 
eine Farholifche Kirche. Die Einwohner ernähren fi von 
ber Handlung und Schifffahrt. 1742 that ſich hier ein Ge⸗ 
fimdbrunn hervor. | . 

(2) Das Kirchfpiel Rehme, deffen Kirche Kaifer Karl 
der Große geftiftet haben fol, In demfelben ift das koͤ— 
nigliche Vorwerk Deesberg, und 1753 ift hier ein beirächt- 
liches Salzwerk angeleget worden. 


(3) Das Kirchfpiel Exter. 


2) Die Dogtey Wehrendorf, welche aus dem 
Kirchfpiele Walldorf befteht. Bey Walldorf iſt 
1636 zwifchen den Faiferlichen und ſchwediſchen Krit- 
gesvölfern eine Schlacht vorgefallen. 


! 
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Juͤlich und Berg, 


on den Ebarten, welche Jülich und Berg zu⸗ 
gleich mit Eleve und Mark, und Berg zugleich 
mie Cleve und Mark, oder niit Marf allein, 
abbilden, ift oben im Anfang des Abſchnitts von Cie. 
be, gesedet worden. Von Yülich und "Berg alfein, 
haben Blaeuw und Dankerts, und von Berg al- 
lein, hat Jaillot 1700 eine Charte Herausgegeben, 
Beyde Herzogthuͤmer find auch auf den Charten, 
die das Erzbischum Coͤln abbilden, zu finden, 


Das Herzogthum Juͤlich. 


§. 1. | Ä 
Da⸗ Herzogthum Juͤlich graͤnzet gegen Weſten an 
das Herzogthum Geldern, Bisthum Lüttich, 
Herzogthum Limburg, Gebieth der Stade Aachen, 
md Stift Cornelii Münfter; gegen Süden an bie 
derrfchaften Schleiden und Blankenheim, und an 
inen Theil des Erzftifts Coͤln; gegen Dften an eben 
iefes Erzftife Coͤln, und gegen Norden an das Her. 
'gehum Geldern, Es hat in feiner größten Ausdeh⸗ 
ng auf 20 Meilen; die Breite beträgt zwar in eini- 
n Gegenden über 9 Meilen, in andern aber weit 
eniger. | - 
$. 2. Eshateinen fruchtbaren Boden, welcher al- 
ley Getraide im Ueberfluß trägt, auch gute Wieſen/ 
3 Ch. 5A. VDy We 


— 


706: Der weltphäliiche Kreis, 


Heiden und Hölzungen. Die Viehzucht ift betraͤcht⸗ 
(ich, infonderheit aber werden gute Pferde gezogen, und 
theils in die benahbarten Sänder, theils nady Frank 
reich geführet. Man bauet aud) vielen Waid, und 
infonderheit vielen Flachs, welcher leßtere nebjt dem 
Getraide das vornehmſte Gewerbe der Einwohner 
ausmacht. Die feine feinewand biefes Landes wird 
zu Haerlem gebleicht, und nachmals mitunterbäm 
Namen der bollandifhen Leinewand verfauft Ban 
Eſchweiler find Steinkohlen. Die Maas beruͤhret 
das Sand an der Weſtſeite, und der Rhein an der 
Oſtſeite. Die Boer oder Ruhr entſteht im Amt 
Monjoy, durchfließt einen großen Theil des Landes 
nimmt die kleinern Fluͤſſe Dente (fo auch Inda un 
Inga genennet wird,) und Worm auf, and vern 
iſchet ſich in Geldern mit der Maas, welche dafelbit 
auch den bier entſtehenden kleinen Fluß Schwalm 
aufnimmt. Die Erfft, Ervatesoder Arnapha, entfteht 
inder Eyffel, durchfließt das Sand Juͤlich an der Dil 
feite, wie aud) einen Theil des Erzſtifts Colm, umd 
fällt in dem legtern in den Rhein. Der Fluß Miers 
fließt gegen Oſten auf Der Granze, und geht durch 
Geldern nad) Eleve, Der Fluß Ahr koͤmmt aus der 
Enffel, und ergießt fich unter Grind, nicht weit von 
Sinzig, in den Rhein, 
$.3. Die juͤlichſchen Sandftände haben fich 1628 
und 1636 mit den bergifchen, zur Erhaltung ihrer 
Privilegien, verbunden, und dieſe vereinigten ji 
lich = und bergifchen Sandftände beftehen aus ber 
Ritterſchaft beyder Länder, und den fo genannten 
4Hauprftädten eines jeden Herzogthums, welche find 
im Herzogehum Juͤlich die Städte Jülich, Deuren, 
* Min. 





— 
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Munſter-Eyffel und Eußkirchen, und im Herzogs 
thum Berg die Städte Lennep, Rattingen, Düffel- 
berf und Wipperfurt: Cie behaupten, daß fie 
nicht von der unumfchränften Willführ ihres Jan: 
besfürften abhängen, fondern nach ihren und des 
tandes Freyheiten, Privilegien, alten Herkommen, 
Gewohnheit, Recht und Gerechtigkeiten jederzeit re— 
geret wären, und auf den Landtagen nicht allein 
mit berathſchlaget, fondern auch mit beftimme und 
entſchieden hätten, auch zu den wichtigften Sachen 

zugezogen werden müßten. Die gemeinſchaftlichen 
Sandtage werden zu Düffeldorf gehalten, | 
94 Die Einwohner ſind groͤßtentheils der roͤ⸗ 
miſch⸗katholiſchen Kirche zugerhan, doc) haben auch 
bie Keförmirten und Lutheraner hin und wieder Kir- 
hen. Vermoͤge der Religionsvergleiche, welche am ' 
26 April 1672 zu Cöln an der Spree, und am 2often 
Sul, 1673 zu Düffeldorf zwiſchen dem Churfürften zu 
Drandenburg, Friderih Wilhelm, und Pfalzgrafen 
Phiipp Wilhelm , errichtet worden, follen die augs⸗ 
burgiſchen Confeſſionsverwandten, ſowohl Reformir⸗ 
re, als Acheriſche, bey der öffentlichen gottesdienſt⸗ 
lichen Hebung, Kirchen, Kapellen, Schulen, Pfruͤn— 
den, Renten, Gütern und Einkuͤnften, welche fie 
jur Zeit ber Errichtung diefer Vergleiche in den Her- 
jogthuͤmern Juͤlich und Berg inne gehabt und genof- 
fen, ungehindert und ruhig verbleiben, und gefchüßer, 
auch Das, was ihnen Kraft diefer Wergleiche wieder 
'inzuraumen ift, ohne die allergetingite Saͤumniß 
erſetzet werden, Sie ſollen Macht haben, ihren Got— 
esdienſt, wie derſelbe in den reformirten und luthe⸗ 
iſchen Kirchen unter evangeliſchen Herren geüber und 
My 2 getrie⸗ 





$. 5. 


- zu Dürfeldorf verwiefen, dafelbft verhandel 
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getrieben wird, in allen Stuͤcken ungehinderr zu uͤbe 
und zu treiben; auch) Kirchen, Kapellen, Pfar 
Schul» und Küfierhäufer, und. was fonft * 
Gottesdienſt noͤthig iſt, auf ihre Koſten zu ba 
zu unterhalten. Ihre Prediger und Kirchenb 
füllen alle Sreyheiten genießen, und bey ihren Kirt 
Drdnungen geſchuͤtzet werden. Ihre Kirch: er 
tionen, zu welchen der Landesfuͤrſt jeine 
evangelifche Perſon abſchicket/ und ihre 
folfen durch nichts gehindert werden, 
fachen fuchen ihre Synoden, Klaffen, Presbyteria, 
Conſiſtoria und Inſpectorate zu ſchli Ber went 
aber die Güte innerhalb 3 Monaten nid —* 

will, werden die Sachen an die fuͤrſtliche 
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alsdann an evangeliſche Rechtsgelehrte * 
dung geſchicket. Wo Katholiſche und Er 
1624 im Magiſtrat geweſen, da ſollen ſie wied 
gefegt und ‚gelaffen werden. Anderer S 
zu gedenfen. Wenn ein Theil wider biefe Ber; 
handelt, fol ver andere, welcher fie-hält, ı ) 
bergegangener Unterfuchung bender Theile, 
. ion berechtigee feyn, 

Der veformirre Provincialz Sync 
Herzogrhums, von deſſen Verbindung A | 
viſchen, bergifchen und markiſchen, bey Cieve 9 
bet worden, beſtehet aus 3 Klaſſen, zu der a 
gehören ıı, zu der zweyten 9, und zu der dri 
Prediger, "eve verſammlet fid) jährlich 10 Tage: 
Himmelfahrt, an dem Het, wo. der jedes | 
— wohnet. A: | 

* 5. Der erſte Geaf von Sins, den rat 
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einiger Gewißheit kennet, ift Gerhard, welcher in der 
eriten Häffte des ıoten Jahrhunderts lebete. Graf 
Wilden VII wurde vom K. Ludwig aus Bayern ' 
zum Matfgrafen, welches er ſchon 1337 war, und 
vom KR. Karl IV 1356 zum Herzog zu Juͤlich ger 
macht. Bein Sohn Herzog Wilhelm VIII befant, 
feiner Gemahlinn wegen, das Herzogthum Geldern 
und Die Grafſchaft Zürphen; und als diefes Sohn 
Reinheld 1433 ohne Erban ftarb, kamen die Herzog« 
ehümer Juͤlich und Geldern an Herzog Adolph VII zu 
Berg, welcher aber Geldern an Yrnold von Egmond 
abrreten mußte, ls er 1437 auch ohne Erben ftarb, 
folgete ihm feines Bruders Wilhelm Sohn Gerhard in 
den Herzogthuͤmern Juͤlich und Berg, und war zu: 
gleih, feines Vaters wegen, Graf zu Ravensberg, 
Diefes Sohn H. Wilhelm XI oder IH ftarb 1511, und 
feine Sande Juͤlich, Berg und Mavensberg wurden 
feiner Tochter Maria Mann, Johann II, Herzog 
zu Cleve, Grafen von der Marf und Herrn zu Ra» 
venſtein, zu Theil. Wie es mir diefen vereinigten 
Sändern ergangen fen, habeich oben beym Herzogthum 
Ceve erzaͤhlet; und aus folher Erzählung erheller, 
daß die Herzogthuͤmer Yülich und Berg, die Herr: 
fhaften Navenftein, Winnenthal und Breffefand, 
an den Pfalsgrafen Philipp Wilhelm, welcher 1683 
Churfürft zu Pfalz geworden, gefommen fern, Weil 
deffelben zweyter Sohn und Machfolger, Ehurfürft 
Karl Philipp, weder Prinzen noch Brüder hatte, ſo 
verfangte das Churhaus Brandenburg nad) feinem 
Tod den Befis der gedachten fänder; dahingegen der 
Churfuͤrſt zur Pfalz ſolche dem kuͤnftigen Erben det 
Ehur Pfalz, ; nämlich dem Pfalzgrafen zu — | 
Yy 3 Kar 
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Karl Philipp Theodor, erhalten wiflen wollte. Diefe 
Sache verurfahhte große Bewegungen, wurde aber 
endlich 1742 durch einen Vergleich bengeleget, vermoͤge 
deflen das Haus Sulzbach, nach dem Tod des alten 
Churfuͤrſten, die Laͤnder Juͤlich, Berg und Raven— 
ſtein beſitzen ſollte; worauf der Pfalzgraf Karl Pbilipy 
Theodor ſich in denenſelben huldigen ließ, und bald 
hern ach dem verſtorbenen alten Churfuͤrſten zur Pfalz, 
fo wie in der Chur Pfalz, alſp auch in den Laͤndern Juͤ⸗ 
lich, Berg und Ravenſtein, folgete. 

$. 6. Das Wapen des Herzogthums Juͤlich iſt ein 
ſchwarzer Loͤwe im goldenen Feld; das Wapen des 
Herzogthums Berg aber iſt ein rother Loͤwe mit einer 
blauen Krone im ſilbernen Feld. 
G. 7. Wegen Juͤlich und Berg wird jetzt keine 
Stimme in dem Reichsfuͤrſtenrath gefuͤhret. Zu den 
Keichs - Anlagen follen wegen Jülich 639 Fl. 45 Kr, 
und wegen Berg 284r+ Fl. gegeben werden, und jum 
Kammergericht, wegen beyder Herzogthuͤmer, zu je— 
dem Ziel 676 Rthlr. 623 Kr. m weftphätifchen 
Kreis har Juͤlich mit Eleve wechfelsweife das Mitaus⸗ 
fhreibame und Condirectorium. 

$.8. Die jülich und bergifchen hohen $andescal: 
legia, als: der geheime Rath, das Dberappellations: 
gericht, der Hofrath, die Kanzley und die Hoffam- 
mer, find zu Düffeldorf im Herzogthum Berg. Die 
Amtmänner in beyden Herzogthümern find allezeit 
einheimifche von Adel, Die Städte, welche ihre eige: 
nen Magiftrate haben, ftehen nicht unter den Aemtern, ; 
in deren Umfang fie liegen, fondern von ihren Ma- 
Siftraten, wird an den Hofrath zu Düffeldorf appel— 
fir, Dem meefücfen wird von den — und 

bergifchen 
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bergifchen Landſtaͤnden jährlich eine gewiffe Summe 
Geldes bewilliget, welche 1755 für die ordentlichen 
Koften 530000 Rthlr. betrug, wozu nod) ein frey» 
williges Geſchenk von 50000 Gulden Fam. 
8.9. Wir bemerken nun 
1. Das Amt Juͤlich. | 
D Jaͤlich, auch Guͤlich, Juliachm, die Hauptſtadt 
des Landes, welche auf den Landtagen unter den Staͤdten 
die erſte Stelle und Stimme hat, liegt an der Ruhr, iſt 
befeſtiget, hat auch eine Citadelle, in welcher eine alte 
für. Wohnung iſt, eine katholiſche Collegiatkirche, und 
ein Kloſter vor der Stadt aber eine reformirte und eine 
lutheriſche Kirche. Dieſer Dre iſt nralt, und bat feinen 
Namen zur Zeit der Römer befomnten. 
2) um Vogeljang, eine Karthauſe an der Ruhr, nicht 
weit von Juͤlich. 
3). Apmbah, eine Freyheit an der Eel, woſelbſt ein 
landes fuͤrſtliches Schloß und eine Kellerey iſt. 
4) Die Dingſtuͤhle Pattern⸗Moers und Titz jenſeits, 
und Inden und Coslar dieſſeits der Ruhr. Be 
2. Das Amt Aldenhoven. | 
..D Aldenhoven oder Aldenhaven, ein kleiner Drt, wel 
cher ehedeffen zum Erzftift Coͤln gebgreebat. Es iſt hier ein - 
beruͤhmtes Marienbild. | 
2) Sierftorf, ein Commentbureyhaus des beutfihen 
Ordens. | \ 
w 3) Mevodgen und Verfen, Dörfer mit katholiſchen 
‚amd reformirten Kirchen. | — 
a 2. Die Aemter Linnich und Boßlar. 
ED Kinnich, eine Heine Stadt an der Ruhr, woſelbſt 
Katholiſchen die Pfarrkirche, und die Reformirten 
ch eine Kirche haben. Cie hat ehedeſſen der Abtey 
fm zugehöret, und iſt durch Tauſth an Jülich gefom: 
n. 1444 wurde Nrnold vom Egmont bey derfelben 
m Herzog Gerhard zu Tülich und Berg überwunden. 
2) Boßlar, Sloverich, und Aunosboven, Kirdy 
2 j - dyy4 dörier 
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a In dem legten baben bie Reformirten auch eine 

i 

3) Setterich, eine Herrſchaft. 

4. Das Amt Geilenkirchen. 

I) Geilenkirchen, eine Fleine Stadt, am Fluß Worm, 
hat 1484 Stadtfreyheiten bekommen. 

2) Teveren, bat eine reformirte Kirche 
.% Das Ame Millen. 

.D Millen, ein Amthaus. 

2) Bangelt, ein Städtchen, 

3) Waldfeucht ein Flecken mit einer reformirten und 
katholiſchen Kirche. 

4) Auf dem Silwarıb, ein Nonnenklofker. 

— 6. Dis Amt Sittard und Born, 

1) Sittard, ein Staͤdtchen mit einer katholiſchen Colle⸗ 
giatkirche, und einer reformirten Kirche. 

2) Suͤſteren, ein Staͤdtchen mit einer Collsgiatkirche, 

3) Urmund, ein Flecken an der Mans, woſelbſt ein 
Zoll und eine reformirie Kirche iſt. 

4) Dorn, ein katholiſches Kirchdorf. 

5) Die Herrichaft Zimbrih, einem Freyherrn von 
Bentink zugehörig, 

7. Das Amt Randeradt. 

Randeradt, eine Kleine Stadt am Fluß Worm, mel 
cher fich bier in 2 Arme theilet. Gie iſt 1214, 1226 und 
1239 — worden, Hier iff eine re eformirte Kirche. 
2.8 Das Amt Heinsberg. Die ehemaligen 

Herren von Heinsberg des jüngern Geſchlechts, ſtamm⸗ 
ten von Heinrich, einem Sohn des Grafen Gort: 
frieds von Sponheim, her, Er lebte in der Mitte 
des vzten Jahrhunderts, und erlangte durch feine 
Vermaͤhlung mit ber Saymifhen Gräfinn Adelheid, 
die Herrfchaften Blanfenberg, $euenberg, Saffen- 
berg, und Hilferad, und die Vogteyen zu Bonn 
und Nedenfirchen. Seine Tochter Adelheid, brachte 
bie Herrfchaften Saffenberg und Hilferad, Min den 

og 
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Bogtenen über Bann und das Domftiftzu Coͤln, an 
ihren Gemahl Diterich, Grafen von Cleve. Sein 
Sohn Diterich befam die Herrfchaften Heinsberg und 
Blankenberg, und fein Sohn Johann die Herrfchaft 
leuenberg. Jener vermehrte feine Sande durch Myl: 
len, Wailgenderg und das Schloß Emendorp, Sein 
Sohn Gottfried brachte auch die Herrfhaft Waffen: 
berg an fein Haus. Won defielben Söhnen befam 
Diterich II, Heinsberg und Blanfenberg, Johann 
aber behielt die Herrfchaften Waffenberg, Sittard, 
Dalenbrich und Nyle; der erfte erbte auch) von feiner 
Mutterbruder ,; dem legten feines Geſchlechts, die. 
Örafihaften $oos und Chiney. Seine $ande fielen 
feines Bruders Johannes Sohn Gottfried von Da⸗ 
lenbruch zu. Gottfried II verfaufte $oos. Seine 
Gemahlinn war Philippa, Prinzeſſinn von Yülich, 
wegen weldyer fein und ihr Sohn, Johann II von Lo— 
en, Herr zu Heinsberg und geuenberg, durch einen 
1420 gefihloffenen Vergleich ein Vierthel von den jü- 
ihifhen fanden befam, und ſich hierauf einen Herrn 
von Juͤlich ſchrieb. Er brachte auch die Herrfchaf- 
ten fimberg und Genep, und ein Stuͤck von den fol- - 
miſchen Laͤndern an ſich. Alle Sande der befondern 
deinsbergifchen Linie, welche durd) Johannes IV Heu- 
tat) mit Johanna von Dieft, anfehnfich vergrößert 
wurden, kamen nad) diefes Syohannes IV im Jahr 
1448 erfolgtem Tod mit deffelben Tochter Syobanna 
an ihren Gemahl, Grafen von Naffau Saarbrück, 
und durch deffelben ältern Tochter Elifaberh 1463 an 
Iren Gemahl Wilhelm, Herzog von Jülich, Die 

tren. von Heinsberg aus der blanfenheimifchen 
Der jülichifchen Linie, fommen von Sjohannes II 
- Dp5 Sohn 


Er nahm den Titel von Jülich 1433 an, als f 
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Sohn Wilhelm I her, welcher Herr zu Juͤlich u 
Heinsderg war, und durch feine Gemahlinn Eliſabe 
Pölanfenbeim,, Gerharbtftein und er e ir 


Mater das heinsbergifhe Vierthel von ben In 
ſchen fanden abtrat: Sein Sohn faı 
die Herrſchaft Dolendorf, und diefes € 
HU befam die Hälfte der Herrfihaften 3 Mi j 
gelt, Fucht, Stein und Merzena, Mi Ri m ſta 
Das ganze heinsbergifche Haus aus, | 
blanfenheimifchen Sande an Die Grafent 1 t ander 
ſcheid, und das Antheil an dem Juͤli nat 
Herzoge von Juͤlich Fam, welche legtere m 
altes befaßen, was ſonſt die Herren von Hi 
gehabt hatten, ſ. Chriſtoph Jacob $ 
Beytraͤge zur ülich- und Bergiſchen G —* c 
Manheim 1769. Der merlwuͤrdigſte Def in 
Amt, iſt * 
Seinsberg, eine Stadt, wofelbſt eine tathol je 


ins ber 


reformirte Kirche iſt, Gie war ehedeſſen befeſt 
ge Schloß liegt auf einer Höhe, 


‚ Das Ant Dalen. * 
D) Sten, ein Städtchen, wofelbft € ein Nonnen 
ift. 1558 baben die Niederländer bey demſelben ein 
derlage erlitten. 
2) Luttelforſt, ein katholiſches Kirchdorf. 


10, Das Amt. Waffenberg; 

ı) Waſſenberg, eine Eleine Stadt an der pr 
ſelbſt eine katholiſche Collegiatkirche, umd eine r ef | 
Kirche iſt, ift 1544 auf beſtaͤndig an das Herägg gthu 
lich gefommen. Ä 2 
2) Taſenbroick, eine Herefchaft. 
> Dalheim, ein gbeliches Cierdenfer R 


„er 


— 
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4) —— gemeiniglich Zombuſch, ein Mön- 
chenkloſter. 

Scheim, ein Marktflecken. 

6) ukeloven und Lovenich, haben reformirte und 

dlische Kirchen. 

ED Aal und Mahr, Kitterſitze. 
ui. ‚Das Amt Bri uͤggen. 

9 eeen oder Bruͤck, eine Stadt am Fluß 
al wofelbit die Reformirten eine Kirche haben. 

a ı7s5ı großen Brandfihaden erlitten. 
Sachtelen, ein Städtchen, woſelbſt die Reformir— 
e tirche haben: die Pfarrkirche gehöre den Ka— 


3) 2ulfen, ein Städtchen, woſelbſt ein Moͤnchenklo⸗ 
—F 










aldniel, ein Flecken, mit einer katholiſchen und 
nirten Kirche. 
> Baldekiechen,, ein Dorf, mofelbft eine anfebnliche 
irte Gemeine ift, die eine Kirche bat. Es wird 
Er Biel Handel getrieben. 
6) Breyel, ein katholiſches Kirchborf. 
2 Tegelen, ein Farholifches Kirchdorf an der Mans, 
ſt ein Poſtamt iſt. 
Boeflen, Delingrade und Bracht, katholiſche Kirch— 
In dem letztern haben auch die Reformirten ei— 
ne Kirche, 
- 12. Das Amt Gladbach. 

y Gladbeck oder Gladbach, auch Moͤnchen⸗Glad— 
bach, ein Staͤdtchen mit einer Benedictiner Abtey, wel 
che um das Jahr 971 geſtiftet worden. Der Abt will 
Grundberr der Stadt feyn. Die Neformirten haben vor 
der Stadt eine Kirche. Es iſt bier ziemlich viel Handel 
mit feiner Leinwand. 

2) Rbeyd oder Rhyd, eine Herrfchaft, einem Frey— 
berrn von Byland zugehörig. Außer der veformirten 
Hauptfirche, ift bier eine katholiſche Kirche, und cin Non— 
nenflofter. * dieſer Gegend wird viele Leinewand ger 


13. Das, 
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13. Das Amt Caſter, welches ehedeſſen eine 
beſondere Herrſchaft geweſen iſt. 

1) Caſter, ein Staͤdtchen und Schloß an der Erfft.- | 

2) Zuchin, ein Flecken mit einer katholiſchen und pe 
formirten Kirche. 

3) Keifenbera und Kirchberden, Dörfer mit ref | 
mirten und Eatholifiben Kirchen, 

M Barmwiller, Morken, Trosdorf, Kprorb, Kinn, 
Put, tatboliche Kirchdörfer, 

14. Das Amt Brevenbroich, 

) Grevenbroich, ein Städtchen und Schloß an ber 
Erfft, mit einem Mönchenklofter. 

2) Aitzerath, ein Dorf mit einer katholiſchen und re: 
formirten Kirche. | 

3) Neueroth. eine Herrſchaft, welche einem von Bim: 
merich gehört, Boͤbum, Voatsbell und 

4) Rönigsboven, Boeſenbeek, Alderot, Yleuen- 
haufen und Neukirchen, katholiſche Dörfer, | 

5. Dos Amt Bergheim, oder Beichem 
welches ehedeſſen eine beſondere Herrſchaft geweſen. 

ı) Bergheim ober Serchem, ein GStadtchen an ber 
Erfit. Hier baben die Juden eine Synagoge. 

2) Die Herrichaften Etzweiler, Turnich, Stechen, 
Am letzten Drt ift eine reformirte Kirche, dahin die 
formirten aus Coͤln gehen. 

3) Weſelich oder Weisling, ein Stecken am Rhein. 

16. Das Amt Norvenich. - 

n Norvenich, ein Flecken. 

2) Ellen, ein Prämpnftratenfer Kloſter. 

3) Levernich, ein Dorf mit einer reformirten Kircht 

ı7. Das Amt Duren. 

1) Deuren oder Duren, vor Alters Marcodenif 

iſt unter den Städten, welche auf den Landtagen 5 
und Stimme haben, Die zweyte, fonft aber die befte 
nahrhafteſte im ganzen Fand, weil in derfelben viel Han: 
del getrieben wird, auch einige Tuchmanufakturen find. 

= Die Hauptkirche beſitzen die Katholiken. Die — 


— 
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Gemeine iff bie ſtartſte in Land. Die Lutheraner baben 

öffentlichen Gottesdienſt. Die Stadt iſt 1124 bee 
mauert worden. Sie hat ebemald dem Reich gebörer, 
um > es vom Kaifer Friderich Ian Wilbelm, Gres 





‚ verpfandet worden, welche VBerpfandung 
KIV im Jahr 1348 beitatiget bat. Nach 1548. 
m Kaiſer und Reich als eine Reichsſtadt 


orf, ein Kirchdorf an der Ruhr, woſelbſt 


ee ), eine Herrſchaft, welche einem Örafen 
d gehörer, 

— ‚ eine Herrſchaft des Marquis von We 
ſterlo welt "aus dem Schloß und Stammhaus Mero⸗ 
und 5 Di Iörfern beſteht. | 
ar Der Dingjtubl Pyr und Merken. 

J "Da Amt Eſchweiler. 


ar 


achbarfbaft Steinfolen gegraben werden. Die Ka: 


be iten b zben die Hauptkirche, und Die Reformirten eine 
»6St alberg, eine Herrfchaft, woſelbſt die Lutheraner 
nd Reformirten Kirchen baben. Sie geböret einem Frey⸗ 
a von Beiffel genannt Gymnich. Das alte Schloß, 
uf einer Höhe. Es wird bier Ballmay gegraben, 
ei Mefling gemacht, und Dratb gezogen. 
35 Sweyfalt, ein Dorf mit einer lutheriſchen Kirche, 
Rede, ein Dorf mit einer Fleinen reformirten 










#7u 


— 










esfürftliche Schloß die ſes Namens iſt. 
Ammetk. Zwiſchen den Aemtern Eſchweiler und Wil⸗ 
liegt die Herrſchaft Weisweiler, welche dem 


w 
23 DasAmt Wilhelmftein. 
An ie Wilhelmſtein, und bie 


* | 2) Herr: 


peiler, ein Flecken an der Inde, im deffen 


| ‚nom-Hagfeldt gehört In demfelben ift bag ſchoͤne 


— 


/» 


20, Die Dogtey Schonforft, in welcher das 
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2) Herrfchaften Kinsweiler, woſelbſt die Lutheranet 
eine Kirche haben, Heyden, Weisweiler, und Frenz. 
22. Das Amt Monjoy. 

ı) Mfonioy, Montis - jovium, eine Fleine Stadt mit 
einem Schloß, unweit welcher die Nuhr entipringe. Es 
find hier gute Tuchmanufakturen, auch iſt bier eine farbe: 
Jifche Kirche. Die hiefigen Lutberaner bedienen ſich der 
Kirche zu | | 

2) Wienzerad, in welchem Dorf erhebliche Tuchmanu: 
fakturen find. | | a 

3) Aamersdorf, Keſterich, Umgebruch, Halöge: 
herberg, Fatbolifche Kirchbörfer. Being? 

23. Das Amt Nidecken wird in das obere 
und untere Amt abgetbeiler, RE 
y Nidecken, eine kleine Stadt, in welcher ein Comthu⸗ 
reyhaus des Johanniter Ordens iſt. Aus dem ehemal 
Praͤmonſtratenſer Nonnenkloſter iſt ein Priorat erwach 
welches die ſteinfeldiſchen Mönche verwalten. Bey diefein 
Ort befiegte 1206 Philipp aus Schwaben den Kaifer Deko 
IV. : Gieliegt auf einem hoben Felfen, iſt auch mir Klips 
pen umgeben, und daher ehedeſſen ein fefter Dre gemefen. 
Die Einwohner find katholiſch. 

2) Berg, ein Dorf, in welchem eine reformirte Kir⸗ 
che iſt. 

24. Das Amt Heimbach. 

1) Heimbach, ein Flecken und Amthaus. 

2) Bemund, ein Flecken, woſelbſt die Lutberaner, Re 
formirten und Katholiken Kirchen haben. In der Nach 
barfchaft wird viel Eifen gegraben und gefunden. 

3) Die Herrfihaft Drimborn, unter welche der halbe 
Flecken Gemund, die Hertichaften Gorzen, Eyck, u.a. m. 
ehoͤren. EEE | 
e 5 Mechernich, eitte Herrfchaft, dem reichsgrafliche 
neflelrodifchen Haus zugebörig, welche ih der Ufualmas 
grifel als eine unmittelbare Reichsherrſchaft angeſehen 
wird, 

25. Das Amt Euskirchen. u 

1) Euskirchen iſt unter den Städten, welche Sie und 

Stimme auf den Landtagen haben 2) Dit 
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2 Die Herrfchaften Reitʒheim und Billig, Ewenheim 
Bullesheim, an welchem letztern Ort die Reformirten 
eine Kirche haben. 
| 26. Das Amt Münfter sEpyffel. 
Mier-Eyffel, Monafterium Eiflix, zum Unterfihied 
3 Su Bin im Bisthum Muͤnſter, iff unter 
elche auf den Landtagen Sitz und Stimme 
Es iſt hier eine Collegiatkirche. 
ge : * ; Amt Tonberg, in welchem a 
a ersh im, eine Herrfchaft, welche dem Frey: 
zu Landskron gehört. In demſelben iſt 
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rund noch andere Dörfer, | 
— Nuenar oder Neue— 
ar, Nivenaar, hat ehedeſſen ihre ei- 
jene: a gehabt, nach) deren Abgang fie an die 
© = ang tneburg durch Heurath gekommen, und 
uch diefe 1545 ausgeftorben, ift ein guter Theil 
n von dem Ehurfürften zu Pfalz, Friderich II, 
an Herzog Wilhelm zu Jülich, Eleve und Berg, zu 
ehr gegeben worden. Zudem jetzigen Amt Neue— 
Zr ke nur 11 Derter, 
a Die Aemter Sinzig und Rheinmagen. 
‚ Sentiacum, ein Städtchen, nabe beym 

ches K. Karl IV im Jahr 1348 an Wilhelm 
jerpfändet bat. Es iſt bier ein Nonnentlofter. 
Rbeinmagen, auch Xeemagen, vor Alters Rigo- 
s, ein Stadtören am Rhein, welches auch vom Kai- 
Br Karl IV im Jahr 1348 an Wilhelm VII verpfander wor⸗ 
en, Hier entdeckte man 1769 einen römifiben umter den 

ern Marcus Anrelind und Lucius Verus ums Jahr 

iſti 163 geſetzten Meilenftein, welcher die Entfernung 
er Stadt Rigomagus von Coͤln auf Millepaflua XXX ans 

jebt. Sonft 5 . diefem Staͤdtchen eine Fatbolifche 

rmirte Kirche, 

m 9 3) Über: 


Director, der doch jegt Commiſſarius heißt, ihren 


720. Der weſtphaͤliſche Kreis. 


3) Ober Winter, ein Dorf am Rhein, mit einer fa: 
tholiſchen und reformirten Kirche. | 
4) Geind, ein Feiner Drt an der Ahr. 


30, Die Herrſchaft Briſich oder Breyſich, 
welche dem Stift Effen gehöret, liegt am Rhein. 
dem Flecken Briſich ift ein Comthureybaus des a 
hanniter Ordens. | er 


24446 


Anmerkung. pe” 


Die Kleine Stadt Erkelens mit ihrem Diftriet 
ift zwar ganz vom Herzogthum Juͤlich umgeben auch 
- 1719 wermöge eines 1715 gefchloffenen Vergleichs an Dem 
roermondifchen Quartier des Herzontbums Geldern, da⸗ 
zu fie vorhin gehört batte, abgefonderr, und dent Chur: 
fürften zu Pfalz, Herzog zu Julich, abgetreten, dem He: 
zogthum Jülich aber nicht einverleibet worden, ja fie 
ſtebet in gar feiner Verbindung mit dem deutſchen Reich 

Der Churfürft zu Pfalz iſt fouverainer Herr Br 

D 







ſiel hat die brabantiſchen Rechte, ihren Souverainitaf® 


fard oder Ober-Beamten, Vogt und andere Bediente, 
und ihren befondern Appellationg : Commiſſarium. * 
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Ducatus: Montenfis, 


8 
E⸗ wird gegen Abend durch den Rhein van dem Erz« 
ſtift Coͤln gefchieden, an welches es auch gegen 
Mittag gränzer; gegen Morgen gränzetesan Naffau- 
Siegen, andas Herzogthum Weltphalen, undandie 
Graffchaft Mark; gegen Mitternacht an das Herzogs 
thum Cleve, und der Rhein trennet es von dem Fürften« 
thum Mörs. In feiner größten Ausdehnung hat es über 
15 Meilen, und die größte Breite beträgt 6 Meilen. 
$.2, Es har zwar am Rhein viel Ebenen, welche 
Feld: Garten -und Baumfrüchte tragen, und in den 
obern Gegenden ift etwas Weinwachs: allein, der 
größte Theil des Landes ift bergicht und fteinicht, auch 
ſtark mie Wald bewachfen. In den Thaͤlern find 
gute Wiefen und Weiden. In den Aemtern Blan— 
Eenberg, Steinbach, Porz und Winde, find ergie- 
bige Bergwerfe, welche liefern, grob-und Elar-fpri- 
fichte und filberhaltige Bleyglanz» Erzte, aud) grob- 
wuͤrflichte £ein jilberhaltende Bleyglanz-Erzte, weiße 
jilberhaltige Bleyſpat-Erzte, weißen Eifenfpar, oder 
fogenannten Stahlfiein; ganz und halb Fügelichten, 
wie auch drüfenartigen und röhrichten Glasfopf, 
ſchwarzen undbraunen Eifenftein. Zu Bensberg wer- 
den auch Quecfjülber-Erzte und grauer Marmor, ges 
brohen. Steinfolen finden fih nur in der Graf— 
ſchaft Broich, und die Rheinfeite des Landes bedie- 
net ſich derfelben: ber. größte Theil Des Landes aber 
muß Steinfolen aus der angränzenden Grafichaft 
Marf ziehen. In dem fo genannten Duisburger 
3 Th. 5A. 33 Wald 
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Wald giebt es viele und gute wilde Pferde. Das 
$and ift zwar gut angebauet, es muß ihm aber doch 
Getraide zugeführet werden. Der Rhein, welcher 
angezeigtermaßen an der Oftfeire des Landes fliet, 
nimmt die hiefigen Slüffe, Sieg, in welchen. ſich 
die Agger ergießt, und Wipper auf, Diebe, 
welche aus der Grafſchaft Marf Fümmt, fließt ge 
gen Norden durd) die ſchmalſte Gegend des Herzog: 
thums Berg, und vermifchet fid) im Herzogehum 
Cleve mit dem Rhein. —— 
G. 3. In dieſem Herzogthum find außer den 
Städten auch Flecken oder Freyheiten " Eigentliche 
Dörfer find wenig vorhanden, man findetmur zer- 
ſtreuete Haͤuſer. Won den Sandftanden und von Der 
Religionsverfaffung ift oben beymHerzogthum 
gehandelt worden. In Anſehung der,zefoemuirtem 
Kirche ift hier noch anzumerken, da der Propin- 
cial = Spnodus derfelben ſich in 3 Klaffenytbeife, 
welche find die Elberfelder von 17, die Soplinger ‚von 
14, und die Düffeldorfer von 13 Predigern, Er wuird 
jährlich ro Tage nad) Oftern gehalten, . ‚Ein 
Theil der Einwohner ernähret jih von Manufafturen 
und Fabrifen. Die Schwerdt -Senfen- und Meffer- 
Fabriken, Nägel, und andere, fomohl grobe a 
kleine Eifen-und Stahl Arbeiten, find fehr beträdht- 
ih, und die äfteften ;Fabrifen im fand. Die 
ften haben auch viele Privilegien und Verordnüngen 
der Landesherren. Die Garnbleichen zu Barmen 
und Elberfeld, find vorzüglich gut, und das aus vie 
Ien deutfchen $andern gezogene und hier gebleichte 
_ Garn, wird theils hiefetbft verarbeiter, theils wer. 
ſendet. Die Verarbeitung geſchieht zu Band und 
allerier 
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allerley Zeugen, Schnupftüchern, Zwirn und Bert: 
nn * —— Baumwollſpinnereyen, ernaͤhren viele 
M Die Tuchmanufakturen haben abge— 
land Berg iſt anfaͤnglich von den Gra- 
ven zu Altena mie regieret worden, hataberinEngek 
een ren Grafen befommen. Diefer war ein 
Bruder! ae tnaifchen Grafen Eberhard I, und lebere 
n dei Ber des 12ten Jahrhunderts, Der 
alt: n ber Grafen von Berg gieng 1348 mit 
yelcher der rıte Graf gewefen, aus, Sei: 
5 28 — ſoll H. Gerhard zu Juͤlich, Ge— 
weſen ſeyn, wenigſtens iſt dieſer Gerhard 
auch Berg geweſen, ob es gleich ungewiß iſt, 
ei gelanget fen, und ob er der 12te oder ı3te 
| * Berg geweſen. Sein Sohn Wilhelm wurde 
Raifer Wenzeslaus zum Herzog von ‘Berg 
* ind dieſes Sohn Adolph VIII wurde auch 
ur lich) und Geldern. Die fernere Gefchichte 
die des iſt oben ben ver Abhandlung der Gefchich- 
e * thuͤmer Juͤlich und Cleve beſchrieben. 
TR Br ug dem bergifchen Wapen und von ben ho— 
4 andescollegien welche es mit Juͤlich gemein 
it J toben beym Herzogehum Juͤlich Nachricht zu 
Amtmänner find auc) bier insgefammt 
mifhe Edelleute. Die Städte, welche ihre 
en Magiftrate haben, liegen zwar in den Aem— 
r R, 5 aber nicht unter denſelben, ſondern von 
Magiſtraten wird an den Hofrath zu Duͤſſel— 
Ba... sf appellirer. 
= $.6. Wir bemerken nun 
1. Das Amt Düffeldorf. 
2 Burler, eine . Rhein, durch —— 
32 
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ber Bach Duſſel fliefft, und hierauf unter dem Sch ih 

























dem Rheinaufgenommen wird, über melchen.bier eine 
gende Brücke führer. Sie ift unter denen —— he ie 
ten, welche auf den Landtagen Sitz und Stin —* 
der Ordnung nach nur die dritte, aber der Sitz 
und bergifchen hohen Landescollegien und der 
lungsort der Landſtaͤnde. Die Stadt Da ung ngefaäbr r 1 
Hanfer, und iſt fehr volfreich, auch an der Xandfeike 
neuer Urt befeftiger. Die Neuſtadt, me welche * 
Johann Wilhelm vor dem Bergthor hat an 
beitebt aus einer breiten fchön bebaueten Sf 
aber wieder in Verfall. Inder Stade fell bit bemerket I 
das alte fuͤrſtliche Schloß, welches am ara u 
eine feböne Ausficht, font aber nichts merknirniges 
eine gedoppelte vomChurfürften SobannWilbe he n 
wichtige Gallerie, hat, Die oberfte beſteht au J ai 
welche mit koſtbaren Gemalden, von den gr a Re 
Rubens, van Dyck, van ber Werf, R * 
Romanus, Titian, u. a. m. mit vortreffliche n Bildfä 
und andern fehenswindigen Sachen, angefullet find, 
ter diefer Gallerie ift eine andere, welche marmeı 
gypſene Bildſaulen enthaͤlt, die Copien gt en 
teften Bildfäulen zu Rom und Rlorenz find, 
melche innerbalbden Feſtungswerken ſtehen, um 
long faſſen, bat auch der vorhin genannte q hu ei 
bauenlaffen. Sie haben eine eigene Kirche. 
neuen churfürftl. Marſtalls, iſt 1765 angefan 
Das Jaͤgerhaus vordem Ratingerthor, und der 
te neue Bau, in welchen Mifferbater vermaf 
find auch anzumerken. Gegen dem A 
dem Markt, ſtehet die Bildfäule. — 
Wilhelm zu Pferd, von Erzt. Auf dem Sch 
Hof kammer ihren Sitz. Auf dem Rathhaus v ja 
fich dag gebeime Rarbs - und Hofrathscolle gium m, 1 
ben demfelben ift diefireffliche Kanzley. In der © 
und Pfarrkirche find viele Denkmaale von-alten } 
bergifchen Herzogen zu feben, Die Sefuiten haben 
Collegium, Gymnaſium und Seminarium, und eine 
Kirche;, es find bier auch einige Mönchen » und i 


⁊ 
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Flöfter, unter welchen dag Obſervantenkloſter 
x Durch feine Kirche hervorthut, welche die ſchoͤnſte 
in Der Stadt iſt: imgleichen eine reformirte und eine luthe- 
Rirkse. Der oft genannte Churfürft von der Pfalz 

ann Wühelm, it hieſelbſt geboren, hat auch bier, we 
Die Sreanyoien Heidelberg und Mannheim verwuͤſtet 
batten, gavohner, und iſt hier 1716 geitorben. Es 
we Hier am Mahlerakademie. 1758 wurde die Stadt von 
den Hannoveranern beſchoſſen, welche die darinn liegende 
Falaıtene undfrauzöftfche Befagung zum Abzug nöthigten, 
und. bie Gtadtbefesten, nach einiger Zeit aber wieder rau: 
60 brannte dag prachtige Gouverneurhaus durch 


za rigkeit der Franzofen ab. Vorder Stadt iſt eine 
Re 







| en, und ben dem Dorf Pempelfurth, gleich 
vor der Etadt, das fchöne und anfehnliche Jaͤgerhaus, 
melches ber bergifche Ober: Tagermeifter bewohnt. Der 
arößte Handel, wird mit Gerraide getrieben. Eine balbe 
Gtumde vonder Stadt, Liegt das reiche Karthaͤuſer Klofter 
Notre Dame i la Trappe, welches von dem Speckerhof 
auf welchem es erbauet ift, dad Speder Moͤnchenkloſter 

et, wird. 

=) Bielt, ein Dorf, bey welchem eine nach dem Muſter 
des Daufes zu Loreto erbauete, und fihön ausgezierte Ka- 

ef, 

3) Derendorfund Hamm, ſind katholiſche Kirchbörfer. 
Mus dem letztern befommen die Düuͤſſeldorfer ihre meiften 
Gartengewädjie. 

2. Das Amt Angermund und Nandeberg. 

y* Ratingen ober Ratringen, ift unter den Städten, 
welche auf den Randtagen Sig und Stimme haben, Die 
imente. Es iſt bier eine reformirte und eine lutheriſche 
Kirche, boch find die meiften Einwohner katholiſch. Es 
giebt bey diefer Stadt gute Steinbrüche, auch werden bier 
viele Ziegel, Dachfteine und Kalk gebrannt. 

2) Angermund, ein Flecken am Bach Anger. 

3) Angerort, ein Flecken, bey welchem der dach Anger 


in den Rhein fält. 
33 3 4) mil: 
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4) Moͤlchern, Huckem, Mittler, Calcum/ Zintorf, 
latholiſche Kirchdorfer. In dem vierten iſt ein wichtig 
graflich=bagfeldifcher Rirterfig. BE: 

5) Winfelbaufenund Heltrop, Nitterfiße. Der- — 
iſt das Stammhaus der 1737 ausgeſtorbenen Grafen ug 
Winkelhauſen. 

6) Bomberg, ein reformirtes Kirchdorf. - _ | 

7 HYeiligenbsus, ein Dorf, mit einer veformirten | 
und Earholifcen Kirche. 

8) Landsberg und Hugepoet, Ritterſitze: der erſteiſt 
ein Bergſchloß, und muß mit dem Amt Landsberg nicht 
verwechſelt werden, als welches aus lauter geringen Oer⸗ 
gern, und zerſtreueten Haufern und Höfen beſtehet. 

9) Mintert, ein katholifches KirchdorfanderRubr. 

10) Zinnep, ein Ritterfig oder Dorf mit einer reformir⸗ 
ten Kirche. 

3. Das Amt Miedman. 

1) Medman, ein Flecken, mofelbft die — 
aan, ſonſt aber eine reformirte und eine lutheriſche 
Kircheift. Die meiften Einwohner find reformirt. Es iſt 

hier eine T uchmanufaktur. 

2) Bellembroich, ein Ritterſitz des Freyherrn von ber 
Horſt. 

3) Gerresbeim, ein Flecken mit einem Nonnentloſter 
des freyweltlichen adelichen Damenſtiftes. 

4) Wulffrath, ein volkreiches reformirtes Kirchdorf, 
in welchem auch eine Tuchmanufaktur und Eifenfabrit iſt 

5) Velbert, ein‘Dorf, deffen Kirche die Lutheraner und 
Reformirten gemeinſchaftlich gebrauchen. Es iſt hier eine 
Eiſenfabrik. 

6) Erkrath, ein reformirtes Kirchdorf. 

) Abral, ein Ritterſitz. 

4. Das Amt Elverfeld. 

1) Klverfeld, eine offene, ſehr volkreiche und wobl 
gebauete Stadt in einem Thal an der Wipper; hat erſt 
1610 Stadtfreyheiten erhalten. Die Reformirtem find 
bie zahlreichften, und haben die Hauptkirche. Die Kirche 
der biefigen lutheriſchen Gemeine, melche aus einigen 

. 2000 
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1000’ Berfonen beiteht, die 1752 eingemweihet worden. Es 
her auch eine katholiſche Kirche. Der Magiſtrat iff 
feformirt, und wird alle Jahr durch eine freye Wahl ber 
Bürger erwaͤhlet. Die Wipper theiler die Stadt in dag 
fg: genannte Island und- in die Freyheit. Man bleichee 
bier viel Garn, und mwebet viele Leinewand, Bettzeug, ei- 
nen aus Lein und Wolle vermifchten Zeug, Siamoig oder 
Siamoſen genannt, verfertiget auch aus gebleichtem 
Garn noch andere Waaren, und treibet mit denfelben 
in entferhte Länder einen ſtarken Handel. Es iſt auch 
bier eine ſtarke Yohgerberen. Ä 

2)" Erönenberg, ein Dorf mit einer reformirten Kir- 
che. Es iſt fehr volkreich. Die meiften Einwohner 
find Schlöffer und Nagelfchmiede; es werden auch De: 
genklingen, Senfen und andere Eifenwaaren, verferti- 
get, und mit denfelben wird viel Handel getrieben. 

5. Das Amer Barmen und Beyenburg. 

V Beyen : ober Bienburg ein Flecken mit einem Möns 
chenttofter, bat eben ſowohl, als Barmen, einen Richter. 
Der Dre liegt an und zwifchen der Wipper. Die kathos _ 
liſche Prarrfirche iſt etwas davon entfernet, und heißt 
Steinbaufen. 

2) Ronsdorf, eine 1730 neu erbauete Stadt, welche 
aus einem Bauerhof entftanden ift, bey welchem fich eini⸗ 
ge Kaufleute niedergelaffen und angebauet haben. Gie 
liege in einer bergichten und unfruchtbaren Gegend, eine 

Stunde von Elberfeld, hat gute Haufer, eine reformirte 
Kirche und katholiſche Kapelle. Die Lutheraner gehen noch 
wie vorber, ehe der Ort Stadtgerechtigfeit erhielt, nach 


Lutteringhauſen. a 
3) Xemlingeade, ein Fleines Dorf, mit einer lutheri⸗ 


fehen Kirche. — 
Tutteringhauſen, ein großes und ſtark bewohntes 
adeliches Dorf, mit einer lutheriſchen Kirche. Es wird 
mie den bier verfertigten Eifen - und Stahl-Waaren auch 
Sichern und Siamofen (ein Stoff von wollen = und leinen 
Garn.) viel Handel gerrieben. 
) Sarmen iſt ein 2 Stunden langes ungemein volf: 


veithes und 'gut angebauetes Thal, durch welches bie 
— | 354 Wipper 


* 
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Wirrer der fange nach fließet._ Es erfirecket fich von ber 
martifiden Graͤnze bis nach Elberfeld. An der Wipper 
find Bleichereyen für Garn, mit welchem großer Handel 
> getrieben wird 
6) In der Mitte des Thals liegt Gemarke, ein wohl an: 
gelegter und gut bebaueter Drt von ungefaͤhr 250 Has: 
fern, welcher Gtadtfreybeiten bat. Es iſt bier eine re 
formirte und Keine katholifche Kirche. Der Handel amt 
gebleichtem Garn, und daraus verfertigtem Leinenband, 
Bertdrell und Zwirn, iſt betrachtlich. 
7) wochlinabsufen, ein Dorf mit einer lutheriſchen 
Kirche, deren fich auch die Lutheraner in Barmen und 
Bemarfe. bedienen, Em, 
6.. Das Amt Solingen und Burg. 
: D. Sölingen, eine unanſehnlich gebauete Stadt auf 
einer Hoͤhe, mit einem weitlaͤuftigen und volkreichen 
Kirchſpiel Hit den bier verfertigten Genfen, Degen: 
I und Mefferklingen, wird ein großer Handel getrieben. 
Der dazu erforderliche Stahl wird zu Remfcheid geſchmie⸗ 

u det. Die Hauptlirche gehört den Neformirten; die Pır 
theraner und Katholiken haben auch Kirchen. Eine Stun— 
de von der Stadt ſtehet eine Kapelle, in welcher die re 
formirten Prediger wechſelsweiſe predigen muͤſſen. 

2) Grevrad, ein Flecken, woſelbſt ein adeliches Non⸗ 

nenkloſter und eine reformirte Kirche if. Er hat eim 
Eifenfaßrit. 

- 3) Hilden, — und Sonborn fü nd Dörfer mit re 
formirten Kirchen. 

4) Burg, eine Freyheit an der Wippe, mit einer ka⸗ 
tholiſchen und einer lutheriſchen Kirche, und Comtburer 
des Johanniter Ordens. Auf dem alten Schloß, mel: 
ches auf einer Höhe liegt, haben vor Alters die Grafen 
von Berggewohnet. Es werden bier gute Flintenlänfe, und 
viele mollene Decken, Scherzen genannt, verfertiger. 

59 Wald, ein volfreiches reformirtes Kirchdorf und 
Kirchfpiel, woſelbſt viele Meſſer verfertiget werden. 

6) Caſparsbruch, ein Ritterũitz. 

7. Das Amt Bornefeld und huüͤckeewagen. 

I) Lennep, eine alte ie welche auf ben Landta 

gen 
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gen unter den bergifchen Städten die erfte Stelle und 
Stimme bat. _ Die Putheraner haben bier eine Kirche, 
dic Einmohner waren ehedeſſen insgeſammt lutberifch; 
wie es der Dasiftent noch iff, nun aber find bier auch 
n, md die Jeſuiten haben bier 1744 eine Miß 
— es iſt hier auch ein Minoritenkloſter. Es 

die beſten Tuchmanufakturen des Landes, 
3 die Stadt faſt ganz ab, und 1746 brannte 

— das Minoritenkloſter umd ein Paar Haufer 

3 ab, fieift aber mehrentheils wieder bebauet. 
efürr, eine Stadt an der Winper, welche 
Rn bergifchen Städten, die auf den Pandtagen 
Eis id Stimme haben, die vierte und legte iff. Die 
Einwohner find durchgebends katholiſch. Außer der Kirche _ 
fhiel wohnen ein Sraneifcanerflofter, Die in dem Kirch: 
mwobhnenden Lutheraner bedienen fich der benachbar- 
sen martiſchen Kirche zu Rönfel. Die Wipper entfpringt 
—— dieſer Stadt. 
Made vor dem Walde, ein Flecken, woſelbſt eine 
tat lifche, veformirte und lutherifche Kirche iſt. 
swagen, ein Flecken an der Wipper mit ei- 
* Schloß und einer reformivten und Fatholiichen Kir— 
ie. Es find bier Tuchmanufakturen und viete Eifen- 
bammer. Hier wohner der Richter der Aemter Huͤckes— 
warnen und Bornefeld. Die Putberaner, deren hieſelbſt 
viele wohnen, baben feit 1747 die freye gottesdienitliche 
uebung nicht wieder erlangen koͤnnen. 

RKemſcheid und Daveringbaufen find Dörfer mit 
Iueberifchen Kirchen. Das erfte iſt eine der zablreich- 
fen Gemeinen im Land. An den Bachen, welche durch 
db um den Dre fließen, find ungemein viel Eifen= und 
bibammer, auch Schleifmuͤhlen, erbauet: es werden 
auch hieſelbſt alle Arten von Eifen= und Stahlwaaren in 
—— Menge, und von beſonderer Guͤte verfertiget, mit 

chen die hieſigen Kaufleute einen betraͤchtlichen Han— 
del treiben. 

6) Wermeskirchen und Dühn find Dörfer mit re— 
formirten Kirchen, Eifen: und Stahlhaͤmmern. 

8; Das Amt Monheim. | 
35 r) Mon: 
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). Monbeim, ein Flecken am Rhein, mit einer ka⸗ 
tholifchen Kirche. Die wenigen Reformirten, welche bier 
wohnen, geben nach J 
2) Urdenbach in die Kirche, welches reformirte Kirch 
dorf nicht weit vom Rhein liegt. mg 

3) Reusratb, ein Dorf mit einer Fatholifchen Pr | 
theriſchen Kirche, >10 > 

4) Ayttorf und Rbeindorf, Dörfer am heine, u 
katholiſchen Kirchen. Beym legten fallt die Wipper in 
den Rhein. 2 — | 

5) Keichrad, wimmelgeift, und "Herd, katholiſche 
Kirchdoͤrfer. * eg 

6) Benrad, ein landesfüurftliches Schloß, 2 Stunden 
von Duffeldorf. Ä — 

7) Burgel, ein graͤflich-neſſelrodiſches Gut. 

9. Das Amt Wiſeloe, in welchem 

ı) Neſſelrod, ein Kleines Dorf mit einem Ritterſitz, 
das feit undenflichen Jahren die von Hugenpot, genannt 

Neſſelrod, befigen, welche aber mit den Reichsgrafen von 
Neſſelroth nicht verwandt find. 

2) Reusrad, ein Dorf mit einer Eatholifchen und Iu- 
tberifchen Kirche. 

3) Opladen, an der Wipper, Autkirchen, Weſtorf 
am Rhein, Burg, Steinbuchel, Schlebuſchrad, Dör- 
fer mit katholifchen Kirchen. In dem Tegten iſt auch eine 
Commenthurey des Jobanniterritter Ordens, 

4) Neukirchen, Winzbelden, Leichlingen mit einem 
Kupferbammer, und Burſcheid, find Dörfer mit luthe— 
rifchen Kirchen. j 

ı0, Das Amt Dorz und Wiulbeim. 

1) Porz, allwo der Ammann wohnet, liegt nabe beym 
Rhein. 

2) Bensberg, ein Flecken mit einem uralten Schloß, 
und einer Eatholifchen Kirche. Das neue und fehöne lan⸗ 
desfürftliche Luftfchloß, bat Churfurft Johann Wilbelm 
bauen laffen. Ä 

3) Wülbeim an Rhein, eine Eleine offene Stadt, na- 
be bey Eöln, mofelbft, außer der Eatbolifiben, eine luthe— 


riſche Kirche, welche auch von den Lutheranern zu Coͤln 
— beſuchet 
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befircher wird, u. einereformirte Kirche, und eine Vogtey iſt. 
ur 4 flüchteten viele proteftantifche Kaufleute aus Coͤln hie: 
und legten Manufakturenan. Es wird hier Wolle und 
verarbeitet, auch mit Wein, Getraide und Holz guter 
dei getrieben, umd die bergifchen Eifenwaaren mer: 
von bier verſchickt. Leber den Rhein gehet hier eine 
fliegende Bruce. Er nimmt bier den, Hrunterbach auf, 
n feinem kurzen Lauf von 3 Stunden, 43 Müb: 
Terr won allerley Art treiber. | 
BR) Deut oder Duͤtz, gegen Cöln über, hat eine Abtey, 
nen bier viele Juden. 
) Steonden, ein Dorf mit einer Comthurey des deut: 
KR Drbens ah 


6) Aambeim, Slittard, Duͤnwald, (woſelbſt eine Prob- 
ftey des Praͤmonſtratenſer Abts zu Steindfeld in der Eiffel,) 
und Öber- und KTieder - Zindorf, katholiſche Kirchdörfer. 

7) Xosbn, ein der anfehnlichftenRitterfige des Landes. 

1. Das Amt Luͤlſtorf. 

ı) Aülftorf, ein großes Fatbolifcheg Kirchdorf am Rhein. 

2) Das Dorf Volberg hat eine lutheriſche Kirche. 

3) Rosdorf, mit einem Auguftiner Mönchenklofter, 
und Mondorf an der Sieg, Fatbolifche Kirchdörfer. 

12. Dos Amt Steinbsh. 

ı) Welpe, ein Dorf mit einem Comthureyhaus des 
Deutfchen Ordens. Ä 

2) Bresboven, ein prachtiger Ritterfig, den Grafen 
von Meffelrotb jugebörig, welche auch den nahgelegenen 
Kitterfis Morgelbach befigen. 

3) Deling, ein reformirtes Kirchdorf. 

13. Das Amt Leuenberg. 

1) Leuenberg oder Löwenberg, einer von den fo ge: 
nannten 7 boben Bergen gegen Bonn über, auf welchem 
mm noch die Heberbleibfel von einer zerfallenen Kapelle zu 
feben find. 

. 2) Sonneff, ein großes Dorf, mofelbft der Amtmann 
wohnet. | 

3) Beiſterbach, eine Abtey Eiftercienfer Ordens. 

4) Adelbeidspätzchen, ein Nonneuklofter. 
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18. Die Herrfchaft Schöfller; ift ein landes 
fürstliches Amt, welches aber feit vielen Fahren die 
Reichsgrafen von Schaesberg als eine Pfandpere 
ſchaft im Befiß. haben. Sie begreift 

) Schöller, ein Dorf zwifchen Elberfeld und & 
man mit einer reformierten Kirche und katholiſchen K⸗ ; 

2) Gruten, ein Dorf init einer reformirten und E 
liſchen Kirche. MR: 

3) Duffel, ein Dorf mit einer Farholifchen Kınche, „Z 


19. Die Herrfchaft Odenthal; * 
Nordſeite des Amts Porz, und hat 3% 
Umfang. Sie gehöret einem Grafen vonM 1 

ı) Odenthal, ein katholiſches Kirchen a 
2) Altenberg, eine reiche Abtey Cijterciemiee 298 Nrben: 
die eine foffbare Kirche bat, in, welcher ‚viele 0 
fen ind Herzoge von Berg, Mark und eFütich, A uch © 
fihöfe begraben liegen. Auf einem-der beyden 2 

zwifchen welchen die Abtey liegt, hat das Schloß ie 
den, Bon Engelbert gebauer, E Bi 


— 
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on dem Bisthum Paderborn hat Johann Gi⸗ 
7 gas eine gute Charte gezeichner, welche von 
Dlaeuw, aud) von Peter Scyenf und Berz 
bard DalE ans Licht gefteller, auch in den Monu- 
nentisPaderbornenfibus benbehalten, und nur etwas 
vermehret worden. Matth. Seutter hat ſolche nach⸗ 
geſtochen, und ſowohl mit der Ausſicht der Stadt 
Paderborn, als einer furzen Befchreibung des Bis- , 
thums, vermehret, melde aber theils mangelhaft, 
eheits unriheig ift. Einen andern und etwas beffern 
Nahftih, haben die homannifchen Erben 1757 ge— 
liefert, Charlet de Ia Roziere hat diefe Charte mie 
einigen Anmerkungen verfehen, die Anzahl der Häu- 
jer in den Städten, Dörfern und Flecken, und die 
Entfernung eines Orts von dem andern, in franzofi- 
[hen Meilen, angezeigt, und diefe Charte hat ſowohl 
Jefferys in London 1760, als Lotter nachgeftochen. 
Sie hat viele falfche Namen. Cine größere Charte 
bat F. B. F. V. von neuem gezeichnet, und durch 
den jüngern Pingeling zu Hamburg in Kupfer fte- 
hen laffen Diefe Eharte ift jest die befte, aber 
verfehre geftochen, alfo daß Oſten zur Linken, We- 
ften zur Rechten, und Norden unten ift. 
$.2. Es graͤnzet gegen Morgen an Heflen und an 
das Stift Corvey, wird auch durch Die Wefer von dem 
Fuͤrſtenthum Calenberg getrennet ; gegen Mitternacht 
an die Grafſchaft tippe ;gegen Abend andie Graffchaf- 
ten Rietberg und Lippe, und an das Herzogthum ru 
phalen; 








— 
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phalen; gegen Mittag an eben daſſelbe und an die 
Grafſchaft Waldeck. Seine größte Ausdehnung von 
Abend gegen Morgen beträgt 10, und von Mitternacht 
gegen Mittagungefähr 9 Meilen. 
$. 3. Das sand ift mehrentheils fehr fruchtbar, * 
hat inſonderheit gute Viehzucht. Zwiſchen der St 
Büren und dem Kloſter Dalem iſt das Sintfeld oder 
Sendveld, welches ein beſonders fruchtbare Strich 
Landes iſt; hingegen die Senne, oder Sende, vor 
Zeiten Sinedi, ift einegroße Heide, welche — * 
paderborniſche, (ippifche,ravensbergifcheun 
fche Land bis ins münfterfihe und osnabrüdhfjeerfe 
det. Sie wird immer beffer angebauer, und es teyen 
fhon viele 100 Häufer darinnen, 1640 Haben di 
Schweden in derfelben von dem kaiſerlichen Gehe 
Hatzfeld eine Niderlage erlitten, Es find in drefeitt dank 
gute Eifengruben, Salzquellen, Gefundbrunnen ine 
fifchreiche Flüffe. Die Weſer berührer einen feinen 
Theil diefes Landes gegen Morgen; und in’ diefelbe'er. 
gießen fich die Dimel, Dimola, welche aus dem Herzogs 
thum Weftphalen koͤmmt, und durch einen großen Theil 
des Bisthums fließt; die Bever, welche im Land ent⸗ 
ſpringt; und die Neete oder Nette, Nitafa, welche 
auch Hiefeldft ihren Urfprung bat. Die große Emmer, 
Ambra, welche zwifchen Dedinfhaufen und Langeland 
entſteht, nimmt die Bever, (eine andere,als die vorige,) 
Hee, Miſe und andere kleineFluͤſſe auf,und faͤllt unweit 
Hameln in die Weſer. Die Lippe, lippia oder Lup- 
pia, entſteht bey Lippſpring, und fließt ben Weſel in den 
Rhein. Sie empfängt biefelbft zu Neuen Heerfe die 
Alme, vor Zeiten Alifo, welche aus dem Herzogthum 
Weitphalen kommt, die Pader, welche zu Paderborn 
entfpringt, 
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riugt, und die Guͤnne. Die me, Amiſia, 
Met. in der oben befchriebenen Senne, und fließt 
X Nordſee. 
* a Fe dem ganzen Bisthum find 23 Städte: 
3 0 jledken. - Die Landſtoͤnde beſtehen aus 
laren, Ritterſchaft und Staͤdten. Die 3 
ste von Abdinghof, Marienmuͤnſter und 
äufen,welcheehedefien nebjt demvonHolmers- 
1 jur erjten Claſſe gehörten, haben ihr Recht zu, 
* Stimme auf den fandtagen vorlaͤngſt ver⸗ 
s Land iſt der roͤmiſch-katholiſchen Kirche 
es giebt aber doc) noch evangelifche Rit— 
nt en ſelben, beſonders auf der waldeckiſchen 
Graͤnze, welche ſich zu Den evangeliſchen 
er benachbarten evangelifchen Laͤnder halten, 
on find dergeftalt vertheilet, Daß zu dem bi— 
Bi 24, zu dem Archidiakonat des 
fies 25, zu dem Archidiakonat Des Domde- 
3, zu dem Archidiakonat des Probjteszu Bur 
dem Archidiakonat des Domcantors 17, 
mArchidvigfonat des Domkaͤmmerers 19 ges 
s find alſo der Pfarrkirchen überhaupt 95, 
u Daberborn iſt eine hohe Schule, Die aber nur aus 
Facı uftäten ‚ der theologifchen und pbilofopbifchen,. 
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5. Das Bisthum Paderborn ift am Ende des 
Be von Karldem Großen geftifter, und 
Stiftskirche im Jahr 799 von dem Papft Leo IN 
ft eingeweihet worden. Der erfte Biſchof hieß 
J — umar, und fein naͤchſter Nachfolger Badurad,. 
8 ſind ſelig geſprochen worden. Der zweyte 
>» 3% . Asa hat 


38 | Der weſtphaͤliſche Kreis. 


hat aus Frank reich den Koͤrper des beitigen sb J 
verſchafft. Das Wapen des Hochſtiftes iſt 2 
denes Kreuz im rothen Feld. Der Biſche in 

* 
































Fuͤrſt Des Reichs, und fist auf dem Reid stag, | 
[hen den Bifhöfen zu Hildesheim und % J 
Sein Reichs-Anſchlag iſt 18 zu Roß, und Fi 
oder monatlich einfach 352 Gulden. Zudem Fa 
hen und Neichs-Kummergericht giebf er zu; Ku 
162 Rthlr. 29 Kr. Als Biſchof ſieht 5* ' 
Erzbischof zu Maynz. Unter den weitphälfe 
ftänden hat erden erſten Plag. Das hoheä 
beiteht aus 24 Pooͤlaten, Kapitufar:u * * 
Herren. ImDom find 40Bene ſiciaten und ag 
9.6. Die Erb⸗Aemter dieſes H hjtiftes 8 
folgende adeliche Haͤuſer: nämlid)das Erbin 
Amt die von Srigel zu Peckelsheim; das 
ſeſſen-Amt die von Stapel; das Erbfchenken e" 
von Spigel zum Dei euberg; das Erbfäm ner 
Erbthürmärter : ‚Amt die von Schilder; das’ 
meifrer- Amt ein Graf von Harthaufen; und De 
kuͤchenmeiſter⸗ Amt die von Weftphaien, + 4 = > 
Saͤnlen oder edlen Mayer des Domkapi o 
Herren von Stapel, von Brenfen, von Kre 
Graf von Haxthauſen. —— 
6.7. Die fuͤrſtlichen boben Collegia ind: 
General: Bicariat, dergeheime Rath, dieRegieru 
—— die Hoffammer, das Officiafat und Das 
liche Hofgericht. Das bürgerliche Stade £ 
dem Gogericht hanget gleihfells vom: Bifchef 
Denen Nemtern find adeliche Droften vorgefeg 
das Oberamt Dringenberg hat den Vorzug, daf 
- Worgefegter ein Landdroſt heißt. Kine einfahe 
ie Schas/⸗ 


er . 
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ſchatzung j in diefem Blsthum beträgt 5436 Kehle; -. 
























felben in einem Jahr viele, in einem ans 


— * 
Beet ge ausgefihrichen. Bisweilen ſteigen ſie 
ae —— 
TRY: * F 


2 
— —8 


u Sriedenszeiten werben gewöhnlicher 
mpagnien Soldaten unterhalten, welche 
Paderborn liegen, und melde unter 
fhyaftlichen "Befehl des Biſchofs und 
eri; 

"Das Siochum wird durch hohe Berge, wel⸗ 
Far e’gehennet werden, in den vor⸗ und obers 
fchen Diftrict abgetheilet. 

vorwaldiſchen oder unterwaldi⸗ 
Arict, oder zu dem Sand dieſſeits der Ber- 
it, g ag Torben, gehoͤret 


P Küchens Amt oder die Droſtey 


—— emeinf 


2 — — — erg 


ir 


born, bie Hauptſtadt des ganzen Hochſtiftes, 
ie Tiegt in einer angenehmen und fruchtba— 
$; md bat der Namen von dem Flug Pader, 
n in derfelben entſpringt, und deſſen MWaffer 
u iſt und beffandig vauchet, im Sommer 
— Fuͤnf der groͤßten Quellen deſſelben 
— und den dabey fkebenden Hatıfern, 
ee Waſſer, daß zo Schritte davon un: 
fe Mühlen, und bernach noch miehrere in der 
—5 — daſſelbe getrieben werden, In der Dom: 
en vorzeiten die Bildniſſe der 12 Apoſtel von 
— es hat aber ſolche Herzog Chriſtian 
Braunichweig. 1662 ſowohl als den ſilbernen Sarg 
seit. Liboriug mweguchinen, und aus dem letztern 
Dirt — ſchlagen laſſen, welche die Ueberſchrift ha⸗ 
sh: der Pfaffen Feind. Den jeßigen 
9 bes heiligen Liborius, welcher von feinen 
Aaa 2 filter: 


— 


Bey derfelden find in Canonici, und. ihr Probſt 


— 
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filbernen Harzthalern verfertiget, ſtark vergoldet, und, 
2Ellen lang iſt, baben die Familien von Nieſen und We 
phalen machen laſſen, und er bat die Aufſchrift Dr 
Arwet heile ik Hans Krako Goltfchmit tom Dei senbe: 
maket von lauter Dalers ofe hi bi lagt fiet, anne 16 
Als 1736 das gte Jubelfeſt wegen der erlangten Ge 

des Heiligen gefeyert wurde, vermehrie Biſchoß Clem 
Auguſt den Kirchenfchag anſehnlich. Die Collegiatt 
zum Buftorf bat anfanglich außer der GStadr geffaibe 
geit ein Domberr der Kathedralkirche. In derſiben 
den die Gebeine des beiligen Blafius mit aiele 

pränge verehret. Außerdem findet man Pie 
PB rarrkirchen, namlich Die Gokteche und Markifteche, 
che legtere chedeffen die Evangelifihen inne gebabeBg 
die Benedictiner Abten Ab>inkbof, weiche — 
worden und der die Herrfihaft Purten im der 


» =. . 14 - 
4 * x y" „a 
am. 


difchen Provinz Zutphen geböret, ein Jeſuite Sollegium, 
je, darinn ein jo ge 
nanntes römifches Marienbild verebret wird, S ander. 


a * 


mit einer regelmagig erbaueten Kirche, 


h ch f 5 
Kloͤſter, eine 1615 errichtere Universitat, welcheaber nu 


—— 


aus der theologiſchen und philofopbifchen Farultarbeitebt, 


und ganz von den Jeſuiten abbangt, und ein Spmi 


fin, welche beyde von dem Biichof Theodor won Fi 
ftenberg geftiftet worden find. Vor Alters bat Die Sk 
reichsftabtifche Freyheit gehabt, und flerfen Handel: 


trieben, iſt auch mit zur Hanfe gerechnet work rn, je | 


aber ift die Handluug gering, und die Einwohner ten 
ren fich meiftentheils vom Aiferbau und von ber 2 
zucht. K. Karl der Groge, und unterfehiebene — 
Kaifer und deurfihe Könige, haben ſich biefclbfk eine: 
lang aufgehalten, und Reichſtage gebalten. Sm 9 
777 wurden bier viele Sachen getauft. 1002. 
bier 8. Heinrichs II Gemahlinn Kunigunda gefe, 
Den alten Faiferlichen Pallaſt befigt die Familie x er | 
ftenberg, welche ihn 1730 erneuern und verbeifer 


⸗ 
> 


—* 
J 


Zur Zeit der Reformation im 16ten Jahrbunders, 1 
venihier viel Epangelifibe, und 1601 murde zwifchen ® 


= 
lite 


— 


nieberläne 















* 


“ 
a. 
rt 


4 


= 






























Das Hochſtift Paderborn. ai 


hof und der Bürgerfchaft verglichen, daß beyde Re 
Bienen ungehindert in der Stadt geüber werben folten: 
allein, 1612 wurde den Evangelifihen der Aufenthalt in 
” Be 1er verbothen. 
Seuhaus, ein Flecken, mit einem Schloß, welches 
ver gewo der Wohnſitz des Biſchofs iſt. Das jekige weit: 
Auftige uud anfehnliche Gebäude bat Biſchof Theodor vom 
Sueitenberg 159o aufbauen, und mit Thuͤrmen und Graben 
imgeben killen. Den prächtigen Garten bey demfelben, 
at bur ir Temens Auguſt anlegen laffen, Es fließen 
ey biefem u die Pader und Alme in die Lippe. 1761 
vurd I * 3 und lecken durch bannoverifibe Bomben 




















2 ein Geſundbrunn, welcher von der Pa: 
s genennet, aber ganz vernachlaßiget wird. 
ten oder Soltkott, ein Stadtchen, welches 
t befindlichen Saizquellen den Namen hat. 
* den Landtagen. Hier find 2 Burgmanns— 


—* Drekburg, denen von Aſſeburg 


en, Bein altes Ricchborf, nicht weit von Neubaus, 
: ehemals das feite Schloß Aliſo geſtanden hat, 
we elches + laudiug Nero Drufus wider die Sicambrier er- 

—— * welchen aber keine Ueberbleibſel mehr 


Bar: en, ein Kirchdorf, in deifen ) lan | 
‚Berges der Bullerborn, das ift, fons re- 


Beber Poltern bervorgiebt, aber mit unordent: 
9 elungen bald gar nicht, baldreichlich fließt. 
| dab in biefiger Gegend das ber uchtigte Goͤ⸗ 
— 3, „di emenful, geffanden babe; denn die alteffen 
A febichtfchreiber berichten, daß Karl der 
ach Eroberung des feſten Schloſſes Eresburg, 
ae jeßigen corveyiſchen Staͤdtchen Stadtberg 

‚) mit dem ganzen Heer bis zur Irmenſul 
9, woſelbſt es am Ts Mangel gelitten, bis 


fich 


—— 


* 


r tumultuarius, ift, welche Duelle füßes Waffer | 
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‚fih am bellen Mittag auf einmal viel Waffer. ergoffen 
habe. Dieſes paffer am beften auf ben Bulferborn. 
Nicht weit Davon iffeimergichiges Eifenbergwerk, dem 
Landesfuͤrſten und denen von Schilder und von Dosep 
dugehoͤrig. 
7 Nienbecken, Kirchborchen, Wever, Stucken⸗ 
brock, Hoͤvelbof, Oiſtrup, Dörenbagen, Mavienlobr, 
und Verne, oder Vernde, find Kirchdoͤnfer. In Den bey: 
den lesteren verehret man Marienbilder, | 
8) Dalveim, oder Dalem, ein Klofter regulirfer Chor⸗ 
herren Auguſtiner Ordens, von der Windesheimer Eon: 
gregaton, | | 
2. Des Ruͤchenamt oder die Drofiep Del 
bruͤck liege zwifihen der Sippe und Ems, und iſt fehe 
moraftig. Aus diefer Gegend find die alten Bructe- 
rivom Öermanicus, Druſus Sohn, zulege vertrieben 
worden. 1410 fiel hier eine Schlacht zwifchen den bi: 
ſchoͤflich paderbornfchen und erzbifchöflich -cöfnifchen 
Kriegsvölfern vor, Es ift hier nichts, als das Kirch 
dorf Delbrück, zu bemerken, dahin Wallfabrten zum 
heiligen Kreuz geben, | 


3. Dis Ruͤchenamt oder bie Droſtey Boͤke, 
woſelbſt vor Alters der pagus Bocenſis, Bucchi oder 
Bucki, gemwefen ift, | 

ı) Söte, iſt ein Flecken an der Lippe, mit einem Schisf: 
welches Bifchof Diererich Adolph von Fürftenberg wieder 
berftelite, als es die Schweden 1646 abbrannten. 

2) Boͤrſte und Thuͤle find Kirchdoͤrfer. In dem leg: 
tern ift ein Ritterſitz derer von Alten. 

3) Dedinghauſen, ein Schloß. 


4. Das Amt oder die Droſtey Lichtenau. 


) Zichtenau, ein Staͤdtchen, welches auf den Landta⸗ 
gen ericheint. 


sl: 3) Jagen. 
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2 Iggenhauſen oder Iggenſen und Affelen find Kirche 


3) Sudbeim, ein Schloß und Gut der gräflichen Fa 
ilie von Dynhaufen. 

se Das Amt Wunnenberg. 

). Wolunnenberg, oder Wuͤnneburg, ein Städtchen im 
Sinifeid, welches von dem Sieg den Namen haben fol, 


u Karl ber Große 794 in diefer Gegend über die Sach- 
fen erbalten het. Es erfcheintauf den Landtagen. 1477 


un Kr Br abgebrannt. 
enberg und Bleywaͤſche find Kirchdörfer. In 


— finds Risterfige. 

6, Die Herrſchaft Büren gehörete ebedeffen 
einem davon benannten adel. Gefchleht, von wel: 
hen ber fößtere, Namens Morig von Büren, 1610 
auseinemEaiferlichen KammerPraͤſidenten ein Jeſuit 
wurde; da denn zwar Bifchof Ferdinand von Fuͤrſten⸗ 
Berg bieganze Herrfchaft behauptete, auch nachmals 
der Churfuͤrſt zu Brandenburg Friderich Wilhelm An- 
ſoruch daran machte, und ſie am Ende des ızten Jahr⸗ 
hunderts mit Gewalt in Befiß nahm: weilaber Kai- 
fer Karl VI, auf Bitte feines Beichtvaters, des Je— 
ſuiten Tonneman, en Churfuͤrſten zu Abtretung der 
Herrſchaft gegen eine Summe Geldes, bewog, ſo iſt ſie 
doch endlich den Jeſuiten zu Theil geworden. 

V Büren, ein Staͤdtchen an der Alme, mit einem an⸗ 
fehnlichen Jefuiter Collegio und einer Pfarrkirche. | 
- 2) Begensdorf, Siddingbaufen und Meiberg fi find 
Rirchdörfer. Im erſten verehret man cin Kreuz, welches 
vom Himmel gefallen feyn fol, und jäbrlich am Chriſti 
Himmelfohrtstag mit großem Gepraͤnge nach Paderborn 


getragen wird. 
3» Solthauſen, ein —— — Ordens. 





Rin⸗ 
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4) Ringelftein, ein Schloß, den Jeſuiten zuſtaͤndig 
7. Dass Ant. oder die DroftepLDevelsburg. 
ı) Wevelsburg, ein Schloß und Kirchdorf an der 
Alme Das Schloß liegt auf einer Höbe, und iſt ebe> 
deifen bey dem erften Einfall der Hunnen erbauer, und, 
da es mic ber Zeit verfiel, von dem Grafen KSriberkkb 
von Arensberg 1122 wieder bergeftellet worden. Hier 
kam es unter die Bothmaßigfeit der Grafen von Waldet, 
und alsdann an das Hochfkift Paderborn; wurde aber 
zu verfchiedenen malen gegen ein Darlehn verfeger, bis 
es endlich Biſchof Theodor von Fürftenberg 1589 für 
3536 rheiniſche Gulden wieder einiofere, und Bon neuem 
erbauete, da e8 denn 1606 zum Stand fa. 1645 wur- 
de e8 von den Schweden verwüfter, aber nachmals wie- 
der bergeftellet. 

2) Baaren, Übern: und Niedern Tudorp, oder Tür: 
pe, und Brenken, find Kirchdörfer. In dem leßteren find 

Kitterfige, welche nebfi dem nabgelegenen Schlof und 
Dorf Eröberenburg der Familie von Brenken gebören 

3) ödeken, ein Klofter Canon. reg. Augufliner Dr- 
— — Stifter, der heilige Meinolph, darinn begra 
en iſt. 

II. Zu dem oberwaldifchen Diſtrict, ober 
dem Sande jenfeies der Berge oder gegen Süden, ge 
bören folgende Aemter: 

1.. Das Ober, Ant Dringenberg, welches den 
Titel eines Oberamts hat, weil es das größte und ver: 
nehmſte im Sande ift, und Kameral: Civil - Criminal: 
und andere vorfommende Sachen zu beforgen hat. 
Der Oberamtmann führet den Titel eines Landdroſten. 
Dahin gehöret 

(1) Das Rent, Amt Dringenberg. 

1) Dringenberg, eitte Fleine Stadt mit einem Bern 
ſchloß, tiegt an dem Bach Defe, welcher fehr gute Ford: 
len fubrer, und in die Nette fließt, Gie wird — den 

nd 
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zer verſchrieben⸗ Der Pfarrer, welcher zugleich 
€ ab e2 cbidiaconus iſt, bat den Vorzug, daß er feinem 
e' F — idiaconat unterworfen iſt. 
| 3. er ‚ ein Kleines Stadtchen an der Defe, er: 
mi .d > auf ben. Landtagen, und bat ein Jungfern— 
‘ ictiner Drbens, 
u erg, ein geringes Stadtchen, welcheg aber. 
ff den Pandtagen bat. Es bat oft Brand-, 
ten Bor demfelben ſteht in einer fchönen 
arienbild. Zmifchen demſelben und dem, 
Br adschen findet man im Bald viele Leber: 
Bon fachiifihen Schlöffern, die 8. Karl der Große 


* 
⸗ 































3 N -i. Bene > 


n,.: oder MWillebadeflen, ein geringes 
1 der Nette, wird gleichfalls zu den Yand- 
serichrieben. In demjelben it ein Nonnen = und 
Bened * er Kloſter. 
zuſen, Fronhauſen, Sandebeck oder Sans 
— Ort, deſſen ſchon in einer Urkun— 
ee gebacht wird,) Alten- und 
ue a nd Kirchdörfer. In dem letztern iſt ein 
adeliches y= weltliches Frauenſtift, und ein Collegium 
von ı | ri, welche in der ſchoͤnen Stiftskirche wech- 
fe * it den Damen fingen. Am letzten Pfingſt— 
eyert d hieher zu den Maͤrtyrerinnen Saturnina 
ats gewallfabrter. 
am, ein Dorf, woſelbſt die von Weftpbalen 
ße bahen: 
J ichmechre, ein Dorf, bey welchem ein Sauer— 
} ſpringt, welcher gemeiniglich der Mettebrunn 
genennet wird. 
Die Frey⸗ und Gow⸗Grafſchaft oder das 
Gow,Brafenehum Warburg oder Warteberg 
ehedeſſen eigene Grafen gehabt: ift aber 1021 
| dem Grafen Dodico an das Hochſtift geſchenket 
jr gehoͤret on 
Aaa5 ı) War⸗ 
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I) WPerbera oder Warburg, "Wartberg, eine S at 
welche dem Rang nach die 2te in dem Hochfl if ® 
Sie wird indie alte und neue durch eigene Grä 
Mauern abgerbeiler. Die alte Stadt liegt br 
Dimel, und fo tief im Thal, daß die Spigen ihr 
kaum den Fuß an der Neuffadt erreichen. * be | e ba at 
ven befondern Masiftrat, und jede wird auch 
tagen berufen. Gie enthält 2 DfavrkinbenZe ö 
und 2 Burslise. Die alte Burg oberhalb & 
als der ehemaligen Herren von Warburg 11? ſitz 
die vornehmſte. Neben derſelben iſt Sanct Er * 
Kapelle, zu deſſen Gebeinen jährlich am Fefkder er b. Dre 
einigkeit zahlreiche Proceffionen fommen. E deſſen ba 
fie eigene davon benannte Herren gehabt, welche 
fihaft 1021 an das Bisthum geſchenket haben fi 1el nr 
koͤmmt auch in den alten Reichsmatrifeln ald eine Reihe: 
ſtadt vor, und bat auch mit zu der Hanfe gehöret Ki em 
zojaͤhrigen Krieg Bat fie viel erlitten, Anh X ʒe⸗ 
gend wurde 1760 ein franzoͤſiſches Corps Tri die Se 
einem alliirten zurück gefchlagen, und litte eine 
Einbuße. 

Anm. Die umliegende Begend bild Borgentryk itMe 
im ganıen Blötbum, Gle trdat anfer andern re, 
beiten Hanf und Flachs. Ste hat auch Eifenfteln und Ble 
nenner fie die Warburgifche Börde, In derfeldt 
grötelte weitphälifhe Sprache geredet. N 

2) Kalenberg, ein geringes Städtchen — einem 
Berg, wird zu den Landtagen berufen. Es iſt hier ein 
m. landesfuͤrſtliches Vorwerk. 

) Garmete, Scherwede, Weſtheim, Welda oder 
— Zobabaufen und Wormelen ſind Kirchdoͤrfer. 
In dem letztern iſt ein Ciſtercienſer Nonnenkloſter. 

4) Bardebauſen, ein Moͤnchenkloſter Bernhardiner Or⸗ 
dens, welches die reichſte Abtey im Lande iſt. 


(3) Die Gow/⸗SGrafſchaft Brakel, in 


welcher - 
s) Brakel, eine Kleine Stadt an der Brucht, yo 
n 
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weit Davon in die Nette fließt. Sie bat ı Pfarriir- 
ce Klofter, und vor der Gtadt liegt 
en „Augufkiner Nonnenklofter. Vor Alters hat 
| gen ed Hnaften gehabt, und ift durch Heurath mic der 
Isten era lichen Erbtocheer an die Grafen von Eber— 
men, swelche wicht lange bernach die halbe 
n Schloß Hindenburg an die von Alle: 
kt haben. Nach Erlöfihung des graflich: 
Stammes im Jahr 1423 (andere fagen 
m Hochikift Paderborn diefe Stadt nebſt Hin- 
eröffneteg Lehn eingezogen. Gie koͤmmt 
— als eine Reichsſtadt vor. 
iſt eine ſchoͤne Kapelle, in welcher man 
je din 1a verehret, 
Beer. Altenbergen, Sellerfen, Xhe⸗ 
=.Rnd Kirchdörfer. 
eg, ein Ritterfiß der Frenberren von 
5, diegt auf dem Berg. 
ie Bandvontey Peckelſen. 
del. sbeim, oder Pedelfen, ein Städtchen, — 
en Landtagen gehoͤret. Es find bier 2 Nitterfige 
Bm von Spiegel zuffandig. ift. 
oh seipel, Kiffen, Großen- und Luͤtken- oder 
Ede , Döffel, voͤlſen und Loͤwen ſind Kirch— 








ZZ 
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82 Die Richterep Borgentiych, 

1) % tryck oder Borrenrick, eine Heine Stadt 
igenehmen umd fruchtbaren Gegend. Cie iſt 
9 nach die vierte Stadt des Hochikifteg, und bat 
Stimme auf den Landtagen. Die von Drucht— 
| ur von Aſſeburg haben bier Sitze. 
Sſeburg, eine Kirchdorf und alte Herrſchaft. Das 
| 8 e Bergſchloß Deſenberg oder Dieſenberg, liegt eine 
©Sı Davon auf einem Berg, mit deſſen Befleigung 
Beine Stunde zubringt, und der rund umher von ei- 
er. Eben umgeben ift; eg ift aber völlig vermonfter. Es 
ge Nfters. einmal dem Herzog zu ge: 

oͤret. 


1 4, 
3 
— 
Tui A 
in pP. > ee 
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hoͤrtt. 1236 hat Biſchof Bernhard das Schloß erobert 
und and Stift gebracht. Es gehoͤret nun der Familie 
von Spigel, deren gefammte kinien sich von demſelben 
Spigel von Defenberg fehraiben.. 0 — 

3) Roßbecke, Groß- und Klein⸗Buͤhna und Cörbe 
&e find Kirchoorfer, und Ritrerfige derer von Spigel 

(6) Die Richterey Borchholz. 

ı) Borchbolz, ein Stadtchen an ber Bever, gehöre 
zu den Yandtagen. Man findet bier einen Burg, de 
ten von Spigel defenbergifcher Linie zugehörig, und 
2 Ritterſitze. | 
2) Natzungen und Tirelfen find Kirchdörfer. 

(7) Die Rıcyrerep Neheim. 

1) Nebeim, oder Nieme, ein Stadtchen, gebörer gar 
den Pandtagen. Es iſt 1312 von der Grafibaft Swa— 
Ienberg ans Bisehum gekommen. 1711 brannten bier 170 
Haͤuſer ab, und 1737 war wieder eine große Feuersbrunſt. 
Der Dre ift wegen feiner Heinen rothen Kaſe befannt, Die 
im Land zum Sprichwort geworden find. Die pader: 
borniſchen Jeſuiten haben bier ein betraxhtliches Vorwerk. 

2) Grundfteinbeim und Pömbfen, find Kirchdörfer, 
nach deren legtern zum heiligen Kreuz gewallfahrtet wird. 
3) Wierlfen, ein Dorf mit einem Schloß, melches 

denen von Kettler zugehöret. - = P 

4) Öynfen, tin Dorf, von welchem die von Oynhau⸗ 
fen den Namen führen. Im Embder Wald iff eine vor: 
ereffliche landesfürftliche Glashuͤtte, die feine Suͤtte ge 


nannt, deren Glafer weit uud breit ausgeführet werden. 


(8) Die Vogtey Diyburg. 

1) Dryburg, ein Stadtchen, welches zu den Band. 
tagen berufen wird. Neben demfelben liegt ein wuͤſtes 
Schloß auf einem hohen Berg, welches ſchon zur Zeit 
Karl des Großen bekannt gewefen iſt. Nabe bey dem 
Staͤdtchen entfpringt auf einer Wiefe ein gute minere- 
Kifches Waſſer, welches dem Pyrmonter gleich gefchäget 
wird. Die ehemaligen Herren von Dryburg baben 7 
feſte Echtäffer, und die Gowgrafſchaft Balgern beſeſſen 
| und 


° ! 


Das Hochſtift Paderborn. 749 


umd in den umliegenden Grafichaften viele Lehnmaͤnner 
ebabt.. 
: 2) Bufe und Schwaney find Kirchdörfer, 


2. Das Amt oder die Droſtey Steinbeim. 

1) Stadt Steinbeim, zum Unterfchied von dem Dorf . 
Srund- Steinheim, eine Heine Stadt, in einer fruchtba- 
ven Gegend an der Emmer, welche auf den Kandtagen er: 
(chyeint, Sie bat ebedeffen zu der Grafichaft Swalen— 
berg aebörer, iſt aber 1312 an das Bischum gekommen. 
Es iind bier 2 Nitterfige, und nabe vor der Stadt iff 
eine fariilibe Mayerey, welche das Paradies genennet 
wird. 1720 bat die Stadt eine große Feuersbrunft er- 
lıtten, 

2), Doexden, ein Stadtchen an der Brucht, wird zum 
Lamotag berufen. Es iſt hier, fo wie zu Apenburg, ein 
Nirterlis der Familie von Hartbhaufen. 

3) Dinfebe, ein Kirchdorf an der Hee, woſelbſt Die 
von Aippe ein fchönes feites Schloß haben. 

3. Das Amt oder die Droſtey Beverungen. 

1) Severungen, eine kleine Stadt, beym Einfluß der 
Bever in die Wefer, mojelbft ein Weferzoll erleget wer— 
den muß. Sie bat von den anlegenden Schiffern gute 
Nahrung. Bey diefer Stadt find fchöne-Galzauellen, 

2)) »erfielte, Heriftallum, ein Flecken an der Wefer, 
niit einem wuften Bergſchloß. Karl der Große, welcher 
im Sabo 797 biefeloft fein Lager und Wintergnartier 
gebabt, bat dem Dre den Namen gegeben. 1465, 1632 
und 37 haben die Heffen das; Schloß verwuͤſtet. Die 
Kamilie von Falkenberg bat es lange in Pfandfchaft gehabt; 
SMof Theodor von Fuͤrſtenberg aber bat es 1608 für 
17666 Goldgulben wieder eingelöfer. Test fiebt man bier 
aoch das Amthaus, ein Minoriten Klofter, und eine Kirche. 

4. DasAmt oder die Drofiey Luͤgde. 

Zügde oder Lüde, Lugda, Luda, eine fleine Stadt 
an der großen Emmer, in einer fehr guten Gegend, ift 
von der Grafſchaft Pyrmont umgeben. In derſelben iff 
eine Dfarrfirche, ein Klofter mit einer Kirche und ein 

— er Ritterſitz 
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Kitterfig derer von Poll. Sie if der Geburtsort dei 
Arztes Job. Gigas, welchem wir die guten Charten von 
den weitphalifchen Bischumern zu danfen baben. Die 
re Beliger dieſes Ortes oder wenigſtens W fandin: 
aber deffelben, follen‘die Grafen von Hallermund gs 
weſen feyn, von welchen er an die Herren von Homburg, 
‚von biefen.aber durch Heurath an die Grafen von Eker 
fein, und endlich 1212 Fauflich an das Hochflife Paber 
born gefommen feyn foll: allein, aus 2 alten Urkunden 
von 1280 und 1305 erbellet, daß damals die Grafen von 
Pyrmont noch im Befig deffelben gewefen ſind. Gim 1668 
zwiſchen dem Bifihof zu Paderborn und dem Haus Waldet 
getroffener Vergleich, bat jenes im Beſitz diefer —— 
ſtatiget. Die Einwohner verfertigen viele 
Zwirn, Gold-und Silberfaͤden. IR 


5. Folgende Yemter befißt das Hochffäfeimienem 
Grafen von der &ippe gemeinſchaftlich, And beyde 
Herren — ſie durch eine gemmeinfchaftlicheRegiering 
oder durch ein Samtgericht verfehen , welches. 5 









dem Schloß Swälenberg gehalten wird. 

(1) Das Amt Oldenburg, weldyes vor 
eine befondere Grafſchaft war, und an welchem das 
Hochftife ſeit 1358 die Hälfte hat. Dahin gehöret 

ı) Oldenburg, war vormals ein feſtes Schloß. 

alte Amthaus gebötet dem Hochftift: es iſt aber bier eine 
fuͤrſtlich⸗ paderbornifche, und graflich = lippe = detmoldb 
ſche Diayerey, melche die don Oyenhauſen zur Greve 
burg baben, und zmar das paderborniſche Antbeil gegen 
Se jahrlicher Pacht; das lippifche aber fur 25 | 


2) Sommerfel, ein Kirchdorf. Ä 
3) Wiarienmänfter, eine 1129 geftiftete Abtey Ken 
dietiner Ordens 
(2) Das Amt Stapelberg, oder Stoppels 
berg, ift ehemals eine befondere Berefehaft gemwefen, 
und hat den Namen von einem zerſtoͤrton Schlaf. 


Das 
— 


ı =» 
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Das Hochſtift hat, vermoͤge der Vertraͤge ven 15566 
an ne: daran. Es gehoͤret dahin das 
Kicchſpiel Roolſen. 
7 —9* Bon dem Amt Stwalenberg , oder 
Say MWal hberg, bat das Hochſtift, vermoͤge des 
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8v — ein Vierthel. 
F Yalkenbägen gebörer den Jeſuiten⸗ zu 


er des Domfapitels Gerichtsbarkeit ſtehen 
ging, l.ivpiz fontes, eine Feine Stadt, in 
—*— haft die Lippe aus einer tiefen und ſtar— 
T — Sie gehoͤret zu den Landtagen, und 
omkapitels Gerichtsbarkeit gekoinmen. 
urghaͤuſer; eines gehoͤret denen von Dart: 
Das andere denen von Weſtphalen. 
nborn, ein Städtchen, nicht weit von Ma— 
— eret unter die Pandtagsftädte, Dasda: 
aus iſt aus den Ueberbleibſeln eines uralten feſten 
bes erbauet worden. 
ie Ki — Attelen, Ettelen oder Etlen und 
d bie Dörfer Sengelen, Huſen, Scharmede 


” % a8 Bericht Holzhauſen und Erwisen 
erbenzsrenberren von ber ‘Borg. 
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a Der weäifhe Aut 
Tas Host g 


I, 


dienfis, franz. l’ Eveche deLie 
| auf den Eharten, welche Die, 
gundifchen Kreifes vorftellen ,.zu ſehe 
auf befondern Charten abgebilder wor 
che hat man von Mercator, Blae 
Dankeres, Viffcher, Jaͤillot, Mo 
und von Luͤttich und Limburg eine 
Vaugondy und Bouder, beyde ve 
Viſſcher hat noch 3 befondere Bo 
Bischum herausgegeben, welche den) 
fern und füdlichen Theil defjelben v 
Die befte Eharte hat Chriſtoph Ma 


| Y Bisthum RR, lat, y 


gezeichnet ‚und auf Nicolas le €i 


nen gegruͤndet. / 

$.2. Es liegt in den Nieberland 
gegen Mitternacht an Brabant, ge 
Brabant, und an Namur und 5 
Mittag an Champagne und $urensbr 
gen an $imburg und Juͤlich. Es er 
Norden gegen Siben auf einige 26% 
fet und beuget fich aber gegen Süden fl 
ſehr unterfchiedener Breite, Einige! 
Diftricte liegen im Umfang ber Her 
bant und Luxemburg. 

$. 3. Der Theil deffelben, —9 
*— der Demer liegt, ft ſchiecht; d 
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n: hingegen das Land auf der Suͤdſeite nach der 
| Namur zu, iſt ein guter Boden, der frucht- 
Een ide und Wein ift, doch ift es nad) den 
* n $uremburg und Kimburg zu mit Ber— 
nd’ z ch — Es hat Wein, welcher den 
inder und champagner Weinen gleicht‘; 
b ungen, Kupfer: Bley: Eifen- und 
ber: gwerfe, viele gute Stein- und unter den- 
Marmorbrüche; imgleichen berühmte mine« 
ffer, als zu Spa und Chau-Fontaine. Die 
Sue, durch welche es bewäffert wird, 
108 ind Sambıre, welche fich in der Graf 
| — ——— Die Demer entſpringt 
3, nimmt endlich den Namen Rupel an. 
— Brabant in die Schelde. 
Das Bisthum enthält 20 Städte, Die 
Dörfer wird auf 1400 gefchäßer. Faftalfe 
in werben von dem Adel und der Geiftlichkeit 
r} ann aber iſt arm, und arbeitet nur 
Einwohner bes Bisthums fprechen ent: 
Andifch nach der brabantifchen 
* die ſogenannte luͤtticher waͤlſche 
Et Luiker waalſche Taal) welche ein 
er verdorbenes Franzoͤſiſch ift. Die legtern 
Br Luiker⸗Waalen. Die fandes- 
d der clerus primarius, oder das Domfapi- 
und die Bürgermeifter der vornehmften 
2. Citaben 2 Generalfchagmeifter und 6 Ein- 
Die erften beyden Stände erwählen jeder 
bh 4 Deputitte; ; die Bürgermeifter zu Luͤttich 
geborne Deputirte des dritten Standes, haben 
ch 4 Deputirte der Fleinern ai neben ſich. 
Xh. 54 Bbb Diefe 
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Dieſe Deputirte verſammlen ſich in dem biſchoͤflichen 
Pallaſt zu Luͤttich. = 

$.5. Die vornehmfte Ausfuhr diefes Landes, und 
infonderbeit der Stadt Luͤttich, beſteht in Bier, Ge 
mehr, Nägeln, Sarfihe, Jeder, Marmor und blauen 


 . Steinen, Kalk und Steinfolen, welde Sachen ins— 


gefammt in ungemein großer Menge ausgeführet mer: 
den. Ehedeſſen geſchah die Ausfuhr nad) den Prieder: 
fanden auf der Maas: nachdem aber die Zölle auf 
derfelben vervielfältiget und erhöhet worden, fo werden 
ſie zu Sande auf großen Frachtwagen nad) Herzogen⸗ 
buſch und Breda, und von dannen nad) Holland. ge: 
führet. | 
$.6. Das Bisthum Fürtic) ift zuerft inder Stadt 
Tongern geftiftet worden, und Servatius ift der erſte 
erweisliche Bifchof gewefen. Er verließ Tongern, 
und gieng nad) Maftricht, woſelbſt auch der Sig jei- 
ner Nachfolger im Bischum geweſen ift, bis der heil. 
Hubert ſich im Anfang des gten Jahrhunderts nach 
gürtich begab, mofelbft auch alle feine Nachfolger ib; 
ren Wohnfig genommen baben; doc, haben ſich die 
Bifchöfe noch eine Zeitlang Bifchöfe zu Tongern ge 
nennet, und Heraclius oder Eberhard ift der erfte ge- 
weſen, welcher fich den Namen eines Bifchofs zuü: 
tig bengeleget bat, welches eine Urkunde vom ab: 
961 bezeuget. | 
G. 7. Der Bifhof zu Lürtih führer dem Tite 
Don Gottes Bnaden Biſchof und Fuͤrſt zu 
Bürtich, Herzog von Bouilloen, Marquis von 
Franchimont, Graf von 2005, KHoorn ı- 
Das Wapen wegen Luͤttich ift eine filberne Saͤu 
auf einem fülbernen Poſtament, mit einem goldene 
Kran; 
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Kranz im wochen Feld; wegen Bouillon ein ſilber— 
ner Querbalfen i im rothen Feld: wegen Franchimont 
3 $öwen im filbernen Feld, und wegen Goz 4 rothe 
rbalk © im goldenen Feld. 
— hat Luͤttich mit Muͤn⸗ 
wechſesweiſe den Rang, doc) fo, daß Osnabruͤck 
1a * * hen beyden ſitzt. Der Reichsanſchlag des 
#50 zu Roß, 170 zu Fuß, oder monatlich 
s hat fich aber daffelbe über diefen hoben 
Anſt lag beſchweret, und wegen der erlittenen Ver: 
wer ir er welchen das Herzogthum Bouillon und 
die aſt Agimont iſt,) die Erlaſſung eines Drit— 
vr ing auch erhalten, daß der Anſchlag auf 
826 ef; set worden. Zum Kammergericht ift es 
al Matrifel auf 360 Rthlr. 625 Kr. zu je⸗ 
iel ang ſetzet. Es iſt ihm auch, in Anfehung 
An v2 tages, vorhin gedachter Verluſte wegen, 
that, ein Drittel erlaffen worden. In 
ftphalifchen Kreis ift dieſes Hochftife dem 
ht Dasricte. Im Anfang des jegigen ıgten 
jerts fonderre es fich vondemfelben ab, und 
[te huldigen Kreisfteuern: nicht entrichten: 
er Bares — dem Kreis, beſchickte auch 


ee Füct- Biſchof ſteht, als Bifchof, unter 
Ext Silber zu Coͤln. Sein Kirchfprengel ift in 7 
fonate abgerheilet, welche find die Archidiafo- 
us Bbein,von‘Brabant, zu Ardenne, in Henne: 
„von € ampine, zu Condrosund zu Samenne, Das 
dige DomEapitelbefteht aus 60 Perfonen, 
. Das fürftliche geheime Rarbscollegium, 
itgeift und weltlichen Rächen befege ift, iſt 
Kr eb 3 Das 
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das hoͤchſte Cofegium und Gericht, welches alle Sa; 
- hen, fo die Sandeshoheif, die Gerichtsbarfeiten des 
landes, und die fürftlichen Rechte und Regalien betref— 
fen, überleget und entſcheidet. Die fürftliche Hoft und 
Rentkammer entjiheider alle Sachen, welche die 
fuͤrſtlichen Einfünfte angehen. Das Officialat rid- 
tet die gottesdienftlichen Sachen und Perfonen, Dis 
Bericht der Schöffen, oder der hohe Berichts; 
bof, entfcheider alle Eriminalfachen. Der ordent: 
liche Rath erfennet in allen Sachen, welche durd) 
bie Appellation von Dem Lehn-und Allodialdof an ihn 
gelangen, wie aud) in allen Sachen, weldye wi— 
der die Faiferlichen Privilegien laufen. Der Lehn— 
gerichtshof richtet alle Jehnitreitigfeiten, und der 
Allodisigerichtshof die Streitigkeiten, welche die 
Alodialgüter betreffen. Das Bericht der zwey 
und zwanziger, richtet die Bedienten, welche ihre 
Gewalt misbrauden, u. f. w. 

: 9 12. Zur genauern Kenntniß biefes Fuͤrſten⸗ 
thums bemerken mir 

I. Luͤttich, holl. Luyck, franz. Liege, lat. 

Leodium, Legia, die Hauptſtadt deſſelben, welche in et 
nem Thal zwiſchen 2 Bergen liegt, von welchen der hoͤchſte 
gegen Norden iſt, und vonder heiligen Walburg benennet 
wird, der andere aber gegen Oſten liegt, und den Namen 
Miont Cornillon bat. In dem Thal zwiſchen diefen 
- Bergen fließt die Maas. Man tbeilet die Stadt gemeini- 
glich in Die alte Und obere, und in die neue und umtere 
Stadt, und dieſe in 2 Theile, namlich in die Inſel und in 
das Duartier jenfeits der Maas. Die obere Stade ſtebt 
an dem Abhang des Berges der heil. Walburg, und er: 
firecfet fich gegen Mittag bis an einen Arm der Maas, 
durch welchen fie von dem Theil der untern Stadt, melcer 
bie Inſel beißt, gerrenner wird, gegen Morgen aber gran. 


jet lie an die große. Mans, „ welche fie von dem Duartier 
jenjeits 
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ienfeitd der Maas abfondert, Das Quartier ber untern 
tadt, welche, die Auet genennet wird, ift von 2 Armen 
er. MR a8 umgeben, die fich unterhalb oder an der Spige, 
ur J 5} i 5 Kugel 
er Snfel wieder vereinigen, Das Quartier jenfeits der 
Maas it eine Halbinfel, und liegt, nebſt der Vorſtadt 

€ Pcöeut, ; pifchen dem Strom und dem Mont Carnil⸗ 
Ton. Diefe interichiebenen Theile der Stadt bangen durch 

Seuekeniuiammen. Die Stadt ift wohl befeftiger, die auf 

Je, Dera der heil. Walburg angelegt geweſene Citadele _ 
er Kbleift. Am Fuß dieſes Berges ſteht der anſehn— 
werelich = bifchöfliche Pallaft, von welchem 1734 ein 
abörannte, aber auf Koften der Landſtaͤnde 1737 re: 
aba amd fchön wieder bergeftellet wurde, In denifels 
eedem nicht nur bie Berfammlungen der Landſtaͤnde 
ten, „font nes haben auch die hoben Collegia darin: 
en ihren Si6. Das Rathaus ift 1691 durch Bomben 
ertmulter, aber 1714 prachtig wieder aufgebauet worden, 
Mi ent jale einen öffentlichen Bücherfaal. Man finder bier 
Siehe meumodiich: fehöne Haufer. Die meiſten Straßen 
möstemlich enge, andere aber haben eine gute Breite. 
Die Borftädte beißen {mercoeur, S. Margaretha, 5, 
eo bard ur d Avroy. Inder Stadt und ihren Vorftad- 
em findet man 12 Öffentliche Plage, die Kathedralkirche, 
dele je dem jeil. Lampert gewidmet iſt, 7 Collegiatkirchen, 
2Pfarekiechen, —— 5 Frauenabteyen, 32 

fen Benberley Geſchlechts, 2 Jeſuiter Collegia, ein 
emuinarıum, 10 Hofpitäler, eine Kartbaufe und ein Be: 
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umenbaus, Die Stadt treibt ſtarken Handel, infonder: 
jene mit Dem Nieberländern, davon oben gehandelt worden. 
Mut hat feine erite Aufnahme dem Biſchof Hubert zu 
Janken, und ift nach und nach zu einer fo anfebnlichen Stadt 
jeden. - 1691 wurde fie von den Franzoſen erobert, 
der Bifchof die franzöfifche Parten erwahler hatte. 
ngefabr eine halbe Meile von der Stadt, jenfeit ber 
Raas, liegt der fürftlich= bifchöfliche Pallaſt Seraing, wo- 
£ lich Die Bischöfe einen guten Theil des Sommers auf: 
ten pflegen. Neben demfelben ſteht an der Maas ein 
Inebaueres Dorf mit vielen Lufthaufern. 
‚gen Nordweſten ae re eine halbe Stunde 
* 3 


‘ ” 


von 


758 Der wefipfätifche Kreis, 


von derſelben, iſt das Dorf Rocours, bey welchem 1746 
ein ſcharfes Gefecht zwiſchen dem franzoͤſiſchen und allür: 
ten Kriegsheer vorfiel. 


II. Die ehemalige Grafſchaft Aasbain, Ha- | 
banienfis comitatus, iff 1040 von dem Kaifer Heinrich 
der Kirche zu Luͤttich gefchenfer werden. 


D Pal Benoit, eine Ciſtercienſer Nonnenabtey ander 
Maas, nahe bey Lüttich. | 

2) Quinguembois, ein Schloß an der Maas, welche 
ber Benedictiner Abtey ©. Lorenz zu Lüttich gebörer. 

3. Ougraie und Scleſſin find Schlöffer an der Waas 
Das legtere gehöret den Grafen von Berlo. 

4. Slemale, ein Schloß ander Maas, mit einer Herr: 
shaft. Neben dem Schloß liegt ein großes Dorf, in wel⸗ 
chem das Schloß Klein Slemale ift. 

5. Enoguier, ein altes Schloß ander Maag, auf einem 
hoben Selfen, iſt ein fefter Pag, und gehöret den Grafen 
von Berlo. 

6. Aigremont, ein ſchoͤnes Schloß aufeinem boben Fel- 
fen, weiches feiner natürlichen Lage wegen und durch Kunſt 
feſt iſt Es iſt bier ſchon von alten Zeiten ber ein feiter 
Platz geweſen. Kaifer Rudolph II bat diefe alte Herrichaft 
1590 zu einer Grafichaft erhoben. 

7. Xamioul, ein Schloß und Herrfchaft ander Maas 

8. Sermal, ein Schloßan der Maag, mit einer ſchoͤnen 
Herrfchaft, zumelcher die Dörfer Hermal, Chaumont und 
ein Theil von Mallien und Ombrel gehören. 

9. Slone, eine Abtey regulirter Chorberren Auguſtiner 
Ordens, nahe bey der Maas. | 

10. Ama, ein Flecken mit einer Collegiatkirche. 

u. Amſin, ein Schloß bey der Maas. 

12. Borgworm oder Warem, ein Flecken am Fluf 
Jecker. 

13. S. — oder S. Tron, T rudonopolis, eine 
Stadt, in welcher eine Benedictiner Ubtey und ein Se: 
minarium ift. Sie hat oftmalige Belsgerungen, Erobe: 


rungen 





Das Hochſtift Ehttich, 759 


Füngen und Bermüftungen erfahren, umd 1675 haben bie 
Branzofen ihre Feſtungswerke gefihleift. 
14. Diferoder Wefer, eine Stadt ander Maag, welche 
Biicbof 1310 von dem Domkapitel abgetreten worden. 
wurde fie mit Graben und Wallen umgeben. 
Feeelial, ein Flecken, Schloß und Herrfchaft an ber 
Maas, wurde ıı7ı der Kirche zu Lüttich von Gottfried, 
t Bothringen und Brabant, verpfandet, und 
1554. en abermals eingeraumer. Nachmals kam 
Herefchaft an das fürftliche Haus Naſſau Dranien, 
umd mac) Königs Wilhelms IIE Tod an den König von 
Deeugen, weldyer fie 1741 an den Bifchof zu Lüttich ver: 


m 


>>} 
“ 


III. Die Grafſchaft Looz oder Loon, oder 
Borchloen, Comitatus Loflenfis, hat vor Alters eis 
gene Grafen gehabt, weldye von den edlen Herren von 
Altena abgeftammet. Aymo oder Emmo, Grafen zu 
Looz, edlen Herrn zu Altena, Hoorn und Weert, ater 
md zter Sohn, Arnold oder Arnulph und Dieteric), 
teilten fich im ııten Jahrhundert alſo in die väter: 
lichen Güter, daß jener der Stammvater der Grafen 
von Looz, diefer aber der Stammvater der Grafen 
von Hoorn wurde. Graf Ludwig von Looz fchenfete 
1302 feine Graffchaft dem Hochftift Luͤttich, welches 
aber erft 1367 zum ruhigen Bejiß derfelben gelanget 
it. Sie enthält große Heiden, von welchen ein 
großer Theil luykſche Kempen, Campinia, genen; 
net wird. Die merfwürdigften Derter find: 


1. 2.003 oder Borchloen, eine Kleine Stadt. 

2, Tongeren, Aduatica Tongrorum, eine Stadt am 
Fluß Jecker, welche das Andenken der alten Tongeer er⸗ 
balt, die zuerft Eburoner genennet worden. ie ift die 
Hauptſtadt dieſes Volkes, und ſehr anfehnlich geweſen; 
aber im aten Jahrhundert von den Franken verwuͤſtet 
worden, hat aber nachmals noch mehrere Verwüftungen 

3564 erfah⸗ 
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erfahren. In derfelben ift das Bisthum Luttich zuerft 
geitiftet worden. Man findet hier noch leberbleibfel von 
römifchen Ulterebumern. J 
3 Colmont, ein Bergſchloß, welches 170 und 1489 
zerſtoͤret worden. | | 

4. Niten Biefen, Domus Juncetana, eine Cometburer 
des deutſchen Ordens zwifihen Zongeren und Maaſtricht 


welche 1216 von dem Grafen Arnold von Lodz, und der 


Aebtiſſinn zu Bilfen, mit Genebmbaltung des Bifcofd 
Hugo, dem Drden geſchenket worden. 

5. Bilfen, Belitia, eine fleine Stadt an der Demer. 

6. Muͤnſter-Bilſen, ein frey-weltliches adeliches 
Frauenſtift, nahe bey dem vorhergehenden Ort. | 

7. Kinden oder 5. Martins⸗Cinden, eine Grafichaft, 
welche das Haus Reckheim beſitzt. 

8. Haſſelt, Haflejerum, eine Stadt an der Demer. 

Herk, eine Heine Stadt, an einem gleichnamigen 
Slußchen, welches nabe dabey in die Destter fallt. 

10, »erkenrode, eine Frauenabten Eiftercienfer Dr 
dens, an der Demer. | 
. I. Beringen, ein Slecken, in den fogenannten luyf: 
fche Kempen belegen. 

12. Peer, Pera, eine Heine Stadt mit dem Titel einer 
Grafſchaft. En | 

13. Bree oder Brey, Brza, eine Heine Stadt, melde 
auf ihrer Suͤdſeite an die donderflagfcbe Heide ftöft. 
Durch diefe Stadt gebt ein ſtarker Durchzug zwiſchen Her 
zogenbuſch und Maaftricht. . Ä 

14. »amont, Hamons, ein Städtchen, von welchem 
einer ders Hebungspiftricie des Bisthums den Namen bat, 
und durch welches die Landſtraße zwiſchen Herzogenbuſch 
und Manftricht gebt. Neben demfelben liegt das Käfte 
- (Brevenbroef. 

15. Maeſeyk, Mafeca, eine Fleine Stadt an der Maad. 

16. Stochem, Stoquemium, eine Feine Gtadt, nabt 
bey der Maas. 1605 brannte fie faſt ganz ab. 

17. Koet oder Keuth, Meſik, Esden und Aupffen 
oder Huſſem ſind Herrſchaften an der Maas. Die erſte 
wurde 1662 von den Generalſtaaten der Gerichrsbarfcıt 

des beutfchen Reichs entzogen, und vorgegeben, fie ſey ein 
i After lehn 


Das Hochſtift Luͤttich. 761 
erlehn von ber Grafſchaft Valtenburg und liege nicht 
uf dem sboden. 
ir fie : Reichsgraffehaft Hoorn, iſt vom Hoch: 
Kttich 9 Herzogthum Geldern, und Herzogthum 
Wantn geben, ungefähr 4 Meilen lang und breit, 
—* ice) Moräfte, weldye Torfgeben, hat aber auch 
idliege ander Maas. Aymo oder Emmo, - 
fer Herr zu Altena, Hoorn und Weert, 
Ei) „a tet Kan Stammpvater der gräflichen 
SDaufer von 8008 und Hoorn, und hat im rıten Jahr— 
hundert —* et. Sein dritter Sohn, Dieterich, — * 
u der Ze ung Altena, Hoorn und Weert, und ift der 
Stamm mdarer aller nachmaligen Herren und Gra— 
ar von Ho 1 zu Hoorn geworden. Deſſelben Urenfel 
| — I, me Friderich Il zu des H. R. 
R. .L n Erbjägermeifter gemacht. Wilhelm IX, 
> dler zu Hoorn, trug 1390 ſein Land Hoorn, aller 
Bei En eh ung nach, zum erftenmal dem Bisthum Sür- 
Er zus hrauf.. Jacob Iwurde1gzovom K. Feiderich 
a J eine Nachkommen und fein and zur reiche: 
hen Würde erhoben. Sein Sohn Graf Jacob II 
Faufteums Yahrı485 die Graffchaft Hoorn an fei- 
n£ 5 bein m, Grafen Bincenzvon Moers : fein Bruder 
ann aber, welcher Bifchof zu Luͤttich geweſen, löfeie 
)5 Mieder ein, und gab fie Jacobs IlI Sohn, Ja— 
1, wieder, Diefes Bruder Johann I befchlof 
gi en männlichen Stamm der Grafen von Hoorn; 
| ‚errichtete aber vorher mit Bewilligung feiner . 
— rren eine Erbfolgeverordnung, in welcher er die 
re Philipp von Floris von Monmoranci, als ſei— 
rl a Anna Egmiond Söhne erfter Ehe, und 
hrem Tod, das Haus Nivenaar, zur Erbfolge 
erief, ang des Er Nivengar, hättedas 


— frey⸗ 
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freyherrliche Haus von Millendonk, das nächfte Recht 
zur Erbjolge inder Grafichaft Hoorn gehabt, weil Me 
ria, Bermähltevon Millendonf, eine Tochter der As 
na von Nivenaar, Gemahlinn Balrams U, Grafen 
von Brederode, geweſen: allein, obgleich Hereima 
Dieterich, Freyherr von Millmdonf Sohn Ders 
genannten Maria, 1600 den Befiß von der Graffe 
ergriff, fich huldigen und 160100m Hochftift Sürtich‘ — 
lehnen ließ, fo wurde er doch wieder aus wm efi 16 
Grafichaft herausgefeger; —— — n 
liche Erbfolgere, die Familie von Knefebefzus 
der alten Mark, und Maria Margarere {m 
witwete Prinzeffinn von Eroy-Soire, ge * —* 
finn von Millendonk, noch jetzt ——— t 
haben ihre@erechtfamei in einer ſtarken 17584 * —* 
Deduction vorgetragen. Die Grafſchaft iſt —* 
folgendergeſtalt von dem Hochſtift ttich zu jr 
ſchoͤflichen Tafelgüterngefc)lagen worden. E: * te 
naͤmlich das Hochſtift die Grafſchaft ſchon 15° 
Abgang des Haufes Monmoranci für ein eröffnet 
Mannlehn erklären. Als aber folches nicht ar Ken | 
war esdazu behüfflich, daß 1574 die Grafſcha fta: di 
von der fipp, Herren zn Blyenbeck, wegen einer Sum 
me Geldes, weldye ſie dem oben genannten PE —* | 
Monmoranci geliehen, pfandweife übergeben w t 
1576 wurde auf einem Sandtag zu Hoorn zwifchen 
fammten damals gegenwärtigen Prätendenten de 
Graffchaft verglichen, daß der Biſchof zu füetich Bi 
Grafſchaft Hoorn allein als oberfter Sehnsherr in 
H.Reihs Schuß und Schirm, als eine Gre I 
die unmittelbar dem Keich unterworfen wäre, be 
Ken und handhaben, der Herr von Blyenbeck a 
als Pfandherr verwalten, und Feine Veränderung SE 
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inn geſtatten, noch jemand anders daran genommen 

werden follte, bis zwifchen vorgedachten Herren Prä- 

tendenten entfchieden feyn würde, wer zur Grafſchaft 

berechtiget fey? Es hat alfo das Hochſtift erft 1576 

die Oberaufſicht, Schug und Schirm über die Graf: 

(halt befommen. 1614 ließ es fich von denen von _ | 

Dlyenbef ihre Pfandfchaftsrechte an der Graffchaft : 

Morn gegen eine Summe Geldes abtreten, und ift 

jeit der eit im Befig des Landes geblieben. Die alten 

Örafen von Hoorn find unmittelbare Reichsftände ger 

wein, haben einen Neichsmatrifular-Anfchlag getra⸗ 
gen, und alle Iandesherrlidye Hoheit gehabt und aus- 
geuber, Man Bat ehedeflen den jährlichen Ertrag 
der Graſſchaft auf 10000 Gulden Carolus gefchäger. 

Die mertwürdigften Derter in derfelben find 

I) H00en, ein Schloß und Flecken. 

2) Weert, eine Stadt, welche der Hauptort der Graf: 

Daft iſt, und mofelbft die ehemaligen Grafen ihren or: 
dentlichen Wohnfig gehabt haben, hat ein Collegium re= 
gulister Chorherren Auguftiner Ordens, und noch 2 Kloͤ⸗ 
fer. Sie iſt geldriſches Lehn. 

Nieder⸗Weert und Weſſum find Flecken, und gel: 
drifcheg fehn.  - 

4) Rayfersbufch, eine Probftey. ) 

V. Das Marquiſar Sranchimont hat ehebef- 
en Pagus Tectenſis geheißen, und ift-der Kirche zu 
uͤttich vom Kaiſer Ludwig im Jahr 908 gefihenfer 
porden. Darinnen iſt 

1, Franchimont, ein Schloß. 

2. Verviers, Vervia, am Fluß Weze, war bis 16 
uFlecken, wurde aber in dieſem Jahr zu einer Stadt 
mache, und berechtiget, den Pandtagen beyzumohnen, 
eil e8 durch feine Wollenmanufakturen in Aufnahme ges 
mmen war, Ä 
3) Spa, Spada, ein Städtchen, welches feiner Sauer: 
unnen wegen berühmt iff, In den nouveaux amuf 
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mens des eaix de Spa wird verlichert, daß biefe Waſſer 
dem Land jahrlich 271815 Franken einbrachten, die klei⸗ 
nern Artikel ungerechnes. Ehemals trank man 200 big 
300 Unzen, jegt trinkt man nicht leicht über go Unzen 
Waſſer. Die Haufer ſtehen theils in einem Thal, theils 
auf einem felfichten Hügel. 
VI. Das Lind Condroz erhält bas Andenfen 
der alten Condrofer. Dahin gehoͤret * 
1. Sui, Huum, eine Stadt an der Maas, welche die 
ſelbſt den kleinen Fluß Hoioul aufnimmt. Sie liegt in 
einem angenehmen Thal, und wird von der Maas in 2 
Theile abgefondert, welche durch eine ſteinerne Bruͤcke in 
Berbindung mit einander ſtehen. Der kleine Fluß ende 
theilet fich in unterfchiedenen Armen, und 
geftalt unterfchiedene bewohnte Inſeln, welche 
Brüsten zufammen bangen. An dem — eil 
der Stadt liegen 5 oder 6 Vorſtaͤdte. Die Stadt iſt wohl 
befeſtiget geweſen, aber in den oftmaligen Belageru 
und Eroberungen, infonderbeit aber 1715, find —* 
ſtungswerke vernichtet worden. Ob nun gleich die Stadt 
viele Ungluͤcksfaͤlle und Berwuͤſtungen erfahren hat, inſon⸗ 
derbeit 1675, 89, 92 und 1703, fo enthält fie Doch noch 
viele ſchoͤne Haufer, eine Collegiatkirche, 14 Pfarrkirchen, 
eine Abtey, ein Klofter regulirter Chorberren des beik 
Kreuzes, in welchem der General des Ordens wohner, 16 
Klöfter beyderley Gefchlechtg, und eine Anzahl Kapellen, 
Beguinenhaufer und Hofpitaler, An dem Fluß Hoioul 
- find viele Papiermühlen und Eiſenwerke. Die umliegen: 
de Gegend liefert Eifen, Alaun, Schwefel, Steinfolen, 
Wein, Getraide und andere Früchte. Nabe bey der Stadt 
entfpringt am Fuß eines Felſen und am Ufer des Fluſſes 
Hoioul eine mineralifche Duelle. 
2. Tibange oder Neuville find Schlöffer, nabe bey 
der Maas. 
3. LeValSaint Lambert, eine Cifter: ienfer:Manısabten. 
4. Cyiney ober Einey, Cennacum, eine Fleine Stadt, 
— ehedeſſen zum Diſtrict der Stadt Hui geborete, 
welcher fie Bifchof Erhard von der Darf entnommen, 
und ihr eine eigene Gerichtäbarfeit gegeben bat, 
5. Dinant, 
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Sinant, Dionantum, eine Stadt an der Maa⸗ zwi⸗ 
— und Felſen, welche aus der eigentlich fo ge⸗ 

— der untern Stadt, dem Inſelquartier, 
d 1 Vorfläbten beſteht. Sie ‚gmibalt eine Cole 
a rc — Kirchen, welche Vicariate von jener 
ind, ein Sejuirer Collegium, 6 Klöfter und 2 Hofpitäler, 























adt find fchöne Marmor- und andere Stein: 
en bat mit der benachbarten Stabt Bo: 
te Grafiibaft Namur, viele Streitigkeiten ges 
Bi eine faft völlige Verwuͤſtung zuzogen. 
e von ben Sranzofen übel zugerichtet. 1074 
Baer Deitreichern, ein Jahr hernach aber 
ofen eroberf, welche fie erſt im nimwegi⸗ 
zuruͤck gaben. Das auf einem hoben Fel— 
Schloß iſt geſchleifet. 
as Land zwiſchen der Sambre und 
amnenſfis provincia, enthält folgende 
irdige Derter: 
ierge 3, ein altes Schloß auf einem hoben Felſen, 
velch sein Dorf liegt, ift eine Bairie des Hering. 
’ eine alte Baronie, zu welcher 8 Dörfer ges 
Rat bemerke in derfelben 
et ‚ein Schloß und Dorf. 
folbein, ein Dorf, mit. einer Collegiatfirche, 
* eur S. Martin, ein ſchoͤnes Dorf an der 
pelchen gegen über af der andern Geite des 
Dorf Vireur le Walrand liegt. 
in, Covinum, eine Heine Stadt an einem Huͤ— 


und ein Kloſter. Die Borfiadt ©. Germain 
4 bauer, als die Stadt ſelbſt. Das ebemalige 
er Si y verwüftet, Die Stadt hat vor Alterd 
u haft Hennegau geböret, und iſt gegen das Ende 


enner Waldes begreift, gehören $ gute Doͤrfer, in 
jen erhebliche Eifenwerke find. 
— 4. U Ser⸗ 


* 


te Handel wird bier mit Leder getrieben 


dem fogenannten ſchwarzen Waſſer, enthalt eine 


hrhunderts an die Kirche zu Luͤttich verkaufet 
sen... Zu der hiefigen Kaſtelaney, die einen Theil des. 


* 
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4. l Yermitage, ein ſchoͤnes Franciſcauet Kloſter, im 
Yrdenner Wald, 

5. $lorennes, Florinz, ein Städtchen mit einer Ab 
tey, von welcher das Priorat Longlier, nabe bey Neucha⸗ 
teau, im Herzogthum Puremburg, abhängt. 

Fardiner, eine Cifkercienfer Abtey. 

7. Thuin, Tudinium, Thudinum, ein Stadtchen, me: 
bu in die obere und untere Stadt abgetbeilet wirds jene 
liegt auf einem Hügel, diefe an der Sambre. Man fin 
det bier eine Collegiatkirche, ein Haug der patrum orang- 


rü, und 2 andere Klöffer. 


8. U Obbes, eine im Jahr 638 geſtiftete Benedictiner 
Abtey an der Sambre, welche die alteite und vornebmiſte 


im Hochſtift Luͤttich iff, und unmittelbar unser dem Stubi | 


zu Rom ſteht. 

9. Alme, eine Eiftercienfer Abtey an der Sambre. Si 
bat einen anfehnlichen Buͤcherſaal. 

10. Lengeli, ein Schloß an der Sambre, welches: dem 
Haus Corswarem gehöret, 

u. Monceau, ein Schloß und Herrfihaft, nabe bey 


der Sambre, geböret dem fürftl, Haus Gavre. 


12, Sontaine l' Evẽque, ein Stadtiben. 

13. Marcienne au Pont, ein Schloß und mit Mauern 
umgebener Flecken an der Sambre. 

14. Chatelet, ein Staͤdtchen an einem Huͤgel, bey der 
Sambre. 

15. S. Srangois le beau lieu, ein Franciftaner Klo— 
ſter an der Sambre. 

2 — ein Schloß und Herrſchaft an der 


u. Soffe, F Foffe, ein Städtchen, welches 1676 von 
den Franzofen feiner Mauern beraubet worden. 

18. Aiſeau, in der Landesſprache Aiſalr oder Aife, ei 
ne —— an der Sambre, welche 1625 zu einem Mar⸗ 
quiſat erhoben worden, gehoͤret dem Haus Gavre, und 
begreift die Doͤrfer Alfeau, Wiougnelee, Rour, und 
Oignies, an welchem legtern Ort ein Priorat regulirter 
Chorherren Auguſtzer Ordens iſt 
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on dem Bisthum — haben Gottfried 
Maſcop und "Johann Gigas Charten ver⸗ 
fertiget; die letztere hat Joh Heinrich Meu⸗ 
fen verbefiert, und die humannifchen Erben haben 
Die neue Charte 1753 ans dicht gefteller; fie ift aber 
feldft noch einer ftarfen Werbejjerung bedürftig. In 
dem Atlas von Deutſchland iſt fie die note Charte. 
ie Es gränzet gegen Mitternacht an das Hoch⸗ 
hfter, gegen Abend an eben daffelbe, und an 
Die bie Oraffhaften fingen und Tecklenburg; gegen Mit« 
tag auch an einen Theil des Hochftiftes Münfter und 
an die Grafſchaft Ravensberg; gegen Morgen an 
ebendiefe Grafſchaft, an das Fuͤrſtenthum Minden,und 
an die Grafſchaft Diepholz. Das Amt Rechenberg liegt 
abgeſondert, und ohne daſſelbe erſtrecket ſich das Bis— 
thum von Mittag gegen Mitternacht auf 10, und von 
Morgen gegen Abend auf 4 bis 6 Meilen. 

. 3. Faſt die Halfte des Hochſtiftes beſteht aus 
Heideland, welches aber zu mehr als zehnfachen Torf— 
Arten, zur Weide und zu Plaggen-Möhrn, deren man 
fich zur Düngung des guten Landes bedienet, genutzet 
wird. Die befte Gegend ift um Quadenbrüd, und 
wird das AÄrtland genennet. Das Sand fragt fo viel 
Roggen, als die Einwohner zur Nothdurft und zu 500 
Brannteweinkeſſeln gebrauchen ; ziemlich vielen Buch⸗ 
weizen, wenig Weizen, Hafer und die Gerfte wird faft 
alle aus dem Fürftenehum Minden und der Graffchaft 

Schauens 


05 
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Schauenburg zugefübhret. Die Biepjuhtigeii 
telmäßig. Aus: Oftfriesfand wird A it ur 
Herbftzeit vieles Vieh hieher gebracht. Man hakıwar 
Holj,aber außerdem fchon —— HC { 
folen. B. Ernſt Auguſt U hat zu Diſſen ein Sal 
angeleget, welches nundem Churhaus Brat nfd 
$imeburg geböret. Marmor —— N) 
und B. Ernft Auguft hat auch ein Silb 
der Freyheit Wulften, und zwar in der 8 
gleiches Namens, die jetzt auch Holthauſen 
bey dem wulfter Hofgericht, angeleget, 
mieder eingegangen ift, doch vielleicht Fünf 
aufgenommen wird. Der vornehmſte 
Haſe, welche im Amt burg bey Brink 
aus dem Amt Fuͤrſtenau ins Bistum M 
Die Zunte entfteht im Amt Grönenberg ind 
ſich in ven Dümmesfee, aus welchen | 
wilde Enten befömmt. 
$. 4. Im ganzen Sand find 4 Städte, | 
3 MWiegbofde, oder Weichbilde, und überhaupt 
fahr. 20008 fFeuerftellen, welche inden Schagre: 
ftehen, und in denen oft 2 Familien we — 
chen und freyen ungerechnet. Die Landſtaͤ 

Das Domkapitel, welches ein ſtarkest "io wich 
die Ritterſchaft und die 4 Städte. Die 
werden von dem Biſchof ausgefchrieben, u and y 
Stade Osnabrück gehalten, Man zähle 8 e 
tagsfaͤhige Guͤter u. Burgſitze: es giebt at 
adeliche Guͤter, welche feine Burgfige,undfi 
landtagsfaͤhig ſind. Um Sitz und —— 
u.  haftlichen Collegio zu haben, muß man nicht 
1göfäh., Fandtagsfähiges Gut befigen, fondern auch ſ 
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beweiſen koanen. Von dieſer Apnenptobe. 
bat der Erblanddroft frey feyn wollen, ift aber daruͤber 
nie der Ritterfchaft beym Reichshofrath in einen Pro- 
| ; geratl 1 Die beiten landtagsfähigen adelichen 
Huter J gen ihren Beſitzern jährlid) 8 bis 9000 
Re Hothat ein: Der Graf von Bar iſt Erbland⸗ 
roſt und Präfes im ritterfchäftlichen Collegio, und im 
| * u Kführet die Stadt Osnabrüd das Directo— 

um und. Pr otocoll. Das Domkapitel hat feinen 
Syndicus und Secretaͤr, und die Ritters. 
| Ri Der Syndicus der (eßtern ift evange: 

| cretaͤr aber katholiſch. 

jie in in ’hrier find fleißig und arbeitſam. Die 
mieten felceni in Stuben, fondern ordentlicher: 
— N hierheerd, wofelbit fie ihre Hauptarbeit, 
| pinne: „ verrichten. Don den Häuerlingen, 
be Die Nebenhäufer der Bauern bewohnen, gehen 
F 6600 nad) Holland, wofelbit fie mäben, 
#f ftechen, und andere Arbeit für Geld ver: 
—F Der geringſte von ihnen bringt doch 20, und 
Arbeiter wohl 70 Fl. mit, ſo daß man das 
are Geld, welches fie ins Land bringen, wohl auf 
nu 05 rechnen kann. Es wollte aber 1767 ein 
Verfaſſer behaupten, daß der Schaden, 
se ihrer Gefundheit und Haushaltung fowohl, 
n ganzen Land durch ihre Arbeiten in Holland 
rößer fen, als ber fcheinbare Vortheil. 
das igenthumsrecht in den meiften Sandern 
tpbälifchen Kreifes gewoͤhnlich ift, alfo giebt 
“sau Hin diefem Bisthunt viele Leibeigene, die theils 
em Domkapitel, theils dem Adel und der Fatholis 
ifey, theils auch ben Buͤrgern zugehoͤren. 

‚5A Eck B. Een 
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B. Ernſt Auguſt hat eine beſondere Eigenthumsord⸗ 
nung drucken laſſen. —— 
695 Das Land iſt theils der römifch-Farholifchen, 
theils der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche zugethan. Es 
haben weder die proteſtantiſchen noch katholiſchen Bi- 
ſchoͤfe das Reformationsrecht; ſondern es muß alles ſo 
bleiben, wie es 1624 am iſten Jenner hieſelbſt ge— 
weſen iſt. Die Kirchſpiele ſind theils katholiſch, theils 
lutheriſch, theils vermiſcht. Die wenigen refot— 
mirten Einwohner geben in den benachbarten preußi- 
fehen Sandfchaften zum Abendmahl. u dem ganzen 
$and werden feine Juden geduldet. -- 

9.6, Die größte und einträglichfte Befhafftigung 
der Finwohner des Landes befteht im Garnfpinnen, 


- und in der Berfertigung einesgroben $einens, Loͤwent 


gerrannt, welches Durch die Holländer, Engländer und 
Spaniernad Guinea und Amerifa geführet roird, und 
dem $and jährlich über ı Million Rthlr. einbringe. 
In der Stadt Dsnabrüd find Wandmacher, und in 
Bramſche wird grobes Tuch) gemacht... Andere Ma 
nufafturen feblen, | 
6. 7. Das Bisthum zu Osnabrüd iftdas erfte und 
aͤlteſte in Weftphalen, und vom Kaiſer Karldem Gref- 
fen geftiftet worden. Bon dem eigentlichen Stiftungs: 
Jahr giebes vielerfey Meynungen ; denn man nem 
net die jahre 772, 74, 65, 76, 77, 80, 81, 82, 88, ja 
auch 803, In dem osnabrüdifhen Frieden sſchluß 
von 1648 iſt feftgefeget worden, daß diefes Bisthum 
wechfelsweife einen Fatholifchen- und evangelifchen Bi- 
fchof haben folle; und daß das Domfapitel jenen ent- 
weder aus feinem Mittel oder anderswoher erwaͤhlen 
und poftulicen Eönne; diefen aber allejeit aus dem 


Daus 
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aus Braunſchweig und uͤneburg, und zwar ausden 
achkommen Herzogs Georg, nach deren völligen Ab: 
‚ang aber aus der Nachkommenſchaft Herzogs Auguft 
—— Zur Zeit der Regierung eines evange⸗ 
— en Biſchofs ſind die Kirchencenſur, Verwaltung der 
Sacrament x h der Weiſe der römifchen Kirche, und 
se 5* ge, fo ad ordinem epiſcopi catholici 
£ * Erzbiſchof zu Coͤln, als Metropolitan, 
orbehalten ſo viel aber die Evangelifhen betrifft, in 
san) aufgehoben. Die übrigen zur fan: 
I Regierung gehörigen Rechte in bürger: 
yeinlichen Sachen follen, nad) Inhalt und 
! + 4 der abzufaſſenden beftändigen Kapitula— 
desmaligen evangeliſchen Biſchof unge: 
ibenz ein regierender katholiſcher Bi- 
* nicht das allergeringſte Recht uͤber die 
— 7—— der Evangeliſchen anmaßen. Eben 
andige Kapitulation, wegen des biſchoͤfl. 
, if 1650 zu Nürnberg ab gefaffet worden. 
j Das Domkapitel Georgs III Königs in 
sro oßbr ei kan tier minderjährigen Prinzen zum Biſchof 
fl we £te, eneftund gleich hernach zwifchen dem 
4 Domkapitel Streit, erftlich wegen der 
| ‚Sr eg fung, und alfo aud) darüber, ob der 
mitigl- 6 jefandte von dem König als Water und 
runt des jungen Bifchofs, oder von dem Doms 
Dicet, besollmächtiget; und zweytens, ob die Stims 
—* der Minderjaͤhrigkeit als eine evangeli— 
se katholiſche angeſehen werden ſolle? Man - 
—* endlich 1766 dahin, daß die Stimme bis 
frag der Sache ruhen folle, 
* * — Bisthums iſt ein > 
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, Rad mit 6 Speichen im filbernen Feld. Der Bi 
ſchof iſt ein Reicysrürft und fißt auf dem Mei 

im Reihsfüriten - Rah zwifchen ven Biſchoͤfen zu 
Muͤnſter und Luttich. In Anfehung der Re 
lagen iſt er in der Reichsmatrikel auf 6 zu 
36 zu Fuß, oder monatlich 216 Fl. gefest, und zuf 
terhaltung des Kammergerichts giebt er zuje 
gı Rthlr. 145 Kr. Unter den weitphaltfe v.Kreis- 
ftänden ift dviefes Bisthum dem Rang nach das vierte. 
Das hochwuͤrdige Domkapitel befteht aus“ 
herren, unter welchen 3 lutheriſche find, 
vierte futherifche Stelle wird noch geftritten. Was 


oben von den Domderren des Hohftifes Münkker an- 
gemerket worden, das gilt aud) von den 


hen: Das Erblanddroſten-Amt hat, wie oben 
($. 4.) gefaget worden, der Graf von Bac. Mit 
dem Erbjaͤgermeiſter⸗Amt des Hochſtifte werben 
annoch die von Ledebur und von Münnich zur Mer: 
bur (in der Graffchaft Ravensberg,) befehmet, > is 
6.9. Zu Osnabruͤck ift 1) der fürftfiche x 
me Nath, welcher die bifchöflichen Tafel d 
die Oberaufſicht auf das Land beſorget. 2) 
fuͤrſtliche Land- und Juſtitzkanzley, welch afa 
tholiſchen und 2 lutheriſchen Raͤthen, daven 
zugleich Director iſt, und aus einem fatbofifche 
lutheriſchen Secretaͤr beſteht. Won derfelk 
liret man unmittelbar an die hoͤchſten Reich q 
3) Das bifchöflihe Officialat hat: in bürgeriich 
Sachen jurisdictionem concurrentem mit der F 
ley, in Anſehung der katholiſchen Kiechenſachen J 
mit den Archidiaconis, von welchen ** an den 


Official abpelliret werden kann. 
Ki a 
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Marft- und Jagdſachen gehören nicht für den Offis 
ja. 





| fteb J oh em. westlichen Prafidenten, 2 geiſtli— 
Fr n RL ächen, ‚deren einer dieſſeits, der andere aber 
jen g nn Ack Prediger zu ſeyn pflegt, und aus 
— wetät. 5) Der Stadtmagiſtrat, davon 
ein. jehrers, 

* Sechum iſt in Aemter abgerbeiet, wovon 
Belichen Droften, einen Rentmeiſter, wel- 






















, Gerichefchreiber und Fifcal hat. Die 
er bei aus Kirchfpielen, und die Kirchſpiele 
auerfihaften, welche eigentlich kleine Dörfer 
irche Rh, oftmals aber auch nur gewiffe Fleine 
| e ind, darinnen mehrere Bauern bey einan- 
J er wohnen. Die Schaßgelder werden in ven Kirch: 
iel em dor m Vögten gehoben. Von der Gerichts- 
verfaflung der Städte wird hernach gehandelt wer« 
er in. den Streitigkeiten über die 4 nforderuns 
—* die Domherren als Archidiaconi machen, 

it von der verlangten bür gerlichen Gerichts— 
fkeitt *— erſelben, iſt Joh. Paul Kreß Erläuterung 

er digconat-Weſens nachz: tiefen. 

— Bediente muͤſſen ſchwoͤren, dem 
Sheren und Domkapitel getreu zu ſeyn. Nach 
* * Biſchofs nimmt das Domkapitel von 
vs 3efiß, und befeger mit dem Magiſtrat der Stabt 
aabrüc die Amthäufer oder Rentmeiſter-Stellen. 
le Bebiente, die Gografen ausgenommen, ver- 
ie dem Abfterben eines Bifchofs ihre Aemter, 

* | yon dem Doimfapitel wieder befördert werden, 
wele es behaͤtt oder weglaͤßt, wen es will. Der 
Eee: neue 


TR 


"Das fuͤrſtlich⸗lutheriſche Landconſiſtorium 


——— hebt, einen ha 
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neue. Bifchof nimmt mit den Bedienten wieder ein: 
Veränderung vor, 
$.10, Dem Biſchof wird auf dem jährlichen Land 
tag von den 3 Ständen ein freywilliges Gefchenf aus 
der Stiftscaffe bewilliget, welches feit 1729 am menig- 
ſten 60000, und am hödhften 145000, mehrentheils 
über 100000 Rthlr, betragen hat, Diegemeine Ein- 
nahme des $andes, woraus diefe Summen genommen 
werden, ift jeßt 130000 Rthlr.: fie wird aber oft er: 
höher, und der wahre Anſchlag, welcher nad fallen ge. 
laffenem sten Theil befolger wird, gebt.böber. Denn 
der volle Schaß, (welcher, wie gefagt, gemeiniglich mir 
Nachlaſſung des gten Theils ausgefhrieben wird ,) be- 
traͤgt monatlich 12000 Rthlr. für das ganze Hochſtift, 
und außerdem werben jährlich 3 bis 3, anch woh! 
mehrere Rauchfchägungen ausgefthrieben, welche alle 
Feuerſtellen betveffen, und deren jede 14 bis 1500: 

Rthlr. bringt. Die biſchoͤflichen Tafelgüter tragen, ein 
Jahr ins andere gerechnet, erwa 40000 Rthlr. Die 
Einfünfte des Domfapitels ftehen zwiſchen go und 
100000 Rthlr. Das Hochjtift unterhält gar feine 
Soldaten. | 

Diefes voraus gefege, bemerfen wir: 

1 Die Hauptfladt Osnabräd, Osnabruga, melcheir 
einem Thal an der Hafe liegt, und altmodifch befeftiar: 
ift, Sie beſteht aus der Alt: und Neuftadt, woelche ser 
1306 vereiniget find, und von einem gemeinfchaftlich-- 
Magiſtrat vegieret werden. Die Bauart iſt altmodiſe 
und die Anzahl der Haufer belauft fih,, obne Die äffem!: 
chen und Nebengebaude, auf 1200. Die Stade iſt nic 
volfreich. Es werden jahrlich nicht über 500 Rinder x: 
tauft, Der Magiffrat iſt lutheriſch, und wird jabriıt 
am 2ten Tenner von neuem gemwahle. Die Stadt be 
bauptet, in Kirchen= und Polizeyſachen nicht unter den 

Biſche 
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Bifchofzwftehen, auch die peinliche Gerichtsbarkeit zu ha⸗ 
ben obgleich der Dbergograf des Landesfuͤrſten den Bor- 
(is indem. veinlichen Halsgericht führer, wenn ein Buͤr⸗ 
ser aber ont kinand in der Stadt zum Tod verdammt 
win, Gont bat die Stadt das Befefligungsrecht, ihr 
au Coniiftorium, Die Uceife, die eigene Hebung der 
Cäfnguniy won ihren Bürgern, und ungefahr 8 bi8 9000 
Role jahelihe- Einnahme: fie muß aber den Bifchöfen 
buldigem, und von ihren Urtheilenwird, ausgenommen in 
—— en nicht, an die landesfuͤrſtliche Kanzley ap- 
pellist "Den Stadtzoll hat die Stadt 1431 dem Bifchof, 
mi Verbehalte der Zollfreyheit der Bürgerfihaft, abgetre: 
ten, um von den Juden befreyet zu bleiben, als welche in 
diefem Jahn verbannet worden. VBermöge des damals 
surgerichteten Receſſes iſt auch das Heergewette und bie 
Öerabeabgeiihaffer, und folglich find alle bürgerliche Guͤ⸗ 
ir jur ftey erflaret worden. Die Stadt hat das Recht, 
Rupfermiünzeprägen zu loifen, welches fie 1740 zuleßt aus⸗ 
senberbat. Das biefige bifchöfliche Schloß ift von dem 
d. Ent Auguft dem Erften erbauet worden, und gehoͤret 
vmChbuehaus Braunfchweig-füneburg, welches folches ei- 
un katholifiben Bifchof gegen die Unterhaltung zu über- 
fen pilest. Die Kanzley iſt kein anſehnliches Gebäude. 
du dathhaus findet man in dem Saal, woſelbſt 1648 
? Deruhmee Friede geſchloſſen worden, die gemablten 
Silbnife vieler damals gegenwärtig geweſenen Gefand: 
". Dan zeiget auch daſelbſt in einem duͤnnen Rolianten 
Bildniffe osnabruͤckiſcher Bifchöfe, welche Beorg Ber: 
mit der Feder gezeichnet bat, unterfihiedene Urkuns 
Mon der bafelfchen Kirchenverfammlung, und 3große 
Ne Münzen von denen, welche die Wiedertäufer 1534 
Ögeftreuer, um fich hier einen Anhang zu erwerben. In 
Domkirche zu St. Peter werden unterfchiedene Reli- 
ion verwahret, infonderheit der heil. Erifpin und Eri- 
an, welche in filbernen Sargen liegen; es find auch 
derfelben unterfchiedene Bifchöfe begraben. Die Eol- 
Nattirche zu Gt, Johannes iſt Die 2te fatholifche Pfarr- 
"be,  Im.diefem Kapitel ift eine lutheriſche Stelle, und 
" die ate wird noch serien Die Lutheraner babeu 
4 aut 


* 
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auch 2 Pfarrfirchen, namlich die — 
nenfirche. Die Kathouken find nicht be 
der Dom - und St. Johannes - Brendel, 9 
der Stadt zu halten, Auf den Earboliic 
werden auch Lutheraner, aber Katholiken nic 
lutheriſchen Kirchhoͤfen begraben, Man fi 
ein Jeſuiter Collegium, ein ——— 
Ordens, ein Nonnenkloſter Auguſtiner Or 
rienſtaͤttchen genannt, eine Comthurey de 
Ordens zu ©. Georg Mit einer kieinen 
einen Hof der Nobanniter Ritter. Big i 
die Lutheraner und Katboliten am: Coll 
eine gemeinfchaftliche Schule, an welch 
beyden Kirchen ffunden: 1595 aber wur 
nung gemacht, ba denn das lutheriſch 
entffund, in deffen Befis die Stadt 160% 
kaiſerl und Reichstammergericht — 
dem katholiſchen Gymnaſio oder Collegio € nn 
ren die obgedachten Jeſuiten, welche 16 51 
bieber gefommen find. Die Kirche des 4 
Kirchenverbeffung verlaffenen Anguſtiner 

in ein Zucht = und Gefangenbaug verwe * 
Es ſind hier auch 3 wohlbegabte Hof 
einigen Eleinern, und ein katholiſches und # 
MWayienbaus. Die Stadt: hat ebedeffen mm 
Hanfe gehöret, wie denn die banfeatifebe 1 
auf dem Rathhaus verwahret wird. a or 
Nabrung giebt der Handel mit dem auf 
verfertigten einen, und mit auslaͤndiſchen 
turwaaren, welche im Kleinen verfaufer w | 
hat die Stadt zuerft Soldaten eingenumm en: 
aber allemal zwiſchen einem netten A— Den 
Regierung antritt, und dem Stadtmagiffrat pe 
mie viel 100 Mann die Gtadt einnebntent w 
liegt ein Regiment muͤnſterſcher Solda ww 
Mann darinnen. Die Stadt ift ſchon zu KR 
—* Zeit ein anſehnlicher Flecken mir ei 
bof, und 1082 mit Mauern umgeben — 
dieſem Jahr, wie auch 1533 und 626 belagert, ab J 
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ober art worden, hingegen 1633 wurde ſie von den Schwe⸗ 
nommen. 1613 brannte fie größtentbeild ab. 1630 
tete B. Sranz Wilhelm hieſelbſt cine Akademie mit 
Semimarien, welche auch vom K. Ferdinand IT und 

eban VIH beitätiget worden. Allein, die eben ges 
d te fit + A he Eroberung der Stadt machte derfelben 
ein Ende 2. 16, 4 machte die Krone Schweden den Grafen 
\ a * F Haburg zum Herrn von dem Bisthum 
Yönabri welcher auch in der Stadt Osnabruͤck einen 
8 batt ee im osnabruͤckiſchen Friedens⸗ 
uf: Bm feinem während des Krieges auf die⸗ 
Ir 34 enen Recht, wofür ihm 80000 Rhtilr. in 
perfprochen wurden. Osnabruͤck iſt die erfte 
eitpbalen, melche die evangelifche Lehre ange: 
f, als D. Hermann Heder, ein Auguftiner 
urbers vormaliger Lehrer, 1519, und nach 
— und andere dieſelbe auf der Kan— 
Um das Gebieth der Stadt gehen die 


* "am Wal der Stadt lag vormals die Citadelle 
, welche B. Sranz Wilbelm 1626 auffubren 
VE Proteſtanten zum Gehorſam zu bringen. 

wur = ‚aber fchon 1647 von den Buͤrgern gefchleifer, 
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W ein biſchoͤflicher Garten. Das Kloſter 
nberg, welches auch unweit der Stadt liest, 
iner Nonnen befeget. Nach einiger Ge- 
nung bat bier das alte berühmte fachfifche 
hfbura — Unter dem Berg, auf 
28 Kloſter ſteht, iſt in dem Felſen eine ausge— 
mit unterſchiedenen Gaͤngen und Loͤchern. 
Stunde von der Stadt liegt die Ebersburg, wo— 

ein mit vielen auslandifcyen Gemwachfen verfebener 


= nd auch noch die Bauerfihaften anzumerken, 
—*— Stadtkirchſpiele eingepfarret find: naͤm— 
Domkirchſpiel gehoͤren die Bauerſchaften 
Schinkel; zu Et. Jobannes Kirkhfpiel die 
Vorxſtrup, Aarderberg, Nahne, Mabl⸗ 
— — oder Wulften; zu St. Kathari⸗ 
2* Cce5 nen 





35* 


773 .. Der weftphalifche Kreis. 


nen Kirchfpiel die Bauerfchaften Hoͤrnern, Obrbede 
und Asfberge; und zu St. Marien Kirchfpiel die Bauer: 
fchaften Hellern, Gafte und Atter. | 
1. Das Ame burg. Sn demfelben find 
am Peesberg oder Pyeberg und zu Borchlobe Stein 
folen-Öruben, und auf dem Dpjtruper Berg iftein 
Marmorbruch. In dem Kirchſpiel Wallenhorſt, 
nahe bey dem Berg Pye, iſt ein Huͤgel, welcher Hom 
genennet wird, und auf welchem zwiſchen alten Baͤu 
men ein in 4 Theile jerriffener ungeheurer Stein an- 
getrojfen wird, der 32 Fuß lang, 10 bis 16 Fuß 
breit, und 23 Fuß dick iſt. Man hält ihn für einen 
alten heidnifchen Altar, Nicht weit von der Stadt 
Dsnabrüf im Kirchſpiel Bellem auf den Feld Gre⸗ 
deſch oder Greteſche erblider man 2 Haufen großer 
Steine, deren einer aus 6 und der andere aus 5 be 
fteht, und die heidnifchen Begraͤbnißoͤrter zu * 
ſcheinen. Das Amt enthaͤlt: 

I. Sechzehn Kirchſpiele, und zwar 

(0) Zwoͤlf katholiſche, namlich 

V Das Kirchſpiel Iburg. 

burg iſt ein Flecken, am Abhang eines Berges, 
mit einem alten Schloß, melches der eigentliche Wohn: 
fig der Bifchöfe uff, und einem anſehnlichen Bemedictiner 
Mönchenklofter, welches 1073 geftiftet worden, Inter 
der Regierung eines evangelifchen Bifchofs wird auch ein 
lutheriſcher Schloßprediger hieher gefeget; welcher aber 
nicht inder Kirche, fondern auf dem Schloß prediger. 
2) Das Rirchfpiel Glaen, von 4 Bauerfchaften. 

3) Das Kirchſpiel Aaer, von 7 Bauerfibaften. 

4) Das Rirchfpiel Glandorf, won 7 Bauerfihaften. 

5) Das Rirdsfpieläsgen, von 6 Bauerſchaften. 

6) Das Kirdhfpiel Vefede, von 3Bauerfchaften. Ber 
dem Benedictiner Nonnenflofter Defede, welches Pırdoinb 
von Defede 1175 aus feinem er geſtiftet bat, find bis 
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— meldet) bey der hohen 
— isthums unter freyem Himmel 
ig et iſt eine Papiermuͤhle. 


— Bellem oder Belm, pong Bauer: 
————— die fabelbaften Meynungen, 
ir er f in I» FA getauft, und feine vorgegebene Ge: 
segraben fen, 
Riechfpiel Rulle, Das Eiffercienfer Nonnen: 
feoder Marienborn, dahin am erften May und 
dor Pfingffen Wallfahrten geſchehen, liegt ei: 
ins Rirc o) sie Wahlenhorft, bat aber eine Pfarr- 
—* * "Nabe dabey hat das ehemalige Schloß 
geſtanden. 

chfpiel Wahlenhorſt, oder Wallenborſt. 
che aften, Rulle mitgerechner. Bey Boeck⸗ 
der Große im Jahr 783 den Sachfen eine 
geliefert haben, 

Riechfpiel Biſſendorf, von 5 Bauerfchaften. 
as * Kirchſpiel Schledehauſen, von 10 Bauer⸗ 

. Die ‚Einwohner jind mebrentbeils evangelifch. 

) Dis irchfpiel Sorglobe, von 5 Bauerfihaften. 
— 2 Bier evangelifche, namlich 
Das Birchfpiel Diffen, von 5 Bauerichaften. Das 
7 Diff n, vor Alters Tiffene, hat K. Ludwig um das 
22 dem Bisthum üderlaffen, und die bafır empfar- \ 
ehnt en dem Stift Corvey gegeben. Ehemals iſt 
Sch bloß gemwefen, welches die Herren von Diffen 

t J Von dem vormaligen Hofmeyer ruͤhret 
et af ‚der Meyer zu Diffen noch jege befondere Rechte 
„e „es ft bier 1724 auf dem Bauerhof Rotbenfeld 
Salzquelle entdecket worden, welche B. Ernft Auguft, 
m er den Hof gekaufer hatte, in auten Stand fegen 
1. En Degen derfelben iſt 1731 zwiſchen dem Chur: 
iveig- Fünebursifchen Haug, melches im Befig 
und dem. Siemens Auguft ein Vertrag ge: 


wo 
)2 Das Rieebfpiel Yilter, von 3 Bauerſchaften. 
* Bean Holte, von 4Bauerſchaft 5 „Men 
Holte bat ehemals auf einem Berg en &ıu 
Fande en, we — Derven pam Boltebewapsäßolte bewandah, 
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4) Das Rirchſpiel Biffendorf. Die lutheriſche Kir— 
che iſt nahe bey dem oben ſchon benannten Biſſendorf zu 
Ichelrieden. 

2. Folgende 19 landtagsfaͤhige adeliche Güter mit 
ihren jegigen Beſitzern: | 

ı bi8.ı8) Aſtcup, Graf von Bar; Biffendorf, von 
Moltke; Bollen, von Kettler; Borglohe, Schorlam 
mer; Brinke, das Klofter Defede; Dratbum, von Ham: 
merftein; Gottesritten, eine Commende; Soneburg, 
von Böfelager; Kedenburg, von Grothaus; LTette, 
Stael; Oftbof, von Dinklage; Palſterkamp, Graf von 
Biland; Screlenburg, von Schele; Stockum, 2 ade: 
liche Güter, eines befigen die Grafen ron Plate, das an: 
dere Die von ber Wenge; Suthauſen, auch 2 adeliche Guͤ⸗ 
ter, eines befigen die von Korff, das andere Stael; Wil—⸗ 

lenburg, von Schmifing; 

19) Wulften, vor Alter Wulvena, verdienet cine aus: 
führlichere Befchreibung, Diefe Freyheit, oder, dieſes 
faiferliche und freye Gut, befteht heutiges Tages D aus 
der alten Burg Wulften, die mit 3 Graben und Sugbri- 
en umgeben ift, die Walle aber find 1684 abgetragen 
worden. 2) Aus den Wrechten mit ım Feuerftellen. 
3) Aus dem Dorf Wulften oder Holthauſen, mofelbfl 
1363 zwifihen den Grafen von der Mark, von Schayen: 
burg, von Hoya und dem Biſchof Bernhard von Deinden, 
eine Schlacht vorgefallen if. 4) Surbaufen mit denen da 
ſelbſt belegenen 2 Ritterfigen, welche nach und nach aus dem 
Zubehörigen der Burg entitanden, und endlich gar Landtags 
faͤhig geworden find, liegt auch inder Dorfichaft Wulften 
5) Yus einem Stuͤck von Aöcnern, 6) von Malbergen, 
7) von Weſtrup, und 8) von Nahne. Diefer Diſtrict, wel 
ther 2 weftphalifche Meilen im Umfang bat, und 59 Feuet 
ftellen enthalt, wird gemeiniglich die Sreybeis Wulften, 
fonft auch das Gebieth der Burg Wulften, und die Wulff: 
ter Wälde, oder Wulfter Landmark genennet, und if 
von allen Abgaben und Landeslaſten (die Landſchatzung 
jegt ausgenommen,) befreyet. Die alte Veſte beſitzt auch 
die Geleits- und Schirmgerechtigfeit, oder Vogtep , die 
Blutronne, Markgerichtsbarkeit u. d. m. welche Gerecht 
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fame fie mit Wiffen und Willen aller Landesherren und 
auch der Schweden, beftandig ausgeubet bat, und von 
zeit zu Zeit ein Öffentliches Landgericht mit gewiſſen Fey— 
erlichfeiten und Gebrauchen über ihr vorhin angezeigteg 
Gebieth halt. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß fie vor 
Alters ein Koͤnigshof geweſen ſey. Im Jahr 1223 ge— 
horete fie denen edlen Herren von Blankenau, Schirm— 
vögten der Kirche zu Osnabrück, welche auf derfelben ib- 
ren Gig, und die umher wohnenden Edelleute zu Mini: 
(terialien hatten. Hermann von Blankenau verfaufete 
in gebacyrent Jahr dem Domkapitel die Advocatie über 
10 H6fe; welche größtentheils in der Gegend von Wulften 
liegen, f, Erdmanns Ehronif in Meiboms T. 3. rer. germ. 
p.. 215. Eben derfelbe hat vermöge einer noch nicht ge: 
druckten Urkunde auch von 1223, der Abtey zu Iburg feine 
übrigen Güter 7 Wulften ausgenommen, wieder Enuflich 
abgerreten, Im ıgten Jahrhunderte ward Wulften vom 
gewiffen edlen Herren von Lingen befeffen, welche eben 
i wie die von Blankendu abgerheilten Grafen von Teck: 
lenburg geweſen, aber den graflichen Titel nicht gefuͤhret, 
ſondern ſich von ihren Schloͤſſern und Erbguͤtern geſchrie— 
ben baben. Im izten Jahrhundert gehoͤrete Wulften 
den edlen Herren von Buck, welche viele Hoheitsrechte 
ausuberen, als, die obern und untern Berichte, Die vog— 
cenlichen Rechte über einen großen Strich Landes, und 
das Gdleit fait im ganzen Bischum hatten. Sie hiel⸗ 
ten mit ihren Burgleuten öffentliche Landgerichte untet 
einem Lindenbaum zu Suthauſen, und ihr Hochgericht 
Fund in der Patkenheide⸗ Gie hatten auch einen Frey: 
ubE in der Burg, und ließen durch ihren Freygrafen 
und Sreniihöppen das heimliche Vehmgericht unter Koͤ— 
nigebann begen. Ihre Malſtaͤte war an einem Drt, 
ber Davon noch jest Malbergen beige, aber beutiged 
zages Faum bald zu Wulften gebörer. Die Burgherren 
hatten mit der Stadt Osnabruͤck viele Fehden, welche 
emblich Durch Vermittelung des Domkapitels 1486 dahin 
derglichen wurden, daß fie der Stadt das Oeffnungs— 
kechE einraumeten; hingegen verfprach die Stadt, daß fie 
die Veſte Wulften verebeidigen helfen wollte, fo oft fie + rde 
belagert 
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belagert werden. Allein, die Burgherren, inſonderheit 
die von Schnedlage, fiengen an, ihre Burgleute, Leibeige— 
ne, und beiten Grundſtuͤcke nach und nach zu veraufcen, 
woruber fie endlich dergeftale in Berfall geriethen, daß 
die Burg, eben wie Osnabruͤck, fich Im ı6ten Jahrhundert 
den Biichöfen mit gewilfen Bedingungen ımterwerfern, und 
1605 gar in Diſcuſſion gezogen werden mußte. Am IE 
jahrigen Krieg wurde die alte Veſte verwuͤſtet, an ihe 
Gebieth, welches im ısten Jahrhundert gar anſehnlich 
gewefen war, verminderte fich von Jahren zu Tabrem, As 
aber 1682 dag frepherrliche Haus von Drolke Hefe Burg 
an fish gebracht hatte, Fam fie wieder in Aufimdine, Da* 
mals erneuerte und beſtaͤtigte Biſchof Ernſt Auguſt F 
alten Hoheitsrechte derſelben, welche ihr gegenar 
Befiger, der röm. kaiſ. wirkliche Gebeimerarh, Ränmerer, 
Hofkriegsrath, Generalfeldmarichall ıc. Philipp Sudrärg 
Freyherr von Moltfe, aufrecht zu erbalten eifrigft be 
fliſſen iſt. Es bat ſich aber 1754 jwifchen demfelßen auf 
einer, und dem bifiboflichen Landfifcal und Suthauſen 
auf der andern Eeite, ein Streit wegen der fogenanditen 
Archidiaconal Jurisdiction, mie auch wegen der Blut 
ronne und Grangen Diefer Sreybeit, erhoben, welcher 
dem Reichshofratb rechtshangig iff. Der Burgberr 
hauptet eben fo als Münfter wegen Damme und Neuen 
fircben,) daß die Blutronne und der Blutbann vormals 
nerley geweſen ſey, und daß 1605 die Regierung dien 
ge alte Obergerichtsbarkeit, welche Biſchof — 
1682 erneuret und nachmals beſtaͤtiget hat, unter 
Namen der Blutronne, mit Einbegriff der ſogenanntes 
Archidiaconaljurisdictlon, bey der Burg uͤber das ſchon 
oben angezeigte Gebieth gelaflen babe. Allein, dag Dome 
kapitel und die 2 adelichen Häufer zu Suthaufen, die num 
mehr der Burg feine andere Gerichtsbarkeit, als Die mar 
herrliche, uber ihre 2 Nitterfige mehr einraumen wo 
behaupten ihrer Seits, die Blutronne begreife nichts, als 
das Recht, die Beſchaͤdigungen, die mit Blutvergießen vet: 
bunden find, zu beftrafen, und biefes Recht der Burg er 
ſtrecke fich nicht über die ganze Freybeit Wulften, ſondern 


e 


nur uber die Wulfter Wrechten mit ihren 11 Feuerſtellen 


N Jedoch 
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b find 1761 und 1762 bie völligen Erbgericht über 
e Bandimark und alle darinn gelegene Edel? und 
öfe ber Burg Wulften durch Urtheile und Recht 
eiprochen worden, momit aber meber die eine noch die 
— ar ey zufrieden iſt. Alles obige und ein mebrereg 
in jendlichen Dertbeidigung derer Über - und 
te, ‚Sreybeiten und andere Hobeitsrechte, 
—— | f. der uralten osnsbrüdifchen Vefte, Dee ' 
urg zu ? Julften, unleugbar baften, welche 1764 zu 
0 golio ang Licht getreten, von dem geſchickten 
Br eiretär, Friedrich Wilhelm Taube aus⸗ 
et svorden. Eben derfelbe hat auchdie Charte von 
er ®  Surgfeepheit 1762 verbeffert, welche 5. 
i ad & und Ludwig Cteinmes 1763 zu Wien 
Ku r get oben bat und gedachter Vertheidigungg: 
cift bey efüg worden ift. 
Ä 8 Amt Sürftenau enthält 
eu 15 Rirchfbiele, und zwar 
enangelifche, 
$ Benen, eine Heine Stadt, mit einem bifchöfl. 
us — ſich die Bifchöfe ehedeſſen ft aufge— 
| | - Die biefige Kirche iſt Tutherifch, jedoch 
: us t ber Regierung eines katholifchen Bifchofg 
ı Au auch katholiſcher Gottesdienft gebal- 
| im‘ Rath: it alsdann ein Fatholifches Mitglied, 
chlas machet die außerhalb der Stadt Liegen: 
3 Rirchfpiel mit ergänzende Bauerfchaften aus, 
Rırchfpiel Bippen, von 2 Bauerfchaften. 
s Kirchfpiel Menslage, von 10 Bauerfchaftert, 
38 Rirchfpielllerfeln, von 2 Bauerfcbaften. 
BRiechfpiel Börftel, mit einem adel. Gtift für 
liſche Fräulein; mworinnen aber 2 katholiſche Stel- 
r Dfrunde beybehalten werden, | 
che katholiſche, namlich 
3 RiechfPiel Schwaltrup von 8 Bauerfchaften, 
3 Rirchfpiel Ankum, von 16 Bauerfchaften, 
>; . Kirchſpiel Bergen, von 4 Bauerfchaften. 
das Birchipie el Alfbaufen, von 3 Bauerfchaften. 
> Da Birchfpiel Neuentirchen, von 4 ur 
e ) Das 
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Das Kirchſpiel Voltläge, von 2% een. 
D Das Kirchſpiel Merzen, von 6 Bauerſe —* en 
8) Das Kirchſpiel Berſenbruck von 2 

ten: Es enihalt ein Ciitercienfer 9 :onnenflofte 

(3) Zwey vermifchte, ” ——— 
I) Quackenbruͤck, eine Stadt — Yyafı 

7 Armen durchfließt, und fich —— 

in 2 Arme vereiniget. Sie hat eine * 

katholiſche Kirche: Die Einkuͤnfte des. 

esrum; welches ehemals biefelbft see 

ſchen den Katholiken und Lutheranern geth * 

indeſſen iſt doch allezeit ein evangelifch ⸗osmn 

Domherr Probſt zu ee Ueb 

zum gemeinen Beſten gehoͤren, berat 

adelichen Burgmaͤnner, welche die 5. 

fabigen Burgmannshoͤfe ee er l 

cher aber keine Gerichtsbarkeit bar ud d di 

fier werden nur Senioren genennet: u IE W 

\ 2) Das Ritchfpiel Batbergen von.Te 3 

Hier babe die Katholiken und Luthera | 

fchaftliche Kirche. ei Br 
3, Folhende 12 (andtagsfäbige obeliche Guͤter 

jetzigen Beſitzern. —X 

Srockhauſen, Graf von Bar Sggetmüb 

Böfelager ; Horſt, von dem Bun * 

Weichs; Lorten, von Hammerſten vd 

von Frefe; Mundelburg, von Horft ? Sc le; 

von Korff; Schlichtborft, von ® cd 
von Dinklage; Twieſſel, von Mons 0:3 } 
len, von Weiche, 

IV, Das Amt Dörden eure au 
fteinerne Denfmaale aus dem heit 
welche bende im Kirchfpiel Dapnıne fi 

Dilinfhaufen, das andere bey Pie 

ruͤhret diefes Amt den fifchreichen Di 


un, der Kirchipiele Damme und N 
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Münfter feit 1425 unensfchiedene Gränz und 
5 ob. Denn die Deesberger 
Nar ee vorgedachten 2 Kirchfpiele, 
R m auch) ein Stuͤck desmünfterfchen Amt: Vechte, 

ni ee Difhof zu DOsnabrüc ift unftreitiger Holzgraf 
* * ange Mark, in welcher die Unterthanen bey⸗ 
„de Bi € unter einander vermiſcht wohnen. Unter 
demo: kifchen Biſchof, Johann von Hoya, ift 
jene werben, nad) welchem ein jeder 
feine Unterthanen das Collectirungsrecht 
dern Hoheitsrechten ungeftört ausüben foll. 
ſho zu Osnabruͤck iſt die markherrliche Ges 
za eie über alle Angefeffenen in det Deesberger 
m u Münfter aber die Blutronne über beys 
nterehanen in der ganzen Marf ohne Unter« 
äumer worden. Allein, diefer Vergleich, 
gkeit Osnabrück jegt gar in Zweifel zieht, 
€ Btre figfeiten nicht geendiger, fondern vergröfe 
an Münfter behauptet nunmehr, daß Blut. 
* Blutbann vor Alters einerley geweſen fen, iſt 
der Blutronne wirklich im Beſitz des Hals⸗ 
di ur > die ganze Mark über benderfeitige Untere 
Kb ben; Osnabruͤck aber widerfpriche beſtaͤn⸗ 
lee daß die Blutronne nur vom Blu⸗ 
ı verfichen fen, und daß dergleichen Ver⸗ 
—— gehoͤren, hat ſich auch 
en Befi des Halsgerichts über die ganze 
gef set, welches Münfter eine Störung desrechts 
Ba nennet, und fölches bey jeder Gelegen. 


— 


* Th —* bb gebro “ 


m nicht beftimmer find, walten zwiſchen Osnas 


ſuchet. Darüber ift im erften Vierthel 
ahrh, eine Art von — Krieg auge eg au 
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gebrochen, wobey die maͤnſterſchen Unterthanen, inſon⸗ 
derheit des Dorfs Steinfeld, ſehr viel gelitten haben. 
Bisher, da Osnabruͤck und Muͤnſter unter Einem 
Herrn geſtanden haben, glimmet das Feuer unter der 
zn und bepderfeitigen Unterrhanen und Beamten 

nd alle Bemwaltthätigfeiten ernſtlich unterſaget worden. 

Amt Voͤrden find 

1. Folgende 6 Kirchſpiele, und zwar 

(1) Ein katholiſches, namlich das Kirchſpiel Dam- 
ime, welches aus 10 Bauerfchaften befteht. 
(2) Drey lutheriſche, namlich 
1) = Kirchſpiel Bramſche, welches befteht 
Aus dem Wiegbold oder Weichbild Bramſche, 

welches ein nahrhafter Ort iſt. Es werden daſelbſt grobe 
Tuͤcher verfertiget. 

b. Aus 6 Bauerſchaften. 

e, Malgarden oder Mariengarten, ift ein Bene: 
dietiner Nonnenflofter. 
. 2) Das KRirchſpiel Gerde, vor Alterd. Birichi, zu wel⸗ 
chem 6 Bauerfchaften gehören. 

3) Das Rirchfpiel Engter, von N Bauerfchaften. 

(3) Zwey vermifchte. 

1) Das Rirchfpiel Osrden, in den Flecken Voͤrden, 
toelcher feinen Bürgermeifter und Rath hat. Die Karbor 
lifen und Lutheraner haben bier eine gemeinfchaftliche 
Kirche. Am zojahrigen Krieg befeftigten die Schweden 
diefen Dre mit einem Graben und Wall, toelcher aber 
— eingegangen iſt. Er iſt ſeit 1750 zweymal abge: 

rannt. 

2) Das Rirchfpiel YTeuenkiccben, von 5 Bauerfchafs 
sen. Die Kirche zu Neuenkirchen ift auch gemeinſchaftlich. 

2. Kolgende Iandtagsfabige adeliche Güter mit ihren 
gegentoärtigen Befißern, nämlich Barnau, Graf Bar, fo 
einen Haußprediger balten darf; Blankenburg, eben der⸗ 

felbe; Asrenburg, von Duerenheim; Arge, eine Com⸗ 

tburey der Johanniter Ritter; Xiefte, von Vahrendorf; 

Kesonberg, Graf Bar; ER von Sol. » 
as 
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0. V. Das Amt Hunteburg hat von der durchflieſ⸗ 
fenden Hunte den Namen, und enthält Ä 
- ir — — 

0) 3Zwey katholiſche, a | 
+) Das Rirchfpiel Ofter: Eappeln. Dahin gehoͤret 
a. DasWiegbold oder Weichbild Ofter - Cappeln, wo⸗ 
ferbft die Altefte Landkirche iſt. 

b. Bomte, hat eine Filialfirche, es ift auch daſelb 
ein Poftwechfel. 
<< Noch 5 Banerfchaften. 
3) Das Rirchfpiel Yunteburg, von 3 Bauerfchaften. 
(2) Ein Iutherifches, nämlich) das Rirchfpiel Ven⸗ 
ne, von 3 Bauerfchaften. 


landtagsfähige abeliche Güter mit ihren 
Befißern; namlich Abrenborft, 2 adelis 










2 
che Bern, denen von Ledebur zugehsrig, mit einer lu⸗ 
cheriſchen Kapelle, Roldenbof, von Drofte; Krebs⸗ 
Burg, von Morfen; Kuhbof, von Schele; Langela⸗ 
ge, ben Det; Schwege, von dem Buſſch; Schweigens 
bof, von Borhimer ; Strithorſt, von dem Buffch ; Tap⸗ 
‚Penburg, don dem Buſſch; Vinkenburg, von Horſt; 


Yahblbur: HD. 
. 5 J 0 — 
VLD a9 Amt Witlage enthaͤlt 3 lutheriſche 













irchpiele. 

J Das Rirchfpiel fen, don 5 Bauerfchaften. In 
Beni Kiechdorf Kifen wird ein ftarfer Flachsmarkt gehal⸗ 
m. Amthaus Mirlage ſteht an der Hunte. 





Das Kicchfpiel Aintorf, von 5 Bauerfchaften. 
Das Birchfpiel Barkhauſen, von 4 Bauerfchaften. 
Die landtagsfaͤhigen adelichen Güter, welche hier lies 
und ihre gegentvärtigen Befiger, find: Buddemuͤb⸗ 
von dem Buſſch; Aünnefeld, woſelbſt ein Hauspres 
E ſeyn darf, von dem Buffh; Ippenburg, toofelbft 
ein Haußprediger ſeyn darf, von dem Buſſch; Kri⸗ 
kenftein, von Grothaus; Wimmer, von Morſeyh. 
VII. Das Amt Grönenberg enthält 
3. Folgende 9 Kirchfpiele, nämlich 


u “ “ [3 
Er Bier katholiſche, als 
=) 1a Didb2a ı) Das - 


— 
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7) Das Rirchfpiel Besmold. Das Dorf Gesmold 
iſt nicht fchagbar. Die zu deut Kirchfpiele gehoͤrigen, und 
‚außer der Freyheit liegenden fchatzbaren Bauerfchaften com 
tribuiren zu dem folgenden Kirchſpiel. 

Köhef Das Kirchſpiel Wellingholthauſen, von 8 Bauer⸗ 
aften. | — 

35) Das Rirchſpiel Riemſlobe, von 7 Bauetfchaften. 

4) Das Rirchfpiel Sanct Annen Ani ki aaa 

(2) Bier Iutberifche, als hun - 
) Das Rirchſpiel Neuenkirchrn, von 8Bauet⸗ 


ften. - 
2) Das Rirchfpiel Hoyel. | 
3). Des Birchfpiel Buer, von 13 Bauerſchaften. 
4) Das Rirchfpil Oldendorf, von 5 Bauerſchaften. 
| (3) Ein vermifchtes, nämlich da8 Kirchſpiel Welle. 

Dahin gehoͤret. 
ı) Der Flecken Melle, woſelbſt eine katholiſche und lu⸗ 
theriſche Kirche if. Er Hat feinen eigenen Zuͤrgermeiſter 
und Nash. 1730 brannte er ganz ab. 

2). Zehen Bauerfihaften. . 

- Die bier belegenen Jandtagsfähiger abelichen Gib 

ger find: 
1) Gesmold, eine freye Herrlichkeit, welche aus dem 
ober genannten Dorf Gedmold, und dem dazu gehoͤrigen 
fregen Hagen befteht. Biſchof Ernſt Auguſt bat folche 
von den biſchoͤfl. Tafelgütern den Freyherren von Ham⸗ 
merftein überlaffen. 

2) Aburg, Nebem; Bruche, von Hammerftein; Sun⸗ 
temäblen, 2 adeliche Güter, eins befigen die von Spigel, 
das andere die von Weftphalen; Kaer, Nehem; Übern- 
Eamp, von Beeiten; Oftenwalde, von Vinke; Schma⸗ 
Inge, Nehem; Sundermüblen, eben derfelbe. 


VII. Das Amt Reckenberg, weldyes die Bis 
fchöfe zu Osnabrück von der ehemalıgen Burggrafichaft 
Stromberg erhalten haben. Es liege von den übrigen 
Aemtern abgefondert, und ift von Theilen der Graf. 
fchaften Sippe, Rietberg, Ravensberg und Tecflenburg, 
und 
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und des Bis hums Muͤnſter umgeben. Das Amt: bes 
fieht aus.der Stade Wiedenbrücd, der Wöftvogten, wel⸗ 
che 6 Bauerfcyaften begreift, und der Wogtey Langen⸗ 
berg, von 9 Bauerfihaften. Wir bemerken 

1. MDiedenbrüd, eine fleine Stadt, welche ander Emb8 
-Hiegt, ihren eigenen Magiftrat, eine Collegiatkirche, eim 
Kapusiner: und ein Auguftiner Nonnenkloſter hat. Es find 
Bier auch 2 abeliche Höfe. Die Stadt hat noch in neuern 
Zeiten Rupfermünge fchlagen laffen: aber, wie man faget, 
nur aus befonderer Erlaubniß des Landesherrn. 
PL Patholifchen Kirchfpiele Langenberg unb 


3: Das Rirchfpiel Güserslobe, welches den Grafen 
Bon Rheda gehörer, eine Fatholifche und. eine lutherifche 
Kirche Hat. Bon den 2 lutherifchen Predigern wird ber 
oberſte von dem Kapitel zu Wiedenbrück geſetzet; die Rus 
£heraner aber ſtehen in Kirchenfachen unter dem fürftlichen 
Landconfifiorio zu Osnabruͤck. 

4. Die Iandtagsfähigen adelichen Güter Kreuenbaug 
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Dos Fuͤrſtenthum Munden 


I, 


$. 
Sin quter Theil bes Fuͤrſtenthums Minden if auf 
E dem Plan von der Schlacht bey M inbeit oder 
zu Todtenhaufen, zu fehen, welchen der dama⸗ 
lige Hauptmann Bauer aufgenommen und U. 2. 
Deck zu Braunfchmeig in Kupfer geftschen bar. Es 
gränzet Diefes Fürftenthum gegen Abend an das Biss 
thum Osnabruͤck, gegen Mitternadht an die Graf« 
fhafren Diepholz und Hoya, gegen Morgen an die 
Graffchaft Schaumburg, gegen Mittag an die Graf: 
fhaft Ravensberg. Der Umfang deffelben beträgt 
beynahe 24 Meilen, | 
$.2. Es hat größtentheils einen guten Kornbo 
den, und der Ackerbau wird aufs gefliſſentlichſte gerrie 
ben, daher es aud) benachbarte Länder mit Gettaide, 
und infonderheit mit weiffem Weizen und Gerfte ver« 
fehen kann. Auf den Flachsbau feget man fich auch 
ftarf, und Fann den Nachbarn Flachs übertaffen. Die 
Wieſen und Weiden find gut, und die Viehzucht ifl 
erheblich. Man hat aud) Holz, Torf, Etreinfohlen, 
ein wichtiges Salzwerk, welches fomohl churbranden: 
burgifche, als benachbarte Jänder mit Salz verforget, 
und Fiſche. Die Weſer durdyitrömet das fand, und 
befördert den Handel deſſelben. 
6.3. Es find in demfelten 2 unmittelbareStäbte, 
2 mittelbare und ı Flecken, welche unter den Aemtern, 
in welchen fie liegen, ftehen, rar Dörfer und Bauer⸗ 
(haften, 46 adeliche Güter und Burgfige, und ı Com. 
thurey. Die 3 Sandftänbe find: Das Domfapitel zu 
M in- 
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Minden, die Prälaten und Ritterfchaft, unddieStädbs 
te Sen Es giebt auch in dieſem Land, ſo wie 
in Andern des weſtphaͤliſchen Kreiſes, Eigen⸗ 
ige von ihren Eigenthumsherren, im Fall 
des — ſams und ber: Widerſetzlichkeit, heſtrafet 


nee baben nur in der 
S * —* Du den, und die Keformirten alle Vierteljahr 

er Hoß zu Petershagen ihren Gottesbienft, 
— nbere Rirchen i im Land aber gehören den Luther 
zanern. . Die Stadt Minden hat ihr eigenes geiftlie 
dies Minifterium, die übrigen gottesdienftlichen Per⸗ 
foren im Sand ftehen unter der. Aufſicht des Super« 
intendenten der zu Petershagen feinen Gig hat, und 
find in 4 Eirkel over Rreife verthellet, namlich in 
den Friedewalder von 13 Pfarren, den Laͤhder von 
ea den Ovenſtedter von 5 Pfarren, und den 
e von 7 Pfarren. Die Juden haben zu 
und Luͤbbecke ihre Schulen, 

5. Die vornehmfte Bemuͤhung ber —— 
— — Viehzucht, Spinnen, $ Seinen: und 

y; fie verfertigen auch einen halb leinen« 

und halb wolfenen Zeug. Es wird viel Garn ausges 
‚und die grobe Leinewand geht nach England 
> Spanien. Hiernächit wird auch die Braunah 
‚ Brannteweinbrenneren, der Handel mit Öetrai« 
de, Pferden und allerhand Vieh getrieben; und es 
m auch Zucker: und Seifenfiedereyen vorhanden, 

9.6. Vor Alters gehörete dieſes fand mitzu En 
K. Karl der Große ftiftere zu Minden ein Biss 
um; das eigentliche Jahr foldyer Stiftung aber ift 
x gewiß befannt. Unter den unterfchiedenen Mey⸗ 
Dvd 4 nuns 
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nungen von derfelben ift diejenige vorzüglich wahrfchein- 
lich, nad) welcher fie um das Jahr 803 geſchehen feyn 
fol, Der erfte Bifchof wird Herumbert ımb Der: 
cumbert genennet. Man zählet bis auf den weſtphaͤ⸗ 
liſchen Frieden Ho Biſchoͤfe. B. Landoward bat im: 
Jahr 961 von dem KR. Otto | die Kegalien erhalten. 
Ludwig, der 3gfte Biſchof, hat 1332 bey dem K. Lud⸗ 
wig die Regalien folchergeftale ausgewirket, daß er und 
feine Nachfolger ein freyes Herzogthum in dem Stift 
Minden, und darinnen ein Freygericht unter Könige 
Bann, nad) Vehmrecht, als in dem Land zu Weſt⸗ 
phalen recht ift, zu feßen, von rom, kaiſerl. Majeſtaͤt 
Macht haben, und befugt ſeyn ſollte, Srenftüble indem 
Herzogthum anzulegen. 1648, in dem osnabrüdi« 
(hen Friedensſchluß, wurde das bisherige Hochitift 
Minden dem Churhaus Brandenburg, anflatt der 
abgetresenen pommerſchen Lande, als ein Fuͤrſtenthum 
zue kannt. Churfürft Friderich Wilhelm ließ am 
izten October 1629 die Schloͤſſer dieſes Fuͤrſtenthums 
von ſeinen Bedienten in Beſitz nehmen, und nahm 
1650 am zaten Febr. die Huldigung ein. 1757 
nahmen es die Franuzoſen ein, 
$. 7. Vermoͤge eines Faiferl. Decrets vom ten Map 
1654 foll das Fürftenehum Minden auf dem Neidye- 
tag nad) Sacyfen-tauenburg und vor Holftein figen, 
welchen Plaß es Auch eingenommen, 1663 aber eine 
Ummedjfelung des Siges und der Stimme mit Dok 
ſtein· Gluͤckſtadt eingegangen hat. Das Fuͤrſtenthum 
iſt zu einem Roͤmermonat auf 10 zu Roß, und 16 zu 
Fuß, oder zu 122 Rthlr. 16 Ggr. angeſetzet, über wel- 
hen hoben Anfchlag es fid) ſchon 1662 befdywerete. 
Baum Unterhalt des ————— ſoll es zu jedem 
| Ziel 
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Ziel 54 Rthlr. 12 Kr. geben. Im weſtyhaͤliſchen 
Kreis ſolget es der Orbuung nad) auf das Bisthum 

Denabrüd. | 
8 Ueber dieſes Fuͤrſtenthum und die Graffchaft 
Ravernsbecgiſt eine Regierung verordnet, welche auch 
mit Zuziehung:der 2 Superintendenten dieſer Sänder 
unds Des reformirten NDofpredigers zu Minden das 
n vorftellet; und eine Rriegs- und 
Domamentammer. Die Regierung und Ram. 
mer verwalten: die Landeshoheits, Sachen gemein- 
fhofilich; die Regierung aber bat die Juſtitzpflege 
wi ben allein, und zwar über die Kitterfchaft 
in Der-orflen, und über die übrigen in der aten n- 
ftanz, fintemat von den Magiftraten der unmittelba« 
ren Sräbte:und von den Aemtern die Appellationen 
dabin gehen. Sie verfieht auch die Kirchen-peinli- 
hen und Vormundſchafts⸗Sachen der unmittelbaren 
Unterthanen. Die Kriegs: und Domainenfammer 
verſieht die Polizey-Handlungs:Manufaftur-Krieges 
und Kammerfachen, ſowohl in Anfehung der Fönigli: 
chen, als aller andern öffentlichen Kaffen, und befors 
get, daß fowohl auf den koͤnigl. Aemtern, als fonften, 
eine gute Haushaltung geführet werde. Bey derfel- 
ben haben 2 Sandrärhe diefes Fürftenthums Sig. 
Aus benben Collegien ift ein Gefundbeits;Colles 
Kira angeordnet, weiches bey entitehenden Seuchen 
ber Menfcyen und Vieh Das nöthige vorkehret. Es 
üft ferner ein Collegium medicum provinciale verord- 
nef, in weldyem ein Mitglied der Kriegs: und Domais 
nenfammer den Vorſitz hat, und welches dafür forget, 
ß das Sand mit gefchiciten Aerzten, Apothekern, 
und-Aerzten und Heb-Ammnien verfeben fen. Der 
| Ddd 5 Schoͤp⸗ 
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Schoͤppenſtuhl zu Minden, welcher mit gefhicten 
Männern befeger ift, geht denenjenigen, fo es verlan 
gen, mit feinen Gutachten an die Hand. In den 
beyden unmittelbaren Städten Minden und luͤbbect 
wird die Gerichtsbarkeit von ben Magiftraten, al 
dem $and aber von Beamten verwaltet; doch mird it 
auch von dem Domfapitel, dem Domprobft, bem&tit 
St. Marien, dem Stift $evern, den adelichen Hi 
fern Hollwinkel, Bed, Uhlenburg, Eisbergen und de 
Comthurey Wierersseim auf gewiſſe Maße ausgeübt, 
§. 9. Das. Erbmarſchallamt des Fuͤrſten— 
thums Minden, welches durch Friderich Wilhans 
Erbherrn von Kanneberg Tod erledige worden, ht 
der König 1764 deſſelben Enfeln den Gebrüdern It 
pold Wilhelm Ferdinand und Ernft Frievrih Bi 
heim Alexander von Kahlden fir ſich und ihre. 
eheliche männliche $eibeserben , nebft allen davon 
abhangenden Rechten, Vorrechte und Einkünften der, 
geftaft verliehen, daß erferer, fo lange cr lebet, ſolches 
vermalte, und den Titel Davon führen, nad) deſſen 
Tod aber feine ehelichen männlichen Nachkommen no 
dem Recht der Erftgeburt, und dafern er ohne ſolche 
verſterben ſollte, fo denn ſolches auf letztern und fir? 
Nachkommen fallen und vererben folle, 
$.10. Man ſchaͤtzte die jährlichen anesherriceft 
fihen Einkünfte aus den Kammergürern auf etwas 
mehr als anderthalb Tonnen Gofdes Rthlt. und de 
Einfünfte der Kriegskaſſe aus dieſem Fuͤrſtenthum, 
und den Graffchaften Kavensberg, Tecklenburg und 
fingen, ungefähr auf dristehalb Tonnen Goldes Kehle 
§. 10. Das Fürfterthum befteht Ä 
}, Aus 2 unmittelbaren Städten, Dicſe A | 
| | 1. Wi 
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Or. Minden, die Hauptſtadt des Fürftenthums, welche 
| ‚der Wefer liegt, über welche hier eine fteinerne Brücke 
| A gen mit Wallen und Graben umgeben ift, 
efahr eine halbe Meile im Umfang hat. Fhre beques 
Reiner und Handlung, derdrau eines an⸗ 
n Biereg, und zum Theil der Ackerbau und 
‚geben ihren Einwohnern gute Nabrung, 
Bee die oben $.8. befchriebenen Kandescollegia, 
bieigende Kirchen. Der Dom ift ein anſehnliches Gebaͤu⸗ 
Ind beydemfelben iftein adeliches Kapitel, welches aus 
1 9 M,theil roͤmiſchkatholiſchen, theils Lutheranern, 
* 24 Vicarien, 4 Commendatarien und 4 Cho⸗ 
rſich hat, die, nebſt 2 Predigern aus dem Bene: 
ich 4 ter, den remijch-Farhelifchen Gottesdienſt vers 
König hat 1756 dem Domkapitel ein Guaden⸗ 

nd Kap telfreir: ertheilet, welches an einem bimmelblauen 
Sn t Eiffireifen und vermoge der 1764 hinzugekom⸗ 
enen Königlichen Erlaubniß auch auf der linfen Seite des 
8 art agen wird. Der Synditus verwaltet die Ge— 
| über die katholiſche Geiftlichfeit und die Ei« 
e- Domkapiteld. Die Johannesfirche ge- 
den Katholifen, und hat ein aus 1oromifc):fa« 
4 rfonen beftehendes Collegiatſtift. Das Bes 
ner Klofter zu S. Morig und Simeon hat fich 1696 
J mie Den Brälaten zu Huisburg im Fürftenthum Halber- 
* dr —* Die Kirche zu St. Martin iſt die Haupt⸗ 
Lutheraner, und hat ein Eollegiatflift von 9 Per« 
ei, welche theil® Fatholifch, theilg evangeliſch find, und 
arien. Bey der lutherifchen Kirche zu G. Marien 
Bräufeinftift von 12 Perfonen, deffen Aebtiffiinn einen 
h mweitläuftigen Lehnshof hat. Die zte lutherifche 
de if zu St. Gimeon. Die Paulus, und Nikolauskir⸗ 
sven auch den Rutheranern ; e8 wird aber nur felten 
m zu gewiffen Zeiten Gottesdienſt darinnen gehalten. 
EN Prediger ben ber reformirten Kirche bat ben Ti— 
eines Hofpredigerg ; in berfelben hält auch die franzoͤſi⸗ 
Benin ihren Gottesbienft, die Beſatzung aber in der 
In dem evangelifch-Iutherifchen Waiſenhaus 
de ee Knaben und Magdchen erjogen; a 
} elben 
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felben ift ein Zucht-und Arbeitshaug, und in demſelben eine 
Strumpffabrife. Außerdem find noch 3 Armenhäufer por 
handen. In dem ehemaligen Pauliner Klofter iſt ein luthe 
rifches Gymnaſium angeleget worden. Der Stadtmag 
firat hatin und außerhalb der Stadt, fo weit ihre Feldmarl 
geht, die Gerichtsbarkeit in der erften Inſtanz in buͤrgerh 
chen und peinlichen Sachen ; in geringen und Dormund 
fchaftsfachen aber ift ein beſonderes Niedergericht, von md 
chem die Appellationen an den Magiftrat nehen. Dir 
Stadt wird in alten Urkunden MFindun, Mindon und 
Mindo genennet. Sie iftfchon zu Kaifers Karl desGroßen 
Zeit vorhanden, und erbeblich gemwefen. Kaifer Conrad I 
hielt hier 1026 einen Neichstag, auf welchem fein Sohn, 
Heinrich III, zum römischen König ermählet wurde. 1547 
wurde fie von faiferl. Kriegsvoͤlkern belagert, fühnte fh aber 
mit dem Kaifer durch einen Bertrag aus, und erlegte 6000 
Kehl. 1625 nahm fie übereiltermeife eine Faiferl. Belt 
Kung ein, welche ihr nur in 2 Jahren wenigſtens 600900 
Kehl. gefoftet hat, wovon bis auf den heutigen Tag Mt 
große Schuldenlaft, und die fogenannten Eintheilungsta‘ 
pitalien, welche auf den. Bürgerhaufern haften, ibren Ir 
forung haben. 1634 wurda fie von den Schreden belagir! 
und erodert, nachdem fie 9 Jahr und 12 Wochen lang den 
ben Raiferlichen beſetzt geweſen. Die Schweden gogenerf 
am zten Sept. 1650 wieder ab. 1757 wurde bie Etall 
von den Franzoſen beſetzt, 1758 aber von den Hannober« 
nern und ihren Bundesgenoffen wieder erobert, und 35% 
Sranzofen zu Kriegggefangenen gemacht. Die Eradtih! 
ehedeffen mit zu der Hanfe gehoͤret. 

2. Lübbede, in alten Urkunden Lutbice, eine Stel 
Kon ungefähr 255 Wohnhäufern, welche feit 1279, da f 
Stadtgerechtigfeit erhalten hat, mit Wällen, Graben un 
Mauern umgeben ift. Sie hat anfehnliche Gerechtigkeiten 
infonderheit die marfherrliche Gerichtsbarfeit über em 
beträchtlichen Diftrict. Ihr Magiftrat bat die bilrgerlidt 
und peinliche Gerichtsbarkeit in der erfien Inſtanz. I" 
berfelben find 13 abeliche Höfe, und eg ift alleınal einer on 
ber Ritterfchaft erſter Bürgermeifter, daher der Magiſte 
den Titel führer: Nitterfchaft, Bürgermeifter und an 


— 
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Die Einwohner handeln mit Garn und Leinen, treiben 


auch) Ackerbau und Viehzucht, brauen Bier, und brennen | 


Branntewein. Es iſt hier auch eine Zuckerfiederen angeles 
get worden. Die meiften Einwohner find der cnangelifch® 
lutheriſchen Kirche zugethan. Bey der Pfarrkirche ift ein 
Collegiarftift von einem Dechanten und 4 Domherren, uns 
tee welchen jederzeit ein Nomifchfatholifcher fenn muß. 
Es iſt hier auch eine Schule und ein Armenhaus. Die 
Eiadt iſt 1363 und 1519 ganz, 1705 faft halb abgebrannt, 
bat auch 1734 und 1766 großen Brandfchaben erlitten. 
Durch den legtern, verlor fie 111 Gebaͤude. 
. Anmer?. Ya der Nike der Stadt, auf einem Berg, der In als 
ten Seiten Ronceval genennet worden, welden Namen einige 
lerig dem dDue.n die Stadt Mleßenden Bach beylegen, zeigen ſich 

Ueberbleibſel fomohl von dem alten Schloß Reinsberg, als 


von der Wedekindsburg und Babilonie, welche Schlöffer des 
grofen Widekinds geweſen. 


Il. Aus 5 Aemtern: | 

1. Das Amt Hausberge iff das erfte und vor- 
nehmſte. Mitten durch daffelbe fliege die Wefer, und 
es hat einen fehr frudyebaren Boden, Ehedeſſen ift 
«8 eine befondere Herrichaft gewefen, deren Herren 
Schirmvoͤgte der mindenfchen Kirche waren, und fid) 
Herren von Berge, edele Voͤgte des Stifts Minden 
nenneten. Der leßte von diefem Gefchlecht, Drto Ill, 
zu Minden, “hat dieſe Herrichaft dem Hochſtift durch 
eine unwiederrufliche Schenfung einverleibet, welches 
gegen das Ende des 14ten Jahrhunderts gefchehen iſt. 
Das Amt wird durd) die Weſer und einen hohen Berg, 
Ein auf der einen Seite der Wefer gegen Often 





Zönniesberg (Mons Antoni); und gegen Weſten auf 
andern Seite der Wefer Wevenberg (Mons We- 
dekindi) genenner wird, in 4 Theile und Vogteyen aba 
getheilet. Wir bemerfen 

1) Bausberge, welcher Ort 1722 Stadtrechte erhalten 
Hat, da denm zur Beforgung der Polisenfachen ein Magie 
‚frat angeordnet worden. Dafelbft find bag tänigl. Schloß 

un 
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und Amthang (ehedeffen Haus zum Bera), woſelbſt die 
Herren von Bergegemohnet haben, ein Geritbrebaus, 
Eönigl. Brau-und Brannteweinbrennerey, ein tönigl. 
‘ werk und 3 Burgmannshöfe. Die Einwohner | 
fih mit allerhand bürgerlichen Handthierungen, — 
und Viehzucht. 1 
2) Die 4 Vogteyen. Diefe find 
(1) Die Vogtey zwifchen Berg tind Brug, w 
zwiſchen dem Wedenberg und einem meitläuftigen. B 
liegt. In derfelben iſt zu Bölborf? ein 1662. entdeckte 
vortreffliches Steinkolenbergwerk, welches von einer pı 
vilegirten Gewerkſchaft betrieben wird. Die 2 Bogten eı 
hält + Dotfer, welche zu Minden bey der] fir . 
zu Bergfirchen und Hille eingepfarret fi — Det Medi, 
genftein , fd ein widekindiſches Schloß geft | eh u, 
ift num ein Vorwerk des Domfapiteld zu Minden ‚eb 
demfelben auf der Spitze des Berges liegt die 9J 
tben Kapelle, in welcher die Katholiken —* — 
dienſt halten. Das adeliche Gut %.ddenbaufen i ie 
Familiengut des gefammten adelichen Gefchlec — 
dent Buffch. Ehedeſſen wurde Haddenhaufen’ für-eme: 
fung gehalten ; und ift 1530 von ben Bürgern ber @t 
Minden belagert und erobert worden, — 
(2) Die Vogtey Gobfeld, welche enebefi | 
durchfließenden Werrafluß Werra genennee t 
15 Dörfer, unter welchen die Kirchdörfer E 
welchem der Erbprinz von Braunfchmeig , Ka 
Serdinand, 1759 den franzefifchen Herzog 
ſchlug, Löbne, Eidingbanfen, Volmerdirigfer 
kirchen und Mienningbüffen find. Sn dem 
Gohfeld ift zu Depenbrud dag adeliche Sur Bobf 
rer von Grapendorf, und in der Bauerfchaft MEI —* 
ein wichtiges Salzwerk In dem Kirchfpi 3b 
ift in dem Kirchdotf das adeliche Gut Ovelg wann 
von Weiffenfeld. In dem Kirchfpiel Mennin u Ten: 2 
adelihe Gut Bed, von welchem eine ab: 
oglich . bölfteinifche Linie von dem Hinigligen, — 
damen hät, aber nun, nebſt dem eben bafelbft belca 
But Uhlenburg, dem adelichen Haus von Wulfen 4 
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vet”, welches wegen diefer Güter mit den Gerichten verfes 
hen ift; und das Gut Schodenmüblen, denen von Öras 
yendorf zugehoͤrig. 

(3) Die Yogteyllebernftieg, zu welcher man von dem 
Schloß Hausberge nur, vermittelt eines ſchmalen Steigs, 
am Berg bey der Weſer, gelangen kann. Sie enthält 13 
Dorfer, unter welchen die Kirchdoͤrfet S.ötkenbremen, 
erbte und Danterfien find. Hier liegt bieComthuren des 
Johanniter Ordens Wietersheim, zu welcher ein ziemlich 
tweitläuftiges Vorwerk, und der fogenannte Prisrathof zu 
Minden gehöret. Sie hat inden Banerſchaften Aminghaus 
fen, Wiedersheim, Päpinghaufen undgtille, überall 75Ei⸗ 
gendbehoͤrige, und tiber die zu Wietereheim und Päpinghatts 
fen die Gerichtsbarkeit in der erften Inſtanz. Die gefarhme 
ten Einfiinfte der Comthuren betragen über 2260 Rthlt. 

(4) Die Vogtey Landwehre bat ıo Derfer, unter wel⸗ 
chen die Kirchddrfer Holsbaufen, Boltrup, Veltbeim 
und Eisbergen find. In dem Kirchſpiel Holzhauſen 
find die adelichen Guͤter Bolzhauſen derer von Grone; 
Amorkamp und Schiesbols derer von Schellersheim. 
Su dem Kicchfpiel Eiebergen ift zu Fuͤlme ein betraͤcht⸗ 
ut derer von Schellersheim, welche uͤbet 
ibre Eigenbehsrige Die bürgerliche Gerichtsbarkeit in dee 
erften aftanz haben. Es hat auch der König in diefer 
Vogted anfehnliche Vorwerke. 

2. Das Amt Petersbagen liegt auch an ber 
Mefer, und giebt dem vorigen an Fruchtbarkeit nichts 
nach, ift aber wegen feiner niedrigen $oge den Ueber: 
memmungen mehr untermotfen. Dahin gehoͤret 

eecersbagen, welcher Ort 1722 Stadtrechte erhal⸗ 

fen bat, und deſſen Magiſtrat zwar keine Gerichtsbarkeit hat, 
n gewiſſen Sachen erfennet. Er wird in die alte 
nd neue Etadteingetheilet. Auf dem alten Schloß haben 
chhemals bie Biſchoͤfe gewohnet, heutiges Tages aber bewoh⸗ 
net es der Amtmann, und es find auch dafelbft die Vorwerks⸗ 
zebäude, die Brauerey und Branntemeinbrenneren. In der 
Kirche des Schloſſes wird ale Vierteljahr von den Re» 
ormirten dag Abendmahl und Sorteödienft gehalten. ya 
_ 2 
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ber Stadt ift eine evangelifch-Iutherfche Kirche. Die €im 
wohner legen fich auf Ackerbau, Viehzucht, Spinnen nnd 
eben. Man findet hier 9 Burgmannshöfe. Dieſer DOrı 
bat zuerft Sockeleve geheißen, und ift zuerft von B. Ger 
hard IT zu einem Flecken uuter dem Namen Peterehagen 
angeleget, auch mit guten Privilegien verfehen worden, 
welche B. Sranz 1525 beftätiget hat. 1569 brannten bw 
felbft 160 Wohnhaufer ab. * 
Jenſeits der Weſer iſi das landesherrſchaftliche Bot 
werk, auf der Koppel, belegen. — — 
2) Die Vogtey Windheim, von 12 Bauerfchaffen. 
Die Kirchfpiele find: Windheim, (mofelbit ein Burg 
mannshof it) Labde und Ovenſtette. Die Einwohner 
ernähren fich bloß vom Ackerbau und Spinnen. 
3) Die Vogtey auf der Börde, von 8 Di 
Kirchfpiele find Harthum und Yille.e In | 
zu Hablen ein Burgmannshof; in dem 2ten wird guter 
Torf geftochen; es enthalt auch das abdeliche freye Gut 
Miedriede, dem adelichen Haus von dem Buffch zuftän® 
dig, und zu Sudbemmern einen Burgmannshof. 
Einwohner der Vogtey legen fich vornehmlich auf 
bau und Viehzucht ; der gute Torf und-die Nähe der St 
Minden bringen ihm auch viele Bortheile. In dem Dasf 
Hille werden erhebliche Wiehmärfte gehalten. 
4) Die Vogtey Hofmeiſter, über welche ehed 
Bifchöflicher Hofmeifter, der auf dem Schloß zu Pe 
gen wohnete, die Aufficht hatte. Die Hecker in diefer : 
ten find zwar an fich gering, bie Einwohner aber ſehr 
fig, und bemühen fich, den Abgang burch die Verfer 
eines halb leinen⸗ und halb wollenen Zeuges zu erfetzen.' 
Vogtey enthält 6 Dörfer, unter welchen das Kirch 
Sriedewalde ift, welches allemal als ein beſonderer 
ſtrict Hat angefehen ſeyn wollen, weil es ehedeffen von 
Bifchdfen und der Stadf Minden in Gemeinfchaft befe 
worden; daher die adel. Güter Himmelreich und Alt 
burg entſtanden find; jenes ift nun. ein fönigl. V 
dieſes gehöret denen von Beſſel. Auch ift dag Dorf T 
tenbaufen befonder8 merkwürdig, weil 1759 in der &6 
gend deffelben das franzoͤſiſ. Kriegsheer von dem ne | 
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verbundenen churs und herzoglich braunſchweigiſchen, heſ⸗ 
2, engliihen und übrigen Truppen in einer Haupt⸗ 
überwunden worden. 
A „De Amt Reineberg hat zwifchen den Bis- 
ty Er und Minden oftmalige Streitigfei- 
Br laffer , ja die Grafen von Tecklenburg haben 
BINNEN londere Vorrechte haben wolien; daher es 
dt gefijehen feyn mag, daß die ehemaligen 
| on Minden ihren Befiß deffelben mit vielen 
Bil nu cken itzen zu befeftigen gefuchet haben, 
Die den ider nirgends mehrere, als hier, angetroffen 
Rn n. Durch. das, Amt erfirecket fich ein ziemlich 
| ruchebarer Bern, in welchem man nicht nur 
fondern ſchon im raten Jahrhundert, 
Dh geglaubet, und daher große Koften ver 
| at. "der Amt enthärt 6 Woareyen. 
Yostey Öuernbeim, von 9 Dörfern, darunter 
fe € uernbeim, toofelbft ein evangel. adel. 
J Perſonen jſt, und Lennigern find. 
yweltlichen Stift zu Quernheim, hat 
A a4 ‚einen Orden zu tragen erlaubt, ber in 
ſchwarz emaillieten in 8 Spitzen ausge⸗ 
in deffen 4 Mittelflecfen goldene Strahlen bes 
1 einem weißen Band befteht. Der jedegmalige 
—* an einem blauen Band um den Hals, 
Senioxinn und übrige Capitularinnen aber 
über der Schulter, und eben daſſelbige Kreuz 
ki er linken Seite des Kleides. Das adeliche 
ker elde geboret denen von Korff. Die vornehm⸗ 
 Dehaftigung und Nabrung der Einwohner diefer 
pi iv daß fie feines Garn foinnen, melches theils 
in der Nachbarfchaft verwebet wird. 
ie Vogtey Beblenbet, von 4 großen Dörfern, 
nei he zu Geblenbed iſt. Die Einwohner fuchen 
auptnahrung im Ackerbau. Ben Gehlenbeck ift dag 
| KH S oumhaus Srapenſtein oder Kiwit derer von - 
m Eee Gra- 
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Grapendorf, und zu Iſenſtette find die adelichen Güter 
Kentbaufen, denen von Menfinger, und Bentbaufen, dv 
nen von Münch zugehoͤrig. 

3) Die Vogtey Kevern, von 4 Bauerſchaften, die in 
die Kirche zu Tevern gehdren, woſelbſt eine evangelifct 
adeliche Abtey für 9 Fräulein iſt; deren Probſt die Arc 
diaconal Gerichtsbarkeit uber die Vogtey Zevern, und die 

buͤrgerliche Berichtöbarfeit über. die Eigenbehorige de 

Stifts augübet. Der König hat diefem Stift 1764 ch 
denfelben Orden bemilliget, der vorhin bey dem ESuft 
Quernheim beſchrieben worden. Die Unterthanen in di 
fer Vogtey ernähren ſich vom Leinenweben, Ackerbau und 
Viehzucht. 

4) Die Vogtey Alswede, von 5 Doͤrfern, welche zu 
Alstoede eingepfarret find, woſelbſt das adeliche Gut El⸗ 

lerburg derer von Nipperda if. Zu Bebme iſt das ade‘ 
liche Gut Hollwintel, deffen Beſißer von Gehlen, genännt 

Chalon, über die Dörfer Hehme und Laeshorſt die Gr 
richtebarfeit hat. Eben bemfelben gehöret auch dag Eu 
Zuͤffe in dem Dorf Laeshorſt. Die Einwohner ber Boy 
tey treiben Ackerbau und Viehzucht. 

5) Die Vogtey Schnarborfi, von 5 Bauerfihaften, 
welche die Kirchfpiele Schnatborft und YHZällborft aus 
machen. In dem letztern ift das 1722 meu angelegte k 
nigliche Vorwerk Sie. Die Einwohner diefer Bogten 
haben vieles ‚Holy, ernähren fi) aber doch zum Theil von 

» Spinnen feinen Garne. | 
6) Die Vogtey Bläsbeim, von 3 großen Dörfern, de 

daß Rirchfpiel Blasheim ausmachen. In dem Dorfbir 
fe8 Namens find div adelichen Guͤter Groß und ler 

Eickel, denen von Voß zugehörig, und in dem Du 

Stockhauſen ift ein adeliches Gut derer von der Red. 


4. Das Amt Rabden, vor Alters Robben, 
hat 23Beamte, welche aber die Gerichtsbarkeit gemtir 
fchaftlich verwalten, und auf dem Schloß und Am! 
baus zu Rahden wohnen, mofelbft auch die Drav 

un) 
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mb Brannteweinbrennerey ift; Es liegt in einer Mies 
Beigung, daher die Einwohner fich hauptſaͤchlich von 

der Viehzucht ernähren, doc) weben fie auch einen balb 
» und halb twollenen Zeug, und verfertigen hoͤl⸗ 


rnes Ge itr, wofür fie Flachs eintauſchen Das 
beſteht aus 2 Vogteyen. 


Se vogtey und das Kirchſpiel Rahden begreift 
unfehnliche Dörfer. Hier iſt die Gegend Hobenftein, 
wofelbf — von alten heidniſchen Begraͤbniſſen 


Dit tey Stemmwederberg iſt in alten Zeiten 
bere Graffchaft geweſen, welche die Grafen von 

9 den Bifchöfen von Minden verfanfet haben, 

taus 2 Kicchfpielen. 2 

7 welches 3 Doͤrfer und einen Burg⸗ 

reift. 

Slingen, welches 3 Doͤrfer enthaͤlt. Zu Yal- 
find 2 adeliche Güter, eins gehoͤret denen von der 

das andere denen von Steinecker. 

5. Das Amt Scylüffelburg hat an einigen Or⸗ 
er einen fchlechten ‘Boden, obgleich die Wefer nıitten 
Foaflelbe hinſtießt. Es legen fich zwar alle Ein 

ober anf den Acerbau, zum Theil aber müffen fie 
Mh durch Spinnen ernähren. Das Amt enfhäft 
DD Fleden Schläffelburg, welcher auf gemiffe 

Scadtgerechtigkeit, und befondere Vorſteher, die 

Bürgermeifter genennet werden, hat. Es iſt hier dag fd. 

Schloß und Amthaug, nebft der Brauerey und 
itetneinbreiineren ; dag rechte Vorwerk, Yünerberg 
inne, aber liege anf der andern Seife der Weſer. Zu 
| ieſigen Kirche halfen fich die fögenannte Borburg und 

Die Bauerfchaft Noebden. Die Einwohner des Fleckens 
emähren fich bloß vom Ackerbau. Das Schloß ift im 

ME 1335 vom SBiſchof Ludwig angeleget worden. _ 1617 

— @ee 7 brang 
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brannten hier * Häufer ab; 1620 brannte der Site 
ganz, und 1621 abermals zur Hälfte-ab. | 


2) Daß Kirchfpiel Heimſen, dahin bie Doͤrfer Sein. 
fen und Ilveſe gehören; bey jenem ift das adeliche Gut 
Neubhof, der Familie Voigts zugehörig. 


3) Daß Kirchfpiel Buchbolsz, dahin die Dörfer * 
holz und Großheerſe gehoͤren .·. 2 
45 Die Dörfer Doeren, woſelbſt bie Grafen von 
Wartensleben ein adelich Gut haben; Neuenknick, I 
ferbeide und Seelenfeld, welche alle zu Windheim im 
Amt — eingepfarret ſind. 
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Das Sirflenthum Verden. 


—— $. 1 5 
Nenn, Verden ift nicht nur auf den 


Tharten vom mweftphälifcdyen und vom nieder 

ſachſiſchen Kreis zu fehen: fondern es ift auch, 
nebft dem Herzogthum Bremen, auf befondern Char. 
ten abgebildet worden, von welchen“ im dritten Band 
gehandelt wird. 

2. Es gränzet gegen Morgen an das Amt 
Winfen an der $uhe, und an die Amtsvogteyen Sol—⸗ 
tau und Falfingboftel im Herzogthum $üneburg; ge: 
gen Mirtag an die Aemter Walsrode und Rethem 
eben diefes Herzogthums, wie aud) an die Aller; ge⸗ 
gen Abend an die Weſer, das Gogericht Achim und. 
Amt Ottersberg im Herzogehum Bremen, und gegen 
Mitternacht an das Amt Harburg im Herzogthum 
türieburg. Man ſchaͤtzet ſowohl die Laͤnge als Breite 
auf 6 Meilen. - 

6.3. Es befteht größteneheils aus Heide» und 
Geefiland, und aus Hölzungen; an der Weſer und 
Aller aber tft gutes Marfcdfand. Gedad)te Aller bes 
wäfert faſt den ganzen Theil der füdlichen, die XOes 
fer aber einen Theil der weftlichen Graͤnze des Landes, 
und diefe nimmt jene in der Gegend von. Eiffel, und 
der gegen über belegenen Dorffhaft Rigbergen auf. 
Die Wuͤmme, welche auf der füneburgifchen Graͤnze 
entſteht, Durchfließe das Herzogthum von Morgen ges 
gen Abend, nimmt die hier entftehenden Eleinern Fluß 
fe Sincan, — Wiedau und Rodau auf, und 

Eee 3 tritt 
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tritt in das Kuren Bremen, dieſſeits bes Fleckens 
Ottersberg, wofelbſt fi) die Wiſte mit ihr vereini— 
get, welche in dieſer Gegend zwiſchen den beyden Her— 
zogthuͤmern Bremen und Verden die Graͤnze machet. 
§. 4. Die Landſtaͤnde dieſes Fuͤrſtenthums beſte⸗ 
hen aus der Ritterſchaft und der Stadt Verden. Die 
Herren von Behr als Erbmarſchaͤlle und Raͤm⸗ 
merer diefes Fuͤrſtenthums, verfcjreiben DIE- Ritter: 
ſchaft zu den Landtagen. Sowohl ber ritterſchaftliche 
Landrath, als der von der Stadt Verden, erſcheinen 
mit ben bremifcyen Sandftänden auf ihrem Sändrag zu 
Basdal, wenn dafelbft Sachen zu überlegen find, wel- 
che beyde Länder und ihre gefammten Stände angehen. 
$.5. Das ganze Sand ift der evangelifch-lutberi- 
fhen Kirche zugethan. Es hat mit dem Herzogthum 
Bremen einerley Eonfiftorium, und einerley General 
fuperintendenten; zu Werden aber ift ein Specialfir 
perintendent, welcher ein wiewohl abweſendes Mitglied 
des koͤniglichen Eonfiftoriums, und zugleich Oberpredi: 
ger am Dom ift, und unter feiner Aufſicht die 12Land 
kirchſpiele diefes Herzogthums hat. 
$.6 Verden iſt ehedeſſen ein Bisthum gec 
welches Kaiſer Karl der Große im Jahr 786 geſtiftet 
bat. Der bifhöflihe Sig iſt vermuthlich zuerft ju 
Eovelde in der alten Mark, eine Meile vonSalzwedel 
gemwefen, von dannen aber nad) Verden verleger wor‘ 
den. Der bifchöfliche Kirchfprengel erftrecfte fich über 
einen Theil des Erzbisthums Bremen, faft über ba‘ 
ganze Fürftenthum güneburg, die Graffchaften Luͤchen 
und Dannenberg, und weit in die Marf Brandenburg 
hinein. Die Schriftfteller der mittlern Zeiten haben 
den Engländer Suitbert durch einen Srrthum zum er: 
fien Biſchof von Verden gemacht; daer doch der Etiß 
wer 
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tendesKlofterszu Werde oder Kayſerswetth amfXhein 
gemefen. Im veſiphaͤliſchen Frieden 1648 befam es 
die Krone Schweden als ein Fuͤrſtenthum, da denn 
ar ee der Generalssieutenant Paiful, 
und mit A mt Rottenburg der Graf von Koͤnigs. 
zart belichen worden. Als die Dänen 1712 In dag 
derzosthum Bremen fielen, befegten Die braunſchweig · 
voͤlker das Fuͤrſtenthum Verden wegen 
» Beemifchen wütenden Pet, und es wurde fül- 
yes, nebft einem Theil des Herzogthums Bremen in 
ben gegen ihre,meitere Ausbreitung gemachten Poſti⸗ 
rumgsdiftriet gezogen. 1715 wurde es, nebſt Bre⸗ 
men, vermöge bes zu Wismar geſchloſſenen Bünd- 
niffes, von dem König in Dänemarf an das Chur⸗ 
braunſchweig· Luneburgiſche Haus abgetreten; und ſol⸗ 
che Abtretung geſchah auch 1719 von der Krone Schwe⸗ 
den. 1757 beſetzten es die Franzoſen. 
- 57. m Reihsfürien-Rarh hat der Königvon - 
eobritannien und Ehurfücft zu Braunfchweig-füne 
burg, als Herzog zu Verden, auf der weitlichen Banf 
zu Halberftadt feinen Sit; undauf 




















halifchen Kreistagen wird Verden zwifchen 

hinten und Corvey aufgerufen, Der Heichs Anz 
iſtz zu Roß und 15 zu Pferde, oder monailid) 
31. und zum Kammergericht zu jedem Ziel 

ir. 144 Kr. 
78.8. Es hat diefes fand mit dem Herzogthum 
Bremen einerley Regierung, Juſtitzkanzley und Hof— 

icht, in welchem letztern ſowohl von der Ritterſchaft 
Fuͤrſtenthums, als von der Stadt Verben, ein 
effor fißt, welcher bey entſtehender Vacanz von dem 
and, deſſen Praͤſentirter abgegangen, dem König 
Era J— präfens 


\ 
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präfentiret, und von benifelben, wenn er bas. nöthige 
geleiſtet hat, beftätiget wird. Zu*der monatlichen 
CEontributions Summe, welche bende Hetzogthümer 
erlegen, giebt das Fuͤrſtenthum Verden feinen gemil: 
- fen Theil, Ä — 
§. 9. In dieſem Land iſt u 
I: Die Stabt Verden, in alten Urfunben Phardım und 
Fardium, melche an der Aller liegt, die bier in 2 Armen 
fließt, von welchen ber fleinere nahe ben der Stadt if, und 
jest von denen die Aller auf, und abgehenden Schiffen al: 
lein befahren wird. Gie ift um das Jahr 1210 mit einer 
Mauer umgeben, und nachmalg in die alte und Suͤder⸗ 
Stadt abgethellet worden, deren jede ihren eigenen Magi⸗ 
ſtrat gehabt hat; 1667 aber iſt diefer Unterſchied vSllig 
. aufgehoben, und beyde Theile find zu einem Körper unter 
einem Magiftrat vereiniget worden. In der Stadt find 
Kirchen, nämlich die Domtirche, deren Oberprediger Su 
perintendent des Fuͤrſtenthums ift; die Andteas Kirche, 
welche nahe bey der vorigen liegt; die St. Nicolai Kirche, 
welche ein Fitial von dem Dom ift, und darinnen nur Fruͤh⸗ 
predigten gefchehen, und die Sohannegfirche. Es iſt hiet 
auch eine lateinifche Schule. 
N. Das Amt Derden, Das Amthaus iftin 
der Stadt Verden, mwofelbft aud) die Beamten mo}: 
* nen; der Amtmann verfieht audy die Angelegenheiten 
der Etruftur von dem ehemaligen Domkapitel. Ei 
ne Heine halbe Stunde von der Stadt am Fuß eines 
Sandberges , entfpringe ein Gefundbrunn , und 
fließet von Süden gegen Norden, bey der Uhlenmuͤhle. 
Der Geſchmack des Waffers ift dem Pprmonter Saurr: 
waſſer ähnlich, enthält etwas Mineralgeift, ein Mit, 
telfalz, ein alfalifches Salz, feine Erde und Eifenrhei: 
le, welche leßtere Die Dcfererde anzeige. Das Amt 
begreift | 
7. Dm 


& 


— 


Das Fürſtenthum Verden. 809 


= 


tret, und hat vinen adelichen Hof. 
bipiel Malle ift zwar ein beſonderes Kirch“ 
e eigene Kirche, fondern ift in die Dome’ 
eben eingepfarret. Es befteht aus 19 Dora 
tert een find — 
Dale 2, woDVon das. Kirchfpiel den Namen hat. Das 
[ dj fährlich amal Gottesdienft gehalten. 

en aus welchem der beruͤchtigte Seeraͤuber 
Michaelie gebuͤrtig geweſen, welcher 1402 mit feinen 
zu Hamburg hingerichtet worden. 
14 , mwelches- in Broß und Zlein» Biffel abages- 





—— welcher vor Zeiten ſeinen 
gehabt hat, jetzt aber dem Amt Verden 























PB; In den letztern iſt ein adelicher Hof. Hier 


se Aller ın die Weſer. 

eitel, Dolkerfen, Scharnhorſt und Aoltbum. 

3: 288 Rirdhfpiel Armſen hat ebenfalls feıne beſon— 
Kire er fondern ift zu St. Andreas in der — Ders 

en eingep Es befteht aus 6 Dörfern. Von dem 

Dorf Aemfen, hat e8 den Namen, und zu Eitzen iſt ein 


nd Hoͤfe gehören. Das Kt hdorf wird Groß 
teln g ennet. 
cbpiel wittelobe, dazu die Doͤrfer Witte⸗ 
be, Diterfen, und Stemmern und der Hof Graffel ge⸗ 
en. Die denden erften Dörfer und der Hof Graffel ge 
en jeßt an das fönigl. Strufturgericht des vorntalis 
u Doms zu Verden, und es haben vor Zeiten die Doms 
herren daſelbſt die Gerichtsbarkeit verfehen. 
I, Das Amt oder die Herrſchaft Roten⸗ 
burg machet den größten Theil des Fuͤrſtenthums aus, 
id beiteht 
1. Aus dem Flecken Rotenburg, nebſt den 4 fo genann— 
Waſſerdoͤrfern Wortb, Hemsbunde, Baſtedt und 
el. Man bemerke 





Eece 5 


Er iſt zu Daverden, im Herzogthum Bre⸗ 


4. Das Riechfpiel B.intelobe, oder Rinteln, dahin 23 


* "Rotenburg, einen Flecken an der Wümme, in * 


N 
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che hier die in dem Mühlenteich vereinigten Heinen Fluͤſe 


Rodau und Widau fließen. NHiefelbft ift dag Amthaus, 
und es wohnen hier alle Beamte, Das fefte Schloß oder 
Haus, fo ehedeffen hiefelbft gewefen, ift in der Geſchichte 
dieſes Landes berühmt. - Un feinem Dre ſteht jetzt bie 
Ameftube. Den hiefigen Paß befefligten die Hannovers 
wer und Frangofen 1757: er wurde aber 1758 bon den let 
tern den erftern mit Getvalt abgenommen. 1769 erlitt « 
eine große Feuersbrunft. | 
2) Zubne, ein landesherrfchaftliches Vorwerk. 
2. Aug der Amtsvogtey Ahauſen, von 6 Dorfern. 
y) Abanfen ift das Kirchdorf, 
2) Indem Dorf Stelle iſt ein abelicher Hof. 
3. Aug der Amtsvogtey Rirchwalfede, von 6 Doͤr⸗ 


fern. | 
Rirchwalſede, ift das Kirchdorf, woſelbſt des Amts 
vogts Wohnung M. | 
4) Aug der Amtsvogtey Viffelbövede, von 30 Dit 

fern und Hoͤfen. Wir bemerken | 

r) viſſelhoͤvede, woſelbſt die Pfarrkirche dieſes Kirch 
ſpiels ift, hat ehedeffen einen Graben und Thor gehabt, 
und vom B. Johann 1450 MWeichbilddgerechtigkeit, und 
einige Freyheiten, gleich den Bürgern zu Rotenburg, er 
halten, weiche von den Bifchöfen Berthold 1493, Chriſie⸗ 
pher 1530, und Eberhard beftätiget worden. 1680 und 
1703 ift diefer Ort durch Feuersbruͤnſte verwuͤſtet worden. 
Es ift hier ein fattelfreyer Hof. 

2) Wittorf, ein großes Dorf, wofelbſt eine Filiallir⸗ 


che ift. 

3) Buchbols, woſelbſt ein abelicher Hof ift. 

5. Aug der Amtsvogtey Schneverdingen, welche din 

Kirchſpiel ausmacht; worinnen 

1) Schneverdingen, das Kirchdorf, in melchem ba? 
Amts vogteyhaus und ein fattelfreyer Hof ift. 

2) Sintel, ein große8 Dorf mit einer Kapelle. Hier wird 
74 Tage nach Michaelid ein Jahrmarkt gehalten. 
3) 3wey und vierzig Dörfer und Höfe. 
vehe 2 Aus der Amtsvogtey Neuenkirchen, Dahin 


1) Das 
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1) Das Ricchfpiel Neuenkirchen, welches aus bem 
Kicchderf gleiches Namens, und ı5 andern Dörfern und 
Höfen beſteht. 

2) Das Kirchfpiel Wolterding, welches in bem Dorf 
gleiched Namens beficht. = 

7. Aus der Amtsvogten Scheeffel. Dahin gehoͤret 

V Das Rirchſpiel Scheeffel, von 38 Dörfern und 


Hofen. ’ 

(1) Scheeffel oder Scheefel, das Kirchdorf, woſelbſt 
2 Jahrmaͤrkte gehalten werden. 

(2) Hof Baedl, ein Iandesherrfchaftliches Vorwerk. 

65) Veerfe, ein adelicher Hof. 

m 2) Das Kicchfpiel Brodel, von 7 Dörfern und 
en. 4 
(1) Brockel, das Kirchdorf, ‚hat einen adelichen Hof. 

(2) Trochel, ein adelicher Hof. 

3) Berel, ein große® Dorf mit einem abelichen Hof. 
8. Aus ber Amtsvogtey Sottrum. 

ı) Sorerum, ein Kirchdorf, twofelbft das Amtsvogtey⸗ 


3 EFF Dörfer und Hefe. | 
Die Abtey Eorvey. 


$. 1 
„ie Abtey oder dis Fuͤrſtenthum Corvey ill 
auf denen oben (S. 735.) angezeigten Lande 
ten von dem Hochftift Paderborn deutlich und 
aͤnglich zu fehen. Man hat aber auch eine befon« 
Ebarte von derfelben, unter dem Titel: Corbei- 
s Diccefis, welche Johann Gigas 1620 verfertiget, 
; aber Johann Petrofchi zu Rom nachgeſto- 
Hat. Ks gränzet gegen Welten und Süden an 
gedachtes Bisthum Paderborn, gegen Oſten wird 
ech die Weſer vondem —— 
| * geſchit ⸗ 





— 


822. Der, weftphälifche Kreis. 
. gefhieden, und gegen Morden gränzet es an ei. 


nen Theil dieſes Herzogthums und an das Amt 
Smalenberg. Es iſt ungefähr 3 Meilen fang und 
2 breit. | Sa 

$. 2. Die Gegend an ber Weſer ift gutes Korn, 


fand, die übrigen Gegenden find bergicht. Es find 


viele Hölzungen vorhanden. Die Weſer nimmt hier 
die Eleinen Flüffe und Baͤche Nete, Grove, Scheb 
pe und Saamer- auf.” Bermöge des 1593 zwiſchen 
dem. Stift und fürftlihen Haus Braunfchweig ge: 
roffenen Vergleichs, gehört die Weſer von der Jand« 
wehr im Brüggefelde.an, bis kurz unter dem Kelmer 

gegen die Warthe die Kreußecke genannt; allein unter 

die Obrigfeit und Gerichtsbarfeit des Stifts. 

G. 3. Es ift diefe Benedickiner Abtey von dem 
Kaifer Ludwig I auf Vorſtellung des erften Abts, des 
Beil. Adelhards, geftiftee worden; und weil die erjten 
Mönche aus der Abtey zu Eorbie in der Picardie ger 


holet worden, fo hat man fie nad) derfelben nova Cor- 


beia genennet. Die Mönche Hatten das. Klofter zuerft 
zu Ertha an einem unfruchebaren Ort im Soflinger 
Wald angeleger. Weil es ihnen aber dafelbft nicht ges 
fiel, fo begaben ſie ſich im Jahr 822 an die Wefer, an 
den Ort, wo das Klofter nun fteht, und legten es do 


ſelbſt an. K. Lotharius J ſchenkte dem Kiofter im Jahr 


844 die Inſel Ruͤgen. K. Heinrich III ertheilte ihm 
1039 das Recht, einen Abt zu erwaͤhlen. 1147 wur⸗ 
den die Klöfter Kemnade und Visbek oder Fiſchbet, 


dem Stift einverleibet. Es haben noch einige an 


bere Klöfter und viele Gier zu diefem Stift gehoͤ—⸗ 


vet, welche es, r wie jene, nad) und nad) verlo⸗ 


ten dat. | 


$. 4 


| 
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F. 4. Der Abt iſt ein Fuͤrſt des Reichs, welcher 
auf dem Reichstag unter den gefürfteten Aebten die 
legte Stelle und Stimme bat. Zu den Keichsan« 
lagen ift er auf 2 zu Roß und 9 zu Fuß, oder monaf« 
lich auf 60 Fl. zum Unterhalt des Kammergerichts 
aber zu jedem Ziel auf 108 Nthlr. 205 Kr. angefeßer, 
Auf den weftphälifchen Kreistagen fißt Corvey zwiſchen 
Derden und Stablo.. Der Fürft fteht als Abt uns 
mittelbar unter dem Stuhl zu Rom. 

$. 5. Der Fürft bar feine Regierung und. 
ſehnhof. Seine Einfünfte follen 30 bis 40000 Fl. 
betragen. | 

$. 6. Die Erbäamter diefes Stiftes find: dos 
Erbmarfhallamet, welches die von Stocdhaufen, und 
das Erbfchenfenamt, meld)es die von der Malsburg 


haben. 
$. 7. Das Fürftenrhum enthält; 

1. Das mohlaebauete Klofter Eorvey, Corbeia nova, ift 
ein anfebnliches Schloß, melche8 an der Wefer liegt, ba, wo 
die Echelpe in diefelbe fließt. Der Fürft Hält hier eine 
Schloßgarde, welche aus einigen funfzjig Mann befteht. 
Aus demfelben find ehemalg viele nach damaliger Urt gez. 
lehrte Mönche ausgegangen, welche weit und breit zu Bis 
fdjdfen und Lehrern beftellet worden, und in Norden, mie ' 
auch auf Rügen, die chriftliche Religion befannt gemacht. 
haben. Man verehret hier den heil. Dit. | 
2. Die Stadt Hörter, Hoͤxar, Huxaria, die nahe bey 
dem Kloſter liegt, und in welcher die Grove in die Mefer 
fließt. Man Anbet dafelbft ein Collegium Cänonicorum, 
2 katholiſche und 2 Iutherifche Kirchen. KR. Ludwig haf 
dem Abe Adelhard diefe Stadt aefchenfet. 1265 haben die 
Herzoge zu Braunfchreeig die Schußgerechtigfeit über Dies 
felbe von dem Abt Lehnsweiſe erhalten, wobey fich der Abt 
gewiſſe Serechtfame ausbebungen,, und 1547 bat der Abt 
Eafper dem hochfuͤrſtlichen Haus auch das Halsgericht 

| ey 
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814 Der weſtphaͤliſche Kreis. 
in dieſer Stadt; und was denifelben billiganhängigift 
geftanden. Vermoͤge deffelben ift noch jeßt ber brau ich 
gifche ſogenannte edle Vogt bey Allen Eriniinalfacdyen: 
gentwärtig, nach gefprochenem Urtheit aber kann it 
entweder dafjelbe vollziehen laffen , ober ben Miſſe 
begnadigen. Der Abt Halt hier woͤchentlich zweh a 
Unter:und Obergericht; jenes beſteht aus 
richter und Aſſeſſoren, dieſes, welches die Kam 
nennet wird, aus dem Prafidenten, Karizler um 
ter. Alle Fteytage Wird Eonftftorium gehalten, Di 
ber ‚Corvenifche Prior den Vorfis hat: Sonffiiegr 
eine Compagnie münfterfcher Soldaten zur Befagung; | 
Hochſtift Münfter feget auch einen Commend⸗ em | ” 
bon welchem die Thore abhangen. 1634 tourlebieietat 
von den Käiferlichen mit flürmender Hand erobert, wu 
nicht allein die Tefaßung fohdern auch die meilten ; Sü 
ger und Kinder niedergehauen, fo daß dere 
1500 waren. 1646 nahmen fie die Schweden ben 
jerlichen ab. 1670 machte die Buͤrgerſchaft &imen 
fand wider den Abt, weil ihren Beſchwerden ich 
holfen wurde, da denn Herzog Rudolph Auguft bie 
als Schußherr, mit einigen Compagnien befeßte, 
deſſen find über 7000 wohlhabende Bürger in Berk 
geweſen: fie haben Mich aber nach und mach bik 
Haar hundert Blirger vermindert. J 
3. Brenkhuſen, ein Benedictiner Rönnenfle 
der Rn { | pr 
4. Die Docfer und Vorwerke Albaren, Ame 
Blaͤnkenau, Bokefen, Bofjeboen, Broch fen, 
ke, Sürftenau, Badelbeim, Auchtringen, Aukb 
Meingadelsbeim, Örbergen, Övenhufen, Stael 
Borg, Örlkenflicht, Werden. _ 2 Fr 
5. &. Jacobsberg, eine Probſtey, if wor Bi 
Paderborn umgeben. r 
Anmerf, 1) Lieber Meingadelshelin auf elhien 
Brunsberg, das fdıfle Schloß_der alten © 
welches Karlder Große im 775ffen Jahr zerſſdret Hat ‚und : 
SU Dielen OH gehören auch bie GenchiimE 
u biefe ebören auch die etiner Pe 
“ du Meppen im Bistum Münfter, und zu Stadt T 


” 


‘. ‚ooOgle 
@) 





Die Abten Come: Giz 


Marsberg an der Dimel, Bon jener if oben key Meppen ſchon 
Ermäbnung Hefheben. Bon diefer if anzumerfen, das fle-derm 
Brit Eorvey im Jahr-826 von K. Ludwig I gefchenket worden, 
Dre Abt zu Eorven iſt auch Grund⸗ und Schirmherr der Stadt ’ 
Mars oder Stadtberg, tind die Städt ihm 1228 von K. 
Selnrich wider den &cabifhof zu Edln; ber fich derfelben wegen des 
Se ms Engern und Welphalen anmahete, zuerkannt worden. 
Esbataberder Übt 1250 mit Willen und Willen ſeines Kapitels eine 
der Stadt an den Erabiichof Hermann zuChln übergeben, und 
je Sdifte dit dem Erabtsthum 1507 verhfändet worden. Diefe 
andſche fe batEorven zwar ——— und den Pfandſchli⸗ 
Ingbarpebotben, Ebur-Edim aber bar ihn nicht angenominen, unb 
Bao in Wefis der aanıen Stadt, Ein gleiches gilt auch 
m be Stadt Dolfmarfchheim, und von Schloß Rogelberg, 
Die 3 Derter tommen unten im Herzogtbum Weſtphalen vor, 
"Die. 





ie Abteyen Stable 
[5 | und Malmedy, 


er a Ra 

De⸗ Gebieth der Abteyen Stablo und Malmedy, 

oder das Fuͤrſtenthum dieſes Namens, iſt auf den 
Landcharten vom Hoͤchſtift Luͤttich deutlich zu ſehen. 
Es iſt von den Herzogthuͤmernuxemburg undLimburg, 
und von dem Hochftift Luͤttich umgeben. * 

. 23. Dieſe Benedietiner Abteyen hat der heil, Re⸗ 
maclus um die Mitte des 7ten Jahrhunderts geſtiftet. 
Sie ſtehen unter einem Abt, welcher von ihnen ges 
neinſchaftlich ermählet wird; haben ‘aber von langen 
!eiten ber ſowohl megen diefer Wahl, als überhaupt mes 
en des Vorzugs, viele Streitigkeiten unter einander 
Habt. Denn das Klofter Stablo behauptet den 
rimat, und daß Malmedy ihm, wie eine Celle ihrem 
fofter, unterworfen fen; hingegen das Klofter Mal⸗ 
edy will dem Klofter Stablo völlig gleich feyn. Man 
rn davon die Streirfchriften nachlefen,, welche Ed⸗ 
nd Yiartene und Ignat, Roderique mit ein» 
ber gemechfelt haben. Unterdeſſen geſchieht die ges 
änfchaftlihe Zahl eines neuen Abts im Klöfter a 

io 
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blo, es wird auch gemöhnlichermaßen, bey der kaiſerl. 
Verleihung der Regalien an den Abt, nur der Abtey 
Stablo gedacht, man läßt auch gemeiniglich ben der 
"Benennung des Abtes die Abtey Malmedy aus, (mel 
ches bendes aber vielleicht nur der Kürze wegen ge 
fchieht, und die Mönche des Klofters Malmedn legen 
in dem Klofter Stablo das gewöhnliche Geluͤbde db. 
| $.3. Der Abt ift ein Fürft des Reichs und Graf von 
$ogne, und wird aud) von dem Kaifer mit der fandesho: 
heit und den Regalien ſowohl wegen des Fürffenrpums 
Stablo, als wegen der Grafſchaft Logne, belehnec. Auf 
dem Reichstag ſitzt er zwiſchen den gefuͤrſſeten Acbten 
zu Bruͤnn und Corvey. Zu den Reichsanlagen iſt er auf ⸗ 
zu Roß und 22 zu Fuß, oder monatlich auf 131, zum 
Unterhalt des Kammergericyts aber zu jedem Ziel auf 
gı Rthlr. 145 Kr. angefeßet. Aufden weitphäl, Kreis 
-tagen wird er nach) Dem Abt zu Corvey aufgerufen. Gel 
‚nejahrl. Einfünfte werden ungefähr auf 240688. ge 
ſchaͤtzet. Das Klofter Stablo gehoͤret zudesBifhoi m 
Luͤttich, und Malmedy zu des Biſchofs zu Ci Rirb- 
-fprengel: der Biſchof zu Lürtid) aber ordiniret den Abt, 
$ 4. Wir bemerfen. 
In dem Fuͤrſtenthum Stabilo, 

I) ——— lat. Stabuletum, ein Rlofter, 
in welchem der heil. Nemaclus begraben ift, und, die Vriwile 
aien beyder Kloͤſter verwahret werden, mit einer nahrhaften 
Stadt, welche an der Ambleve in einem tiefen Thal liegt. 

2) Wialmedy , Malmundarium, ein Klofter mit eine 
Etadt, am Fluß Recht, welcher in die Ambleve fallk 


Dieſer Ort treibt fo, wie der vorhergehende, au nie 
Unweit davon find einige Sauerbrunnen. 


2. In der Grafſchaft Logne. 
ı) Kogne, ein Schloß. 
2) Das Gebieth Xbigneſſe und Samoit 


“. 
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Die Abtey Werden. 


9 | | Ä 
rer fieht den zu der Abten Werden gehörigen 
Diftriet auf der Charte von den Herzogthuͤmern 
Hülih und Berg, welche die homannifchen Erben her⸗ 
ausgegebenhaben. Er liegt in der Graffhaft Mark, - 
und granzet an bas Herzogthum Bergen, und an bie 
Abtey Eſſen. Bender Stadt Werden giebt es Stein- 
kolen und Kalffteine, und zu Kettwich find Tuch“ 
manufafturen. | 
$.2, Die Benedictiner Abtey Werden hat der. 
Judger, welcher der erſte Bischof zu Muͤnſter geweſen ift; 
ums Jabr778 auf feinem Erbgrund gefüiftet, und ift 
auch in derfelben begraben. Im Jahr go2gab K. Karl 
der Große das Schloß und Stadtchen Luͤddinghau⸗ 
ſen dem Stift Werden, welches 1430 den Biſchof zu 
Münfterdamit belehnete. ſ. oben S. bz4. Im Jahr 898 
ſchenkte Zwentibold, Koͤnig von Frankreich und Lo— 
chringen, dem Stift die Herrſchaft Freimorsheim, 
welches nachmals mit derſelben die Grafen von der 
Mark belehnet hat. Der Abt benennet ſich auch von 
der Stadt Helmſtaͤdt im Fuͤrſtenthum Wolfenbuͤttel, 
welche ehedeſſen dieſer Abtey zugehoͤret hat, aber 1489 
Bon derſelben an Herzog Wilhelm verkaufet worden 
üft; doch empfangen die Herzoge zu Braunfchmweig an- 
Hoc) wegen der Stade Helmftadt von der Abtey Wer- 
ben bie Belehnung. 
$. 3. Die Abten ſitzt auf dem Reichstag unter den 
ungefürfteten Prälaten auf der rheiniſchen Banf, zwi⸗ 
fehen den Stiftern Bruchfal, und St. Ulrich und Afra, 
im weftphäl. Kreis aber unter den Fürften zwifchen 
Stablo und Cornelii Münfter. Zuden Reichsanlagen 
ach. 52%. 3477 if 
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iſt fie auf2 zuRoßu. 6 zuFuß, oder monatlich auf 48AL, 
zum Kammergericht aber zu jedem Ziel auf 18 Rehtr, 
143. Rr. angefeget worden. DiefesStift follüber 20000 
Rthlr. Einfünfte haben. Der König von Preußen hat 
nicht nurals Graf zu der Marf die Kaftenvogten über 
dieſes Stift, fondern zieht es auch unter feine Jam 
$.4. Es gehörer dazu ° 

1. Werden, Werthina, eine Heine Stadt am der Roer, 
woſelbſt die Abtey ift. B. Wilhelm von Hardenberg und 
von Engelbrecht zu der Marf haben diefen Ort 1317 mit 
Mauern umgeben, wobey er zugleich Stadtrechte und Frey⸗ 
beiten. befommen bat. Es iff hier eine lutheriſche Kirche. 

2. Kettwyck, ein Flecken an der Roer, woſelbſt Tücher 
gemwebet werden und eine reformirte Gemeine ift. 

3. Die Dörfer Wolfsbach, Horbach, Niekerk, Born 


Abtey St. Cornelis Muͤnſter. 


% 1. | 

Di Gebierhder Abtey St. Tornelis, sder Tor 
nelii Muͤnſter, iftauch auf der Charte von den 
Herzogthümern Juͤlich und Berg zu ſetzen. Es wird 
von dem Herzogehum Juͤlich, Herzogtum fimburg 

und von dem Gebiethder Stadt Hachen umgeben, 
G. 2. Diefe Benedictiner Abtey ift zur Zeit der 
Farolingifchen Kaiſer geftifter worden. Der Abt fist 
auf dem Reichstag unter den gefürfteten Präfaten 
auf der rheinifchen Bank, zwifchen den Aebten zu St. 
Georg und St. Emmeran; auf den weftphälifchen 
Kreistagen aber fißt er unter den Fürften, und bat fei- 
ne Stelle und Stimme zwiſchen Werden und Eſſen. 
Zu den Reichsanlagen ift er auf ra zu Fuß, oder monat- 
lich auf 48 Fl., zum Unterhalt des Kemmergeriäus 

a 


| | Die Abten Effen, gg 


aber zu jedem Ziel auf 126 Kehle. 21 Kr. angefeger. 
1758 hat der Papft dem Erzſtift Cöln die geiftliche Ge: 
rihtsbarfeit über diefe Abtey zuerkannt, Sonft fteht 
fie unter dem Schuß der Herzoge zu Juͤlich. 
$. 3. Das Gebieth diefer Abtey enchälr | 

1. Das Kloſter S. Cornelis oder Cornelii Muͤnſter, 
auch Inden genannt, am Fluß Dente, welches Die Aache— 
ner 1310 jerjföret, aber auf Befehl Kaifer Heinrichs VII 
und des Erjbifchofs zu Coͤln wieder erbauet haben. Bep 
bemielben liest ein Staͤdtchen. 

2. Die Dörfer Breinich, Groffenich, Haren oder 
Anm, islerisbut, Raetgen, Snarenelt, Vergegbem, 
Dicht, Köaleburg, Watem, Wering ze. 


Anm. Der Bbt verglebt die Wfeände des Stiſts Selapen in der 
Srafidait Namur, ſ. oben ©. 619, 


Die Abtey Eſſen. 


—— 

per findet aufder mehrangeführtenCharte vonden 

Herzogthuͤmern Juͤlich und Bergaud) das Ge- 

bieth dieſer Abtey abgebildet. Es wird v. der Graffchafe 

Mark, Abtey Werden, Herzogtum Bergen, Herzog. 

thum Cleve und Grafſchaft Nedlinghufenumgeben,. 
$. 2. Diefes Stift har Alfrid, Biſchof zu Hildes- 
heim, im Jahr 877 als ein KlofterBenedictinerOrdens 
geſtiftet. Es iftvon Alters her mit kaiſerl. und fönigl. 
Freyheiten und Privilegien begabet gewefen, worunter 

zuch das freye Recht gehöret hat, fich einen Schutzz und 
Scirmvogt zu erwaͤhlen, wozu e31275 den Kaifer Ru- 
olph Tannahm. 1291 fieng es an, den Örafen von der 
Nark ſolche Schirmvogtey aufzutrggen, und 1495 frug 
s Johann II, Herzog zu Cleve und Grafen von der 

Narf, und deffelben Erben und Nachkommen, folches 

Sogtey: und Schutzamt gegen jährliches Schutzgeld 

| Ä Fffa— von 
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von 600. alten goldenen Schifden, erblich auf, 
aud) von der Zeit an von der —— hebt 
und ihrem Kapitel mit derfelben belehn 
der Beſitz der clevifchen und markiſchen 

Churfürften zu. Brandenburg, — 
kam, empfieng derſelbe 1648 ſolche E 
und feine Nachkommen zu Lehn, — 
lich, alle in dem Erbooggepbeif von 1 
Punfte zu halten. | Ä 

$ 3. Der Titel der Aebtiſſi af, 
Bnaden Wir N. 17. des kaiſerl fiey 
Stifts Eſſen Aebtiſſinn, des heil re 
Fuͤrſtinn, Frau zu Breyſich Relling 
Huckarde. Das Kapitel beſteht aus 
und Gräfinnen. Auf den —— ft 
Eſſen unter den Yebtiffinnen-aufder rhein 
aufdenmeftphälifchen Kreistagen aberum 
ften, und zwar nad) dem Stift St, Corne 
Zu den Keichstagen ift es auf 2 zu Rob, 
ober monatlic) auf 76 Gulden ; zudem X 
aber zu jedem Ziel auf 162 Krhle.20 Kr, ab 

$.4. Die Erbamter diefesStiftes & 
Haͤuſer, naͤmlich: das Erbmarſchallamt d 
von Dobbe; das Erbdroſtenamt die Fre 
Vitinghof, genannt Schell; das Erbſc 
Freyherren von Dingelen zu Dahlhaufe 
kammereramt die Freyherren von Schit 

G.5. Zu bemerken iſt 

1. Die Abtey oder das Aloffer. zen, 
Stadt liegt, 

2. Die Stadt Eſſen, Effendia , auch At 
nidia, welche von dem Gtift Effen als ei 
gave gebalten wird, fich ſelbſt aber für € ne 

abs anfieht. Das Kammergericht parte 
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gen koſtbaren Vroceß, die beyderſeitigen Rechte, 
und Regalien unterſuchet, und die Aebtiſſinn 
in Hr ie ord tliche Obrigkeit und rechte Landesfürftinn der 
Stadt, di we als Unterthanen und ein Glied des Stifte 
rklaͤre d ſie zum gebührenden Gehorfam in Geborh 
nd Verboth angeriefen ; jedoch auch die Stadt bey ih⸗ 
achten Rechten geſchuͤtzet, als Befreyung von 
eiſt ng der Huldigung, von gandfteuren (außer daß fie 
ihre Beyſte zur den Reichs - und Kreisanlagen der Aeb- 
ori liefern ſoll), aller und jeder welt- und politifchen 
Admin —* avi bürgerlichen und peinlichen Sachen, 
e Berdammung zum Tod, und der Ver⸗ 
nabigung und Erecution, jedoch außer der 
alen, vorbehalten) Ein: und Abfegung des 
Natha, Berwahrung der Stadt, derfelben Mauern, Thür- 
ne in rte id Wehren, (außer bey Kriedenszeiten der 
-biif enen Gebrauchs des Pörtchens hinter der Ab⸗ 
ler e 1b dem gemeinen Wefen nügliche Schagun- 
ingen zu machen und zu publiciren, Geleits 
wecbzugS, ihre entfchiedeneu bürgerlichen Sa: 
| —* n, Ellen, Maag und Gewichts, Wegegel- 
r ee 6 und Nachfolge, Acciſe und Ungeldes in 
nd Deren anal Collectirung ihrer Buͤr⸗ 
imohner, Tahrmarkten, Appellationen von dem 
dt an den Kath, und von dem Rath an das fais 
1ergericht, wie auch bey jegiger freyer Hebung 
ühtsen augsburgifchen Confeflion und Religion 
Kirchen, Schulen, Hofpitälern, deren geiftlichen 
4 und Gefällen, dem mweftphalifchen Frieden gemäß. 
£ fie mit Herzog Johann von Eleve und Grafen 
Mark einen befondern Erbvogtes-Contract aufge: 
und nachgehends verfchiedentlich erneuert, Eraft 


Ten nf ie noch 2: den König von Preußen zum S Schug: und 
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n bat: In der Stadt ift eine fuͤrſtlich⸗ abtey⸗ 
eit und Reſidenz, und in derſelben die fürft- 
Der Magiftrat ift evangelifch, und die. mei- 


—— 


0% 


nereformirte Gemeine und Kirche, einige katholiſche 
und Kloͤſter, unter welchem ſich die Reſidenz der Je— 
a Fff3 ſuiten 


Be 


shner fi find auch evangelifch; doch findetman bier _ 
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ſuiten hervorthut, und eine Comthurey des deutfchen Hr- 
bend. Das Gymnaſium ift eine gemeine Schule. Sonftiit 
die Stadt ziemlich groß, auch nahrhaft. Es werden in 
berfelben gute Tucher verfertiget; die Gewehrfabrif-aber 
ift febr in Abnahme gerathen. Inder Naͤhe der S tadt nd 
gute Steinkolenbergwerke. : = 

3. Steyli, ein Städtchen, woſelbſt eine evangeliſche m) 
ein katholiſche Kirche if... - —— —— 

4) Kellingbaufen, eine Vogtey und Herrſchaft. Bm 
ber Kirche zu Rellinghaufenift ein Kapitel. In der Nahe 
dieſes Drtes find Steinfolengruben. 1% 

5. Buckarde und Dorftfeld find Dorf und Herrfchaften. 
6) Sorbed, ein Dorf, woſelbſt ein Luſtſchloß der eb: 

nn iſt. i | | 
li — Das Landlein und die Herrſchaft Brerfich 
Liegt im Herzogthum Juͤlich. 


Die Abtey Thorn. 


De⸗ kaiſerliche frey- weltliche Stift Thorn liegt in 

dem Bisthum Süttich, in der Grafſchaft Hoorn, 
an der Prter-Becd, welche nicht weit davon in bie 
Maasfällt. Es ift ums Jahr 1000 geftiftet werben. 
Auf dem Reichstag fißt es unter den ungefürfteren 
Praͤlaten auf der rheinifchen Bank; eswird ihm aber 
doc) der fürftliche Titel beygeleget, und auf den welt: 
phälifhen Kreistagen hat es auch einen fürftlichen 
Rang, und figt nach dem Stift Effen. Sein Reidhs- 
anſchlag ift zzu Roß ober 12 Fl.; feine Kammerzieler 
aber find nicht gangbar, weil ihm von Der gefderfchen 
Regierung feine Unmittelbarfeit ftreitig gemacht 
wird. Das Kapitel befteht aus Prinzeffinnen und 
Graͤfinnen. | 


ee 


Die 
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Die Abtey Herford, 
— §. 1. 

De kaiſerliche frey⸗ weltliche Stift Herford ober 

Servorden iſt in der Stadt dieſes Mamens, wel- 
che oben bey der Grafſchaft Ravensberg vorgekommen 
ift, in der ſogenannten Freyheit. Mach einiger Mey: 
nung if esim Jahr 789, nad) anderer aber 709 ge- 
ftiftet, und nachdem es die Heiden wieder zerſtoͤret, im 
Jahr geo erneuret worden. Es ift anfänglich zu Muͤ⸗ 
denhoeſt, im Amt Sparenberg, und vor der Reforma⸗ 
tion Benedietiner Ordens geweſen, baesdenn ben Abt 
zu Corvey zum Provifor und Patron, und den Erz 
sifchof zu Ein zum Conſervator gehabt hat. Unter 
ver Xebtiffinn Anna, Gräfinn von Limburg, ift die 
Keformation beffelben zum Stand gefommen. 

9.2, Seine Privilegien, Gerechtigkeiten und welt⸗ 
he Hoheit hat es vom Papft Adrian ııcı, Kaifern 
udwig J und Conrad IT 1147, und vom Reid) erhal 
'n, und beſitzt die fürftliche Würde; wie denn die Aeb⸗ 
mn aud) von dem Kaifer eing Fürftinn und Praͤla⸗ 
ın des heil, roͤm. Reichs genennet wird.. Auf dem 
eihsrag fißt das Stift unter den Aebtiffinnen auf _ 
rrheinifchen Banf,und aufden weftphälifchen Kreis⸗ 
jen, alg die leßte unter den Abteyen, zwifchen Thorn 
d Naſſau. Der Keichsanfcjlag deflelben ift 2 zu 
fi, oder monatlich 8Fl., zum Kammergericht ift es 
jedem Ziel auf gi Rthlr. 144 Kr. angefeßet. Das 
ifeift evangelifch, und das Kapitel befteht auseiner 
Faniffinn Kuͤſterinn und einer Anzahl Chanoineſſen 
flichen und gräflihen Standes, deren die Aeb— 

Fffa tiſſi 
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tiſſinn fo viele aufnehmen kann, als es ihr beliebet. 
Hierzu kommen noch 4Stiftsherren und Kapitularen 
adelichen, auch wohl bürgerlichen Standes, 2 Dia- 
coni und einige Vicarii ud Beneftciati. _ 

$.3. Auf dem Berg vor Herford, etwa 6» 
Schritte von der Stadt, liegt die Stiftsfirche St. 
Marie, weldye die Aebtiſſinn Godefta im sıten Yakı: 
Hundert geftiftet, vder wenigftens vieles Dazu hengu 
tragen haben foll. Diefes adeliche fren - weltliche In: 
terftift beftehr auseiner Dechantinn, Pröbftinn, Kii: 
fterinn, und 9 andern Stiftsfrauleins rieterburtigen 
Standes, deren Oberhaupt die jedesmalige Aebtiſſinn 
des vorhin befchriebenen Stiftes ift, welche alle Pirin- 
de vergiebt, und die Rüfterinn ernennet. | 

$. 4. Die Erbämter des Stifts, nämlich das Erb: 
marfchallamt, das Erberuchfeßamt, das Erbjäger: 
meifteramf und. das Erbfchenfenamt, werden in 
feyerlichen Fällen von gemwiffen Edelleuten übernom- 
men und verwaltet. 

9 5. Die Yebtifjinn Johanna Charlotta, verwit- 
wete Fönigl. Prinzeffinn von Preußen und Marfgrü- 
finn zu Brandenburg-Swedt, geborne Fürftinn zu 
Anhalt, bat 1729 einen Orden geftiftet. Das Kreu; 
wird aneinem panceaurothen, am Rand mit fhmalen 
Silber eingefaßten Band getragen, und hängt vonder 
rechten Schulter nach der linfen Seite berimter. Auf 
der einen Seite fteht die Jungfrau Maria mit dem 
Kindlein Jeſu, mit der Umſchrift: Meminifle et imi- 
tari; auf der andern der Name der Xebtiffinn. Die 
Chanoineſſen tragen auch einen Stern an der linken 
Bruſt, worinnen auch die Jungfrau Maria mit dem 

Kindlein Jeſu Befindlichift, Die Amts- und Stifts- 
Ä fräuleins 
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fräuleins des Unterſtiftes, tragen das Ordenszeichen⸗ 
ohne den Stern, an der linken Bruſt. 


$. 6. Das Stift Herford hat einen anſehnlichen 
tehnhof, und an unterfchiedenen Orten Pfarren zu be’ 
feßen, nämlid) zu Herford, Bünde, Rödinghaufen, 
Doruberg, Hiddenhaufen, Steinhagen und Erter, 
Sengerfe und Unen, , Schönenholzhaufen, ‚Rhene, 
S Heingen und Wetteringen, und zu Ippenbuͤhren. 
fe werden verfaufet, oder, wie man zu fagen pfles 
g 683 1ird für Die Belehnung der dazu gehörigen Ae- 
er eine geroiffe Summe gegeben. Je nahdem nun 
in ben beyden Stiftern und in den Pfarren ſich viele 
oder wenige Todesfälle begeben, find die Einkünfte 
ber Aebtiſſinn größer oder geringer. Man fchäget fie 
überhaupt jährlich ungefähr auf 6000 Rthlr. Die 
Einfünfte der Chanoineffen find geringe. Die 
Rechte und Einfünfte der Abtey werden von einem 
Kanzlendirector und 2 Raͤthen beforget, wor welche 
alle Kirchen- bürgerliche, Lehn- und öfonomifche Sa- 
chen fommen. 
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BEE 


Fuͤrſtenthum u u. Hand Naſſan 
— 


Wetterau, und iſt ſowohl auf der ſchoͤnen Chartt 


DE Fürftenehum af überhaupt, — nde 
von der Wetterau, welche Joh. Jac. Stet⸗ 


ter gezeichnet, Viſſcher geſtochen, und hHomann zum 


Theil nachgeſtochen hat, als auch auf eben bis ⸗ 
ters vortrefflichen beſondern Charte von dieſem 


ſtenthum, welche Nic. Viſſchers Witwe * 


geſtellet hat, abgebildet. Die homanniſche Chatte 
einem Theil der Wetterau iſt im Atlas von 
land die 106te. Die Laͤnge des ganzes Fürftentfuned 
wird auf 12, und die Breite auf 7 Meilen 
Es ift zwar fehr bergicht und waldicht, hat aber anf 
fhöne Auen, Wiefenund Aecker, und auf dem Weſe— 
wald [höre Weide, daher auch die Viehzucht, undn# 
yon derfelben koͤmmt, beträchtlich ift. 

g. 2. Die berühmten Männer, Eccard, Reinhen 


| GebHardi und Scheidt, haben erfannt, daß dasieh 


r 


fürftliche Haus Naffau von Königs Conrabsl Pr 
ber Otto, Herrn zu Saurenburg, abftamme, melde 


oten Sahrhundert gelebet hat. Won dem Stan” 


Haus Saurenburg ift in der Grafſchaft Holzapfel" 
Sahnftrom, noch ein Thurm zu fehen. Otto Sri“ 
Walram oder Walrab],pflanzte das Gefäiehtlt” 
Diefes zʒweyter Sohn Deto wurde durch feine Vermi 
luns mit Adelheid, der Tochter Wichards — 


— 


Vom Fuͤrſtenthumund Haus Naſſau uͤberh. 827 | 


Geldern , und nach ihrem Tod mit Sophia von Züt« 
phen, Graf von Geldern und Zütpben ; der erfte Sohn 
Walrab I aber heurathete Grafen Ludwigs von Arn⸗ 
kein Schwefter. Diefes Walrabs Söhne, Rupert I 
und Arnold, haben fih Grafen ſchlechthin, wie aud) 
Grafen von Saurenburg genennet. Ruperts Sohn 
Walram II und Arnolds on Rupert II find die er: 
ſten geweſen, welche ſich Grafen von Naſſau genennet 
haben nachdem die Burg Naſſau (Naſouva, Naſoue,) 
warrums Jahr 1101 erbauet worden; welche 1158 
tauſchweiſe an das Erzftift Trier kam, aber denen zuletzt 
mann Grafen wieder zu Lehn gegeben wurde. Wal⸗ 
tamslllSchn, Heinrich I, hat nach dem Bericht ber 
Sehihefhreiber , Otto I zum Sohn gehabt, für 
beilen Sohn Heinrich II oder der reiche, angegeben 
wird, welcher vor 1253 geftorben ift. Diefes Söhne 
Dalam und Deto befaßen die väterlichen Sande an- 
nglihgemeinfchaftlich, 1255 aber theileten fie fich in 
Veielben, und, zwar folchergeftalt, daß fie die Burg - 
Naffan, das Gericht (comicia) im Gau Einrich. (dem 
ungen Bierherrengericht,) und einige andere Stüde 
NBemeinfchaft behielten, Graf Walram aber zu fei- 
beſondern Antheil Weilburg, Wisbaden und Id⸗ 
ein, und Otto zu feinem Antheil Siegen, Dillenburg, 
en, Beilftein, Hadamar und Ems befam. 

Walrams Sohn Adolph wurde römifcher König, 
m diefes Sohn Gerlad) brachte aud) die ‘Burg und 
rad Weilnau, nebft einem Theil diefer Herrfchaft, 
fi), und hinterließ 2 Söhne, Adolph und Jo⸗ 
ann]; jener beſaß Wisbaden und Idſtein, und feis 
Kinie wurde 1605 mit Johann Ludwig befchloffen. 
ohann J befam mit feiner erften Gemahlinn Meb- 
renberg, 
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renberg, Gleiberg und den Sütenbeg, un | 
andern die Graffchaft Saarbrüd, brachte aud) 
halbe Amt Rirberg an ſich. Sein Sopn‘ phil 
warb Kirchheim, Stauff,Polanden und Reichels 
Er hatte 2Söpne, Philipp II und Johann i wi 
wurden die naffauifhen Sande Mehr: 
berg, diefem die Grafſchaft —— 
heim, Stauff und Polanden, nebſte 
behielten ſie in Gemeinſchaft. Johann 
Johann Ludwig, erheurathete die Graffchaf 
den und Herrſchaft Lahr, feine inie.aber‘ : 
nem Sohn Johann IV aus. | 
meilburgifche Linie fort, und fein Ur-Enfel 
hatte 2 Söhne, Albrecht und Philipp IV 
nad) eben gedachten Syohannes IV To 
faarbrüdifchen und — ——— 
der halben Herrſchaft Kirchheim erbet 
hatte keine Nachkommenſchaft, — * 
fen Sohn Ludwig II dem oben gebe ! 
wig von ber wisbadenfchen Linie folgte.” € 
ließ 3 Söhne, naͤmlich Wilhelm $ubwig, | 
Ernft Cafimir; der erfte hatte Dttweiler, € 
und Ufingen, der andere befam dfein, % 
und $ahr, (melde Laͤnder nad) feines Sept 
Auguft Tod 1721 an des älteften Bruders Pit 
men gelangeten;) der dritte Weilburg, d wir 
Kirchheim, Mehrenberg — 
Drittel der Grafſchaft Saarwerden, ur 
an Homburg. Wilhelm Ludwig zuNafa-Sas 
hinterließ 3 Söhne, Johann Ludwig zu Ottwe il 
ſtav Adolph zu Saarbrüd, und Walrath zwiht 
Der erften beyden Söhne Seiderich —* 
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‚Ludwig find 1728 und 1723 ohne Erben geftorben, 
despritten Sohn Wilhelm Heinrich, Fürft zu Raffaw 
Ufingen, aber hat 2 Söhnehinterlaffen, welche 2 noch 
fortbaurende regierende Linien geftifterhaben, naͤmlich 
Fuͤrſt Karl die Naſſau⸗Saarbruͤck⸗Uſingenſche, 
und Fuͤrſt Wilhelm Heinrich die Naſſau⸗Saar⸗ 
bruͤckSaarbruückiſche. Beyde haben am 23ften 
December 1735 eine Theilung unter einander errichtet, 
in weldyer jener alle geerbte und angefallene $änder 
biefleits des Rheines, diefer aber die jenfeits des 
Gteomsbelegenen befommen hat, aud) befchloffen wor⸗ 
den iſt, daß dieſe 2 Sandes-Antheile unter den beyder- 
feitigen Nachkommen niche weiter getheilet werden, 
jondern in benden Sinien die Erbfolge nad) dem Recht 
ber Erftgeburt geſchehen, aud) die beyden Linien fünf« 
eiganfallenbe naffauifche Sande aufdie Erfigebornen in 
diefelben zu gleichen Theilen fommen follen.. Dievon 
Emftafimir geftiftete weilburgifche Linie währet 
auch noch. 

DesGrafen Otto I Enkel, Otto Il, ift der Stamm- 
baser der naſſau⸗dillenburgiſchen Linie geworben, . 
welche hernach von des Grafen Wilhelms Zeit an, die 
naffau s katzenelnbogiſche Linie genannt, und im 
Anfang des ızten Jahrhunderts unter Johannes IV 
Söhnen in die fiegenfche, dillenburgitebe, dietzi⸗ 
de und badamarfcye Linien vertheilet worden. 
As Grafen Johann des mittlern zu YIaffau » Sies 
gen Sohn, Johann derjüngere, zur Fatholifchen Kir- 
Se trat, ftiftete er die Fatholifche, hingegen fein ‘Bru- 
der Heinrich die reformirte Mebenlinie der fiegenfchen 
linie; die leßtere ftarb 1734 mit dem Fürften Wil- 
heim , die erfte aber 1734 mit dem Fürften Wilhelm 

Hyacin⸗ 
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Hpaeinth, welcher jenem in (einenghe y 
folget war, aus, worauf die — am 
naffau- ‚fiegenfihen finie an die naſſau⸗ dietziſe 
nie, und zwar an den Fuͤrſten en al 
rich Friſo, Prinzen von Oranien, und nadım 
erſten Erbftatthalter der vereinigren Niederla 
men, welcher fie feinem einzigen Prinzen W 
binterlaffen hat. Die naffausDiller n iv 
nie, weldye Grafen ‘FohannesIV Sohn Gt 
beber gehabt hat, ift 1739 mit Für 
ausgeftörben, und hierauf das Land di 
an Furften Wilhelm Hyaeinth zu Giege 
Fürften Wilhelm Karl Heinric) Friſo zum 
nien-Dieß gefommen, welcher 1743 na hi 
das gefammte dillenburgifche Land erhalten 
feinen Sohn Wilhelm V. vererbet har. ® 
marfche Linie ift ur mie Zürften Sram 
ausgeftorben, und ihr Sandesantheil um 
Siegen, Dillenburg und Dies verrheilet 
Nunmehr aber gehört es auch dernaffst — 
dietziſchen Linie, welche allein uͤbrig ge 
und die Erbſtatthalterſchaft der vereinit 
lande befißt. 
§. 3. In der welramiſchen Saupefinkeif tn 
Johann I vom K. Karl IV 1365 zum gefüinfle 
fen gemacht worden, feine — 
ſich nur Grafen genennet. K. Leopold hat 
ſer Linie die fuͤrſtliche Wuͤrde — 
rath zu Naffau-Ufingen, Georg Aug 
Idſtein, und endlich 1737 auch Karl 
fau-Weilburgdiefelbe angenommen, und de 


legte folche auf ihre Nachkommen forte 


laitızed DV 
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einen filbernen Duerbalfen im rothen Feld; wegen 
Dies 2 über einander gehende goldene Loͤwen im ro- 
then Feld führer. | 
95. Die fürftlichen Häufer der ältern walrami: 
fehen Linie haben noch Feinen-Siß und Stimme im 
Reichsfuͤrſtenrath, fondern gehören noch zum wette⸗ 
rauifchen Reichsgrafen-Collegio, von welchem fie ſich 
aber abgefondert haben. Ihre Sande gehören zum 
oberrheinifchen Kreis. Die Fürften von der jüngern. 
ottoniſchen Linie find 1659 in den Reichsfuͤrſtenrath 
. zu Sig und Stimmeeingeführet worden, und haben in 
demfelben2 Stimmen befommen, welchenunmehr der 
Erbitatthalter der vereinigten Niederlande führet, def- 
fen Landes Antheile an dem Naſſauiſchen, bis auf Beil: 
ftein nach, zu dem weftphälifchen Kreis gehören, auf 
deffen Kreistagen er aber auch nur2 Stimmen hat. 
we. 6.6. Hier handele id) alfo nur die Landesantheile 
Der jüngern oftonifchen &inie ab, welche zum weſtphaͤli 
a fchen Kreis gehören, und jährlic) 350000 Gilden 
eintragen. Es find felbige 


das eigentliche naffan-dießifche Landes: 
on Antheil, 





| oder 
Bu Die Srafihaft Dieß. 
.1. Sie liegt an der Laͤhn, und iſt ehedeſſen wegen 


ihrer Guͤte die goldene Grafſchaft genennet worden. 
Bor Alters hat fie eigene Grafen gehabt, und Embreko, 
welcher im rıten Jahrhundert gelebet hat, iſt der erſte 
unter den bekannten Grafen von Dietz. Ihr Geſchlecht 

ſtarb 
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darb 1388 mit Grafen Gerhard V aus, mit deffen 
äteften Tochter Jutta die Graffchaft Dies an ihren 
Gemahl Grafen Adolph yon Naffau- Dillenburg Fam; 
Weil aber derjelbe i i420 bey feinem Tod feinen Sohn, 
ondernnur eine einzige Tochter, Namens Jutta, hin: 
terlieh, weiche an Gottfried Vl Herrn zu Epftein ver- 
mäblet wars ſo wollte diefer die Grafſchaft haben, in de: 
ren Beſth fich ſchon des verftorbenen Grafen Adolphs 
Bruder Engelbert gefeget harte. Es Fam aber 1426 
Hitdı Vermittlung Erzbiſchofs Otto von Trier zu ei⸗ 
aa Vergleich, Eraft deffen Engelbert und Gottfried 
die Seafichaft zu gleichen Theilen mit einander befigen 
föllten, Wende trugen die Grafſchaft, welche bisher 
Reichhstehn gewelen war, dem Erzftift Trier zu gehn 
auf. Gottfried von Epftein verfäufere 1453 Die Hälfte 
feiner Hälfte an Grafen Philipp von Kagenelinbogen, 
und behielt alfo nur noch ein Viertel der ganzen Graf: 
Kargmereyes feiner Tochter Agnes Mann, Graf Eher: 
* von Epſtein⸗Koͤnigsſtein, erbete, da er es 1530 an 
rafen Wilhelm von Naffau: Dillenburg verfäufete, 
welches aber das Erzftift Trier nicht zugeben wollte. 
As 1557 der Faßenellnbogenfche Succeſſions⸗Streit 
wiſchen den Haͤuſern Heflen und Naſſau durch einen 
Vergleich geendiget wurde, erhielt das Haus Naſſau 
unter feinem Aequivalent auch das von Epftein an 
Ragenellnbogen gefommene Viertel der Grafſchaft 
Dies. Ob nun gleich Graf Wilhelm von Naffau 
ſolchergeſtalt * 3 von der Grafſchaft unſtreitig hatte, 
und der Streit mit dem Erzſtift Trier nur das & be- 
fear, welches Graf Eberhard von Epftein: Königitein 
befeffen hatte: jo Fam es doc) 1564 in einem Ver— 
aleich dahin, daß manvonden i 12 großen Kirchſpielen, 
3Th. 32% Gag aus 
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aus welchen die ganze Grafſchaft beftund, gebachter 
Graf nur Dies, Flacht, Hanſtetten, Dauborn, 
Dein, Rennerode und Rozenbayn, welche kaum 
die Hälfte der Grafichaft ausmachen, hingegen das 
Erzſtift Trier die Kirchſpiele Salz, Meuch, Hunds⸗ 
angen, Nenterhauſen und Lindenholzhauſen, 
nebſt den Dörfern Dietkirchen und Eraich, bekam. 
Das naffauifche Antheil wird von Ehur-Trier zu gehn 
empfangen. In Anfehung der Reichs- und Kreis: 
Steuern ift es in der lothringifchen Eintheilung von 
1654 zu 63,7 51. angefeget worden, Zu einem Kama 
merziel giebt es 41 Rthlr. 795 Kreuzer. 
$. 2. Die Sandgrafen zu Heften führen diefe Graf⸗ 

fchaft mit im Titel; ob fie aber einen Theil von ders 
felben befigen, und ob Eins, Reichenberg, Nahſtede, 
Hohenstein und andere Derter dazu gehören ? Darü- 
ber giebt es noch) Streit. | 

8. 3. Es gehöret zu diefer Grafſchaft 

u Dos Amt Dien. | 

1) Die, Dietia oder Decia, die Hauptſtadt, liegt am 
der Laͤhn, uber welche eine feinerne Brücke gebauet iſt, und 
wird indie Alt⸗ und Neuftadt abgetheilet. Das fuͤrſtliche 
Schloß ſteht auf einem Huͤgel. Die Reformirten haben 
bier 2 Kirchen, und die Lutheraner eine, 

2) Örnanienftein, ein fürftliches Luſtſchloß an derLaͤhn, ei⸗ 
ne Viertelſtunde von Die, woſelbſt ebedeffenein Nonnen: 
Hoiter, Namens Toierftein oder Duͤrſtein, seftanden bat. 

3) Alt-Dietz und Sreien= Dietz find Dörfer. Zu Fa— 
hingen ift ein Sauerbrunn. 

2. Das Amt Hanſtetten. | 

1) Sanfterten, ein Schloß und Dorf an der Mar, mwo- 
ſelbſt ehedeſſen ein adelicher Hof geweſen, welcher nun ber 
Landesherrſchaft gehoͤret. 

2). Schuffen, eigentlich Schiesheim, ein Dorf. 

e 2 Die 





— ——— 


— — ⸗ 
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3) Die Dorfer Seuborn und Eufingen, nebſt dem 
De Ciſtercienſer Nonnenklofter und nunmehrigen 
| und Schule Gnadenthal, liegen zwiſchen den Aem⸗ 
—53 und Camberg. BE 

Das Amt Rirchberg oder Rirberg befige 
Haffauı - Dieb mir Naffau-Ufingen gemeinfchaftlic). 

7) Birdoberg oder Kirbetg, ein bemauerter Flecken 
son ungefabr Bo Bürgern, Außer 3.aDdelichen Höfen, und... 

ichen Defonomien. 

2) Die Dörfer Baͤringen, Nauheim, KTesbach und 
Obren | 

4. Das Amt Camberg befist Naſſau⸗ Dies 
mie Chur Trier in Gemeinſchaft. 

5, Bon dem Amt Naſſau oder dem Dreys 
herriſchen hat Naffau- Dies die Hälfte, Naffaus - 
Ufingen 3, und Naffau- Weilburg auch 3. Dahin 
gehörer, außer unterfchiedenen Dörfern, | 

1) Kraffau, ein Freyflecken an der Laͤhn, deffen Kirche 
fich die Keformirten und Lutheraner gemeinfkhaftliih bez 


—— des Fluſſes, dem Flecken gegen uͤber, hat auf 
einem boben Berg dag Schloß Naſſauberg, welches chur- 
trierifches Lehn iſt, und nicht weit von demfelben das 
Schloß Stein, welches das Stammhaus der Frepherren 
von Stein iſt, geſtanden. = 
2) Daufenau oder Tauffensu, ein Flecken an ber Laͤhn. 
6. Von dem Vierberrifchen gehörer hieher 5, 
davon ımten bey der niedern Grafſchaft Katzenelln⸗ 
bogen ein mehreres vorkoͤmmt. | | ; 
7. Nafjau-Dieg hat auch Antheil an den Em⸗ 
fer Bädern, wovon bey dem heſſen-darmſtaͤdtiſchen 
Amt Braubad) gehandelt wird, am Kirchfpiel Kits 
dorf, welches unweit der Herrfchaft Schaumburg 
liegt, und an vem Amt Lähnberg, deffen hernach 


gedacht wird, N 
| Ggs 2 I, Das 
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11, Das ehemalige Naſſau⸗Siegenſche 

Landesantheiilil. 
6.1. &; liegt auf dem Weſterwald, ift 3 Meilen 
fang und ı Meile breit. Es iſt zwar ein ſehr bergich» 
ges und wwaldichtes Fand, hat aber doch auch gute Ae- 
der, und infonderheit gure Werde, daher bie Vieh 
En anſehnlich und einträglich iſt; hauptſaͤchlich aber 





nd hier viele Eiſenhuͤtten, in welchen Oefen und ande» 

re Eiſenwaaren verfertiget werben, und zu Sreuden- 
berg wird viel Stahl bereitet und ausgeführte. Der 
Fluß Sieg nimme unterfchiedene Baͤche auf. 
3 Es enthält diefes fandesantheil ı Stadt, 
¶Flecken ind auf 150 Dörfer. 1624 wär bier allein 
der reformirte Gottesdienſt in Hebung, und Die Re— 
formirten waren im Beſitz aller Kirchen, Schulen, 
und göftesdienftlichen Einfünfte: allein, 1626 fuchte 
der Farholifch gendordene Graf Johann der Juͤngere 
im ganzen Land die roͤmiſchkatholiſche Lehre und got- 
tesdienftliche Uebung einzuführen, welche Neuerung 
er aber nicht völlig durchtreiben koͤnnen. 

"83 Wegen Naffau- Hadamar und Siegen wird 
ſowohl auf dem Reichstag im Reichsfuͤrſtenrath, als 
auf den weſtphaͤliſchen Kreistägen, eine eigene Stim: 


me gefuͤhret, und zivar auf legteren nad) der Mbten 
Herford. In Ber lothringifchen Austhellung von 1654 
iſt Naffau:Siegen zu jedem Roͤmermonat Auf 77 & 
angeſetzet; zum Unterhalt des KRammergerichtes aber 
giebt es zu jedem Ziet 50 Rthlr. 65 Kr. | 
$.4: Man ſchaͤtzet die (andesfürjilichen jährlichen 
Einfünfte dus diefem Sand auf 100000 Reflr: 
$. 5. Das Land enthält folgende Aemter: 


1. Die 


— — 
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DSDe Stadt und das Amt Siegen. 
D Siegen, eine Stadt an dem Fluß Gieg, mit einem 
ar und neuen Schloß, von welchem jened ehemals die 
form 






denz des katholiſchen, und dieſes die Refidenz des rer 
ermirren Küriten geivejen iſt. Als Graf Johann der 
Büngere die römifch-tatbolifche Lehre einführere, wurde der 
nen Katbolifen ibre gortesdienftliche Uebung in der hieſi 
gen Tohannisfircbe verfigttet, die Reformirten aber be: 
bieltem bie Pfarrkirche zu S. Nicolaus allein. Es iſt bier 
ein Jeſu Aare Negium. In der Nahe der Stadt find viele 
Eifenberamerfe und Schmelzhuͤtten. 

2) In denen Amtsdörfern Weidenau, Caen, SEifer- 
oder Terfeld, Niederſchelten, Seelbach und Clafeld 
ud Kapellen, welche der reformirten Pfarrfirche in Giegen 
als Filiale gebören. Nach 1624 haben fich derer 3 erffen 
auch Die Katbohken zum Gottesdienſt bedienet. 

3) Willensaorf und Röttgen find Kirchdönfer. 

4) Zuf£ifsen, vor dem Haardt, Muͤnkersbuͤtten, und 
in vielen andern Dörfern find Eifenhütten und Hammer. 
2. Das Nieder⸗Amt Ober⸗Netphe. 

ı D Öber - Ketphe oder. YTetpbe unter der Kirche, 
an Dorf am Fluß Sieg. 

2) SJemgarteichen, ein Kirchdorf. 

3. Das ber ;Amr Nieder⸗Netyphe. 

Frieder :FTerpbe, ift ein Dorf an der Sieg. 

4. Dis Amt Hilchenbach, in welchem ber 
Muß Lahn eutfpringt. | 

D “ilchenb:ch, ein Flecken und Schloß, 

2) Krppel, ein adeliches Fraͤuleinſtift, welches um die 
itte des 17ten Jahrhunderts denen Jeſuiten, welche fich 
[ben bemachtiger hatten, abgenommen, und denen Re- 
förmirten wieder eingeraumet worden; bie jedoch einige 
Fahre nachher verftatter haben, daß auch der farbolifche 
ienſt darinnen geubet werden dürfen, welches aber 
jet niche mebr ſtatt finder. 

3) Zobe, ein Lehngut, welches Joh. Moritz, Fuͤrſt zu 
Raifau, 1560 einzog, aldder Mannnsitamm der Seelba⸗ 
de von Loge erlofchen: weil aber Georg Ludwigs vonder 

B983 Hoeß 
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Hoeß Ehefrau die Lehns⸗ und teſtamentiſche Erbinn die⸗ 
ſes Guts zu ſeyn behauptete, entſtund daruͤber ein lang— 
wieriger Proceß beym Reichskammergericht, davon die 
Acten gedruckt ſind. 


4) Muͤſſen, ein Dorf, woſelbſt ein Stahlbergwerk iſt 
5. Die vereinigten Aemter Crombach und 
Ferndorf. 
6. Das Amt Freudenberg. 


N Sreudenberg, ein Flecken, wofelbſt viel Eiſen und 
Stahl gefchmiedet wird. . 


2) Dber-Heifling, ein Schloß und Dorf. 
7. Das Amt oder Thal Heißlingen. 


I. Das ehemalige Naſſau- Dillen⸗ 
burgiſche Antheil, 


$. 1, Es liegt auf dem Weſterwald, neben dem 
vorigen, iſt 4 Meilen lang und 3 Meilen breit. Es 
bat viele Eiſenhuͤtten und Haͤmmer, auch Kupfer, Bley, 
etwas Silber, Vitriol, eintraͤgliche Waldungen, und 
unterſchiedene gute Steinbruͤche. Von den Eiſenhuͤt— 
ten und Haͤmmern und von dem Handel, welcher mit 
dem Eiſen getrieben wird, haben die meiſten Untertha— 
nen ihre Nahrung, weil kein zulaͤnglicher Ackerbau vor— 
handen iſt. Hier entſtehen die Fluͤſſe Sieg und Dill. 
H. 2. In dieſem Land find 5 Staͤdte und 2 Fle— 
cken. Die Einwohner ſind der reformirten Kirche zu— 
gethan. > | 
$. 3. Wegen deffelben wird fowohlauf dem Reichs: 
fag im Reichsfüritenrath, als auf den weftpbälifihen 
-  Kreistagen eine fürfiliche Stimme geführer., Zu den 
Reichsanlagen Naſſau-Dillenburg in der lothrin— 
giſchen Austheilung von 1654 zu jedem Roͤmermonat 
u | auf 
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auf 102 Fl. angeſetzet; zum Unterhalt des Kam- 
mergerichts aber giebt es zu jedem Ziel zo Rthlt. 


6: Kr. 
6. 4. Die jährlichen landegfürftfichen Einfünfte 
aus dem naſſau-dillenburgiſchen Land find in dem 
%733 zwılden dem Haus Dillenburg und denen Ber 
Vollmaͤchtigten derer fürjtlichen Stammsverwandten 
zu Beilſtein gefhloffenen Receß, auf 130000 I. ge: 
ſchaͤtzet worden; fie haben aber 1731 und 32 Em 
261000 Fl. betragen. | 

$. 5. Es enthält: 

. Die Stade und das Amt Dillenburg. 

V — eine Stadt am Fluß Dill, welche 
nach dem 1724 erlittenen Brand beſſer erbauet worden, 
als fie vorher geweſen. Seit 1743 iſt fie der Sitz der 
Föbern fuͤrſtlichen Collegien fuͤr die naſſauiſchen Lande im 
weſtphaͤliſchen und churrheiniſchen Kreis, namlich des 
Seheimenrathscollegiums, der Pandesregierung, der Ju⸗ 
ſtiz⸗ und Lehnskanzley, des Oberconſiſtoriums und geiftli- 
chen Ehegerichts; es wird auch hieſelbſt eine koſtbare Reit: 
ſchule, ein Thiergarten und eine große Stuterey unterhal⸗ 
ten. Das fürftliche Schloß ift eine aftmodifche Feſtung, 
welche 1760 ben Bundedgenoffen von den Sramofen durch 
eine Belagerung abgenommen murbe. In ber Stadt: 
und Pfarrkirche find die Begräbniffe der ehemaligen bie: 
figen Grafen und nachmaligen Fuͤrſten zu finden. In dem 
großen Thiergarten find 2 landesfürftliche Höfe. 1750 
nasmen die churbraunfehmweigifchen Truppen biefetöft ein _ 
in franzöfifchen Kriegsdieniten ftebendes ſchweizeriſches 
Regiment gefangen. 

richt weit von der Stadt iff eine Kupferbütte, w welche 
der Fürft Ehriftian erbauet bat; und in welcher jabrlich 
ungefähr 150 Centner Kupfer gefihmolzen werden, 

2) Die Dörfer s — Fellbach, woſelbſt ein landes⸗ 
fuͤrſtlicher Def if, ; anzenbach, Fronhauſen, Wiſſen⸗ 
bach, U. am . P 

Ggg 4 2, Die 
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2. Die Stadr und das Amt 
6 1) Bayger, eine kleine Stadt an der 
rannte ſie ganz ab. 4 
—— eine, Eifenbürte, E :($ 

2 Die er Sechbabeller, — 
Seelbab, Langen⸗Aubech, u, a. m, 

4) Bey dem Dorf Steinbady find Bley⸗Si 
Vitriolhuͤtten. A 8 ik 

3. Die Stadt und das Arme Her 
—4 »erboen, eine Eleine Stadt und Sch , 
woſelbſt ein veformirtes atademiſches Gym 
ches 1584 geſtiftet worden. 

2) Die 2 Eiſenhuͤtten und Haͤnmer b 
Burg oder Burgk, an der Dil, und Ok 
Sceld,, 

3) Zu Sinn, Birſchberg und Scrönk „ nd 
pesffiftliche # Höfe. — 
4Die Doͤrfer Ambdorf, Ballersb —— 

Breitſcheid, Erdbach, Sleisbach, Yerborn-Se 
Medebach, trertchach , Offenbach 
u. a.m. 2 

4. Das Amt Burbach, 

y) er Burbach, ein Flecken und Schloß, aund 
En die Herrfihaft Hachenburg Theil bat, In ve 
Bunde, Grund, in welchem diefer Dre liegt, iſt ein Bin 
bergwerk. 

2) Die Dörfer KTeufirchen, 3eppenfeld, Wallbe 
Wiederftein, Saldıenvorf, Yotsbaufe n.x. 

5. Das Amt Driedorf. 

1) — ein Staͤdtchen, mit hoben Mauern = 

Tpürmen umgeben. Das ehemalige Schloß iffr 
Es ift bier. ein landesfuͤrſtlicher Hof. 
2) Die Dörfer Mademuͤblen, Wränchbaufes, 
benfcheid,. Gufternbayn, Wald: Aubac, j 
berq, u. a. m. 

» Zu Bayſterberg iſt ein landesfuͤrſtlicher Hof. 


€) 
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- 6.’ Die vereinigten Aemter Mengerskir⸗ 
chen und Ellar. 
1) Mengerstirchen, ein geringes Städtchen und 
Schloß. 
Dapperich und Meyenberg ſind landesfuͤrſtliche 


fe 
— Probbach, ein Dorf, bey welchen ein Sauerbrunn 


u ; 
4) Die Dörfer Dillbaufen, Dorchbeim, Dorndorf, 
Ell.r, Jeidbofen, Sußingen, Aungendernbach, u.a. m, 
9) Seck, ein Dorf, welches von Wied - Runfel an Reiz 
ningen-Wefterburg, und von diefem 1637 an den Fürften 
u Naſſau-⸗Hadamar, Johann Ludemig, für 12450 Fl. ver: 
aufet worden. Der biefige landesfuͤrſtliche Hof iſt tr 
deſſen ein Nonnenkloſter gemefen. 
7. Das Amt Teingenftein, | 
1) Tringenflein ‚ein Bergfchloß an der Aar. ib 
2) Die Dörfer Eiſenrode, Eygershauſen, Ibern⸗ 
thal, Waldenfels. 
8. Das Amt Ebersbach. 
) Eberabach auf dem Berg oder Berg⸗ Eberebach 
ein Kirchdorf, Ben dieſem Ort iſt eine Eiſenhuͤtte und 
Hammer. 
2) Die Dörfer Eibelshauſen, Mandeln, Nieder⸗ 
Xoßbach Steinbruͤcken. 
9. Das Ant Wehrheim bat Naſſau⸗ Dillen⸗ 
burg mit dem Erzſtift Trier in Gemeinſchaft. Das 
dillenburgiſche Antheil wurde um das Jahr 1730 dem 


fuͤrſtlichen Haus Naſſau⸗ Uſingen verſetzet, aber 1753 
wieder eingelöfer. 

ı) Webrbeim, ein Flecken, melcher zur Zeit bed Gra⸗ 
fen Gerhard zu Noffeu: Dies vom Kaifer Karl IV 1372 
Stadtrechte, und folche Privilegien, als die Stadt Friede 
berg bat, befommen- haben fol. 

2) Das Dorf Überbayn, Anſpach, der Hof Tron, 
welcher ehemals ein Eiftercienfer Nonnenklofter gewefen, 


u. a. m. 
6885 IV. Das 
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VI. Das ehemalige Naſſau⸗ Hadama 
ride Landesantheil, 
welches auch auf dem Weſterwald liegt, und unge 
fahr 2 Meilen lang und breit ift. Es befteht nurw 
dem Amt Hadamar, in welchem;: 
1 Hadamar oder Über - Hadamar, ein Flecken ans 
Fluͤßchen Els, mit einem Schloß, deſſen Bau den Furl 
Johann Ludwig über 100000 Athlr. gekoſtet. Audi 
bier eine Jeſuiter Refidenz und ein Franciſcaner Klofter. 
2. Die Kirchdörfer Rendteroth, Elfof, Yarı, Seid 
bofen, VNieder⸗Zeitzheim, Ronenban, , 
3. Dig Dörfer Ober- und KTieder:Dicfenbab; jenes 
Bat Fuͤrſt Johann Ludwig für 12000 Fl. gefauft. 
4. Die landegfürftlichen Höfe Wiedbach oder ip 
pach, Zrempel, Schneppebaufen, Urfulentbal, de 
Zengersfeld und Boͤſelich. Der legte iſt ehemals & 
Kloſter geweſen, und von dem fuͤrſtlichen Haus ans & 
mnaſium zu Herborn geſchenket worden. Graf Joden 
Ludwig entzog ihn, nach geanderter Religion, dem Some 
ſio, und raͤumete ihn den Jeſuiten zu Hadamar ein; ia 
Sohn Fuͤrſt Moris Wilhelm aber Faufte ihn den Telts 
für 6000 Rthlr. wieder ab. 
+8, Deren, einDorf, nahe beyder Lahn, woſelbſt ein Es 
‚gericht iſt. Das neben demfelben liegende Schloß gebe 
per davon benannten freyberrlichen Familie. 











un — 
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Oſtfriesland. 


9. 1. | 
y on Oftfriestand haben Lorenz Michel von - 
Hohenkirchen, Ubbo Emme und Job, Flo⸗ 
rian Charten verfertiget, unter welchen die em⸗ 
nifche vornehmlich geſchaͤtzet, von Wilh. Blaeuw und 
Joh. Janſſon herausgegeben, und von Sanſon, 
Liſſcher, Allard, Schenk, Homann und Ottens 
achgeſtochen, von Ehrenreich Gerhard Colde⸗ 
vey aber vermehret und ſehr verbeſſert worden, def: 
Fin Zeichnung Ma Chriſtoph Jomann 1730 
ıns Sicht gejtellee, und Lorternachgeftochen bat. 
Die nenere homanniſche Charte ift in dem Atlas von 
Deutſchland die uite. Man hat ſchon feit geraumer 
eit zu einer.beffern Eharte Hoffnung gemacht. 
§. 2. Oftfriesland, welches in Anfehung des ger 
on Abend liegenden Frieglandes und MWeftfrieslan« 
s alfo genennet wird, gränzet gegen Mitternacht 
eils an die Mordfee, theils an das fogenannte Harr⸗ 
ıger fand, gegen Morgen an die Herrfchaft ever 
d Graffchaft Oldenburg, _gegen Mittag an das 
schftife Münfter, gegen Abend an die niederländi« 
e Provinz Gröningen und an die Nordſee. In 
aer größten Ausdehnung von Mittag gen Mitter« 
cht hat es 6 bis 65 oftfriefifche Meilen, welche 
»r groß find, und wohl 95 deutſche Meilen aus: 
chen, und von Abend gen Morgen etwa 9 deut⸗ 
cr Meilen, | 
6.3. Es 
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. 3. Es hat eine feuchte und dicke Luft, welche 
aber durch die Seewinde gereinigee wird. Der Früb- 
ling und Sommer finden fich hier etwas fpäter ein, 
als in andern Gegenden Deutſchlandes; daher aud) 
bie Getraide Ernte fpäter, nämlich) erft im Auguſt, 
angeht. „Das fand ift Durchgehends eben und, nie: 
drig, daher es aud) durch Foftbare Deiche (aggeres) 
wider den Einbruch der Meeresfluchen vermahret 
wird, Diefe Deiche, mit Inbegriff derer, welche ſich 
an benden Seiten der Ems bis Leer erftreden, ama- 
hen 16 ftarfe oftfriefifche Meilen aus, ohne die ober- 
halb liegenden Fleineren Emsdeiche zu rechnen, woran 
die Geefluthen feine fonderlihe Gewalt'mehe aus- 
üben Eönnen, Laͤngſt der Seefüfte ift ein ungentein 
fruchtdarer Marſch- und Kleyboden, welcher mehr 
zu Wieſen und Weiden, als zum Aderbau, gebraus 
chet wird, Die ungemein fette Weide verfchaffet 
eine wichtige Viehzucht, wie es denn daſelbſt Horn— 
vieh, Pferde und Schafe in großer Menge und von 
befonderer Größe giebt. In der beften Fruͤhjahrs— 
zeit befömmt man von einer Kuh taͤglich wohl 20 
bis 24 Kannen Milch, und es trifft ſich mehrmaten, 
daß ein großes Marfh-Echaf 4 $ümmer bat. Aus 
der fetten Milch macher man fehr fette Butter und 
Kaͤſe. Hingegen in der Mitte des Landes iſt det 
Boden mehrentheils fandig, auch moraftig und moß- 
richt, und liefert Torf zum brennen, welcher bey dem 
großen Holzmangel dem fand fehr vortheilhaft und 
unentbehrlich iſt. Die nicht angebaueren Gruͤnde, 
machen ungefähr ein Drittel des ganzen fandes aus; 
‘werden jeßt aber durch Torfgraberenen, Vehne ge 
nannte, und Anfegung neuer Coloniften, — 
9— 
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mehr‘ urbar gemacht. Die meiften. Erdgewächfe 
und KRüchenfräuter wachſen zwar groͤßer, aber felten 
fo ſchmackhaft, als in andern Laͤndern. Gefluͤgel 
umd Wildpret find auch vorhanden, und man hat 
Gänfe zu 24 und mehrern Pfunden. Im Herbſt 
ftellet fich insgemeih eine große Menge Krammiets: 
voͤgel und Schnepfen ein: Der Hauptfluß dieſes 
Lanbes iſt die Einbs, oder Ems, welche aus dem 
nfter koͤmmt, bey Leer die auch aus dem 
— * kommende Leda oder Soeſta auf⸗ 
nimmt, und endlich Dutch den Dollart in die Nord⸗ 
fee: Bey und in ihrem Ausfluß iſt ſie ſehr 
—— ſich in 2 Arme; welcher die Oſter— 
und: Ems genehnet werden, und die Inſel 
Borcumseinfhließen: Die Ebbe und Fluth ift in * 
derfelben bis auf drey ſtarke Meilen ins Jand hinein 
zu bemerfen,. und faft eben fo weit har fie auch fale 
siges Wafler: - Der vorhin genannte Dollart ift 
ein Meerbufen jröifchen Sfifriesland und Groͤningen, 
welcher aus einem von der See verfchlungenen an: 
ſehnlichen Strich Landes entſtanden iſt. Denn 1277 
brach das Waſſer zuerſt mit einer heftigen Fluth in 
die ſen Strich Landes ein; und da man ihm keinen ges 
börigen Widerftand that, und die Fluthen ſich in ven 
folgenden Jahren, vornehmlich) 1237, wieder einftel- 
ieten: fo entftund nad) und nach der jegige Meerbufen, 
auf deflen Stelle eheveffen auf 50 große und Fleine 
Derter geftanden haben; Es nimmt aber der Dollart 
ander ofifriefifchen Seite fehr ab, und ſetzet viel neues 
Land an, welches nad) und nad) eingedeiche wird, wie 
benn biefelbit fchon unterfdjiedene Dolder und Gro⸗ 
den (das ift, eingedeichte Laͤnder) vorhanden ſind; 
auch 
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auch noch) 1753 vom der koͤnigl. Kriegs und Doma 
nenfammer ein anfehnlicdyer Polder, nahe bey Men: 
ſchanz in Gröningen, eingedeicht worden, — 
2026 Diemate (deren jeder 400 theinländifche 12 
üfige Quadrat -Rutben beträgt,) groß ift, — 
— für 15325 Rthlr. verheuret, 1756 aber ar 
die Sandesftände verfaufet worden. Die See liefert 
allerley Fifche, Auftern, Mufcheln, Seefrebfe zc. 
§. 4. Von der ganz alten frieſiſchen Sprache wird 
jetzo gar nichts mehr gehoͤret. Außer dem jetzigen oſt⸗ 
frieſiſchen, wird auch hochdeutſch und hollaͤndiſch 
geredet, und in der letzten Sprache auch an manchen 
nach Groͤningen zu belegenen Oertern gepredigeti 
Die Landesſtaͤnde beſtehen aus der Ritterſchaft, 
aus den Städten und aus dem Hausmannsſtand 
Zwifchen denenfelben und dem regierenden Haus 
find feit des Grafen Edzard II Zeit nad) und nach 
gewifle Verträge aufgerichtet worden, welche, nebſt 
benen zugleich ergangenen befondern faiferlichen 
Verordnungen in der Regierung des Kndes, als 
$andesgefege-angefehen werden, Das Land hat noch 
viele Freyheiten. Die Jandftände bewilligen auf den 
Sandtagen die Schagungen, und beben diejelben, 
verwalten auch die Accife, welches 1750 in ein feft: 
gefeßtes Confumtions Quantum verwandelt worden.- 
$ 5. Nach den Lutheranern machen die Mefor- 
mirten den größten gottesdienfilihen Haufen aus. 
Unter des lutherifchen General: Superintendenfen 
Aufſicht fteben die Inſpectores zu Aurich, Norden, 
Emden, Leer, Eſens, Wittmund, Engerhave, 
Detern und Marf, und zufammen 7 Rirchfpiele, 
Unter. dem veformirten Ober-Inſpector fteben bie 
Inſpec. 
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gſpectores zu Emden, Jemgum, Hinte, Pilhum, 
Eilſum, Leer, Wehner, zuſammen 62 Kirchen. In 
der Stadt Emden, dem Flecken Leer, und in den 
Herrlichkeiten Goedens und Luͤtzburg haben auch die 
Katholiken, zu Emden, Ler, Norden und Goedens, 
die Mennoniten, und in der Stadt Norden einige 
von den vereinigten evangeliſchen Bruͤdern, ihre ſtille 
Religionsuͤbung. Es find auch Juden vorhanden. 
6 Handlung und Schifffahrt werden ſtark ge⸗ 
trieben. Die Landesguͤter und Waaren, welche ausge⸗ 
fuͤhret werden, find große Pferde, (von welchen viele 
nach Rom gebracht, das Paar, je nachdem fie ftarf 
und ſchoͤn ſind, für 2, 4 und mehrere 100 Thaler vers 
£aufet, und zu Kurfchpferden gebrauchet werden, ) 
Hornvieh, Butter, Käfe, Rübfamen, Winterger: 
fie, Hafer, Bohnen, und feines feinen, welches ins 
fonderheit zu Leer und Goedens verfertiget und in 
Harlem gebleichet, ſo dann aber unter dem Namen des 
holländifchen Leinens verfauft wird, Hingegen wird 
durch die Schifffahrt alles herzu gebracht, was dem 
fand zu feiner Nothdurft und Bequemlichkeit man: 
gelt und noöͤthig iſt. 1769 ift in der Stadt Emden 
eine Compagnie zum Heeringsfang auf hollanpifchen 
Zuß vom König octroiret worden, welche 1770 zum 
erſtenmal 6 Buyſen unter preußifcher Flagge aus⸗ 
geſchicket hat, Die mit der Fifcheren einen glücklichen 
Anfang gemacht, und Heeringe-- geliefert haben, 

melche den holläntifchen nichts nachgeben, 
6. 7. Oſtfriesland ift in den mittlern Zeiten in 
viele kleine Herrſchaften, welcheman jetzt Herrlichfeis 
ten nennet, vertheiler geweſen. Sie wurden durd) 
fogenannte.Häuptlinge beherrſchet, deren Nachkom⸗ 
men 
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men, männ- und welblichen Geſchlechts, dieſe Wuͤr— 
de bekleideten. Die Haͤuptlinge zu Grethſyhl, welche 
den Beynamen Cyrkſena oder Sirkſena befommen, 
thaten fich vor andern hervor, und aus deren Familie 
war Edzard, welchen der größte Theil Oftfriestands 
1430 zum Oberherrn annahm: Er hatte feinen Bru: 
der Ulrich zum Nachfolger, unddiefen, nebft feinen 
Nachkommen, erhob K. Friderich Il im Jahr 1454 
in den Reichsgrafenſtand. KR, Ferdinand Ill machete 
1654 den Grafen Enno Ludwig, oder EnnolV, zu ei 
nem Reichsfürften, und diejes Bruder undNächfor- 
ger, Georg Ehriftian, erhielt für fid) und feine Nach 
£ommen gleichereichsfürftliche Wurde. Mit den 
ften Karl Edzard ftarb 1744 das fürftliche Haus aus, 
worauf der König von Preußen, Friderich II, —* 
ge der dem Haus Brandenburg von dem Raifer Jedi 
pold 1694 ertheilten Anwartſchaft, Dftfriesiand in 
Befis nahm; das durchl. Haus Braunfchiveig- Jüne- 
burg äber feine durd) eine 1691 mir dem Fürften Ehri- 
ftian Eberhard errichtete Verbrüderung und Erbver 
einigung erlangte Gerechtfame ber oitfriefifchen Ne 
gierung und ſaͤmmtlichen Stände änzeigte und ver: 
wahrte, auch dem Reichshofrath gehörige Anzeige 
bavon hat, und wider das koͤnigl. preußifche Geſuch 
um die Belehnung und Beſchuͤtzung in dem ergriffenen 
Beſitz proteſtirte. 1757 und 58 haben die Franzoſen 
und Oeſtreicher dieſes Land fehr ausgezogen, auch i761 
ſtarke Contributionen daraus gehoben: 

$: 8. Das Wapen wegen bes eigentlichen Oſt 
frieslandes iſt eine goldene und gekroͤnte Harphe mit 
ausgebreiteten Flügeln im ſchwarzen Feld, ſamt 4 
goldenen Sternen in den 4 Winkeln des Feldes. 

K. 9. Seil 
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- and aufden weftphältfchen Kreistagen fißt Oſtfriesland 
wiſchen Naffau- Dillenburg und Mörs: das. sand 
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6.9. Seit 1667 bat der Fuͤrſt zu Oſtfriesland | 


Sitz und Stimme im Reichsfürjienrath, und zwar 


jwifchen den Fürften von Auerfperg und Fuͤrſtenberg; 


aber iſt bis jetzt noch eine bioße Grafichaft, und nie zu 
einer gefuͤrſteten Grafſchaft oder zu einem Fuͤrſtenthum 
erhoben worden. Zu einem Romermonat iſt es auf 
6 ju Roß und 30 zu Fuß, oder auf 193 Sl. und zu eis 
nem Rammerziel auf ib0 Rthlr. 865 Kr. angefegt. 
3u Aurich ift die landesfürftliche Regie⸗ 
3, welche aus 2 Senaten befteht, und zugleich mit 
| des Öeneralfuperintendenten und der aurich. 
prediger, das Lonfiftorium ausmachet; 
und Domsainenfammer, das land- 
ſchaftliche Collegium adminiſtratorum, welches die 
gen oder Collecten eintreibt, verwaltet und bes 







| ut; und ein Collegium medicum provinciale. 
gm. Zu einer 1757 von dem Sand erlegten aufer- 
n Eontribution von 317000 Thalern gab die 
Aurich 
— erden 


— 17000 
— 12000 
— 79000 
— | 3709009 
— 18000 
— 14000 
— 47000 


Wittmund und Eſens 8000 


Aurich — 11000 

1 Stickhauſen i 
* 290o0o0 Thlr. 
3Th. 5% Hhh Trans · 


\ 


850 . Der meftphälsihe Kreis, 


Transport 259000 


Amt Gretſyhl — 23000 
Amt Berum — 20000 
Amt Frideburg — 7000 
Herrlichkeit Goedens — 6000 





Herrlichkeit Dldafum — 2000 
317000 Thaler. 


$. 12. Oftfriesland befteht heufiges Tages aus 
3 Städten, gAemtern, welche ehedeffen Herrlichkeiten 
geweſen; nun aber, gleid) wie Die Städte, erb- und eis 
genthümliche Güter des Sandesfürften find, und aus 
6 abelichen HerrlichEeiten, welche ihre eigenen ErBher- 
. ren haben, aber doch unter der landesherrlichen Dber- 
borhmäßigfeit des Fürften ftehen. Die Aemter wer: 
den durd) fürftliche Droften, Amtsverwalter, Amtleu— 
te und Rentmeiſter verwaltet, und find in Vogteyen, 
dieſe aber in Kirchfpiele abgetheiler. Die Edelleute 
laffen in ihren Herrlichfeiten ihre Gerechtſame durch 
Gerichtsvermalter ausüben. 
$.13. Diefes voraus gefeßt, bemerfen wir 
I. Die Städfe und Aemter. 
1, Die Stadr und das Amt Aurich. 
1) Aurich, die ehemalige fürftliche Reſidenzſtadt, wel⸗ 
che noch jegt der Siß derer $.ıo. angezeigten hoben Lan⸗ 
descollegien und des Iutherifchen Generalfuperintendenten 
iſt, liege faft mitten im Band. Das ehemalige Kefidenz 
fchloß ift mit Wal und Graben umgeben. In der dar 
innen befindlichen Beſatzungstirche halten jetzt die Refor⸗ 
mirten ihren Gottesdienſt. In der Stadt ſelbſt bemerket 
man die lutherſche Stadtkirche, die lat. Schule, und ein 
oͤffentliches Gaſt- und Armenhaus. Der Magiſtrat bes 
ſteht aus 2 Buͤrgermeiſtern, 2 Rathsherren und ı Secre⸗ 
taͤr. Die Stadt hat ſchon i519 die evangeliſch⸗lutherſche 
kehre angenommen. 
3) Das 
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2) Das Auricher-Amt hat große Heyden, befteht aus 
6Bogteyen, und enthält 21 Iutherifche Kirchfviele, welche 
umter den Inſpectoren zu Aurich und Engerhave fliehen. 

(1) Die Auricher Pogtey begreift die g fogenannten 
Logen oder Kleinen Dörfer, welche zum Auricher Kirchſpiel 
und Glockenfchlag gehören, und von welchen zu bemerfen : 

a. Sandborft, woſelbſt ein fürftliches Land und Luſt⸗ 
haus geweſen iſt. Nicht weit davon ift Meerhuſen, ein 
fürftliches Jagdhaus, welches ehemals ein Klofter gemefen. 

b. Aabe, welches Dörfchen neben der Gegend Upſtals⸗ 
boom iſt, woſelbſt ehemals unter 3 dafelbft gemwefenen 
hohen Eichenbaͤumen die jährlichen Zufammenfünfte der 


alten riefen, fo zwifchen dem Rhein und der Wefer ges . 


wohnet, gehalten worden. 
(2) Die Holtroper Vogtey, in welcher 
a. lau, ein ehemaliges landesfürfttiches Jagdhaus in 
einer angenehmen Hoͤlzung, melches ehedeſſen ein Ciſter⸗ 
cienfer Klofter geweſen ift. | 
b, Das Dorf Holtrop, und andere Dörfer. 
(3) Die Badbander Vogtey. 
(4) Die Ryper Vogtey. 2* 
(5) Die Suͤobrockmer Vogtey, welche ein Theil von 


dem Brockmer 2Zand, Broemeria, iſt, welches feinen Na⸗ 


men von den ehemaligen Beſitzern des ganzen Amtes, 
denen Hänptlingen vom Brock, hat, und in welchem zwar 
einige Gebuͤſche und viele Mordfte, aber auch ſchoͤnes Acker⸗ 
land iſt. In diefer Vogtey ift Bedecaſpel dag einige rer 
formitte Rirchfpiel in diefem Amt; imgleichen das Wi⸗ 
beilsbuer Meer, ein Landſee. 

(6) Die Nordbrockmer Vogtey liegt auch im Brock 
mer Band, und enthält vornehmlich den Flecken Ma—⸗ 
eienbave, an welchen in alten Zeiten ein Meerbufen ger 
teicht, deſſen fich die im 14ten Jahrhundert berüchtige 
amefenen Geeräuber, welche Stortebecker zum Anführer 
haften, al® eines Schlupfwinkels bedienet haben. 

2, Die Stade und das Amt Norden. 
N) Die Stadt Norden liegt 1 Stunde Weges von der 
Norbfee, iſt die ältefte Stadt in Oftfriesland, zwar offen, 
9hh 2 aber 
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‚aber ziemlich groß und nahrhaft, und hat einen guten 
Seehafen. Die Gerichtöbarfeit wird durd) den landes— 
berrfchaftlichen Amtsverwalter, und durch Bürgermeifter 
und Rath verfehen. ie hat eine lutherfche Stadtkirche, 
beren Paftor zugleich Inſpector über 9 Kirchen iſt, eine 
lateiniſche EC chule, und ein Gaſthaus, welches ehedeſſen 
ein Kloſter geweſen. Es find auch hiefelbft viele Nefor- 
mirte, auch Mennoniten und vereinigte evangeliſche 
Bruͤder. 

2) Der zum Amt gehoͤrige Strich Landes iſt mit vie 
len Kandgütern angefüllet; und mwird in die Oſter, Lin 
telee und Weftee Marſch, und in Suͤder⸗Neuland ein⸗ 
getheilet, woraus 2 Vogteyen gemacht worden. Alle in 
. gedachten Marſchen mwohnende Zandleute mahen nur 
ı Kirchfpiel aus. 

Zu diefem Amt gehoͤret auch die Inſel Juiſt, welche 
1 liutherſches Kicchfpiel ausmacht, und ı Meile vom fes 
ſten Land entlegen ift. 

Anm. Bon dem Morber Amt erftredtet fich Ind. Berumer Amt 
ein Strich Bandes, welcher die TeelsLanden genenner wir», ber 
fondere Freybeiten genieht, und aus 8 Teeien belebt. Die Zeels 
bauern halten ihre jdotliche Verſammlung in der Stadt Norden, 
und theilen die Einkünfte von den Zeels» Landen unter ſich nach 
ihren Geſchlechtsregiſtern. 


3. Die Stadt ınd das Amt Emden. 

1) Emden, eine große, anfehnliche und fefte See: und 
Handelsſtadt an der Ems, welche aus 3 Theilen befteht, 
nämlich aug der alten Stadt, aus Saldern, welches ches 
dem eine eigene dem oftfriefifehen Haus zufländige Herr 
lichfeit gewefen, aber 1569 mit der Stadt vereiniget wor: 
den, und aus 2 Vorſtaͤdten, welche ebedeffen mit zu dem 
Amt gehdret haben. Sie hat einen Gechafen, ein ſchoͤ⸗ 
nes Rathhaus, dahin die Echiffe durch einen aus der 
Ems geleiteten breiten Kanal, der Delf genannt, fahren 
Fönnen, die fo genannte große Kirche, ein. Gaſthaus mit 
einer Kirche, die neue Kirche, (welche Kirchen insgefammt 
den Reformirten gehoͤren,) und eine lateinifche Schule. 
Unter die reformirte geiftliche Inſpection, gehören 14 Kir. 
chen. Das ehemalige Schloß ıft abgebrochen. Es find 
hier auch viele Lutheraner, imgleichen Katholifen, Menuo— 

niten 
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niten und Juden. 7750 iſt hiefelbft eine aftatifche Hand 
yefellichaft errichtet, und von dem König privilegirt, 
wegen berfelben. der hiefine Hafen 1751 für-einen 
fen erkläret, 1769 aber die Gefellfchaft wieder auf: 
oben und die vorhingedachte Heerings Compagnie wie⸗ 

er. err * * —* ward die Stadt von Fran⸗ 
zofen un -Defireichern beſetzt. 

Die Stab hat einige ihr gegen Diten liegende Herr⸗ 
lichkeiten an fich gebaacht, deren Einwohner inggefammt 
der reformirten Kirche zugethan find. Solche find 

(7) Die Herrlichfeiten Upbufen und Woltbufen, in 
welchen 2gleichnamige Dörfer find, | 

(2) Die Herrlihfeiten Klein » und Groß» Borſum, 
um unb Widdelsweer, melcye insgeſammt beym 
Einfluß der Ems in den Dollart liegen. 

- 3) Die Herrlichkeit Olderfum, an der Ems, in wel» 
cher der Flecken Olderfum oder Oldersheim. 

(4) Das Amt Emden hat einen fehr auten und frucht⸗ 
baren ‚ begreift ſchöne und große Flecken und Dörs 
fer, auch viele anfehnliche Landgüter. In demfelben find 
24 reformirte Kirchfpiele und ı lutherfches. Es ift im 
5 Bogtenen abgetheilet. | 

M Die Hinter Vogtey, welche von dem großen 
Dorf Binte den Namen hat. Der dafige reformirte Pas 


ſtor, Zuoſpector uͤber 7 Kirchen. 
EN 












e Midlumer Vogtey. 

6) Die Larrelter Vogtey, welche von dem großen 
Foarrelt benennet wird. Bey der auf einer fand» 
elegenen Anode ift eine Fahre, welche nach Gro« 















ingen. f. 

2 — — Vogtey, welche nebſt der Dizumer 
Sosteh in dem fogenannten Nieder Keiderland liegt. 

| Temaum ift ein großer und reicher lecken, mit einem 

fen an der Ems. Der biefige reformirte Paftor , ift 

afpeetor über 7 Kirchen. Ben demfelben fiel 1533 zrois 

jen bem Herzog von Geldern, Karl, und denen Grafen 

Dftfrieetand, Enno II und Johann I und 1568 zwiſchen 
sig, Grafen von Naffau, und dem Herzog non Alba 


fine Schlacht vor. 
Hbh 3 (5) Die 
- .* \ 
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(5) Die Dizumer Vogtey, in welcher 
€ * Dizum, ein großes Dorf, mit einem Hafen anbır 
me. 
b. Pawing, oder Pogum, das einzige evangeliſch⸗ 
lutherfche Dorf in diefem Amt. | Ä 

(6) Die Inſel Neſſa oder Neſſerland liegt im Del: 
lart, und macht ein reformirteg Kirchfpiel aus, 
| 4. Das Amt Berum liege an der Mordie, 

und enthält drey lutherſche Kirchfpiele. Außer dem 
nun eingegangenen landesherefchaftlichen $uftihlof 
Derum, find bier 4 Bogtenen, nämlich die Hager, 
Neſſer, Arvelter und Oſtermarſcher Vogtey. 
Der Flecken Hage iſt anſehnlich. Es gehören auch 
die Inſeln Nordernay und Baltrum hieher, auf 
deren jeden eine Kirche iſt. 

5. Das Amt Gretſyhl oder das Gretmer 
Amt liege auch an der Nordſee, und befteht aus dem 
beiten Kleeland. Es enthält außer Borckum, sort: 
formirte Kirchfpiele, welche unter die Inſpectoren zu 
Pilfum und Eilfum vertheilet find, und hatz Vogteyen, 
naͤmlich die Hauß⸗Oſter⸗ und Weſter Vogtey. 

In der Wefter Yogtey, ift 

Gretfybl, inggemein die Bretbe oder Greete, 9% 
nannt, 'ein Flecken an ber Nordfee, mit einem Schloß. 
Diefer Ort ift das Stammhaus des 1744 ausgeſtorbe— 
nen fürftl. Hauſes. Es gehdret das ehemalige Klofter 
Apping und dag Landgut Ackens dazu. 

In der Ofter Vogtey, ift Wirdum, wozu das ehema 
line Klofter Aland geböret; Brimerfum, ein Dorf; Mi 
einem adel. Schloß, der beningaifchen Familie zuſtaͤndig 

Die Infeln Borchum, mit einer reformirten Kiccht, 
und Sant, find aud) zu bemerfen. 

6. Das Amt Dewfum, welches ganz vonder 
Gretmer Amt umgeben ift. Es enthaͤlt 4Kirhip 
le, unter welchem ein reformirtes ift, bie übrigen fi) 


luthe · 
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lutheriſch. Zu Pewſum iſt ein verfallenes landes⸗ 
fuͤrſtliches Schloß, auf welchem jetzt der Amtsver⸗ 


weſer wohnet. 
7% Das Amt Leer iſt das fruchtbarſte und 
BR Es enthält 19 reformirte und 5 lutherſche 
Kirchſpiele, und beſteht aus 5 Vogteyen. | 
V Die Leerder oder Mormer Vogtey enthält 
— (Mikeer,- ober Leber und LKier, einen großen uud 
wohl bewohnten Flecken an der Leda, welche eine gute 
Diert davon in die Ems fließt. Es wird hier viel 
feine Keinen verfertiget und verhandelt. Man finder 
bier eine reformirte Kirche, (deren Paſtor zugleich Inſpe⸗ 
ctor uͤher 12Kirchen ift,) und Fateinifche Schule, eine lu⸗ 
therſche Kirche, deren Paftor zugleich Inſpector über. 
ro Kirchſpiele ift, eine anfehnliche Fatholifche und ſtarke 
Mennoniten-Gemeine, und 2 adeliche Burghife. | 
Die Neſſe ift eine kleine Inſel in der Leda, dem Fle⸗ 
den gerade gegen uͤber. 
(2) Ger, oder Leer⸗Ort, ein altes Schloß, beym Ein»: 
Ruß der Leda in die Ems, welches chedeffen von dem 
Hambyrgern erbauet, und nachmalg zu einer Feſtung ges 
macht worden. Herzog Heinrich von Braunſchweig, wel⸗ 
cher 88 1514- belagerte, wurde vor demfelben erfchoffen. 
(3) Loge, ein Lehngut, oberhalb Leer, welches ber 
frepberrlichen Familie von Webel gehört. Es hat luthe- 
und reformirte Einwohner, und zu demfelben ges 
hören - Schloß Evenburg, und die Dorfer Koge und 
rum. 
(4) Ueter, oder Nutter⸗Mohr, neben welchem Ort 
da ehemalige berühmt geweſene Klofter Tbedings liegt. 
2) Das Überledinger Rand, welches der fogerannte 
Mallfehlor zmifchen Boellen und Wardict von bem Stick» 
Amt ſcheidet. Ben Hampol, an der münfterfchen 
e, war ehedeffen eine Schanze. 
J Die Bingumer Vogtey, in welcher dag anfehnliche 
Dorf Bingum ift. | 
4) Die Wehner Vogtey, in welcher der Flecken Web⸗ 
Mae; woſelbſt der reformirte Paftor zugleich Inſpector über 
f | 9hh 4 8 Kir⸗ 


3 
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z Kirchen ift. Nicht weit von Dyhle war ehebeffen eine | 


Schanze. 


5) Die Bunder Vogtey, in welcher einige neue Pol. 


der find, deren oben $.3. Meldung gefheben ift. Zunen- 


beod mar vormalg ein Kloſter. 


, Anmer®, Die deey letzten Vogteyen machen das fogenannt: 
Ober⸗Reiderland aus. Das Reiderland hat Aberhaupt einen 


fehr ferien Hoden, welcher nicht gedünget werden darf, Daher 


auch der Mift daſelbſt nicht überall gebraucht, fondern zum 
Theil genen Torf vertauicher wird, welchen die Vehebauren zur 
Düngung ihrer Mode » Arckor mit zurück nehmen. 

8. Das Amt Stickhauſen bat einen fchönen 
Grasboden, Es enchält 14 lutherſche Kirchſpiele, und 
beftcht aus 2Mog’enen, 

ı) Die Silfumer Vogtey, in weldher bag Mormer 
and ift, fo von dem vielen Mohr den Namen bat. 

(1) Stidbaufen, ein Schloß ander Leda, welches um 
das Jahr 1435 von den Hamburgern wider die Seeraͤu⸗ 
ber erbauet, und nachmals noch mehr befefliget worden. 

(2) Detern, ein Slechen. Der Paſtor an der biefl. 
gen lutheriſcheu Kirche ift Infpector über 10 Kirchfpiele. 

(3) Baſſelt und Stidellamp find Güter bed Johan⸗ 
niter Ordens. | 

2) Das Vberledinger Land, welches ein Theil bes 
eben fehon genannten DOberledinger Landes ift. Bey Raus 
de ift eine alte Schanze. Langhold ift ein Gut des os 
hanniter Drbdens. | 

9. Das Amt Sriedeburg hat große Heiden und 
Moräfte, und begreift einen Theil von der alten Land⸗ 
fhaf Oſtringen. Der Paftor zu Marx ift In— 
fpector über 5 lutheriſche Kirchfpiele. Das Amt ke: 
ftebt aus 2 Vogteyen. | 

I) Die Reepsbolter Pogtey, darinnen 

(1) Sciedeburg, eine alte eingegangene Graͤnzfeſtung, 
in welcher dag Schloß abgebrochen worden. 

(2) Reepsbolt, ein Dorf. 

2) Die Horſter Wogtey. 

Il, Die adelichen Herrlichfeiten. 


2 ER = 
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1. Die Herrlichkeit Dornum liegt zwiſchen bem Ber 
tumer und Eſener Amt, an der Nordfee, und gehöret einen 
Herrn von Wallbrun, Die Einwohner find lutheriſch. 
Der vornehmfte Ort ift Dornum, ein Schloß und Dorf.” 

2. Die Herrlichkeit Lüzeburg oder Kütetsburg liegt 
wiſchen dem Norder und Berumer Amt, und gehoͤret 
nem Freyherrn von Kniphauſen. Die Einwohner find 
heils veformirt, theils Iutherifch, theils fatholifch. In der, 
elben iſt das Schloß und Dorf Luͤzeburg, ‚und das klei⸗ 
ne Dorf Bargerbur mit einer reformirten Kirche. 

‚3. Die Gerrlic;keit Jennelt oder Jindelt ift von dem 
Öremter Amt umgeben, und gehdret einem Freyherrn 
on Kniphauſen. Sie enthält dag Dorf Jennelt. Die 
einwohner find reformirt. 

4. Die Hertlichkeit Kifum liegt an dem Emfer Aus—- 
uß, und ift fonft von dem Emder Amt umgeben. Cie 
ehöret der Familie von Hohnſtede, und enthält Rifum, 
in großed Dorf. Die Einwohner find reformirt. 

5. Die Herrlichkeit Petkum liegt an ber Emg, und ger 
Sret der frepherrlichen Familie von Torf. In dem groß 
. we Petkum ift ein Schloß. Die Einwohner find 
therifch. , 
6. Die Herrlichkeit Boedens liegt zwifchen dem Frie— 
burger Amt und der Herrfchaft ever, hat lauter Klee⸗ 
ıd Marſchland, und gehöret jeßt einem Herrn von Mes 
, ie enthält dag Schloß Boedens; das Dorf Alt 
edens ; den Flecken Neugoedens, mofelbft die Katholis 
» und Proteftanten freye Religionsitbung haben ; und 
| feinen verfertiget wird; das Dorf Didbufen, nebft 
lland, und Aoppelt, nebft ber Boedenfer Brode. 

ee 


— 

Das Harlinger Land, Harlingia, welches ſei— 
Namen von dem kleinen Fluß Harle hat, an der 
rdfee fliege, und mehrentheils ein fettes und frucht: 
s Marſchland ift, geböret nicht zu Oſtfriesland, 
yern wird von dem Füriten zu Offfriesland, als 
gehn bes Herzogthums re befeffen. ‚Es 
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ſteht Pr den Herrfchaften Eſſens, Stedesdorf 


und Wibttmund, welche ehedeffen Herrlicdyfeiten ge 
weſen, und durd) Deurathen und Verträge an das fürft: 
lich ofifeiefifhe Haus gefommen find, welches aud 
diefelben im Titel geführet har. Durch den von demeher 


maligen Häuptling zu Efens und Wittmund, Baltha⸗ 
far, verurfachten Krieg mit dem Örafen Emo II, ift es 
ein Lehn des Derzogthums Geldern geworden. Die 
ehemalige befondere harrlingifche Kanzley ift nunmehr 
mie der Regierung zu Aurich vereiniget. Alle Ein, 


wohner find der futherifchen Kirche zugethan. Es 


gehöret dahin; | 
ı. Die Stadt und das Amt Pfens. 

1) Efens, eine feine Stadt, mofelbft eine große Iuthe: 
zifche Kirche, deren Paftor zugleich Inſpector über 11 Kirch— 
fpiele nr eine lateinifche Schule ,, ein Waifen und Gaſt⸗ 

aus iſt. 
v zu Eſens gehören unterfchiedene nahe gelegene Dorfer 
und Höfe, als das fürftliche Kandgut Schow und dag 
abeliche Gut Solfersbaufen. Ä 


2) Das Amt Eſens begreift 11 Kirchfpiele, und ift im 


2 Hauptsoder 4 kleine Vogteyen abgetheilst. Die Kirch 
dörfer find Werdum, Thunum, Stedesdorf, (fo che 
beffen eine eigene Herrlichkeit und Herrfchaft geweſen, zu 


welcher auch die Kirchfpiele Thunum und Dunumgehöret 


haben, aber fehonlängft dem Amt Eſens einverleibet ift.) 
Dunum, Sulom, Wefteebur, Accum oder Weſier⸗ 
Accum, Rogftede, Ochterſum, Wefterbolt. Zu Eden- 
fer Log und Thunum find adeliche- Höfe. Es gehoͤren 


auch die Inſeln Aangeroge und Spiederoge hieher, 


und auf letzterer ift eine Kirche. 


2. Das Amt Wittmund beſtehet aus 3 Vog⸗ 


feyen, morinnen 


») Wittmnnd, ein großer lecken famt einem Schloß, 


einer Schule und einem Gaſthaus. Der Paſtor an der 
hieſigen lutherifchen Kirche, iſt Infpector über 7 Kirchfpiele. 
| 2) 


Die 
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2) Die EL RES DLNIEEDE TUNG Beer» 
dum Bleerſum, Ealingen, Aſel; auch die adelichen 
Bter Butbforde, Erichswarven und Neudorf. Es 
ſind hier auch unterſchiedene neue Groden. 

In bieſem Umt wird Thon» oder ſogenannte Bott» Erde 
gearaben, und nach Holland geführet, woſelbſt man ſchoͤne 
bene Gefäße draus brennet. Die konigl. Kriegs» und Do⸗ 
mamenfammerpflegt diefe Graberen zu verpachten. 


Das Fuͤrſtenthum Mörs, 


— | Se | 
Sr Fuͤrſtenthum Moͤrs oder Meurs iſt auf 

den homanniſchen Charten von dem Erzſtift 

Coͤln und von den Herzogthuͤmern Juͤlich und 
Berg hinlaͤnglich zu ſehen. Es haben aber auch Jo⸗ 
bann Mercator und A. von hHeurdt befondere 
Eharten von demfelben gezeichnet, und leßterehaben ' 
Friderich deWitt, auch Covens und Mortier un⸗ 
ter ihren Namen heraus gegeben. 

4. 2. Es iſt von den Herzogthuͤmern Cleve und 
Berg, von dem Erzflift Cöln, und von dem Herzog: 
ehum Geldern umgeben, und etwas über 2 Meilen 
lang und breit. 

$. 3. Das Sand ift zwar an vielen Hrten fumpfig 
und moraflig, aber doch fruchtbar an Getraide, Vieh 
und Wildpret. Der Rhein machet gegen Hften die 
Graͤnze des Sandes; es wird auch von unterfchiedenen 
Heinen Fluͤſſen und Baͤchen bewaͤſſert. Die Einwoh⸗ 
ner ſind, ausgenommen in der Herrlichkeit Creyfeld, 
alle der reformirten Kirche zugethan. 

6. 4. Diefes Land ift ein altes cleviſches gehn, wel: 
ches die ehemaligen Örafen von Mörs fhon 1287 von 
ben Grafen zu Cleve empfangen haben. Nach Herr- 

manns, 
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manns, bes legtern Grafen von Mörs, Tobt mailte - 
Wilhelm, Herzog zu Cleve, die Graffchaft Moͤrs als 
ein eroͤffnetes Lehn in Beſitz nehmen: allein, des etzten 
Grafen Schweſter Walpurgis, welche an Adelph, Gra⸗ 
fen von Neuenar, vermaͤhlet war, maßete ſich iheer an, 
und 1579 wurde endlich der daruͤber entſtandene Streit 
ſolchergeſtalt beygeleget, daß Graf Adolph die Graf⸗ 
ſchaft Moͤrs von dem cleviſchen Herzog Wilhelm zu 
Erblehn nahm, auch verabredet, daß, wenn die Graͤfinn 
Walpurgis ohne Kinder ftürbe, alsdann die Graſſchaft 
dem Herzog von Cleve heimfallen ſollte. Allein, die 
Graͤfinn ſchenkte und vermachte die Graffchaft an den 
‚Prinzen Morig von Naſſau⸗Oranien; und obgleich 
der Herzog zu Cleve foldye 1600 nad) der Gräfinn Tod 
in Befiß nahm, fo wurde fie ihm doch durch den 
Prinzen Morig entriffen. Beyde Theile verglichen 
ſich 1606 dahin, daß die Bürger zu Mörs neutral 
feyn, der Prinz Morig in das Schloß eine Befagung 
von 206 Mann legen, auch nad) feinem Tod die Graſ⸗ 
fchaft dem Herzog heimfallen follte. Da aber Prinz 
Moris 1625 ftarb, nahm fein Nachfolger Friverich 
Heinrich die Grafſchaft in Belig, in welchem auch das 
naffau-oranifhe Haus bis auf den Tod Wilhelms Il, 
Königs von Großbritannien, geblieben ift, nach wel 
em der König von Preußen die Grafſchaft theils als 
$ehnsherr, theils als Erbe einnahm. Die Herrlid- 
feit Srimörsheim haben die Örafen von Mörs vonder 
Abten Werden zu Lehn getragen; daher fie, nad) bes 
legtern Grafen Hermanns Tod, der Abtey eröffner 
wurde, welche aber 1579 mit-derfelben den Herzog 
Wilhelm von Cleve beiehnte; doch wurde ihr Genuß 
der obgedachten Graͤfinan Walpurgis gelaffen, nad) De» 


ren 
r . | 
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den Tod fich ihrer Prinz Morig von Naffau gleichfalls 
bemächtigte, auch von der A: tey Werden die Beleh— 
nung Darüber erhielt. Jedoch 1648 brachte das 
churfuͤrſtlich⸗ brandenburgische Haus dieſe Herrlichfeir, 
nebſt den uͤbrigen Werdenſchen Lehen, wieder an das 
Herzogthum Cleve, ließ auch die Belehnung über dies 
ſelben 1668 und 1681 erneuern. 1707 ließ der König 
von Preußen die Grafſchaft Mörs mit ihrem Zugehör 
von dem Kaiſer Joſeph zu Rinem Fürftenehum erhes 
ben, aber zu Siß und Stimme in dem Reisfürften« - 
Kathy ifter, ungeachtet der diefermegen 1708 vom chura 
fürftlihen und fuͤrſtlichen Kollegio ſchon gefaßten 
Scylüffe, noch nicht gelanget. 

$ 5, Das Wapen deffelben ift ein ſchwarzer Quer⸗ 
balfen im. goldenen Feld. Bey dem weftphälifchen 
Kreis wurde der Prinz von Oranien wegen Mörs, 
nad; verfprochenern Bentrag von 4 Au Roß und 12 zu 
Fuß zu dem Neichsanfchlag, 1671 zu Sig und Stim 
me aufgenommen, und befam feine Stelle auf der 
gräflichen Bank unmittelbar nad) Witten. Als Mörs 
708 zu einem Fuͤrſtenthum erfläret worden war, wurde 
Ihm auch bey dem Kreisein fürftlicher Rang angemies 
fen, wie es denn gleich auf Oftfriesland folget., Zu 

jedem Rammerziel foll e8 4a Rthlr. 545 Kr. geben. 
$. 6. Das Fuͤrſtenthum Mörs bat feine befondere 
Regierung, welche die Sandeshoheits- Jehns: Graͤnz⸗ 
Kirchen » Civil» Criminal: Fifcal: und Ehefachen vers 
ſieht. Die oͤkonomiſchen Sachen werden von dev 
Rriegs s und Domsinenfammer ; Deputatior, 
und die KRriegs-und Poligenfachen von dem Steuera 
„ kath Des Orts zuMörs und Erefeld, unter Anmeifung 
des ſetxge dachten Collegiums, verwaltet, und eben 
derſelbe 
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derfelbe beforger auch die Werrichtungen eines Land⸗ 
raths. 
G. 7. Zu bemerken iſt 

1) Moͤrs, oder Meurs, eine kleine Stadt mit einem 
Schloß, auf welchem ſich die Landescollegia veriumms 
len. Sie hat eine reformirte Kirche und eine latenmüche 
Schule. Die Generalftaaten haben Stadt und Schloß 
bis 1712 befeßt gehalten: allein, in diefem Jahr bemaͤch—⸗ 
tigten fich ihrer die aus Brabant in die Winterquartiere 
gehenden preußifchen Truppen iu der Stille, und nöthigten 
die holländifche Befagung zum Abzug ,. worauf die Gtabt 
dem König buldigte. Seit 1764 find die Feſtungswerke 
der Stadt und des Schloſſes gefchleift. 

2) Die Aundfchaft Moͤrs, zu welcher 7 Bauerſchaften 
und daß adeliche Gut ter Voort gehören. 

3) Das Birchfpiel Homberg, mit der Bauerfchaft 
Eſſenberg, woſelbſt feit 1766 eine fliegende Brücke über 
den Rheingeht. Bey niedrigem Waffer fann man am Ef. 
fenberg im Rhein die Gründe der Camiller Schanze fehen, 
welche 1597 gefchleift worden. 

4) Das Kirchfpiel Baerl, zu welchem dad Haus Baerl 

und 6 Bauerfchaften gehören. 
. 5) Das Rirchfpiel Everſael, zu welchem die Bauers 
ſchaft vier Bäumer Heyde und dad Haus Wolfskublen 
gehören. Es hat aber Feine befondere Kirche, fondern 
geht nach Nieder Budberg zur Kirche. 

6) Das Rirchfpiel Repelen, zu welchem das Haus 
Stroomeurs, ber Abtey Camp zuftändig, und 7 Bauer: 
ſchaften gehören. 

7) Das Rirchfpiel Neukirchen, von 4 Bauerfchaften. 
Der Abe zu Werden ift Patron diefer Pfarre. 

8) Das Ricchfpiel Vlayn, dahin das Haus Blumers⸗ 

beim und 3 Bauerfchaften gehören. 
. 9) Die Yerrlichkeit Frimoͤrsheim, welche auch Fries 
mersbeim, Orymeursbeim, Steimorsbeim, und nod) 
auf andere Weiſe gefchrieben wird, ift, oben angegeigter« 
maßen, ein Lehn bes Stiftes Werden, und begreift 
(0) Das Ricchfpiel Frimoͤrsbeim, zu mn 4 
er⸗ 


4 » « 
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Bauerſchaften gehören. Ben der Bauerſchaft Kannhau⸗ 
fen, die halb zu Mörs gehoͤrt, liegt das Nonnenflofter 
Xumelen. Daß alte Schloß Srimörsbeim ift verfallen, 
Der Abt zu Werden hat das Patronatrecht. 

(2) Das Kirchſpiel Emmerick, dahin 7 Bauerfchaf- 
ten gehören. Auch in diefem Kirchfpiele hat der Abt zu 
Werden das Patronatrecht. 

(3) Das Ricchfpiel Eapellen, deſſen Patron auch 
der Ubt zu Werden iſt. E8 gehören dahin 5 Bauerſchaf⸗ 
ten, und das Haus CLaversfort. 

10) Die Herrlichkeit Erefeldo, welche ganz von dent 
Erzfüift Cöln umgeben, 4600 cölnifche Morgen groß ift, 
und 130 Banerhöfe hat. Gie hat ihren eigenen Kandrich« 
ter, welcher unter der Regierung zu Mors flehet. 

(1) Erefeld oder Ereyfeld, eine durchgehends regel 
mäkig und ſchon gebauete, auch volfreiche Stadt, von un« 
gefähr 700 Häufern und 5000 Einwohnern. Sie ift 1373 
zu einer Etadt gemacht, und 1692, 1711, 1738 und 1766 
vergrößert worden. Ihre Aufnahme hat fie den Handel 
mit feiner Leinwand, melche unter dem Namen der hols 
länbifeben verfauft wird, der den 1653 aus dem Amt 
Gladbach, 1694 aber aus dem Nheid vertriebenen Mens 
noniten erteilten Kengionetteubeit; und den nielen Mas 
Aufakturen und Fabriken zu danken. Man verfertiget hier 
namlich Sammt: Seiden: und Sloretbänder, Sammete 
und feidene Stoffen, feidene Gchnupftücher, Strümpfe, 

Wwirnte Seide, und andere feidene Waaren; Gerget (aus 
er gefämmter Wolle — gezwirntes Garn,) 


und daraus kurze wollene Waaren, welche an Güte der , 


mglandifchen und friesländifchen aleichen: auch find hiee 
Beifenfiederenen, Rauch - und Schnuvftabafsfabrifen, und 
brauereyen. Die Katholiken find an der Zahl die 
en, und haben eine 1752 neuerbauete ſchoͤn⸗ Kirche, 


— ein Nonnenkloſter. Die Hauptkirche gehört den Mes 


en. Die Gemeine der Mennoniten ift fehr anfehns 

ic und wohlhabend: fie hat ihre eigene 1695 erbauete 
Die Eutheraner haben auch eine Kleine Kirche. 

Die Juden haben eine Synagoge. Das unmeit der Stadt 
belegen geweſene Schloß Krakau, ift 1677 gefchleift. * 

en 
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ſchen Erefeld und den coͤlniſchen Dorfern Bifchelen, Wib 
lig und Anrad, fchlugen 1753 die Aliirten daB franzöfifche 
Kriegsheer in die Flucht. | 

) Das Innere und Diesbeim find 2 Bauerfchafr 
ten, welche ber Länge nach durch die ganze Herrlichkeit 


fich erſtrecken. | 
u) Die Herrlichkeit Boetberg ober Budberg, am 


Rhein, an welchet dag Erzftift Coͤln Antheil bat. 

12) Die Serrlichkeit Oſſenberg, liegt gegen Norden, 
am Rhein, und hat jeßt einen bürgerlichen Beſitzer. 

13) Der halbe Theil ded Fleckens Huls, welcher bie 
Moͤrsſche Straße genennet wird, gehört zur Grafſchaft 
Moͤrs, und ſtehet ſeit 1768 unter dem Erefelder Land⸗ 


gericht. 


Anhang. 
von ’ 
dem preußiſchen Antheil am Herzog: 
thum Geldern. 

Der Theil des Oberquartiers von Geldern, welchet 

dem Koͤnig von Preußen im Utrechter Frieden 
1713 auf ewig abgetreten worden, fteht feit dem in 
keiner Verbindung mit dem burgundiſchen Kreis, 
gränget aber an das Fuͤrſtenthum Mörs, und hat einir 
ge Jahr mit demfelben unter einerley Kriegs: und 
Domainen. Eollegio geftanden: daher, und weil ich 
denfelben fonft nirgends füglich binzubringen weis, 
- handele ich ihn hier ab. 

Er liegt an beyden Seiten ber Maas, und ift febr 
fruchtbar an Getraide und Flachs. Im vorhin ge 
nannten Utrechter Frieden ift bedungen, 1) daß die 
Farholifche Religion in dem Zuftand gelaffen werden 
folle, darinnen fie zur Zeit des fpanifchen Königs 
Karig II gewefen, 2) daß den Ständen des Lande— 
| | | idee 
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ihre Freyheiten vermöge des 1543 zu Venlo gefchloffes 
nen Tractats befcyworen, und 3) feine neue Feſtun⸗ 
gen an der Maas in dem geldrifchen Bezirf angelegt 
werden follen. 1764 verordnete der König ein befüns 
deres neu vereinigtes Kriegs: und Domainen-Colle⸗ 
gium won Geldern und Mörs, welches in der Stadt 
Moͤrs errichtet wurde, und feine Verrichtungen mit 
dem Map 1765 anfteng. Allein, 1767 wurde biefe 
Verfaſſung geändert ; denn das Land erklaͤrte fic), daß 
es dem König jährlich eine gewiſſe Summe bezahlen 
wolle, daber es bloß unter einem in diefem Jahr er⸗ 
richteten befondern Landesadminiſtrations⸗Colle⸗ 
io ftehet. Es folge nun die Befchreibung der. Städs 
te, Aemter und Herrlichfeiten, weldye bazu gehören, - 
l. Die Städte, 

ı. Geldern, vor Alters Belre, liegt in einer moraſti⸗ 
gen Gegend, und ift von dem Fluß Niers ganz umgeben, 
der auch feit 1764, ba alle ihre Feſtungswerke gefchleift 
worben, ihre ganze Befefligung ausmacht. ie ift nicht 
groß, aber ordentlicd) gebauet. Die Hauptfirche nebit ei 
nigen Kiöftern,, haben die Römifchkatholifchen inne, bie 
Keformirten und Lutheraner bedienen fich einer KRitche 
Gottesdienft. Man feet die Erbauung biefer Stade 
8 Yahr 1079. 1587 wurde fie von dem Obriften Pats 
on, in Abrveferiheit des hollandifchen Gouverneurs, für 
6000 51. an ben Herrn von Hautepenne überliefert, funf⸗ 
1 ahre hernach von den Holländern dreymal vergeblich 
; ‚ und 1703 von preußifchen Kriegsvölfern zur Ue⸗ 
Ban: 1735 liste fie großen Schaden, als ein 

magazin in die Luft fprang. 1757 wurde fie von 
1 fchen Truppen eingenommen. 
Eccralen ift Fein, und ihre ehemaligen Feſtungs 
j find 1672 von den Franzoſen gefchleift worden. In 
Bee Bauerfdjaft Sand ift ein Kloſter. - Ä 
3: Machtendonf, ein Städtchen, liegt am Fluß Nierß, 
yC. 51. Ju ik 
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iſt ehedeſſen befeſtigt geweſen, und hat ein Schlofi ge 
auf welchem die Herren von Wachtendonf Dh rau 
II. Die Berichte auf dem Land. 

1. Die Vogtey Beldern, welche ihren Droffard har. 

2. Das Lliedergmt Geldern, welches auch feinen 
Droffard Hat, und begreift 
- 1) Die Dörfer Eapellen, Witten und Zevelaer, 
welche unter einem Schultheißen ftchen. 

2) Die Dörfer Pont und Weert, welche auch unter 
einem Schultheißen fliehen. Das erſte ift eine Herrlichkeit. 

3. Walbeck und Twifteve, welchen ein Schultheiß 

vorſtehet. Dad erfte Dorf ift eine Herrlichkeit. 
" 4. Arçen, Velden und Lom, über welche Derter ein 
Scuitheiß gefett if. Das Dorf Arsen oder Aerſſen, 
ift eine Herrlichkeit, und hat ein fchönes Schloß mit einem 
berühmten Garten. 

5. Well, Bergen und Deyen, ſtehen unter einem 
Schultheifen. 

6. Stefferden, bat feinen eigenen Schultheifen, und 
iſt eine Herrlichkeit. 

7. Beyfieren, hat feinen befondern Schuitheißen. 
8. Manffum und Birlo, welche unter einem Schult- 
beißen . 

N ittersw u 
X Zorſi, yr⸗ Jeder Ort hat ſeinen eigenen 
ni. Sevenum, Schultheißen. 

2. Keſſel, an der Maas, hat. feinen befondern Schult 
heißen. Das Land Reffel hat vor Alters unter dem Erz⸗ 
ftift Coͤln geftanden, und feine eigenen Grafen gehabt. | 

13:24. Zaerlo, Blerick, Venray, Bribbenvorft, Bree, 
Broekbuyſen, Broekhuyſervorſt, Oeyen, CLottum, 
Tobberich, Swolgen, Helden. Jeder Ort hat feinen 
eigenen Schultheißen. 

25. Heringen, S.eutb, Wankum und Ainsbed , fte: 
ben unter einem Schultbeißen. - ' 
' 26. vierſſen, ein großes und wohlbabendes Kirch⸗ 
dorf, vom Herzogthum Juͤlich umgeben, woſelbſt viel 
Handel mit Leinwand getrieben wird, und welches feinen 
eigenen Schultheigen hat. Es ift hier eine katholiſche * 
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und Nonnenkloſter, uud eine reformirte Kirche, Die hie⸗ 
ligen Mennoniten halten fich zu ihrer Kirche in Crefeld. 
27. Middelaer, vor Alters Meddedacum, bat feinen 
beſondern Schultheißen. 
28. Greefraedt, hat einen eigenen Schultheißen. 
29. Mierlo und Tynnray, haben einen Schulcheißen, 
Dieſe Herrfihaften liegen uber bes Maas, und gebörendem 
Grafen von Hatzfeld. | . 


Die Grafſchaft Wied. 
9. Is ‚ 
Si ift am deutlichſten undvollftändigftenauf dem - 
dritten Blatt der Charte von Heſſen-Darm⸗ 
ftadt, welche in dem Atlas von Deutfchland die ro1fte 
iſt, und auf der homannifchen Charte vom Mofelftrom 
oder vom Erzftift Trier, welche in gedachtem Atlas 
die gıfte ift, zu fehen. 
G. 2. Die Graffhaft Wied, ſamt denen dazu ge 
börigen Herrfchaften, ift nach dem Tod Grafens Jo—⸗ 
hann 1595 in 2 gleiche Theile abgerheilet worden, von 
welchen deffelben altern bereits 1591 verftorbenen 
Sohns Herrmann Kinder die untere Braffibaft, 
oder den heutiges Tages unter dem Namen Wied⸗ 
Neuwied bekannten Theil, befommen ; den wieds 
runkelſchen Theil aber, welcher die obere Brafs 
fchaft genennet wird, der jüngere Sohn Wilhelm er 
halten. Als diefer 1612 ohne männliche Machkom⸗ 
men ftarb, machten feines obgedachten Bruders Her⸗ 
mann Kinder, Johann Wilhelm, Hermann und Phi: 
lipp $udwig, Grafen zu Wied, Herren zu Runkel und 
Jenburg, 1613 einen Vertrag mit einander, Fraft 
deſſen der jüngfte Bruder, Philipp $ubwig, gegen. 
nn | < 52 100000 
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100008 Fl. von Sand und Leuten abftund, Graf’ Fo. 
hann Wilhelm die niedere, und Graf Hermann Die 
obere Graffhaft annahm. In dieſem Bergleich 
“wurde die oben gemeldete vom kaiſerlichen Kammer- 
gericht beftätigte Grundtheilung von 1595 zum Grund 
geſetzet, und verordnet, daß die damalige und fünf» 
tig anererbeten Land und Leute nicht weiter, als indie 
angezeigten 2 Theile, vertheilet werden, und jeder 
Theil nur allein einem der männlidyen Erben der Ur: 
beber diefes ‘Vertrages, dem fie foldyes durch ein Tes 
ſtament übergeben würden, oder, dafern fie ein fol« 
ches Teftament nicht errichteten, dem —— al⸗ 
lein, und wenn derſelbe nicht mehr waͤre, deſſelben 
aͤlteſten Sohn auch allein erblich anheim fallen, der⸗ 
ſelbe aber ſchuldig ſeyn ſolle, ſeinen andern Bruͤdern 
und Vettern etwas gewiſſes jaͤhrlich zu reichen. Der 
juͤngſte Graf, Philipp Ludwig, oder deſſen ehelichet 
Mannesſtamm, ſollte zur Regierungsfolge einer oder 
der andern aͤltern Linie nicht eher gelangen, als bis 
derſelben Mannesſtamm ganz abgegangen ſey, und 
Das Land ſolle alsdann unter denen Nachkommen, Doch 
nur in 2 Theile, abgetheilet werden. Dieſen Vertrag 
bat Graf Hermann, der Stammvater aller jetzigen 
Grafen zu Wied, 1624 in feinem Teftament beftäti- 
get, und dahin erfläret, daß fein ältefter Sohn und 
deffen männliche $eibeserben ganz allein, oder wenn 
fie abgiengen, deffelben ältefter ‘Bruder, und fo weiter 
dergeftalt folgen folle, daß allezeit der ältere oder deſſel⸗ 
ben ehelicher Mannsftamm den Vorzug habe. Mach 
feinem Tod folgte ihm unter feinen 5 Söhnen ber dl 
tefte, Graf Friderich, im wied⸗ runfelfihen Theilz um 
als die andere von Zoharin Wilhelm abftammends 
| - > . * nie 
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nie1638 abgieng, erwaͤhlte Graf Friderich, vermoͤge des 
üdlichen Wahlrechts, die niedere Grafſchaft, 
und überließ hingegen den gehabten wied -runfelfchen, 
il feinem zweyten Bruder, Grafen Moris Chri— 
ftian, von welchem derfelbe an den nachften Bruder 
Johaun Ernft, und hiernädhft an deflelben einigen 
Sohn $udwig Friderich, gelangte, welcher 1709 ohne 
Erben ftarb, Dem vorhin genannten Grafen Fride— 
richift inderniedernGrafichaft fein zweyter Sohn, Ftis 
derich Wilhelm, gefolget, welcher folche feinem alteften 
Sohn, dem Grafen Johann Friderich Alerander, hin— 
terlaffen; hingegen in der obern Grafſchaft haben Sri: 
derichs vor ihm geftorbenen ältern Sohns Georg Her: 
manns Kinder die Erbfolge erhalten, und es find zu: 
gleich 1692 von der niedern Graffchaft einige Stüde 
ber Grafſſchaft Nieder - Syfenburg abgefondert, und 
zu der obern Grafſchaft gefchlagen, auch die Anſpruͤche 
auf das Dorf Dbern-Diefenbad) dem Haus Wied» 
Runfelals eine Zugehörde der Herrſchaft Nunfelübers 
laſſen worden. Bon diefen Kindern des Grafen Georg 
Hermann bat Graf Marimilian Heinrich, nach feines 
Altern Bruders Abfterben, die Regierung der obern 
Grafichaft angenommen, und auf feinen älteften 
‚ben Brafen Johann Ludwig Adolph, fortge: 
fanzet, welcher auch, ungeachtet des Widerſpruchs 
feines Waters Bruders, des Grafen Karls, vom fais 
tlihenReichshofrathb darinnen beftätiger worden, 
‚bon dem fie 1762 auf feinen Sohn den Grafen 
iffian $udewig gefommen ift. 
78.3. Der regierende Graf von der wied-runfel- 
Linie führer folgenden Tieel: ET. ET. vegierenz 
ee. GSraf zu Wied, Iſenburg und Rreichingen, 
er zu Bunkel, Kriching Puͤttlingen und 
4 Ju J Bol⸗ 
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RWollingen x. Erbmarſchall des Serzogthum⸗ 
Luxemburg und der Grafſchaft Chiny'zc, Des 
regierenden Örafen zuMeumwied Titel it: KULT Eee 
ievender Braf zu Wied, Herr zu Rummel amd 
fenburgıc, u 
$.4. Das Wapen megen Kunfel beſteht in 2 
rothen Pfählen mit einem Eleinen blauen Viereck im 
rechten Oberwinkel im filbernen Feld; wegen Wien 
in Pfauen in natürlicher Farbe im goldenen Feld, 


und wegen der Graffchaft Iſenburg in 4 roten 


Rechts-Querbalken. 

$. 5. Die Grafen zu Wied-Runkel und zu Wied 
Neu⸗Wied gehören auf dem Reichstag zu dem weſt— 
phälifhen Reihsgrafen-Collegio, und im weſtphaͤ— 
liſchen Kreis haben fie ihre Stimmen, welche aufdie 
faynifche folgen, Ihr Reichsanſchlag ift 4 zu Roß 
und 12 zu Fuß, oder monatlidy96 51. Zum Kreiscon: 
fingent ftellet jedes gräaflihe Haus ı Compagnie zu 
Fuß, welche dem weſterwaldiſchen Regiment einver- 
feiber find, Zu jedem Kammerziel foll die untere 
- Graffchaft 32 Rthlr. 40 Kr, und die obere Graffchaft 
- eben fo viel geben. 

96. Diefes voraus gefeßet, bemerfen wir: 

1. Die obere Brafichaft, welche auch Die 
Grafſchaft Wied: Runkel genennet wird, 
ift abgetheilet 

1. In die Herrfchaft Aunkel, deren Einwoh— 
ner fich vom Ader- Wein-und Gartenbau, und von 
der Viehzucht ernähren, und der reformirten Kirche 
zugerban find, Zu derfelben gehören ; 

7) Das Rirchfpiel Runkel. Diefes begreift: 
(1) XRuhkel, einen Flecken in einem Thal, an ber 
Lahn, mit einem Schloß, welches an der Geite der Lahn 


J 
IN E 


. 
J 
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auf ee pn Felſen liegt, und ehemals der Herren 
und nachher ber Grafen zu Wied = Runtel, 
war, auch noch jest der Sig der graflichen Ne: 
‘ft, und das Archiv enthalt. Es wohnet 
Enperintendent, welcher die Aufficht über die 
ae der Herrichaft,bat. 1634 wurde diefer Ort von 
den Spanien ausgeplundert. Ueber der Lahn ift bier 
eine Aufjugbrücke auf 4 großen Schwibbögen von Dus- 
derfteinen, und auf derfelben ftebt ungefähr in ber PUR 
ein großes bewohntes Gebäude, 
(2) Die Dörfer, Steven, bey welchem fehöner wei 
ſer und rother Marmor gebrochen wird, Ennerich 
en. 

2) Das Riechfpiel Schupbach, zu welchen bie Doͤr⸗ 
fer Schupbach und Eſchenau gehören. Bey bepdeu 
wird fehöner ſchwarzer und mit weißen Adern durchzo⸗ 
gener Marmor gebrochen, aus welchem Saͤulen, die 1g big 
20 Schub boch find, verfertiget werden können. 

3) Das Ricchfpiel Yedbolsbaufen, zu welchem, auf: 







‚fer dem Kirchdorf Heckholzhauſen, noch 2 Doͤrfer ge- 


hören. Bey dem Kirchdorf wird fehr guter Kalkſtein 


baufig gebrochen. 
4) Das Ricchfpiel Seclbach, mit den Dörfern Seel- 


ba, Aumenau und Saltenbach. Bey den beyden er: _ 


ftern bricht man ſchwarzen, weißen und rotben Marmor, 


5) Das Rirchſpiel Weyer, mit den Dörfern Meyer, R 





# 


ben welchen man Eifenhütten, und ein ergiebiges Gilber= 


und Bleybergmwerf findet, Muͤnſter und Bieſſenbach, 
welches feßtere gute Sthieferfteine bat,die weit und breit 
ausgefuͤhret werden. 

6) D:3 Rirchfpiel Efchbach, mit den Kirchdorfern 
Eſchbach und Wolfenbauſen. Bey dem letztern find 
gute — 

2. In das Oderamt Dierdorf, zu welchem ge⸗ 
hören: 

V Das Kirchfpiel Dierdorf. Dieſes begreift 

(1) Dierdorf, eine Stadt an der Wiedbach, mit 


einem gruen gräflichen Ban Sie iſt der 


J 
LIE . 
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des gräflichen Geheimenraths, an welchen von den ım- 
tern Gerichten appelliret wird, des Oberamtscoflegiums, 
des Eonfiftoriumg, des Forflamts, der Rentfammer, des 
Bergamts, der Muͤnze, und des Auffebers über die refor- 
mirten Prediger, Graf Tohann Ludwig Adolph bat bier 
einen zweyten reformirten Stadtprediger und eine lateini 
nifche Schule angeordnet, auch 1755 denen PP, 
nern der rheinifchen Provinz erfaubet, in der nenmange 
legten Vorſtadt ein Klofter zu erbauen, in welc die 
roͤmiſch⸗katholiſchen Einwohner und Fremden, jeboch obne 
Nachtheil und Abbruch der reformirten Kirche, ihren 
Gottesdienſt uͤben koͤnnten. Die Einwohner der Stadt 
legen ſich theils auf Handel, Manufakturen und Haud⸗ 
werker, theils auf Ackerbau und Viehzucht. 
(2) Drey Dörfer und 2 grafliche Meyerhoͤfe. Bey dem 
Dorf Birfchorfen werden gute Maueriteine gebrochen; 
2)Das Richhfpiel Puderbach, mit dem Kirchdorf diefeg 
Namens, und 15 andern Dörfern, Das bier belegene 
Dorf und Schloß Reichenftein koͤmmt weiter unten als 
eine befondere Herrſchaft des weſtphaͤliſchen Kreifes vor. 
3) Das Rirchfpiel Urbach, zu welchem gebören, Das 
Pfarrdorf Urbach, das Ueberdorf Urbach, mit dem 
graͤflichen Jagdhaus Ludwigsruhe, dag Dorf Herſch⸗ 
bach, mit einem Jagdzeughaus, noch 3 Doͤrfer, und 
Steinebach, ein Meyerhof, welcher der katholiſchen Ab- 
tey Rommersdorf zugehöret. Das Kirchfpiel bat weit: 
lauftige Waldungen und gute Schieferffeinbrüche, 
4) Das halbe Kirchfpiel Raubach, mit dem Dorf 
gleiched Namens, woſelbſt eine Eiſenſchmelzhuͤtte und 
Hammer find, und noch 2 andern, In diefem Kirchſpiel 
find ergiebige Eifenbergiverke, - | 
5) Das. halbe Kirchſpiel Sreprachdorf, mit dem 
Dorf dieſes Namens, und noch. 3 andern, FU 
6) Zwey Drittel des Kirchſpiels Niedern⸗ Ramba 
dazu außer dem Kirchdorf Diefes Namens, noch 13 Die 
fer gehören. Das Dorf Steimel ift befonders mertmür- 
dig, weil daſelbſt nicht nur außer der Winterszeit alle 
2 oder böchfiend 3 Wochen Markt gebalten, meit je 
hreit beſucht, und hauptſaͤchlich mit Pferden und Rind— 
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— wird, ſondern weil auch daſelbſt viele von 

— 7* Steine aus der Erde hervor— 
zu Graͤnzſteinen gebraucht werden. Es gehört 

#0 Diele Kirchfpiel der Meyerhof Lichtenthal. 

m Drittel des Kirchſpiels Oberdreis, mit % 

1 Den diefem Kirchdorf Überdreis wird febr . 

eißer Thon gegraben. Ä 
efem Dberamt gebdret auch das Antbell, welches 


Aſſchaft Nieder Iſenburg bat, namlich an dem Rles 
bioh Ienburg, und am Klrchſpiel Meyſcheid, im⸗ 
erechtſame in der Herefhaft Meud. Diefes 
‚ der niedern Graffchaft Wied abgefundert, und zu 
—23 geſchlagen worden. Es batauc das grafiche 
— auf das Dorf Ober-Diefenbach, deſſen 
Mafau: Hadamar Erwähnung geſcheben Ifl, und wegen 
er Zeit beym kaiferlihen und Keichskammgericht 
lichen dem Haus Wied und Roffau » Hadamar, oder 
mann von Weſterlo, obwalter, Dieſe Anfprüce 
22 — Runkel "nefchlagen worden. Endlich 
A Ach dem Haus Wled-Runkel die unmittelbare Reichs— 
Krichingen Im oberrheinifchen Kreis, und die Hereichaften 
— gen, Kriching Puͤttlingen und Rollingen, weiche 
mätteldar unter dein Reich, thells unter franzoͤſiſch-Id⸗ 
und fur.mburgifcher Hoheit ſtehen. 


1 Die untere Graffchaft, welche auch 
die Braffchaft Wied Neu: Wied genannt 
wird, Lie egt am Rhein, und hat guten Ackerbau, Obft 
and Wein, von welchem letztern der rothe, Bleichert 

es wird, auch Kupfer- nnd Kifenbergwerfe. 
- Die berrfihende Kirche ift Die evangelifchreformirte: 
ind zu Neuwied aud) andere gottesdienftliche | 
Jartenen. Sie enthält 
1, FVeuwied, eine regelmafig angelegte offene Stadt 
und ‚gräfliche Kefiden; am Rhein, welcher bisweilen aus— 
‚und wo nicht die ganze Stadt, doch einen ziemlt- 
n heit derſelben unter Waſſer feget, bingegen aber 
auch den Einwohnern zur Handlung viele Bequemlichkeit 
Ben Er fließe bier ſehr fehnelle, und friert 
SFiis ſelten 
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Iten zu. Es ließen zwar hieſelbſt der Graf zu Neuwied 
nd Chur-Coͤln 1742 eine fliegende Brücke anlegen, die 
hur-Coͤln nicht allein in Schug nahm, fondern au 
ie Gerichtsbarkeit über dieſelbige erhielt: als aber 
hur⸗ Trier beym Reichshofrath Klage darüber anſtelle 
» wurde fie wieder abgeſchafft. Es gebt alſo hier 
ur ein Kahn über den Rhein bin und her. Eime Vier 
{finde von bier, ergießt ſich die Wied in. dein Rhein 
in der Stadt findet man eine reformirte und eine lutht 
ſche Kieche, und vor derfelben eine Fatholiiche, nachdem 
598 den Katholiken biefelbjt die öffentliche gosresdienft- 
che Hebung erlaubet worden; es haben auch die Judes 
He Synagoge. Hingegen andere gortesdien/tliche Var: 
pen müffen fich mit Privatgottesdienft begnügen laſſen 
)ie vereinigten evangelifiben Brüder haben bier ein gan 
s Viereck anfehnlich erbauet, und eine franzöfifche Ge 
eine nach ihrer Kirchenzucht daſelbſt errichter. Weber: 
rupt wird die Stadt immer beffer an = und ausgebauet. 
a3 grafliche Nefidenzfchloß ift neu und wohl gebauer, 
id hat einen großen Garten. Ebedeifen bat an dem 
rt, wo jegt bie Stadt iſt, das Dorf Aangendorf ge: 
—— 

2. Das Kirchſpiel Heddesdorf, — aus dem gro⸗ 
n Pfarrdorf Seddesdorf beſteht, in welchem 2 adelicht 
oͤfe ſind, deren einer mit einem anſehnlichen Gebaͤud 
id Garten verſehen iſt. Nicht weit davon liegen noch 
dergleichen Höfe am Rhein, welche Die Xbeinau und 
e Geuch genennet werden. Unweit Heddesderf fließt 
r Fluß Wied, an welchem das Eifenwerf Raffelftein, 
ıd neben demfelben eine Faͤrberey, Bleicherey und 
arberey,, auch eine Korn: und Delmüble iff : umter 
eeborf liege noch ein Eifenbammer und Eifenfihner 
wert. 

3. Das Rirchſpiel Feldkirchen, welches am Abbang 
s Gebirges in einer an Wein, Getraide und infonder- 
it an Obſt, ſehr fruchtbaren Gegend liege, welche wie 
ı®arten anzufehen u Die Kirche, davon das Kirch— 
iel den Namen hat, liegt ab —— es gehören. aber 
derfelben 5 Dörfer und 3 er \ DU uatnituft 


VE. — 3 = — — — 


— — 
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f ae ift Sabre am Rhein, uber welchen bier eine uralte 
eberfabre iſt; auch it bey diefem Dorf dag in Felfen 
were graͤfliche 










Schloß Friedrichſtein, welches die 

iffer das Teufelsſchloß nennen. — 

| —* Sirchſpiel Bieber, welches drey Dörfer be: 

Zu KTieder = Sieber iſt die Hauptkische, in wel- 

mann, Churfurft zu Coͤln, geborener Graf von 

ie San Zu Über = Bieber iſt eine Kapelle, 
fegtere Dorf fließt die Abach, an welcher in 7 

einem eine halbe Stunde langen Strich, 5 Meblmüblen, - 

ermuͤhle, ein Kupfer = ein Stahl - und ein Blech: 

hammer, eine Walk - und eine Karbe- Mühle, zu finden, 

Auf der Übendfeite in einem Wald, ſteht die uralte Kreuz: 

Kirche, zu melcher ehedeſſen ftark gewallfahrtet worden. 

Neben Nieder - Bieber ift eine alte Burg, welche urfprüng- 

ſich ein altes roͤmiſches Caftellum zu feyn feheint, woſelbſt 

| chiedene Alterthuͤmer gefunden werden. Zwi— 

ſchen = und Nieder-Bieber iſt ein Blech = und Eiſen 


5 Das Rirchfpiel Wied, welches den alten bemauer: 
ten. Flecten Wied am Fuß gleiches Namens, 2 Don: 
—* ra grafliche Höfe begreift, Zu Wied liegt auf 
Felfich ten-Berg das uralte graflicl ve Stammſchloß 
win * ben dem Hof Hahn iſt ein Luſt - und Jagd— 
Mont: repos oder ber Rubes Berg genannt, bey wel: 
m eine weitläuftige Wildbahn iſt. 
Das KRirchſpiel Kengsdorff, welches aus 4 Di 
fer, und 2 graflichen Höfen beſteht. 
7. Das Rirchfpiel Honnefeld, von 9 Dörfern. Die 
ieche ift zu Ober -Aonnefeld, In dieſem Kirch- 
find Kupfer - und (Fifenbergwerte , Hutten und 
er, und es wird von den Bachen Yubach und Fa 
durchfloſſen. 
8. Das Rirchſpiel Anhauſen, durch welches ber den 
Berg Alı- SEE eine Hauptlandſtraße geht, die auf 
u Weſterwald und meiter führer. Unter den Bächen 
iſt Die Dfer, Es gebören zu dieſem Kırchipiel 4 Dörfer, 
in deren einem, namlich Memborn, 2 adeliche Höfe find, 
und der Hof Braunsberg, bey welchem das uralte L 
weit 


Wi 
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dieſes Namens aufeinem ſpitzigen Berg, und zwiſchen Ber⸗ 
gen und Waͤldern liegt. 

9. Das Rirchſpiel Kuͤckerod von 4 Dörfern, und 
ı graflichen Hof. 

10. Das Rirchfpiel Dreyfelder, von 4 Dörfern und 
einem Theil des Dorfd Steinebach. Auf der badamari- 
ſchen und faynifihen Granze, fteht der Drepberrenftein, 
woſelbſt die 3 Landesherren jeder auf feinem Grund und 
Boden fich befprechen und an der Tafel figen können. 

n diefem Kirchfpiel ift auch das Jagd- und Fifcherey: 

(bloß Seeburg, welches ehedeſſen mit einem Wall um: 
geben — ——— und bey welchem jest ein Hof mit einer 
GStuterey if. Dan findet auch in dieſem Kirchfpiel 6 
anfehnliche Kifchteiche, deren einer fehr lang, und fo breit 
als der Rhein iſt. Der Fluß Wied entfpringe oberhalb 
Dreyfelden im Wald, 

11. Das Rirchfpiel Nordhofen von 5 Dörfern. “In 


 .. bemfelben wird viel irdeneg und ſteinernes Gefchirr verfer: 


tiget. 

12. Das Kirchſpiel Grenzhauſen, welches aus einem 
großen Flecken dieſes Namens ig der viele ſteinerne 
und wohlgebauete Haufer bat, und durch welchen die Ba- 
be Brer und Muͤhlenbergs-Bach fließen, Die meilten 
Einwohner legen fich auf Die Berfertigung allerley fteiner: 
nen Geſchirrs, welches in großer Menge weit und breit 
ausgefuhret wird, auch werden bier Zobadspfeifen ver: 
fertiget, Ehedeſſen waren in diefem Kirchſpiel Eilber: 
Kupfer : und Eifenbergmwerke. | 

13. Das Rirdhfpiel Alßbach, welches aug 4 Dörfern, 
einem abdelichen De; und noch 4 andern beftehr, Die 
Einmohner des Dorfs Hilgerer verfertigen fteinernes Ge 
ſchirr und Tobackspfeifen. Es iff in diefem Kirchfpiel ein 
Eifenbergmerf. 

Anmerk. Die beuden letztern Kirchfpiele And 1371 dur 
eine Bermäblung von der niedern Grafſchaſt Iſenburg am dir 
Brofichaft Wied gelommen. | — 


Re 


) 


Die Sraffhaft | Sapı. m Ä 
Die Grafſchaft Sayn. 


J. 
— rafſchaft Sayn, ſo wie ſie hernach wird 
n werden, liegt groͤßtentheils auf dem 
Weiters; die dazu gehörigen Derter find’ mehrene 
‚auf dem dritten Blatt der Charte von Hefjen- 
x welche i in dem Atlas von Deutfchland die 
zorfte@harte ift, zu ſehen. 
= 92.7 Fu derfelben find 3 Städte. Graf Heinrich) 
r 1592 in feiner Teftament, daß in der Graf: 
aft Feineandere, alsdie evangelifch - Tutherfche got⸗ 
jienftliche Uebung, ftatt finden fülle: allein 1605 
iſt auch Die evangeliſch⸗ reformirte eingefuͤhret worden, 
und nad) 1624 gar die roͤmiſch⸗ Farholifche. 
3. Heinrich der I, Graf zu Sayn, hat um das 
Jahr 1112 gelebet. Sein Sohn Heinrich II ver- 
nad == Schweſter Adelheid, vermählten Gra- 
in zu Sponheim, Söhnen um das Jahr 1246 die 
Brafihaft Sayn. Wondenen 4fponheimifchen Ge: 
rüber hatte nur Johann männliche Nachkommen, 
nd fein Sohn Heinrich befam die Graffchaft Spon- 
ir ‚ Gottfried aber die Grafſchaft Sayn, und diefer 
der Stammpater aller nachmaligen Grafen von 
geworden. Sein Haus theilte ſich 1294 in 2 
nien, deren eine die Johannis-Linie, und die andere 
ie engelbertifche genennet worden. jene verblieb, 
e des Rechts der Erftgeburt, bey der Graf—⸗ 
ayn; diefe aber, von welcher alle jeßige Gra— 
Witgenſtein abftammen, wurbedurd) die Herr · 
en Homburg und Vallendar und andere Stüde 
|. befamdurd) Vermaͤhlung die witgen⸗ 
KENN 
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fteinifhen Sande. Als mit dem Grafen Heinrich 1V 
zu Sayn 1606 der Mannesſtamm der Syohannis- Linie 
abgieng,folgete ihm feines Bruders Hermann Tochter, 
Anna Elifaberh, in der Grafihaft Sayn, und ver- 
maͤhlte fid) mit dem Grafen Wilhelm IH zu Witgene 
ftein, mit welchem fie einen einzigen Sohn, Namens 
Ernft, erzeugte, welcher 1623 die Regierung der Graf: 
(haft Sayn antrat, und 1632 ſtarb; da fich denn, als 
fein unmünbdiger Sohn Ludwig 1636 auch ftarb, feine 
beyden Töchter Erneftine und Johannette in die Graf: 
fihaft theilten. Erneftine befam die hachenburgifche 
Hälfte,und wurde an Grafen Salentin Ernſt zuMans 
derfcheid vermaͤhlet. Ihre Tochter Magdalena Chri- 


ſtine heurathete Georg Ludwig, Burggrafen zu Kirch⸗ 


berg, aus welcher Ehe Georg Friderich, Burggraf zu 
Kirchberg, entſproß; daher das kirchbergiſche Haus das 
hachenburgiſche Antheil an der Grafſchaft Sayn bes 
kommen hat. Johannette, welche die altenkirchiſche 
Hälfte der Grafſchaft Sayn erhielt, vermaͤhlte ſich uum 
zweytenmal mit Herzog Johann Georg zu Sachſen⸗ 
Eiſenach; und beyde machten 1685 ein Teftament, in 
welchem fie ihren jüngften Sohn, Johann Wilhelm, 
nebft feinen männlichen Nadyfommen, zum Erben ih⸗ 
res Anrheiles an der Graffchaft Sayn, an Lehn- und 
Allodialſtuͤcken, einſetzten; nach gaͤnzlichem Abgang feie 
nes maͤnnlichen Stammes aber, ſollte ihr aͤlteſter Sohn 
Johann Georg, und deſſen männliche Nachke mmen, 
nach dem Recht der Erſtgeburt, in gemeldeter Graf 
ichaft nachfolgen: Wenn aber beyde Söhne und ihre 
maͤnnliche Nachformen ohne männliche Seibeserbenmit 
Tode abgehen würden: fo follee ihr Antheilander Graf 
ſchaft Sayn aufihre beyden Toͤchter Eleonore Erdmu * 
| $uife, 
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> Suife,vermäßlte Marfgräninn zu Brandenburg-Onolz- 
bach, und Friderike Eliſabeth, zu gleichen Theilen 
en, oder, wenn deren nur noch eineam Leben wä« 
e, auf folche allein fallen, Würde eine von diefen 
eneinen Sohn, und dieanderenur Töchter - 
hinterlaſſen; fo follte jener Sohn, mit Ausſchließung 
dieſer, nachher allein in diefer Graffchuft Sayn folgen, 
auch durch ihn das Recht ver - Erfigeburt unter feinen 
n, männlichen Stammes, fortgeführet 
werden, Als Herzog Johann Wilhelm die eiſenachi⸗ 
ſche iſche Regierung angetreten hatte, errich- 
teer1699 mit feiner Grau Mutter Johannette einen 
ichmaligen Vertrag, durch, welchen bie in dem ob» 
jebahıten Teftament, und durch einen Vergleich von 
1697 feſ geftellte Erbfolge feiner Frauen Schweſtern 
ind derer männlichen Nachkommen in der Graf: 
; beftätiget wurde. Da nun fein Sohn 
— Herzog zu Sachſen⸗Eiſenach, und 
h Bere der Grafichaft Sapn » Altenfirchen, 
0 K Ihre männliche Erben zu hinterlaſſen, ſtarb, 
© Marfgraf zu Brandenburg - Onok;badh, 
ilhelm Friderich,vermöge des Teftamentes fei- 
ers mutter, Johannette, Beſitz von der — 
rafſch — Altenfirhen: obgleich des letztver— 
n Herzogs zu Sachſen-Eiſenach Schweſter, 
| Ta of me Chriftine, vermählte Landgraͤfinn zu Heffen« 
ilippsthal, wegen der Teftamente Herzogs Johann 
® { ile ip von 1707, und Herzogs Wilhelm Heinrich 
6, ſtarken Anfpruc) auf diefes fand machte. 
4 Der Marfgraf zu Brandenburg - Onoljbad) 
ſich wegen feines Antheils an diefer Grafſchaft, 
zu Sayn und Witgenſtein; des Burg⸗ 
grafen 
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grafen zu nungen ganzer‘ Titel aberift: Burgegraf 
zu Rirchberg, Brafzu Sayn und Witgenftein, 
Herr zu Farnrode. Das Wapen wegen Sayn 
iſt ein aufgerichteter goldener Löwe mit ganzem Ange- 
fiht und gedoppeltem Schweif, im rothen Feld; und 
wegen der Herrſchaft Freusburg eine filberne ſchraͤge 
Straße, mit 3 ſchwarzen wilden Schweinskoͤpfen, im 
ſchwarzen Feld, 

5 Auf dem Reichstag hat ſowohl der Mark 
graf zu Brandenburg. Onolzbach, wegen Sayn Alten: 
firchen, als der Burggraf zu Kirchberg wegen Sapnn- 
Hachenburg, in dem weftphälifchen Reichsgrafen⸗Col⸗ 
legio eine Stimme: allein, beym weſtphaͤliſchen Kreis 
haben beyde Häufer nur eine gemeinfhaftliche Stim- 
me. In der Reichsmatrikel ift die ganze Graffchaft 
Sayn zu.einem Roͤmermonat auf 4 zu Roßund 16 zu 
Fuß, oder 112 Fl. angefeßt, wozu, Sann-Altenfirchen 
42 31. 58 Kr. 2 Pf. Sayn- Hachenburg 45 Fl. 41. Kr. 
2Pf. Wirgenftein- Homburg wegen deflen, was es 


| von der Grafſchaft Sayn befiße, 14 1.56 Kr. und 


Ehur-Trier 8 Fl. 24 Kr. bezahlet. Zum Kammer: 
gericht ift Sapn 1727 zu jedem Ziel auf 46 Rtpir. 
60 Kr. angefeger. 

$.6. Wir bemerfennun 


1. Das marfgraflich: andenta 


n 
bachiiche Antheil, oder Sayn: Altenkirchen 


welches beſteht 
1, aus der Stadt und den Amt Aten 


-. 


Firchen, welche von Chur-Coͤln zu gehn — a - 


ı) Die Eleine Stadt Altenkirchen if der Sitz der 
ey, bat ein Schloß, eine Iutberfche und eine re | 
Kirche. 1314 gab K. Ludwig dieſer Stadt einerley 

legien mit Weglar. 
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2) Zu dem Amt gehoͤren bie Kirchfpiele Almersbach, 
in welchem die Lutheraner und Reformirten in einerle 
Kirche den Gottesdienſt halten; Hilgerod, welches l 
theriſch, und Mehren, welches reformirt iſt. 

2. aus dem Amt Freusburg, welches dur: 

trierifches Lehn ift. Dahin gehöret 

1) Das lutherfche Rirchfpiel. Steusburg, wozu auch 
Nieder⸗ Fiſchbach gehoͤret. 

(1) Freusbucg, ein Flecken und Schloß nabe beym 
luß Sieg. 1372 belehnte Kaiſer Karl IV den Grafen 
obann mit einem freyen Wichrfkuhl zu Freusburg. >, 

(2 Zu YTieder:Sifehbach haben auch die Katholiken 

öffentlichen Gottesdienſt; der Pfarrer aber, welcher ben: 
felben beſorget, wohnet zu Wittenbof. 

2) DieKirchipiele Kirchen und Bebertsbabn, in wer 
= die Lutheraner und Katholiken ihren Gortesdienff 

en. 

3. aus der Stadt und dein Amt Friede⸗ 

wald. 

1) Friedewald, ein Städtchen und Schloß, nicht weit 
von Freusburg, gegen Suͤd-Oſten, iff ein beffen- Darm: 
ſtadtiſches Lehn. 1324 gab K. Ludwig dem Grafen Gott⸗ 
tried zu Sayn die $reybeit, diefen Dre zu einer Stadt zu 
nn: welche eben die Rechte haben follte, wie die Stadt 

rankfurt. 

2) Daden, ein Flecken; in welchem fomohl die Luthe⸗ 
raner als Reformirten ihren Gottesdienſt haben; iſt zum 
Theil chnr = trierifch Lehn. Es iſt bier ein Bergamt, und 
bey diefem Ort ein Rupferbergwerf, aus welchem jabrlich 
250 bis 300 Eertner Öalmey = Kupfer gewonnen werben, 

4. aus dem Amt Bendorf 
Bendorf, ein Flecken, unweit des Rheins, in welchen 

in Diefer Gegend der Fluß Sayn fallt, bat lutherſche und 
tatholifche Einwohner, und beyde haben öffentlichen Got- 
tesdienſt. Bis 1743 war er mit Gay: Hachenburg ae 
meinfbaftlich: allein, in diefem Jahr bat ihn Gayn-Al; 
tenfirchen ganz und allein befommen, und dafur an Say 
Hachenburg die Bogtey Rosbach abgetseten, 

3 cTb.5 2. Ref I, IT, Das 


1 Der weſtphaͤliſche Kreis. 
I. Das ſayn: hachenburgiſche Antheil, 


enthaͤlt: | | 

1. Aachenburg, eine Fleine Stadt, deren Schloß bie 
Reſidenz der Burggrafen zu Kirchberg ift. Beyde ſinb 
chur⸗ cölnifche® Lehn. 13:4 gab K. Ludwig diefer Stadt die 
Srepheiten und Gerechtigkeiten der Stadt Wetzlat. 

2. Die Vogtey Rosbach, welche dad graflich kirchber⸗ 
gifhe Haus 1744 von Sayn » Altenkicchen für die abgetres 
gene Halfte des Fleckens Bendorf befommen hat 

3. Die Kirchfpiele Alpenrode, Altıtadt, Birnbach, 
Eroppach, Slammersfild, Hamm, Hoͤchſtenbach, Kir: 
burg, Schöneberg. 

4. Den Bann Maxſayn. 

5. Mit Naffau » Siegen hat Gayn » Hadyenburg den 
Grund Burbach gemeinſchaftlich, die Unterthanen aber 

find getheilet. — 

Anmer!. Die ebemaligen Grafen zu Sayn haben weit mebrere 
Güter gehabt, als die oben henannten: denn ed baben ibnen 3.8. 
auch zugehöret die Herrſchaſten Monklar und Waynzburg, oder 
Moanzenberg, balb Zomburg Valendar, Sreudenberg, und 
Riol, Soloß und Slecker Wattersberg, 216 Dorf Pommern, an 
der Mofel. der Fiecken Rheinbrück, am Rhein, das Kirpipiel 
Seimbach, Sayn, U. a. ın. 


Die Grafſchaft Schauenburg. 
$ 


. 5 
Die Grafſchaft Schauenburg iſt am beſten, ob⸗ 

gleich ſehr klein auf einem Chaͤrtchen von einem 
Quartblatt, abgebildet, welches dem Scyauenburg« 
lippiſchen Calender für das Jahr 1768 beygefuͤget, und 
von dem Ingenieur Praͤtorius verfertiget worden. Es 
ſtellet die Grafſchaften Schauenburg und Lippe, und 
anſehnliche Stuͤcke der an dieſelben graͤnzenden Läͤnder 
vor. Die Grafſchaft Schauenburg liegt an der We. 
fer, und wird vom Fuͤrſtenthum Calenberg, der Graf- 
ſchaft Sippe, der Grafſchaft Ravensberg, und dem für« 

| — 0 Henthum 


Die Graffchaft Schauenburg. 883 
ſtenthum Minden umgeben. Ihren Namen hat ſie 
don dem alten Schloß Schauenburg. 

8.2, Sie it zwar an vielen Orten fehr bergicht, 
hat aber doch viele fruchtbare Hecker, vortreffliche ABeis 
den und ſiſchreiche Waffer, als die Hamel, die Aue 
oder Cafpau, Weſer und Exter, und den Stein⸗ 

u ee) welcher eine ftarfe Meile lang, F breif, 
nicht viel 











über 16 Fuß tief, von etwas gelblicher Fara 
> moorichten oder torfhaften Geruch und Ger 
FÜ. - Auf dem Buͤckeberg, unweit Obern⸗ 
chen, wie aud im Amt Eachfenbagen, giebt es 
Fehr erhebliche Steinbrüche, aus welchen große Qua⸗ 
derſteine und andere Stüce weit und breit weggefuͤh⸗ 
tet werder Bey Stadthagen iſt eine Salpeterſiede⸗ 
ey. Im Amt Sach ſenhaͤgen waren ehemals 2 Salze 
Brunnen, bey welchen aber jegt fein Eal; mehr geſot⸗ 
en wird, nadidem die Salzquelfen zu Soltorf, eis 
Dorf im Amt Nodenberg, in guten Stand ge⸗ 
Ee find. Die Grafſchaft hat auch ein Alaunberg= 
Der, Kalkitein, Gips, und vortreffliche Steinfohlens 
bergwerke, infonderheit ben Obernfirchen; und im 
e | mt Es ſtorf hat man Gold: Silber» Erz: KRupfers 
aD Zyenties gefünden; man triffe auch ichöne Kria 
alle an, Hiernaͤchſt ift das $and mit trefflichen Hoͤſ⸗ 


’ 
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Fangen und Wäldern, einer anſehnlichen Wildbahn, 
b ee Maſtungen, und anderer Morhdurfe reichlich 
Berfehen, Die Einwohner ernähren ſich größtentheile 
son dem Ackerbau und der Viehzucht. rad 
73 Inder ganzen Grafſchaft find 7 Städee, 3 
en, und 167 Dörfer. Die meiften Einwohner find 
lueherifchen Kirche zugethan: es haben aber auch 
Se efoemivten öffentliche gottesdienftlic)e Vebung. 

BU Ref a $. 4, Die 


r 
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$.4. Die alten Grafen zu Schauenburg 
frammen von Adolph I, Heren von Sandersieben und 
Schackeneleben ab, veicher, wie der Rath und Prof. 
Gebhardi bewieſen hat, Grafen Karls von Mansfeld 
dritter Sohn, und Markgrafen Riddags Enkel gewe⸗ 


‚sen ift, und durch Siegberts, Biſchofs zu Minden, | 


Vermittelung, vom Kaifer Conrad demII einen Strich 

andes im mindenſchen Kirchenſpren gel erlanger, und in 
demſelben 1033 das Schloß Schauenburg erbauet hat. 
Sein Sohn ſoll auch Adolph geheißen haben: ſein 
Enkel Adolph aber war nicht allein Graf zu Schau— 
enburg, fondern wurde auch vom Kaifer torhar II mit 
der Graffchaft Holftein und Stormarn belehnet, und 
deffelben Nachkommen haben auch die Grafſchaſt 
Sternberg und Herrſchaſt Gehmen beſeſſen, 


ſind maͤchtige Herren, und mit graͤflichen, fuͤrſtlichen 
und koͤniglichen Haͤuſern verſchwiegert und befreundet 
geweſen. . Graf Ernſt IT wurde im Jahr 1619 vom 


Kaifer Ferdinand II in den Fuͤrſtenſtand erhoben, 
und bediente ſich anfänglich diefes Tirels: Don Got⸗ 
tes Bnaden Ernſt, Sürft und Graf zu Hol⸗ 
ftein und Schauenburg, Graf zu Sternberg, 
Herr zu Gehmen. Als er aber feines Fuͤrſtentittls 
wegen mit dem dänifchen König Chriftian IV Steh 
tigfeiten befam, fchrieb er ſich: Ernſt, Kürft 2 
Reichs, Braf su Holftein, Schauenburg 
Sternberg, Herr zu Bebmen. Er ſtarb 7 
-. ohne Kinder ; ihm folgte feines Waters Bru 
Sohns- Sohn, Graf Jobſt Hermann, und diefemft 
ter Otto, mit welchem 1640 das uralte gräfl, M 
e Gefchlecht von Schauenbug ganz aus 
. Seine AR, N die Gräfinn Elifaberh, 4 
ſchauen. 
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khauenburgifchen Grafen, Georg Hermann, von der 


gehmenſchen Linie, Gemahlinn, und des Grafen Sie 
mon von der Sippe Tochter, nahm von den ſchauen⸗ 
burgiſchen baͤndern Befiß, und feste hiernaͤchſt ihren 
Bruder, Grafen Philipp von der Sippe, zum Erben 
und Nachfolger ein, von welchem der jeßtregierende 
Graf von Schauenburg⸗ tippe, Wilhelm Friderich 
Ernft, ein Urenkel ift. 

$.5. Die Graffchaft Schauenburg an fich ſelbſt, 
ift folgendergeftale vertheilet worden. Die 3 Aemter 
Lauenau, Bockeloh und Wesmerode nahm Her« 
309 Georg zu Braunfchmeig » tüneburg, nad) Abgang 
des ſchauenburgiſchen Mannsftammes, vermöge eines 
Vergleichs von 1565, als Lehnsherr, in Befis, in wel⸗ 
Sem er audy 1647 durch die zwiſchen Braunſchweig, 
Heſſen und Schauenburg » $ippe zu Lauenau errichteten 
Verträge beftäriget wurde, und nod) die Vogtey Las 
dem undeinen Theil der visbesfifchen dazu befam. 
Die Aemter Rodenberg, Hagenburg und Arenss 
burg hatten die ſchauenburgiſchen Grafen 1518 den 
gandgrafen von Heffen :Eaffel zu rechtem Mannslehn 


aufgetragen, daher fie denenfelben 1640 als Sehnsher« 


ten zufielen; Graf Philipp aber vermählte fich mit der 
heſſiſchen Prinzeffinn Sophia, ließ fid) mit diefen Aem⸗ 
teen aufs neue belehnen, und borh dagegen feine ganze 
Grafſchaft zu gehn an.! Weil ſich das Hochftift Min« 
den die Aemter Bückeburg, Stadthagen und Schauen« 
burg als Lehne zueignete, und Heffen-Eaffel hierauf den 
vorigen Vergleich nicht gelten laffen wollte, bequemte 
fi Graf Philipp zu einem anderweitigen Wergleich, 
kraft deifen Heffen ein 12tel von der Grafſchaft 
beraus nahm, und hiernächft das übrige getheilet 

Kffz wurde; 


“ 
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wurde; Graf Philipp aber fein Antheil von Heſſen 
zu Lehn empfieng. Diefer Vertrag wurde im ıster 
Artikel q. 3 des meftphälifchen Friedensſchluſſes be⸗ 
flätiget, und hiernaͤchſt die Theilung feldgergeftalt 
wirflid vorgenommen, daß Graf Philipp. von 
Schauenburg-Lippe und Sternberg, die 4 Aemter 
Stadthagen, Bückeburg , Arensburg uud 
Hagenburg, und einen Theil bes zu dem leßtern 
nachher gefchlagenen fachfenhagenfchen Amtes; bie 
fandgrafen von Heflen » Caffel aber bie Aemter 
Shauenburg, Aodenberg, und einen Theil 
vom Amt Sachfenbagen mit den darinuen be. 
legenen Staͤdten, Flefen und Schloͤſſern bekam. 
Weil das heſſen-caſſelſche Antheil größer iſt, als das 
lippiſche, fo giebt letzteres zu allgemeinen Abgaben, 
als Reichs- und Kreis. Steuern, ı. nicht Die 
Hälfte, fondern vermöge eines vom Kaifer und Reich 

beftätigten, und durch vieljährige Gewohnheit be— 
kraͤftigten Vergleichs, weniger, 3. E. zu 40000 Rthlr. 
nur 15900, und das übrige erleget das heffen - caffel« 
ſche Ancheil. 1757 und 58 hat die Öraffchaft im Krieg 
viel erlitten. 
+ 6. Der Wapenſchild ver Grafen zu Schau« 
enburg- Sippe und Sternberg ift in 4 Felder gechei— 
let. Sn dem erften und vierten erblicfee man die (ip. 
pifhe Roſe, im zmeyten und dritten einen goldenen 
Stern, auf welchem eine Schwalbe fist, wegen der 
Grafihaft Smwalendberg. Im Mittelfhild ſieht 
man das fehauenburgifhe Neffelblatt, mit 3 einge 
fieften Nägeln, 

$. 7. Der Landgraf zu Heffen:Eaffel und der Graf 

Ä zu ea 9: tippe ug wegen a Graffihaft . 
Sig 
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56 und Stimme im meftphäliichen Reichsgrafen⸗ 
oflegio, und bey dem meftphälifcdyen Kreis bat jeder 
heil eine eigene Stimme zwifchen Wied und Olden⸗ 
rg." Der Reichsanfchlag der ganzen Graffchaftift 
iu Roß und 26 zü Fuß, oder monatlicy 276 1. und 
einem Kammerziel giebt jeder Theil 75 Reiches 
aler 45 Kr. 
987 Die gefammte Öraffchaft bringt ihren Sans 
sherren jaͤhrlich über TOO000 Rthlr. ein. 
$.9. Was nun ein jedes Antheil infonder heit bes 
fe, gehören 
I, Zum hochgraͤfl. fhauenburg:finpi: 
yen Antheil an der Graffchuft Schauen: 
irg, 4 Aemter, 2 Staͤdte, 2 Flecken, und 78 
Srfer, Man bemerfe. 
1. Folgende Aemter: 
’ Das Amt Stadthagen, melched bie herrfchaftlis 
ı Domainenvorwerfe Stadthagen, GBalbof, Bran: 
Burg, Kobbof und Bruchbof; die adelichen Häus 
Remeringbaufen und Enzen und 27 Dörfer begreift, 
ınter Die Pfarrdoͤrfer Merbeck, Lanenbagen, Probfts . 
en und Heuerſſen find. 
) Das Amt Bhdeburg, zu welchem bie gräflichen 
nainengüter, da Marſchvorwerk, dad Vorwerk 
Fersan, und der Kammerhof; die adelihen Käufer 
ımmersbof und Helpſen; und 36 Dorfer, darunter 
ARarrdoͤrfer Jetenburg, wofelbit in heibnifchen Zeiten 
Zrmpel des Herkules geftanden zu haben feheint, 
nfen, ®eblöden, Petzen/ $rille und Sülbed find. Das 
iche Luſtſchloß zum Baum, liegtim Schaumburger 


D. 

Das Amt Yrensburg, barinnen bad Pfarrdorf 

nbergen, 5 andere Dörfer, und daß alte Berg. und 

‚auß und herrfchaftliche Bormwerf Arensburg, weh 

sroifchen Ninteln und Obernkirchen liegt, und vers 

ich in den alten Zeiten Dr geweſen iſt. 
4 
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Auf demfelben hat Graf Hermann zu Holfiein- Schauen: 
burg von 1582 bis 1592 gewohnet, nachdem es das Big, 
thum Minden frenmwillig niedergeleget hatte. 

4) Das Amt Aagenburg, dazu 2 Flecken und g Dör- 
fer gehören. Zu bemerfen find: J 
C60 »agenburg, ein offener Flecken, nebſ einem 
überaus angenehm gelegenen gräflichen Schloß wid Ber- 
werf. Das Echlof befteht aus 2 Gebäuden, wodon bad 
eine 1656, das andere aber 1728 etbauet worden: J 
dem Stecken ift eine hannoͤveriſche Poſtſtation, won welchet 
die Einwohner großen Nuten haben, die fich außerdem 
Meiftens vom Leinen und Drellmachen ernähren. Bon 
hier geht big in den Eteinhubder See ein Kanal. - | 
: (2). Steinbude, ein offener lecken, am Steinbu⸗ 
der See. 1750 brannten hier 36 Hänfer ab, die aber 
viel beffer und in gerader Linie wieder aufgebauetmordn. 
Die Einwohner ernähren fich theild vom Fifchfang, theils 
vom Reinen- und Drellmachen. 

(3) Die Pfarrdörfer, Altenbagen, Bergkitchen und 
Kinaborfi: "=. 

22. Folgende Städte und Feftungen. 

» IT) Stadtbagen, Haga-Schauenburgi, fl bie erlie 
Stadt der ganzen ungetheilten Grafichaft, mit Graben 
Wal, Mauern und verfchiedenen Thuͤrmen umgeben, und 
liegt in einer ebenen und angenehmen Gegend. Gie bal 
bereits im Jahr 1224 geſtanden, und ehemals von ihre 
Erhauer, Grafen Adolph Hagen, im lateinifchen aber © 
vitas indaginis, d.i. Stadthagen, acheifen, welches Kb 
tere unter andern das uralte Gtadtfiegel bezeugt. Sit 
fann vom Jahr 1280 an verfchiedene wichtige Privilegien 
aufweiſen, und ift zuweilen die Nefidenz der Grafen te 
Holktein» Schauenburg gemefen. Zur Zeit des zoladr 
rigen Krieges hat fie, fo wie andere Derter diefer Gral" 
fchaft, vieles augftehen müffen, und ihren größten Pohl 
ſtand verloren. Das Schloß biefelbft, welches ir be 
ſtimmte Sit der gräflichen Witwer ift, hat Gral 2: 
bolph XVI, Bischof und Ehurfürft zu Coͤln, 1541 und 
fein Bruder, Graf Dtto VI, im Jahr 1544 verbeſſen 
laſſen. Hinter demfelben, außer der Stabt, in — Hi 
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—* iſt im Jahr 1734 ein mine⸗ 























entſprungen, a gute Wirfung bie ⸗ 


be. Fürft Ernft legte in diefer 
f | in € 55 illuftre an, welches in ben 
en — in großem Ruf geweſen, und 
iniver t len worden, die er 1621 
jte. An die Intherifche Stabtkirche iff 


aus einem von gehauenen Duaderfteinen 
und mit Rupferplatten bedeckten fiebeneckich- 
a, in welchem ein vortreffliches Denk⸗ 


iiſi vorſtellet, aus welchem der Heiland ſiegreich 
t. €: —58*— dieſes vortreffliche Gebaͤude noch 
| seden ſeyn, wenn der Fürft Ernſt nicht durch 
6 felben Bollendung waͤre gehindert worden, 
ne Gemahlinn Hedwig im dritten Jahr hernach 
* nter demſelben iſt die graͤfliche Begraͤbniß— 
darneben aber bie öffentliche Etadtfihule. 
hieſ ge Waiſenhaus hat die Graͤfinn Johanna So— 
en Friderich Chriſtian verwitwete Gemah⸗ 
r Er angeleget, und meiftens nach dem 
lliſchen Waifenhaufes eingerichter. Von 
n hiefigen Francifcaner Klofter, welches des 
IH Sohn Eric) geftiftet, ift nichts mehr, als 
Die, deren eine Hälfte ausgebeffert, und der 


Die Bürger ernähren fid vom Aderbau und 
In dieſer u hat ſowohl dag Anıt, ala 
einiglich der. gräfliche Superintendent, feinen 
„S ‚gie eh ber Geburtsort des Verfaſſers diefer Erdbe⸗ 
— derſelben iſt eine Salpeterſiederey. 
—* g, eine kleine Stadt mit einem Schloß, 
* als die Stadt, welche erſt 1365 als ein 
—* dieſem Schloß zu bauen angefangen, vom 

o IE mit einer Mauer umgeben, von dem Fuͤr⸗ 
* einer Stadt gemacht, und mit einem Wall 
ben worden. Außer verfehiedenen anfehnlichen. Ge⸗ 


Nude erbauete Fuͤrſt 7 von 1611 big 1615 Die 
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—— Mauſoleum des Fuͤrſten Ernſt 


rmor und Erz, das mit Hütern bewahrte 


große 


‚1 
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große und fchöne Stadtkirche, - in weiche e 
Drgel ift, die in Italien verfertiget worde 
tigen Krieg hat dieſe Stadt vor andern 
franden ; - in den neuern Zeiten aber ift fickt 
Haͤuſern angebauet. Außer der a Stadtſch 
Waſſerbrunnen auf dem Markt zw & en, 
das Waffer vom Berg Harel geleitet —— 
mirten haben hier eine befondere Kirche und X af ent haı 
Dar gröfliche Nefidenzfchloß hat Kür Ernft auf 
nifche Art anſehnlich ausbauen laſſen, un a 2 
eine Theil deſſelben abbrannte, lic Graf 2 bre W 
gang denſelben weit anſehnlichet wieder erbauen 
ſein Sohn und Nachfolger, Graf Wilhelm bat 
ner Feſtung gemacht. Auf diefem Schloß £ 
liche Regierungsconferenz, Juflitskangleyz d 
mer und das Eonfiftorium. ihren. Sitz. — 
kapelle find die Eingeweide der Negenten aus d det 
bocharäflichen Stamm einaefenft,und in derſe * * e 
tegierende Graf Wilhelm I auch den Leichte pi 
und Regierungsrath8 Thomas Abt 1766 I jr ke * 
und ihm auf ſchwarzen Marmor ſelbſt ein Den —* al geft 2 
tet, welches beuden zur Ehre gereicht. = y% Bi Hein, 
3) Wilbelmtiein, eine Heine aber von Steine ei au⸗ 
te ſtarke Feſtung, auf der Wilhelms Inſe Lim Steigt 
ber:See. Sowohl die Inſel als Feftung £ zn 
helm I mit unfäglicher Mühe und großen g oft: 
gen laffen. g. 
U, Das hochfürftt. Heffen-caffe ſſche 
theil an der Grafſchaft oe 
hält 5 Staͤdte, 1 Flecken, und 89 — 
ſteht alſo x ne - 
1. Aus folgenden Memtern: “ 
1) Das Amt Schauenburg hat feinen Namen % . 
Schauenburg, einem alten verfallenen Schiög, 
ber Weſer, zwiſchen den Städten Ninteln und £ 


auf einem fehr hoben Berg. Dieſe Burg hat der gm 
zen Graffchaft den Namen gegeben, ihn felb@ abe 
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fommen, weil man von ber Höbe, auf welcher fie liegt, 
it und breit herum ſchauen oder fehen fann. Der Huͤ⸗ 
‚auf welchem fie gebauet ift,. hat der Neſſelberg ges 
jen, wird aber jeßt der Delberg genannt, und graͤnzet 
den Wald Süntel, der fi) an der Weſer von Haus⸗ 
:gen an bis gen Baffinghaufen erſtrecket. Es fcheint, 
; €, Drufus, Kaiſers Dctavian Auguft Gtieffohn, hie» 
si ſchon eine Burg angeleget habe, welche der erfte - 
auenburgifche Graf Adolph von Santersleben nach ih⸗ 
u Verfall wieder hergeftellet. Als der legte ſchauen⸗ 
raifhe Graf Dtto 1640 mit Tod abgieng, Iyatte feine 
user Elfaberh ihren Witwenſitz auf diefem Schloß, 
empfieng Zeit ihres Lebens aus dem Amt 4000 Tha- 
jährliche Einkünfte. Jetzt ift das alte Schloß ganz 
allen, und e8 fichen nur einige Gebäude an dies 
Ort, in welchen der Amtmann und Rentmeiſter 
men. , 
a3 Amt ift in 5 Vogteyen abgetheilet, welche find : 

(1) Die Weſer Vogtey, zu tvelcher 13 Dörfer, 2 eina 
: Höfe, und der adeliche Hof Echtringhauſen ges 
1. Von den Dörfern find Segelborft, Groflen» 
ven und Dedbergen ald Pfarrddrfer zu bemerken. 

(2): Die Yattendorfer Vogtey, in welcher 20 Doͤr⸗ 
nd die abelihen Höfe Wormbsrbal und Ratten» 
Ir belegen find. Die hieher gehörigen Pfarrborfer 
Hattendorf und Earbrinbagen. 
(3) Die Fiſchbecker Vogtey, welche enthält: 
Visbeck oder Fiſchbeck, ein faiferlicheß freyes lu⸗ 
hes Fraͤuleinſtift an der Weſer, nebſt einem Flecken. 
Kloſter iſt im Jahr 948 oder 954 geſtiftet, zuerſt 
Zenedictiner Nonnen beſetzt, 1147 vom Kaiſer Con⸗ 
I dem ⸗Stift Corvey einverleibet, und 1625 von 
auf kaiſerlichen Befehl mit Benedictiner Moͤnchen 
worden. Vor 1558 iſt die Reformation in demſel⸗ 
cht vorgegangen, nach welcher der Conbent i 
zno aus ı2 Perfonen befteht. Fr 
Neun Dörfer. Auch ift hier das adel. Gut S 
4) Die Rumbeder Vogtey, von 4 Dörfer 
chen das Pfarrdorf Fuhlen ift. * 
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(6) Die Exter Vogtey, von 9 Dörfern, darunter 
die Pfarrdoͤrfer Hohnrode und Exten find. 

a. Möllenbed, ein ehemaliges Kloſter, nicht kat bon 
Rinteln, in einer fehr fruchtbaren Gegend, an einem 
Wald gelegen, welches im Jahr 896 erbaut, und mit 
Benedictiner Nonnen befeßt; 1441 aber AugufinerMöns 
chen gegeben worden. Als es 1560 die evangeliſch wide · 
tifche Lehre annahm, legte der damalige gelehrte Yriet 
deffelben, Hermann Weening, eine Schule darinnen an, 
die aber eingegangen ift. Als dieß Klofter an Heffen-Eof 
fel Fam, wurde ein Dorf an daſſelbe erbauet, Namens 
erfendorf, deffen :reformirte Einwohner munmehr fa 
der Klofterfirche ihren Gotte@dienft abwarten. In deu 
alten verfallenen Kloftergebaude wohnet heutiged Tages 
ein Pachter; die Einkünfte deffelben aber. werden theils 
zur Univerfität Ninteln, theils zu Stipendien für End» 
rende angervendet. In der Klofterfirche liegen 2 Grafen 
von Echauenburg, Hermann und Anton, begraben, web 
the bende Tiifchöfe zu Minden geweſen find. 

b. sEgeftorf, ein ehemaliges Nonnentiefter Benedieti- 
ner Ordens, welches am Ende des 13ten, oder im Anfang 
des ızten Jahrhunderts geftifter, 1555 aber vom Grafen 
Otto zu Holftein-Schauenburg eingezogen worden. Die 
Guͤter deffelben find nachmals zur Unterhaltung der zit 
gelfchen Univerfität angewendet, und an dem rt, mo 
es vormals geftanden hat, einige andere Gebäude aufge 
richtet worden, melche ein Pachter bewohnet. 

2) Das Amt Rodenberg, welches in die obere und 
niedere Vogtey abgetbeilet ift. 

(1) Die obere Vogtey befteht aus ı4 Doͤrfem, 
(darunter die Pfarrdörfer Apelern und Beckedorf fin) 
und dem Rodenberger Thore und der Muͤblenſtreße 
vor der Stadt Modenberg. Das Dorf Poble, melde 
unter obiger Summe mit begriffen ift, gehoöret nur zun 
Theil bieher, zum Theil aber zum Amt Schanenkurd, 
auch zum Theil zu des Fuͤrſtenthums Calenberg Anl 
Lauenau. Zu Soltorf wird Salz gefotten. 

(2) Die niedere Vogtey begreift 17 Dörfer, unltt 


welchen bie Pfarrdärfer Grove, Großen⸗Endorf MT 
Großen Neudorf und Hobnhorſt. ) Das 
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Das Amt Sachfenbagen, zu welchem das here 
ch vorfommende Etadtchen, dieſes Namens und 3 Dörs 
toehören. 

2. Aus folgenden Städten: 
ı) Rinteln, Rintelium oder Rintelia, eine befeftigte 


tabt, im einer mit Bergen untgebenen Gegend zrorfchen . 


Weſer und Erter. Ueber jene ift hier vom Mär; an 


d zum Anfang des Decemberd eine Schiffbrüde, und 


e nimmt an dev Nordfeite der Stadt die Erter auf. Don 
m alten Rinteln an der andern Seite der Wefer ift 
utiges Tages nichts mehr übrig; doch zeigen bie Namen 
mifer Stellen des — daſelbſt befindlichen ge⸗ 
listen Landes an, daß der Ort ehemals bewohnt gewe⸗ 
ſey. Zuerſt wurde da, wo die jetzige Stadt Rinteln 
ht, im Jahr 943 eine Klauſe oder ‘Kapelle erbaut, 
che die Ringelftaufe hieß; hiernaͤchſt 1230 cin Kloſter 
‚gelegt, und mit Eiftercienfer Nonnen befeßt, und das 
rch wurde die Erbauung der neuen Gtabt Rinteln vers 
laffet, in welcher die Klofterftraße das Angedenfen des 
maligen Kloſters nody erhält, und dahin fich die Eins 
hner ber alten Stadt nad) und nad) zu wohnen beges 
haben. 1621 verlegte Fuͤrſt Ernſt die Univerfität zu 
idthagen hieher, die nach dem Vergleich von 1647 
(hen dem beffenscaffelfchen und fchauenburg » lippifchen 
s anfänglich gemeinfchaftlich und unzertheilc blieb, 
s aber vom lestern an das erftere vollig abgetreten 
de. Die Profeffores der Theologie find Iutherifch, 
m übrigen Sacultäten aber find auch reformirte, und 
derheit find die biefigen 2 reformirten Prediger zus 
b Profeffores der hebraifchen und griechifchen Spra⸗ 
Den Lutheranern gehoͤret die Stadtkirche, bie Refor⸗ 
m aber und die Beſatzung bedienen ſich der Univerſi⸗ 
irche zu ihren Gottesdienſt. 1665 fieng die Land⸗ 
nn ven Heſſen, Hedewig Sophia, an, die Stadt mit 
en, Graben und Bollwerken gu umgeben, welche Bes 
ung 1668 geendiget wurbe, wie die Auffchriften über 


Dfter «und Suͤderthor anzeigen. Es iſt bier bie 
ng über das heſſiſche Ontheil an ber aa 


wenbuwg, das Eonfiftorium und ein Superintendy 


F 
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Die Einwohner legen fich mehrentheild® auf Ackerbau, 
Viehzucht und Branmwefen. Die Schifffahrt auf der We- 
fer verfchaffet der Stade auch Nahrung. * 

2) Oldendorf, ein mit verfallenen Graben md Matı- 
ern umgebenes Städtchen, nahe bey der Weſer, pwiſchen 
Hameln und Rinteln, hat ehemals beffer ausgeſehen, als 
heutiges Tages. 1528 mußte es, twegen feines widerſpen⸗ 
ftigen Ungehorfames, vom Grafen Juſt eine Harte ZU: 
tigung ausſtehen. 1633 am 28ften Jun. fiel unwen bir 
Stadt, "bey dem Dorf Segelborfi, eine Echlacht zwi⸗ 
fchen den £aiferl. Truppen an einem, und den ſchwediſch 
braunfchweigifch » und heffenfchen-am andern Theil vor, 
darinnen diefe den» Sieg davon trugen, jene aber einen 
anfehnlichen Verluſt erlitten. Die Reformation der Grafs 
fchaft hat bier ihren vornehmiten Anfang genommen. 
Aus dem ehemaligen guten Gymnafio der Stadt ift eine 
geringe Trivialfchul geworden. — 

3) Obernkirchen, ein Staͤdtchen, am Fuß eines Bar. 
ges. Es iſt mehrmals abgebrannt, und hat ſonderlich im 
zojaͤhrigen Krieg ſehr viel ausgeſtanden. Das hieſtge 
adeliche Stift fol vom Kaiſer Ludwig I im Jahr Sı5 ge 
ſtiftet, und das erfte gewwefen feyn, fo zwifchen der Leine 
und der Wefer angeleget worden. Anfänglich ſoll es mit 
Benredictiner Nonnen befeget gemefen ſeyn. Es ift oftmals 
abgebrannt, aber allezeit wieder aufgebauet worden. 
ift es ein adel. Srauleinftift evangelifcher Religion, 
der Convent befteht ans 10 Perſonen. Die dabey befind 
lid) ‚getvefene Probften ift 1565 davon genommen, und 
fecularifirettworden. In der Klofterfirche liegen verſchiede 
ne fchauenburgifche Grafen begraben. Unmeit der St 
hat in den alten Zeiten die fo genannte alte Bücdeburg 
gelegen, fo ein Schloß, und vermuthlich der Hauptort 
des pagi Bucki getvefen, deffen fchon zu Karls des Großen 
Zeiten gedacht wird, und es fcheint, daß auch die Stab 
Buͤckeburg davon benennet worden ſey. Sonſt finde 
man in der Gegend von DObernfirchen einen vortreffliche 
Steinbruch, aus welchem viele Duabderfteine bey dem Dorf 
Kohlenftett, unmeit Ninteln, auf die Wefer gebracht, 
und weit und breit außgeführet werden. Auch find in die 
ſer Gegend reiche GSteinfohlengeuben. 4) Bo 
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9) Aodenberg, ‚ein geringes Städtchen am einer Aug, 
Bean Sami und Amthaus, liegt in. einem anges 
De ade, fo gegen Oſten und Weften hobe Berge hat. 
von Santersleben, von denen Adolph 1030 
Hi n Grafen von Schauenburg gemacht worden, 
iheen Si, womit eine befondere Herrfchaft vers 
= in, gehabt haben, und daher auch edle Hers 
‚Santersieben und Rodenberg genannt worden ſeyn. 
ie Schloß, fo ehemals befeftiger geweſen, fol 
e en Adolph X von Holftein: Echauenburg oder 
felben Bater erbauet fenn. 1615 iſt der Ort 
m Eruft aus einem Klechen zu einer Stadt g& 
Sie hat Feine Kirche, fondern die Einwoh⸗ 
An das nahe gelegene und murdurch die Aue das 
fon erte Dorf Grove oder Grube zur Kirche 
Jelbſt auch das Pfarr-und Schulhaus ſteht. 
— hat man hinter dem Schloß emen Ges 
kutdecket. 
chfen bagen, ein geringes Etädtchen, woſelbſt 
Schloß gleiches Namens geftanden hat, 
Für 6, Ernft wieder neu erbauet und bewohnet, 
en jeßt nur noch ein vierecfichter Thurm übrig iſt. 
efes ehemalige Schloß angebauete Drt war big 
ei Slecfen, den die Landgräfinn von Meffen, 
Elifaberiy, zu einer Stadt erhob, und zugleich die 
X * » Kirche in derſelben verſtattete. Sie iſt vor⸗ 
g ducch Feuersbruͤnſte beſchaͤdiget, und im 
ieg ſehr hart mitgenommen worden. 


Sroffbaftn Ddenburg 
und Oementort. Be © 


§. 1. 
Die pr — Charten 
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har Joh. Conr. Muſculus eine Charte gezeichnet 
and geſtochen, in welcher, wenn man fie vor ſich lie— 
gen hat, die Wefer und Oſten oben if. Gerb. 
Muntink hat zu Winfelmanns hiftorifchen Beichreis 
bung eine etwas beffere Charte verfertigee, und Jo⸗ 
bann Nutzhorn har diefelbige in Kupfer geſtochen. 
Eine andere, die von Lorenz Michael von "30% 
henkirchen herruͤhret, ift in Holland von Schenk 
und Valk geftochen. Die muntinfifhe Charte iſt 1759 
unter des Herrn Rizzi Zannoni Namen zu Augsburg 
bey Albr. Karl Seuttern herausgefommen, und mit 
Triangeln angefüllet, als ob fie ganz von neuem mas 
thematiſch aufgenommen wäre. Allein, Herr Zanno⸗ 
ni will diefe Charte in einem Avertiſſement auf Der 
Charte von untern Theil des mweitphälifchen Kreijes 
nicht für die feinige erfennen, An einer neuen und 
fehr guten Charte, welche die homanniſche Werkſtätte 
1761 zu Mürnberg ang Licht gefteller hat, haben die 
Herren von Muͤnnich, Ramus, Wirken von 
Wittenheim, Schmidt und Hunrichs infon- 
derheit der leßtere, gearbeitet, Weil fie aber nicht ſo 
richtig und gut erfchien, als Herr Hunrich es gewuͤn⸗ 
ſchet und gehofft hatte: machte er 1762 in den olden 
burgifchen wöchentlichen Anzeigen befannt, daß er 
in Holland einen beffern Stidy derielben veranſtal 
wolle. Dadurd) nöthigte und bewegte er die homd 
niſche Werkſtaͤtte, daß fie die eingefchlichenen Fehler 
verbefferte, fo daß in den neuern Abdrücen, melde 
mir aber noch nicht zu Geſicht gekommen find, 3 
don Widhtigfeit übrig geblieben fenn follen. 2. 
9.2. Diefe Grafſchaften gränzen gegen n 
an Oſtfriesland und ans Bisthum Muͤnſter, aegen 
| Morgen 
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- Morgen an die Weſer, dadurch fie vom Herzogthum 
- Bremen geſchieden werden, gegen Mittag an die 
chur · braunſchweigiſchen Aemter Harpſtedt und Wil: 
hauſen, und gegen Mitternacht an die Herrſchaft 
Jever und an die Jade. Ein Theil der Grafſchaft 
Hldenburg, oder das Geeſtland, hieß ehedeſſen und 
noch 1663, Pagus Ammeri, wovon das jetzige Am⸗ 
merlaund Atıbria, ein Theil iſt; der Strich an der 
d See aber, welcher ſich von Elsfleth bis 
Aeeerſtrecket, hieß Ruͤſtringen, Pagus Ruiſtri; 
und die Marſchvogteyen mit dem heutigen Stedin- 
ferlandy hießen Stedingia oder Pagus Steding. Den 
famen Oldenburg bat fie vom Schloß Dlden- 
tg, fo wie diefes nach des Etatsraths von Wit: 
Muthmaßung eine an der Oldena oder Altena 
auete Burg bedeufet,) und er it erft im 12ten 
hundert bekannt geworden, Die Graffcyaft 
. Delmenborft Hat ihren Dramen von der Stadt: vor 
Alters aber hat dieſe Gegend Pagus Leri, Laringia, 
gehen) und fich noch weiter ins Amt Wildeshau- 
| Br — 
Sie ſind ungefähr 10 geographifche Meilen 
ang, und 7 bis 8 Meilen breit, und beftehen aus. ' 
end Marfchland; jenes ift theils dürre und 
andig, eheils moorig, und giebt Tork zur Feuerung; 
if feet und fruchtbare, und giebt ſowohl zum 
Agerbau als zur fchönften Pferde - und Hornviebzuche 
Belegenheit, doch wird hier nicht fo viel Getraide ge: 
bauer, als die Einwohner verzehren, daher man die 
führe deſſelben nicht entbehren Fann. Die mei« 
Nenfandesgüter und Waaren, welche auch ausgefüh- 
werden, beftehen in der Marjch in Butter, Kaͤ— 
3: Ul ſen, 























898 Der weſtphaͤliſche Kreis, 


fen, Pferden und fettem Vieh, und auf der Geeſt 
in Flachs, Hopfen, Torf, einwand und hölzernen Ge- 
raͤth. Hingegen führet man wieder ein, Weizen, 
Roggen, Getite, Bier, Wein, Salz, manderlep 
Manufaftur-und Fabrik: und andere IBnaren. Wir 
der die Ueberſchwemmungen des Waſſers iſt dastand 
mit großen und koſtbaren Deichen, verwahret, wel— 
che 30314 Ruthen machen, die, wenn man jede Ru— 
the auf 30 Rthlr. ſchaͤtzet, 909420 Rthlr. anzulegen 
gekoſtet haben. Sie ſtehen unter der Aufſicht und 
Vorſorge eines.befondern Deichanits. 
§. 4. Beyde Grafſchaften enthalten 28 Aemter und 
Vogteyen, 51 Kirchſpiele und 52 Kirchen und 3 Ka⸗ 
pellen, 2 Städte, 5 Flecken, über 350 Dörfer und 
DBauerfchaften, 745 adeliche und frene Güter, die 
eben fo viele Ritrerpferde geben, und davonaz Lehn⸗ 
güter, die übrigen aber Allodialguͤter ind, insge- 
famt aber unmittelbar unter der Pr zu Olden⸗ 
burg ftehen, und ungefähr 70000 Menſchen. 
$. 5. Die Einwohner beyder Sraffhaften find 
faft insgefamt ver evangelifch -lurberifchen Lehre zu= 
getban, mit deren Einführung in Oldenburg 1525, 
in Delmenhorit aber erft 1543 der Anfang gemacht 
worden: doch find auch reformirte vorhanden, in- 
fonderheit in der Herrichaft Varel, woſelbſt auch ein 
reformirter Hofprediger iſt. In der Stadt Olden⸗ 
burg wird den Soldaten zum Beſten alle halbe Jahre 
reformirter und roͤmiſch-katholiſcher Gottesdienſt ge 
halten. 
6.6. Was den Urſprung der aͤlteſten Grafen ven 
Oldenburg betrifft, fo iſt in den Originibus gueificis 
‚Tom. IV. p. 346 von dem Hofrath ——— Ludwig 
Scheidt 
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Scheidt behauptet worden, es koͤnne durch unverwerf⸗ 
liche Beweiſe dargethan werden, daß Witikind der 
Große einen Sohn, Namens Wigbert; dieſer einen 
Sohn, Namens Walbert; diefer einen Sohn, Nas 
mens Negenbern, und diefer einen Sohn, Namens 
Witifind gehabt habe, von welchem legtern die Grafen 
zu Oldenburg und heutigen Könige zu Daͤnemark abs 
\tammeten. Aus Meginlardi hiltoria de trausla- 
tione S. Alexandri Wildeshufam, welche eben diefer 
berüpmte Mann-in feiner Bibliotheca hiſtoriea gæt- 
tingenfi zuerſt ansicht geſtellet bat, p.6, erbeller die 
Gewißheit, daß Graf Wigbert des fächfifchen Witi- 
finds Sohn, und alfo Graf Walbert deffelben Enfel 
gewefen fen, weldyes man vorhin nicht gewiß ge= 
wußt hat. Es ift auch gewiß, daß die ehemaligen 
Grafen von Rüftvingen und Ammerland fic) nachher 
Örafen von Oldenburg genennet baben,. und daß 
Egilmar, oder Eilmar Il, ein rüftrisigifcher Graf, wel- 
her im Anfang des ızten Jahrhunderts gelebet, aufs 
ſer aandern Söhnen, den Örafen Ehrijtian I gezeuger, 
welcher us5 Dldenburg erbauet, und Davon benannt 
werden. Won feinem Sohn Morig ftammen alle 
aachſolgende Grafen in gerader'tinie ab, Graf Dies 
terid) der glückliche vereinigte 1435 Delmenhorſt mit 
Oldenburg, und erhielt mit feiner aten Gemahlinn 
Heilig oder Hedewig, die eine Schwefter und Erbinn 
Molohs VI, legten Herzogs zu Schleswig und 
Grafen zu Holftein, war, die Anwartſchaft auf das 
Herzogthum Schleswig und die Grafſchaft Holftein. 
Sein ältefter Sohn Chriftian wurde 1449 zum König 
in Dänemarf , und nachmals zum Herzog von 
Schleswig und Grafen von Holftein erwaͤhlet; der 
——— 41 äfe 


/ 


508 Der meftphälifche Kreis, 


ate Sohn Gerhard aber pflanzte den Stamm ber of 
denburgifihen Grafen fort. Er verlor Delmenhorſt, 
welches B. Heinrich zu Muͤnſter wegnahm, erwarb 
aber Varel und Meuenburg. Deſſelben Enkel An: 
ton lhatte das Gluͤck, Delmenhorſt wieder zu erobern. 
Bon feinen beyden Söhnen war Johann VI Graf zu 
Dfdenburg, erbete 1575 die Herrſchaft Jever, und 1592 
wurde ihm aud) die Herrfchaft Kniphauſen zuerfannt; 
Anton U aber war Graf zu Delmenhorft. Der Ki- 
nig zu Dänemark, Friderich II, und der Herzog ven 
Holftein fuchten und erfangten 1565 vom Kaiſer Mark 
milian II die Anwartfchaft auf die Graffchaften Ol: 
denburg und Delmenhorft, wenn Johannes VI Sohn 
Anton Günther und feine Erben ausſtuͤrben, weil fir 
von väterlicher Seite aus dem oldenburgifchen Haus 
abftammeten. Auf folche Faiferl. Beftätigung grün: 
deten ſich die Anfprüche, welche nachmals Koͤnig Ehri- 
ftian V und Herzog Ehriftian Albrecht auf diefe Graf- 
fihaften machten, als der leßte Graf Anton Günther 
1667 ohne männliche Erben ftarb. Denn deſſelben 
natürliher Sohn Antvn, welchen er mit Eliſabeth von 
Ungnaderzeuget, ver Kaifer aber fegitimirt, und zu 
einem Reichsgrafen von Aldenburg erhoben hatte, 
konnte die Grafſchaften nicht erben , daher ihn der 
Vater mit Knipbaufen ıc, abfand, wie unten gemel⸗ 
det werden wird; und feine Schweſter Magdaleng, 
des Fürften Rudolph zu Anhalt: Zerbft Gemaplinn 
Sohn, Fonnte auch in den Graffchaften nicht folgen, 
fondern mußte mit der Herrfchaft Jever zufrieden 
fenn: folglich ftelen die Grafihaften, als mannlic: 
Reichslehne ans holfteinifche Haus, und Chriffians! 
Nahfommen, unter welchen aber deshalb ein großer 
Streit 
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Shreit entſtund. König Friderich II verglich fich 1648 


mi “dem: Herzog Friderich von Holftein » Gortorf, 
iß ſie Die zu erwartende Erbfchaft, unter ſich theilen 
wollten. Sie trafen auch das folgende Jahr zu Rends⸗ 
burg mit. den Grafen Anton Günther einen Vers 
gleich den Kaifer Ferdinand III im Jahr 1653 bes 
ſtaͤtigte; ja der Graf fegfe fie 1664 in den wirflichen 
Beſitz feiner Sande, und erklärete fie kurz vor feinem 
feinem Teftament zu $ehnserben. Allein, 
Ey zu Plön fieng darüber mic dem 
regierenden holſteiniſchen Haus einen Proceß an, und 
erwies, daß er mit Demfelben nicht nur gleiches Recht, 
fondern auch einen Borzug babe, weil er EhriftiansI 
Anverwandter im 4ten, der König und Herzog von 
Holjtein - Gottorf aber nur im sten Grad wären. Als 
nun König Chriſtian V ſah, daß die Sache vor dem 
kaiſerlichen Gericht nicht zu gewinnen war, verglich 
er ih 1671 mie dem Herzog von Plön, und gab ihm 
Antheil an den Grafichaften ein Aequiva- 
fen. Mit dieſem Vergleich war zwar. der Herzog 
von Holftein, Chriſtian Albrecht, nicht zufrieden; 
allein, der Herzog von Plön gewann den Proceß, und 
wurde 1675 in Den Beſitz der ftreitigen Erbfchaft ge: 
Rest, die er denn gleich darauf dem König einräus 
mete, der ſich 1676 in den Grafichaften huldigen 
ließ. Seit der Zeit find die Könige zu Dänemark 
ruhige Befiger von Oldenburg und Delmenborft ges 
weien, haben aber noch nachher mir den Allodialer— 
ben unterfchiedene Taufch - und andere Vergleiche ge: 
hoffen, und K. Friderich IV verpfändete die Graf: 
haft Deimenhorft mit einigen Vogteyen ızuı an 
Kur: Braunſchweig für ‚712640 Rthlr. in neuen 
AN. 811 3 = Stüden 
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3 Stüden auf 20 Jahre, kuͤndigte aber doch das Ka— 
pital noch felbft auf, und K. Ehriftian VI nahm bie 
Graffchaft mit den übrigen Vogteyen 1731 wieder in 
Beſitz. 

$. 7. Das oldenburgifche Wapen find zween 
rothe Querbalken im goldenen Feld, das delmen— 
horſtiſche Wapen iſt ein goldenes unten zugefpigtes 
Kreuz im blauen Feld. 
. 8. Der König von Dänemark hat wegen bie 
& Grafſchaften Sig und 2 Stimmen fowohl auf dem 
eihstag im weftphäl. Reihsgrafen»Collegio, als 
auch auf den weftphäl. Kreistagen, und folger aufden 
legtern nad) Schauenburg. Der Reichs - Anfchlaa 
wegen Oldenburg ift 8 zu Roß und 30 zu Fuß, eder 
216Fl., wegen Deimenborft 2 zu Roß und 14 zu Fuß, 
oder 80 5, und zu jedem Kammerziel werden we: 
gen Oldenburg und Delmenhorſt 113 Rthlr. 554 Kr. 

"gegeben, 

G. 9. Dänemark hat die Graffchaften Oldenburg 
verſchledentlich regieren laſſen. Anton, Reichsgraf 
von Aldenburg, wurde zum koͤniglichen Statthalter 

„über die Graffchaften verordnet; nach deffelben Tod 
‚aber feßte der König einen Hberlanddroften, welder 
‚Präfes der oldenburgifchen Negierungsfanzlen und 

anddroſt über Delmenhorft war, und über die Graf: 

ſchaft Oldenburg auch einen Sandbroften. Diefe Ver: 
faffung blieb bis auf das Jahr 1752, da König Art 
derich V feinen geheimen Gonferenzrath und Ritter, 
den Reichsgrafen Rochus Sriderich zu Lynar, 
zum Statthalter beyder Braffchaften ernannte, 
und bie Oberfanddroften- und Landdroſtenwuͤrde fürs 
erfte qufhob. Allein, 1766 ward die Statthalter 
wurde 
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würde von neuem abgefthafft, und- wieber ein Ober: 
Ianddroft verordnet. Diefer ift das Haupt ber ols 
denburgifchen Kegierungskanzley ‚, welche außer 
ihm aus einem Kanzleydirector und verſchiedenen 
Kegierungsräthen, Secretaͤren, Archivarien und Kau— 
zeliſten beſteht. Sie verordnet in des Koͤnigs Na— 
men alles, was bey vorkommenden dringenden Um- 
feänden zu (endet Graffehaften Beſten gereichen Fann, 
und verteitt in folchen allgemeinen Fallen des Königs 
Stelle jelbit. Hiernaͤchſt hat fie das fogenannte Recht 
über aller Kanzley⸗ und Sandgerichtsfäffigen Ehre, Le— 
ben und Tod, weil, außer dem Stadtmagiftrat zu 
Oldenburg, und der edlen Herrſchaft Barel, feinem 
andern Untergericht das Recht über Jeben und Tod 
verliehen worden, Won allen Untergerichten beyder 
Grafſchaften Oldenburgund Delmenhorſt, welche find, 
die Stadtgerichte zu Oldenburg und Delmenhorſt, 
das oldenburgiſche, ovelgoͤnniſche, neuen burgiſche und 
delmenhorſtiſche Landgericht, die Amtsgerichte zu 
Schwer und im Sand Wührden, und das Amtsge— 
richt zu Varel, ergehen die Appellationen an die koͤ— 
nigliche Regierung, von welcher andtefaiferlichen und 
Reihsgerichte nicht unfer der Summe von 1000 rhei⸗ 
niſchen Gulden appellivet werden Faryı. Die Beam: 
ten heben und berechnen die koͤniglichen Gefaͤlle, haben’ 
auch in Polizey- - Deich- und Sandfachen ihre Verrich- 
tungen, und in liquiden Sachen von ı2 Rthlrn. die 
Juſtitz zu beforgen, müffen aber in hoͤhern Forderun⸗ 
gen und in illiquiden Fallen alle Exrkenntniß den sand; 
geihten überlaffen. Die Beamten zu Schwey und 
im fand Wuͤhrden haben zugleich die erfte Inſtanj. 
” koͤnigliche Confiftorium machen bie gefammten 
| ill 4 Mit: 
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Mirglieder der Negierung und Secretäts aus; es 
fommen aber noch der Generalfuperintendent, nebit 
dem oldenburgifchen Nachmitragsprediger, Der Sach- 
walter der geiftlichen Güter, undfeit einiger Zeit au 
der Rector der olvenburgifchen Stabefchule als Ale 
fores dazu, Unterdemfelben ftebt das gräflichmas 


relſche Confifiorium. Der fönigliche Generalfu- 


perintendent hat, nebft dem Sachwalter der geiftlichen 
Güter, ( Advocatus piarum caufaruım, ) die Kirchen 
beyder Graffchaften alle 3 Jahre einmal zu viſttiren, 
und dabey die gefammren Sirdrehnungen aufzu— 
nehmen und zu entfcheiden. 

$. 10, Die ordentliche jährliche Contributionben: 
der Öraffchaften, nad) welcher alle Anlagen gemadyet 
werden, beträgt 60000 Athir. ; Die gefammten Fönigl. 
Einkünfte aus demfelben aber find weit größer ; denn 
fie haben in der neueften Zeit, ein Jahr ins andere 
gerechnet, jährlid) 227000 Rthlr. betragen, und bie 
Unterhaltung aller. Givil- und Kriegsbedienten bar 
nur 52000 Rthlr. gefofter. 

$. 11. In diefen Grafichaften ift 1704 ein Matie- 
nal-Regiment zu Fuß errichtet, und nad) dem Con— 
tributionsfuß einer jeden Vogtey eingerichtet worden. 
Es machte anfänglid) 1200 Mann, oder mit prima 
plana 1324 Mann aus, 1755 aber ift es auf die Hälfte 
oder 600 Mann herunter gefeßet werden. 


J. Die Grafſchaft Oldenburg begreift: 

1. Die Stadt Oldenburg, welche am Fluß Hunte 
liegt, der die durch die Stadt fließende Haare aufnimmt, 
und von hier bis zu ſeiner Vereinigung mit der Weſer 
vor Alters Aldena oder Oldena geheißen hat. Ihre Be— 
feſtigung beſteht in 10 Baſtionen und andern En | 

i 
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bata Kirch volle Haufer, und ungefähr 5000 
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tkirche St: Lamberti iſt das 
| bu ziſche —— Die Nico⸗ 
irche bat C af Anton Günther 1547 von neuem er⸗ 
f lafeinifchen Stadefchule ſtehen 6 Lehrer, 
| — ve bobe-Schloß bat Graf Anton Günz 
e 1d a. aufs neue aus ſchoͤnen Quaderſtei 
Chriffian VI_im Jahr 1737.ans 
fe "auch im beffelben Umfang ein ſchoͤnes 
vache des aufgeführe. Der fönigl. Oberlanddroſt 
gBaney, das Confi ſtoriem und die Kam 
' Sende Abſt ihren Sitz. Gegen. dem Schlo 
17 &i che Ind Werkpaug  erbauet worden. 
IE ‚beiteht. aus. fogenannten ſreyen und buͤrgerli⸗ 
fern, freyen und bürgetfichen Einwohnern, 
ung. Die freyen find von allen buͤr 
werden, Einquartierungen und ragen 
ch er ein Drittel der Stadt aus, und, 
ER h unter der biefigen koͤniglichen Regierungs 
Die Bürgerlichen Hauſer und bie. Buͤrgerſchaft 
ter d P Etadrmagifrat. "und die Befakung 
| Comm andanten, in Sonfiftorialfachen ausge⸗ 
* tadt giebt an die hohe Landesherrſchaft 
—* et mit ſelbiger die Acciſe, und die unter 
Mad: vorfallenden Unzuchtsſtrafgelder. 
iwil-und Criminal⸗Gerichtsbarkeit. Geit 
yier das oldenburgifche Landgericht gehalten. N 
tördlichen Vorſtadt zum S. Geift, i I ein, Armen⸗ 
[D, eine Kapelle mit den bürgerlichen Begrabniſſen. 
wohner der füblichen Vorſtadt, welche der Dam 
Y veren en in die Kirche zu Ofternburs ur 
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FRISCH Mer Beefösgeeyen; —— — 
(1) Die Bausvogtey Oldenburg), welche di | — 
Vorſtaͤdten und vor den — der Siadt Oldent ur > 
nenden Einwohner und die ſowohl nach der Stab 
nach der Vorſtaͤdt Oſternburg — Dörfer, 
Haupt 25 Derter begreift, In dem Di orf, 56 
ſchwe bat ehemals ein Schloß —— Su Ded 
iſt ein adeliches Gut. Der Hoͤlzung wil — 
ſchon in Karls des großen Seiftungebrief & 
Bremen gedacht. Eine halbe Meile von ber Ste 13 s 
an der Hunte das ehemalige Dominicaner m 
und nunmehrige Armen» und Waiſenha— Sen 
burg, welches Graf Anton —— 1632 zu & 
‚gen Gebrauch beſtimmet bat. Es bat feinen * 
Prediger, und liegt zwar in der — his; 
nicht untergeben. * * 
(0) Die Vogtey Wuͤſteland beſteht ir 
foielen Holle und KTeuenbuntorf, ns mel — em —— 
fer gehoͤren. Bey dem Pfarrdorf ——— 
ein graͤf — muͤnnichiſches abeliches Gut, Weihe rir 
Fehngut iſt. A 
(3) Die Vogtey Wardenburg ent ) äfe di 
gleiches Namens mitg Dörfern. Das Iandesbert 
liche Vorwerk Wefterburg iſt ehedeſſen eine 5 & 
svejen. Auch bat bier Das Haus und die =” an 
desmuͤhlen gelegen. v. 
(4) Die Vogtey Hatten, beſteht aus d 
len Hatten und Doͤtlingen, zu welchen 20 DE 
ren _ Nabe bey dem Pfarrdorf Satten i Y = 
Pelfe die Feſtung Welsburg geftanden ren ( 
Te. ein Bormerf erbauet worden. Zu 
hoͤret auch die Gegend, der Oſenberg ae vel 
* Sandhuͤgel iſt. Einer ‚fabelhaftei, * 
ſoll daſelbſt dem Grafen Otto agd 
—5 oldenburgiſche Horn von einer au 
reicht ſeyn, melches jeßt in der Kunſtkamme 
bagen verwahret wird, von vergoldetem € — Ru 
61 Unzen wiegt. Allem Anfehen nach bat Gr 
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Domherr zu Coln, ein Sohn Grafen Gerhards, daſſelbe 
1475 zu Coͤln als ein Trinkgefaß machen laſſen, als Koͤ— 
nig Chriſtian I ſich daſelbſt am Feſt der heiligen drey 
Könige aufyielt, und es feinem Vater nach Oldenburg 
jugebracht, der ihm am Oſenberg Güter zu feinem Erb⸗ 
theil geſchenket bar, Zu | — 
2) Vier Marſchvogteyen, welche vor Alters 
zum Stedingerland gehoͤret haben, und vor 1234 er. 
obert worden. - 
(1) Die Vogtey Mobriem oder Klsfleeb, zu welcher: 
4 Kirchiviele Elsfleeb, Alten » Auntorf, Barnefleth 
oder Sardenfleeb, und Neuenbrock, mit 14 Dörfern 
gehören. Bu bemerken find: | 
a) Elsfleth, ein Flecken, mofelbft die Hunte in Die: 
Defer fallt, Den biefigen Weferzoll hat Graf Anton 
Bunther 16000 und 1623 vom Kaifer und Reich erhalten, 
ud ob füch gleich die Stadt Bremen demfelben alfo wi: 
beriege bat, Daß fie darüber in die Neichsacht erkläret 
worden, fo ifE er doch dem Grafen im weftphalifchen Frie:. 
den beſtaͤtiget worden. Er trägt jährlich ungefahr 30000 
Ithlr. ein. Es konnen aber Feine ſchwer beladenen Schif- 
fe bieher kommen, fondern müffen ı Meile unterwaͤrts zu, 
Zrade loͤſchen. Sonſt ift hier ein graffichemünnichifches 
ut Namens Muͤnchenau. u 
b) Die Gegend unweit Alten Auntorf, bey ber 
hölzernen Straße, die durch dag dortige Moor gebt, wo— 
ſelhſt Graf Berbard 1475 die Bremer fchlug,, die faſt alle 
in Moor umkamen, welches zum Andenken diefer Niederla⸗ 
de noch jetzt die Bremerdöpe Bremertaufe) genennet wird, 
c) Neuenfelde, ein von den Grafen Johann XIV 
und Anton I eingedeichtes Marſchland, welches cin freyes 
Und feinen Abgaben uͤnterworfenes Gut ausmacht, und 
Vermöge der Verträge und des Teftaments Grafen Anton 
Suntbers, dem Grafen Unten von Aldendurg, und bier> 
auf vermoͤge des aldenburgifchen Vergleichs von 1693 def? 
ſelben Töchtern, vermählten Gräfinnen von Haxthauſen 
Und von Wedel, jeder zur Hälfte, zugefallen iſt. Als Die 
leztere Halfte der koͤnigl. daniſche Kammerberr —3 | 
Wilhe 
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Wilhelm Freyherr von Wedel ererbet batte,.b 
auch die grafl. barthaufifche Halfte durch Kauf an fi 
d) Wiönnichbof mar. ehedeffen orium D 
Johanniter Ordens, nachmals wurde Si — 
über den Mohriem gehalten, und ji HN ves 
— Barnefleth oder a etb, &i 
ut, | 
‘(2) Die Vogtey Oldenbröd, we 
ſpielen Oldenbrock und Großen -! eer 6 
o Dörfer bat. Sie iſt die einzige in beyb en Gra 
cen, welche Feine adel. Guͤter, oder frer and bat. 
) Die. Vogtey, Strädbaufen, velche au 
Kirchſpiel gleiches Namens beſteht, dazu g& — 
hoͤren. Das adel. Ya Treuenfeld, bat vo 
dem Johanniter Drde “—5 —* —— 
(4) Die Vogtey HR; melwarden, welche ai | 
Kirchfbiel diefes Namens beſteht, und 12 Di rer be e 
Zu Bracke werden die ſchwer beladenen Schiffe 
tert, welche auf der Wefer nicht big Elöfletb E 
nen. In der Weſer liege das Sammelssan 
vierſand. Das Vorwerk oder jeßige fr 
dersburg, bat den Allodialerben des Tegter | 
vet, iſt aber von denfelben veräußert word * vg E 
3. Die Landvogtey Neuenbu irg, zu welche 
6 Vogteyen gehören. - - a; N; 347 
I) Dass Amt Neuenburg — or ven 
Bockhorn und Fetel, mit den Kischfbielen a: 
mens, und 16 Dörfern. Diefe Vogtepen E a X 
ters die frieſiſche Wede, und gaben zu ig an > 
Gelegenheit. Der Flecken XTeuenburg | * 
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Dörfern Alſtede und Vorburg a | 
Schloffes, welches vor Alters eine Gr ar in v 
die. Friefen geweſen, iff ein Haus erbauet 


S 
Landvogt wohnet, und das Landgericht — m 
Graf Anton: Güntder bat bier 1607 ein 2 haus 
ſtiftet. Die Doͤrfer Blauhand, Ellens — enſer⸗ 
damm, (woſelbſt ehedeſſen eine Shane; ee nF be 
ſtehen aus lauter eingebeichten Bandereyen, 2 er. — 
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"der Herrſchaft Goͤdens hat 1684 durch einen Tauſchver⸗ 

dleich den Kielgroden erhalten. 

2) Das Amt Ape enthalt die Kirchſpiele Ape und 
Weſterſtede, dazu 33 Doͤrfer gehören. Bey dem Fle— 
fen Ape war ehedeſſen ein Sort, welches 1515 und 1550 
angeleget, 1764 aber geſchleift worden. In diefem Amt 
find die adel Guter Seggern, Fikenſolt, Kobrinke und 
Mirtenbeim belegen. Das legtere hieß ehedeſſen das 

aus Burgforde, und war eines der alteften landesherr⸗ 
chaftlichen Haufer, und der Wohnfig einiger oldenbur- 
giſchen Grafen; 1747 aber wurbe es dem gelehrten und 
um die Geographie und Befchichte diefer Graffchaften 
ſehr verdienten Eönigl. Etatsrach, Adalrich von Wirken, 
—— Namen Wittenheim, zu einem Erbmannlehn 
eilet. 
Die Vogtey Zwifthenahn, welche aus den Kirche 

fpielen Swifchenabn und Edewecht befteht, dazu 29 
Dörfer gehören. Das Elmendörfer oder Fwifchenabs 
ner Meer, welches eine Meile im Umfreis bat, iſt febr 
fiſchreich. In dieſer Vogtey haben die alten Grafen von 

Oldenburg, als fie fich noch vom Ammerland benannt, 

ihte Wohnung gehabt. Einer ift an der Nordfeite des 

oben genannten Sees, und ein andere zu Jeddeloh ge- 
weſen. Es find bier die adelichen Güter Eybsufen und 

Blexhaus, und letzteres iſt ein Lehngut. | 
4) Das Amt Raſtede, welches aus den Kirchfpielen 

Kariede und Wieſelſtede, und 24 Dörfern beftebt. In 

dem Dorf Raftede war vor Alters ein reiches Benedie 

mer Kloſter, welches 1160 gewiß ſchon vorhanden ge- 
tiefen ift, weil es damals vom Papſt Victor IV beitati- 
get worden. Der Abt deffelben fihrieb fich: von Got— 
tes Baden Abt des Muͤnſters unfer lieben Frauen zu Ra: 
ſtede, Ordens St. Benedicti. Graf Chriſtopher machte 
ein Luftfchloß daraus, und ſtarb auch 1566 daſelbſt. 

In dem Dorf Bodlerburg oder Zichtenberg iſt vor 

Zeiten ein grafl. Haus gewefen. abn, iſt ein adel. Erb: 

zinsgut. Auch find in diefem Amt die adel, Güter Koye 

und Horne belegen. | | 
5) Die Vogtey Jabde und Schweyburg, dazu 7 
y | Dörfer 


t 
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Dörfer gehören. Die Vogtey Jabde, darinn 2 landes 


eingedeicht. Sie wurde Grafen Anton I von Aldenburg 
zugetheilet, deſſen Sohn fie aber dem König abtrat, 
Die Schwepburg it ein Strich Landes, welcher 1649 
jum erftenmal, un! 1720 aufs neue eingebeicht worden. 


“ Berrfchaftliche Vorwerker find, ‚bat Graf Sobann XIV 


4. Das Amt oder die edle Herrſchaft Dave 


ift ungefähr eine Meile lang, und 3 VBiertelmeile breit, af’ 
der Seite der Fade fehr fruchtbar und gut Marfchland, an 
der andern Geite aber ift viel Moor, woſelbſt guter Torf 
gejtochen wird. Es hat ehemals feinen vefondern- Herrn 
ehabt. 1481 fam es an den Grafen Gerhard den Dur 
en zu Didenburg. Graf Anton Gunther ſetzte feinen 
sarurlichen Sohn Anton, des heil. römifchen Reichs Gra⸗ 
fen, Freyherrn zu Aldenburg, edlen Herrn zu Varel und 
Kniphaufen, zum Erben des Amtes und Schloffes Varel, 
der Jahder Vogtey mit den beyden Vormerken und allem 
Zugehoͤr, imgleichen der Herrfchaft Knipbaufen, ein; per 
machte ibm auch das Vorwerk Neuenfild, Gruberwarf, 
Ruſchfeld ꝛc. den Zehnten zu Hammelwarden, die Bor: 
werke Witbeckersburg, Roddens, Blereriand, Seefeld ic, 
Als aber diefer Graf Anton von Aldenburg 1688 ſtarb, 
erfolgte eine Vormundſchaft und Sequeſtration, und jein 
Sohn Graf Anton II befam nach erreichter Vollmünbig- 


feit, vermöge des 1693 mit dem König von Dünemarf 


errichteten Vergleiche, bloß das Amt Varel, bie Bormer: 


ge im Butiadinger Land, Neuenfeld, Witbecferäburg, 


Roddens, Seefeld, Blererfand, Neuenboben, dicHert- 


ſchaſt Kniphaufen, und das Vorwerk Barmes wieder; 


auf alles ubrige aber leiftere er. Verzicht... Diefe Lande 


und Güter erbete zwar feine einzige Tochter, Charlette 


Sophia, vermahlte Grafinn von Bentink fie murden 


aber 1748, weil uber 300000 Ntbir: Schulden darauf | 


rubeten, in fo weit fie unter oldenburgiſcher Hoheit lie⸗ 
sen, auf Anhalten des ftarkiten Glaubiners, ſequeſtriret. 


1756 wurde Grafen Wilhelm von Bentint, als Bormund 
feiner beyden Göhne, der Grafen Chriftian Friderich Am 


ton und Johann Albrecht, der Befiß der Herrfchaft Va— 


vel, nobſt den übrigen aldenburgifchen Gutern, — | 
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E mit feiner Gemahlinn 1754 zu Berlin geſchloſſenen 
Dergleihs, vom kaiſerlichen Reichshofrath zuerkannt, 
"und wirklich übergeben. Nachdem aber der eben genannte 
altefte Graf Ehriftian Friderich Anton von Bentink voll 
jabrig geworden, bat er, vermöge bes ben dem gräflichen 
Haus eingeführten Rechts der Erfigeburt, 1759 tomohl 
die Regierung zu Varel, als auch der ubrigen zum alden— 
durgiſchen Fideicommiß gebödrigen Guter, übernommen . 
und angeireten. Die ehemalige Unmittelbarkeit Der Herr- 
Ihaft Varel bat zwar aufgebörer, und ſie iſt der olden— 
burgiſchen Sandeshobeit unterworfen, contribuiret auch 
jabrhch 1205 Rihlr. und tragt zu den Kammer;ielern, 
auch Reichs und Kreisiteuern der Grafichaften Dldens 
3. und Delmenhorit das ihrige bey: fie hat aber der 
kamen einer edlen Herrichaft behalten, ift von allen or 
hen Anlagen und Ausjchreibungen, welche in den 
ſſchaften ergeben, frey, und bat wermöge des Ver: 
as Don 1693, und ber Ausdehnung deifelben von 1706, ' 
a atronatrecht, die obern und untern Berichte, Die 
eund niedere Jagd, die Fiſcherep, den Zoll, und alle 
Meu Regalien, die Yandeshoheit ausgenommen. In 
millachen fann, wenn fie 200 Rthlr. betragen, und im 
ser Hauptjache.definitive erfannt worden, von dem graflis 
namtsgericht an die oldenburgifche Regierung appelli— 
werden. Die Criminalgerichtsbarfeit ſteht dem 
Grafen von Bentint uneingefchranft zu. Die Herrichaft 
Üegreift denn Flecken Oarel und die Dörfer Jethauſen, 
ngalt,. Jeringhave, Borgſtaͤdt, Seggehoren, 
ſtrode, Altjtirden, Conneforde und Spohle. 
Narktfiecken Varel bat etwa 350 Haͤuſer, iſt wohl 
t, und liegt an einer ſchoͤnen Holzung, welche der 
a Bufch genennnet wird. Er bat eine lutheriſche 
»erkirche,. Bon dem fchönen Schloß brannte 1751 
&n Flügel ab, dadurch) zugleich die fibone aldenburgifche 
Bibliothek im Rauch aufgieng. Auf demfelben iff eine ' 
Kapelle zum feformirten Gottesdienſt. 
| tr Die Amtsvogrep oder das Amtsgericht 
Schwey iſt durch den rendähurgifchen Dertrag, . 
| — d 
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92.  Derweitphäliiche Kreis 
des letzten Grafen von Oldenburg Deſtament an 
ben Sohn, Grafen Anton bon —— gekonn 
von dieſem aber 1693 dem Koͤnig in, Beton re 
und begreift 10 Dörfer, Darunter ——— der 
und Seelfeld find. In dieſer Zieaten find — raflig 
tinfifche ern BR ©» — —— 
6. Das Landgericht zu Ove fer: 
fich über das Stad und Buriadinger-& * Del 
ungefähr 3 Meilen lang, im Umfang mi b 
Biertelmeile, an Ende aber wohl eine 2 nd 
breit iff. Stadland mar vor Alters ein. Sder dv 
dingerlandes; Butjadingerland aber gel 
mit zu Ruͤſtringen, welcher Name dem * dei 
der Jade liegenden Land allein beygeleget, ir 
Oſtſeite belegene aber Butjadingen (buten Taden 
net worden (Ruftringia transjadana ) meil eg ar 
über der Jade gelegen. Es war vor Alters ® 
freyer Staat, welcher fich, um den Nacht 
Erzbiſchoͤfe zu Bremen zu entgehen, in\oftf = | 
begab: allein, Graf Johann XIV machte | 
1514 mit berzogl. braunſchweigiſcher und 
Hülfe unterwuͤrfig und da dieje Herjoge & 
deg Landes befamen, fo brachte er d elbe — 
Belehnung, theils 1523 durch Kauf am — 
des hamburgiſchen Vergleichs von Ei — ehe 1 
ganze Stad- und Burjadingerland von 
ſchweig und Luͤneburg zu Lehm. * 
1) Das Stadland, welches von den Su 
durch die Hete und den fo genannten Mitte 
den wird, beſteht aus 4 Vogteyen, welche‘ mar 
(1) Die Vogtey Gokwarden, ei weiber J— 
ren 3 Doͤrfer, darunter das Pfarrdo warden iſt. 
und der Flecken Goelgoͤnne, welcher fanglich 1514 
als ein Schloß und Feſtung —— dieſe ‚aber 
gefchleift worden; dag alte Dre aber iſt ge eber 
ift der Giß des Landgericht — 
(2) Die Vogtey Rorenkicchen , vele — 
Kirchſpielen Rotenkirchen und Efensbamm 
Doͤrfern beſteht. Es ſind hier 2 —* 
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hfirchen,, Namens Hobenhauſen, und eines Ei, 

nstwarden. 

= 6) Die Vogtey Abbehauſen, welche aus A 

chfpiel diefes Namens und ı3 Doͤrfern beſteht; * 
hier daß Lehngut Here 
(4) Die Vogtey Stolbamm, welche aus beim 

Birchfpiel diefed Namens und 6 Dörfern befteht. =. 

= 2) Das Burjadingerland befteht aus 3 Bogteyen. 

(I) Die Vogtey Bleren, welche aus den Kirchfpies 

en. Sleren oder Blexum und tens befteht, und dazu 

9 dr er gehören. Es ift bier ein Lehngut. Blexer⸗ 

and ift ein gräflich-bentinkifches Vorwerk. Dieſem 

' gräflichen Haus gehöret auch der Blererfander Groden 
= (2) Die Vogtey Burbave, dazu bie Kirchſpiele 

Daddens, Burbave und Aangwarden gehören, mit 

IC Dörfern. \ 

6 Die Vogtey Eckwarden, welche aus ben Kirche 
nelen Eckwarden und Toſſens befteht, dazu 13 Doͤr⸗ 
Kgehören. Zu Yofswürden, im Kirchfpiel Eckwar—⸗ 
este Graf Anton Günther 1659 ein Armenhaus für 

aperfonen an, welches 1684 mit dem blanfenburgifchen 
dunben ward. Sonſt if in der Vogtey das Lehngut 

&, und das gräflich-bentinfifche Wormerf Roddens. 

7 Das Land und Ame Würden, jenfeits 
| Weker, gehörete vor Alters zu der Grafſchaft Stotel, 

par. hernach von 1408 bis 1514 an die Stadt Bremen 

t; Graf Johann XIV aber Iöfete es wieder ein. 

& beſteht aus dem Kirchfpiel Dedesdorf, zu welchem 
» Berfer und 2 Rehngüter gehoͤren. 

"U Die Grafſchaft Delmenhorſt. Sie beſteht 

Ki Aus der Stadt Delmenborft. 
va borft, eine kleine und offene Stadt an der Dels 
hat nur eine Kicche, 237 Häufer, und ungefähr 1400 

> Ar Daß alte grafliche Nefidenzfchloß ift 1712 

abgebrochen worden. Es ift hier ein eigened Landgericht 

und die Hausvogten. Graf Otto, ein jüngerer Bruder 

Grafen Chriſtians III zu Oldenburg, faufte und ertaufch« 

te den Mulen von an. ersflifs.bremifchen Edel⸗ 
ach. 5%: Mmm leuten, 
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leuten, die anfehnlichen Guter, welche fie um bie Deimermb 
Stuhr hatten, und bauete 1247 zwiſchen der Delme und det 
Horft (d.i. dem bohen und trocknen Grund) ein E chief, 
welchem er den Namen Delmenhorft gab, fich aber nicht 
Davon benennete. Er fette feined Bruders Kinder Je— 
hann II und Otto Il zu Erben der Herrichaft Delmenborf 
ein, von welchen jener, regierender Graf zu Didenburg, fr 
dieſem überliefi, welcher 1263 in dem Flecken Delmenhorſt ® 
ae Kirche erbauete, bey derfelben ein Collegium Canonicorum 
anlegte, und dem Drt 1270 Gtadtfreybeiten gab. - As er 
1299 farb, erbeten die Herrſchaft feines Bruders Kinder 
Johann U und Ehriftian der jüngere, welche rg 
Namen von Delmenhorft annahmen. Des jüngften Ers 
ben haben die Herrfchrft bis 1436 regieret, im weſchem 
Sahr Graf Nicolaus, letzter Beſitzer derfelben und Erp 
bifchof zu Bremen, fie dem Domfapitel, welches ſich 
derſelben anmaßen wollte, ab und Grafen Dieterich zu 
Dldenburg zuerfannte, der auch Befiß davon nahm. Die 
‚Übrigen Schichfale ver Grafſchaft find ‚oben in der olden: 
burgiſchen Gefchichte berühret worden. Von dem Mas 
giftvat appelliret man in bürgerlichen Sadıen unmittelbar 
‚an die Negierung zu Dldenturg. 

\ 3. Aus der Landvogtey Delmenhorft, wel⸗ 
che begre ft 

1) Die Hausvogtey, zu welcher die Kirchfpiele Ban» 
derkeſee, Hude, Schönenmobr und “Agsbergen, mit 
28 Dörfern, und den adelichen Gütern Elmelob und 
Xunborn gehoͤren. Zu Hude ift ein reiches Kiftercien« 
fer Mönchenflofter geweſen, welches Otto, Probft zu Bre⸗ 
men, 1272 aeftiftet hatte. 

2) Die Vogtey Stuhr, iſt ber Hausvogtey einverlei- 
‚bet, und macht nur daß Kirchfpiel diefeg Namens von 6 
‚Dörfern aus. 

32) Die Wiarfchvogteyen Berne und Altenefch, 
welche das fruchtbare Stedingerland ausmachen, def- 
fen Einwohner , nebft den Rruͤſtringern, von Altere ber 
die Grafen zu Didenburg für ihre Erbberren erfannt ba— 
zwar 1204 bon denenfelbrn abgefallen find, aber 
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1234 burd) die bey Altenefch oder Dldenefche gehaltene 
Schlacht wieder zum vorigen Gehorfam gebracht wor⸗ 
den. Die hieher geborigen Kirchfpiele find Berne und 
Wabrfletb, in der Vogtey Berne, Bardewiſch und 
Alteneſch in der Bogtey Alteneſch, zu welchen 38 Doͤr⸗ 
fer gebören. | Ä 

Das adelid frene Gut Wybufen oder Weybaufen in 
ber Vogtey Altenefch, ift daß größte in beyden Grafſchaften/ 


Die Grafſchaft Lippe. 


ran hat num von der Grafſchaft Sippe eine befon« 
dere Charte, welche bey Tobıas Eonr, Lotter ges 
ſtochen worden, aber nody manchen Fehler hat. Auſ⸗ 
fer derſelben iſt ſie am beften auf dem oben bey der 
Graſſchaft Schauenburg erwähnten Heinen Chärtchen, 
jufehen. Die Grafichaft ift von vem Hochfiift Par 
derborn, von ven Graffibaften Rietberg, Ravensberg, 
Schauenburg und Pyrmont, von dem Fuͤrſtenthum 

Calenberg, und von dem Stift Corvey umgeben. 
.2. Sie ift fehr bergiche, hat aber Boch auch) 
Ackerland. In ver Senner Seide, welche fid) aus 
dem Hochſtift Paderborn hieher erftrecfer, ift eine 
Stmerey, welche ehemals, als fie in gutem Stand 
und fehr beruͤhmt war, jährlicdy auf 20000 Rthlr. ein 
rs. Zu Salz-Ufeln ift ein Salzwerk. Zu Meins 
berg, eine Fleine Stunde von der Stade Horn, ift eine 
mineraliſche Duelle zum Trinfen und Baden, welche 
viel fluͤchtigen Echmefel enthält, und einen durch⸗ 
dringenden fäuerlihen Geſchmack hat. Die vor» 
nehmſten Fluͤſſe, welche diefes Land bewaͤſſern, find 
die Emmer, welche aus dem Hochſtift, Paderborn 
Mmm 2 koͤmmt, 






























916 Der weſtphaͤnſche rei. 


koͤmmt und durch die Grafſchaften Sippe und 
mont in das Fuͤrſtenthum Calenberg fließt; ı 
Werre, welche in die Grafſchaft —— 
Es entſtehen hier auch! die humme und 
fließen ins Fuͤrſtenthum Calenberg. 
6.3. In der ganzen Grafſchaft find 5 
4Steden, und 152 Bauerfchaften, welche vo 
lid) aus einzelnen Bauerhöfen, zum Theil € 
‚aus Dörfern beſtehen. Die Bandflände, fi 
terfchaft und Städte, Sie werden von dem 
renden Fippifchen Haus zu den Landtagen verf 
meicdhes aber auch denen nicht —— pp 
Häufern, oder fo genannten Erbperren, die 
des Landtages anzeiget, ſich mit ihnen — 
vorzutragenden Sachen, als auch über de 


R—— 


Gutachten berathſchlaget, und auf ihre £ * 
gen, welche fie etwa zum Beſten des Jam vortra 
gen, —38— 

| ie Einwohner befennen fi X heil ndv 
nehmlich zu der evangelifch-reformirren,, theils 
evangelifch-turherfchen Kirche. Die Aufficpt 
gortesdienftlichen Perfünen und Sachen der 

ten Gemeinen haben 3 Suprrintenbenten. Er 
65 Die Geſchichte des uralten - 

ſchen Hauſes iſt von des Grafen Bern vol Zeit an 
welche in die Regierung des Kaifers Jotharius Fi * 
bekannter und fruchtbarer, als vorher. 3% da yalte 
mic) aber bey der ältern Geſchichte nicht auf, fi 1 
fange mit dem Grafen Simon VI an, meldyer © 
Stanımvater aller jetzt lebenden Grafen zur ppt 

Er errichtete 1597 ein Teftament, in — Yes 
nen älteften Sohn zum regierenden Deren de 
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ı bie Sandespoheit, nebſt allem, was derſel⸗ 
ge: uub weltlichen Sachen anhaͤngiq iff, 
ehiel adamaligen nachgebornen Soͤhnen 
v geroif nter und Güter zu ihrem ftandesmäls 
ſiger vermachte, auch verordnete , daß, 
wenn der Sohn ohne männliche Erben, ftürbe, 
* 18 ‚nächitfolgende, und im gleichen 
Fall RD ibrigen nad) einander in ber Landesre⸗ 
Be vs gen, und wenn einer oder der andere von 
—8* nen Söhnen, oder fein Mannsſtamm 
—*5* — das ihm vermachte Landesantheil 
xenden Herrn zur Hälfte, und denen übrigen 
t, a ihren : männlichen Erben, die ans 
— Theilen zufallen ſollte. Bey 
olaten Tod lebten noch 4Soͤhne, die 


























rlichen Vertrag errichteten, in welchem 
5 nent alten ift, daß die abgetheilten Bruͤ⸗ 
| er ke ins * 295 dem regierenden Haus unterworfen 
f für unmittelbare freye Grafen des heil. 
erachtet werden follen. Won dieſen 
46: —* 1620 der dritte, Namens Hermann, 
1 —— durch einen Vergleich von 
| ıter die. beyden ältern Brüder vertheilet, und 
Ei gewifle jährliche Geldeinkuͤnſte, anftattel« 
frei an des Grafen Hermanns binterlaffes 
u 1, beitimmet wurden. Von diefen 3 Brüs 

id folgende Linien geſtiftet worden. ı) Graf - 
m Vit wurde regierender Herr und Stifter ber 
tmoldifchen Linie. Sein jüngfter Sohn, Jobſt 
* “ in, ftiftete die bifterfeldifche Nebenlinie, 
— in des Grafen Rudolph Ferdinand Soͤh⸗ 
den Grafen Friderich Karl Auguft und Ferdi⸗ 
—* Mmm 3 nand 


* — 
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nand Ludwig, wieder in die bifterfeldifche und wit⸗ 
tenfeldifche Linie gerheifer hot. 2) GrafOtto ftif 
tete die abgetheilte brakifche Linie, weiche 1709 mit 
dem Grafen Ludwig Ferdinand ausftarb, über deffen 
binterlaffene Aemrer Brafe, Blomberg, Schiederand 
Bahrendorf oder Barrentrup, nebft denen dazı gE 
. börigen Vorwerken, zwifchen dem Haus Detmold 

der gleich anzugebenden fchauenburg : lippifchen &i 

ein fangmwieriger Procek entitund, 3) Graf Philipp 
befam zu feinem Antbeil die Aemter Lipperode und 
Alverdiffen, fammet gewiſſen andern Einkünften und 
Renten, brachte auch die halbe oben befchriebene Graf 
fehaft Schauenburg) an fi), und ift der Stifter de 
fhauenburgslippifchen Linie. Sein aͤlteſte 
Sohn, Friverih Chriſtian, pflanjte die Haupt 
und regierende Linie, der zweyte Sohn Ppifipp 
Ernft aber die alverdiffenfdye Nebenlinie fork 
Als die brakiſche Linie 1709 abgieng, machte, oben 
angezeiaterntaßen, die ſchauenburg-lippiſche Linie at 
der Hälfte des Landesantheils derfelben Anſpruch, wel⸗ 
che auch nebit ver Halfte der Davon feit 1709 gehe: 
benen Einkünfte, dem regierennen fchauenkur;;-lippie 
ſchen Haus'durd) einen Faiferl. Ausſpruch von 1734 
auerfannt wurde; der völlige Wergleicdy zwifchen Dies 
fem und dem lippe detmoldiſchen Haus Fam aber erſt 
im Jahr 1748 zum Stand. Das Haus Alverdiffen 
Bingegen feßet wegen der brafifchen Erbſchaft feinen 
Droceß mit dem Haus Detmold annoch -fore. Die 
obgerbeilten Herren werden in dem; brüderlichen 
Vertrag von 1616 auch Erbherren genannt: fie nen⸗ 
nen ſich aber gemeiniglih Krb» Nandesberren. 
Graf Simon VII Hat in feinem Teſtament von = 
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m regierenden Herm die Collation der Sehnfchaften 
nd Schnsverfälle,, fancf.!ge, die Huldigung: dee 
Brädte, das Gogerich, die Beſchickung der Reichs. 
und Kreis. Tage, — * der Ritterſchaſt 
de Ritterdienſte vorbehalten, aber doch verordnet, 

Bab einsjevender abgetheilten Herren feine Untertha⸗ 
en, und die Eingefeflene der Flecken und Dörfer, wel⸗ 
he jedem Haus angehören, ſich huldigen laſſen fönne, 
Mar flreitet noch immer darüber, ob nad) dem ets 
wähnten fimönifchen Teſtament in der Grafſchaft 
sein Appanagiren vortanden ſey? Dennes haben 
bene Publiciften behauptet, daß: in den von Si⸗ 
VI Söhnen geftifteren Linien. Fein Recht der 
fgebure in Anfchung des Erfigebornen, und alfo 
a) kein jusappanagii inAnfehung der Machgebornen, 
ate finde, Die fhauenburg:lippifche Linie pflichtee 
ey und will, daß "ie fo genannten Appanagi ⸗ 

gen vielmehr -Landescheilungen beißen muͤſ— 
0 Es 2 auch fieben foidyer Landestheilungen 
im tipp 

— Die tippifihen Grafen nennen fich Grafen 
| d edle Herrn zur Lippe. Das Wapen we⸗ 
GSraſfſchaft Lippe iſt eine rothe Roſe im ſilber⸗ 
eld und wegen der Grafſchaft Schwalenberg 
chwalbe mit natürlichen Farben, welche auf eis 
mem goldenen Stern ſteht, im rothen Feld. ‚Die 
Herzoge zu Braunſchweig, haben die Anwartſchaft 
auf dieſe Grafſchaft. 

6.7. Die Grafen zur Lippe haben ſowohl auf 
dern KR: idystag in dem weftphälifchen reichsgräflichen 
zu. ., als auf den meliphäliichen Kreistagert, 

Sit und Stimme, und folgen auf den letztern | | 
Mmmg 



















28 Der weſtphaͤliſche Kreis. | 


den König von Dänemarf, als Grafen zu Delmen⸗ 
horſt. Zu den. Keichsanlagen find fie auf 4 zu Roß 
und 18 zu Fuß, oder monatlid) auf 120 Fl. und zu je 
hem Kammerziel auf 67 Rthlr. 56% Kr, angefegeto: 
6. 8. Außer der gräflihen Negierungsfanzie 
find noch folgende fandeseollegien zu bemerfen: Das 
ordentliche Hofgeriche ift mit einem Hof: oder Vict 
Hoftichter, 'mit 2 Affefforen und Secretären beſetzet. 
Ben der Belegung der Hofrichterftelle Haben Die nicht 
regierenden Herren eine Stimme, und die zu beru⸗ 
ferden Affefforen werden ihnen von dem regierenden 
Herrn aud) vorher angezeinet, um zu vernehmen, ob 
fie an denenfelben einen erheblichen Mangel finden; 
Das Generalhofgericht aber befeßet der regierente 
Here mie 3 Raͤthen; die nicht regierenden Nerven 
fchiefen and) jeder ‚einen Kath zu demfelben:ab, im: 
gleichen die Ritterfchaft einen, und die Städte auch 
einen Deputirfen: Bey demfelben haben die nicht 
" regierenden Herren mit dem regierenden Herrn med 
felsmweife den Vorſitz. Die Amtsfaffen und Untertha⸗ 
nen der abgetheilten Herren appelliren, vermoͤge des 
bruͤderlichen Vertrags von 1616, an das Hofgericht, 
und nicht an die Kanzley, und der regierende Herr foll 
diefelben keineswegs, mit Worbengehung der Erbber 
ven Andienzgerichte, auf der Flagenden Partenen An: 
fuchen fogleid) an das Hofgericht zu citiren Macht ha- 
ben, fondern die Kläger. follen allemal an den Erb» 
beren und deffelben Gericht gemiefen werben, auch den 
- Unterthanen der Erbherren die exceptio fori decli- 
natoria frey ſtehen. Das ordentiidhe Conſiſtorium 
befeget der tegierende Herr mit 2 Commiffarien, eis 
nem weltlichen und einem geiſuiichen, welcher letztere 
ed N: alle- 


— rn Zr 
— 


Die Grafſchaft Lippe. gar 
der zeitige Superintendent bey Hof iſt. 



























e, 3 Generalbofgericht, beſetzet, außer daß 
ie Stäbre 2Deputirte haben. Vor das 


er Kirchendiener Mängel und ſtrafwuͤr⸗ 
ungen; die übrigen: Eonfiftorialfachen 
1 ordentlichen Eonfiftorio gerichtet. 
n. Faͤllen haben die nicht regierenden 
in Aemtern den Angriff; das peinliche 
richt a ir in ſolchen Aemtern von dem regies 
16 * mit beſetzet. Uebrigens haben die 
regierenden Herren in ihren Aemtern die niede— 
emdrhehe Gerichtsbarkeit; die Landeshoheit aber 
Narbe regierende Herr. Unterdeſſen behaupten die 
pin ülche und ottonifche Kinie, daß fie in ihren 
ath * alles übrige, was nicht zur gemein- 


8 —— 
* 


nen, mders auch das jus armorum; mie fü e denn 


m Sinien als abgetheilte betrachtet, die hingegen 
in Detmold regierenden Herrn nur als den er⸗ 
Funter gleichen herren, und bey ber Huldi⸗ 


mächtigen Erbheren, anfeben. 


"4 N Mmm 5 gemecht. 





— ———— aber wird auf eben die | 


iſtorium gehören die Bifitationen und Ehe» 


— als, Land⸗Polizey, Hofgericht 
iſiſtorialſachen gehoͤrt, privative ausüben föns 


&) jederzeit in ihren Sandesantheilen, ihre eigenen, 
#4 — —— ‚ und zur Unterhaltung derſelben 
tenfchaß von den Unterthanen gehoben has 
—* widerſpricht die detmoldiſche Linie, wel⸗ 
8 allein regierende Haus vorſtellen will, und die. 


9, welche bie Städte und Sandfaffen, die der Land⸗ 
hieden, Demfelben leiften, gleichfam als den be⸗ 


| Br "9 Die Anlagen werden auf den Sandeagen aus ⸗ 
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gemacht. Sie beſſehen in dem Soldatenſchatz, in d 
Meichs » und Kreisſteuern, und in den S > rn 
allgemeinen Sandesuorhmendigfeiten. ‚Der t re ei 
Herr über mit Zuziehung der Sandesftände atı 
lichen Sandtagen das — — aus. | 

$. ı0. Die genauere Befchreibung de 
Eippe zerfölfe in 4 Hauptabfinnitte. 


1. Zu dem erften gehören vie S * 
und emter, welche dag —— x | 


allein beſitzt. 
u anhin gehörigen Städte fi nd: 

1). Detmold, eine Stadt an ber Werre mit einer 

welches der ordentliche Wohnſttz des ar den | 
chen Haufes ff. Es find auch hiefelbft die gräfliche 
beecollegia, nändıch die Regierungefanzlen, N ient 
das Hofgericht und Conſiſtorium. Die Stadt‘ 
Ale - und Neuſtadt abgerheilet: Außer & 
Hauptkirche ut bier auch eine hutherifche Kirche 
teinifche reformirte Schule hat 6 Lehrer... — 
dinand von Furſtenberg haben wahrſche Ey 
daf die alte Feutenburg, in deren Gegend O 
rus die berühmte Niederlage erlitten hat, eben & 
fen, welcher nachmalg Thiermal und Detbmold 
worden. - Der Teuteberg in diefer. Srsaace 
noch den alten Namen. — 

2) Lemgo, Lemgow, Lemgau, bie. ar ite Stadt 
der Graffchaft, liegt an dem Heinen Fluß Vega, 
in die Werre fällt, und wird in die alte. und 
abgetheilet, welche 1369 ‘mit einander vereinig: * | 
ba vorher jede ihren befondern Magiitrat hatie — 
hieſigen Lippehof, welcher unfer bie gräflichen € Schl: 
gerechnet wird, bat Graf Ehriftoph Ludwig a 1 
laffen. Die Aebtiſſinn des hieſigen adelichen S 
allemal eine Gräfinn aus dem regierenhen araflich 
ſchen Haug, und wird von dem regierenden Herrn & 
bie Dechantinn und übrigen Mitglieder aber werden Oi 
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nve erwaͤhlet. Es find Hier 2 Intherfche 
eine zefornitrte. Das blühende lutherſche 
a * Lehrer. Die ehemaligen Tuch manu⸗ 
* i nr an; eingegangen, und bie Zeugmanufafturen 
then au eh fehr i in Abnahme. Unter die befondern Frey⸗ 
m. der gehöoret, daf fie die niedere und obere 
— f, und ihr eigenes Conſiſtorium hat. Sie 
Su © SHanfeeftadt geweſen, ftcht auch in der 
n 1521 als eine Neicheftadt. In dem 
g ift fie fehr verwuͤſtet worden. 






















i —* 


oen, eine alte Stadt am Zeutenburger Wald, wel⸗ 
Br lippiſche und hornifche Wald genenner wird, 
m gräfliched Schloß. 
y der Stade ift der berühmte Exterenſtein, 
aud & gerfterfein, und von einigen auf lateinifch 
ı ag wird. Es iſt ein hoher Felſen auf 
aß, und hat zu pri Muthmaßuns 
—* Anlaß gegeben. 
berg, eine Stabt, melche ihre erſten Stabt- 
Im def bes ıgten Jahrhunderts von dem 
€ 1 I befommen bat. 1447 wurde fie von ben 
ae lündert und in die Afche geleget. 
I: 5 Pie, eine Heine Stadt, an ber Sale, welche 
dem reichen Salzbrunnen zu danken hat, 
ni er entdeckt worden, die Anlegung eines 
äffete, welches im ısten Jahrhundert Weiche 
tig it befommen bat. - Graf Bernhard VI gab | 
t Stadtfrenheiten. 
Die e dahin gehörigen Aemter find: 
a8 Detmold, welches ein Stüc ber alten 
Babel iſt. Es begreift 
3 Biechfpiel Detmold von 14 Bauerſchaften, 

nacht um die Stadt Detmold liegen. \ 
) 2 Vogtey Yeyden von 10 Bauer 
) 2» error Bage von 10 Bauerſcha 


£) Die Degn Falkenberg von 
ruha eng die de 3” 
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zu bauen an, und fein Cohn Simon I vollendete biefelbe. 
Sie hielt 1447 eine Belagerung von dem Erjbiſchof zu 
Coln und Herzog Wilhelm von Meiſſen aus: 1453 aber 
brannte fie ab, und wurde wuͤſte. 

2) Dus Amt Derlinghaufen, zu welchem 8 Bauer: 
fchaften geboren. 

3) Das Amt Schötmar, von 12 Bauerfchaften. Die 
fe8 und das vorhergehende a nt find ehedeffen nur Bow 
teyen des Amtes Detmold geweſen. 

4, Das Amt Horn von 9 Bauerſchaften. In dem— 
ſelben liegt das graͤfliche Luſthaus Lopsborn, wofelbſt ein 
Vogelheerd iſt. 

5) Das Amt Varenholz enthält dag wohlqebauete und 
anmuthig belegene Schloß Varenbolz, und 2 Vogteyen. 

(1) Die Vogtey Aobnbaufen von 13 Bauerſchaften. 
6 A Die Vogtey Aangenbolzbaufen von 8 Bau 
aften 

Ken dem Dorf Erder, welches nicht weit von bem 
Schloß Varenholz, an der Wefer, liegt, werden viele 
Kaufmanngaüter aus» und eingeſchiffet. — | 

6) Das Amt Brade, in welchen 

(ı) Das Schloß Brade, fo nahe ben kemgo fiegt, 
und ehedeſſen der ig einer 1709 auggeftorbenen graͤflich⸗ 
lippiſchen Linie war. 

(2) Dreyzehn Bauerſchaften. 

7) Das Amt Barrentrup oder Barntrup, — 
dorf, beſteht nur aus Bauerſchaften, und enshält einen 
Flecken und graͤfliches Schloß gleicher Namens. Diefer 
Flecken Barntrup iſt ehedeſſen eine Stadt geweſen ‚und 
hat 1376 aufs neue von dem Grafen Heinrich zu Stern 
berg gleiche Stadtfreyheiren mit Lemgo befommen. 

8) Das Amt Kipperode, welches die fehauenburg :lip- 


piſche Linie im Vergleich von 1748 dem-renierenden Hang 


£ippe» Detmold völlig abaetreten hat. In demfelben ift 
ein Flecken gleiches Namens am Fluß Lippe. 


I. Zu den zweyten Abſchnitt gehoͤren 


die Stadt und Aemter, welche das — 
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be Haus theild mit dem König von 
eußen, theils mit dem Hochftife Bader: 

on in Gemeinfchaft beſitzt. | 

Fr Wie dem Rönig von Preuffen, als Bra 

| Er he Mt, befißt das regierende Haus die 

Stadt X -Ippe oder Lippſtadt gemeinfchoftiich, der 

n. bey der Sraffchaft Mark kuͤrzlich er 

* iſt. Sie liegt am Fluß Lippe und 
befeitigt. Mit ihrer Befeſtigung iſt ſchon 

or Aa ang gemacht worden. Ehurfürft Friderich 

Brandenburg bat fie vermehren laffen, 

und r 750 if fie. infonderbeit fehr verftärfet worden, | 

h ih; et ungefähr 600 Häufer, hat 4 lutberifche. 

E eine reformirte Kirche, eine roͤmiſch⸗katholi— 

7 u it einem Anguſtiner Monneuflofter, ein 
 frenmme  adeliches Fraͤuleinſtift, melches aus einer 

finn und 10 Sräulein befteht, und deſſen Probft 

ig von Preuffen und Graf von der Sippe wech⸗ 

sen, und eine lateinifche Staͤdtſchule von 6 

"Die Etadt har Sitz und Stimme auf den 

Er Graffchaft, und ift dem Rang nach die er» 

Es bat dieſelbe Graf Bernhard II im Jahr 

ren angefangen, und 1248 ift fie von ne em 

er hi geftellet und privilegiret worden. Einige bee 

Be. fie.von ben Örafen von der Lippe zuerit an 

iſtift Coln, und von diefem an die Örafen von 
1J dark verpfaͤndet worden ſey. Gewiß iſt, daß 
ein: von ber Sippe diefelbe 1376 dem Grafen‘ 
elbrecht von der Marf fir 8000 Marf loͤthigen 

8 hammifcher Währung verfchrieben, Herzog 

von Cleve aber 1445 ben Grafen Bernhard: 

CH von der Lippe die Hälfte derfelben mit als 

ler 


a 


x 
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ler Herrlichfeit, hohen und niebern Gerichten, Ren— 
ten u. fe m. mieder abgetreten haben. Jetzt wird 
fie vom König von Preußen und Grafen von der Lip⸗ 
pe gemeinfihaftlic) regieret, das Feſtungs- und Ber 
faßungsrecht aber nebft dem Poftwefen gehörer jenem 
allein. 1310 ift fie faft ganz und 1656 halb abge 
brannt. 1736 und 1741 bat fie geringern Brandſchaden 
erlitten. 1622 iſt fie von fpanifcdyen und neuburgw 
fen, 1679 und 1757 von frangöfifichen Truppen 
eingenommen worden. Die Franzoſen hatten fic dns 
letztemal mn Monat lang im Befiß, und machten 1759 
Anftalt, ſich derfelben durch eine Belagerung aufs 
neue zu bemächtigen, welches Vorhaben aber durch 
die verlorne Schlacht bey Minden rückgängig wart. 
Ehedeſſen hat diefe Stadt mit zu der Harfe gehöret. 

2. Mit dem Hochſtift Paderborn befikt 

es, wie oben ©. 750, 751. fhon angezeiger worden, 

die Aemter Smwalenberg, Oldenburg und Groppe: 

berg gemeinfchaftlih. Won dem erften befist es }, 
vom zweyten die Hälfte, und vom dritten 3. Die 

2 erften, welche jaͤhrlich ungefähr 5000 Rthlt. ein» 

tragen, hat Graf Jobſt Hermann, Simons VII Sohn 

aus zweyter Ehe, als feine Mutter Maria Magda: 

fena, geborene Gräfinn von Walde, der fie zum 
Wittum eingeräumet gewefen, 1671 ftarb, auf Ab— 
ſchlag feines zu fordern habenden väterlichen Erb- 

theils, in Befig genommen, und fie find bisher bey 

der bifterfeloifchen Nebenlinie geblieben. Diefe er: 
fennet und genehmiget aber den 1667 entworfenen 

Vergleich, vermöge deffen Graf Simon Heinrid, 

dem Grafen Jobſt Hermann und deffelben männlichen 


geibeserben die mir Paderborn gemeinfhaftlicyen Aem⸗ 
| tet 
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‚abtreten wollen, feineswegs, fondern weil Graf 
VL in’ feinen Ehepacten von 1623 verordnet 
* daß ſeine Söhne aus erſter und zweyter Ehe obs 

ne Unterichied in Land und Seute, auch andern Erb:und 





aß, zu gleichen Theilen fuccediren follten; ſo 


derlanger fie das ihr zukommende Sandesantheil, wel: 
ches in der Hälfte der Hraffchaft und denen feit 1652 
vorenthaltenen Einfürften, und ihren Zinfen, welche 
auf Diele Millionen berichnet werden, beftcht, meil 
















Demann Adolph, von welchen die jegigen regierens 
der A gu Lippe: Detmold abftammen, und der 
wrgenannte Graf Tobit Hermann, ver Stift: r der 
bite fchen Linie, übrig gewefen. Der darüber 
Kutandene wieljährige Primogeniturproceh foll 1762 
3 nen Vergleich mir dem Haus Detmold aufs 
ven jepn, und die bifterfetdifche Linie foll ihre lip⸗ 
E Jüter und Praͤtenſionen an das Haus Det— 
= gegen jährliche Beldrenten abgetreten, fo'glich 
ten Forderung und Landestheilung entlaget 
N, Schon 1749 hatte Graf Ferdinand Johann 
wig Pau We henfeld ſeinem ältern Bruder Grafen 
Oder Karl Auguſt fein Antheil an der Sanvesrheie 
ng abgetreten, und fic) eine Appanage ausbedungen, 
ll auch nachber in den von feinem Bruder mit 
Amold geſchloſſenen Vergleich gewilliger haben. 
& nn nun jedes dieſer Aemter infondırheit bes 
6 


| m eine befondere Graffchaft gemefen, deren Herren 
* ee aus 10 Bauerfchaften. n dem⸗ 


benierken; 
r (2) Sww 


1652 don Örafen Simons VII S Söhnen nur noch Öraf 


Amt Swalenberg ober Schwalenberg ches . 
356 mit Grafen Heinrich VII ausgeſtorben. Es beſteht 
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(1) Swalenberg oder Schwalenberg, ein Fleden 
and Schloß an der Neiffe. Hier ift dag lippifche und 
paderbornifhe Samtgericht über die 3 Samt» ober ge⸗ 
meinſchaftlichen Aemter. | 

Ä (2) Difterfeld, ein Schloß auf einem von dem Er. 
fen Jobſt Hermann erfauften But. 

(53) Mittenfeld.oderXDeiffenfeld, ein Schloß und&nf. 
2) Das Amt Bldenburg iſt auch ehemals eine Gr. 
Schaft gemeien. Das lippifche Antheil beſteht aus $ 
Bauerfchaften. 

3) Das Amt Stoppelberg ober Stapelberg mar 
ehedeffen eine befondere Herrfchaft. 

II, Zu dem dritten Abſchnitt gehoͤret 

dasjenige, was die fihauenburg : lippiſche 


Linie befigt. 

. 2 Das regierende Haus zu Schauenburg- Lippe 
hat von dem Landesantheil der 1709 ausgeftorbenen 
brafifchen Linie folgende Aemter, welche ohne die Forft: 
einfünfte jaͤhrlich ungefähr 10000 Rthlr. eintragen, 
1737 in wirflihen Befiß befommen, namlih: 

1) Das Amt Blomberg, in welchem dad Schloß 
Blomberg, 17 Bauerfchaften, und die Kirchen zu Cap- 
pel, Reilkirchen, Wöbbel und Kirchdonop. 

2) Das Amt Scieder, aud) Schier genannt, in 
welchem nahe bey der Emmer ein Luftfchloß mit einem 
Schönen Garten und einer einträglichen Meneren, 3 Dir- 
fer und einige einzelne Bauerhöfe find. Diefes Schiof 
und Amt hat der regierenbde Graf zu Schauenburg Lippe, 
Friderich Wilhelm Ernft, 1756 feinem Better von der 
alverdiſſenſchen Linie, dem Grafen Philipp Ernſt, eingo 
räumet. 

Nicht weit von biefem Schloß liegt alt Schieder, 
welches fir das fefte Schloß der Sachſen SEiderburg 
gehalten wird, mofelbfi Kaifer Karl der Große einen bi 
ſchaͤflichen Sig angelegt haben, und diefer nach eimigen 
Verſetzungen endlich vom Kaifer Dito I nach Magdeburg 
verlegt feyn fol. 

| Anmerk. 
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— — eine Stunde Weges von Schieder gegen 
Kae boben Berg, auf weichem die Kippifebe, 
—— Gedns: sufamınenftößt , find die 

Ber alten Zermanns / oder Sarminsburg zu 
er bey der Grafſchaft Pormont ein mehreres vor⸗ 


ie alverdiffenfche finie beſitzt, außer gewiß 
tern des regierenden Hauſes Detmold 

Renten, Nutzungen und Gefäl, 

ang der Graffhaft Sternberg 

| —* nz, einen Flecken und Schloß, in deſſen 

fi die Exter entſpringt. 

otbeentbal ‚ ein Haus, welches chedeſen Ub⸗ 

3 


vierten Abſchnitt machet die 
n Chur: Braunfchweig : Luͤneburg 
de er Landeshoheit verfegte 


x Sxafitef Sternberg 
fe gränzer gegen Süden und Welten an die 
Rt äippe ‚ gegen Morden an die Grafichaft 
rg, und gegen Oſten an das Fürftenthum 
Sie hat 10 Stunden im Umfreis, und 
* ——— und Thaͤlern. Im letztern ſtehen 
eherhẽ e, und an jenen find die Laͤndereyen, 
Mund. ölzungen.. Der Aderbau ift befchwer- 
ni das eld muß durch Mergel verbeſſert wer- 
Der Flachsbau wird vorzuͤglich getrieben, 
\ d nic ich ie» Sr "rap gebauet, ‘als die Ein- 
m ſich ſowohl Manns: als 
Spinnerey und Einenwebe⸗ 


“ rwert a ind 
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ſchirr bereitet wird. Bey Boͤſingfelde und nach 
Bremke hin finden ſich Druſen, welche groͤßtentheils 
beym Pfluͤgen der Aecker hervorkommen, darinnen 
ein glaͤnzender Stein von der Laͤnge eines Gliedes vom 
Finger anzutreffen iſt, welcher ſo zugeſpitzet iſt, als 
ob er geſchliffen wäre, und jo hart iſt, daß man Glas 
damit fehneiden Ffann. Er wird von den Steinſchnei 
dern beſſer zubereitet und eingefaſſet. An Wilöpres 
find Hirſche, Rebe, Schweine und Hafen vorhan— 
den. Es-entfpringe bier die Bega bey dem Gut 
Muͤnchshof, und fliefe auf Lemgo zu. Die Ein: 
wohner find greßtentheils der reformirten Kirche zu- 
gethan. Diefe Graffchaft hatte ehedeſſen befondere 
Grafen, und fiel nad) des legten Grafen Heinrichs 
Tod an das gräfliche Haus Sippe. Das Wapen dem 
ſelben ift ein rother Stern im goldenen Feld. Sie 
macht jeßt ein Amt aus, und enthalt 

1. Da3 Schloß Sternberg, welches ein altes mit ci: 
ner Mauer nmgebened Bergſchloß, und jegt der Eig des 
churbraunfchiwveig - lüneburgifcben Amtmanns ift. Unter 
demfelben liegt die Meyerey oder das landes herrſchaftliche 
Vorwerk Gebientrop. 

2. Die Vogtey zumfeld, welche aus 3 Bauerfihafter 
befteht. Zu Bega iſt eine reformirte Kirche, im wel: 
die adelichen Haufer Wendlingbaufen und Muͤnchebo 
eingepfarret find, Goͤttentrop iſt eine landesberrſchaft 
liche Meyerey. 

3. Die Vogtey Erter, welche 5 Bauerfchaften bu: 
Vallentrop iſt eine —— Meyerew. 

4. Die Vogtey Boͤſingfelde, welche aus drey Bauer 
a beſteht. Zu Böfingfelde iff eine reformirt 

ivche. 


% 


— ee = 
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§. 1 
Mon der Graffchaft Bentheim bat D. Johann 

Weſterberg eine Eharte gezeichnet, welche 
Blaeuw, Gerhard, Valk und Peter Schenf her: 
ausgegeben haben. Man fieht diefe Grafſchaft auch 
auf den oben ©. 626, von dem Hochſtift Münfter 
angeführten Charten. 

4. 2. Sie ift von der nieberländifchen Provinz 
Ober: Dffel und Landſchaft Drente, und von dem 
Hochſtift Münfter umgeben, ungefähr .ıo Meilen. 
fang, und 2, 3 bis 4 Meilen breit. 

$. 3. Das Sand ijt fruchtbar und angenehm, er= 
nähret feine Einwohner hinlaͤnglich, und verfchaffee. 
ihnen auch vortheilhafte Ausfuhren. Auf den Bergen 
um Bentheim und Gildehaus find vortreffliche und 
einträgliche Steinbrüche, aus welchen die Steine in— 
Ionderheit nad) den Wiiederlanden und in das Hochftife 
Münfter geführer werden. In den Ebenen find 
feuchebare Aecker, gute Wiefen und Weiden, Die 
Biehzuche ift gleichfallsgut. Hölzungen und Wälder 
eeichlich vorhanden, und indenenfelbenift eine vor- 
ehrliche Wildbahn, Unter denen durchfließenden 
lüften ift infonderheit die Vechte zu bemerken, wel: 
be aus dem münfterfihen Amt Horftmar fömmt, auf 
der Öränze nicht weit von Ohne die fteinfurtifche Aa, 
umd unweit Nienhaus die Dinkel, welche auch indem 
meüniterfchen Amt Horftmar entfpringe, aufnimme, 
und, nachdem fie die ganze Grafſchaft ver Länge nad) 
Suscchfloffen, in die Provinz Ober-Pffelerict. Sie ift 

acht aus ſehr fiſchreich, fondern kann zur meiſten 
* 3 Nnun 2 Jahrs⸗ 
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Jar mit kleinen Fahrzeugen, Prahmen und 
olsflöffen befahren werden, welches den Handel der 
Grafihaft nicht wenig befördert. | 

$. 4. In diefer Graffchaft find 3 Städte und 
ı Seen. Die Einwohner find arbeitfam, und han- 
dein mit Garn, Wolle, Leinewand, Honig, Bieh, 
Steinen, Holz und andern Gütern und Waaren, 
welche mehrentheils nad) Holland gebracht werden, 
wohin auch die jungen Leute beyderlen Geſchlechts 
gern in Dienfte gehen, und zum Theil ſich dafelbit 
niederlaffen. 
Auf den Landtagen erfiheinen theils Deputirte. der 
Provinz Ober» Nffel, oder des Prinzen von Oranien, 
welche wegen ihrer bentheimifchen Güter die erfie 


+ Stimme haben, theils die Befißer der adelichen Hau- 


fer Brandlecht, Laer, Langen, Ravenshorft und Wolda, 
theils die Klöfter Fernswegen und Wiermarfen, theils 
die Bürgermeifter deren 3 Städte, weldye aber nur 
eine gemeinfchaftlihe Stimme haben. 

$. 5. Graf Arnold I führere 1544 bie evangeliſch⸗ 
lutherſche Lehre in diefem Sand ein; fein Enkel Ar— 
nold Il aber verurfachte, daß die teformirten Gemei. 
nen bie ftärfften wurden, und feit 1668, da Graf 
Ernft Wilhelm römifc) - Farholifch geworden, haben 
ſich die Katholiken vermehret, welche aber nur zu 
Bentheim öffentliche, und anderwaͤrts auf den Amt: 
haͤuſern geheime gottesdienftliche Hebung haben; und 
damit feine Neuerungen gefchehen, fo find infonder- 
beit die Generalftaaten Beichüger des Religions-Ju- 
ftanbes in der Grafichaft. 

$.6. Die Gefchichte der Grafen zu Bentheim 
- wird ihrem Haupt · Inhalt nach alſo erzaͤhlet. Man fin 

——— — de⸗ 
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bet im toten ‚ sten und ıaten Jahrhundert Grafen 


‚bon Bentheim, welche Turnieren bengemwohner haben, ı 


Des Grafen Johann einige Tochter und Erbinn der 
Beat, Gertrud, wurde ums Jahr 1122 mit ei- 
nem Pfalzgrafen bengn Rhein vermählet, mit welchem 
fie einen Sohn Otto, und eine Tochter Sophia, jeuge- 


te; jener ftarb ohne Erben, daher Diefe die Graffihafe - 


Bentheim erbete, und an Dieterich VI, Grafen von 
Holland, vermaͤhlet wurde. Ihr Sohn Otto regierete 
Et, 1190 die Graffchaft Bentheim. Geines 
Enfels Egbert aͤlteſte Tochter Hedwig wurde eine 
Oemahlinn des edlen Herrn Arnten von Guͤtterswick, 


welhes um desmwillen anzumerfen ift, weil nach dem 


* erſolgten Tod Bernhards, des letzten Grafen 


moentbeim von dem alten Stamm, die Grafſchaft 
entheim am Eberwin, edlen Herrn zu Guͤtterswick, 
in Sohn Arnolds, gekommen. Diefes erfte Ge: 
ann Mecheild war eine Erbinn der Herrichaft 
Steinfurt und Gronau; die zweyte aber war Gisber:, 
eine Tochter Otten von Bronfhorft, mit welcher 
Mlölmifchen Güter an Bentheim und Steinfurt ge- 
mmen. Mic diefer zeugete er die Söhne Bernhard 
m Amold; jener befam die Graffchaft Bentheim, 
Heer die Herrfchaft Steinfurt. Bernhards Sohn 
Sein vergrößerte die Grafichaft Bentheim durch 
18 Bericht Emblicheim und unter Arnolds Sohn, 
Semer auch Eberwin hieß, wurde die Herrſchaft 
infurt 1495 auf dem Reichstag zu Worms zu einer 
annaft erhoben. Beyde Eberwine errichteten 
—* ewiges Erbverbuͤndniß, kraft deſſen die bey— 
















stafichaften Bentheim und Steinfurt unzertrenn— 
beyſammen bleiben, und falls eins vondiefen Hau- 
Nnun 3 ſern 


* 
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tern feine männliche Erben übrig hätte, das andere, mit 
Ausſchließung des fonft erbenden weiblichen Ge 
ſchlechts, Demfelben in der Regierung folgen folle, 
Eberwin zu Benthe m überlebte feineneinigen Sohn, 
und Eberwins zu Steinfurt Sohn Arnold befam 
beyde Grafichaften, in welchen ihn fein Sohn Eber: 
win folgte, und bis 1562 regierete, Diefer heurarbete 
Anna, Erbinn von Tecklenburg, und iftdererfte Graf 
zu Bentheim, Tecklenburg und Steinfurt, Sein 
Sohn Arnold befam mit feiner Gemahlinn Magdale: 
nen, einer Erbtochter von Neuenar, die Graffchaft Lim⸗ 
burg, ſammt den Herrfhaften Alpen, Heltenftein 
und gennep, imgleidyen die cölnifche Erbvogten, und 
andere neuenarifhe Anwartſchaften. Damit nad) 
feinem Tod unter feinen Söhnen fein Streit enrftün- 
de, verordnete er 1591 in feinem legten Willen, was ein 
jeder erben follte. Der ältefte, Eberwin, befam Bent: 
heim; der zweyte, Adolph, Tecklenburg und Rhe— 
da; der dritte, Arnold. Jobſt, Steinfurtz den übri- 
gen 3 Söhnen wurde eine Summe Gelds beftimmt, 

jedoch aud) verordnet, daß fie, nach unbeerbrem Ab: 

grerben ber ältern Brüder, zur Regierung gelangen 
 follten. Als der ältefte Sohn Eberwin ftarb, trat der 
zweyte in feine Rechte, bebiele aber Tecklenburg, und 
überließ dem dritten Bentheim; der vierte, Wilhelm 
Heinrich, befam Steinfurt, Adolphs, Grafen von 
- Bentheim zu Tecklenburg, zwenter Sohn Mori re: 
gierte die Grafichaft Tecklenburg viele Jahre, und hatte 
2 Söhne, nämlid Hans Adolph und Friderich Mo: 
riß, welcye regierende Grafen von Bentheim zu Ted: 
fenburg und Limburg waren, und von dem legtern der 
jegige regierende Graf von Bentheim zu Tecklenburg 
| und 
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und fimburg einSohn ift. Arnold Jobſt, Graf zu 
Bentheim, theilte nach des Grafen Wilhelm Hein- 
rich von Steinfurt Tod die Graffchaft Steinfurt mie - 
dem obengedachten Grafen Moriß von Tecklenburg, 
und hinterließ 2 Soͤhne, Ernft Wilhelm und Philipp 
Conrad; jener, welcher katholiſch geworden, regierte 
während dee Minderjaͤhrigkeit feines Bruders die 
Graffhaft Bentheim und halbe Graffchaft Steinfurt 
allen, Als aber derſelbe die Volljährigkeit erlanger 
hatte, verglich er fich mit ihm dahin, daß er, Graf Phi- 
iipp Conrad, mit der halben Grafſchaft Steinfurt vors 
lieb nehmen, hingegen er und feine Erben nad) feines 
Bruders Ernit Wilhelm Tod die einigen Nachfolger in 
der Grafſchaft Bentheim ſeyn ſollten. Indeſſen ma— 
Öetendie Söhne, welche Graf Ernſt Wilhelm in erſter 
xmit einer bürgerlichen Perſon, Gertrud von Zelſt, 
Ecche aber Kaiſer Leopold 1666, nebſt ihren Kindern, 
int treichsgrafl. Standerhoben,) gezeuget hatte, an 
N Regierungsfolge Anfpruch, und wurden endlic) in 
em zu Bielefeld 1690 getroffenen Vergleich für 
Amsgrafen erkannt, aud) beitimmt, nad) dem Tod 
es Herrn Waters die Graffchaft Steinfurt mit als 
Zugehoͤr zu befigen, auch noch 1000 Rthrr. jährlic) 
der Grafichaft Bentheim zubefommen. Als nun 
ilhelm 1693 ftarb, kam Ernit der Aelteſte ſei— 
2 in gedachten Söhne zum Beſitz der Grafſchaft 
infurt, von welchem der jest regierende Graf zu 
Bentheim-Steinfurr ein Enfelift; bingegen des oben 
genannten Grafen Philipp Conrad Sohn, Arnold 
Mori Wilhelm, welcher bis dahin die Graffchaft 
Steinfurt befeffen hatte, befam die Srafichaft ‘Bent: 
heim, Dieſes Enkel, Graf Friderich Karl Philipp, 
nn 4 bat 


“ 
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hat 1753 feine Graffchaft mit aller Landeshoheit an 
Churbraunfchmeig - Luͤneburg, gegen einen Vorſchuß 
und Uebernehmung feiner Schulden auf 30 Jahre ver- 
pfändet und übergeben, aber 1757 ſich dennoch von 
Frankreich wieder in ben Beſitz derfelben fegen lajfen, 
in welchem er aber nur bis 1758 geblieben, da die 
Graffhaft wieder von Churbraunſchweig eingenom: 
men worden iſt. 1760 bemächtigten ſich ihrer die Fran⸗ 
zoſen abermals, wurden aber bald wieder vertrieben. 

$. 7. Der graͤflich-bentheimiſche Titel iſt: Graf 
zu Bentheim, Tecklenburg, Steinfurt und 
Limburg sc. Herr zu Rheda, Wevelinghoven, 
Hoya, Alpen und Helfenſtein, Erbvogt su 
Coln ꝛc. Das Wapen wegen Beutheim find 19 golbe: 
ne Pfennige im rothen Feld ; wegen Tecklenburg 3.re: 
the Herzen im filbernen Feld; wegen Steinfurt einre- 
ther Schwan mit ſchwarzem Schnabel und Füßen, 
im goldenen Feld; wegen Limburg ein rother gefrön- 
ter Löwe, im filbernen Feld ; wegen Rheda ein ſchwar⸗ 
jer sömwe, auf deffen $eib 3 goldene Ringe, am Ende 
des Schwanzes aber eine goldene Roſe, im filbernen 
Feld; wegen Wevelinghoven 2 filberne Auerbalken, 
im vothen Feld; wegen Hoya 2 ſchwarze auswärts ge» 
kehrte Bärenflauen, im goldenen Feld, wegen Al 
pen ein filberner söme im rothen Feld; wegen Hel 
fenftein ein $öwe in einem von Roth und: Silber: 
eheilten Feld; -wegen der Erbvogtey Cöln 5 goldene 
Querfaden, im rothen Feld. 

$. 8. Der Graf von Bentheim - Bentheim hat 
Siß und Stimme fowohl im mweitphälifchen Reichs— 
grafen-Eollegio, als auf den weitphälifhen Kreis 
tagen, auf welchen letztern er nach Lippe folger. + 
Graf: 
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Graſſchaft iſt zu den Reichs-Anlagen auf 6 zu Roß, 
20u Fuß, oder 152 Fl., zu jedem Kammerziel aber 
-aufazı Rthlr. 665 Kr. angefeger. 
9.9. DieGraffchaft Bentheim wird indie obere 
und-untere Graffchaft abgetheilet; jene:ift, nebft der 
ſo genannten Herrlichkeit Emblicheim, ein Reichslehn; 
dieſe aber iſt vor Alters von dem Biſchof zu Uetrecht, 
nachgehends von der Provinz Ober-Nſſel, und durch 
befeh Abtretung von dem Prinzen von Naſſau-Hra⸗ 
nien zu. gehn getrageh ; worüber gegen das Ende bes 
ızten Jahrhunderts bey Werwechfelung der Landes— 
herrſchaft zwifchen Bentheim und Steinfurt ein noch) 
Mi edener Streit entftanden ift. Beyde 
eder Graffchaft find auch, in Anfehung rhan- 
der Sandesgebräuche, Statuten und Rechte, von 
enander unterfchieden. Wir bemerfen nun 


I Die obere Groffchaft, zu welcher fol- 

gende Lemter gehören : | 
= Das Amt Schüttorf, in welchem 

MD) Bentbeim, ein ziemlich großer Slecten, melcher 
8 auf einem Berg, theils am Fuß deffelben Liegt. 
Das gräfliche Reſidenzſchloß ſteht nordwaͤrts auf einem 
ern hohen Felſen, iſt mit Thuͤrmen umgeben, und 
Efeit 1668 eine muͤnſterſche Beſatzung, welche Graf 
Mi Wilbelm bey feiner Religionsveranderung unter 
fen Bedingungen eingenommen. E38 ift eines ber 
Schlöffer diefer Gegend, und es fol fehon Dru— 
Raifers Auguft Stiefſohn, hiefelbft ein Caſtel auf: 
ehe baten 1360 murde es von den Franzofen be 
ſen und eingenommen , gleich darauf aber von dem 
wieder erobert. In der Stadt ift eine refor- 
| Kirchfpielg - Kirche, und feit des Grafen Ernft 


| m Zeit auch eine katholiſche Kirche. 
* Nun5 2) Schuͤt⸗ 


— — 
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2) Schuͤttorf, die altefte Stadt in diefer Grafſchaft, 
Irege am der Vechte. Graf Egbert bat folche im ızten 
Jahrhundert angelegt und mit guten Privilegien verſe— 
ben, fein Enkel Simon aber hat fie mehr befeftiget : allein, 
im 3ojalrigen Krieg iſt der Wall abgetragen, und bie 
Grahen find angefüllet, fo, dag nur noch Die Mauern 
vorhanden find. Die hieſige grafliche Burg Altena bat 
= mals zum Witwenfig gedienet. 

) Ohne, ein Kirchdorf an der Vechte, deflen Kirche 
für bie alteite in hieſiger Gegend gehalten wird, 1754 


brannte ed ganz ab, ift aber wieder aufgebauet. 


4) Gildebaugß, ein großes Kirchdorf, welches wegen 
der- bey demfelben befindlichen GSteingruben und anderer 
Nahrung einer Stadt nichts nachgiebt. 

> Bangen, ein adeliches Haug, nabe bey Bentheim, 
gehötet der Familie von Etzbach, und hat Sig und Stim 
me auf den Yandtagen. 

6) Ravensborft, ein adeliches Haus derer von Hönel, 
liege im Kirchibiel Gildehauß, und had Sitz und Stim 
me auf ben Landtagen. 

Anmerk. Der Richter zu Schüttorf if sugfelch Gograf von 
Emsbüren. im Hochſtift Miünfter , mofelbit der Graf von Bent⸗ 
beim toncurrentem Jurisdiftionem bat, f. oben &. 638, 

2, Das Amt Northorn, in welchem 

ı) Northorn, eine Fleine offene, aber von der Vechte 
umgebene Stadt, melche gute Handlung treibt. Gie iſt 
hauptfachlich von dem Grafen Bernbard I angeleger und 
eingerichtet worden. 

2) Frenswegen, ein Klofter, nahe bey Nortborn, wel: 
ches mit can. reg. Ord. Auguft. befegt, und wofelbft ver 
der Kirchenverbefferung des ıdten Jahrhunderts der 
graflich - bentheimifche Begraͤbnißort gewefen ift. Graf 
Bernhard hat es 1394 vornehmlich eingerichtet, bat fi 
euch felbft zulegt in daffelbe begeben. Es bat auf den 
Sandtagen Sig und Stimme. 

3) Wietmarfen, oder Wistinarfchen, ein abeliches frey⸗ 
weltliches Frauenftift, an der muͤnſterſchen — neh 
ches 1152 mit Erlaubniß der verwitweten Grafiun Ger 
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trud von Bentheim geſtiftet worden, und anfaͤnglich eine 
Benedictiner Manns-Abtey geweſen; die Mönche aber 
baben ſich im ı2ten Jahrhundert von hier weg, und nach 
Hetrecht begeben, worauf es ein adeliches Benebictiner 
Ronnenklofter, und 1675 ein frey = weltlicheg Stift gewor⸗ 
den, welches unter dem Schuß des Bisthums Muͤnſter 
ſteht. Zu demfelben gehoͤret eine Bauerſchaft gleiches 
Namens, nebff andern Eigenbebörigen in der Braffchaft. 
Bentheim, daher das Gtift einen eigenen Amtmann halt, 
Es bat auf den Landtagen Sig und Stimme. FR 

4) Standlecht, ein adeliches Haus derer von Droften 
bat auch Sig und Stimme auf ben Landtagen. 

3, Das Amt Emblicheim wird auch noch zu 
ber Ober: Graffchaft gerechnet, und als eine befondere 
Herrlichkeit angefeben, auch in den Faiferlichen tehn- 
briefen befonders mit angeführet. Syn diefes Amt er: 
firedfer fi) aus der Landſchaft Drente ein großer Mo⸗ 
raſt. Man bemerfe 

) Emblicheim, in gemeinen Reden Emblikamp ges 
Mint, ein Dorf, unmeit der Vechte, 

gerwald, ein Dorf an der Vechte, wofelbft das 
abeliche Haus. Laer, welches der rg Familie 
- kaer gehöret hat, und das adeliche Haus Wolda, des 







Menvon Bentink zuftandig, find, fo beyde auf den Landta- 
und Stimme haben. 


1, Die untere Braffchaft, zu welcher 
gehören 
“1, Das Amt Nienhus, in welches fich aus dem 
Hochſtift Münfter ein großer Strih Moor erſtrecket. 
Dahin gehöret 
) Nienhus oder Yeuenbaus, eine Stadt an der Din 
l, welche nicht weit von hier in die Vechte fallt. Das 
biefige ehemals ziemlich feft gewefene Schloß ift jetzt faſt 
ganz verfallen. Graf Sohann II bat ed om Ende bed 
izten Jahrhunderts zuerft angeleget, und es hat die An- 
hauung vieler Haufer veranlaffer, ans welchen endlich 
eine 
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eine Stadt geworben, bie von bem 
1376 dieeriten Stadtfregbeiten erhalten 
wurde 1417.von dem. Bifchof ‚zu 1 
Hilfe der Städte Deventer, Campen und 3 
nommen, und als es zurück gegeben. wurd 
Graf es fuͤr ein — fr erkennen, wouch 
bernach die ganze Grafſchaft bat ausgeben —* 

2) Deltbaufen, ein Dorf, eine balbe Stunde 8 * 
Nienhus, in einer fruchtbaren Gegend. Es fi 
die adelichen Haͤuſer Schulenburg und zum 
Vedingbof. 

2. Das Amt Ulfen, in welchem 

1) Ulfen, das größte Kirchfpiel in ber Graſſche 

2) Wilfum, ein Kirchfpiel, Bu 


Die Grafſcaft Ste fü 


. 

Seit auf den vorhin bey 8 Graffhaft® Dr 
angezeigten Charten gleichfalls zu ſe 
ganz von dem Hochſtift Muͤnſter umge 
ganze Land, fo wie es 1495 zu einer Rei 
gemachet worden, ift beynahe sMeilenla, 
füdlihe Strich 1 Meilen, der norbliche aber 
fen breit. Die Aa, welche an ber füblick 
entſteht, ducchfließe das Sand feiner * 
ergießt ſich auf der Graͤnze des Hochſtifts M 
der Grafſchaft Bentheim in die Vechte. 
$.2. Die Gefchichte des Landes ıft ve 
Graffchaft Bentheim erzaͤhlet worden. > er 
hinzu zu fegen, daß, nachdem daffelbe 1495 

Kaifer zu einer Reichsgraffchaft erhobene 
von dem Hochitift Münfter die Unmittelba 
tig gemachte worden. Der darüber entjtam 


A 


vw J 





—% — 
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wierige Proceß wurde endlich 1716 folchergeftaft benge- · 


leget, daß nur das Schloß, bie Stadt und das Kirch—⸗ 


fiel Steinfurt, fo weit ſich lesteres außerhalb der 


Mauernerftrecfer, eine unmittelbare Reichsgraffchaft 
mit aller fandeshoheit und allen Vorzuͤgen und Nuß« 
barfeiten, welche einem unmittelbaren Reichsftand zu: 
ftehen, feyn folle ; hingegen alle, außer dem Kirchfpiel 
Borchorſt Lahr und Holzhaͤuſen, meldye oben 
beym Hochftife Muͤnſter, ©. 637. befchrieben wor— 
den, unter die $andeshoheit gedachten Hochſtifts ge- 
hören, jedoch dem Grafen zu Steinfurt Die unterherr— 
liche Gerichtsbarkeit, nebſt der erften Inſtanz in fifcali- 
hen Sachen, fammt allen dayon abhangenden Nu— 
gungen, verbleiben folle. Der Graf zu Steinfurt er: 
hielt für ſolchen Abftand und für die Aufhebung des 
Proceffes ein für allemal 125000 Rthlr. 

en Der Graf von Bentheim und Steinfurt hat 
Si und Stimme in dem weftphälifchen Reichsgra- 


| fen Colfegio,- und auf den weftphälifchen Kreistagen. 


einem Römermonat giebter 7 51. 32. Kr. zu jedem 
Kammerziel aber 5 Rthlr. 89 Kr. und das Hochftift 
Münfter foll wegen Steinfurt 34 Rthlr. 354 Kr. geben. 
Don dem fteinfureifchen Wapen ift oben ben ver Graf: 
— aft Bencheim Nachricht zu finden, 

$.4. Heutiges Tages befteht alfo die unmittelbare 
Reichsgraffchaft Steinfurt nur aus 
Der Stadt Steinfurt oder Burg - Steinfurt, welche 
Ei liegt, und 1343 Stadtprivilegien erhalten hat. 










‚Dt Einwohner find größtentbeils reformirt. Die refor- 
Stadtkirche ift von 1673 an, auch von den Katholi- 


gebraucht worden: allein, durch den oben angeführten 


Vertrag mit Muͤnſter iſt dieſe Gemeinſchaft —8 
un 


— 


* 
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und den Katholiken die Erbauung einer eigenen Kirche 

erlaubt worden. Das hieſige Gymnaſium illuſtre, wel⸗ 
ches Graf Arnold 1591 geſtiftet hat, von ihm Arnoldinum 

genennet wird, und 5 Profeſſores, nebſt 6 Praͤceptoren 

bat, mar ehedeſſen ſehr blubend. Dicht an der Stadt, 

unmeit der großen Kirche, ift eine Johanniter Comthu— 
rey oder ein Hoſpitalhaus. 


Die Srafihaften Tecklenburg 
und Lingen. 


1. Die Grafihaft Tecklenburg 


| | §. 1 
Sie iſt auf den Charten vom Bisthum Muͤnſtet, 
welche oben S. 626 angegeben worden, deutlich 
und hinlaͤnglich zu ſehen. Gegen Norden und Oſten 
graͤnzet fie an das Hochſtift Osnabrück, gegen Süden 
und Welten an das Hochſtift Münfter, Ihre kürge 
beträgt s, und ihre Breite ungefahr 25 Meilen. 
." 92. Sie hat hinlängliche Aecker für allerley Be 
traide, gute Viehzucht, Hölzungen, Torf, Federvieh 
und Wildpret, ſiſchreiche Fleine Flüffe und Baͤche, als 
die Haſe und Dute, und in den Bergen Steinbri: 
he. Es wird hier vieles feinen verfertiger und auf 
geführer. 
$. 2. Graf Eunrad hat hier bald im Anfang der 
Reformation die evangelifch - futherifche Lehre einge 
führer; feiner Tochter Sohn Graf Arnold von Benl— 
beim und Tecklenburg aber von 1586 an die reformirtt, 
und foichergeftalt ift das ganze fand der reformierten 
Kirche zugethan. | 
; (. 4 
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$.4. Die Grafſchaft Tecklenburg ift ehedeffen weit 
anfehnficher gewefen, als fie jegt ift. Es geböreten 
naͤmlich zu derfelben: 1) die Herrfchaft, Das Amt und 
Schloß Cloppenburg mit dem Städtchen Fry⸗ 
ſoyta, und der Burg zu Schnappen, das SEmbs- 


land und Hummelinger Land, auch Schloß, 


Stadt und Amt Devergern, mit allem Zugehoͤr; 
welche Derter und Diftricte an das Hochftife Münfier 
gefommen find. f. oben S. 640 u.741. 2) Die Herr- 
(haft fingen, von welcher hernach wird gehandelt 
werden. Die Reihe der alten Grafen’von Tecklen- 
burg wird mie einem Cobbo angefangen, welcher im 
gten Jahrhundert geleber hat, und deffen Kranz etli— 
chemal gedenkt. Daß die Graffchaft Tecklenburg 
nah Abfterben des Grafen Cunrad durch feine Erb- 
tochter Anna an die Grafen von Bentheim gefommen, 
und in der Theilung 1591, dem Grafen Adolph zuge- 
fallen feyn, ift oben bey der Grafichaft Bentheim er- 

e worden, Hier iſt nur noch Dinzuzufügen, daß 


die @efchnvifter des genannten Örafen Cunrad, infon- 
berheit feine Schwefter Anna, welche an den Gra- 


fm Philipp von Solms vermaͤhiet geweſen, an die Al— 
bodial- Grafſchaft Tecklenburg Anfpruch gemacht, und 
daß derfelben Sohn Eunrad, Graf zu Solms, dies 
gen 1577 mit Bentheim einen Proceß angefan- 
gen, in Anſehung deffen 1686 für Solm-Braun— 
felseinvortheilhaftes Urtheil des Kammergerichts er- 
jolget, Durd) welches demſelben z der Grafſchaft Teck— 
lenburg und Herrfchaft Rheda, ſammt allen davon 


- feit geführtem Proceß genoffenen Einkuͤnften, zuer— 


kannt worden, zu welhem$ wirklichen Beſitz es auch 


1698 gelangete. 1699 wurde zwiſchen Johann 


Adolph, 
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Adolph, Grafen zu Bentheim - Tecklenburg, und Bil: 
helm Moris, Grafen zu Solms und Tecflenburg , zu 
Lengerich verglichen, daß leßferer wegen’ der ihm zu: 
erkannten Einfünfte der Graffchaft, vom Anfang des 
Proceffes bis zu 1698, nunmehr das ganze Schlot 
Tecklenburg, zZ der Grafichaft Tecklenburg, und; 
des Schloffes und der Herrichaft Rheda haben, Bent- 
heim: Tecklenburg aber 3 der Grafichaft Tecklenburg, 
und $ desSchloſſes und der Herrfchaft Rheda behal- 
ten ſolle. Diefer Vergleich wurde noch in eben dem- 
ſelben Jahr von beyden Parteyen zu Braunfels, wie 
auch von dem Kaifer beftätiget. Als aber oben ge— 
dachten Grafen Johann Adolph einziger Sohn, Jo— 
bann Auguft, welchem der Bater feines hohen Alters 
wegen die Graffchaft 1700 abgetreten hatte, 1701 
ftarb, und alfo Johann Adolphs Bruder, Friderich 
Moris von Bentheim - Hohen - Limburg, zur Regie: 
rung von Tecklenburg und Rheda fam, fieng diefer, 
welcher mit den vorhin angezeigten Vergleichen nichts 
zu thun gehabt hatte, den Proceß von neuent ben 
. dem Reichshofrarh an, worüber Solms - Braun: 
fels feine Rechte 1707 an den König von Preußen 
verfaufte, welcher hierauf Beſitz von der ganzen 
Graffchaft nahm. 1757 wurde fie von den Fran: 
zofen befeget. 
85. Das tecklenburgiſche Wapen iſt oben beh 
der Grafſchaft Bentheim angezeiget. Der Koͤnig in 
Preußen hat wegen derſelben Sitz und Stimme im 
weſtphaͤliſchen Reichsgrafen-Collegio, und auf den 
weftphälifchen Kreistagen. Zu einem Römermonat 
foll Tecklenburg 3 zu Roß und 1o zu Fuß, oder 76Fl. 
und zueinem Rammerziel 40 Rthlr. 524. Kr. geben. 
$.6. Die 


»>- 
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6. Die Graffchaft Tecklenburg hat mit fingen 
eine gemeinfchaftliche Regierung, welche zu Singen 
Ihren Sishat, und fteht unter der Kriegs- und Do- 
mainenfammer zu Minden. Zu Tecklenburg ift ein 
landgericht. 

$. 7. Die landesherrſchaftlichen Kammerguͤter 
in diefer Grafſchaft follen. jährlich ungefähr 24600 
Rthle, einbringen. Der Betrag der Steuren, Ac— 
cife rc, ſtecket unter der oben bey Minden S, 794 an⸗ 
gegebenen Summe. 

\ 8. Die Graffchaft begreift 

1. Die Stadt Tedlenburg, vor Alterd Teden : oder 
Deckeneborg, deren uraltes Bergfchloß mehrentheils ab- 


gebrochen iſt. Hier ift das Landgericht der Brafichaft. 
2. Kengerich, oder Margarethen⸗Lengerich, iſt feit 


1724 ein Städtchen, aber ein offener Drt 
ER e biefige Kirche find die adelichen Häufer Merk, 
e, Eronenburg, umd andere eingepfarret; auch 
ift bier dag landesberricbaftliche Gut Scholtbrodh. 


3 Eappeln oder Welter:Eappeln bat auch Stadt: 
| tigkeiten. 






Budem Kirchfpiel Cappeln gehören 6 Dörfer und die 
Melihen Haufer Langenbruͤck, Eappeln, Velpe. 
* Das Kirchſpiel Linen, in welchem das landesherr⸗ 
e Gut Kerſtapel iſt. 
8 Kirchſpiel Ladbergen. 
Das Kirchſpiel Werfen, in und an welchem das 
Zlerfeld liegt, woſelbſt 1180 zwiſchen Herzog Heinrich 
Mm wen und Philipp, Erzbiſchof zu Coͤln, und 1308 
enden Cunrad, Bifchof zu Munfter, und Ludwig, Bis 
Mo Osnabrück, eine Schlacht vorgefallen if. 

el Das Kirchipiel Korte, in melchem ehedeſſen das 

et Mons oriens, gemefen ift. 

Das Kirchfviel Lebden, darinnen ein abeliches 
Biere Stift ift, welches aus einer Aebtiſſinn und 
9 Eonventualinnen beſteht. 

3%. 5%. D09 9. Dat 
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9. Das Kirchfpiel Aedde,darinnen Das adeliche Haus 
Mefenburg ift. Ä 

10. Das Kirchfpiel Schale liegt abgefondert nach Lin⸗ 
gen Hier iſt ehedem ein Ciſtercienſer Nonnenkloſter 

geweſen. F 


2. Die Grafſchaft Lingen. 


1 

Sie iſt auf den Charten vom Bisthum Muͤnſter 
(S. 626) am beiten zu ſehen, und von dieſem 
Bisthum fowohl, als von dem Bisthum Osnabrüf, 
auch zum Theil von der Grafichaft Tedflenburg, um- 
geben. Der Boden diefes fandes, überhaupt genom- 
men, ift nur von miftelmäßiger Guͤte. In der obern 

Grafſchaft find gute Kolen- und Steingruben. 
$.2. Die herrfchende Kirche ift zwar biefelbit 
die reformirte, die meiften Einwohner auf dem fand 
aber find römifch- Facholifch, welches daher rührer, 
weil zur Zeit der Reformation der proteftantifcyhe Graf 
Cunrad diefen Theil feines Landes hat an roͤmiſch— 
Fatholifche- Herren übergeben mülfen, und derfelbe 
gar unter fpanifche Bothmaͤßigkeit geratben ift, wie 
der folgende Paragraph lehren wird. Ob nun gleid) 
unter naflau -oranifher Regierung die Kirchen den 
Reformirten eingeräumet, und die Katholiken ge: 
noͤthiget worden, ihre gottesdienftliche Hebung inden 
angränzenden Laͤndern anzuftellen: fo bat ihnen dech 
‚König Friderih Wilhelm 1717 verftattet, ihren Got— 
tesdienit auf eine eingeſchraͤnkte Weiſe im Sand felbit 
abzumarten; den reformirten Predigern aber muͤſſen 
‚fie die jura ſtolæ entrichten, Der $utberaner find 

wenige im $and, 

i 6. 3. 
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4 Die nunmehrige Grafſchaft Lingen hat ehe— 
als ein Amt zu der Grafſchaft Tecklenburg ge- 
ret, ift auch mehrentheils ven abgetbeilten Brüz 
dern eingeraͤumet, und auc) wohl eine Herrlichfeit ges 
nennet worden. Solchergeſtalt hat der abgetheilte 
Graf Nicolaus IV von Tecklenburg Lingen zu feinem 
il befeifen, welcher 1541 ohne eheliche Jeibeserben 
ftarb, worauf das Sand wieder an feines Bruders 
1, den Grafen Cunrad zu Tecklenburg, fiel, 
"wurde wegen feines Beytritts zu dem ſmal⸗ 
Bund vom Kaiſer Karl V in die Reichs⸗ 
ee und die Vollʒiehung derſelben dem Gras 
ilian von Büren aufgetragen, welcher den 
nrad zu zweyenmalen überfiel, und den— 
je Abtretung der Herrſchaft fingen, nebſt 4 
Kirchſpielen der Grafſchaft Tecklenburg, und 
Anforderungen an das Hochftife Münfter, wie 
: Erfegung einer Summe don 25000 Rthle. 
— und 1548 von dem Kaiſer Karl V mit Lin— 
3 einer Graffchaft, unter völliger Befrenung 
— belehnet wurde. Graf Ma— 
n.von Büren ftarb bald hernach, und hinter» 
fer, Mamens Anna‘, welche nachmals 
ri inzen von Naſſau⸗ Dranien Wilpelm I, I, heura⸗ 
Die Bormünder derfelben verfauften die Graf: 
ingen an Kaifer Karl V, welcher fie 1555, 
m burgundifchen $ändern, feinem Sohn Phi 
1 König von Spanien, überließ, welcher fie 
Er graͤflich⸗ teflenburgifchen Voritellungen 
dr gen ungeachtet, behielt, bis Moris, Prinz 
Dranien, an deffen Vater Wilhelm I fie 1578 
König Philipp II gefchenfer worden war, ſich ihrer 
D09 2 1597 
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1597 bemädhtigte. Ob nun gleich die Spanier die 
Graffhaft von 1605 bis 1632 wieder inne gehabt 
haben; fo ift fie doch endlic) nad) ihrem Abzug wie: 
der an das Haus Naffau- Dranien gefommen, und 
nach Wilhelms II Tod hat fieder König von Preuffen 
in Befis genommen, und endlic) wieder mit Tedlen- 
burg vereiniget. 1757 wurde fie von den Franzoſen 
befeget. | 
8.4. Das Wapen der Graffchaft ift ein golde: 
ner Anker im blauen Feld. Kaifer Karl V bar fie 
fo, wie die übrigen burgundifchen Sander, von allen 
Keichsanlagen und von des Reichs Gerichtsbarkeit 
befreyet. 
G. 5. Sie hat mit der Grafſchaft Tecklenburg eine 
gemeinſchaftliche Regierung, welche die Hoheits- und 
Kirchenſachen beyder Grafſchaften, und zugleich die 
Juſtizſachen der Grafſchaft Lingen beſorget. In Po— 
fizey-Rriegs-Rammer = und andern Sachen ſteht ſie 
unter der Kriegs: und Domainenfammer zu Minden, 
welche zu fingen ein Deputationscollegium bat. 
6.6, Die jährlichen Föniglichen Einfünfte aus 
den Rammergütern, der Contribution und Acciſe wer— 
den ungefähr auf 80000 SI. geſchaͤtzt. 
G. 7. Die Graffchaft wird abgerheilet 

I, in die niedere Grafſchaft, weldye das alte 
Amt oder die ehemalige Herrſchaft fingen ausmacht, 
. ungefähr 4 Meilen lang, und 2 bis 3 Meilen breit 
iſt. Dahin geböret | 
u Lingen, die Hauptftabf, welche unmeit der Embr 
gelegen ‚ und ehedeſſen befeftiget gemefen, jetzt aber blo® 
mit einem Graben umgeben ift; ift Fein. Gie ift der Eis 
der Megierung der vereinigten Grafſchaften Bingen UN 
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—— und der Deputation der mindenſchen Kriege: 
und D ma nenkammer. Es iſt hier eine reformirte, eine 
und eine katholiſche Kirche. Das akademiſche 
mnafium bat Wilhelm IIT, Prinz von Dranien, 1697 
ftet; die Schule aber iſt ſchon 1608 angeleget wor- 
Einige — —— daß dieſe Stadt ehedeſſen Sar- 
abe 
Ewa eine Bievtelitunde von der Stadt gegen Norden 
tein ahrt über die Embs, welche das lingen— 
2 ebe genennet wird, und dem König von Preuffen 


2. Barum und Bawinkel find Kirchdörfer. 
— mit dem Zunamen, auf der Wallage, 
e ein Bach ift,) das beſte Dorf im Land mit einer 
de, zu welcher eine anfehnliche Gemeine und das ade: 
ik daus Grumsmuͤhle gehörer. 

eren oder Vreren iſt ſeit 1723 ein Staͤdtchen, zu 
irche ſich das adeliche Haus Bange haͤlt. 
Tbünen, ein Kirchdorf, 

Sramſche, ein Kirchdorf... Hieher ift dag adeliche 
8 E eingepfarret. 
Bi 5 n, * Kirchdorf, woſelbſt ein gleichnamiger 
ddelic i 


are und Schapen find Kirchdörfer. 

I Umn die obere Grafſchaft, welche begreift 
Mirchſpiele, weldye Graf Cunrad von Tecklen- 

Ban em Grafen Marimilian von Büren zugleich mit 

Nies 

































, 
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Amt lingen hat abtreten muͤſſen. Dieſe find: 
bt nbübren, eine Kleine Stadt, bey welcher e8 
| it und Rolengruben giebt. Das Kirchſpiel Ibben⸗ 
a ie anſehnlich, und begreift auch die adelichen 
Dauer Grone und Aangewifch. 

Fe Beschreiben, ein Kirchdorf, bey welchem auch 
Adlen = und Steingruben find. 

13. Rede und Mettingen find Kirchddrfer. 


. 4 
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Die Grafſchaft Hoya. 


| q. 9 
Die beſte Abbildung derſelben, iſt auf der Charte 
vom Herzogthum Bremen, zu ſehen, welche 
die Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin, heraus— 
gegeben hat. Sie gränzet gegen Suͤden an das 
Fuͤrſtenthum Minden, gegen Weſten an die Graf— 
ſchaft Diepholz; gegen Norden an die Grafſchaft 
Delmenhorft, an die Gohen der Stadt Bremen, 
an die Wefer, an das Amt Thedingbaufen, wolfen- 
buͤttelſchen Antheils, und an die Aller; und gegen 
Diten an die Fürftenthümer $üneburg und Calen- 
berg. Ihre Sange beträgt ungefähr 8, und die 
größte Breite 7 bis 75 Meilen. 
$.2. In diefer Grafſchaft find zwar einige groß 
Heiden, und der Boden ift gutentheils fandig, ba 
aber Doch ergiebige Aecker und Weideland, und a 
- den Fluͤſſen find marfch- artige Sandftriche. Die U 
fer ragen fo viel Roggen, Hafer und Buchweizen 
als die Einwohner nöthig haben, ja fie haben zun 
Theil ziemlich viel zur Ausfuhr übrig. Syn der Marft 
an der Wefer bauet man nichts als Weizen, Bohne 
und Öerfte; es wird auch hin und wieder Flachs, viuı 
Tabad, und zu Wulmftorfmwird Rrappgebauet. Auf 
fer der Weide, welche die Heide giebt, find au) an den 


Fluͤſſen Weiden und Wiefen vorhanden, und beyde 


geben zur einträglichen Viehzucht Gelegenheit; man 
hat auch Bienenzucht. Die Hölzungen find zwar nidıt 


in alten Aemtern anfehnlich und beträchtlich ; man hat 


aber Torf zum Brennen. Die Weſer durchſtroͤmet 
| u 5 das 
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das Sand an der, Oſtſeite, und die Aller berühret es 
gleichfalls. Aus dem Amt Raben, im Fuͤrſtenthum 
Minden, koͤmmt eine Aut, welche hier durch unter: 
ſhiedene Bäche verftärfer wird, und im Amt $ieben- 
au indie Wefer fälle. DieDellme und Aunte durch⸗ 
fließen das Amt Hauprftedt ; anderer Auen und Bäche 
zu geſchweigen. Oberwaͤrts an ber Weſer find gar 
feine Deiche vorhanden, einige Sommerdeiche an 
fehr niedrigen Orten im Amt Nienburg, ausgenom= 
men; welche ben erſten Anlauf des Waſſers abhal⸗ 
ti. Oberhalb Hoya bey Hasberg, Eystrup und Haſ⸗ 
lan der einen, und bey Schweringen, Holtorf und 
Biken an der andern Geite der Weſer, findet mar 

re Sommerdeiche, und unterhalb Hoya, hohe 
Binterdeiche. 
6,3. DieGraffchaft, das heffifche Antheil an der⸗ 
ben ausgenommen, enthält eine Stadt, 13 5leden, 
d überhaupt ungefähr 9000 Seuerftellen. Die 
"en Bauern find Leibeigene. Weberhaupt legen 
Ye Einwohner der Graffchaft theils auf Acker⸗ 
Vieh⸗und Bienenzucht, theils auf Spinnerey 
Menweberey, theils auf Handwerker, theils 
fie einen wollenen Zeug, und ſtricken Strünt- 
Heu. 2ils handeln ſie mit Wolle, Honig und Wachs. 
Yukiebenau werben fehr feine Spigen, und Senfen 
Mftetiger, Es geben auch viele Mannsleute im 
Frühjahr nach Holland, verdienen daſelbſt mit Torf- 
fiechen, Grasmähen und andern Arbeiten ziemlid) 
viel Geld, und fommen um die Zeit der Ernte mit 
jem guten Theil deffelben zurück: ob fie fi aber 
m Schaden ihrer Gefundheit entkraͤften, ihre eige- 
Haushaltung verfäumen, und das Sand im Großen 
| Ooo 4 daruns 
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-barunterleide? wie jemand 1767 in öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern behaupten wollte? ift nech gründlich und unpar- 
tenifch zu unterfuchen. 

Die hoyaifchen Landftände beftehen 1) aus den 
Prölsten, melde find das Stift Baffum, und das 
Klofter zu Heiligenrode ; beyde aber find feit-gerau- 
mer Zeit nicht mehr zuden Sandtagen berufen worden. 
2) Aus der Ritterſchaft und den Freyen; jene 

find die Befiger der lehnbaren und übrigen adelichen 
Güter, diefe aber die Befiger adelicher freyer Lehn— 
oder Erbgüter. 3) Aus der Stadt Nienburg undde- 
nen Flecken. Die gefammte Ritter -und Landfchaft 
koͤmmt nur alsdann zufammen, wenn ganz neue Auf⸗ 
lagen eingeführet werden, und neue Verordnungen, 
welche der bisherigen Berfaffung entgegen find, erges 
ben follen ; imgleichen wenn ein neuer Landrath Ober⸗ 
Appellationsrath, Hofgerichtsaffeffor und Landſyndi 
cus zu erwaͤhlen, wie auch in folchen Fallen, da es 
das Beſte der einzelnen Glieder erfordert. Das 
Schatzcollegium, welches aus 3 einheimifchen ades 
lichen Landraͤthen, und-ausgelehrten Schagverordne- 
en bürgerlichen Standes befteht, Davon einer aus 
ver obern und der andere aus Der niedern Graffchaft 
genommen wird, verfammlet fid) ordentlicher Weife 
jaͤhrlich 4mal zur Nachfehung der Schagregifter und 
der Auszüge von Einnahme und Ausgabe der land- 
fhaftlichenEinflüffe. Der landfchaftliche engere Aug: 
ſchuß befteht aus den 3 $andräthen, ı ritterfchaftli« 
chen Deputirten aus Dem eingefeflenen Adel der obern 
Graffchaft, und einem Deputirten aus dem eingeief- 
fenen Adel der untern Grafichaft, 1 Deputirten von 
den Freyen, 1 Deputirten der Stade Nienburg, ıdes 

Fleckens 
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Fleckens Hoya, und ı des Flefens Stolzenau, Er 
geht des Jahrs 4mal nad) Hannover, nämlich amal 
zur Anhörumg der Jandtagspropofitionen, und amaf 
jur Ablegung der Erklärung der Landſchaft. Der 
größere Ausfchuß, welcher aus denen 3 adelichen 
sandräthen, 2 Deputirten aus der Ritterfchaft ver 
obern, und 2 Deputirten aus der Ritterfchaft der un- 
tern Graffchaft, auch) noch einem Deputirten von der 
Ritterſchaft, 2:Deputirten von den Freyen aus denen 
beyden Schagverordneten bürgerlichen Standes, und 
endlich ausden Bürgermeiftern der Stadt Nienburg, 
und denen lecken Hoya, Stolzenau und Suhlingen 
beiteht, koͤmmt ordentlicher Weiſe zmal im Jahr zu: 
jammen, und wird.alsdann über die Sandtagspropofis 
tionen und alle übrige Landesangelegenheiten berarb- 
ſchlaget, was von dem Schaßgcollegio oder demengern ' 
Yusfhuß, weiles keinen Auffihub gelitten, befchloffen 
werden, genehmiget, auch die Wahl der Deputirten, 
andcommiffarienundanderer Bedientenvorgenomen, 
4, Das ganze sand befennet ſich zu der evange— 
ih. urferfchen Kirche, und enthält 54 Kirchfpiele, 
über welche ein Gener alfuperintendent und 4 Special- 
(iperintendenten die Aufficht haben. Sie ſtehen un: 
ter dem Eonfifterio zu Hannover. 
$.5.. Die Grafichaft Hoya hat ums Jahr 1200 
ten Anfang genommen, als Otto und Gerhard, edle 
Derren und Grafen von Stumpenhaufen, das Schloß 
Hoya ben dem lange vorher ſchon da geftandenen Fle— 
den Hoya erbauet. Anfangs hatte fie einen Fleinen 
Umfang, wuchs aber durch Die Bemühung ihrer Be 
ſer nach) und nad) mehr an. Die Grafen und Bruͤ— 
der Gerhard und Johann theileten fic) zwifchen 1320 
Ooo 5 und 
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und 1330 bergeftalt, daß jener die untere, und die 
fer die obere Graffchaft befam, welche Benennung 
von der Zeit an gewöhnlich gemefen ift. Die erftere 
Unie ftarb 1502 mit Grafen Frideridy aus. Ob fih 
nun gleich die andere Linie, infonderheit Graf Juſt, 
vermöge eines 1459 zwiſchen benden Knien errichteten 
Erbfolgevertrages, in den Beſitz der untern Grafſchaft 
‘feste, fo hatte do Kaifer Marimilian I ſchon 1501 
dem Herzog Heinrich dem mittlern zu Luͤneburg, bie 
Anmartfchaft auf diefelbe ertheilet, von welchem auch 
Graf Juſt von der Hoya endlid) 1524 die Grafichaft 
zu Afterlehn nahm, und dem Herzog von den bevai- 
ſchenUnterthanen die&ventualhuldigung geleiftet wur⸗ 
de. Grafen Juſts Stamm gieng 1543 mit feinem 
aten Sohn Otto aus, worauf die Graflchaft unter 
die 3 herzoglichen Linien Calenberg, Wolfenbüttel und 
Celle vertheilet wurde. Die benden erften erhielten 
die Aemter der obern Grafſchaft, Stolzenau, Ehren- 
burg, Sycke, Stenerberg, Siedenburg, Diepenau 
und Bahrenburg; Celle aber die Nemter der untern 
Grafſchaft, naͤmlich Hoya, Nienburg, Siebenau, Alt 
and Meu:Bruchhaufen. Als Herzog Erich zu Ca— 
lenberg 1584 ohne Kinder farb, fiel fein Anrbeil an 
ver Öraffchaft Hoya, mit demFuͤrſtenthum Calenberg, 
an die wolfenbüttelfche Sinie; nach Abfterben Herzogs 
Friderich Ulrich zu Wolfenbüftel 1634 Fam die obere 
Grarfchaft Hoya mit an das Haus Braunſchweig 
neburg, fiel in der Theilung Herzog Wilbelm zu 
Haarburg zu; und, als mit deinfelben die baarburs- 
gifche Linie 1642 abgieng, an die cellifche Fine , wet 
che alfo die ganze Grafſchaft, fo viel Davon an das 
Haus Braunſchweig gekommen war, befaß; Doch wure 
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den 1682 die 6 Aemter der obern Grafſchaft, naͤmlich 
Stolzenau, Siedenburg, Bahrenburg, Steyerberg, 
Diepenau, nebſt dem Amt Harpſtedt, und Kloſter 
Heiligenrode, zu dem Fuͤrſtenthum Calenberg gelegt, 
welche Trennung fortdauerte, bis 1705 die celliſche Linie 
abgieng, da denn die gahze Grafſchaft wieder zufam- 
men Fam, welche auch in der kaiſerl. Urfunde über die 
der braunfchweig-hannöverifchen Linie ertheilte Chur⸗ 
mürde mit zu den Churlanden geleget worden: 
Es ift aber auch von der Grafſchaft Hoya nach 
dem Tod des Grafen Otto, vermöge des Vergleichs 
von 1526, ein Theil an Heflen-Eaffel, als Lehnsherrn, 
gefallen, nämlich Die Aemter Uchte und Freudenberg; 
dahingegen das Antheil,welches das ChurbausBraun- 
ſchweig und Luͤneburg an dem Amt Thedinghaufen er- 
langer hat, nebft dem Ame Welten, der Graffchaft 
Hoya einverfeibet worden. 
6.6. Das hoyaiſche Wapen befteht in 2 aus- 
* gekehrten ſchwarzen Baͤrentatzen, im goldenen 
Feld. | | | 
\.7. Das Churhaus Braunfchweig hat wegen 
Hoya Sie und Stimme in dem weftphälifchen Reichs- 
grafen -Collegio, und zwar zwifchen Steinfurt und 
Virnenburg, und auf denen weftpbälifchen Kreista— 
gen hat es feine Stelle und Stimme zwifchen Teck 
Inburg und Virnenburg. Der Keichsanfchlag des 
Churhauſes wegen Hoya ift 2 zu Roß und 6 zu Fuß, 
oder monatlich 48 Fl.; zu jedem Kammerziel gab 
das Haus Braunfchweig megen Hoya ehedeſſen 9 
Rthlr., nunmehr aber giebt das Churhaus wegen 
fünmelicher zu der Chur gehörigen Sande eine Sum: 

me überhaupt. | . 
6.8. Die 
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$.8. Die hohen Sanbescollegia, weldetie & 
fhaft Hoya theils mit. den gefammten churdtz 
ſchweig⸗ füneburgifchen fanden ‚.theils mit dem) 
ftenthum Calenberg gemein hat, werben ben de 
tern unten im niederfächfifchen Kreis befchrie 
den. Zu dem Hofgericht zu Hannover prajenf 
hoyaiſche Sandfchaft einen Aſſeſſor, und mit d 
ſchaft Diepholz zu dem Ober⸗Appellationsge 
Celle einen Rath, aud) zugleich mit der grub 
fhen Landſchaft noch einen: Ober» Appell 
wenn unter den Landſchaften der Ehurlandı 
an fiefömmt. Zur Vifitation des Ober⸗ 
gerichts fenden die Örafichaften Hoya undD 
nen Deputirten. Die Contribution wird im 
nad) einem gewiffen und beftändigen F i 
welcher 1680 feftgefeget worden. Sie beta 
5670 Rthlr. Die Stade Nienburg giebek 
£ribution, fondern Licent, der jährlic) 20008 R 
macht. Das Schagwefen wird vondem ẽ 
gio ($.3.) regieret, und die Einfünftevonbe 
welche jährlich etwa 13000 Rthlr, ausm 
zu den Sandfchaftsausgaben — 
ſoldung der landſchaftlichen Bedienten u 
richtsaſſeſſors, u. ſ. w. Das Land bew illi 
auch Fourage fuͤr die einquartirte Reut un | 
zahlet ſolche mit Geld, eine geroiffe S r 




















nen Theil zu den Gefandefchaftsfoften, wa u 
terhaltungsfoften der göttingifchen Unit 
fe find die wichtigſten ordentlichen U 
man nun die landesherrfchaftlichen &i 
Aemtern dazu rechnet, welche jaͤhrlich u 
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Rthlr. betragen, fo gehöret die Graffchaft Hoya, in _ 
Anſehung des Erfrags, unftreitig unter die vornehm= - 
ften in Deutſchland. | 
6.9. Sie hat eine gedoppelte Hauptabtheilung. 
Erftlich wird fie in die obere und niedere.Brafs 
ſchaft abgetheilet; zu jener gehören die Aemter Bah⸗ 
renburg, Diepenau, Ehrenburg, Harpftedt, Sieden- 
burg, Stoljenau, Steyerberg und Sycke; zu diefer 
Alt:und Neu-Bruchhaufen, Hoya, Liebenau, Nien- 
burg, Thedinghaufen und Weiten. Zweytens werden 
die hoyaifchen Stände in 4 Quartiere eingetheilet, und 
diefe Abtheilung will ich zum Grund legen, 


, Das erfle Quartier begreift 
1. Das adeliche Stift Baſſum, welches zwar 
ndem heffifchen Flecken Baffum liegt, aber doch, nebft 
feinen Gebäuden und einer Mühle, unter churbraun« 
(hweig-lüneburgifcher Hoheit ſteht. Es hat eine Aeb— 
tiſinn, Dechantinn, 9 Conventualinnen, und 3 adeli- 
he Canonicos, wählet feine Aebtiffinn und Dechantinn 
felbft, und jener Wahl wird hernad) vom König be- 
fätiger. Es gebuͤhret ihm der Vorfig in der hoyai— 
(hen Sandfchaft, welcher aber niemals ausgeübet wor= 
den, weil fein Canonicus des Stifts auf dem Sand: 
tag in geiftficher Kleidung erfcheinen will, wie doch 
die fandftände verlangen. Der König hat das Stift 
lrsı mit einem goldenen ſchwarz emaillirten Ordens⸗ 
kteug befchenfer, welches von der Aebtiſſinn, Des 
- bantinn und den Capitularinnen an einem weißen 
Band, in welchem eine goldene Egge gewirket iſt, 
getragen wird. Es hat, feinen eigenen Amtmann, 
. Das Amt Spike liegt in der obern Graf⸗ 
— 1— | (haft, 






958 Der weftppälifche Kreis. 


ſchaft, und foll vor Zeiten ein Theil der Grafichaft 
. Me» Bruchhaufen gewefen feyn. Es enthält 

ı) Den Flecken Syde, in und bey welchem der Be— 
amten Wohnungen, ein Ritterfig, ein Freyhof und eine 
Kapelle find. | Ä - 

2) Das Rircbfpiel Barrien. Man bemerfe 

(1) Barrien, das Kirchdorf, 

(2) Geel, ein Dorf, mit 2 Ritterfigen, von wel: 
‚then einer SalEenburg heißt, einem Freyhof, und einem 
Borwerf. E | 
| (3) Keerfen, ein Dorf, mit dem landesherrfchaft: 
lichen Vorwerk zum Schörlingsfamp. 
\ .3) Das Rirchfpiel Heiligenrode, in dem Kirchdorf 
diefes Namens, wofelbft ein Kloiter iſt, welches zuerſt zu 
Mackenſtedt angelegt, nachmals nach Klofterfeelte, und 
endlich bieber verfegt worden. Es beiteht aus einer Demi: 
na, 2adelichen und 2 bürgerlichen Eonventualinnen. Der 
Amtmann des Klofters beforget die Haushaltung deffelsen. 

4) Das Rirchſpiel Yeiligenfelde, in welchem die Rit- 
terfige Hoope und Suldenriede find. 

5) Das KRirchfpiel Nordwohlde. 

6) Das Rirchfpiel Brindum, in deffen Kirchdorf 
ein Ritterſitz, ein Freyhof, und das landesberrichaftliche 
Vorwerk Krichshof. - 

7) Das Rirchſpiel Leefte, in dem großen Dorf Rees 
fte, in welchem ein Ritterfig iſt. 

8) Dis Kirchſpiel Weyhe. Man bemerfe 

(N) Rirchweybe, da3 Kirchdorf, woſelbſt die ade⸗ 
liche Freybeit zu Weybe, Kirchweyhe und Salfenberg; 
4 Nitterfise, deren einer Sindlerey beißt, und ein Frenbof. 
(2) Dceye,ein Dorf, mofelbit ein Weſerzoll iſt. Nabe 
dabey liegt das landesherrſchaftliche Vorwerk Hemme. 

(3) Sudweybe, ein Dorf mit 2 Ritterſitzen. 

9) Das KRirchfpiel Xiede,in deifen Kirchdorf das lan- 
beöherrfchaftliche Borwerf Heiligenbruch iſt. 

3. Das Amt sEbrenburg gebörer zuder obern 
Grafihaft. Vor Alters iſt es ein Theil der Gtaf- 
fhaft Bruchhauſen geweſen. Es ift faft 200 Jahre 

ee . lang 
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lang an abeliche Familien verfeßt gewefen, nämlich 
juerft an die von Salder, und nachher an Die von, 
Mündhaufen. Als aber der leßte von der muͤnchhau⸗ 
fenfchen Familie, welche im Beſttz des Amtes gewe—⸗ 
fen, um das Jahr 1675 ftarb, fam es an das fürft- 
lihe Haus Gele, Es beſteht aus folgenden Kirch. 
fpielen: | | l 
1) Das Rirchfpiel Sublingen, in weldhem Sublin- 
gen, ein Flecken an einem gleichnamigen Boch, iſt. Er 
it der Gig einer Superintendentur, bat eine Pfarrkirche 
und einen Ritterfig. Zu dem Flecken gehören viele Necker 
und Wiefen; er bat auch gute Handwerker, und es wer⸗ 
den bier jährlich 4 Vieh- und Krammarfte gehalten, 
1727 brannte der Ort bis auf die Kirche nach ab. | 
2) Das Rirchfpiel Varrel, in welchem zu Verreb die 
Pfarrkirche, zu Stroͤhen eine Kapelle, und zu Dörriens 
lob ein Ritterfig und ein Freyhof find, * 
2) Das Rirchfpiel Schmalvoͤrden, in welchem 
(1) Enrenburg, ein Eleiner Flecken, wofelbft dag 
Anthaus und ein Iandesherrfchaftliches Vorwerk find. 
Das ehemalige Amthaus, welches einige 100 Schritte 
von.dem jegigen auf einem moorigen Grund geftanden _ 
bat, war ein fefter Pag. | | 
(2) Schmalvörden, das Kirchdorf, woſelbſt ein 
Freyhof if, F | 
(3) Oeffingbaufen, einDorf, mit dem landesherr- 
ſchaftlichen Vorwerk sum Holzfeldd. 
4) Die Kirchſpiele Heiligenlobh, Neuenkirchen, 
Scholen, Schwavoͤrden und Twiſtringen. Am letz⸗ 
tern Ort iſt eine katholiſche Kirche. 
1, Das zweyte Quartier begreift 
1, Das Amt Stolzenau, welches zu der obern 
Grafichaft gehöret, und in welchem | 
DD Der Flecken Stolsenau, ander Wefer, woſelbſt 
dad Amthaus, eine Superintendentur, 3 Ritterfige, 2 
Srephöfe, und ein Tandesherrfihaftliches Vorwerk find. 
In ber Wefer iſt bier ein guter Lachsfang. — 


X 
* 
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2) Die Vogtey KTendorf, in welcher 
(1) FTendorf, ein Kirchdorf, mit einem landeshert 
ſchaftlichen Vorwerk, 
(2) Bolzhauſen, ein Kirchdorf. | 
(3) Zu Möfleringen und Radeftorf find Kapellen. 
3) Die Vogtey Aandesberg, in welcher 
(1) Aandesberg, ein großes Kirchdorf, mit einem 
Kitterfig und Weferzoll, welchen die Familie yon dem 
Buſſche zu Lehn tragt. 
| (2) Keefe, eingroßes Kirchdorf. | 
(3) Eftorf,cin Dorf mit einer Kapelle u. 3 Ritterſitzen 
(4) Weule, ein Dorf mit einer Kapelle. 
| (5) Scinne, ein Kirchdorf, mit einem landesber: 
fcbaftlichen Vorwerk, welches ehedeſſen ein Benedietinet 
Klofter gemwefen ift. 
4) Die Voatey Bohnhorſt. Zu Bohnborft iſt ir 
Kapelle, zu Warſem eine Pfarrkirche, und zu Sapıl 
lob eine Kapelle, zum Schamerlob genannt. 
2. Das Amt Diepenau gebörer auch zu der 


obern Graffchaft. In demfelben ift 
. 2) Diepenau, ein Flecfen, in welchem dns Amtbaus 
und eine Kapelle iſt. Er iſt in die Kirche des folgenden 
Dorfes eingepfarret. 

2) Zveslob, ein Kirchdorf mit 2 Frepböfen. 
: 3). 3u Nordell und fern find Kapellen, und zu 
Steinbrink iſt ein Freyhof. 

3. Das Amt Steyerberg gehoͤret zuder obern 
Grafſchaft. Mitten in demſelben iſt ein lleiner 
Sandberg, welcher der Steyerberg genennet wird 
und auf welchem in alten Zeiten ein Schloß ger 
den hat. Man bemerfe 

1) Steyerbera, ein Weichbild oder Flecken, fo von der 
durchfließenden Aue in 2 Theile abgefondert wird; in de 
Aue aber ift eine Inſel, auf welcher dag Amthaus ſtebt. 
In dem Flecken iſt ein Ritterfis, und vor dem Flecken ſieht 
die Pfarrkirche, welche zum KRieffen genennet wird. 
2) Die Bogtepen Deblingbaufen und a — 
“ 4. EN 
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4. Das Amt Siedenburg gehoͤret auch zu der 


| a Graffthaft In denifelben ift 
- » Sievenburg eg, ein Flecken, an dem Bach Siede, 
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en We inabaufen, ein Kirchdorf. 

Anm. Au Campen, und vielen Höfen in der 
argifchen el bat dad Amt Steyerberg Dienſte 

3 — hebt * Die landesherrſchaftlichen Gefale aus dem⸗ 


5. Das Amt Bahrenburg gehoͤret zu der 
obern Saft und befteht aus 
Babrenburg, durch welchen eine Aue 
Sin demfelben findet man eine Kirche, 2 Ritters 
nd ⸗ Freyhoͤfe. Das Amthaus iſt vor Alters ein 
| A es iſt aber die alte Burg nach gea. 
abgebrochen. Das Amt hat auch in dem Amt Ehe 
| Ri 18 Höfe, und in dem mündenfchen Amt 
bden 13 Stellen, über welche ihm die Gutsherrſchaft 
43 kLeibeigenthum zufteht. 
6. Das Amt Sarpftedt gehoͤret aud) zu ber 
nn Grafihaft. Vor Alters gehörete es mit zur 
aft Bruchhaufen, fam nachher an die Örafen 
| — ,wurde 1430 in einer Fehde von 
n —— Grafen Johann von Hoya wieder 
enommen, aber von eben demſelben 1439 an 
Z Bes von Oldenburg verfegßt, der es fei- 
ohn, Grafen Moritz von Delmenhorſt, gab. 
r det eit an blieb es bey der Grafſchaft Delmen⸗ 
fE als ein Pfandgut, bis ſich 1482 Bifhof Hein 
von Münfter veffelben zugleich mit der Grafichaft 
Eimenborft bemaͤchtigte. Graf Anton von Olden⸗ 
q brachte ed 1547 durch Vergleich mieder an fein 
"Als das Haus Braunfchweig-füneburg 1582 
X Slaſſhat Hoya bekam, machte es auch auf das 
ne Harpſtedt, als auf ein ihm eroͤffnetes Lehn, An 
ach. Die Grafen von Oldenburg nahmen endlich 
sc. 5 Dpp Harp⸗ 





das Amthaus, eine Kapelle, und ein Freyhof iſt. 
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Harpftedt von den Herzogen zu gehn; und als ihr 
Stamm 1667 mit Grafen Anton Günther erloſch, 
nahm Herzog Georg Wilhelm zu Zelle Harptiede zu 
fic), und vereinigte es wieder mit der Grafſchaft Hoya. 
1439 wurde es an die Grafen zu Oldenburg und 
Delmenhorft verfegt, aber nachmals wieder eingelöſet. 
1) Barpſtedt ein Flecken an der Dellme, reicher 1396 
die Weichbildsgerechtigfeit erhalten hat, 1739 bis auf 24 
Häufer nach abgebrannt, aber regelmäßiger und ſchoͤuer, 
als er vorhin geweſen, wieder N iſt. Es iſt bier 
eine Pfarrkirche, und ein Freyſof. Das Amthaus liegt 
jenſeits der Dellme, und iſt von derſelben umgeben. 

2) Die Vogtey Boͤhrde liegt zwiſchen dem Graͤnzbach 
und der Dellme. 

3) Die VogteyHunte, liegt zwiſchen der Dellme u. Hunte. 

III. Das dritte Quartier begreift 

r) Die feſte Stadt Nienburg, fo an der Weſer liegt, 
über’weiche bier eine fchöne fleinerne Brücke gebauer ift. 
Die Feftungswerke find 1684 erweiterte. Man findet 
. bier ein Zeugbaug, und 3 Barackın für 5 Compagnien 
Soldaten. Auf, dem Rathhaus hat die hoyaiſche Land» 
schaft ihr Archiv. Der Superintendent der Graffchaft 
iſt erfter Prediger an der Stadtfirdye, 1757 murde diefe 
Seftung von den Ftanzoſen beſetzt. 

2. Dos Amt NMienburg, welches zu der un. 

teen Grafſchaft geböret, und in weichen ' 

I) Die Hansvogtey, zu welcher das in der Stadt be 
legene Amthaus, Zollhaug, nebſt andern Gebäuden, ein 
Paar Vorwerke vor der Stadt, nebft einigen vor den Tho⸗ 
ren belegenen Häufern geboren. 

2) Deakenburg, ein Flecken an der Mefer, hat eine 
N rarrkirche, 4 Mitterfige und bag Vorwerk Ravens: 
wiede. Jenſeits der Wefer liegt ein landesherrſchaftli⸗ 
ches Vorwerk. | 

3) Die Vogtey Byle, in welcher bie Kirchdörfer Bin⸗ 
nen und Buͤhren find. Zu Gple ift cin Nitterfig- 

4) Die Vogtey Boͤrſtel, in welcher die Pfarrdoͤrfer Ber: 
ſtel und Staffborft liegen. 5) Die 
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5) Die Vogtey Wietzen, in welcher das Kirchdorf 
Wietzen iſt. Sn dieſem Kirchſpiel hat vor Alters das 


Schloß der edlen Herren und Grafen von Stampenhau⸗ 


ſen geſtanden. 
60 Die Vogtey ‚Sebbenbaufen. Zu Balge iſt eine 
Krche, ein landesfürftliches Vorwerk, di 


Strueswerder, und der Nitterfik das Wiehe. 
T Die-Vogtey Behlingen. ’ 


8) Die Pogtey Lohe. Zu Kobe ift eine Kirche und j 


ein Nitterfiß, * 
Das Amt Hoya, welches zu der untern Graf⸗ 
ſchaft gehörer, und in welchem er. u | 


1) Hoya, ein Weichbitd, woſelbſt ein Schloß, das 
Imthaus, eine Pfarrkirche, eine Guperintendentur, 5 Rits 


rlige und 3 Freyhoͤfe find. Ueber die Wefer führet hier 
eine hölzerne Brücke. 1758 wurden die Franzofen mit 


Gewalt von hier vertrieben, ben welcher Gelegenheit eine’ 


Seuersbrunft unterfchiedene Gebäude vergehrete. 
2) Büden, ein Kirchfpiel und lecken, woſelbſt der 


Nttefig Develgünne ift. Ehedeffen ift hier eim Colle⸗ 


Hatftife getwefen. | 
3) Das Kirchfpiel Afendorf. In dem. Kirchdorf if 


in Freyhof; und zu Eſſen ein Ritterfig, Namend zum 


Xenselfelde. | 
H Das Kirchfpiel Eitzendorf. In dem Kirchdorf 
if ein Kitterfig. 


5) Das Rirchfpiel Kiftrup. In dem Kirchdorf Wis’ 


frup ff ein Ritterſitz, zu Haßbergen eine Kapelle und ein 
erſitz, zu Anderten eine Kapelle und ein Vorwerk. 

6) Das Rirchſpiel Haſſel, in welchem zu Dienſthop 

Mlandesherrfchaftliches Vorwerk if. \ 


D Das KRicchfpiel Hoyerbagen. Auf dem landes⸗ | 
haftlichen Vorwerk zu Memſen ift eine Stutery, 

yo Kiechfpiel Magelſen. Zu Alvefen ift ein: 
erfig. | 


- 9) Das Kicchfpiel Martfeld. 


0) Das Rirchſpiel Gifte, in welchem zu Varſte ein: 


ttetſitz iſt. 
IR; Dpp 2 1) Das 


er Ritterſitz 


— 
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ır) Das Rirchfpiel Wechold. Zu Über: Boyen ift 


ein Nitterfiß. 

Anm, Die fo genannten 7? Mayer, in den Amt Soba, —* 

agden und Fiſchereyen, auch Zehenden vom freyen Land; fie bar 

n auch adeliche Freyheiten haben wollen, und in die Pandesinas 
teifel gefeget zu werden verlanget, welches Ihnen aber nicht ver 
hattet worden. 

4. Das Amt Liebenau gehöret zu der untern 
Grafſchaft. Ehedeffen war es ein Vorwerk des Amts 
Nienburg, nachher ift es zu einem befondern Amt ge 
| macht, umd feit 1705 mit dem Amt Steyerberg durch 
eineriey Beamten verwaltet worden. Es gehörer dazu 

1) Lieben:u, ein Weichbild, fo von der durchfließenden 
Aue in 2 Theile getbeilet wird. Der gegen er lie: 
gende Theil ift ehedeffen ein befonderer Sit gervefen, wel⸗ 
her Bruchdorf genennet worden, und ber andere gegen 
Weiten belegene Theil hat allein Liebenau geheißen. Jetzt 
iſt hier fein Amthaus mehr. Zu der hieſigen Pfarrfirche 
gehsret das Filial zu Wellin, im Amt Stolzenau. Es 
werden hier fehr feine Spigen, die den brabantifchen 
nicht8 nachgeben, auch Senfen verfertiget. 1715 brannte 
der Flecken größtentheilg ab. 

Nicht weit davon iſt der Nitterfiß Eickhof. 

2) Die Vogteyen Pennigfebl und Staffborft beftehen 
mehrentheild aus einzelnen Höfen, find auch zum Theil 
mit den Unterthanen der Nemter Nienburg, Hoya und 
| Bruchhaufen vermifchet. 

IV, Dag vierte Quartier begreift 

1, Die Aemter Alts und Neu⸗Bruchhau⸗ 
fen, weldje von einerley Beamten beforger merden. 
Die ehemalige Grafſchaft Bruchbaufen, melde 
weit mebreres als Das jeßige Amt begriff, hat vor Als 

ters ihre eigenen Herren gehabt, welche von. den Gra⸗ 
fen von Anımerland oder Kuftringen abftammeten, 
Ludolph, edler Kerr von Bruchhauſen, frat 1301 Neu— 
Bruchhauſen an die Grafen Gerhard und Otto von 
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Hoya ab, 1358 fam auch Alt» Bruchhaufen famme der 
Bahrenburg an die Grafen Gerhard und Johann von- 
Hoya, und der · Reſt der Graffchaft wurde 1384 vom 
Orafen Gerhard an Grafen Otto yon Hoya verfaufer. 
1388 gieng mit Grafen Heinrich der ganze maͤnnliche 
Stamm der Grafen von Bruchhauſen unter, welche 
aud) Truchfeffen des Erzftifts Bremen gewefen find, 
Als die Grafen von Mieder-Hoya 1502 ausjturben, 
wurden bie Herzoge zu Braunſchweig mit der Graf: 
(Haft Bruchhaufen von dem Erzftift Bremen beleh— 
net, und übertrugen foldye durc) einen Vergleich von 
or dem Brafen zu Ober⸗Hoya zum Afterlehn. Zu 
biefen Aemtern, welche zu der untern Grafſchaft ger 
werden, gehörer 

D At Bruchbaufen, ein Stecken mit einem landes. 
berefhaftlichen Schlof und Vorwerk und einer Kapelle; 
auch liegt das Tandesherrfchaftliche Vorwerk Yeiligens 
berg in der Nähe, welches chedeffen ein Klofter geweſen iſt. 

2) Mobr, ein Flecken. | 

3) Pilfen, ein Stecken mit einer Bfarrfirche. | 

4 Heu-Bruchbaufen, ein Slecken mit einer Kapelle, 
md einem Iandesherrfchaftlichen Vorwerk. 

A Der Bruchſtrich. 

Der re in welchem zu Sudwalde eine 


2. Das Amt Weſten liege zwifhen der Wen 
Meund Aller. Das Marfchland an der Weſer ift 
Mihtbarer, als dasjenige, welches an der Alter iſt. 
Amt hat in alten Zeiten feine eigenen Grafen 
Fhabt, deren Güter aber unter der Grafen von Bruch⸗ 
haufen Gerichtsbarkeit geftanden haben. Machher 
Dat e8 zu dem Bischum Verden gehöret, und iſt mit 
demfelben an: die Krone Schweden gefommen, Die 
Königinn Ehriftina gab 1649 das Dorf und Haus 
| | Ppp 3 beiten 








D 
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Weſten ihrem Factor in Hamburg, Heinrich Leſchßorn, 
welcher es 1653 mit ihrer Bewilligung an Thomas von 
Gerſtenberg ver aufete. Durch den Vergleich zwi— 
ſchen der Krone Schweden und dem Haus Braun— 
ſchweig⸗Luͤneburg von 1679 trat jenean dieſes den gan— 
zen Strich Landes ab, welcher in dem Winkel, wo 
die Weſer und Aller zuſammen fließen, liegt, folglich 
das Dorf Weſten, die Doͤrverder und Marſch-Vogtey, 
welche zuſammen von der Zeit an das Amt Weſten 
ausgemacht haben. Dieſes beſteht aus 2 Vogteyen. 

1) Die Vogtey, Doͤrverden, in welcher das Kirchdetf 
Doͤrverden und ein Ritterſitz zu Druͤbber ift, 

2) Die Merfd»Pogtey, in melcher zu Weſten eine 
Kirche und das Amthaus, zu Doͤlbergen ein Freyhof, 
zu — ein Ritterſitz, zu Stedebergen auch ein Nits 
terſitz ı 

3) Daß Iandesherrfchaftliche Vorwerk vor Verden. 

3. Das Amt Thedinghaufen iftim weſtphaͤ⸗ 
liſchen Frieden der Krone Schweden zugleich mit ‘dre- 
men und Verden zu Theil geworden ; von derfelben 
aber durdy den cellifchen Frieden 1679 dem Haus 
Braunfchweig-tüneburg wieder abgetreten, worauf 
es 1681 zwifchen elle und Braunſchweig gerheiler 
worden, da denn dasjenige Antheil, welches jekt Das 
Fönigfiche und churfürftliche genennee wird, der Öraf: 
ſchaft Hoya einverleibet worden, und mit dem Amt 
Werften einerley Beamten befommen hat. Der Bo— 
den ift an der Weſer befonders fruchtbar, daher vie 
Dafelbft wohnenden Unterthanen ftarfen Ackerbau trei- 
ben, auch ‚vieles Vieh fett machen. Das Amt be 
ſteht aus 18 Doͤrfern, unter welchen zu bemerken 


1) Blender, ein Kirchdorf. In dem eingepfarrten 
Dorf Vaſie iſt ein Ritterſitz. 


2) Intſchen, ein Kirchdorf, woſelbſt ein Weferzoll ifk. 
3) Mor 


Aa hen 
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3) Wiorfen, ein Dorf mit 2 Ritferfi igen. 

4) Wulmftorf, ein Dorf mir 2Nitterfigen, woſelbſt 
ein Herr von Ompteda eine Krapp⸗Pflanzung und Muͤhle 
mit gutem Fortgang angeleget hat. 

5) Schwarne, ein Kirchdorf mit einem Ritterſttz. 

Anmerk. Das heſſen-caſſelſche Antheil 
an der Grafſchaft Hoya, welches vor Alters zu der 
Graſſchaft Bruchhauſen gehoͤret hat, hat das graͤfliche 
Haus Bentheim eine Zeitlang von Heſſen zu gehn ge: 
habt, Es hat in der Reichsmatrikel einen Anfchlag 
von 23u Fuß, oder monatlid 8 FI. und zu jedem 
Kammerziel ift es auf 6 Kehle, 375 Kr. angeſetzt. 
Es beficht 

1, Aus dem Amt Uchte, in welchem ein Kirchdorf glei⸗ 
ches Rameng iſt. 

2. Aus dem Amt Sceudenberg, i in welchem die 3 bart 


neben einander liegenden -Slecken Baſſum, — | 
und Aoge find. 


Di Grafſchaft Virnenburg. 


1, 
Sy ift auf der homanniſchen Charte vom Eesfif | 
Trier, weiche im Atlas von Dentichland die qıfte 
it, zu fehen, und größtentheils von diefem Erzſtift, an 
ner Seite aber von dem Erzſtiſt Coͤln umgeben. 
Sie liegt in der Eiffel. 
$.2. Dieſe Öraffchaft hat des Grafen Wilhelm zu 
Virnenburg Erbeochter ihrem Gemahl, Grafen Conon 
zu Manderfcheidt, zugebtacht, worüber aber mit Ehur« 
Trier Streitigkeiten eneftunden, welche 1554 durch ei- 
nen Vergleich folchergeftale bengeleget wurden, daß der 
* von Manderſcheidt der Herrſchaft Montreal, 
Prpa audı 
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auch großem und Fleinem Pellenz entfagte, und mit | 
den übrigen Gütern der Grafſchaft Wirnenburg von 
Ehur-Trier belehnet wurde, da denn dieſe zugleich für 
weiblich gehn erfläret wurden. Anna Salome, Gira. 
“ fen Karls von Manderfcheidt-Berolftein Gemahlinn, 
gieng mit ihrem Bruder, Grafen Ehriftoph Ludwig 
von Sömenftein- Wertheim, einen Tauſch ein, indem fie’ 
demfelben die Graffchaft Virnenburg überließ, und 
Dagegen die Herrfchaft Kronenburg und Dalheim mit 
ihrem Zugehoͤr empfieng. Die gräflihe Linie bes 

aufes Loͤwenſtein. Wertheim beflaget fih, daß fie 
. etwa nur noch 5 der Hrafſchaft Virnenburg in mwirf- 
lichem Beſitz ‚babe, ; 5 davon aber in fremde Hände 
gefommen wären. 

$.3. Das Wapen der Graffchaft find 7 rothe 

Rauten im goldenen Feld, Sie hat ſowohl im weſt⸗ 

phalifhen Neichsgrafen-Eollegio, alsauf den weſtphaͤ. 
liſchen Kreistagen zwifchen Hoya und Diepholz Sig 
und Stimme. Mon denen 40 Fl., welche fie ehe: 
deffen zu jedem Roͤmermonat erlegen müflen, find, 
1685, 35 abgezogen worden, fo daß nur ı5 übrig ge⸗ 
blieben. Zu diefem Kammengiel iſt fie auf 35 NHL, 
aı Kr. angefeger. 

6.4. Es gehöret zu diefer Graffchaft ° 

. y) —— ein Schloß, neben welchem ein. Sle: 

en li 

2. Die Doͤrfer Bauer, Sreyling, Wenberod, Wel⸗ 
ebebach und Zupbeim. 

Das übrige ik an das Erzftift Trier gekommen. 


7» 





Die 
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Mn ſiehet ſie am Gehen abgebildet auf der Charte 
vom Herzogtum Bremen, welche die Afade« 
mie der Wiffenfchaften zu ‘Berlin, herausgegeben har, 
Sie ift von der Graffchaft Hoya, von den. Bisthüs 
mern Minfter und Osnabruͤck, und von dem Fürftene 
thum Minden umgeben, Ihre Jänge beträgt 9 Stun« 
den, und die Breite über 4 Stunden, i 
$. 2, Das Sand befteht größtentheils aus Heiden 
und Bruhen; das Amt Diepholz hat mehrere Heiden 
und Aecker, als Wieſen; hingegen im Amt gemförbe 
giebts am Duͤmmerſee mehrere Wiefen. Das Acer 
and.muß wohl bearbeitet werden, Man erfeget in bey. 
den Aemtern den Mangel des Düngers dadurch, daß 
eine Anzahl Perfonen hinter vem Pflug bergeht, und 
de aufgeworfenen Furchen mit Spaden nachmals 
grübt, und aufs möglichfte vertiefer. Das folcherges 
Nalt bearbeitete Land wird recht fruchtbar erfunden, - 
S giebt aber doc) der gut beftellet Acer dag ausge⸗ 
fiete Betraide nur fünf oder fechsfältig wieder. Der 
Sof erfeget den Mangel an hinlänglichem Brennholz. 
Der Düümmerfee, welcher zu der Graffchaft Diep- 
bj, und zwar zu bem Amt $emförde gerechnet wird, 
tr Meile lang und % breit, aber nirgends über 12 
1616 Schub, uud in den fehlechteften Gegenden nur 
Schuh tief. Das Waſſer ift Flar, und reich an 
Iſhen, inſondtrheit an anfehnlichen Karpfen, mwel- 
Öe aber wegen des moorigen Örunbes, und hin und 
wieder in dem See befindlichen Holzes, felten gefan- 
gen werden. Es ift auch ein beträchrlicher Fang wil ⸗ 
Prp5 der 
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der Enten auf dem Eee. Der fleine Fluß Hunte, 


welcher fih aus dem Bisthum Osnabruͤck in denied 
ben ergießt, wird, nachdem er wieder herausgefom- 
men, nebft den 6 andern Ausflüffen des Sees, mit der: 
allgemeinen Namen Löhne belegt, befümmt aber 
unter Diepholz den alten Namen Hunte wieder. 

$. 3. In dieſer Graffchaft find 4 Flecken und falt 
1900 Feuerſtaͤte. Die Einwohner ernähren ſich gräf: 
tentheils von der Viehzucht. Sie verhandeln das auf 
gezogene Hornvich nad) Holland, und in die Gegen. 
ben des Rheinſtroms. Mad) Bremen, Holland und 
Amerifa geht ihre grobe Leinewand, welche faft von 
allen Bauern felbft gewirfet wird, und zu welcher fie 
bie nöthige Heede meheentheils aus dem Fuͤrſtenthum 
Minden und Bisthum Münfter eintaufchen. Das 
flächfene einen des Amts Jemförde, wird Lauent— 


' Binnen genannt, wegen deffen beffern und zuverläflt 


gern Verfertigung 1768 eine befondere Fönigliche Ber. 
ordnung erfofget ift. Sie verfertigen auch einen gro- 
ben wotlenen Zeug, wovon vieles nach Holland gefül 
vet wird, und viele Leute verdienen im Frühling und. 
Sommer in Holland Geld mit Mäben und ‚Torf 


I graben, 


$. 4: Das fand ift der lutherſchen Kirche zuge: 


than, und enehält 1o Kirchfpiele, welche uncer der Au'- 


ficht eines Superintendenten ſtehen. Zu denenfelben 
koͤmmt noch das Kirchfpiel Goldenſtedt, in melden 
viele katholiſche Einwohner find. 

$. 5. Die alten Herren zu Dieppot; haben fich 
eine geraume Zeit nit Grafen, fondern edle Herren 
genennet, und Graf Rudolph hat ſich zuerft vom K. 


Marimnian I. den gräfichen Titel- ertheilen fe 
bei 


* 
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Eben dieſer Kaiſer hat zuerſt 1517 Herzog Heinrich 
dem Mittlern zu Zelle die Anwartſchaft auf die Graf- 
ſchaſt Diepholz ertheifet, und K. Karl V Hat ſolche 1556 
noch mehr erflärer. Als daher 1585 der graͤflich⸗ diep⸗ 
holziſche Mannsſtamm mit Grafen Friderich erloſch, 
nahm Herzog Wilhelm zu Celle Beſitz von derſelben. 
Bey dieſem Haus iſt fie bis 1665 beftändig geblieben. 
As ober nach Herzogs Chriſtian $udmwig zu Celle Ab- 

‚fier Aben älterer Bruder Georg Wilhelm das 
Fürftentfum Celle wählete, trat er feinem jtingften 
Bruder, Herzog Ernſt Auguft, Biſchof zu Osna— 
büͤck, die Grafſchaft Diepholz erblich ab, jedoch mit 
der Bedingung, daß, wenn Herzog Ernft Auguft oder 
Beffiben Erben die Negierungsfolge im Fuͤrſtenthum 
Rilenberg erlangen würden, die Grafichaft Diepholz 
leder an H, Georg Wilhelm abgetreten werden folle. 
Mein, in einem andern Vergleich von 1681 murde die 
Grafföjaft an H. Ernit Auguft völlig abgetreten, wel⸗ 
her fie an das Fuͤrſtenthum Galenberg, zu deffen Be— 
Re er 1679 gefommen war, brachte. 
6: Das diepholzifche Mapen iſt ein blauer 

Adler im ſilberweiſſen Feld, zu welchem noch ein file 
bermer $ömwe mit einer goldenen Krone im blauen Feld 





















t. 
.7. Der Matrikular⸗Anſchlag der Grafſchaft iſt 
1 Roß und 4 zu Fuß, ober monatlid) 28 Fl. 1653 
War der diephofzifche Kreis Anfchlag 3 zu Roß und 
2 zu Fuß, wovon der Befiger des Haufes Auburg 3 
Fuß übernahm. Die Kammerzieler find unter ber 
Allgemeinen Summe begriffen, welche das Churhaus 
um KRammergericht egleget. Der König von Grof- 
Britannien Hat wegen dieſer Grafſchaft Sitz und Stim⸗ 
Be me 


\ 


ei 
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me im mweftphälifchen Neichsgrafen-Coflegie, und auf 
den weftphälifchen Kreistagen. Bey benden ift Die dier⸗ 
bolzifche Stelle zwischen Virnenburg und Epiegelberg. 
$.8. Die feftgefeste Summe der diepholziſchen 

Contribution beträgt jährlich 10824 Rthlr.; und verhält 
fid) alfo zu derjenigen, welche die Grafſchaft Hoya auf 
bringt, wie ı zu 6. Dastand hat Einquartierung von 
Keutern, giebt auch Souragegeld, aber fein Magazin 
forn. Zur Unterhaltung der göttingifchen Univerſitit 
traͤgt es etwas gemiffes bey. Die beyden Föniglichen 
Aemter tragen jährlid) faft 20000 Rthlr. ein, Von 
einigen Gerechtfamen der Landſchaft, in Anfehung des 
Dber » Appellationsgerichts, ift oben bey der Graſſchaft 
Hoya Nachricht gegeben worden, | 

G. 9. Die Grafichaft befteht aus 3 Aemtern, we 
he find; Ä 

ı. Das Amt Diepbols, in welchem 

1) Diepholz, ein großer Flecken an der Hunte, tofeibft 
dqs Amthaus, 6 Nitterfige, und eine Superingnbdentut. 
Hier wird grobes mollenes Tuch gemacht, moon fich din 
geoßer Theil der Einwohner nähret. 
3) Die Vogtey Barnſtorf, in welcher 
(1) Barnſtorf, ein Flecken mit einer Pfarrfirche, 

(2) Drey und swanzig Dorfer. Zu Donftorf ifl der 
Ritterſitz Dannbollen; zu Doͤrpel ift ein Ritterfig und «» 
ne abeliche Freyheit; zu Beckſtedt ein adelicher Meyer; 
zu Eolfenrade eine Pfarrkirche und ein abdelicher Mener; 
gu Boltorf ift auch ein adelicher Dreyer, und zu Vabre⸗ 
neſch gleichfalls. 

(3) Das Kirchfpiel Boldenftede, beffen Einwohner 
bicpholsifche Amtsunterthanen, zum Theil aber münfter 
fche Gutsleute find. Bey der biefigen Kirche hat ehedeſſen 
das Stift Corvey dag Patronatrecht gehabt, und dem Gra- 
fen zu Diepholz einen evangelifchen Kandidaten präfentis 
pet, welcher von Diepholz eingeweihet und —— 

worden. 


ET —ÄÂ⏑ — 
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den. Nachmals hat das Hochſtift Münfter folches Pa» 
tatrecht: an fich gebracht, und 1646 einen fatholifchen 
diger eingeführet, dergleichen auch noch vorhanden ift; 
beſtellet dad Churhaus Braunfchmeig : Yüneburg einen 
ngelifchen Kuͤſter ben der Kirche, welcher zur Kirche 
“und gu gleicher Zeit, wenn die Katholiten ihren 
Kedbienft verrichten, evangelifche Gefänge fingt. Die 
Biger gu Kollenrade und Barnſtorf üben bey den evans 
(hen Einwohnern die Amtsverrichtungen auf; dieſe 
F wohnen mehrentheils in der Kirche dem Gefang ans 
Öriger Lieder ben. 
) Die Bogtey Drebber enthält den Flecken Cornau 
Dörfer Zu Afcben und Oſſenbeck ift der Ritter 

lkenbarde; zu Barver eine Pfarrfirche und cin 
of; zu Marien » Drebber eine Pfarrfirche und 
Wolfe; zu Incobs-Drebber eine Pfarrkirche und 
Br ; zu Sr. Hülfe und Heede ein Nitterfig und 
port, 

4 Das Amt Lemförde befteht aus einem 
fen und g Dörfern. 
Emfoͤrde, ehedeffen Kenenförde oder Leuenfurt, 
Sedten in einer moraftigen Gegend, iſt ehedem mit 
Fund Graben umgeben geweſen, welche 1635 ab» und 
Sorfen ſind. Er hat eine Pfarrkirche, Auf dem als 
räflichen Schloß wohnet bee Beamte, 

rockum, ein Kirchdorf, woſelbſt ein Nitterfiß ift. 

Kembeuch, ein Dorf, nahe bey dem Dümmerfee, 
den Ritterfiten auf der Kuhlborſt und auf der 
»borft, 
Surlage, ein landesherrſchaftliches Vorwerk, tele 
chedeſſen ein Jungfernkloſter geweſen, und woſelbſt 
eine Pfarrkirche iſt. 
Stemsborn, ein Dorf, woſelbſt ein Ritterſitz Ted» 





eich iſt 
nm. Das Amt Auburg mit Wagenſ 
& Grafiaft Oiepholz gewefen jeut ud 

bi mit fortdaurendem Widerſpruch 
#4 Pilneburg , im Britg, Diffetber 
Afele wo Otmeiſter Freyberr von Een 
schbare Reihspesrlicpkeit aus, und N 
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110Gi8 und Stimme bey dem weſtphaliſchen Kreis. Er bemuͤhete 
ſich, su beweifen, daß Auburg, ebe es an Heffen: Kaffel zu !ehn 
aufgetragen worden, ein freyed unmictelvares Reidsabodium 
gewefen, und als ein folches von dem Grafen zu Wronkyerk: 
GSteinwede 1400 an dle Grafen von Gemuͤnde. von dieſen aber 1450 
an die Brafen von Diepholz kaͤuflich gekommen fey, welche letztere ed 
1521 an Heſſen⸗Caſſel zu Lehn aufgetragen, jedoch ſich ihrer Hchelt 
über Auburg nicht begeben hätten. Ee behauptete auch, daß Au 
burg Sis und Stimme, bey dem weſtphaliſchen Kreis gehabt habe, 
ehe ed an Diepholz gekommen Tey: nun aber ſey es wicder von 
Diepholz geteennet, und contribulre befonders zu dem weſtphaͤllſchen 
Kreis. Allein, er richtete nichts aus, und nach ſelnem Lod ncbm 
Heffens Kaffel dad Amt Auburg in Beſitz. Das Schloß Auburg 
kat einen Eommenbanten, 


Die Grafſchaft Spiegelberg 
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Sie hat einen kleinen Umfang, gehöret zum Für 
ſtenthum Galenberg, und ift von den chur- 

. braunfchmeigifhen Aemtern Calenberg, Lauenſtein 
und Springe umgeben. Graf Bernhard von Pop 
penburg ift der Stammvater der ehemaligen Grafen 
von Gpiegelberg geweſen. Als der alte graͤfiche 
Etamm mit dem im Treffen bey St. Quentin geblie— 
benen Grafen Philipp 1557 erloſchen, iſt die Grat. 
Schaft von Erich dem Güngern, Herzog zu Braut 
ſchweig · Calenberg, als Lehnsherrn, befagten Grafen 
älteftem Schweftermann, Grafen Hermann Simon 
von der. Sippe, und nachdem aud) deffelben Manne: 
ſtamm mit feinem Sohn Philipp 1538, des Grafen 
Georg von Gleichen 3 Söhnen, Philipp Ernft, Je 
hann Ludwig und Georg, welche er mit obigen Gra— 
fens Philipp zu Epiegelberg sen Schweiter, Namens 
MWalpurgis, erzeuget harte, 1584 zu Lehn gegeben 
worden. Wie aber auch Graf Johann Ludwig zu 


Gleichen, als der legte feines Geſchlechts ‚ 1651 ver⸗ 
ftorben, 
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orben, wurde die Graſſchaft den Grafen zu Naſſau— 
, vermöge einer Anmarıfchaft, welche Herzog 





friderich Ulrich zu Braunſchweig feiner Schweſter 


Sophien Hedewig Mann, Grafen Ernft Cafımir von 
Raffau-Dieg, 1614 gegeben, zu Theil, und jeßt 
ae fie Willem V, Prinz von Dranien, Erbſtatthal. 
— — Niederlande , im Beſitz. 
2. Die Grafen und die Einwohner der Graf⸗ 
- müffen den erzogen von Braunſchwei g:Ea» 
abs den Huldigungseidleiften. Jene ftehen felbft 
 braunfchweig » lüneburgifchen hoͤhern Gerich— 
h und die Appellationen von denen bey den gräflis 


























San felbige. Die gräflibien Pfarrer und Rapels 
äne werden dem chur- braunfchweigifchen Conſiſtorio 
Sramine, zur Prüfung und zur Probepredigt präs 
5 fie unterfchreiben die braunfghweig » lüneburs 
fe Kirheerdnung, und das churfuͤrſtliche Conſi⸗ 
mibeiher fie ein. Wenn Diefes geſchehen, wer— 
# ie von den gräflichen Beamten eingeführet, jes 
h wird bey Einführung des Predigers zu Coppens 
ee von dem churfürfilichen Euperintendenten et- 
Dr redigt gehalten. Die General» Kirchenvifitatios 
werden von dem churfürftlichen braunfchweig = fü 
mebnrgifchen Eonfijtorio in der Graffchaft angeordnet 
mb abgehalten, dabey vie gräflihen Beamte mit er- 
| Kr ‚ und die vorfallenden Mängel neben ven 
Sfürftlichen Vifitareren abehun müffen, Auch müß 
fie fpicgelbergifchen Prediger, wenn fie irriger 
re wegen und ſonſt verdächtig find, dem churfürfte 
m Eonfiftorio Rede und Antwort geben, und vor 
anſell auf I fid) ftellen. In Ehe: —* 
geiſt⸗ 


m Gerichten abgefprochenen Urtheilen gehen eben- 


“ 
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geiftlihen Sachen erkennet ver Graf in erfter Inſtanz, 
und e8 wird von deffen Erfenntniffen an befagtes Gen: 
fiftorium appelliret. Die Unterthanen der Graffchaft 
Spiegelberg leiften, nebft andern bes Fuͤrſtenthums 
Calenberg. Eingefeffenen, dem Churhaus die Land⸗ 
folge, werden mit braunfchmeig » lüneburgifchen Trup- 
pen beleget, und fragen zu derfelben Unterhaltung dos 


ihrige bey. Won der Erfcheinung auf den calenber- 


gifchen Landtagen find die Grafen zwar befreyet, doch 
werden die calenbergifchen $andesverordnungen auch 


‚ im fpiegelbergifchen zur Befolgung publiciree. 


phaͤii 


9 3. Dem. Churhaus Braunſchweig- Luͤneburg 
ſtoeht die Landeshoheit über die Grafſchaft Spiegel- 
berg zu, und es hat wegen derſelben ſowohl im weſt 
—* Reichsgrafen-Collegio, als auch auf den 
weſtphaͤliſchen Kreistagen zwiſchen Diepholz und Niet: 
berg Sitz und Stimme: wie denn das churfuͤrſtliche 
Haus auf den Kreistagen von 1667, 1671, 1683, 
und noch in diefem Jahrhundert die fpiegelbergifhe 
Stimme geführet hat. Ehedeſſen hat diefe Graf: 
fchaft einen Matrifularanfcylag von a zu Roß oder 
37 51. gehabt; jeßo giebt fie aber befonders nichts, 
fondern ihr Contingent ift mit in den fürftfichen calen» ⸗ 
bergifchen Anfchlag gebracht, von welchem auch die 
Kreisfteuern abgetragen werden. In der Ufualma- 
erifel ift Spiegelberg zu einem Kammerziel auf 
53 Rthlr. 405 Kr. angefeger, und obzwar die Gra⸗ 
fen dieſe unmittelbar an gehörigen Ort liefern, fo gt: 
ſchieht doc) ſolches nur minifterialiter, und es wer. 
den von ben Eaffen und deren Directoren, wenn bie 
Grafen im Abtrag des fpiegelbergifchen Contingents 
ſich fäumig finden laffen, die Erinnerung an den re 
gieren« 
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gierenden $andesherrn des Fuͤrſtenthums Calenberg er⸗ 
laſſen, von deſſen Regierung alsdann das Noͤthige ver⸗ 
fuͤget wird. 

$. 6. Zu ber Grafſchaft gehoͤren folgende Oerter: 
3) Eoppenbrügge, ein Flecken. 
2) Sobnſen, ein Kirchdorf. 
3) Herdenfen, ein zu Hohnfen eingepfarrtes Dorf. 
4) Brunjebaufen, ein Kirchdorf. 
5) Beslliefin, und | | 
6) Kfeuttaor , weiche Dörfer zu Hachmühlen, im Amt 
Springe, eingepfarret find. 
— ein adeliches Gut, dem von Klenken zu⸗ 
4 


Bon der Grafſchaft gehen anfehnliche, außer derſelben 
belegene Guͤter und Stuͤcke zu Lehn. 
alte Schloß Spiegelberg, woſelbſt die Grafen 
| ihren Siß gehabt, hat auf einem jeto im Amt 
fein belegenen Hügel geftanden. Es hät daſſelbe 
a don Homburg einäfchern laffen, und zu gleicher 
u Srafın Morik von Epiegelberg auf dem Haus 
ıftein verrächerifcher Weife erftochen. Nahe bey dem 
Det finder ſich ein Hofpital für alte Frauen, famnıt eis 
Rapelle, nach welcher zu einem. Marienbild viele 
Ballfahtten gefchehen. 
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gi” - 1 ; 
DD" Grafichaft Rıerberg, auch Rittberg und 
” Retberg genannt, ift.auf denen ©. 735 am 
geführten Charten vom Bisthum Paderborn am bes 
ften zu fehen, Sie graͤnzet gegen Dften an das Bic- 
thum Paderborn, gegen Süden an die Grafſchaft tips 
PR, gegen Welten an das osnabruͤckiſche Amt Recken⸗ 
35h 0.099 berg, 
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| berg, gegen Norden ar die Grafſchaft Ravensbetg. 
Ihre Laͤnge beträgt ungefaͤhr 43, und die größte Brei: 
te 15 Meilen. 
$. 2, Der Boden beſteht groͤßtentheils aus Hei⸗ 
de, wie ſich denn die beym Hochſtift Paderborn be: 
ſchriebene Senne hierdurch erſtrecket. Die Fluͤſſe 
Embs und Haſtenbeck, welche aus dem Bisthum 
Paderborn kommen, fließen durch den ſuͤdlichen, und 
das Fluͤßchen Daife durd) den nordlichen Theil des 
‚ $andes, Die feine Spinneren ift hiefelbft-auf das 
böchfte getrieben. Ein Stüf Garn von 20 Binden, 
jede Binde von bo Fäden, wird über einen Hafpel, 
der im Umfreis 2 Eflen, ı Viertel und 2 Zoll hat, 
du 5Loth, 4Loth, bis zueinen halben Loth, ja bis zu 
einem Quentchen, geſponnen. Zu Rietberg iſt 1765 
eine Zwirnmanufaftur, und bey Holte, eine vortreff⸗ 
liche DBleihe nah bokändifcher Art, eingerichter 
worden. 
6. 3. Die Grafſchaft Rietberg, welche ſouſt Allo⸗ 
dial geweſen, iſt 1456 von dem Grafen Cunrad an 
Heſſen zu Lehn aufgetragen worden. Johann, der 
letzte Graf von Rietberg, ſtarb 1652, worauf ſich 
ſeine Witwe Agnes 1565 mit Heſſen dahin verglich, 
daß Heſſen ihre Töchter Armgard und Walburg mit 
der Grafſchaft von neuem zu rechtem Erbmannlehn 
fuͤr ſie und ihre ehelichen Leibeserben, ſowohl — 
als in Ermangelung derſelben, Toͤchter, beliehe. Die 
Graͤfinnen Armgard und Walburg theilten ſich 1576 
dergeſtalt, daß jene die Grafſchaft Rietberg, Diele 
‚aber die oben S. 858. beſchriebenen Herrſchaften 
Eſens, Stedesdorf und Wittmund bekam; als aber 
die Gräfinn Armgard 1584 ohne Erben niarb fiel 
die 
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bie Grafſchaft Rietberg ihrer Schwefter Walburg 
zu, Deren Gemahl Graf Enno III zu Oſtfriesland 
1585 anftatt und im Namen feiner Gemahlinn mie - 
derfelben zu rechtem Erbmannlehn für Söhne und 
Töchter befehnet wurde, Die Gräfinn Walburg ftarb 
1586 ohne männliche Erben, und hinterließ nur 2 
Töchter, Sabine Carbeine und Agnes, welche fich 
1600 wegen ber Fünftigen Regierungsfolge auf eben _ 
die Weife, als ihre Mutter ehedem mit ihrer Schmwe« 
‚verglichen. Solchen Vergleich beſtaͤtigte Kai⸗ 
— Rudolph I, und der König in Spanien, als Her— 
309; Geldern: die Gräfinnen konnten aber von Hef 
die Belehrung nicht erhalten. Sabine Cathrine 
jeutarbeteihres Vaters Bruder, Grafen Sodann von 
Ditftiesland, und Agnes Grafen Gundacker von Lich⸗ 
in, jener Söhne, die Grafen Ferdinand, Franz 
nd yobann, erhielten endlich 1645 von Heffen die 
Bele ung fürihre männlichen und weiblichen Nach— 
mmen, fo daß jederzeit die Söhne den Töchtern vor- 
er feltten. Graf Johann erbete die Grafſchaft auf 
we Söhne, Franz Adolph Wilhelm und Ferdinand 
ximilian, nach deren Abſterben des letztern Toch— 
aria Erneſtina Franciſca, nachmalige Gemah⸗ 
Im GrafensMarimilian Uldarich von Kaunitz, 1692 
Heſ n⸗Caſſel, gr ne re er 


















ig Eiörden, 

4 Das tierbergifche Wapen ift ein goldes 

er gefrönter Adler im rothen Feld, Der Sürft von 
Junis-Rierberg führer auch die Herrfchaften Efens, 
fedesborf und Wirmund im Titel, Er hat wegen 

D2gg 2 Riet⸗ 


* 


986 Der weitphatifche Kreis, 

Rietberg Sitz und Stimme auf den weftphälifchen 
Kreistagen und im weftphälifchen Reichsgrafencoller 
gio. Seine Stelle,ift bey benden zwifchen Spiegel: 
berg. und Pyrmont. Der Matrifularanfchlag diefer 
Graffhaft ift 6 zu Roß, oder monatlic, 72 Fl. Zu 


jedem Kammerziel giebt fie 70 Rthlr. 49 Kr. 


&5. Die Grafichaft bringe jaͤhrlich 28000 Rthfr: 
ein. Die derſelben eingefegte Regierung iſt mit 
Gevollmaͤchtigten und Räthen befest. Sie enthält 

1 Rietberg, ein Staͤbtchen an der Embs, in deſſen Nach: 
barſchaft an eben diefem Fluß das Schloß Eden liegt. 

3. Die Dörfer ZTeuenkirchen, Verle, Neu⸗Kaunitz iind 
Maſtolten, nebſt dem Schloß Holte. Nahe bey dem 
letztern iſt 1765 mitten in einer fchönen Waldung an ei 
nem unter dem reinſtenSand fließenden Bach ,_eine fein: 
ward» und Garn: Bleiche nach Haarlemer Art ange: 
legt, und mit den nöthigen Buch - Milch - und Spulbau⸗ 
fern, auch eine Preßmaſchine für das Garn, verfehen. 

3: Bauftwinkel, ein adeliches Gut. 


Die Grafſchaft Pyrmont, 
6. 1. | | 
Der Hauptmann Overheide hat von der Graf— 

ſchaft Pyrmont eine Charte gezeichnet, welche die 
homanniſchen Erben 1752 herausgegeben haben, und 
im Atlas von Deutſchland die zıace iſt. Man ſin 
det fie auch in der ten Auflage von D. "Job. Phil, 
Seips Beſchreibung der.pprmontifchen Mineralmaf 
fer und Stahlbrunnen ;wofelbft aud) die Ausficht von 
dem Schloß und Meuftadt Pyrmont auf 3 Kupfer⸗ 
tafeln zu ſehen ift. | | 
ER — g.2. Die 


- 


Die Graffchaft Pyrmont. 981 


9.2. Die Grafſchaft graͤnzet gegen Mitternacht 
und Morgen an das calenbergiſche Amt Erzen, gegen 
Mittag und Abend an das wolfenbuͤttelſche Amt Ot⸗ 
tenflein, calenbergiſche Amt Polle, die lippiſchen 
Aemter Schwalenberg, Schieder und Barendorf, 
wie auch an das paderborniſche Gebieth, inſonderheit 
an die Feldmark der Stade Luͤde. Sie iſt ſowohl von 
Süden nach Norden, als von Oſten nad) Weſten 3 
Stunden Weges groß. 

(+3. Der nievere Theil der Graffchaft enthält ein 
ungemein ſchoͤnes und angenehmes Thal, welches faft 
ine Stunde Weges fang und breit ift, und durch wel: 
bes die Emmer fließt. Es ift rings umber won 
gelnen'hoben Bergen eingefchloffen. In demfelben 
nd die berühmten mineralifchen Brunnen und Stahl- 
aller, An ber Emmer ift ein Saljwerf. Unter 
ven Bergen ift infonderheie ein ız Stunden vom 
Schloß Pyrmont gegen Südmeften belegener hoher 
Derg zu bemerfen, auf welchem die Gränzen der 
Öraffhaften Pyrmont und Sippe, und bes paderbor- 
nlhen Gebieths zufammen ftoßen, deffen Oberfläche 
ober größitentheils pyrmontiſch ift. Auf demfelben find 
De Ueberbleibfel von der Hermanns s oder Har⸗ 
Wnsburg zu fehen, welche von dem alten deutfchen 

Üdderen Arminius oder Hermann den Namen hat. 
PR Der öffentliche Gottesdienft in diefer Graf. 
Malt ift der evangelifch- lutberifche, welcher ſchon 
152 eingeführer gewefen., Zu Meuftadt Pyrmont 

in Superintendent, welcher die Aufſicht über die 
Frechſpiele hat. 

95. Im ı2ten Jahrhundert ift diefe Grafihaft 
F Naq 3 unter 






082 . De weſtphaͤliſche Kreis, 


unterdem Namen Perremunt, Piremunt und Pis 
romunt befannt gewefen, und bat den Grafen von 
Schwalenberg zugeböret. Als der legte Graf zu Por: 
mont, Moriß, 1494 flarb, Fam die Erbfolge in der 
Grafſchaft an defielben Schwefterföhne, bie Grafen 
Friderich und Moritz von Spiegelberg, von weldyen 
der erſte die Grafſchaft endlic) allein befaß, und einen 
einzigen Sohn, Namens Philipp, aber 3 Töchter, 
namlich Maria, Urfula und Walburg, hinterließ. 
Graf Philipp, der legte des fpiegelbergifchen Manns: 
ftammes, ftarb 1557, worauf feine ate Schmeiter 
Urſula die Öraffchaften Spiegelberg und Pyrmontiß— 
rem Gemahl, Grafen Hermann Simon von der üp— 
pe, zubrachte. Als aber deſſelben Sohn Philipp 1583 
ftarb, nahm die vorhin gedachte Gräfinn Walburg, 
verwitwete Gräfinn von Gleichen, fuͤr fich und ihre 
3 Söhne Befig von der Grafſchaft Pyrmont, in we 
chem fie fich Durch Rath und Hülfe Herzogs Dhilipp zu 
Braunfchweig: Örubenhagen fefifegere, Ihre Sit’ 
ne behaupteten denjelben auch wider die Anſpruͤche des 
Bisthums Paderborn; und wie Graf Johann &ut- 
wig zu Gleichen feine Hoffnung zu Jeibeserben hatte, 
vermachte und übergab er 1625 die Grafſchaft Por: 
mont feinen erbverbrüderten Vettern, Denen Grafen 
Chriftian und Wolrad zu Waldeck, welche aud) von 
dem fuͤrſtlichen Haus Braunfchweig mit berfelben be: 
lehnet wurden, Mit dem Hochſtift Paderborn tal 
Das Haus Waldeck 1698 einen Vergleich, vermöge 
deffen die Grafſchaft Pırinone dem Haus Waldet 
* als Erbe und Eigenehum ohne einige Lehnbarkeit und 
Recognition, fammt Sitz und Stimme auf Reiche 


und 
G \ — 
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amd Kreistagen, zu befißen und zu genießen über[affen, 
dem Hochſtift aber vorbehalten worden, daß es Fünf- 

£ig, wenn der männlicdye Stamm des waldeckiſchen 
‚Haufes abgienge, die Graffchaft, gegen Auszahlung 
"20000 Reichsthaler an die waldecifchen Töchter, er⸗ 

"erben; und den Stiftslanden einverleiben möge; auch 
wurde die Herrfchaft oder das Amt Lügbe ober £übe, 
an das Stift abgetreten. 

$.6. Das Wapen der Graffchaft ift ein rothes 
Ankerkreuz im ſilbernen Feld. Der Fuͤrſt von Walz 
deck hat wegen derſelben Sis und Stimme: im weft- 
phaͤliſchen Reichsgrafencollegio, und aufden weſtphaͤ⸗ 
(fen Kreistagen, da denn feine Stelle zwiſchen Riet⸗ 
berg und Gronsfeld ift. Der Matrikularanſchlag 
der Grafſchaft ift feit der 1692 gefchehenen Veraͤnde— 
rung 14 öl. ., und zu jedem Kammerziel giebt fie 17 
Krblr. 6735 Kr. 

4; Man ſchaͤtzet die jaͤhrlichen landesherrſchaft⸗ 
lichen Einkuͤnfte aus derſelben faſt auf 30000 Rthlr. 
wozu die mineraliſchen Brunnen und das Salzwerk 
das meiſte beytragen. 

$. 8. Zu der Grafſchaft gehören, ‚ außer dem ° 
Schloß und der Stadt Prrinont, 10 Dörfer, welche 
ein Dberamt und 2 Kirchſpiele ausmachen. Sie 
wird abgetheilet 


1. Inden viedern Theil. Dahin gehoͤret 
V Das Schloß Pyrmont, welches mit einem brei⸗ 
ten Graben und hoben Waͤllen, unterirdiſchen Gaͤngen 
und Gewoͤlbern befeſtiget iſt. Das alte 1526 zuerſt an⸗ 
gelegt geweſene Schloßgebaͤude iſt 1706 abgebrochen, und 
ein neues aufgeführet — Dieſes Schloß iſt — 
914 
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von dem Bifchof zu Paderborn nach einer romonatlichen 
Belagerung, 1633 aber von den Schweden nach einer 
monatlichen Belagerung, auch 1656 nochmal3 von den 
 Kaiferlichen, und 1646 vonden Schweden erebert worden. 
Aus dem Schloßgraben iſt ein Kanal big unten an die 


—— — — — — 


Brunnenallee gefuͤhret, und an denſelben ein minerali⸗ 
ſcher Springbrunn gefuͤget worden, deſſen Waſſer einige | 


20 Schub hoch foringt, Oben an der Allee iff ein B 
und Berfammlangsbaug, und nahe dabey das Brunnen: 
haus, welches den. berübmten Sauerbrunnen einfcblickt, 
deifen Duelle ſehr ſtark fließt; und 44 Schuh von die 
m Trinkbrunnen quillt der große Brodelbrung, welcher 
isher alleinzum Baden iſt gebraucht worden, und beffen 

Quellen ein ſtarkes Geraͤuſch machen. ı172 Schub ven 
dem Trinkbrunnen gegen Welten iſt der niedere Bades 
brunn, welcher der fehwachfte an Gehalt it, Das Wuf 
‚fer des erſtgenannten Trinkbrunnens wird nicht nur durch 
Europa, fondern auch nach Amerika gefübret, wie ich 
in einem Zeitungsblatt von Philadelphia vom Jahr 1763 
gelefen babe, | | 

Zwifchen dem Brunnen und dem Dorf Deftorf iſt 

3) Die Neuſtadt Pyemont 1658 zuerſt unter dem 
Namen der Brunnenftraße angeleget, und nachbem ſie 
immer mehr angebauet war, 1720 unier dem jegigen Nas 
men mit Stadtfrepbeiten begnadiget worden. An dee 
Suͤdſeite derfelben ift ein Waifenbaug, an der No dflite 
aber. ein guter Steinbruch, und indemielben eine der Grot⸗ 
tadel Kane, unweit Napoli, abnliche Grube, aus welcher 
ſtarke Schwefeldänfte aufiteigen, und uͤber welche 1720 
ein ſteinernes Gewölbe gebauet worden. Ungerabr 30 R 
then von diefem Schwefelgemölbe ift eine ſtarke Duelle eim 
angenehmen weinfauerlichen Waſſers. rd! 
* 3) an Kirchdorf, an welches die Reuftaht 

yrmont anſtoͤßt. | ws 

4) Nicht weit von demſelben ift an der Emmer bey ber 
Dringengner Mühle ı722 ein Salzwerk -angeleget mag 
den, in deffen-Brirnnen Schwefelduͤnſte verſpuͤret m 
und in eben demſelben Jahr iſt nicht weit von der Sal 
kothe an der Emmer ein neuer Sauerbrunn — 
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en, deſſen Waſſer nicht ſo ſtark, herbe und zuſammen⸗ 
ebend iſt, als das Stahlwaſſer der alten Hauptquelle 
ey Pyrmont. | | | 
5) Die Dörfer Holsbaufen, (über welchem 3 Erdfälle 
"d,) Hagen, Aöwenbaufen und Tal find nach Deftorf 
ngepfarrer, 

2. In den obern Theil, melcher: die Dörfer 
Tehrfen, Baarfen, Broffenberg oder Brauershberg, 
leinenberg und Eichenborn begreift. 


Die Grafſchaft Gronsfeld. 


I * 

De kleine Grafſchaft Gronsfeld liege im Harzog- 
thum Limburg, nicht weit von der Maas und 

»n Maſtricht. Sie ifteine alte Herrſchaft, welche 
Lathrine von Gronsfeld im ı5ten Jahrhundert ihrem 
Rmahl, einem Herrn von Bronfhorft, zubrachte, und 
velhe K. Rudolph II zu einer Graffchafterhob. 1719 
Koi) der Stamm der Grafen yon Bronfhorft und. 
Öronsfeld mit dem Grafen Johann Franz, worauf 
felben Gemahlinn Maria Anna, geborne Gräfinn 
von. Toͤrring- Jettenbach im Befis der Graffchaft 
ieh; Sie ftarb1738, und die Graffihaft ift an Gra- 
fen Maximilian Emanuel von Toͤrring⸗ Jettenbach, 
"gen ſeiner erſten Gemahlinn, Maria Joſephina, 
men Graͤfinn von Arberg und Gronsfeld, ge« 

kemmen. | RE: F 

2. Die Grafen von Gronsfeld haben Sitz und 
Stimmeindem weftphälifchen Neichsgrafen-Eofllegia 
auf den weftphälifchen Kreistagen ‚und fißen zwi⸗ 
Sen Pyrmont und Redheim. In der Uſualmatrikel 
"de Grafſchaft Gronsfeld, nach Abzug Schlenaden, 
Nedem Kammerziel auf ig Rthlr. 613 Ki, angefer 
2995 get. 
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Bet. Sie beftehet in einem herrſchaftlichen Schlofi, 
. den Pfarrdörfern Brongfeld und Hontem, und 
einigen Eleinen Dörfern und Höfen. 


- Die Graffhaft Nedheim. 
war 


Fi Graffchaft Reckheim oder Reeckum liest 
an der Weitfeire der Maas, unweit der Stadt 
Maftricht. | ) 

62. Sieift ein Reichs-Kunkel-Lehn, und hat 
ehemals als eine Herrfhaft unter andern der frenberr: 
lichen Familie von Quad zugehöret, von reelcher fie 
1556 Hermann von Linden gefaufet hat, ben deſſen 
Nachkommen, den Grafen von Afpermont, fiebisauf 
den heutigen Tag geblieben ift. 1623 ift fie von dem 
Kaiſer zu einer Grafſchaft erhoben. 

6.3. Das Wapen ver Grafichaft ift ein rorber 
Löwe im goldenen Feld, hr Befißer hat Sis und 
Stimme im dem weftphälifchen Reichsgrafen Colle— 
gio, und auf den weltphälifchen Kreistagen, umd zwat 
nach Gronsfeld. 1769 ift der Beytrag diefer Graf: 
ſchaft zu den Reichs= und Kreis Anlagen auf 6 Fl. 
heruntergefeßt, auch auf i5 Jahre ertaffen worden. 
In der Ufualmatrifel ift die Grafſchaft Reckheim zu 
jedem Kammerziel auf 52 Rthlr. 45 Kr. angefeser. 

$. 4. In derfelbenift 

1. Re@reim oder Keeckem, ein großer Flecken, mit 
einem ſchoͤnen graflichen Schloß, einem Franciſcaner 
Mönchenktofter, einem Nonnenklofter vom Orden des 
heil. Norbert, und einer Pfarrkirche, | 
*2. Borf-m und Uckbofen, Bfarrdörfer. 
5, Noch einige kleinere Derter und Höfer 


an 


Die 
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Die Herrſchaft Anholt. 


8. 4. | 
Gy liegt zwifchen dem Hochſtift Münfter, Her 
zogthum Cleve und der Grafſchaft Zuͤtphen. 
Die alten Herren von Anholt ſturben am Ende des 
iaten oder im Anfang des 13ten Jahrhunderts aus, 
und eine Erbeochter Diefes Haufes brachte die Herr: 
haft Anholt ihrem Gemahl, Zohan von Bronfhorft, 
Des Grafen Jacob von Bronfporft Söhne, Die: 
wo TIE und Johann Jacob, theilten die mütterliche 
undväterliche Berlaffenfchaft, da denn Graf Diererich 
1 Pinem Theil die Herrfchaft Anholt mit ihrem Zu: 
er, als das anſehnlichſte Theil, Johann Jacob 
aber die andern Güter befam, Jeder hinterließ eine 
Tochter, Als ſich Dieterihs Tochter Maria Anna 
"it Säriten geopold PhilippKarl zu Salm vermäblete, 
Mnkere ihe ver Water bey feinen $ebzeiten 1641 alle 
MeGüter, und unter dieferi auch die Herrfchaft An- 
vlt, weiche Schenfung K. Ferdinand III beftätigte, 
rauf ber Tochter folche Güter wirklich eingeraͤumet 
viren, K. Marimilian II ertheilete der Herrſchaft 
“ 1571 das Muͤnzrecht. 
2, Das fürftlihe Haus Salm hat wegen diefer 
Öihaft Sis und Stimme im weftphäfifchen 
Rihsgrafen-Eollegio und auf den weſtpohaͤliſchen 
Neistagen. _ Ben benben fißt es zwiſchen Reckheim 
m Dinnenburg, und benm weſtphaͤliſchen Kreis iſt es 
DE ol, angefchrieben; allein, Anholt fteht weder in 
Reichs noch Kammermatrikel, und die niederlaͤn⸗ 


diſche 
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diſche Provinz Geldern maßer ſich die 
figfeit über dieſe Herrſchaft an, Sieift vor Altern 
gelderifches Lehn gemwefen: allein, Kaifer KarlV- 
als er Geldern befommen, bie Lehnſchaft nachgela 
haben, 6 Z 
$. 3. Der Hauptortdiefer Herefchafe ift 
Anbolt, eine kleine Stadt und Schloß ander alten! 


Die Herrſchaften Winnen 
und Beilſtein. 


§. 4. 22 
gi Herrſchaften Minnenburg Cr 
Wnmneburg und Winnenberg e 
wird,) und Beilſtein liegen im Erzftife zen 
ſchen der Mofel und dem Hundsrüf, und 
dem erſten Blatt der homannifhen Charge 
des Rheins von Bafel bis Bonn zu fehen, 
$.2, Sie gehöreten ehedeffen der Familie 
nenburg und Beilftein, welche um den Anfang de 
Srahrh, ausſtarb, woraufdie Herrſchaften de 
Trier als ein eroͤffnetes $ehn heimfielen ; allein, 
fürft Sotharius, ausdem Hays von Merternidh, 
nete mit denfelben einen Heren von Mertermich 
8,3. Das jegige gräfl, Hans Merte 
diefer Herrfchaften ſowohl auf den weſtphaͤt 
gen, als indem weitphäl, Reichsgrafe Kolleg 
fehen Anholt und Holzapfel Sig und Stimme, 
nen Matrifularanfchlag von 1 zu Roß, oderza 
nem Kammerzief aber giebt es gRLHIT, 9; 2 
Wapen deflelben wegen Winnenburg ifkeim 
zogener blauer rechter Schrägbalfe, bey wel )»e 
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Die Grafſchaft Holzapfel. 989 

ESeite 3goldene Kreuze ftehen, im rothen Feld; und 
(gen Beiltein 3 filberne Jagdhoͤrner im rothen Feld, 
94. In der Herrfchaft Winnenburg ift ein 
ühnamiges Schloß nahe bey Baldeneck, und ih der 
erfhaft Brilſtein ift die Stadt diefes Namens an 
EMofel, an welcher ſowohl, als an der Herrfchaft, 
Shukfürft zu Trier mit Aneheil hat. \ 


le Grafſchaft Holzapfel, 
$e 


u 1. 
hie Grafſchaft Holzapfel iſt auf unterſchiedenen 
arten deutlich und hinlaͤnglich zu ſehen, als 
M dritten Blatt der Charte von Heffen : Darm⸗ 
lfder Charte von der untern Graffchaft Rasen: pr 
en, und auf der Charte von dem Fuͤrſten— 14 
affau, welches in dem Atlas von Deutſchland 
Fonle, 105te rind 1o6te find; BR 

2. Sie liege am Fluß Lahn, und ift don ben 
erſſchen und naffau:diegifchensanden umgeben, 
13: Sie ift aus der unmitrelbaren Reiches 
haft Eſterau und Vogtey Iſſelbach er- 
M, welche Fuͤrſt Johann Ludwig zu Naſſau— 
Mat 1643 an den neuen Grafen Peter Holzapfel 

t Sandesobrigkeit erblich für 54000 Rthlr. ver: 
und der Kaifer in demſelben Jahr unter dem 
nHolzapfel zueiner unmittelbaren Reichsgraf: 
rhob —* Gedachten 
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— Fuͤrſten Wilhelm Moritz zu Naſſau⸗Siegen, die 2te 


an Grafen Friderich Adolph zu Lippe-Detmold, und 
die zte an Fuͤrſten gebrecht zu Anbalt- Bernburg: Honm 
vermaͤhlet war. Der legtern Nachkommen befigen 
die Graffhaft Holzapfel, welche Allodial iſt. 

$. 4. Der Fürft zu Anhalt Bernburg: Hoym hat 
wegen derfelben im weftphälifchen Reichsgrafencolle⸗ 
gio zroifchen Winnenburg und Blanfenheim Eis und 
Stimme. Sn den weftphälifchen Kreis ift die Graf— 
fchaft 1643 aufgenommen worden, und hat ihren Pias 
zwifchen Winnenburg und Wittem. hr Reiche. 
und Kreis-Matrifularanfchlag ift 15 Fl., und in der 
Ufualmatrifel ift fie. zu jedem Kammerziel auf 13 
Rthlr. 865 Kr. angefeget. 

$. 5. Die Graffchaft begreift 

1. Holzapfel, eine Feine Stadt, welche 1688 aus ei 
nem Flecken zu einer Stadt gemachet worden. Fuͤrſt Kebe 
recht bat eine lateinifche Schule darinnen anlegen laffen 

2. Die Dörfer Döenberg, Eppenrode, (Beelenau, 
Girſchbauſen, Herrbauſen, Iſſelbach, Kangenſcheid, 
Rupperode, Scheid. 

3. Taurenburg, ein Schloß an der Lahn, nahe bey der 
Doͤrfchen Zilmer, am Fuß eines Berges, auf wilthen 
noch ein Thurm, als der Ueberreft, des alten Schloſſt 
CTaurenburg und Stammhauſes der Vorfahren der jegı 
gen Fürften von Naffau, zu ſehen ift. Ä 

4. Ebarlortenberg, ein von geflüchteten, Waldenſer 
angebaueter Ort. 





Die Serrf, WitremE Eyßu. Schenocken. a 
Die Herrſchaften Riten, 
Eyß und Schlenacken. 


I; 


§. 
Hi —— Wittem, welche in dem graͤf⸗ 
(ich plertenbergifchen Titel aud) eine Grafſchaft 
genennet wird, ift ganz von dem Herzogthum im: 
burg umgeben, und liegt ungefähr ı4 Meile vonder 
Reichsftadt Aachen, gegen Welten. Man fann fie 
* der S. 705 angefuͤhrten Charte von den Herzog— 


| Juͤlich und Berg, auch auf der Charte von 
ftife Eöln, ſehen. 


2% Urfprünglic) iſt ſie ein Erbgut der Herzoge 
Brabarie getvefen. Herzog Johann II gab fie fel- 
em unehelichen Sohn, Johann von Eoflaer, zu fehn, 
deſſe Urenkel, Friderich von Witten, fie1466 an Die— 
zin) von Pallant, alsein brabantifches gehn, verfauf- 
5 Husdiefer Familie war Graf Florenz II zu Cuylen⸗ 
Burg, welcher in Ermangelung männlicher Erben fei- 
Ecgweſter Tochter Sohn, Philipp Theoder Gra- 
Don Waldek, zum Erben der Herrfchafe Witten 
afegre. Albertina Elifaberh von Waldeck verfaufte 
fe 1717 an einen von Pretlac oder Brettlach, und 
fer 1720 an den Örafen von Giech, diefer aber niche 
ange bernad) an das gräfliche Haus von Plettenberg, 
Sie war ehedeffen ein brabantifches Lehn; 1689 aber 
b ſich Spanien der $ehnsherrlichfeit und aller Ge⸗ 
fame an diefer Herrfchaft, und nun ift fie Allodial, 
3. Das Wapen derielben iftein filbernes Kreuz 
Blauen Feld. Der Graf von Plettenberg ift wes 
dieſer Herrſchaft ein Mitglied des re 
y Rei 
















4 


992 Der wefiphälifche Kreis, 


Reichsgräfen-Collegjums, hat auch Sig und Stimme 
beyden weſtphaͤliſchen KRreistagen, und wird zwiſchen 
Holzapfel und Blankenheim aufgerufen. Ehedeſſen, 
als noch die Herrfchaft Pallant (im Herzogthum Si: 
lich) zu Wittem gehörte, hatten böyde einen Marriku: 
laar⸗Anſchlag von ı zu Roß und 4 zu Fuß, oder 28 Ai. 
Da aber Pallant von Witten abgefommen ift, d 
haben ſchon der Graf von Giech den Kaifer und bes 
Heid) erfuchet, den Anſchlag bis auf 14 Fl. berabiu 
fegen. Zu einem Kammerziel ift die Herrigaf: 
Wittem 1727 auf 4 Rthlr. angefeßet worden, 
94 Das älte Schloß Wittem, am Fluß Beul, 
ift verfallen; ben demfelben aber ftehet ein ſchönes 
Eapucinerflöfter mic einer praͤchtigen Kirche. Es 
gehören auch die Pfarrdoͤrfer Malwylre, Meche— 
len = er ‚ yo einige jerftreut Tiegende Höfe, 
zu diefer Herrſchaft. — 
85. Die Herrſchaft Eyß oder Eiß liegt auch 
im Umfang des Herzogthums Limburg, unweit der 
Herrſchaft Wittem, gegen Nordoſten. Hermann von 
Eyß Tochter, Eva, har dieſe Herrſchaft ihrem Manr, 
einem von Goͤr, und deſſen Enkelinn Maria ſolche ih 
rem Mann, Johann von Streithagen, zugebracht. 
Maria von Streithagen heurathete Nikolaus von 
Breyl, und behyder Sohn Winand von Breyl brachte die 
ganze Herrſchaft an ſich; deſſen Tochter Maria Ottiſia 
an Johann von dem Berg, genannt Trips, verheurathet 
war, welcher & der Herrlichkeit und Guͤter zu Enfter 
kangte. Als Johann Reinhard von Breyl, des von 
bhergehenden Soßn zweyter Ehe, welchem er wider jeint 
Ehrpacten und feiner Mutter Teſtament die Herrſchaft 
| Eyß vermacht parte, 1685 bie wittemſche ae 
ne eh 
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feit nicht erfennen wollte, zog det ‘damalige Herr zu 
Wittem aus dem Haus Waldeck die Herrfchaft Eyß 
ein. Theodor von Tripssübergab feine Anforderung an 
Eyß feinem Tochtermann Dieterich Johann von Was 
ga, welcher fie 1722 anden Örafen von Dettenberg für 
5500 Rthle. abftund, der hernach aud) die Herrfchaft 
Witten an ſich brachte. Jetzt foll Oeſtreich der wegen 
Brabant gehabten Oberherrlichfeit über Eyß fich nicht 
mehr bedienen. Daß diefe Herrfchaft, wo nicht ganz, 
doc) gewiffermaßen von Witten zu gehn gegangen fen, 
feine ausgemachte Sache. Sie ift in feiner Reichs— 
matrifelzu finden, und giebt alfo auch nichts zu den 
Keihs- Anlagen. Die Herrfchaft ift Flein, und hat 
nor Mitte des ızten Jahrh. nur 4 bis 500 Rthlr. 
Jährlich eingerragen. Eyß ift ein Pfarrdorf, außer 
welden nod) zerſtreut liegende Haufer und Höfe zu 
diefer Herrfchaft gehören. | | 
6. Die Herrſchaft Schlenacken fiege un- 
ve Mittem am Fluß Gulpe, und befteher in dem 
Marrdorf diefes Namens, und einigen zerftreut lie- 
genden Haufern und Höfen, Es liegt auch in derfel- 
Das Kloſter zum beil. Kreuz, welches Canonici 
senulares ſ. fepulchri dominici bewohnen, die junge 
Iuteindie.Koft nehmen und unterrichten. 
- 67. Nach der Ufualmatrifel giebt der Graf von 
Mettenberamegen Wittem, Eyß und Schlenacken 
Kammerziel 20 Rthle. 50$ Kr. 
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Stafihaften Blanfenftein 
und Gerolfiein. 


2 Sie ſind auf der Charte vom Ernſtiſt Trier zu fehen. 
* Dlantenbheim liegt in der Eifel; Gerolſtein 
wird auch Geroldftein genannt, . Sie famen im 
ısten Jahrhundert mit einer graͤflich blanfenheim- 
ſchen Erbtochter an Johann von Schleiden, und mıt 
deſſen Tochter Eliſabeth an Grafen Dieterich II] zu 
Manderfcheidt. Der Grafzu Manderfcheidt- Blanken- 
heim und Gerolftein ift wegen der leßtern benden Graf 
[haften ein Mitglied des weſtphaͤliſchen Reichsgrafen. 
Collegiums, hat auch Sitz und Stimme auf den weſt— 
phaͤliſchen Kreistagen, und wird mac) Witten aufge 
rufen. Beyde Grafichaften haben einen Anfchlag von 
2 zu Roßund ıo zu Fuß, oder 64 Fl., es ſteht aber inder 
Meichsmatrifel, fie würden von der Pfalz wegen Juͤ— 
lich fine onere eximirt. Zu einem Kammerziel find 
fie auf 72 Rthlr. 44 5 Kr. angeſetzt. Das blanken— 
beimifche Wapen ift ein ſchwarzer Loͤwe mit einem ro⸗ 
then Turnierkragen von 4Laͤtzen, im goldenen Feld. 
q. 2. In dieſen Grafſchaften bemerken wir 
1. Blankenheim, ein Flecken mit einem Reſidenzſchleß. 
2. Gerolſtein, eine kleine Stadt, am Fluß Kol. 
Anm Dem reichögrdfich  manderfceidtichen Haus zeboͤten, 
außer diefen beyden Grafſchaften, noch andere in und ben beuich 
ben beiegene Herrſchaften und Oerter, namlich: 
ı) Junkenrath, eineBaronie, in welcher ein gleichna 
miges Bergfchloß, nahe beym Fluß Kyll, iſt. 
2) Dollendorf, eine Baronie, in welcher ein Schlot 
gleiches Namens iſt. 
4) Werfeld, eine Baronie. 


z 4) Bro 
Kr. = 


‘ 
‘ 
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9) Reonenburg, eine Baronie am Fluß Kyll, welche 
durch Vermaͤhlung der Erbtöchter nach) einander an die , 
Haufer Blankenheim, Schleiden, Dandericheidt und Lö- 
wenftein- Wertheim, und von dem legtern durch Tauſch 
gegen die Grafſchaft Virnenburg wieder an das grafliche 
Haus Manderfcheidt gefommen if. Gie wird unter lu⸗ 
reutburgifche Hoheit gezogen. | 

5) Bettingen, eine Baronienicht weit vom Fluß Kyll. 

6) Heiſtart und Schüller, Baronien. ° 

) Erb und Daun, Herrfchaften. 

8) Rapll oder Zeyll, eine Herrfchaft mit einem Staͤdt⸗ 
be am Fluß Kyll, welche fchon oben ©. 581 bey dem 
Herzogehum Puremburg angegeben worden. In der 
Beibsmatrikel bat fie einen Anſchlag von 4 zu Fuß oder 
DRl.undin der Uſualmatrikel iſt fie zn einem Kammerziel 
a Reblr. angefegt: allein, fie wird von dem Herzogs 
um Yuremburg fine onere erimiret, und die Kammer: 
jieler find völlig ungangbar. 
9) Meuerburg, eine Herrſchaft, welche auch ſchon 

NG. 581 bey Luxemburg genennet worden, 

10) Mianderfceist, ein Schloß am Fluß Liſer, mit 
nem Flecken, welcher in Ober- und Nieder-Mander⸗ 
fhelor eingerbeilet wird. 


Die Herrſchaft Gehmen, 


: ee 
fe alte unmitttelbar freye Reichsherrſchaft, ift 
ganz von dem münjterfchen Amt Ahauß umge— 
en, und jegt von engerm Umfang, als fie ehemals 
Eeweſeñ. Sie hatte ehedeſſen ihre beſondern Herren, 
welche vom Herrenſtand waren, und Edle genennet 
"Bürden, Sie find- auch Stuhlherren des Vemge— 
ie (domini judicii vemici) geweſen. 1286 haben 
‚Ne Herren Gottfried und Goswin zu Gehmen größerer 
Sicherheit halber ihre Herrſchaft vom Grafen Diete— 


rr 2 rich 
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eich VIII zu Efeve zu Lehn genommen, da fte denn an- 
fänglich ein ligifches gehn geweſen, nachmals aberyu ei- 
nem $ehn nach zütpbenfchen Rechten gemacht worden, 
fo daß die Güter aud) auf die Weiber fallen Eönnen. 
Heinrichs, des leßten Herrn zu Gehmen, Erbtochter 
Cordula brachte die Herrfihaft ihrem Gemahl Fe: 
hann, Grafen zu Schauenburg, zu, bey deffen Haus 
‚fie bis auf 1640 geblieben, da Otto der legte, Graf 
zu Schauenburg, ftarb; worauf Jodocus, Graf von 
&imburg und Bronfhorft, wegen feiner Gemaplinn 
Maria, einer fhauenburgifchen Graͤfinn, zum ‘Belt 
der Herrfchaft Gehmen fam. Sie gehöret noch einer 
$inie des reichsgräfl. Haufes imburg-Styrum. Das 
Bisthum Münfter hat imrzten Jahrhundert Die an: 
deshoheit über diefe Herrſchaft zu haben gefucher: fte iſt 
aber demſelben 1682 von dem Kaiſer aberkannt, und die 
Herrſchaft bey ihrerUnmittelbarkeit geſchuͤtzet worden, 
G. 2, Der Graf von Limburg-⸗Styrum zu Gehmen 
hat wegen dieſer Herrſchaft Sig und Stimme im weſt— 
phaͤliſchen Reichsgrafen-Collegio und auf den weſtphoͤ⸗ 
liſchen Kreistagen, auf welchen er nad) Blankenheim 
und Gerofftein aufgerufen wird. Von dem Reiche: 
Anfchlag u. Rammerjielern finde ich nichts befonderes. 
6.3. Zu diefer Herrfihaft gehöret 
1 Gehmen, oder Gemen, eine Freyheit oder Flecken 
on der Ya, mit einem Schloß. Die meiften Bürger find 
proteftantifih ; es haben auch ſowohl die Lutheraner, als 
Keformirten, eine Kirche. | 
2. Die Banerfchaften Wertben, Kruckelick, Nichte— 
ren und Badinghe. | 
Anm Die Bauerihaften Helden, Geſcher, Loen, Ranforf, 


| Reife und Vehlea, welche nach 1558 zu der Serrfchaft Gchmen 
geböret haben, gehören jegt zu dem mänjterfchen Amt haut. 


Die 


he * 
Die Herrſchaft Gimborn und 
Neuſtadt. 


Ar §. I, 

Si iſt von den Graffchaften Marf und Homberg, _ 

undvon den Herzogthuͤmern Berg und Weſtpha⸗ 
len eingefhloffen, und bat ebedeffen mit zu der Graf: 
ſchaft Mark gehöret. Johann Sigismund, Churfürft 
zu Brandenburg, und Wolfgang Wilhelm, Herzog 
von Neuburg, als gemeinfchaftliche Befißer der Laͤn— 
der yülich, Eleve, Berg, Mark ꝛc. machten 1610 das 
Haus Gimborn, im Amt Neuſtadt, welches den Gra— 
fenvon Schwarzenberg gebörete, mit Vorbehalt der 
tandeshoheit, zu einer Unterherrlichkeit, legten Nieder: 
Gelepe und die Höfe Dael und Recklinghauſen, aus 
dem Kiechfpiel Gummersbad), dazu, und belehnten 
1, Grafen von Schwarzenberg, mit derfelben. 
ndemfelben gab der Churfürft zu Brandenburg 
6 die Kirchipiele Gummersbach und Müblenbad) 
Alehn, und legte folche mit zu der Herrfihaft Gin» 
Men; ja endlich trat Ehurfürft Georg Wilhelm zu 
Örandenburg 1630 gedachtem Grafen das ganze Amt 
Neuftadt ab, daß er daſſelbe und die Herrſchaft Gim— 
Mals eine freye Reichsherrſchaft, ſammt allen Res 
gaden,Gerechtigfeiten und hohen Landes⸗Obrigkeit be— 
Mn) gebrauchen undregieren möge, und belehnte ihn 
10 feine männlichen Seibeserben damit zu einem rech⸗ 
Mannlehn. Die wirkliche Belehnung erfolgte 1631. 
92. Der Graf von Schwarzenberg hat feinen evan⸗ 
Helen Unterthanen ihre voͤllige Religionsfreyheit bes 
Rätiger, und fowohl wegen Kirchen als andern Sachen 
RN Rrrz | 1658 
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1658 einen Vergleich mit ihnen getroffen. Die fu- 
therſchen Prediger find mit den lutherſchen Predigern 
der Graffchaft Mark in Verbindung geblieben, ja die 
$andftände diefer Graffihaft haben fich der Untertba- 
nen der Herrfchaft Gimborn und Neuftadt immer an- 
genommen, wenn fie etwa von dem ſchwarzenbergi— 
ſchen Haus befihweret worden, und immer darauf ge— 
Drungen, daß biefelbe wieder vollig zu der Grafichaft 
Mark gebracht werden möchte. 
$. 3. Graf Johann Adolph von. Schwarzenberg 

firchte 1667 vergeblich, unter die weftphälifchen Kreis- 
fände aufgenommen zu werden; 1682 aber gelangte 
der nunmehrige Fuͤrſt Johann Adolph zu Schwarzen: 
berg wirklich zu Siß und Stimme auf den wejtphäli- 
fhen Kreistagen, nachdem er ſich anbeifchig gemacht 
hatte, außer dem zu dem Anfchlag der Grafſchaft Mark 

eyzutragenden 1 zu Roß und 5 zu Fuß, noch 1 zu Roß 
und 2 zu Fuß dem Kreis zu ſtellen. 1702 wurde 
das fürftliche Haus wegen Diefer Herrſchaft -aud in 
das weltphälifche Neichsgrafen-Collegium aufgenom: 
men. Seine Kammerzieler find nicht gangbar. 

§. 4. Die Herrfihaft wird durd) einen Oberamt: 
mann, Vogt oder Richter, und 12 Land-Schoͤffen re 
gieret, hat auch ihren befondern Bergvogt und Rent: 
meifter. Sie enthält 
1. Die Zerrſchaft GSimborn, zu welcher gehoͤret 

D Gimboen, ein Schloß, an der Graͤnze des Herzog⸗ 
thums Ber Ehedeffen war e8 ein bloßer Ritterfig, den 
‚Anna von Bar ihrem Gemahl Wilhelm von Schwarzen: 
berg zubrachte, zu welchem aber unterfchiedene Höfe und 
eine Hofgerechtigkeit über diefelben gehoͤrete. Im An- 


fang des i7ten Jahrhunderts ift neben dem alten Schlof 
ein neues gebauet. worden. 
| 3) Die 


BEN % 2 ; —  ; 
Die Grafichaft Gimborn und Neuſtadt. 999. I | 


) Die Bauerfchaft Uber: Gimborn, in welcher ei: BEN 1 
atholifibe Kirche iſt, die nicht weit vom Schloß im a Ai 
) Die Dauert Yieder«Bimborn, welche, ehe fie: . 
ef 2 Gimborn gelegt worden, ehedeſſen Nie⸗ 16 
Belepe geheigen bat. Sie bat gute Landerey, Wit 
d Hölzungen, und die Einwohner legen — 
ushaltung und Eijenbandlung. 
enfi.dr, ein Dorfmaßiges Siadtchen von etwa‘ 

1, am Sußcines Berges, auf. welchem ehebeifen 
ur DE ſtund. Beyde find 1301 zu bauen angefan⸗ 
so vollendet worden, Der Magiftrat wird 

anbert. Er bat eine lutherſche Kirche Ehe⸗ 
bat es gute Handlung, infonderheit mit Eifenwerf, | 
en; er ernahren fich die Bürger größtentheilg vom 
d der Biebzucht. 1595 brannte es faſt gangab; 9 re 
»ed gleiches Unglüd, ımd das Schloß wurde auch Bi 

verwuͤſtet. 1742 wurde es ganz * —— 
ind 1746 brannten abermals R— 

—u — Wiedeneſt, in welchem eine 9 — er 
iſt. Es beſteht aus der Bauerſchaft Wie⸗ 
ds ech J den Pernzer⸗ und Othenergrund ges - ' 4% 
in jenem entfpringt ber e Fluß, 3.52 ' 
re F und esijt auch daſcloſi das lie 
18 Biechfpfel Bummersbach. if dag groͤßeſte 
2 — aus a: Bauerſchaften, und hat | ] 
ß. nbet .in bemfelben Eifers, 5 

See > —— handeln mit Ei⸗ 
andern Sachen, fpinnen auch Baumwolle. 
ni —— bedienen ſich die Luthera⸗ 
er Herrfcbaft Gimborn zu ihrem Gottesdienſt · 
— Wiöblenbadı wird in 2 Bauer) 

4, und bat.eine Lu go} ee 
* + cin 
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Der weſtphaͤliſche Kreiss 


1) Marienbeyde, ein Dominicaner Moͤnchenlloſt 
Dorf gleiches Namens. — —— ——— 
2) Gervershagen, Muͤblenbach und in der 
find adel Güter, welche nun dem Landesheirrm gehöre 
6: Das Kirchſpiel Libberbaufen bat eine karl 
Kirche, und beſteht nur aus ı Bauerfchaft. Dieenm 
— Eifen * Biebzucht und anden 
thierung. Hieher gehören die adelichen Güter Libh 
fen, Boftch"aufen und Koverflein.‘ .—— 
“. T Das Kircifpiel Runderod macht 
ſchaft aus, und hat eine lutheriſche Kirche, Die 
geeiben Eifenbandel, Ackerbau Viehzucht und $ 
ter, Es find bier die adelichen freyen Güter Bor 
fen, Beppe, Ley, Obl und Selbach, - i 


Die Herrſchaft Mike 






















S üf von den Herzogthum Jůlich u 
- Lölmeingeiäloflen, untrliege am 
Ihr Beſther, der Graf von Duabe, ift m 
fgiüms, bat aud) auf den weft ifthe 
gen zwischen Gimborn und Br 
Stimme, und giebt zu den Reihsianfagem 
wer 16 F. Sie beficht eigentlich aus 
ESOGerrſchaften Wickerad und Sg 
bins. Der erite Reichsgraf ven 

= Wilhelm Otto Friderih von Duabk, 
Aiſten $oenen, Wildenburg, D 












nt 
Dile Herrſchaft Milendonk. wer '- 
han, die vorhandenen wenigen Katholiken aber, 
ihren Gottesdienft in. dem Klofter zu Wide: 
aus, - : ) 
Die Herrſchaft Wickerad an fich ſelbſt, beſteht aus, 
| Dertern Wickerad, woſelbſt ein praͤchtiges Relidenz-. 


0, und ein’Klofter der Kreuzbruͤder if, Sliede. 
Decthſchevrelde, Haen, Heerad, Berg, Beckerad, 
c .. mu. % { j 


Die Yerrfehaft Schwanenberg’ und Kentboltbof; , 
Derter gleiches Namens. Beyde Herrfibaften ent⸗ 
383 ſteuerbare Morgen, und 363 Haushaltungen,, 


ag -. — | 
ie Herrihaft Mylendonk. 
Herrfchaft Mylendonk oder Millendonk iſt 
auch von dem Erzitife Coͤln und Herzogthum Juͤ⸗ 
Iſhloſſen, und liegt gleichfalls am Fluß Niers, 
weit von der Herrfchaft Wicterad; Des legten 
do Millendonf und Drachenfels Erbtochter 

A* e fie im ıÖfen * ihrem Gemahl 
DB Bon Bronkhorſt und Batenburg, Freyherrn 

holt, zu; mit dieſes Sohnes Johann Jacob 
er aber befam fie im ı7ten Jahrh. Graf Philipp 
Eon , den der Kaifer zum Herzog machte, und 
Sohn diefe Herrfihaft 1701 an die verwitwete 
im don Berlepfch verfaufere, welche in eben dem? 
ahr beym mweftphälifcyen Kreis Sig und 
ac) Wickerad erhielt, nachdem fie einer 
£ oder 16 1. 
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o Ä 
Keichsarafen-Kollegiums, aufgenommen worden, 


nachdem fhon beyder Keichsdictatur zu Regensburg 


an die Neichsverfammlung befannt gemacht worden 


war, daß Graf Marimilian von Oſtein reichsitan- 
desmäßig fen, und fo wie feine Vorfahren wegen 
der Reichsſtandsherrſchaft Mylendonf ſewohl beym 
niederrheinifch - weftphälifhen Kreis, als im reids 
gräflich - weftphälifchen Collegio, nach freywillig uͤber⸗ 
nommenen Reichs- und Kreis- Praftandis, auch Kam— 
merzielern, zu Sig und Stimme zu laſſen ſey. 1769 
wurde der Beytrag dieſer Herrſchaft zu den Reich— 
und Kreis-Anlagen auf 5 Fl. 20 Kr. gefegt, und 
auf die nächften 15 Jahr erlaffen. Zu einem Kam: 
merziel giebt die Herrſchaft 4 Rthlr. Syn derfelben 
ift nur das Schloß Mylendonk, und das große 
Dorf Eorfenbroich, nebft unterföjlebenen jer: 
ſtreueten Käufern. 


Die Herrſchaft Neichenftein. 


ie liege im Umfang des zu dem graͤfl. Wied: run: 
— felfchen Dberamt Dierdorf gehörigen Kicchfriels 
Puderbach, und befteht aus dem Dorf Reichenftein, 
welches ein altes Schloß, ein Kupferbergwerk, und 
eine Kupfer- und Eiſen-Schmelzhuͤtte hat. Die 
Herren von Reichenſtein ſind 1529 ausgeſtorben, und 
ihre Herrſchaft iſt hierauf an das gräfliche Haus 
Wied gefommen, von welchem fie 1698 Franz, Fren- 
herr von Neſſelrode, Eaufete, und deswegen 1702 in 
den Reichsgrafenftand erhoben wurde, aud Sig 
und Stimme auf den weſtphaͤliſchen Kreistagen er: 
hielt, und ein Mitglied des weftphälifhen Reihe 
grafen » Collegiums wurde. Die 


/ 
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Die Stafiäaf Kerpen und 
Lommerfum. 


Sie beſteht aus den behden Herrſchaften dieſes Na⸗ 
mens. Die Herrſchaft Kerpen liegt im Um— 
ang des Herzogthums Juͤlich an der Erft, und die 
herrſchaft Lommerſum oder Lommersheim iſt 
zleichfalls ven dem Herzogthum Juͤlichumgeben, ſtoͤßt 
uch an das Erzſtift Coͤln, und liegt zwiſchen den 
Srädten Eusficchen und Bonn. Beyde find, nach— 
vielerley Befiser gehabt, 1711 vom Kaifer 

IVI, als Herzog zu Brabant, dem Churfürften 
Wilhelm zur Pfalz mit aller Landeshoheit 
erechtigfeit überlaffen worden: der Ehurfürft 


















tüberließ fie gleich wieder an Johann Friderich, 
afen von Schäsberg; ; auf deſſen Bitte fie K. Karl 
VI im Jahr 1712 zu einer Reichsgraffchaft erhob. 
Der von Schäsberg ift wegen derfelben ein Mit- 
Ddes weitphälifchen Reichsgrafen-Eollegiums, und 
DRESIE und Stimme auf den weftphälifcyen Kreista- 
a hr Kreisanfchlag ift 12 Fl. Ihre Kammer: 
der find nicht gangbar. Die Keichsunmittelbar- 
kat diefer Graffchaft, ift in rieuern Zeiten von dem 
Dazu Brabant fehr angefochten worden, mie der 
Srarson Schäsberg 1757 auf dem weftphälifchen 
Resta umftändlich anzeigte, und gedachter Hof 
Saenody) 1764 die Sraffchaft fequeftrire, weil der 
Bra von Schäsberg die brabantifche Landeshoheit 
4 Hennen wollte. In biefer Grafichaft ift 
FE Kerpen, Carpio, ein ziemlich großer Flecken, in wel- 
em eine Collegiarkirche iff. Außen vor demfelben auf 


ner Bi erblickt man noch die Ueberbleibſel von einem 
alten S gloß. 2. Mie 
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2. Miethrath, ein Dorf, woſelbſt ein brabantiſcher 
Zoll bezahlet wird. 
a 3, Lommerfum, ein Dorf zwilchen Kerpen und Eus: 
rchen. | — 
4. Poddern, ein Dorf bey Euskirchen. 


Die Grafſchaft Schleiden. 


Gh liegt in. der Eiffel, und ift von den Herzogthoͤ— 
‚= mern Juͤltch und Suremburg, und einigen Eleinen 
Herrfchaften umgeben. Ihre ehemaligen Grafen fur: 
ben im ısten Jahrhundert aus, worauf fie mit einer 
gräft. fchleidifchen Tochter an Grafen Dieterich von 
Manderfheidr fam, ven K. Karl V anhielt, dieſe Graf— 
ſchaft, welche fonft ein Reichslehn gewefen, von dem 
Herzogthum Luxemburg zu gehn zunehmen, und dage: 
gen von Burgund die Vertretung gegen des Reichs 
Anforderung und Anlagen zu erwarten. Als bes vor: 
bin gedadhten Grafen zu Manderſcheidt $inie erloſch, 
Fam die Graffchaft 1593 mit des legten Grafen Schwe⸗ 
fter an Grafen Philipp von der Marf, welches Haus 
fie noch befißt, und wegen derfelben auf den weftphäli- 
fhen Kreistagen Siß und Stimme hat, (wozues 1713 
von neuem aufgenommen worden,) auch ein Mitglied 
des meftphälifchen Reichsgrafen - Colfegiums iſt. 
Schleiden. hat einen Kreisanfchlag won ı2 Rthle. und 
zu. einem Kammerziel ift es auf 87 Rthlr. 45 Kr. an⸗ 
gefeger: es will aber, als ein burgundifcheg Lehn, do⸗ 
von befreyet feyn. $uremburg bat im ı7ten und ıdten 
Jahrh. zu unterfihiedenen malen, Die Landesheheit 
über Schleiden ausgeüber, und die Grafen von der 
Mark haben dagegen den Schuß des Reichs vergeb- 
lich angeflehet. Anjetzt muß die Graffchaft are 

| ie 


Die Graffhaft Hallermund, 1005 


ie Inremburgifche Landeshoheit erfennen, Mit der 
inzigen Tochtes des jeßigen Grafen von der Marf, . 
immt, nad) deffelbenTod , die Grafichaft an verfele. 
en Gemahl, den, Herzog von Aremberg. 
Zu diefer Grafichaft gehören Schleiden, ein: 
lecken, einige fleine Dörfer, an welchen die benach⸗ 
arte Füfichifche Herrfchaft Drimborn Antheil’ hat, 
nd einige einzelne Höfe. | 


Die Grafihaft Hallermund. 
Ne Graſſchaft Hallermund ift zwar eine uralte zum 
weſtphaͤliſchen Kreis gehörige Reichsgrafſchaft; 
e it aber dem Fuͤrſtenthum Calenberg einverleiber, 
und die dazu gehörig geweſenen Stücke find den calen- 
vergifchen Aemtern Springe,Calenberg und Sauenftein 
beygeleget, fo daß fie alfo nicht mehr vorhanden ift. 
As 1670 am 28ſten Yan. K. $eopold den hoch— 
fürft draunfchweig - Lüneburgifchen geheimen Rath, 
anz Ernſt von Plate, mit dem Character freyer und 
der Herr, in den Freyherrnſtand, und 1689 am zeften 
Sul, in den Reichsarafenftand erhoben, ihm auch da- 
Ydie Berficherung gegeben, daß, wenn er oder feine 
mimnliche Nachkommenſchaft, welche den gräfl. Titel 
führete, iiber kurz oder lang eine in dem Reich belege- 
Ne Inmittelbare Graf oder Herrfchaft uͤberkommen, 
davon einen grafl. Anfchlag übernehmen würde, 
ber oder dieſelbe in eines der Reichsgraͤfl. Collegien 
aufgerommen, und alsein Glied deffelben auf Reichs⸗ 
M Kreistagen zugelaffen werden füllte: | 
So hat K. Georg Ludewig l dem Grafen vor Plate 
nd deſſen Mannsftamm mit der in des eiubeutes 
| | | ehn⸗ 
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$ehnbriefen mit begriffenen uralten Reichsgrafſchaſt 
Hallermund, famme deren Wapen und Geredri: 
men, welche die vormaligen Grafen von Hallermun), 
als ein unmittelbarer Reichsſtand ſolcher Grafiäalt, 
bey Berfammlungen desReichs und font gehabt, ode 
haben follen, beafterlehnet; von welcher er, unerad 
tet derfelben Matrikular-Anſchlag unter des Hau 
braunſchw. luͤneb. Matrikularanſchlag ſchon begrift 
und geleiſtet werde ‚ dennoch einen befondern Reide 
und Kreismatrifuleranfchlag von 2 Mann zu du 
zu übernehmen, fid) erbothen: worauf K. Joſeph, be 
fage Schreibens an die weftphalif. Kreisſtaͤnde von 
24ſten Decemb. 1706, denfelben nicht nur zu Sisun 
- Stimme auf den meftphälifhen Kreis: und Graf 
tagen, fondern auch laut Commilfionsdecrets vom? 
Jul. 1708 zur Aufnahme in den Reichsgrafun Ra} 
auf bie weftphälifche Banf empfohlen, Erxiſt auch 
zum Reichstag vom Kaifer, laut Schreibens vom 
‚ arten Jul. 1708, berufen, und beym Kreis gleichſel 
in eben dieſem Jahr, namlich am ı7ten April, einge 
führer; unddavon faiferl. Majeſtaͤt von den Direiio- 
render Örafenbanf des weftphälifchen Kreifesuntern! 
ızten Dctober 1708 Anzeige gethan worden. 


Die Reichsſtadt Corn. 


Mie Stadt Coͤln, Colonia Agrippina, liegt in Behal! 
m’ eines halben Zirkels am Rhein, und ift eime br ah 
teſten und größeften Städte in Deurfchland, aber alt: 
diſch befeftiget und fehlecht bemobner. Sie iſt zuerit vor 
den Uhiern erbauet, welche von den Römern in Schuß # 
nommen, und an die weſtliche Geite des Rheins verkt! 


worden, woſelbſt fie eine Stadt angeleger, dapin ge 
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J 


nftaltung der Raiferinn Agripping, Claudius Gemah⸗ 
au Kam, welche dafelbft geboren war, eine Kolonie Römer ges 
‚und dadurch der Name Colonia Agrippina peran. 
et worden, aus deſſen eritem Wort die deutſche Bes 
in entſianden iſt. Sie war die Hauptſtadt von 
ia ſecunda, und blieb unter der Römer Bothmaͤſ⸗ 
fo lange, bis die Franken ihrer Herrfchaft im sten 
























des Erzfliftes Cöln, eines papftlichen Nun⸗ 
1 einen Univerfi ität, welche Papft Urban VI im 


ten privilegiret haben. Die Domkirche zu 
würde ſehr praͤchtig ſeyn, wenn ſie ganz fertig 
derſelben iſt eine Kapelle, in welcher die Koͤr⸗ 


bier noch 10 Eollegiat- und 19 Pfarrfirs 
Men 17 Mönchen = und: 39 Nonnentlöfter, 16 
r, und auf 50 Kapellen. Es iff hier ad ſanetam 
Re ham eine Commenthurey des deutfchen Ordens, 
hmer biefelbft der. Landcommenthur der Balley 
fen. Die bier in guter Anzahl wohnenden Prote- 
it m wohnen der gottesdienfflichen Uebung in der bes 
| e mbergifcben Stadt Dulbeim bey. . Das Rathe 
E ein großes gothiſches Gebaude; dag Zeughaus 
bi verfeben. Der Churfürft zu Cöln bat bier einen 
” "68 wird bier mit Band, (welches von diefer Stade 
et wird,) und floretfeidenen Waaren Handel getrie⸗ 
Ehedefe ift fie eine Duartierffadt unter den Hans 
»gewefen. 
3 ftoder Große verlieh diefer Stadt viele Freyheiten, 
pt feinem Bruder, dem Erzbifchof Bruno zu Cöln, 
Ju tzgerechtigkeit über diefelbe. Da fie nun nachher eine 
ſeichsſtadt wuͤrde, ſo entſtunden zwiſchen ihr und dem 
— wegen der Hoheit und landesfuͤrſtlichen Ober: 


u will „nicht allein in Kirchen- Sachen, fondern 
—* halfen bürgerlichen und peinlichen Sachen Richter 
pe dem Magiſtrat Feine andere are 
Ya * barkeit 





jo en enannten heiligen drey Könige feyn follen. - 
d 


nr £ ein Ende machten. Gie ift der Sitz des 


3 bejtatiget bat, und noch andere von den fols _ 


I) 


gkeit viele noch fortdaurende Streitigkeiten. Det > 


ET ET od LESE 
tyir KR: * 
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tagen, fondern auch laut Commiſſtonsdec 


„ azften Jul.1708, berufen, und beym Kreis 


AMen und größeften Städte in Deutfehland, 
diſch befeitiget und ſchlecht bewohnet. Sie ift 
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Lehnbriefen mit begriffenen uralten Reichegta 
Hallermund, ſammt deren Wapen und Ga 
men, welche die vormaligen Grafen von Halli 
als ein unmittelbarer Reichsſtand folder Gala 
bey Berfammlungen des Reichs und font gehakt, 
haben follen, beafterlehnet; von welcher er, 
‚tet berfelben Matrifular- Anfchlag unter des 
braunſchw. füneb, Matrikularanſchlag ſchon 
und geleiſtet werde, dennoch einen beſondern 
und Kreismatrikularanſchlag von 2 Mann 
zu übernehmen, fid) erbotben: worauf K. Je 
fage Schreibens an die weſtphaͤliſ. Kreisfti 
agften Decemb. 1706, denfelben nicht nur zu 
Stimme auf den weftphälifchen KRreis- und 


Jul. 1708 zur Aufnahme in ben Reichsgra 
auf die weftphälifcye Banf empfohlen. 
um Reichstag vom Kaifer, laut Schre 


in eben diefem Jahr, naͤmlich am ı7ten April 
führer; unddavon kaiſerl. Majeſtaͤt von den 
ren der Grafenbank des weſtphaͤliſchen Kreifi 
zzten October 1708 Anzeige gerhan A 


Die Reichsſtadt Eon 


Mie Stadt Cöln, Colonia Agrippina, Ti 
DB, eines halben Zirkels am Rhein, und ie ’ 


den Ubiernerbauet, welche von den Römern in 
nommen, und an bie weftliche Geite des Mpei 
worden, woſelbſt fie eine Stadtangeleger, dah 
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barkeit zu, al3 in geringen Sachen, deren Werth nit 
:über 10 Marf cölnifcher Münze ſteiget. Es bebaut 
‚auch der Ehurfurft, daß von feiner Gerichtsbarkeit kan 
bed ausgenommen , fondern daß alle Bürgermeilte, 
athsverwandte und Bediente der Stadt, ſelbſt zu du 
Zeit, da fie im Rath figen ‚ oder ihr Amt verwalten, 
derſelben unterworfen waren. Hingegen die Stadt geſtebe 
dem Erzitift die bürgerliche und peinliche Gerichtöbart:v 
in gewiſſer Maaße, nebft noch einigen anderm Rechten ıı 
keinesweges aber die völlige Hoheit und Tandesfürktlic 
Obrigkeit. Sie ſchwoͤret einem neuen Churfuͤrſten treuun) 
hold zu feyn, fo lange er fie bey ihren wohlhergebrachten®: 
rechtfamen und Freyheiten ſchuͤtzen werde; und er beftatie‘ 
ihre Freyheiten. Sie bat, als eine freye Reichdftadt, | 
wohl auf den weftpbalifchenKreistagen, als aufdenKior 
tag, in dem reichsſtaͤdtiſchen Collegio Sitz und Stimm: 
‚und auf der rheiniſchen Bank den erſten Platz. In derKeit 
matrikel iſt ſie auf 25 zu Roß und 200 zu Fuß, sit 
' 1100 Fl. angefeger; fie bat aber um Verminderung die— 
ſes Anſchlags angehalten, und in der lothringiſchen Ein 
theilung fteben auch nur 825 Fl. Zu einem Kammerid 
giebt fie 405 Rthlr. 72 und einen halben Kr. Sie harlätlar- 
ger Zeit mit Aachen einen Rangftreit. Die Stadt unterbalt 
‚4 Compagnien Soldaten ; zu Kriegszeiten aber pflgtdet 
Kaiſer, oder ſonſt ein Bundesgenoffe, eine Befagung indit 
felbe zu legen. 1757 wurde fievon den Franzoſen beſetzet. 
Zwiſchen Cöln und Duyts geht eine fliegende Brude. 


Die Reichsſtadt Aachen. 


De Stadt Aachen oder Acken, auch Aach, lat, Agur 
granum, Aque, Urbs Aquenfis, franz. Aix hC 
pelle, welche zwiſchen den Herzogthuͤmern Juͤlich um) 
Pimburg liegt, bat vermurblich ihren Namen von ibrt! 
warmen Badern, melche von alten Zeitenher berubm! 
find. Sie iſt lange Zeit für deg Reiche Hauptitadt und 
die eigentliche kaiſerl Refidenz gehalten worden, und 17 
net Tich den Eönigl. Stuhl, (das if, Thron oder aut 
ſidenz) und des heil. römifchen Reichs (frepeh Stadt, hr 


m! 
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Ordmifchen Kaifer und Könige nennen fie alſo. Es 
auch in derfeiben die Krönung eines romiſchen Ks 
oder Kalferd vorgenommen werden, und folche Kroͤ⸗ 
‚die eigentliche deutſche Krönung ſeyn. Sie vertwahe 



















infter, einen il der Reichskieinodien, welche ben ber 
Ang eines römischen Könige oder Koiſers pflegen ge⸗ 
ek zu werben, nämlich ein Schwerbt Kaifers Karl 
m, ein Evangelienbuch, und eine mit Edelgefteis 
fte goldene Kapfel, darinnen von der Erde, auf 
Bas Blue des heil. Stephans ben feiner Steinigung 
m, etwas auf behalten werden foll, weiches dem zu 
en Raifer auf fein Verlangen eröffnet und gezeiget 
Sie werden zu den fogenannten Heinen Reltquren 
sche gerechnet, und feicht gezeigets hingegen die 
ten großen Reltquien, welche aus einem Rock 
Mau Maria, ven Windeln Ehrifti, einem Stuͤck 
md, auf weiches Johannes des Täufers blutiger 
ef len ift, und einem Leinentuch, mit welchem 
8 te ben umwickelt geweſen, beſtehen, werden nur 
ar 










Öffentlich vorgewieſen, oder auf Begehren 
open Herrn vom erften Rang gezeiget, und in 
Bart des ganzen großen Raths und aller Beiftlichen 
Stifte herausgenommen und wieder verſchloſſen. 
e theinifchen Banf im reicheftädtifchen Collegio, 
ter den Reichsſtaͤdten, welche auf den meitpbälis 
R eis agen Eis und Stimme haben, hat ſie den aten 
far fie. machet auf den erſten Platz der rheinifchen 
in zruch. Ihr Reichsmatrikularanſchlag ift ſeit 

P 106 Il. Zum Unterhalt des Kammergerichts 


worden), giebt fie zum einfachen Ziel 135 Rihle. 
Bi) —— iel if: Sirenen 


22 dath d > WR N, R: frepen Stadt Aach 
Don Dem hie aller "andern Reiches 


u » 


auch, und war - eigentlich die Marienfirche oder daß ' 


er anferordenelichen Wifitation fie 1904 mit dirk 
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fer behauptet unmittelbar unter dem Kaifer und Reich ı 
Stehen, und führet den Titel: Scheffenmeifter und Schef 
fen des Föniglichen Stuhle und des H. R. R. Stadt Ye 
chen; oder auch dag hohe weltliche Schöppengericht. A 
denfelben wird noch Heutige Taged von vielen um 
nahgelegenen Dertern und Herrfchaften appelliret. Da 
geiftliche Send» oder Spnodalgericht beſteht aus 
priefter, 4 Gtadtpfarren und 7 weltlichen 
Der Erzpriefter wird aus den Canonicis bes Eti 
unferer lieben Srauen ermwählet. Der Bezirf der Ei 
innerhalb der Ningmauer, wird in der Stadt Geige‘ 
9 Graffchaften eingetheilet. Das Gtadtrwapen If m 
ſchwarzer auggebreiteter Adler, deffen Haupt, $ 
und Klauen vergoldet find, im filbernen Feld. Diem 
fien Einwohner find römifch »Eatholifch; und. ob. EM 
gieich auch viele Proteftauten giebt, fo wird ihnen 
feine Sffentliche gottesdienftliche Uebung verflattit X 
wohl die Lutheramer, als Reformirten, Halten ihremt 
tesdienft zu Vaels, eine Stunde Weges vonder SM 
im Herzogthum Limburg. Die oben ermähnte Wann 
Stiftskirche hat die Ehre, daß ein jedesmaliger ig 
der römifcher Kaiſer ihr geſchworner Sanoniarsif N 
Titel dieſes Stifts ift: Probft, Dechant und Kapıkd 
freyen Faifer!. Gtifts unfer lieben Frauen zu Nahen 2 
Stift zu ©. Adelbert hat Kaifer Heinrich I ange 
Ueberhaupt find 21 DOrdensgeiftliche beyderley 
in ber Stadt vorhanden, welche faſt dem driten 
ber fo genannten Kleinen Stadt befiken. Dee 
Luͤttich ift der Stadt ordentliche nächfte Dbrigat ne 
lichen Sachen; und die Hergoge zu Jülich € et Ch r 
ften zu Pfalz) find von langen Zeiten her Schuthen 
felben ; nur hat e8 mehrmals darüber Streit geg® 
dieſes Recht unser fich begreife? Jülich eilt "die? 
oder Vogtey zu Aachen, und hält, vermöge berii 
nen Großvogt welchen die bürgermeifterlichen DefaißeE® 
zieht ‚auch andere Gerechtfame augüber: 1769 IE" 
pfalz einige taufend Mann in die Stadt cinrlcken, MER 
zufommenbden Negalien und ſouverainen Rechte ame” 
Glieder ded Raths aber in den Schrancken zu Dan 
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Ne Worte des Manifeſts lauten. Die hieſigen vortreffli⸗ 
hen warmen Baͤber kommen aus 5 Quellen, welche 7 Ba⸗ 
ehaͤuſet, und in denſelben 32 gewoͤhn iche Bäder und 5 
Yampfbäber verurfachen, außer welchen noch ein Bades 
aus für die Armen ift. Die Wärme der biefigen Duellen 
md dem zu Burfcheid, fleiget auf 104 bis 160 Grad 
ad) dem fahrenheitfchen Thermometer. In der Stadf 
no Tuhmanufakturen, auch Kupfer - Meffing » und Neh⸗ 
tadelnfabrifen. 4668 und 1748 find hier berühmte Fries 
ensſchluͤſe gefchehen. 1656 brannte fie faft ganz ab. 
756. wurde.fte durch ein Erdbeben befchädiget. 1759 em⸗ 
fand fie dergleichen abermals, aber mit geringernz 
Schaden. 


Das Gebieth der Stadt wird das Reich von Aachen 
mennet, liegt rund um diefelbe her, und ift mit einer Kands 
or umgeben. E8 follen an 3000 Unterthanen darinnen 
9 Der Fuß Wurm theilet es in 2 Theile von ungleicher 
Re, An der Weſtſeite deffelben liegen die Dörfer Orss 
ch, Horbock, Kalkhou, u. a. m. an derDftfeite aber wur, 
Weyden u. Haaren. Der Adel, welcher in diefem Ges 
Kb mwohner, iſt der Gerichtsbarkeit der Stadt unterworfen. 


Die Reichsſtadt Dortmund, 


A Stadt Doremund Tremonia, liegt. im Umfang 
der Graffchaft Mark, ift ziemlich groß, aber fehleche 

. - Cie hat 4 lutherſche Kirchen, ein Nonnen : und 
'Mönchenklöfter ; es iſt hier auch eines von den dreyen 
vfphälifchen fogenannten Archigymnafien, welches os 
ann kambach 1543 angelegt hat, und an welchem 4 Pros 
und 4 Lectores ftehen. Kaifer Karl der Große 

fich Hier eine Wohnung (Koͤnigshof) errichtet haben. 
Reichshof Dortmund ift 1300 vom Kaifer Albrecht 
BÖrafen Eberhard von der Mark, nebft den Meichehos 
Emenhorſt, Brakel und Weſthoven, verpfändet, und _ 
Ne Pfandſchaft vom Kaiſer Ferdinand I im Jahr 1563 
Mm Herzog Wilhelm zu Jülich, Cleve und Berg beſtaͤ⸗ 
worden. Die Stadt hat vor Alterd mit den Grafen 
Mm der Mark und mit dem Erzftift Coͤln oftmalige Streis 
j Sss 2 tigkei⸗ 
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a SE A 
on dem cbursrbeinifchen Kreis, m 
SR auch der vier Churfuͤrſten am 
Kreis, und der nieder + rbeinifähel 
genennet wird, haben Sunfon, Jaillot auf 
Mortier, de Witt, Homann, Seutter 
dere Charten geſtochen; Die homanniſche iſt 
Atlas von Deutſchland die 3gite. 
$. 2. Diefer Kreis gränzet an den mweflpf 
ober· rheiniſchen, fränfifchen, ſchwaͤbiſchen und 
difchen, wie auch an Lothringen und das ur 
ertheilet den ober-rheinifchen Kreis. Seine 
che Größe laͤßt fich fhmwer beftimmen; mie iM 
rheiniſchen Kreis aber (fo wiederfelbe jeße ih) 
er ungefähr 960 Quadratmeilen, J— 
$.3. Die jetzigen Stände dieſes 
Chur / Maynz , Cburs Trier, Chur⸗ Elm 
Pfalz, der Herzog von Aremberg, der‘ 
Thurn und Taris, die deutſche Orden 
Eoblenz, der Fuͤrſt von Naſſau⸗Dies 
der Herrſchaft Beilſtein, Chur Trier 
Nieder⸗Iſenburg, der Graf von Sm 
wegen des Burggrafthums Abeineck > 
$. 4. Der Kreis ausfchreibende Furt 
etor ift Chur-Mapnz. Die Kreistage find: eit 
des ızten Jahrhunderts zu Frankfurt am 
Halten worden, Auf denfelben ſitzen ft 
Greisftände in der Ordnung, wie fie vorbi 
gegeben worden, außer daß Chur» X vie 
































Einleitung. . PO 
Coln im Sig ummechfeln , obgleich Chur. Trier allezeit 
feine Stimme zuerft ableget, und daß Ehur- Maynz 
als Director feine Stimme zufeßr giebt. 

H. 5: Es ift diefer Kreis einer von den fo genanns 
ten vorliegenden Kreifen, welche 1697 und 1702 zur 
Abmendung feindlicyer Gefahr in Verbindung mit ein 
ander getreten find; er ift auch in diefer Verbindung 
beftändig verblieben, und hat fein verabredetes Ancheil 


on Kriegslerten zu Pferd und. zu Fuß geſtellet. Dies 


fes Antheil ſowohl, als der Beytrag des Kreifes zu der 
beſchloſſenen Reichshuͤlſe, ift dem Beytrag des ober» 
theiniſchen Kreiſes mehrentheils gleich gewefen. 

9. 6. In Anſehung der Religion wird dieſer Kreis 
unter die gemiſchten gerechnet. 


Die chur⸗maynziſchen Länder. 
9. 1 
ie zerſtreuete Sage der ehurfürftl. maynzifchen Jans 
2 ) de, verurfachet den Mangel einer guten allgemeis - 
nen Charte von denfelben. Bon den einzeln 
Ündern Hat Nic. Perfon in feinen novis Archiepis 
opatus Moguntini tabulis ziemlich gute Zeichnungen 
geliefert. Das eigentliche Erzfinft ift auf Viſſchere, 
deWit, Seutters und andren Charten, aud) owohl 
auf der homanniſchen Charte, welche den Titel hat: 
itulus rhenanus inferior: als nod) beffer auf der, 
weiche die Aufichrife führet: Electoratus Mogunti- 
Aus &c. auf beyden allen nicht ganz richtig vorgefels 
It. Die homannifchen find im Atlas von Deutſchland 
as Num. 39 und 40 zu finden. job, Georg Wals 
ther hat das Exzftift auf 2 Bogen abgebildet. Im Ats 
las von Deutfchland ift NMum.52 eine noch fehlerhafte 
| ©8854 Char 
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Charte vom Erfurter Gebierb anzutreffen, welche Fri— 
derich Zollmann 1717 durchgeſehen hat; und welch 
1762 in Nebenſachen ein wenig verändert worden: ir 
Abt Baillius aber hat eine richtigere gezeichnet, Vom 
Eichsfeld haben die homannifchen Erben 1759 eine 
ſehr fehlerhaſte Charte Herausgegeben, 

§. 2. Die churfuͤrſti. mayn ziſchen Laͤnder geben iß 

ren Einwohnern hinlaͤngliche Nahrung. In dem u: 
gentlichen Erzftift hat man, außer Gerraide, ſchoͤren 
Gartenfruͤchten und Viehzucht, einen Ueberfluß an vor 
trefflichen Weinen; dahin infonderbeit die Rheinne 
ne, fo im Rheingau wachſen, und der Wein bey Alır 
genberg zu rechnen, Zu Orb, im Amt Hauffen, mir 
gutes Salz geforten, Die anfehnlichften Waldungen 
find das maynziſche Antheil am Speffart und Oden⸗ 
wald, Eiſenbergwerke find Hin und wieder vorhanden. 
In dem mapnzifchen Antheil an der Bergſtaße il 
ein Ueberfluß an Mandeln, Kaftanien und Nufen, 
Der untere Theil vom Eichsfeld hat hinlaͤngliches Ge⸗ 
traide, vielen Flachs und Taback; der obere Theilader 
bat Zufuhr am Getraide nörhig, Die. vornehmen 
Fluͤſſe, welche die churfürftt, mannziichen Laͤnder be 
waͤſſern, find der Rbein, der Mayn, die Jaxt um 

Die Lahn; die Fluͤſſe, welche auf dem Eichsfeld ent 
fpringen, follen hernach angezeiger werben. 

$. 3. In den gefammten chur-mannzifchen kaͤndern 
Diefes Hreiſes find 41 Städte und 2ı Flecken. In dem 
eigentlichen Erzftift giebt es feinen landſäͤſſigen Mel 
fondern der dortige Adel gehoͤret zu dem Körper der 
unmittelbaren Neichsrirterfchaft; es giebt auch bafelbi 

‚ feine Sandftände, wohl aber auf dem Eichsfeld, 

$. 4. Die Sänder, welche am Rhein und = 
ſegen, 
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fiegen,, unb von der Reformafion an allezeit in churs 
mapnzifcber Gewalt gewefen, find unveränderlich der 
roͤmiſch⸗ katholiſchen Kirche zugethan geblieben. In an⸗ 
dern Laͤndern und Oertern, naͤmlich in den Aemtern der 
Bergſtraße, welche ehedeſſen an Chur⸗Pfalz verſetzt 
geweſen, haben die Churfuͤrſten die katholiſche Lehre 
durchgaͤngig eingefuͤhret; hingegen auf dem Eichsfeld, 
zu Erfurt, Kronenberg, und an einigen andern Oer⸗ 
gern, find noch viele evangelifche Unterthanen, und zu 
Boͤnnigheim iſt noch jetzt allein der evangeliſche Got⸗ 
sesdienft im Gang. In den churmaynziſchen fanden, 
Das Eichsfeld und Erfurter Gebierh ausgenommen, 
‚werben aud) Juden geduldet, Die Geiſtlichkeit im 
wi Maynz bat 3Klaſſen; zu der erften wird das 















Domfapitel gerechnet; zu der ziwenten Klaffe, 
Drimas der Abt des Benedictiner Klofterftifts 
Dem Jacobsberg in Maynz ift, gehören das Rit—⸗ 

geeitife zu S, Alban in Maynz, 8 Collegiatftifte eben 
Ba; das Faiferl, Wahl- und Krönungsitift St. 
Bartholomäi in Frankfurt; das Eollegiarftift zu St. 


Lonhard daſelbſt, und das Collegienſtift unſer lieben 
rauen auf dem Berg daſelbſt; das Collegiatſtift zu 


# 


nöneburg, zu Morftat, zu Afchaffenburg und zu Fritz- 
Zu der dritten Klaffe gehören die übrigen K (d. | 
. Hiernähft find im Erzſtift Maynz 14 Lands ' 
dechaneyen oder Rapitel, nämlicd) die Algesbeis 
F, Alzeyer, Bergſtraßer, Bifchofsbeimer, 
afjeler, Glahner, Rönigfteiner in der Wette⸗ 
‚Bohrer, Wiiltenberger, Monthader, Ohl⸗ 
Bheingauer, Bothgauer und die Siegen: 
; 5 dazu überhaupt 288 Pfarren gehören; zur Bes 
ung der erz · und — ——— dienen 
unter⸗ 
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unterſchiedene geiftliche Collegia. Das höchfte iſt 
das Beneralvicarıst, deffen Haupt ber erzbifchäflict 
Vicarius generalisin fpiritualibus ift. Alte geiftliche Xi: 
the find auch geiftlihen Standes, die Vicariats-Aflıl 
fores aber theils geiftlichen, theils weltlichen Standes. 
Hiernädjft find drey erzbifchöfliche Commirffariste, 
namlich zu Amöneburg, Aſchaffenburg und Friglar. 
Bon dem geiftlichen Staat zu Erfurt und af 
dem Eichsfeld wird unten bejonders gehandelt merden. 
$. 5. Zum Unterricht der jugend dienen, 
außer den niedern Schulen, Jeſuiter Collegien jı 
Maynz, Erfurt, Afchaffenburg und Heiligenftadt; die 
Univerfitäten zu Maynz und Erfurt. An dem lt 
tern Dre ift auch eine Akademie der nuͤtzlichen 
Diffenfchaften. 
$.6. In dem Erzftife find einige Wollenmanufet: 
turen und andere Fabriken; zu Lohr ift eine gute Spie 
‚ gelglasfabrife, und zu Höchft wird artiges Porzellan 
verfertiget. Auf dem obern Eichsfeld wird viel Raſh 
und Leinewand gemachet, und auf dem untern Eiheftl! 
leget man fich ſtark auf den Tabacks- und Flachsbau. 
| $.7. Die Einwohner des Erzftiftes treiben einen 
wichtigen Handel mit Weinen; aus der Bergfirakt 
werden Mandeln, Raftanien, Nüffe und Nußbaumhol 
ausgeführer, und die Eichsfelder handeln mit ihrem 
Raſch, Leinewand und Taback (9.2). Churfuͤrſt Je 
hann Friderich Karl Hat nicht nur zu Maynz jäfrlie 
3 wohl privilegirte Meffen angeleget, fondern bemüßt! 
ſich aufs rühmlichfte, den Handel ſowohl zu Map, 
als überhaupt in den erzfiftlichen Landen, blühend zu 
machen. Es ift eine eigene churfücftliche Com 
merciencommiffion verordnet... Die Chu 
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Rente Lohneck fertiger alle Handelsleute ab, und 
erörtert die vorfommenden Klagen in Wechfel-WBein- 
ftreitigfeiten, Dandlungsfachen und Klagender Schiff: 


leute. Das churfürftfiche Kaufhaus hat einen Pra 


fiventen, 4 Kaufhausmeifter und alinferfäufer. 

§. 8. Das Bisthum zu Maynz ift im gten Jahr 
hundert zu einem Erzbisthum erhoben worden, wel» 
ches im Jahr 751 feine völlige Verfaffung befommen 
bat, und zuerft von dem heiligen Bonifacius verwaltet 
worden. Es hat nach und nach einen anſehnlichen 
Zuwachs an Laͤndern erhalten, wie aus der folgenden | 
Abhandlung erhellen wird. 

$.9. Ein Erzbiſchof su Maynz koͤmmt durch 
freye Wahl des Domkapitels zu dieſer Wuͤrde, und 
muß eine Wahlkapitulation beſchwoͤren. Die 
paͤpſtliche Beſtaͤtigung deſſelben iſt ſehr koſtbar. Das 
Pallium iſt auch theuer: denn es koſtet 30000 Rthlr. 
zu deren Abtragung dag Erzſtift bisher durch eine aufs 
ferordentliche Schagung hat 70000 Rthlr. aufbringen 
müffen, da denn, was übrig geblieben, indie churfürft- 
liche. Caſſe gefloffen if. Die Annaten, welche ein je. 
der neuer Erzbiſchof vem Papft bezahlen muß, follen 
in 100001. beftehen. Er ift der erfte Erzbifchof in 
Deuffchland, und mit der- erzbifchöflichen Würde ift 
die churfürftliche ungertrehnlich verbunden; ja, er iſt 
unter allen geift. und weltlichen Churfürften der erfte. 
Sein Titel iſt: N.N. von, Gottes Gnaden des 
beil. Stuhls zu Maynz Erzbiſchof, des beil. 
roͤm. Reichs durch Germanien Erzkanzler und 
Churfuͤrſt ꝛc. Das erzſtiftiſche Wapen iſt ein 
ſilbernes Rad im rothen Feld; welchem ein jeder 
— ſein Geſchlechtswapen beyfuͤget. | 


$.10, 





5, 
J 


Kanzley halte, iſt oben in der Einleitung 






10220 Der chur rheiniſche Krei, 


$.10. Des Erzfifts Maynz 8 
find die Sandgtafen zu Heſſen; Krsküchen if 
Die Pfalzgrafen zu Zweybruͤck; BrbEichenmell 
die von Greifenflau zu Vollrarhes Erbſch 
Die Grafen von Schönborn; Erzkaͤmmert 
Grafen von Stollberg; und KErbEänmmete, 
Grafen von Metternich zu Winnenberg. 

$.11. Von des Ehnrfürften zu Maynz Get 
men, in Anſehung der Wahl und Krönung eine 
fehen Kaifers und Königs, ijt oben in ber Ei 
zu Deutfchland gehandelt worden, 

Wann derfelbe das Erzkanzleramt durchd 
land beſonders und allein an ſich gebracht hat 
gewiß; es iſt aber von K. Adolph 1292, ve 
brehtl im Jahr 1298, und von K. Ludwig 
Jahr 1314 deftätiget worben, Daß er den R 
cefanzler ernenne, und an dem kaiſerl. Hof 


MTICT IE 





















fand argezeiget worden. Auf den Be 
bes Kaifers und der Keichsftände erfcheine n 
ber Churfürft zu Maynz überall als‘ der erſt 
ftand und nächfte nach dem römifchen Kaifer 
nig, fondern regieret auch alle Berarbfchlagm 

Reichsftände ganz allein; S.dieEinleirungge 
fand $. 38. 42. Der churmaynzifche Reich “ 

lar»nfchlag wegen Maynz, Rieneck * 
beträgt zu einem einfachen Römermonat 1 
In Anfehung der hoͤchſten Neicd)sg 
EHurfürft zu Maynz große Vorrechte, Bey 
Reichshofrath folge der von ihm ernannte 
Vicekanzler unmittelbar auf ven Falferl, Pra 

er ernennet alle Secretaͤre; die wow ihn 
x 
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Keichs-Hoffanzfey fertiget afle erfannte Sadıen aus; 
er bebt und verwaltet die Gelder für alle und jede 


Ausfertigungen, verwahret die Acten und vifitivetden 


Reichshofrath. Die Faiferl, Ernennung eines Kam: 
merrichters wird Chur: Maynz, und durch denfelben. 
dem Kammergericht befanne gemacht; die chur— 


maynziſchen Affeffores haben unter allen den erften i 


Rang; die Kammergerichtsfanzley wird allein von 
Ehur-Maynz beftellee und regieretsc. An Kammers ı 
jielern. giebt Chur-Maynz zu jedem Ziel goo Rthlr. 
a1ıE Kr. und hat den Ruhm der richtigen Bezahlung. 

$.12, Das Erz⸗hohe Domftift Maynz 
befteht aus 24 Perſonen; nämlich aus 5 Praͤlaten 
und 19 Capitularherren; jene dürfen eine Inful 
tragen; dieſe müffen zwar nicht nothwendig Prieſter 
ſeyn, ſind es aber gemeiniglich. Es hat unterſchie⸗ 
dene Syndicos und andere Bedienten. Von des 
Domkapitels und der Domprobſtey Oertern und Fa⸗ 
ctoreyen wird unten Nachricht erfolgen. Die churs 
fuͤrſtl. Statthalter, Hofraths Kammer und Stadt- 
gerichts-Präfidenten werden allemal. aus den Dom« 
capitularherren genommen. In allen Vergleichen 
mie Benachbarten, und in vielen andern wichtigen 
Sachen, und welche des Erzftiftes Gerechtfame bes - 
treffen, wird aud) der Bewilligung des Domfapitels 
gedacht. Es ift allemal ein Domfapitular Generals 
vicarius bes Erzbifthofs in geiftlichen Sachen. Die 
erledigeen Kapitularftellen werden aus den Domicel⸗ 
larherren beſetzet. Sie müffen nicht nur Deurfche, 
fondern auch in der rheinifchen Provinz gebören feyn, 
und sd adeliche Ahnen ermweifen und-eidlich erhärten laf 
fen, —n find noch Vicarii, welche der Kopi— 

tularen 
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tulaven und Domicellaren Stellen bey gemifen 
lichen Berrichtungen vertreten, - - MM 
9.23. Das Erzſtift Maynz iſt ſo miele 
mer und Erzbisthumer, dem roͤmiſchen Stuhl wm 
worfen. Die Provinz deſſelben hat ih 
den größten Theil Deutſchlandes ; 
ni? nad) und nach merklich gefdymälert worden: de ) 
. — demſelben Maͤhren, Magdeburg, Bamberg, 
ri: zu Verden und Halberftadt entzogen. Dienocyje de 
——— PEN, er gehörigen Bischümer find Worms, Spepei,€ 
h — burg, Coſtanz, Augsburg,- Chur, Wii zburg, 
2 ſtadt, Paderborn und Hildesheim, imgleicyen 
F J. i4. An dem chur. maynziſchen Hof ifi.fe 
dentlich eingerichtetes geheimes Rathscollegium 
> dern die wichtigen Staatsfachen werden in. 
72 beimen Eonferenz vorgenommen, Die Y 
gr Ranzley befteht aus dem Hofkanzler 
* Secretaͤr, Secretaͤren und geheimen  Negifk 
ımd geheimen Kanzeliſten. Der Hofrach, 
37 churfürftl. Regierungsrachs, Colt qu 
— einen Präfidenten , Großhofmeifter, Do 
— Kanzfepdirecter, adeliche und gelchrte gehe 
| —— und Regierungsraͤthe u. a,m. Das 2 
ai gericht hat einen gelehrten Director ‚ geiei 
* honsrärhe, einen Secretaͤr und Procueanı 
| kann ben demfelben Kevifion x PR 
2 Appellations · Commriffiong + J 
theilen innerhalb 30 Tagen ſuchen | 
legia find: das Jofgeriche,sfgjodt-1-I38 
neral-Hofgerichtsragen befar, zarnumaTfamm 
M Aoffammer, die 2 onu mie und 
u ; t und Sta 
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us⸗Commiſſion, und das Bauamt. Von 
m Erfurter und Eichsfelder Staat wird unten bes 
Dere Nachricht gegeben werben, 
15. Es find hier vorläufig einige Benennungen 
erklären, welche nahmals vorfommen, aber nicht 
in gefern befannt und deutlich fern werden. Bey 
— folget auf den Amtmann oder Ober⸗ 
mann der Amtskeller oder Keller, welcher 
ih das Gericht hält, aud) das, was zur Wirth⸗ 
ind zum Kameralweſen gehöret, beforget. Der 
, f, welcyer unter einem Gentgrafen ftehr, der mit 
en verordneten Schöpfen die peinliche Gerichts, 
fei —— wird Cent genannt, Ein Vicedom 
re vertrice den Erzbiſchof in weltlichen 
gen an einem Ort, mo ehedeſſen ber ordentliche 
Infis eines Landesherrn gewejen ift, nach deffen 
* peit ein Vicedominus dahin geſetzet worden. 
* Die churfuͤrſtl. Einkuͤnfte werden unges 
auf 1200000 Gulden geſchaͤtzet. Der Kriegs⸗ 
— aus einer Leibgarde zu Pferd, und ei⸗ 
Anzahl Dragoner, 3 Regimentern zu Fuß, und 
Brain Fuß gefeßten Landregimentern, 
en eins auf dem Eichsfeld if. Die Stade 
Sal eine Grängfefiung des Reichs gehal. 
er. ober»cheinifche Kreis betrachtet fie als el⸗ 
gen, daher er aud) darinnen unten 
— soölfer 
— urfürfl 
ned Er 
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1, Solgende Bicedom:Aernter, Ober: 
Aemter, Aemter und Kellereyen. 
. Das Vicedom⸗Amt in der Stadt Wiayny 
Maynz, Moguntia, Moguntiacum, die Hauptſtadt 
des Erzſtifts, liegt am Rhein, in welchen ſich, nicht weit 
von der Stadt, der Mayn ergießt. Sie wird von den 
faͤmmtlichen verbundenen Kreifen für eine Reichs Gränzfe 
fung erfannt, und ob fie gleich zu dem chur-rheintinen 
Kreis gehöret, fo betrachtet fie doch der obersrheniftt 
Kreis als eine feiner Feftungen, und hält daher fer 
unter geroiffen Bedingungen eine Anzahl Kreisvolket dar 
innen; welches der chur:rheinifche Kreis auch der 
gethan hat. 1735 Wurden gar, zu befferer Befetigung 
diefer Stadt, 2 Roͤmermonate bewilliget. Ob nun 
gleich die angefangenen Feſtungswerke vorttefflich N 
fo find fie doch nicht vollfuͤhret. Die Stadt iſt ziem 
lich groß und volfreich, hat aber mehrentheild enge Gaf 
fen, und altmodiſche Bürgerhäufer; doch. erblider mat 
bin und wieder auch ein ſchoͤnes Gebäude und einen anfıhm 
lichen Pallaft; infonderheit ift die fo genannte Bleicht 
eine ſchone Gaſſe. Das churfuͤrſtl. Reſidenzſchloß Mar⸗ 
tinsburg, welches 1750 einen neuen ſchoͤnen Fluͤgel De 
kommen hat, und zum Rheingau gehötet, und die wohl 
erbanete churfürftl. Savorits haben ſchoͤne Gärten. Anl 
fer den obgedachten churfürftl. Collegien, ($.14) un 
dem Vicedom»- Amt, ift auch ein. churfürftl, Kamm‘ 
Amt und Stabtgericht hiefelbft. Die Domkirche iſt hoch 
gewoͤlbet, und 1755 von neuen ausgeputzet, ul mil 
Jeuen Fenſiern verſehen. Sie bat einen wichtigen Scheh 
umd gute Denkmaale von Erzbiſchoͤfen und Domherten 
Der Blis gündete 1767 den Thurm diefer Kirche an, ml 
cher fo weit er von Holz war, nebft einem Theil der Kircht 
_ abbrannte. Auch das fogenannte Paradirs, und die zu⸗ 
nächtt daran liegenden Häufer, brannten ab. Die hiefiaen 
Stifter find: das Nitterftift zu S. Alban, bie ecelefiz col- 
Jegiatz infignes B. M. V. ad gradus, des heil. Veters des 
beit. Stephans und des heil. Victors, und die uͤbrigen 


Collegiattlirchen zum hejl. Kreuz, bes heil. Sangolb., 
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ſeil. gohennes und des heil. Moritz; hiernaͤchſt findet | 


nan biefelbft ein bifchöflich Seminarium zum heil. Bo⸗ 
rind , noch, 7 Dfarrfirchen / eine Benedictiner, 
Nrälatur auf dem Jacobsberg, deren Abt Primas Cleri 


eeundarii if, ein Jeſuiter Collegium, 6 Moͤnchen⸗ und 


Monnenklöfter, ı Karıhaufe und 2 Nonnenkloͤſter bey 
er Stadt, 6Hofpitäler, unter welchen das Hofpital S— 
Rochus, darinnen auch eine Buchdruckerey, Strumof- und 
Ar sg dad vornehmfte ift, und ein Zuchthaus. . Die 

iefige Univerfitar ift 1477 oder 1482 von dem Ehurfürften 


geſtiftet worden. Daß der jetzige Churfuͤrſt ſeine 


Feſiden zu einer blühenden Handelsſtadt zu machen fuche, 
Rt Ion oben angezeiget worden. Die Gelehrten flreiten 
| ber, ob Maynz ehedem eine freye Neicheftadrges 
tl ep? In denen zwifchen ven abgefeßten Churfürften 
Dit und feinem Gegner Adolph entftandenen Streitigs 
5 Bee leßterer 1462 bie ar mir Lift, und machte 
 Erzflift untermürfig. K. Friderich III forderte 
ar anfänglich Diefelbe an daß Keich zuruͤck; K. Marimilie 
* ser verzieh ſich 1486 aller Anſprache an dieſelbe, und 




















auffieaus. 1631 haben fich ihrer die Schweden, 1644 
88 bie Sranzofen bBemächtiget. Da, me jeßtdie churs 
| th iche Favorite ficht, ift ehedeffen bie Vorftadt Filzbach 
fg 1,welche abgebrochen worden, ale Churfürft Johann 
E ‚bon Schönborn die Stadt mehr befeſtigen Taffen. 
& 


Stade, begreift 
Waſſel, ein Städtchen am Rhein, gegen Mannzüber, 
da) N eSchiffbrücte führet. 1259, da es den Herren 
Don Falkenftein und Poland gehoͤreie, riffen die Bürger 
x jdie Mauern deffelben nieder. 

ein-Pfarrdorf am Mayr, woſelbſt guter 
: 


3) Weifenau, ein Dorf am Xhein. 
3. Dos Amt Hoͤchſt, in welchem 


eg 


— der kleine Fluß m 2 Das Hiefige Ans 


te die den maynziſchen Landen verliehenen Sreyheiter 


34. toniter 


— 


Das Vicedom⸗Amt Maynz außer der 


ft, ein Städtchen am Mann, in welchen nicht 
















‚ überlaffen ſeyn. 1400 iſt er zu einer Etadtde 


find zu der neuisn katholiſchen Kirche gebran 


— 


so26° Det eharerheiuh ⸗ 


toniter Kloſter iſt 441 von Roſterf aus in inf 
ſchaft Hanau, angeleget worden. Es iſt hier dm Pi 
ianfabrike und ein Zoll. Der Ort ſoll vom Kae 

dem Erzftift für dad demfelben entzogene Erf 

























den. 1622 wurde in hiefiger Gegend Derjght hu 
Draunfchweig von bem kaiſerl. Feldheren Fully ad 
2) “ofbeim, ein Städtchen an der Gulbendat 
einer Keller. —J 
4. Das Amt Kronberg iſt ehemals cin 
ſchaft genefen, deren Grafen, als des’ Eryſie 
ſchenken, Vaſallen deſſelben waren. Daß 
ſchlecht derſelben ſtarb 1704 mit Johann) 
worauf die Grafſchaft, Eraft erbaltenerke 
„wartfchaft, an Chur-Maynz kamz weihesfi 
nicht, wie die chemaligen Grafen, zu Der rei 
ierterauifchen Bank hält. Es gehöret © 
1) Aronberg, ein Städtchen an. einem De 
cher die Habe, oder der Feldberg, ginenner wi 
Jahr 7528 wurde hiefelbft die enangelifche Lehre 
Eandarafen zu Heffen, als damaligem Inhabe 
eingeführet. As Heffen 1541 den Herren die 
bie Stadt nieder einräumere, verſprachen 
gelifche Echre und gottegdienftliche Uebungii 
ligen Berfaffung zu laffen. Ein Theil! der 
nahm die evangelifche Eehre an, ‚die andern A 
Fatholifch, oder kehreten zur Fatholifchen Kirch 
gojäbrigen Krieg wurden allerien NReligtonge 
gen vorgenommen; nach dem wweltphälifchen Frl 
wurde durch eine faiferl. Commiffion die allein 
lifche gottesdienſtliche Uebung wieder 6 
9704 Kronberg an Chur-Mannz kam, wurden 
rigen Gerechtfamen der Evangelifchen in vielem 
und bürgerlichen Sachen mit den Katbolitiker 
Das ehemalige Schloß, welches mitten auf 
laa, ift 1738 gröfßtentbeild abgebrochen, 
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fm ber biefigen Gegend if ee Waldung, mancherley 
Yf, und eine große Menge Kaftanien. . 

9) Eſchhorn, ein Pfarrdorf und Echloß. . 

5. Das Amt Ohlm; dahin gehoöret : 
2) Ober und Nieder⸗ Oblm, erſtetes ift ein Dorf, 
ıd Iegtered, welches am Fluß Gel; llegt ein Sieden. 
2, Hechſtheim, ein Prarrdorf. \ 
31 Die -Rellerey Aldesheim, bahin bie Pfarrdoͤrfer 
'gesbeim. Buͤdesheim, Ockenheim, Drommersheim 
ıd Dietersbeim gehören. 
6. Das Vicedom⸗Amt Rheingau. Den 

amen Rheingau führet ein Strid) Sande, welcher 

‚ von Maynz, abwärts am Rheinufer, bis zur 
air Bacharach, erſtrecket. Er it an Feld» und 
wtenfrüchten , und vornehmfid) an vortrefflichem 
ein, fehr gefegnet. Der biefige Wein wird für ? 

edelſten in Deutſchland gehalten, und der, fo bey 
jannesberg und Rüdesheim waͤchſt, vornehmlich 
bäßet; Wir bewerken folgende Oerter: 

Eltvil, auch Elfeld, der Hauptort im Rheingau, 
* Schloß, woſelbſt Adolph von Naſſau gewoh⸗ 
at. 
VGeſtrich, ein pfarrdorf am Rhein. 

Beifenbeim, «in Staͤdtchen am Rhein. Nicht 
davon im Wald iſt ein Kapuziner Klofler. 

Corch, ein anfehnlicher Flecken am Rhein, beffen 
sohner fi ch mehrentheild vom Weinbau ernähren: 
# hiefelbft ‘eine Sactorey de8 Domkapiteis, und ein» 
her Hof derer von Breifenkiau. 
£occhbaufen, ein Flecken am Rhein. 
Erbach, ein,Pfartdorf am Rhein. 
Hattenbe im, ein Pfarrdorf am Nhein: 
— oder Kidrach, ein Pfarrdorf und K 
Kloſter. F 
Die —— Neudorf, Seanenfteing 
)ber: Wa lluf, Sid en 
intel, ein Fl F am ** 
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in) Johannesberg, ſoder Biſchofsberg, ein Pfatt— 
dorf, mit einer Probſtey, welche ihrer Stiftung nach 
SHenedietiner Ordens geweſen ift, und unter dem Abt 
des Kloſters St. Jacobsberg zu Maynz geftanden hat; 
nachmalg aber durch Rauf an Fulda gekommen if, 
Der biefige Wein ift berühmt. | — 

12) Rüdesheim, ein Marktflecken, der ſeines Weins 


| Wegen berühmt ift. 


13) Die Pfarrbörfer Rauentbal, Kibingen und I 
Imansbaufen. 
34) Folgende Kloͤſter | | 
(1) Eberbach, eine Kiftercienfer Abten, welche 1131 
geftiftet worden. In der Kirche derfelben liegen vick Er 
bifchsfe von Maynz, und viele Grafen von Naffau bigti- 
ben. Es ift auch in bemfelben das Erbbegräpniß der Gro⸗ 
fen von Kagenellnbogen. J 
(3) Elbingen, eine adeliche Frauen-Abtey Benedich 


ner Ordens, von dem oben genannten Dorf. 5 


(3) Gottesthal, 
(4) Marienhauſen, und. AR. 
(5) Tiefentbal, find Kiöfter Eiftercionfer Ordens, 
welchen Arcbtiffinnen vorftehen. 
7. Das Amt Lobnftein liegt an den trierifhen 


er fanden, bey dem Zufammenfluß des Rheins und 


der $ahn. | | | 
Lobnftein oder Kabnflein, auch ber Zabniten, 


iſt eine Feine Stadt und Schloß am Mhein, in milden 


hier die Lahn fließt. Es ift hiefelbft ein Sauerbrun. 
8. Das Amt Steinheim, welches 1424 MN 
den Herren von Eppftein, nebft 14 Dörfern, an da? 
Erzftife verkaufet worden. | 

1) Steinbeim, oder Öber-Steinbeim, ein Staͤdtchen 
am Mann, wofelbft eine ftarfe Ueberfahrt if. | 
2) Über. und Kriever-Rod find Pfarrdärfer in der 
fo genannten Rödermark, welche in eintm Em 
Mälder und Felder befteht 

3) GroßXubeim, ein Pfarrdorf. 

4) Aabl, ein Flecken, nicht weit vom Mayn, wo DT 
Kahlfluß in denfelben fällt. - 5) Dir 
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5) Biber, ein mit einer Mauer umgebenes Dorf, ne 
s auch der Oberhof von den 11 Dorfern heißt, die 

en Wald, die Biber Mark genannt, gemeinfchaftlich 
Isen. Solche 11 Dörfer find: Biber, Offenbach, Buͤr⸗ 

l, Rumpenbeina, Muͤblheim, Diedesbeim, Lem 
he “rufen binter oder an der Sonn, Übertss 
ufen, Keufenftamm und Rbeinbrüden. Zu Biber 
iben alle diefelben betreffende Dinge von denen Marks 
Öfen abgehandelt. Bor dem Dorf unter der großen 
Veitder Schöffenftuhl, wofelbft dad Marfgericht ge 
wird, und die Waldfrevler oͤffentlich abgelefen und 

werden. Ueber diefe Mark ift Ehur-Mayrz 
N In den chur-maynzifchen Dertern allein find 
rmeifter, twelche von den Echdffen aug den andern 

erwablet werden. Vermoͤge des Marker Inſtru⸗ 

bon 1380 muß dein gewährter Marker Are 

8 befigen, und alsdann kann er 32 Stück Rindvieh, 
eben fo viele Schafe und Schweine halten. 

9, Das Anır Dieburg iftvon dem heſſen⸗darm⸗ 
tfchen Gebieth umgeben. 

Veburg ift ein Städtchen mit einem Schloß und Ka 
ner Kiofter. 

10, Das Amt Freygericht liegt an der Graf⸗ 
# Hanau. Es iſt ein 1500 zuerft dargebothenes 
hlehn, einige Höfe, Güter, Wälder und Gefälle, 
je Eigenthum find, ausgenommen, Die Grafen 
anau hatten chedeffen die Hälfte von dem F | 
bt, weldyes aus dem Marktflecken Alzenau un 
löefern befteht, Als aber das gräfliche hananifche 
81736 ausitarb, entftund darüber zwifchen Ehur« 
nz und Heffen-Caffel ein Streit, weldyer endlich 
— eine Theilung des Freygerichts völlig ge 


2 ur⸗Maynz zu feinem — 
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3) Den Flecken Sirſchſtein oder Voͤrſtein. 


3) Noch 4 Därfer. —W 
Anm. Zwiſchen dem Freygericht und der Pſarre Membeid liegen 
dle Freyhoͤſe Gembah und Wohnijtare, melde ebedeſſen den 
vor Boiſen geböret haben, dueb das Einſtandrecht aber an dad 
Erxrzſtiſt Maynz gekommen, und demfelben einverlelbet wordenfin, 
1m Dasdimt Yauffen, deſſen Sitz in dem dl 
Hauſſen, unweit Saalmünfter, ift. Dazu gedörkt 
1) Die Kellerey Grb, welche einen Theil vom Ef 
fart begreift. Ä 
Orb, oder Urb, if ein Zecken, twelchen eine ergiebige 
Gal;fiederey merkwürdig machet, die feines und tif 
Satz liefert; welches aber um die Hälfte leichter, a® 
Das Nauheimer, in der Graffchaft Hanau, iſt. 1423 In 
Orb und Wirtbeim an Hanau für 23000 Fl. welt! 
geweſen, aber 1564 und 65 wieder eingelöfer worden. 
Die anfehnlichen Antheile an den Salzpfannen, welde 
die Grafen zu Hanau von. Privatperfonen erfauft.beb 
“ten, find, nebſt dem Reißigtwaldchen, 1656 anfatt det 
5000 $I.. würgburgifcher Schulden vom Kiefer ji 
Schlüchtern an Chur⸗-Maynz überlaffen worden. 1755 
ward hier eine neue ergiedigeSalzquelle entdeckt underifket. 
2) Die Rellerey Burgjoſſa, in denn Dorf diefes Ru 
mens, welched am Joßfluß im Joßgrund liegt. 
3) Die Kellerey Wirtheim, in dem Flecken dieſes Nu 
mens, am Fluß Kinzing. — 
i⸗. Das Vicedom⸗Amt Aſchaffenburg be 
greift einen Theil von dem anſehnlichen Wold Speß 
ſart. Dahin gehoͤret 
1) Die Mefidenzftadt Aſchaffenburg, welche eine dit 
beften Stadte im Ersftift ift, am Mayn liegt, und din 
Namen von. den Fluͤſichen Afchaff hat, welches in ia 
Nachbarſchaft derfelben in den Mayn falle. Das bien 
Schloß, in welchen der Churfürft oft waͤhrender Hatlk 
eit, fo lange die Jaaden im Speſſart dauren, ſich af 
hält, ift anfehntich und ſchoͤn Es iſt bier eine whgn! 
ecclefia callegiarta su St. Peter und Alerander, em ſei⸗ 
ter Colleguum, welches die Güter des ebemaligen Ri 
nenkloſters Simmelthal befigt, und ein Kapuzinet * 





— 





Sa 


de gerathen. 

2) Das Amt Schöllfrippen und Beſſenbach. 

3) Schmerlenbad, ein adeliched Klofter Benedictinen 
ODedens, welches eine Hebtiffinn zur Dorficherinn Hat. 


4) Das Amt Rlein⸗Wallſtadt, in. den? Pfarrborf dies 


ſes Namens. J | 
5) Die Bellerey Bachgan, darunter Oſtheim gehoͤret. 
. 6) Stadt und Cent Seligenfiadt. | 
(m) Seligenfisdt, eine Stadt am. Mayr. 1237 
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ſter. Im 7ten Jahrhundert iſt ſie oft in feindliche Haͤn⸗ | 


gebsrete fie dem’ Kaiſer Friderich welcher fie. ald ein mayıte 


Aſches Lehirvon feinen Vorfahren ererbet hatte, und wur« 
de damals ſchon eine Stade genennet. Bey derfelben liegt 
ein Benebdictiner Klofter gleiche Namens, deffen Abt ich 


einen Herrn zu Geifelbsch, Umersbach. und sycftiäds - 


fen nennet. Nahe bey dem Convents. Garten ift die 
fo genannte Wefferburg, welches im Waſſer und zwi⸗ 
ſchen 2 Fiſchteichen ſtehende Haus Abt Franz H and dem 
Grunde aufbauen laffen. Eben derfelbe hat auch den 
Menerhof zu Kroßenburg wieder an das Klofter gebracht, 
und das Herrenhaus auf demfelben aufführey laſſen. 
(2) Dettingen, ein Dorf am May, bey welchen 


1743 cin hitziges Treffen sreifchen den verbundenen enge 


tänpifchen und oͤſtreichiſchen Kriegsooͤlkern auf der einen, - 
gnd ben frangöfiichen auf der andern Seite vorfiel. Jene, 
weiche vom König Georg IK ſelbſt angeführer wurden, 


trugen den Sieg davon. _ 
7) Gberndurg, ein Städtchen am Mayr. 
g); Stockſtadt, ein Flecken, nicht weit vom Mayn. 
9) Die Bellerey Rothenbuch; dahin gehoͤret 
(1) Rotbenbuch,.ein Flecken. | 
(2) Dis Amt Yeimbüchenthal, in dem Pfarrdorf dies 
fe3 Namens. | 2 
(63) wöüftebal, ein Mfarrdorf. j 
13. Das Amt Clin genberg. Dahin gehöret 
1) Clingenberg, ein Flecken am Mayn, ‚bey welchem 
fehr quter Wein waͤchſt 
3) Woͤrth, ein Flecken am Mayn. 
DSDtt4 


— 


3) Mes 
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— Erlenbach, Roͤllfeld und Moͤnchberg find Pfart 
doͤrfer. | Ä J 
14. Das Amt Miltenberg. Dahin gehoͤret 

1) Miltenberg, eine Eleine Stade am Mayn mit einen 
Bergſchloß. Es ift Hier ein beträchtlicher Waffer- un) 
Pandzoll, ein Kaufhaus, ein Srancifcaner Klofter und 
Gymnaſium. Das Domkapitel hat bier eine Factory. 
Jenſeits des Fluffes liegt das Klofter Engelberg. 

2) Die anfebnlichen Wrartdörfer Bürftade, Eichen⸗ 


buͤhl u. am. 


3) Die Kellerey Prodzelten. 

Prodzelten oder Procelden iſt ein Staͤdtchen en 
Mayn, welches von dem nahgelegenen Dorf dieſes Fe 
mens unterfchieden werden muß. | | 

15. Das Amt Amorbady begreift 

1) Amorbach, ein Städtchen an dem fleinen Fu 
Muͤdt, woſelbſt eine Benedictiner Abtey ift. Zu der hiefiven 
Amtskelleren gehören die Kirchdoͤrſer Mudach u. Limbach. 
2) Die Rellerey Buchen. Dahin gehören 

(1) Suchen, ein Städtchen. 
(2) Altbeim, ein Pfarrdorf. 2 
3) Die Kellerey Welltbärn. Dahin gehcren 

(2) Wallthuͤrn, ein Stäbchen und berühmter Ta 
fahrteort. Es hat vor Alterd den Grafen von Dirt 
gehöret, welche ſich ſowohl von demfelben, als von Ar 
chenthuͤrn, gefchrieben, und die Schußgerechrigkit UN! 
das Klofter zu Amorbach gehabt haben. 

(2) Krefeld, ein Dorf. 

4) Die Rellerey Burken. 
Burken iſt eim Städtchen. 
MR. Die Kellerey Selgentbal, dazu auch Auchfen ge⸗ 

ref. | J 

16. Das Amt Biſchoffsheim liegt in drar 

fen. Zu bemerken ift | 
I) Bifchoffabeim, ein Städtchen an der Tauber M! 
einem Frantifcaner Kloſter und Gymnaſio. Es if dit 
eine Domfapitels-Zactorey. Zu der hiefigen Amtehlo 
rey gehören auch | —“ | — 
1 


% 
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in) Rönigshoffen, eine fleine Stadt, nahe bey Der» 
genfheim, an der Tauber. 


(2). Rönigheim, ein anfehnlicher Flecken, woſelbſt 


eine Factorey des Domkapitels iſt, und woran auch Loͤ⸗ 
wenſtein⸗Wertheim Antheil hat. | | 
(3) Die Pfartddrfer Werbach, Groß: Kinderfeld, 
ochbaufen. | "A: ; 
2) Die. Kellerey Kuͤhlsbeim, | 
Tuͤhlsheim ift ein Städtchen. ” 
N. * Amt Crautheim liegt in Franken, und 
eqreift | 
"Die Amtskellerey Erautbeim; dahin gehören 
. (U Eraurbeim, ein Städtchen am Fluß Jaxt, has 
bor Alter eigene angefeßene Herren gehabt, von melchen 
fine, Namens Conrad, feine Herrfchaft Erautheim 1239 
an Gottfried von Hohenlohe verkaufet bat. 
142) Ballenberg, ein Flecken, twelchen bie Grafen 
Deppo und Johann von Eberflein 1359 an Gerlach, Erz 
hiſchof zu Maynz, verkauft haben. 
(3) ®berftsbl, . Ober⸗ Wittſtadt und GOber⸗ 
Ginßbach 


) Niedernball, ein Staͤdtchen am Kocher, baran 
2menlohe: Dehringen Antheil hat, und mofelbft uralte 
aljauellen find. Es hat lauter evangelifche Bürger, und 

MderGig eines churfürftlichen Etadtfchultheiffen. 
‚D Die Bellerey oder Hofmeiſterey Billigheim; bas 
de Oerter Billigbeim, Alfeld und Muͤhlbach ges 
n. — 


3) Die Kelferey Nagelsberg, welche ben Namen von 


inm Bergſchloß und Dorf hat. 
4) Die Rellerey Neidenau; dahin gehöret 
() Neidenau, ein Städtchen au der Jaxt. 
, 9) Yerboltsbeim und Stein. 


38. Das Oberamt Starkenburg begreift das 


ganze chur-mannzifche Antheil an der Bergſtraße, 
Und einen Theil dee Odenwaldes, und befteht 

) Aus der Amtskellerey — ‚Dazu’gehöret 

| 5 


0) Bep⸗⸗ 


* 















Rhingau, Namens Cancor, gefliftet, und es 
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0) eppenbeim, ein) Städtchen, neben wiche 
Bergſchloß Starkenburg liegt. nr TE 
(2) send; ein Pfarrdorf, woſelbſi in air 
Poſthalter ift i 
(3) Abiſteinach, ein Pfarrdorf. 
(4) Das Sartenroder Gericht. 
(5) Die Cent Wörlenba%, im bem Ä 
ſes Namens. 
2) Die Amtskellerey Bensbeim; dahin neben 
(rt) Bensbeim, eine tleine Stadt, wogeitft 
— eing Factorey hat. 
(2) Im Ried ift eine Gegend, bie, gef 
Dorfihaften beſteht. 
(3) Buͤrſtadt und Viernbeim find farbe 
3) Die Amtsfellevey »iricbborn ; bauinnenl 
(1) Sirſchhorn, ein Städtchen und Schleii 
far ‚hat ehemals den Freyherren biefes Name 
mayn ziſches Zehn gehöret. As .diefelben übte, b3 
florben, ift es an Chur ⸗Maynz zurück gefallen, 
£2) Eſchelbach und Unten» Schönmiai 
4) Die Schaffnerey Lorfb. Kaifer Fribei 
ließ 1232 die Prämonftratenfer Abtey Lorfä | 
Lauresheim, den Erzſtiſt Maynz, ald cin? 
welchem fie auch hermach mit allem-Zu 
Papſt Gregorlus IX einverfeibet worden. ieſtt 
bat zur Zeit des fraͤnkiſchen Känigs Pipins I am 


ungemein befchenfet worden, fo daß feine CM 
grof en Bischum ober Fuͤrſtenthum geglichen, 
berühmt gewelen. Es ftcht auf ber Funkel U 
im Fluß Wefebuifs, vor Alters Mingoz. Ei 
ftefler nennen daffelbe auf fateinifch Lat 
riſſenſe Monatterium, auch Lauriffa,. Dei 
heim ardruckte Codex - Laureshamenfi 
jur mittlern Geographie Deutſchla 
Gegenden am Rhein, ſehr nuͤtzlich 
1708 Hoffnung zu Sig und Stinfr 
mialigen Abtey im Reichs fuͤrſter 


£ eefälet worden, 


&u* DIET T N 
) nl Areale un an 
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Ri Das Amt Gernsheimʒ batinnen 
beim, ein Städtchen am Rhein, bey welchem ein 
ine erieget werden muß. Es ift hier eine Factorey 
2 omfapitcle. 
20. Die Amtsverweſerey eu s Baumberg 
A als ein Theil des churpfälziihen Oberamtes 
nad) geweienz 1715 aber an bas Erzftife Maynz 
J worden. Dahin gehören 
3. Baumberg, ein Ctädtchen, und die Doͤrfer 
berg, Dalberg und Solsheim. 
Das Oberamt —— g liegt in Ober⸗ 
Es gehoͤret dazu 
moͤneburg, d.i. eine Burg an ber Ohm, (Amana) 
* auf einer Hoͤhe, um welche ſich ein Arm von 
hinfluß ſchlingt. Es iſt hieſelbſt ein Collegiatſtift, 
hannes dem Taͤufer gewidmet iſt. Bey dieſer 
befchoffen die Allürten und Franzoſen einander 
ehr heftig mit Kanonen, als jene die Brücke und den 
er die Ohm zu behaupten fuchten, melches ihnen 




















Mfarrbörfer Rofdorf, Bauerbach und Bins 

ardorf, Krfurtsbaufen. 

ie Kellerey Neuſtadt; dahin gehören ' 

4) KTeuftadt, ein Städtchen. 

2) Allendorf, vin Dorf. 

3) Das Bericht Rangenberg, 

, Das Amt Sriglar liege zwiſchen Nieder⸗ 

und der Graffchaft Walde, und begreift 

Pie Stadt Fritzlar, welche am Ederfluß llegt. 

det hier ein ı Cofegiarfift zu Et. Peter, ein Stift 

il. Geilt, und ein Ureliner NMonnenflofter. Im 
As hie alten worbe 1233 


si nvn® 


. 
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) Die Kellerey tr. "1 erh 
Naumburg oder } 1 am men 
dem Kleinen Fluß Elbe, z 


Ann TER - 
1. Dembofn Dd +. --. “= 


Oerter: | En NER 
1) Am Rhein unter © "ser 
° (1) Bingen, eine flei 


er’ = 
Es ift Hier ein Kapusiner $ BE 
omkapitels; auch wohne 
bediente; bie Zollgerechtig 
ber an dem Ruͤdesheimer 


ee 
renfels. - bs ‚rg 
Undeit ber Stadt, da,en .aj:r 
ergieft, iſt das berüchtiate & - 









ge felfichte Ufer des Nheind 
ſerfall ft. Gleich darneben 
thurn auf einem Felſen im Rb 
(2) Die Dörfer KRempte 
baufen, Tieder » Heimbach 
Fectoren iſt. 
2) Am Rhein über Mayn 
(1) YBorhheim "ein Marktf! 
trefflicher Wein waͤchſt. 
(2) Die Dorfer Membach⸗ 
3) Das Domkapitel hat au 
heim, Bifchofsbeim, Sri 
Oftheim und Wallſtadt, Kon 
berg, tYieder- Heimbach und 
2. Der hohen Do ' 
!) Die Dörfer Sinten undk 
Über -Geimbadh, unterhalb" 
Rhein; 'Eddersbeim, am — 
bey Frinffurt, 
2) Sie hat auch Fact 
tenberg, Groß⸗ Dftbein 
beim, Zord) und Obe 
















































Bünitöen Linder. 20:9 


ing: in ihren bamaligen Zuſtand 
$ urfürften und Domkapitel bes 
ben: Bon ben Einwohnern der 
End auf dem Yand alles euan« 

1 Süchenderfe ausgenommen. 
Dayn läßt den Erfurter Staat 
Nieren. Das erzbifchefl: geiſt⸗ 
einen; Bräfidenten, Siegler, 
> einem weltlichen; der Weih⸗ 
Brreichiungen, quæ funt ordi« 
ie Aandestegierung hat, den 
⸗ 1, und7 Regierungsraͤthe. 
den Statthalter zum Praͤſt⸗ 
nur 2 Raͤthe. Das Civil⸗ 
und ⸗Scabinis. Die Chur⸗ 
bisher mit einer gleichen Ans 
a beſchet, Unter 
alfällen.in erfter In⸗ 
— Perfonen, 
te und Einmohner der 
eve m ben churfuͤrſtlichen 
wei — von der 
abeliche at Hoſpitals⸗ 
on dicht icht aber 
rt 2 
) wei 
han Ara 






vu 

vS Wr 9a 
Zn 
u 


hang seinem ı Präfidenten, | 


a 
ETTT AL 2 ‚“ 


\ TEE TE 


biſchof Gerhard ımd-der Stadt errichtete 9 


ur 
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fm. Chur ⸗ Maynz behauptet, von eiten ha 

landesherrliche — über biefelbe Au} = 4 

Bein und Privilegien geichenfet zu haben; 
n Beftdtigung unter andern der 1280 poifchen I 




























Schreiben des Magiſtrats an den — | 
und die zwifchen dem Erzbifchof Albert um 
1483 getroffenen Goncordata annefübrer 
verlangte der Ehurfürft wieder in das Kirdienge 
Hefcbloffen zu werden. Die darüber und aus a 

fachen entftandenen Zwiſtigkeiten wurden 1660 & 
hafteften, und die Stadt jog fich 1663 die 
deren Vollziehung dem Churfürften zu Kurn) = 
gen wurde, welcher nach gepflogenen geheime 
bandlungen mit Chur: Sahfen, in welchem’ ibm ® 
ſiſchen Schutzgerechtſame abgetreten worden, 
Stadt, mit Hülfe franzefifcher und lothringiret 
Iente, belagerte und eroberte. Hierauf erfolg: 
fchen Chur. Maynz und dem fürftl, Haus eG 
ftinifcher Linie, ein Vergleich, fowohl Wegen ande 
tigfeiten, als der erfurtiichen Händel, 1666 m 
neuer Vergleich zwifchen ihnen getroffen, um ah 
kam auch 1667 ein Vergleich zwiſchen Ehtir . Na 
Chur. Sachfen, und aledann ein — h 
ſchen Chur · Mannz und dem fürfl. Haie Sa 
Etand. Vermöge -diefer Verträge entiagte — 
gewiſſen Forderungen, und das ſachſiſe 
Chur +» Maynz abgetretenen dominio direkta ji 
fer und Güter, welche der Rath zu Erfünf 
dem fürftl. Haus Sachſen zu Lehn und? 
den hatte; es Fündigte auch” a: Rath — * 
fürftt. Haus Sachſen den Erbſch 
annoch fchuldigen Echußgelder. ee 
Enürfürft Johann Georg III 
Kaiferl. Thron alle Rechte vorbeh 
Faiferl. Decretum falvatorium erlaı * 
Ichnbriefen fein Recht Berwahrer ba 

$. 3. In den vorhin eribe hnten 

65, 65 und &7 iſt die Erhaltungiht 


* 







7 
Pyr‘ 
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ind gotlesdienſilichen Hebung i in ihren damaligen Zuſtand 
agen, und von dem Churfuͤrſten und Domkapitel ‚bes 
Wwilliget und verfichere worden: Bon den Einwohnern der 
ift der größte Theil, und auf dem Yand alles euan« 
lifch , die 5 fogenannten Kuͤchendoͤrfer ausgenommen. 
— 4 Der Churfuͤrſt zu Maynz laͤßt den Erfurter Staat 

















Iche Gericht beſteht aus einem Praͤſidenten, Siegler, 
| ‚geiftlichen Affefferen und einem weltlichen ; "der Weihe 
biſch er we hat diejenigen Verrichtungen, quæ funt ordi« 
n u beſorgen. Die Aandestegierung hat den 
halter zum Praſidenten, und 7 Regierungsraͤthe. 
e Bammer hat ebenfalls den Statthalter zum Praͤſt⸗ 
* V und ordentlicherweiſe nur 2, Käthe: Das Eivil 


dren, einem Eecretär und 2 Scabinis. Die Churs 
1 haben diefes Gericht bisher mit einer gleichen Ans 
tholifcher und lutheriſcher Affefforen befebet, Unter 
it m ſiehen in Civil und Eriminalfällen. in erfter In⸗ 
die wirklichen Raͤthe und kanzleymaſſigen Perfonen, 


ech einen Statthalter regieren. Das erzbifchefl: geiſt⸗ 


ne: beſſeht aus einem Praͤſidenten, 


Falle andere churfuͤrſtl. Bediente und Einwohner der | 













88 wird auch an dafielbe von den churfuͤrſtlichen 
aterr „bon dem Stadtrath zu Edmmerda, vonder 
ermannskammer, von den adelichen und Hofpitalds 
ſchte und von Waſſeramt, von dieſem Gericht aber 
de — ehur- mapnzifche Dberhofgericht appeliret. Der 
dtr tb wird in die obere und untere Bank getheilet; 
jeder ber erften haben dag Wahlrecht, bey der Wahl 
em wich genau auf die Gleichheit der Anzahl lutberifchee 
latholifcher Perſonen geſehen; die 2 oberften Etellen 
tbem Genat befeßet der Churfürft. Dieſer Stadtrath 
‚fein befondere Gerichtsbarfeit und Ordnung. Daß 
eliſch «Iutberifchie Conſiſtorium beftebt aus den 
er hen Predigern der Etadt, auf 3 Deputirten des 
wraths, und dem evangelifehen Syndicus.  Diefe 
Big der werben Sommiffarien in Ehe- und Gewiffend« 
mgenennet, der Genior bat den Vorſitz, und die Ap⸗ 
on geht an den evanaelifchen Etadtrath; Das. Of— 
hs. iſt ein Gericht, welches der Probſt des Etifies fe 
unſer 


Wi 
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unſer lieben Frauen halt, und aus einem geiſtlichen Off 
cial, weltlichen Syndicus und Probſteyverwalter beſteht. 
Die beyden erſten haben die Rechts⸗und Proceßſachen, und 
ber. letzte die oͤkonomiſchen zu beſorgen. Daſſelbe richtet 
über die præſentationes & proceſſus beneficiorum fin 
plicium, und die Appellation geht von demfelben an dis 
geiftliche Gericht, und aledann an das Generalvicariat, 
Die Beamten auf dem Land find auch theils Iutheriih, 
thells katholiſch. 
$. 5. Die Stadt Erfurt liegt am Fluß Gera, iſt arch, 
aber nicht volkreich genug, und groͤßtentheils altmodih 
gebauet. Sie iſt befeſtigt, wird auch Durch die Citadellen 
Petersberg und Eyriacsburg beſchuͤtzet, und hat 2 Dutv 
lions Faiferl. und chur-mapnzifche Soldaten zur Beſatzung 
Es wohnen hier viele Adeliche, denen auch in einer 1755 
befannt gemachten Verordnung unterfchiedene Freyheiten 
ertheilet worden. Die ecclefia collegiata infignis ad B. 
AMI. V. aud) adgradus genannt, ift ein weltliches Stift, me 
ches aus einem Probft, Dechanten, 6 Canonicis ımd6 Vi⸗ 
cariis befteht, und im Jahr 752 von dem heil. Bonifatius 
als ein Klofter angeleget worden. Die ganze grofie Kir 
mit dem Chor, Kapellen und andern Gebäuden ruhet auf 
Gewoͤlbern und hat Feine Pfeiler. Ihre berühmte groft 
Glocke wiegt 30250 Pf. oder 275 Tentner. Ihre Thürm 
find abgebrannt Bey der Eollegiatfirche des heil. Ev 
verus find 6 Canonici umd 4 Vicarii. Diefe benden Etifte 
find Grundherren von Groß · Mondra. Hiernaͤchſ fin⸗ 
bet man hieſelbſt noch ein Jeſuner Collegium, ein reichts 
Benebictiner Moͤnchenkloſter zu Et. Peter und Paul, wel 
ches einen infulirten Abt hat, der fich Herrn zu Franten- 
‘Tode und Biſchofrode an der Werra, und —* zu Celle 
nennet; und außerdem noch 7 Kloͤſter, 4 katholiſche Kirchen, 
und 3 Kapellen. Die Lutheraner halten ing Kitchen Got 
kesdienſt, und haben noch 2 andere, melche fie aber nic! 
gebrauchen ; fie Haben auch ein Gymnaſium in dem et 
maligen Auguſtiner Kloſter. Zur Errichtung der hicſtzen 
Univerſitaͤt find 1389 die päpftlichen Privilegien ertheilet. 
1392 die Sacultäten befeßt, und 1398: ift fie eingeneibrl 
. worden. Papft Bonifaciug IX hat 1396 a“ 
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Mayng zu beſtandigen Kanzlern der Univerſitaͤt ernen⸗ 
et, welche ihre Stelle Durch den jedesmaligen Weibbifchof 
erireten laflen. _ Zu der Univerfitde gehören 5 Collegia, _ 
Jie tbeologifche Facultaͤt war ehedeſſen ganz katholiſch: 
och war der Genior der lutheriſchen Geifflithfeit, Pro— 
Nor der augsburgiſchen Confeffion, und befam von dem 
Nurfunften jährlich 148 Rıhlr. Befoldung. Geit 1767 
ber Dat der Ehurfürft außer diefer Stelle, noch 3 an: 
ere Profeflionen der augsburgiſchen Confefflon errich— 
et, und die Profeſſores derfelben jelgen ibre-Yectionen 
imittelhar nach ben Lectionen der Farbolifchen Profeffo- 
mden gewöhnlichen Lectionscatälogo an, haben auch 
m penelben bey allen Öffenrlichen academifchen Fever: 
Weiten den Rang. Die übrigen Facultaͤten find mit 
verpen und Farbolifihen Profefloren gleich beſetzt 
er univerfisst bar die Civil - md Criminalgertchtster- 
uber ihre Glieder. 1454 iſt bier auch eine Akademie 
nuplichen Wiffenfchaften gefkiftee worden: Inter den 
en Bibliotheken ift, außer der Univerfitätsbiblio- 
J cher Die boineburgiſche einverleibet worden, die 
mndeher Des lutheriſchen Miniſteriums (welche einige 
ndſchriften von der hebraifchen Bibel bat), die 
we, des Schotten - Klofters, und der Faiferlichen 
eine der Naturforſcher, zu bemerken, Unter die er 
Fiden Berbefferungen der Univerfität, welche der Chir: 
I, Johann Sriderich Karl, veranftalter hat, gehoͤret 
An gung eines botanifchen Gartens, eines anato⸗ - 
wen Schauplages, eines Collegii cliniei, einer Sterm ' 
er einer Reitbahn, eined Convictorii, und der Frey— 
Wr, infonderheit die vorbin erwähnte Anftelung oͤf⸗ 
mer fehrer der augsburgifchen Bonfefiisn, die Er: 
ng emer beftändigen akademifchen Commiſſion, 
* | In Univerſitats⸗ Kaffe nebft.den dazu geſchenk⸗ 
— Das Gebieth, welches zu diefer Stadt gehoͤret, iſt 
beils fruchtbat, leider aber Mangel an Holz. Es 
rem Städtchen, einen Marktflecken und 73 Dörs 
A in folgende Aemter vertheilet 

298 Stade: Ams beſteht aus 15 Dürfern, unter 
%.52%. ünn welchen 
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welchen. die 5 Rüchendörfer, (welche alle zur landesher⸗ 
febaftlichen Kuche gehörige Frobndienfte und Lieferungen 
beffreiten müffen,) Witterda, Melchendorf, Daber 
ſtadt, Drittelſtaͤzt, Hochheim. Zu MWindifch:xsolp 
hauſen iſt ein Stahlbrunn. 

2. Das Amt Tondorf, welches ſeit 1665 mayniſh 
iſt, und 12 Dörfer begreift. Bey dem Dorf Tondorf 
wird eine Tabafspfeifenerde gefunden, und bey Tiefen 
gruben ift Torf anzutreffen. 

3. Das Amt Atzmansdorf, von 15 Dörfern, 

4. Das Amt Muͤhlberg, dahin die 2 Dörfer Muͤbb 
berg und Röbrenfee gehören. Neben Muͤhlberg legt 
auf einem Berg ein wuͤſtes Schloß , . welches chedefin 
der Gig der Grafen von Mublberg gemefen ift, nach deren 
Abgang die eine Halfte der Sraffchaft ums Jahr 1330 
an Chur-Maynz, die andere Halfte aber an die Groftt 
von Henneberg und Schwarzburg gekommen iſt 1357 
wurden beybe Halften an die Stadt Erfurt wiederkaͤuſich 
verfaufer. 1592 trat Chur-Maynz fein Recht daran den 
Haus Sachſen ab; 1666 aber ward dag Amt wider am 
‚geraumet. ARE \ 

5. Das Amt Vargula befteht aus dem Marktflecen 





GSroß⸗-Vaxgula oder Vargel (ehedeſſen Varila, Barı- 


gla, auch Farula) woſelbſt nach einiger Geſchichtſchreibet 
Meynung Kaiſer Karl der Große von ſeiner Mutter en: 
pfangenfennfoll. 1385 bat es der deutfche Orden on dit 
Stadt Erfurt verfauft. 

6. Das Amt Bifpersleben, von 10 Dörfern. 

7. Das Amt Vfppach, zu welchem das Schloß Pip 
pad und 2 Dörfer gehören. Es ift mit | 

3, Dem Ams Sömmerda verbunden, melces be 
greift | 
ı) Sömmerds, ein Staͤdtchen, welches die Grafen 
von Schwarzburg 1342 an Erfurt abgerreten, und 148 
verkauft haben. | 

2) Drey Dörfer. 3 

9. Das Amt lach, von 13 Dörfern, 

10. Das Hoſpitalgericht und die Hofpital : Infpr’ 
tion. Das Hofpital iſt eine fehr reiche GStifrung, dat 

| —— ein en 
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einen großen limfang, und eine eigene Pfarre, und theilee 
fich in das große und Eleine Hofpital, in das Lazareth und 
Siethhaus, doch har jedes feinen eigenen Borfteber und 
Einnehmer. Dem großen Hofpital geböret das Dorf 
Hayn ober Haͤnigen, ſammt den Niedergerichten. 


1, Das Eichsfeld. 


$. 1. Das Eichsfeld, welches manchmal auch) 
bas Eisfeld genennet wird, ift von Heffen, Thürin- 
gen und den Fuͤrſtenthuͤmern Örubenhagen und Ealen- 
beigumgeben, hat in feiner größten Ausdehnung von 
Mittag gegen Mitternacht ungefähr 74, und von 
Morgen gegen Abend 54 Meilen. 

. 2, Seiner natürlichen Lage nach wird es in das 
untere und obere Eichsfeld abgetheilet; und beyde 
heile werden gutentheils durch das Gebirge Duͤhn 
geſchieden. Des untere SEichsfeld ift der mitter- 
nächtliche Theil des Landes, welcher zwar Eleiner, als 
dasobere Eichsfeld, aber ebener, wärmer und frucht— 
darer ift. Es bat hinlängliches Getraide, gute Vieh- 
zucht, und man bauer vielen Flachs und Taback. 
Dag obere Eichsfeld macht den mittäglichen und 
größten Theil dieſes Landes aus, ift aber mehrentheils 
bergicht, hat eine Ealte $uft, zwar gutes, aber unzu- 
laͤgliches Getraide, daher es aus Thüringen Zufuhre 
befönme. Indeſſen ift es ftarf bewohnt, unddie Ein- 
wohner verfertigen-vielen Raſch und inewand. Die 
hohe Lage des Landes: madıt, daß Fein Fluß ins Eichs- 
feld hineingeht, hingegen einige herausfommen, welche 
darinn entfpringen; nämlic) die Keine, welche im Lei 
ienfeld entſteht; die Lutter, weldye außer den Grän- 
en des Eichsfeldes in die Wieſel, und diefe in die 
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Werre fließr; die Unſtru 
haufen entitebt; die Wippe 
is ihren Urſprung nimmt, 
oberhalb Rumſpring ausein 
Mitten durch ſolche Auelle: 
dem Eichsfeld. und Fuͤrſtent 
$.3. Im Eichsfeld find 
Dörfer. Im untern Eiche 
fche, und im obern die thuͤrt 
‚Die Landftände beftehen ı 
finnen der Nonnenkloͤſter, 
verrreten, aus dem Adel, u 
figenftadt, Duderſtadt, E 
furt. Primas derſelben iſt al 


zu Geroda oder Reiffenſtein 


oder die Landtage werben“ 
ligenſtadt bey der fogenan 
unter frenem Himmel, we 
unfreundlic) it, zu Heiligen 
und zwar in Gegenwart eit 
jandten, welcher mehrenth 
und zweener Roncommiffari 

§. 4. Im ı6ten Jahrhun 
viele Evangeliſche, ihre A 
nach geringer worden. Die 
ſtadt, und in nem Geridri 
welches, das; son Rheinl 
ganz evarigelifch if, Diet 
römifch » Fatholifche. Das 
das ganze Eichsfeld , oder 
Lommiffarist, ift zu Du 
Eollegiarftifter, davon eine 
‘ 4 
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es in dem adelihrhardenbergifchen Flecken Nör: : 
n, 1 Meile von Göttingen, iſty2 Abteyen, 5Kloͤſter, 
nen Aebtiſſinnen vorftehen, ein Urfeliner Nonnen: 
ter, welches eine fo genannte würdige Mutter ° 
 Borfteherinn hat, und 10 Landdechaneyen, dazu 
katholiſche Darren gehören, naͤmlich zudem Deus 
v.Rap, 6, zu dem. Subrbacher Kap. 8, zu dem 
ieboldehauſer Kap. 9, zu dem Immingeroder 
a». 7, zu dem Kicchworbifer Kap. 8, zudem 
uͤhlſtaͤdter Kap. 8, zudem Längenfelder Kap. 6, 
m Öbernfelder Rap.s. zudem Weſthauſener 
9.16, und zudem Weeſenfelder Kap, 8 Pfarren. 
8 Patronatrecht bat an einigen Orten der Erzbi— 
MN, anandern haben es die Stifter und Kiöfter, an 
ern die Adelichen. 
Die Einwohner, welche fish den Wilfenfchaf: 
Midmen, laſſen ſich entweder zu Heiligenftadt bey 
"Jefuiten, oder zu Duderftadt von den Geiftfichen 
Ven&ommiffariat unterrichten, und befudhen ber» - 
Meine auswärtige bobe Schule. 
"6. Das Eichsfeld hat vor Alters zu Thüringen 
ret. Das obere Eichsfeld bat Heinyic), Graf von 
sen zu leichenftein, 1294 an Gerhard II, Chur- 
en zu Maynz, verfaufer; doch hat Heiligenſtadt 
Mio22 dem Erzſtift zugehoͤret. Die Mark Du- 
Made, zu welcher damals die Stadt Duderftadt,das 
AGeboldehauſen, das Gericht Bernshaufen, und. 
Ome Stücke gerechnet worden, haben ⸗die Herzoge zu 
Wenhagen befeflen, und iſt vom H. Otto dem Kind; 
der Aebtiſſinn Gertrud zu Quedlinburg für 500 
Sibers erkaufet worden. Herzog Heinrich, mit 
Naunamen von Griechenland, welcher fürfich + von. 
Äı Uwu 3 Der. 
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derfelben befaß,und dem feine Brüder die andern ver⸗ 
pfaͤndet hatten, überließ fie. 1334, mit Vorbehalt det 
MWiedereinlöfung, Pfandsweiſe an Erzbifchof Bal 
duin zuMaynz für 600 Mark Silbers, einbeckiſchet 
Währung. 1563. thaten die Herzoge Ernft, Walt 
gang und Philipp zu Grubenhagen dem Hochſtift und 
Domkapitel eine $osfündigung, welche aber nicht an 
genommen wurde. Endlich erfolgete 1692 ein Vet: 
gleich, in welchem der Herzog und nachmalige Chir 
fuͤrſt Ernſt Auguft zu Braunſchweig- $üneburg feinen 
Anſpruch auf obgedachte eichsfeldifche Stüde, un: 
der Churfürft zu Maynz feinem Gegenanſpruch auf 
gewiſſe Diftricte und -Derter des braunfchreig -lint 
burgifchen Haufes entfagere. Won 1757 bis opt 
das Eichsfeld im Krieg viel erlitten. Der Chut— 
fürft läßt es durch einen Statthalter regieren, DEF 
fen Stelle ein Derwefer vertritt. Zu Heiligenftadf 
find die hoͤchſten weltlichen Gerichte : nämlich die 
SB andesregierung, welche die politica, publicai 
eriminalia verfieht: das !berlandgericht, anler 
ches von den Aemtern, adelichen und Fföfterfichh® 
richten appelliret wird, und vor welchem der Abel ind 
andere privilegirte Perfonen in ihrer Inſtanz ftehen, 
in beyden hat der Statthalter oder dejfelben Pet’ 
weſer den Vorſitz; ferner das churfürftliche Lands 
fleueramt und das churfürftliche Forſtamt. Die 
Rammer ftellet der jedesmalige Landſchreiber DM 
Den 9 Amtsvogteyen ftehen Amtoögte vor, PT 
chen Amtsrichter und Amtſchreiber zugeordnet ſind 
haben auch die Steuern, Zinfen und andere churfütfe 
liche Einkünfte, - Es giebt auch 6 Elöfterliche und h 
adeliche Gerichte, zZ BE u 2 
| 7. 





| 
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$. 7. In Anſehung der Landesanlagen iſt 1698 un« 
den Sandftänden verglichen worden, daß zu jedem 
0 Kehle, die Geiſtlichkeit geben folle oo Rehlr., 
Ritterfihaft:21g Rthlr., die Städte Heiligenftadt 
Diderſtadt 182 Rthlr. unddieübrigen zoo Rthlr. 


en Aemter. Die gefammten chur- 
(ihen Einkünfte von diefem fand belaufen fid) 


Zee an 


Ach auf 80 bis 90000 Athir., wovon die Eontri- ' 


iöhetwas über die Hälfte beträgt: 

58. m obern Kichsfeld bemerken wir 

I Folgende Städte: 

Beiligenftadt, die Hauptſtadt des Landes, liegt am 
te, in welche biefeloft die Beislede fließt, Cie iſt 
der Statthalterey und der hoͤchſten weltlichen Ge⸗ 
bat ein von Quaderſteinen ſhoͤn erbauetes Schloß, 
em der Berweſer des Statthalterg wohnet, auch 
fegierumg und das Landgericht fich verſammlen, ein 
ine Stadtgericht,. einen Stadtrath, ein Col⸗ 







‚welches dem heil. Martin gewidmet iſt; ſeit 


inefuiter Collegium und eine Schule, und 3 Kirchen. 


‚brannte fie faft ganz ab, iſt aber regelmäßiger wie⸗ 


vet. 

Stade-MWotbis, ein Städtchen, mit einem Franz, 

ee Rlofter. Bey demſelben entfteht der Flug Wip- 

S wird Stadt-Worbis zum Unterſchied von dem 

jenen Marsdörfern Breiten Worbis und Kirche, 

18 genentnet, — — 

1, eigener Amtsvogteyen ' ı 

D | jogtey Haarbürg hät ihren Namen. von, 
j, iind ihren jesigen Sitz hey Stadt? 
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- Die außer dem Eichsfeld belenene g 
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3, Das Amt Gleichenffein enthält 
ı) Gleichenftein, ein ehemaliges. ie d 
1647 murbe es von den kaiſerlichen, und —— 
ſchwediſchen Kriegsvoͤlkern eingenommen. 
3) Dingelftäde, ein großer lecken an de 
brannte 1714 meiffentheilg ab, > 
3) Neun Dörfer und ein halbes 
Nfarrbörfer Beberſtaͤtt, eimedod, Aüb 
berbaufen, Machsftäet find, 

4. Das Amt Bifchofftein hat 10 ganje und: 
DIE, darunter die Pfarrbörfer Kengenfelo 

of find | 

5, Das Amt Breifenftein beſteht aus 4 — ‚Di | 
ter welchen dag PiarrdorfXiftungen if, € 
Amt Bifchofitein verbunden. 

6. Das Amt Treffurt, An ber Stadt un 
Treffurt an der Werea bat Chur- May 
Unter den 4 Dörfern diefes Amts ift das. Kir 
debaufen, Unten, bey Heffen, koͤmmt ein m | 
von vor, En 
Anm. Der eburfürkt. mahnzlſche V sur h et ve 



































* 


welcher die Oerter Ober⸗ und vlieder + dor 
gehoͤren. 2* 
7. Das Amt Ruͤſtenberg bat 15 ganze de fer, 
und ein Drittel, Das alte Schloß KRuſtent (00 
feft geweſen ift, und auf welchem ebed en die, bern 
gewohner haben, liegt. auf einem boben Berg, 
Fuß ein neues anfehnliches Schloß. erbaut ı 
Pfarrdorfer find Kreutzeber, Geisleden, Kir tird 
Rengelroda, Rüftefeld, Simeroda Nora 00 
Die Muͤhlenvogtey bat die. ruͤchte us 
Ruſtenberg im Namen desChurfu ui 
IT. Folgende geiftliche Stift f 
I. Reiffenftein, eine Brei. u; 
mas der Landſtaͤnde im Eichsfeld iſt nen Rn 
Geroda folches nicht iſt. Sie befigt bie‘ Jr rfe 
tof, Sauffen und Kalmeroda, welche ein eigene: 
ausmachen, und beſetzt und verſi eht mit — | 





— ——— — —* 
— — 
— * \ 
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Sie hat auch ein zwiſchen Beuren und Kalmero 
gegen Gut, Namens Beinroda, welches mit einer 

jer umgeben iſt, und einem Klofter febr äbnlich fiebt, 
E: — ein Ciſtercienſer Nonnenkloſter am ber 

b tiffinn und einen gehöret 
eben 4 balbe Dorf —— über welches 
die Gerichtäbarkeit bat, 

Ar⸗eda oder Annerode, ein. Ciftercienfer 

u der Unitrut, bat eine Aebtiſſenn und hi 
in Be zu welchem die Dörfer dorf und 


gehören, 
„ein Benedictiner Nonnenklofker, Bat eine Aeb⸗ 
deinen Probſt, und ein Gericht, welches füch uͤber 
—* Effeldra und Struth erſtrecket 
—* ülfer eg, Mans Salvatoris, ein berähmter Wall. 
7 u einem Berg anf welchem ehemals der Göge 
Mifo verehret worden, daher er ——— tufjenbeng 
| Er geböret dem Kloſter Anroda. 
Folgende adeliche Gerichte; | er 
‚Gen — * von Bodenhauſen erſtrecket fich * 


— an Aborberg, ein Pfarr: 
Di nl derer von Bodungen über das Wien, 


"Bericht derer von Bülsingsläwen ie 
 Bifesbagen, Glaffebaufen und Schonau 
D %% > Gericht beret von Goͤrz über das Darf vb, 


a8 Gericht derer von Hagen uber einen $ ldep - 
fer Deuna und Vefchla oder Orſella, und iͤhe 
orf ͤbſtatt. . 
> * Ser derer von Haarſtall über bie —— 
or atbrinenberg und Diedorf, welche fen 
me —— gemeinſchaftlich befigen,. 
| 8 Gericht derer von Aanftein über! 
be , Dienenrods, Eyſtruch £ 
* uſen, Hohengandra, ein} or 
gen’; Kindewerrn M ackeroda, * 
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Rhimbach, Rhörig, Schänbagen, ‚x 
wenden, Töpfer, genteiniglich Bam 






bavfen, YWDersbaufen; die Pfarrdörfer X 
Wuͤſtheuteroda. 

8Das Gericht derer von Keudel über des d de f 
debrandabaufen. 

9. Das Gericht. derer von Knore über da 
t7euendorf. 

10, Das Gericht berervon Sinfihgen überbe 

dorf Bürkefeld und Dorf Surgwald, 7° 

ı1. Das Bericht derer Grafen von 

Dorf Bernteroda und die Halfte ber. Di 
Ebra und Diereroda, 

12. Das Gericht des fuͤrſtlichen gap € e 
burg über das Dorf Gerteroda oder 
über die Halfte der Pfarrdoͤrfer Deuns und @ 
Grſella. Die Burg Gaͤrteroda iſt halb di 
und halb churſachſiſch Lehn. 

13. Das Gericht derer von ah üer ı 
Steinbeutherod« und Volkeroda — 

6. 2. Im untern Eichsfeld iſt zu 6 

I, Duderftsdt, eine Stadt an der * 
der Sitz des Commiſſariats oder — zer 
Dan findet bier ein Stadtgericht und eir 
ter welchem 17 Dörfer ſtehen, ein Urfeliner ® 
deffen Borfteberinn wuͤrdige Mutter genen em 
alle 3 Jahre abwechfelt, 2 Pfarrkirchen und, 
dere Kirche. Die ganze Bürgerfchaft wart 
des ıöten Jahrhunderts lutheriſch, es-Tind m b 
fe Lutheraner dafelbft, welche nach dem Di fr 
oder Wollershaufen in die Kirche geben. 
Nahrung bringt der Bierbrau; es wird suc m 
und andern Sachengebandelt. >. 

Die Dörfer, welche unter dem Seaderarb 
Breitenberg, cin ‚Pfarrdorf;- * 
bach, ein Marrborf; ———— iz Mar 
Silkeroda, Jmmingerodg, ein, — 


















— 
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ten, Mingeroda, DZeſſelroda ein Pfarrdorf; Tift⸗ 
geroda / Weſteroda 

Il. Folgende — 

Die Amtsvogtey Gieboldehauſen, in welcher 

1) Gieboldehauſen, ein Flecken an der Rume. 

2) Funfzehn Dörfer, unter welchen die Pfarrdoͤrfer 
tnsbaufen, Crebeck, Defingeroda, Obernfeld, Rens« 
fen, Kollshaufen ‚, Kudersbaufen, Rumfpring, 
eburg, Seuͤlingen, Wolbrandsbhauſen ſind. * 

Die Amtsvogtey Aindau, in welcher 

1) Lindau, ein Flecken an der Rume. 

) Bilsbaufen, ein Pfarrdorf an der Rume, weiches 
effen dem Hochftift Hildesheim zugehoͤret hat. ‚? 
Il, Folgende Klöfter und ihre Gerichte: 

Geroda oder-Berrodg, eine ſehr reiche Benedictiner 
ey, deren Abt Primas der Landſtaͤnde iſt, wenn ſolches 
Pralat zu Reiffenſtein nicht iſt. Es hat die Gerichts⸗ 

it über die Pfarrdörfer Biſchofroda, Kolungem, 
zenbach, Küderoda und Weiffenborn, befegt und 
eht auch dieſe Pfarren, und die Pfarrer zu Struth 
d ſeine Religioſen. 

Teiſtungenburg, ein Ciſtercienſer Nonnenkloſter, 

halbe Stunde von Duderſtadt belegen, hat eine Ueb,, 
in und einen Probſt, und die Gerichtöbarkeit über ae 
dorf Befkenderf. 
IV, Folgende adeliche Gerichte: - H 
Das Bericht derer von Wefternbagen über die Dörl, 
serlingeroda, ein Pfarrdorf; Brebme, Eilingerodan 
Narrdorf; Ferne, Yundesbagen, Teiftungen,, ein 
Dorf; und ein.Drittel von Rbeinolderooe. 

Das Bericht derer von Winzingerode über die Doͤr⸗ 
altobmfeld, Kirchobmfeld, Taftungen, Webnde, 
zingeroda, und ein Drittel von Rbeinolderoda. 


SE, RO 
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- * nr: 

. CH: Ti 
ur 


Dat 





1053 Der ehurztheinifche Kreis, 
Daos Erzſtift Trier 


| Tu? | 

DIS dem Ersftift I bat "Johann von Scilde 
’ (Scillius) in älfern Zeiten, nahmals aber Her; 
bard Mercasor auf hurfücftlichen Befehl eine an- 
dere Charte gezeichnet, welche der Grund von allen 
neuern ift, die Krid. de WMitt, Gerh DalE, J. de 
Ram, Sanſon und Jaillot auf? Bogen, Homann, 
Viſſcher, Seutter, und andere geſtochen haben, 
und welche auch den Titel des Moſelſtroms fuͤhren. 
Die homanniſche iſt im Atlas von Deutſchland die 
Agrſte Charte. Joh. Georg Walthers Charte auf 
2 Bogen, iſt etwas beſſer, als die vorhingenannten. 
62, Es graͤnzet gegen Abend an das Her zohthum 
Luxemburg, gegen Mittag an das Herzogthum Lothrin⸗ 
gen, gegen Morgen an einige chur: pfälzifche Laͤnder 
des ober =rheinifchen Kreifes, an die heffen »rheinfeldi: 
hen und naflauifchengande, gegen Mitternacht an 
Bus Erzftife Coͤln und unterfchiedene Herrfchaften. Die 
Pinge deffelben wird einige 20 Meilen austragen; bie 
tezreite iſt ſehr unterſchieden. Brower ſchaͤtzet dielän- 
Ze von der aͤußerſten Graͤnze des Amts Sarburg bis an 
nie aͤußerſte Graͤnze des Amts Camberg auf 130000 
Schritte, und die groͤßte Breite, welche er von Sar— 
Burg bis an die Eyffel nimmt, auf 90000 Schritte; 

beftimmt aber nicht, was er für Schritte menne, 
6,3.€8 ift ziemlich bergicht undwaldicht, har zwar 
gute Viehweiden, und in vielen Gegenden fruchtbare 
* Weder, bedarf-aber doch Zufuhr von Öetraide; hinge: 
gen ift ber Weinwachs an der Mofel ſehr betraͤchtlich, 
und unter ben Mofeler Weinen find infonderheirdieje- 
EN Je nigen, 
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tigen, ‚weiche jugeleingen, Wehlen ‚Rrag,Duffemund, 
Chus und einigen andern Orten wachſen, beliebr. Es 
jiebt au) allerley Wildpret, und einige gute Sauer⸗ 
rumnen, und es find Steinfolen, Gallmey, Eifen, 
Kupfer, Blen, Zinn, Silber und Gold zu finden. Die 
Moſel tritt aus dem Herzogthum Luxemburg in die 
es Erzftift, nimmt fogleich auf der Gränge die Saar, 
Br den Kyll⸗Fluß auf, durchſtr Smet den 
jrößten Theil der trierifchen Lande mit vielen Krüm- 
‚infonderheit zwifchen den Bergen, und fälle 
Sen in den Rhein, welcher vorher fchon 
Vefahn, (Logana) aufgenommen hat. Diefe Stroͤ⸗ 
& find dem Erzftife ſowohl zur Fiſcherey, als zur 
fahrt, ſehr vortheilhaft. 
4 Das Erzſtift enthaͤlt 29 Staͤdte. Der Adel, 
der in demſelben wohnet, und faſt dendritteri Theif | 
rer in dem Erzftift belegenen Güter befigt und ges 
eßt, ſt Durch einen Vergleich von 1729 für Reiches 
dep und unmittelbar erkannt worden. Die Lands 
fände befteben alfo 1) aus den Praͤlaten (Clerus 
ior) und der Cleriſey; (Clerus inferior ;)' jene 
Ind die Aebte zu S. Marimin, zum Kach oder $och, 
den heiligen Märtyrern in Trier, zu St. Martin, 
San, zu Himmerobe, der Dechant zu St. Florin 
neobfenz, zu St. Paulin, zu St. Simeon in Trier; 
St. Caftor in Cobleng; zu St. Caſtor inCarden; 
"Münfter-Meinfeld, zu Pfalzel, zu Kulburg. Die 
Slerifey aber befteht aus den Sanddechanten zu Trier, 
—— Piſpord, Zell, Perl, Merzig, Wadril, Die: 
‚Engers, Schtendung und Boppard. 2) Ausden 
ten Trier, Coblenz, Boppard, Ober-Wefel, Zell, 
—* Montabaur, fimburg, Berncaſtel, Witlich, 
RUN: 
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Münfter-Meinfeld, Mayen, Sarburg, Pfalzel. 
Abt zu St, Marimin ift Primas der Landitände,i 
ſowohl im obern als niedern Erzjtift ift ein geil 
undein weltliches Directorium derfelben. Cie 
den durch) den Churfürften zufammen berufen, ı 
zu gleidyer Zeit dem Domkapitel ſolche Zufamma 
rufung anzeiget, damit daffelbe nad) Belieben dg 
tirte zur Anhörung der Landtags Propofirion a 
en Eönne, welche aber nad) Anhörung derſel 
gleidy abgeben. ' De 
$.5. Die Hurfürftlichen Unterthanen nd, 
miſch⸗katholiſchen Kicche zugethan; doch ſind 
gen Oertern, welche Chur-Trier mit andern 9 
gemeinſchafilich befigt, auch evangeliſche Unten 
Der ganze bifchöfliche Kirchſprengel, welcher 
viel weiter erftrecket, als die erzitiftifchen Land 
Archidiaconate abgerheiler, welche finds das 
Archidiaconat, oder St. Peter zu Trier; SEE 
zu Ditkirchen; St.Cajtor zu Garden, Se? 
Longvie, und St. Morig zu Tholey, Zu dena 
gehören 20 Decanste, oder Landdechanepei 
che von alten Zeiten her au) Chriftenheiten 
net werden. — 
$. 6. Die alten Treviri, von welchen & e 
ſtadt und das Land den Namen hat find bis 
Jahrhundert der Herrſchaft der Roͤmer, um > na 
der Bothmaͤßigkeit der Franken unterworfe 19 
In denen Theilungen, welche KRaiferstudmig] 
und Nachfommen vorgenommen haben, HE 
im Jahr 855 zu dem Königreich. Jorbei 
gen, und 870 dem deutſchen König 
geworden, aud) ſeit der Zeit bey De 
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en. Den Urſprung des Bisthums Trier fuchen eini- 
eimerften, andere aber ini dritten \yahrhundert, und 
och ungewiſſer ift, welcher unter den trieriſchen Bi-⸗ 
hoͤfen zuerft zum Erzbifchof erhoben worden fey. Un⸗ 
rdeffen wird Doch die trieriſche Kirche für Die ältefte 
-Deutfchland gehalten, | | 
$.7. Ein Erzbifchof zu Trier wird durch das da« 
ige Domfapitelermählet, und beſchwoͤrt eine ihm von 


wm Domfapitel vorgelegte Gapitulation. Der Papft ' 


eftätiget folche Wahl gemwöhnlichermaßen, und träge . 
nem von dem neuerwaählten dazu erfehenen Bifchof 
hn einzuweihen. Für Annaten follein neuer Erz⸗ 
lichof ebebeflen 7000 Fl. an die päpftliche Kammer 
jahler haben, die jegigeSumme foll aber größer feyn. 

Summe, für welche das Pallium gelöfee werden 
Muß, iſt unbekannt. 

8, Dererzbifchöflihe Tirelift; Don Gottes 
Önaden Erzbiſchof zu Trier, des heil. roͤmiſ. 
Reichs durch Gallien und das Königreidy 
Otelar Erzkanzler und Churfürft, Adminiſtra⸗ 
Wr Prüm. Des beftändige Wapen iſt ein ges 
Neter Schild, in deffen obern Feld zur rechten, und 

dem unsern. Feld zur Linken ein rothes Kreuz im 
nen Feld, wegen Trier; hingegen im obern Feld 

Nrlinken, und im untern Feld zur Rechten ein weif- 
Kamm mir einem Fäbnlein, darinnen ein Kreuz 

‚ Aufeinem.grünen Hügel im rothen Feld, wegen 

m, zu feben, 

98. Der Erzbifchof zu Trier ift der zweyte geift= 
(Ge urfürft, Beyder Kaiferwahl übergiebt er dem 

urfürften zu Maynz die abzuſchwoͤrende Formel des 

—* Wahl · 
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MWahl:Eides. Er bat bey der Kaiferwahl-bie erſie 
Stimme, Ueber den Urfprung-des trierifhen Ey 
fanzler- Amts wird eben ſowohl, als wegen der Previn- 
sen, über welche es fich erftrecket, geſtritten. Maniſt 
auch darüber nicht einig, ob es an gewiſſe Gefihärt: 
oder Gegenden gebunden ſey. Einige meynen, Chur: 
Trier habe zu allen Zeiten und.an allen Orten, wo ſich die 
Kaiſer aufhalte, alles dasjenige auszufertigen, wasde 
Provinzen, fo zu Gallien und dem Königreich Arelaı 
gehören, angehe. Andere aber glauben, esfommed: 
aufan, ob der Kaiſer fich in.einem unter das chur 
trieriſche Erzkanzler-Amt gehörigen Sand aufhalt 
oder nicht? Es ift aber diefes Erzfanzler-Amt feit un 
‚gen 1od Fahren nicht ausgeübet worden, und weilte 
denen Provinzen, welche unter daffelde gehöreten, ein 


nach der andern von dem deutfihen Neich abgeriſen 


wird, fo werben die Fälle, Da es ausgeuͤbet werden 
koͤnnte, immer feltener: Daher es für einen bloßen 
Titel zu achten iſt. 
8,10, Ms Churfuͤtſt hat der Erzbiſchof zu Trier 
anf Reichstagen in dem Churfuͤrſten · Rath Eis und 
Stimme. Der chur-trieriſche Reichsmatrikularan— 
ſchlag ſoll 263 zu Roß und 1225 zu Fuß, oder ob Fl. 
Kr. ſeyn. In Anſehung des Erzſtiftes Trier iſt er 
ein Stand des chur⸗rheiniſchen Kreiſes, und hat in 
demſelben die are Stelle, naͤmlich nad) Chur⸗Maynj. 
Vermoͤge des weſtphaͤliſ. Friedens hat er das Recht, 
katholiſche Kammergerichts-Affejfores zu präfentiren; 
"weil aber die Anzahl der Affefforen 1719 auf die Halt: 
tevermindert worden, fo ernennet er nurjeinen Aſſeſſet 


welcher unter. allen Aſſeſſoren der ate in der — ſt. 
um 


nd 
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zum Unterhalt des Kammergerichts giebt er wegen 
es Erzftiftes zu jedem Ziel gun Nehle. ssaRr.. 
$.ı1. Des Erzbifdyofs zu Trier Suffraganten find 
ie Biſchoͤfe zu Metz, Tull und Verdun. Der Chur— 
uͤrſt iſ auch Primas; wann aber dieſer Primat an- 
fangen, und worinn er beftanden habe, wie weit er 
ic) erfiredfet, und mag er nod) jetzt bedeute, darüber 
ind die Schriftfieller nicht einig. | 
6.12, Das Domfapitel zu Trier befteht aus 40 
Tanonicis unter welchen 16 Capitularen und 24 Do: 
nicellaren find. Alle Domberren müffen wenigſtens 
us alten adelichen Geſchlechtern gebürtig feyn, und 16 
ümiersmäßige Ahnen erweifen Fönnen. Des Dom.» 
opitels Titel iſt: Domprobft, Domdechant und Ka- 
xleines hohen Domftifts Trier, — | 
63. Es find auch 4 Erbaͤmter des Erzftifes 
handen. Dass Krbmarſchall⸗Amt hat das graͤf⸗ 
iche Haus von Etz-Kempenich; das Erbkaͤmme— 
er Amt die freyherrliche Familie von Keſſelſtadt; das 
krbtruchſeſſen⸗Amt die Grafen von der Leyen, und . 
ns Erbſchen ken⸗Amt die Familie von Schmidberg. 
$.14. Die Landesregierung iſt mit eirem 
Kanzler, Geheimen und Regierungsräthen beſetzt Das 
heviſtonsgericht beſteht aus einem Director, 4 Ner 
Wionsrächen urd einem Actuarius. An daffelbe ge- 
engen die Prockfie in legterer Inſtanz ron den beyden. 
hofgerichten, deren eins im Ober Erzſtift zu Trier, 
ind das andere im Nieder-Erzſtift zu Coblenz iſt, 
Md an welche von den Gerichten in ven Städten und 
lemtern appelliret wird. Es find aud) 2 geiftliche 
tihte oder Officialate vorhanden, nämlicy eins 
M Trier fürs Ober Erzftift, und eins zu Coblenz fürs 
Nieder-Erzitife, | \ ar 
3,54 Err 93 
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q. 15. Die churfürfilichen Rammereinfünfte find 
durch Churfürften Iris; Georg merklich verbeffrt 
worden, und folfen jegt ungefähr 50000 Athlr. jahr— 
fi) betragen, Die Steuern werden von den kand— 
ſtaͤnden auf den Landtagen bewilliget. 1714 haben die 
$andftände ſich mit einander verglicdyen, wie und nad) 
was für einem Verhältniß die dem Sandesfürjten jähr: 
lich zu bewilligende Beyſteuer von einem jeden Stan 
de abgetragen werden ſolle. Es foll naͤmlich von jeden 
Ehepaar jährlic) ein Gulden rheinifh, von Vernit 
weten aber $ FI. und von jeder Mahrungsart, al: 
Krämern, Dandwerfern, Safthaltern ꝛc. etwas Or 
wiſſes bezablet, und die daraus erwachfende Summe 
‚zur Abkürzung der bemilligten Beyſteuer von den 
weltlichen Stand allein und vorabgetragen werten, 

aud) der geiftliche Stand von der Fourage, welche der 
$Sandesfürft etwa ausfchreiben möchte, befreyet bleiben, 
hiernächft aber alle geift- und weltliche Güter, Zi" 
ten, -Zinfen, Renten und Gefälle, wie die Namen 
haben, ohne Unterſchied (die Haͤuſer allein ausgenon- 
men,) gleich angefchlagen werden. 
8,16, Das Erzſtift hat regelmaͤßige Sofdatenund 
- $andmiliß; jene beftehen zu Friedenszeiten und or: 
dentlicher Weife nur aus den Kreistruppen, weht 
Chur-Trier zu unterhalten hat, und melde m bis 
200 Mann betragen. Der Churfürft halt and) ein 
Leibgarde von go Mann. 
$.17. Das Erzitift beftehraus a Theifen, namlid 
aus dem obern und unfern Erzſtift. 
Ä 1. Das obere Erzſtift. Dahin gehoͤret 

1. Trier, franz. Treves fat. Treveri, Treveris 0M 
Treviris, Augufta Trevirorum, die Haupiitadt des Er 
ſtifts, liege zwiſchen 2 Bergen an ber Moſel, uber e_ 
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eine koſtbare fleinerne Brücke gebauet if. Die Stabt ift 
uralt; ihr Alter reichet aber Eeinesweges ſo weit hinaug, 
ald es gemeiniglich gefeßet wird. Indeſſen ift fie lange 
dor Ehrifti Geburt ſchon eine mächtige Stadt ber Trever 
oder Zrierer gervefen. Nachmals haben die alten rontis 
ſchen Kaifer hiefelbft eine Wohnung gehabt; fie ift auch 
die Hauptfläde des erſten Belgiens, und ſchon unter K— 
Conſtantin dem Großen die Hauptſtadt von ganz Gallien 
geweſen, Im Jahr gro iſt fie 2mal, und gır und 415 
abermald verwuͤſtet worden. Ums Jahr 458 fam fie von 
den Römern unter die Herrfchaft der Franfen. Unter den 
aufrafifchen Königen war hier ein Koͤnigshof, in welchem 
(wohl unter den fränfifchen Königen, als noch lange her— 
nad), Pfalzgrafen gewohnet haben, wie denn noch heutige 
Zages nicht weit von dem Pallaſt ein Ort'iſt, welcher auf 
em Sramen, die Etraße aber, welche von dar zum Pals 
oft führet, die Pallaſtgaſſe genennet wird. Es iſt noch 
Un auderer fraͤnkiſcher Königshof, ad Horrea genannt, in 
Dr Stadt gewefen, auf deſſen Stelle nachmals din Nons 
uentlofter erbauet worden. Von dem ehemaligen roͤmi⸗ 
(hen Schauplag find noch, Ueberbleibfel vorhanden, wel⸗ 
de heutines: Tages Cas-Keller genennet werden. Den 
biichäflichen Hof oder Palkaft bey der Kathedralfirche hat 
dinfürft Franz Georg neu erbauct. Die Kathedralfirche 
1 St, Peter ſteht auf einem Hügel, und ift ein großes 
Öcbäude. Außer derfelben find hier 3 Collegiatfirchen, 
Farrkirchen, 3 Jefuiter Collegia, und 13 Mönchen» und 
Onnenklöfter, ein Haus des deutfchen Drdeng, und ein 
Obanniterhof. Zur Errichtung der hiefigen Univerfität 
dfchon 1454 papftliche Privilegien erfolget; fie iſt aber 
et 1472 recht zum Stand gebracht, 1535 ernetert, und 
1722 verbeffert worden. Die Stadt foll, der gemeinen 
Depnung nach, ehedeffen eine Reichsſtadt gewefen ſeyn, 
dat auch einen befondern Matritularanfchlag gehabt; «8 
aber 1585 ein Urtheil derer zum Austrag erwählten 
hurfürften, und vom Kaifes ernannten Neichshofräthe, 
De der churstrierifchen Randeshoheit unterworfen zu ſeyn 
Afläret, welche auch. der Churfuͤrſt gleich darauf in der 
Stadt nachdrücklich ausgeuͤbet. 
Err 2 au 
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Zu der Stadt und ihrem Gebieth werden Oleve und 
Sevenich gerechnet: Cuͤrenz aber fieht unter der Ge 
richtsbarkeit des ersbifchsflichen Pallaſts in der Grade. 

Die Yenedictiner Abtey St. Matthiaͤ bey Trier ficht 
‚in alten Reichsmatrifein mit. einem befondern Anichlas. 
Sie hat das Grundgericht in 5 Dorfern des Amts Sar 
burg, und zu Bilmar im Amt Limburg. 

2. Das Amt Pfaͤlzel, in welchem 46 Derter 
find. Wir bemerfen Ä 

1) Pfalzel, Palatiolum, ein Etädtchen an der Motel, 
nabe ben Trier, befteht aus 2 Theilen, deren einer nad 
alter Art ziemlich befeftiget ift, und hat eine Collegiatkirche. 
Es ift Hier fehon zur Zeit der Roͤmer ein Palatium gem: 
fen, melche® unter den Franken ein predium Majorum de- 
mus, und endlich von des franfifchen Königs Dagobert il 
Zochter Adela, ums Jahr 690 in ein Nonnenklofter we 
wandelt worden. 

2) Eonz, ein Flecken an ber Saar, die nicht meit von 
bier in die Mofel fällt, und über melche hier eine uralte 
ftarke fteinerne Brücke gebauet ift, die die Conſarbruͤck 
und Eunzerbrüd genennet wird. 
3) Die Kirchfpiele Erang. Cordel, Kuren und Irſch. 
3, Das Amt 5. Maximin gehoͤret unter chi 
fürftlicher Sandeshoheit der Benedictiner Abtey S. 
Maximin, welche für die ältefte Abtey in Deurfch. 
land ausgegeben wird. Der von den Moͤnchen er: 
wählte Abt wird unmittelbar von dem Papſt beitä: 
tiget, und der Abt zahler dafür 1500 Seudi. Erſſteht 
auch in geiftlichen Dingen unmit elbar unter dem 
Papft, wollte auch ehemals ein unmittelbarer Keids» 
ftand fenn, allein das Kammergericht fprady ihm fol« 
ches 1570 und 1630 ab; und endlich verglich er und 
der Convent fich mit dem Erzbifchof, und erfanntedie 
chur⸗trieriſche Landeshoheit über das Klofteramt St. 
Marimin, alfo daß der Ehurfürjt Die Landeshuldi⸗ 
gung, 
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ng, Steuern und Appellationen, der Abt und das 
oſter aber, die das Hoch. Mittel» und Grundgericht 


denen Oertern, mo es das Kloſter hergebracht, 
vogteyliche Hufdigung, die Einfünfte, den Befig 
: Regalien, infonderheit dieleberfahrtsgerechtigfeit 
er die Mofel bey Schweich, und andere Rechte, auf 
halb der hohen Regalien, in deren Befig das Klo— 
vift, auch das Begnadigungsrecht derer\zum Tod 
rdammten haben folle. Der Abe ift alfo ein trie— 
ber Sandftand, aber ver erfte unter den Sandftänden, 
) infonderheit au ch —— den Geiſtlichen, und hat 
hrem Namen die Vortraͤge ſowohl zu thun, als zu 
worten. Er iſt Erin der erfte Santftand im Her= 
hum Luxemburg, und der jedesmal regierenden 
uifchen Kaiferinn Erzkaplan. Man fchäget die 
dichen Einfünfie dev Abtey auf 6000 Ducaten; 
enen päpftlicyen Kammerbüchern aber ftehen fie 
15 Goldgülden angefchlagen. | 
u dem Amt gehören, außer 5. Maximin, und dem 
Fen, Schloß und Herrfchaft Bertingen in ber Enffel, 
folgende Derter: Bredydt, Buͤdelich, ein Kirchdorf; 
em, ein Kirchdorf; Satierau, Sell, ein Kirchdorf; 
Zerl, Stiel, Benn, Lonquich, ein Kirch» 
Soͤrſch, Lorſcheid, Miertesdorf, Naurath, 
Fame! ‚ Pölich, Riot, vor Alters Rigodulum, ein 


Dorf; ein Theil von dem Kirchdorf Xuwe Schoͤn - 


Schweich, ein Kirchdorf, * 1 
—* iſt, und Tarforft. 7. 
ierk. Diefe Abtcn befiet noch an re Q 












\ 
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richtsbarkeit über die Dörfer S. Paulin, Anal, 
Caſel, Lorig, Löwen, Miabr,- Wertesdorf, 


Mesdorf, Muwer, Serzensch. 


5. Das Amt Sarburg, von 80Oertern. 
1) Sieburg, eine Stadt an der Saar, mit einem ft 


ſten Schloß. K. Rudolph I hat diefem Ort Stadtfrepdti 
ten verliehen. 


2, Die Kirchipiele Nennig, Neukirchen, Oberka: 
den, Porz, Sünz, Tavern, In den Dörfern Patzele, 
XTenich, Helfant, Rommelfängen und die Eaden bil 
die Abtey S. Matthiaͤ bey Trier dad Grundgerict. 

Anmert. Das Amt au © rburg beforact auch die Nette iu 
Ehurfürften zu Trier an den Bilegfiihaften Sargan und Mersit. 


Dieſe gehören mit a'len davon abhangenden Oeërtern, Shlöh, 


Dörfern, Klöfern, Groͤnden, Einwohnern ze, in Aniehung de 
Pandeshobeit, Chur: Trier und dem Kersog von Lothringen gemel⸗ 
ſchaftlich, und es iſt wegen ſolches gemeinſcbaſtlichen Belt!) 
1620 ein Vergleich geſtiftet worden. Zu Merzig, Marcerum, ü 
ein Decanat. 


‘6. Das. Amt Brimburg, vor 30 Dertern, un⸗ 
ter welchen | 

ı) Grimburg, ein Schloß und Sleden. 

2) Pie Kirchſpiele Reinafeld,Rafcbeid, Meiskirden! 
Bey Düppenweiler iſt ein Kupferbergwerf. 

Anm. Das Amt zu Grimburg verlleht auch die churtelerilät 
Gerechtſane aus dein Thal Qalbach und an dem Eberswald. 
Diefer Eberowald if eine Herricbaft im MWeftreich, zulſgen DT 
telerifchenstotbrinatichen, iwvbroͤcktichen und ſponhelwiſcen Tat 
der, un? beffebt aus den vier Dörfern Sörrern, Sichwarzenbad, 
Ogenbaufen und Braunsbaujen. Das Erzitift Trier und * 
Sı:v.errenvon Dirkbeim aten denſelben von iang n Jabreh 
in inf hung der Hoheit, Waldungen, Jaad, hoben und nleem 


Gerichtsbarkeit gemeinfchaftlich befeffen, die Unterthanen aber or 


ihren Gütern find vertbellet geweſen 1748 teafen brode Zpeiteeinet 
Th ilungsvrraleich mit einander, kraft deſſen Chur⸗Trier zu felncı 
Anthelſ die Dörfer Ogenbauien und Brannsbaufen Mt gr 
ber’en von Dürkbetin ader Schöttern und Schwarzenbadh mit 
allem Zugebör, hohen, mittleren, ntedern und Geundgeredto 
keiten, Intertbanen, Renten und Gefällen befommen: abe, 
Chur Trier hat diefe Sheilung m’cher aufgehoben. 


7. Das Amt 5. Wendel liegt abgeſonden 
— | = und 
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und ganz mit fremden Gebiethen umgeben. Es be- 
greift 177 Derter, vor welchen zu bemerken find | 
I) 8. Wendel, eine Etadt an Fluß Blies. 
2) Das Kirchfpiel Sarsweiler. 
8 Dos Amt Schmiöburg, am Hunsrüd, 
enthält die Derter Hannebach, Herborn, Wei—⸗ 
den, Scheppenbach, Prorfcheid, Laufersweis 
ler, Dontebach, Sulzbach... | | 
Anm, Dieied Amt verwaltet auch Die chursteierifchen Gerechtfas 
me an der Herefchaft Rhaunen, an welder Ehur:Telerein DBiertel 
bat, die Wild: und Rheingraͤfen aber 3z Vlertel haben; doch wollen 
dleſe jenem die Kirchenrechte nicht eingefteben, ja fie protefitren über⸗ 
haupt über deſſelben Mitherrſchaft. Auch verficht das Amt 
Schmidburg' die churfürftlichen Gerechtfame in dem Dorf Defs 
Jereweiler und in dem Amt Wartelftein, welches unter trieri⸗ 
qet Landesbobeit ſteht. J 
9. Das Amt Aunold, in welchem 10 Oerter 
nd, als: Elzerath, Haag, hundſtein, eigentlich 
Aunolftein,ein Schloß w. Esliegt an dem Hunsruͤck. 
10. Das Amt Baldenau liegt aud) am Hung, 
ruͤck, und begreift. 16 derier, Zn 2 
m. Dos Amt Berncaftel, in welchem ein Kur 
pferbergmerE ift, begreift 8Derter, unter welchen . 
» 4) Berncaftel, Taberne mofellanicx, auch Caftel- . 
lum mofellanum, eine Stadt an der Mofel, mit einent fe: 
Ken Bergſchloß. Es ift hier ein Kapuziner Klofter. K. 
Rudolph I Hat diefem Ort Stattfreyheiten verliehen. 
2) Die Kirchfpiele Monzelfeld, Oſan, Cus, Grach, 
und Thron, oder Biſchofs-Dhron. | 
3 FTenmagen, Noviomagum, an der Mofel, woſelbſt 
Lonſtantin der Große ein Lager gehabt haben foll, gehoͤ— 
tee dem Grafen zu Sayn und MWitgenftein, unter trierie 
[her Landeshoheit. | 
Anmerk. Denen 3 legtern Aemtern ſteht nur eln Amtmann vor. 
22. Des Amt Wittlich, in welchem Kupfer 
ju finden iſt, hat 44 Oerter. Wir bemerfen ° 
1) Wittlich, Witliacum, eine Stadt am Fluß Refer, 
hat die erften Stadtfreyheiten vom K. Rudolph I befori- 
J ——— men. 
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men. Es iſt hieſelbſt ein Franciſcaner Kloſter. Das Schlet 
heißt Ottenſtein. Churfürft Johann Philipp hat hier ein 
neueg Kuftfchloß oder einen Sommerpallaft erbauen laffın, 


der 1763 eingemeihet, und Philippsfreude genennet worden. 


2) Die Kirchfpiele Pifpore, wofelbit ein Decanat ıf, 


Winterich, Emmel, Rirchbof, Aifer, Groslüttig, Re 


ften, Wünbeim, Rivenig, Maring, Novigant, Yont 


heim, und dag Eiftercienfer Nonnenflofter Wiacheren. 


3) Elaufen oder Eberhards-Cluſe, ein Collegium r- 


‘gularium canonicorum, in welchem ein beruͤhmtes Nu 


rienbild verch.es, und dahin ſtark gewallfahret wird. Die 
fe Verehrung fell 1449 ein n Bauer, Namens Eberhard, zu 
erft angefangen haben. In der Gegend dieſes Ortes in 
die Franzoſen 1735 von den Raiferlichen gefchlagen morten. 

Anm In dee Nachbarſchaft diefes Amts Tieat das fogenannt: 
Crover: Reich, welches zu der bintern Graffchaft Sponheim gehe 

ret une datimen Chur⸗Trier das Mugteprecht beſitzt, moron um 
tem ben der —— Sponheim ein mehreres vorkoͤmmt. 


13. Das Amt Welſchbillig, in welchem > 
Oerter nd, Darunter 
DD Welfcbbillig, ein Städtchen, bey welchem ein Kir 
fter der Kreugbrüder ift: K. Rudolph I hat diefem Dit 
Etadtfrenbeiten verliehen. 
2) Die Kirchfpiele Ittel, Dablem, Teiermweiler, Sulm. 
14 Das Amt Aplburg, von 16 Dertern, UN 
ter welchen 
1) Zylburg, ein Staͤdtchen am Fluß Kyll, mit einer 
Gollegiatfirche. Hier ıff ein Decanat. 
2) Die Rirchfbiele Ellenz, Niaisburg, Etteldorf. J 
15. Das Amt Schoͤnecken, von 13 Oertern,iſt 
eine Heerſchaft, welche Wenzel II, König zu Boͤheim 
und Herzog zu $uremburg, 1384 an das Erzftift Trier 
für 30000 Fl. wieberfäuflich verkaufet hat. 
Der Hauptort iſt Schöneden, ein Städtchen. 
16. Das Amt Schönberg, von zı Derten, 


unter welchen 


Schönberg, ein Städtchen, mit einem Schloß. 
17. 
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7. Das Amt Hillesheim, in welchem Silber 
zu finden iſt. | 
1) Hillesbeim oder sildesbeim, eine Stadt mit einem 
feften Schloß. Es iſt hier ein Eremiten Klofter. 

2) Berndorf und Bolsdorf. 


18. Das Amt Dbaun, von 67 Dertern, Es 
hat den Namen von dem Schloß Dhaun, und ent 
hielt ehedeffen viele gräfl. und adel. Siße, welche aber 


heutiges Tages inegefamme dem Erzftift zugebören, 


das Schloß Dhaun ausgenommen welches die Gra— 
fen von Manderfheide zu Lehn haben. In dieſem 
Amt iſt Silber zu finden. 

‘19. Das Amt Manderfi heid, von 21 Oertern, 
fünter welchen die 1138 geitiftete Mannsabtey 
Simmelrode, Eiftercienfer Ordens, und die Kirchfpiele 
—— Deudesfeld, Niederſtadtfeld ſind. 

20. Das Amt Ulmen, von 8 Oertern, unfer 
welchen | hi ö 
: Thal: Ulmen ein Slecfen: Hier ift ein See, welcher das 
Umener-Meer genennet wird. 

21. Das Amt Cochem, von 24 Dertern, unter 
Welchen 

4) Cochem oder Kochem ‚ eigentlich Bochbeim, eine 

Etodt an der Mofel, mit einem Schloß, ift zuerft vom 

8. Ndolph an Chur» Frier für eine Summe Geldes vers 

Hfändet, nachmald 1298 demfelben vom K. Albrecht zu eis 
en unmoiederruflichen Eigenthum gefchenfet worden, wel⸗ 

R. Karl IV 1376 beftätigek hat. 1689 iſt fie von ben 
Be im Sturm erobert und vertwüftet, aber hernach 

ee wieder aufgebauef worden. Es ift hier ein Kapu⸗ 
jiner Klofier. 
2) Die Kirchfpiele Bruttig, Clotten, Condt, Ellens, 
Gillenbeuren, Landkern, Luͤtzerath, Noͤhren, Pom⸗ 
meren, Strotzbuſch. 

22. Das Amt Zell, von 23 Oertern, unter 


welchen Krr5 1) 3ell 
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1) Fell im Samm, eine fleine Stabt u 
— ein Diaconat iſt. Br‘ 
2) Die Kirchfpiele Alf, Brem, Bridel, Edige 
Senheim, Stremich, Treiß. Das Schloß T 
an der Mofel, auf einem hohen und ſteilen Hi 
liegt auch Engelport, Porta angelica, ein adelich Ds 

kloſter Praͤmonſtratenſer Ordens, 

23. Das Amt Baͤldeneck, von 10 5 J 
wird mit dem vorhergehenden von einerley A 
. verwalter. In demſelben find die Kirchfpiele 


Sort, Maftersbaufen, Streemid. 
Anm. Der Amtmann zu Zeile und Baldene ver — 
churfuͤruͤl Gerechtſame an dem mit den Beſitzern ber war 
haft Sponheim und den Grofen von Metternich Be 
ſchaftlichen Gerichte und Kieipiele Beltheim. 


Il. Das untere Erzſtift begreift folgen 
ı) Das Amt Ehrenbreitſtein, von 
‚ Bir bemerfen folgende: # 

1) Coblenz, Confluentia, die Snupcfabebedn 
ftiftö, liegt beym Einfluß der Mofel in den $ 
welchen letztern Strom bier eine fliegende Sruckegt 
die Mofel aber ift eine fteinerne Brücke ‚erbauek: | 
nicht nur fchon zur Zeit der Nimer ‚cin Schlef‘ 
fondern e8 haben ſich auch die erfien fraufiiche 
oft hiefelbit aufgebalten. Der. ehemalige 
nigshof, welcher in der alten deutſchen Epre 
lenci und Cobolence genennet werden, i 
ſtift 1018 vom Kaiſer Heinrich IE gefch — 
ſchof — II hat die Stadf 1249 mif Ma 
ben faffen, und nun ift fie ffarf befeſti in * 
wohl gebauet. Sie wird zwar durch 
rath regieret, und cd werden jährlich 2 
waͤhlet, ein adelicher und ein buͤrgerlich * 
churfuͤrſtliche Amtmann zu Ehrenbrei in. | 
dem Stadtrath. Außer der Daumif T T2 
legiatfirchen, zu &. Caſtor und 5. Fl 
tern dag, Dorf Obermendig Pr u 
thanen zu Volkesfeld, nebtt bi 1 


— 
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Be ein Seifen Sollerum und hai 
u “ 7 Mönchen» und N tonnenflöfer. Don der beutfchen 
Drdens Balley Coblen;, ift weiter unten ein befonderer 
Irti ikel zu finden. Ueber ven Rhein geht zwifchen bier und 
Eprenbreitftein eine fliegende Brücke. 1632 wurde die 
Saabt von den Schweden belagert, und aus der Feſtung 
en von den Franzoſen befchoffen, da fie fich 
ergeben mußte. 1688 wurde fie von den Sranzofen 
E befchoffen und fehr verwuͤſtet, aber nicht erobert. 
u der Stadt gehören die Dörfer LTeudorf und weiß, | 
£ Montabaur. Nicht weit von der Stadt ift ein 
tedictiner Nouncnflofter. * 
2) Ebrenbreitftein, eine wichtige Bei — am 
‚segen Coblenz über, welche der Schluͤſſel zur Mo— 
und zum Rhein iſt. Sie hat einen 280 Schuhe tiefen 
Sr Banen, und eine Kirche. Am Fuß der Felſens, auf wel 
fie angeleget ift, und am Rhein licat dag Staͤdtchen 
n Be rprenbreitftein, | in welchem ein churfl. Schloß ıft, 
chem einige auf den Rhein gerichtete Batterien ſte— 
Churfuͤrſt Philivp Chriſtoph raͤumete die Feſtung 
2 unorfichtiner Weile den Srangofen ein, welche fie 
al weftphälifchen Frieden zurück gaben, 1688 wurde 
Bon den Franzoſen ſtark befchoffen. 
3) Unter den 11 Dörfern diefeg Amtes find die Pfarrdoͤr⸗ 
Arzbach, Aocchem, Niedernberg u. KTiederlabnftein. 
a Das Amt Dergpflege, von 18 Oertern, un 
pelchen | 
“ Eunoftein «Enders, auf den Charten Engers 
fehl I Er ein Stad£chen am Nhein, woſelbſt eine Land⸗ 
























« 





all Engers ‚ ein Staͤdtchen am Rhein mit: einem 
en eburfürftl. Schloß. 

3) Die Dörfer Kalten Engers, Sebaftian Engers, 
sellen,. Zu Rärlich iſt ein erzbifchefliches Schloß. 

4) Daß adeliche Kloſter Marienrode hat Praͤmonſira⸗ 
mer Nonnen, und * Kloſter Warsbeim, Ciſtercienſer 
men. 3- Die 


J 1 
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3. Die Herrſchaft Vallendar, hat ehedeſſen iı 
der Grafichaft Sayn gehoret, und ift 1294, ben der Fbeilung 
unter den Brüdern Johann und Engelbert von Sayn, dir 
fem nebft Homburg und andern Stücken zu Theil geworden 
(f. oben S. 877.) 1363 verfeete Öraf Salentin zu Witgen⸗ 
ſtein die Feſte Vallendar, nebſt den Dörfern Witterſperg 
Hurle, Veldershauſen, Cudelbach und Hilfdyeidr, mital 
ler Hoheit. an das Erzſtift Trier. 1386 verpfaͤndete eben dis 
fer Graf Salentin die Herrfchaft Vallendar am Dieterid, 
Heren zu Nunfel, und ben dazumal trat Graf Johann ı 


Sayn fein Lehnrecht über Vallendar an den Erzbifcher ju 


Trier ab. 1392 verpfändete leßtgenannter Graf von Can 
und Witgenftein 3 Theile der Herrſchaft an dag Erziüft 2 
er, wovon Graf Georg 1440 ein Drittel wieder einlöfelt. 
1606 erkannte das Kammergericht zu Speyer, daß basti 
ſtift Srier den Grafen zu Sayn⸗Witgenſtein, die Wiedrrit 
löfung der halben Herrfchaft Vallendar zu geftatten habe: * 
wurde aber diefeg Urtheil nicht vollzogen. Endlich verali“ 
ſich Chur- Trier mit den Grafen zu Sayn und Witgenſtein 
1691 folchergeitalt, daß leßfere den Wiederfauf der halbın 
Herrfchaft, und der Randeshoheit über die Herrſchaft al: 
fagten, und folche dem Ehurfürften zu Trier zugeflunden; 
diefer hingegen die gefammten Grafen zu Sayn und Wi— 
genftein mit der andern Halfte der Herrfchaft Ballındıtı 
der Burg dafelbft ſammt allem ihrem Zugehoͤr, wieder be⸗ 
lehnte, und fie berechtigte, in Gemeinfchaft mit dem Ety 
ftift ın der ganzen Herrfchaft die ordentliche Gerichtäbar- 


feit, merum & mixtum ämperium, ſammt allem, was dj! 
gehoͤret, auszuüben, wie denn dad Gericht von bed 


Herrſchaften beftelet und gebeget, und die Appellation at 
das churfürftliche Hofgericht gehen folle, wenn die buͤrget⸗ 
lichen Nechtshändel wenigſtens 75 FI. Capital betraf, 
in veinlichen Sachen aber dag Bericht zu Vallendar 19 
ben dem Hofaericht oder Oberhof zu Koblenz redhrlid 
Beſcheides erholen follte. Dad gräfl. Haug Say und 
Witgenſtein follte auch alle und jede aus mehrbeſagtet 
Herrfchaft zu feinem Theil bisher gehabte oder durch ſch 
nere Derbefferung zu erlangende Einkünfte cubig I 

ohne Eintrag genießen, ſich auch in Gegenwart —2* 
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yer ir Deputirten von den Unterthanen Eid und Pflicht lei⸗ 
ı laffen, und. zu Vallendar mit Chur: Trier gemeins 
—* das Patronatrecht haben, und wechſelsweiſe 
zZüben. Alein, dag regierende gräfliche Haus Sayn⸗ 
tgeuſtein hat dieſen Vergleich zerriſſen, weil er wieder 
beſchwornen Familienvertraͤge laufe; und es jſt diefers 
gen ſchon feit langen Jabren beym Keichgfammerges 
ſt zu Wetzlar ein — anhangig. Unterdeſſen vers 
jet Chur Trier bis zur Entfcheidung der Eache die 
n Bergleich gemäß. 


Zu derfelben werden auch Weidersburg, Maller, 


hr und Hilſcheid gerechnet. 

4 Von der Grafſchaft Sayn beſitzt Chur. 
ir, vermöge Vergleſchs mit den Graͤfinnen Jo— 
* und Er: eftine zu Sayn von 1652. 


Sayn, Schloß und Fefte am Fluß gleiches Nas 


N8, nebft einer Pramonftratenfer Manngabtıy. 
9) Die Dorfer Stromberg und Muͤhlhofen. 
3) Die Vogteyen Irlich und Ormuͤtz oder Urmuͤtz 
Rhein. An den Drt Irlich macht das aräfliche 
us Wied - Neumied Anfprucd, und verlanget ihn mit 


Hoheit und Gerichtäbarfeit, wie die Specificatio re- 


ndorum in tribus menfibus zum weftphalifchen Fries 
"m Erecutiong,» Deceß Num 52 bezeuget; und ed dau— 
er darüber entflandene Rechtsſtreit feitdem noch im⸗ 

ort. 
Rheinbruͤck, ein Flecken. 

Chur-Trier hat verſprochen, wegen dieſer Oerter und 
ler Am Antheil zu den Reiche und weftphälifchen Kreis⸗ 

ieen zu entrichten. f. oben ©. 880. 


5 Das Amt Grenſau oder Brenzau fümme 


mach unter der Auffchrife Nieder-Iſenburg vor, 

6. Das Amt Kersbach fümmt auch hernach 
fer.der Auffchrife Mieder » Iſenburg vor, 

7. Das Amt Hammerſtein hat den Namen 


n dem ehemaligen feften Schloß Hammerſtein am | 
5 Rhein, 


— 
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Niein, welches 1650 abgebrochen worden. Es au 
hören dazu 

1) Die Kirchfpiele Keidesdorf, Gbersund Fiieder 
Hammerfiein. | 

2) Das Naſſer Rirchfpiel, welches die Dörfer Brobl, 
Sörft, Dunfels, Kies und Bunningen begreift. 

2) Die Herrſchaft Argenfels, welche die Grafen tt 
der Leyen, als ein chur:trierifcheg Lehn, und unter dei; 
ſtiſts Landeshoheit, befigen. Es gehören dazu. 

(1) Argenfels, ein Schloß am Rhein. 
(2) Aönningen, ein Slecken. 
(3) Argendorf und Görgenrorb. 

8. Das Amt Mayen, zu welchem die ehemal' 
gen befondern Aemter Montreal und Raiferseld 
geleget worden. Es gehören dazu 61 Derter, wi 
welchen. | | 

1ı)-Wiayen, Magniacum , ein Städtchen an der Nett, 
nit einem Schloß und einer Collegiatfirche. 

3) Montreal, eine kleine fefte Stadt, am Fuß Er 

3) Kaiſerseſch, ein Städtchen. 

4) Die Kirchfpiele Allenz, Cottenbeim, Dünen 
beim, Ettringen, Hauſen, Rempenich, Xerich, Kitd⸗ 
eſch, Ranzenfeld , Wasburg, Nachtheim, Nickenich, 
Viedermennig, Thür, Trimbs, Weffenach, Welling 
Ein Theil diefer Oerter liegt in der Eyffel, der greßche 
aber in den Strich Yandes, welcher Groß und Aleın 
Pallenz (Pallentia)-genennet wird, und in alten Zeiten den 
Pfalzgrafen zugehöret hat, von diefer aber um die Mitt 
des 14ten Jahrhunderts der Kirche zu Trier gefchenkt, 
und als ein Lehn wieder empfangen, nachmalg aber ben 
ge von Virnenburg zu Lehn gegeben worden. f. ce" 

ar An der nordlihen Bränge diefed Amtes ſieat die Pt 
bietireer Möncbenabten zum Laach oder zum Loch, Adam 
Lacenfis, welche von dem&ee (Lacu) an welchem fc liegt, den ?% 


men bat, und zwar der churstrierischen Landesboheit untermen‘". 


“aber keinem Amt einverieibet iſt. Es geböret ihr aut, WET 
trierifder bober landesfürftitcher Obrigkelt, das Dorf Crufft, Mi’? 


Sochgerichts Grund⸗ und Erbherr fie iſt, und welches Id vorn 
— 


* 
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et Dieles Dorf gtebt jdhetich an’die churfärftliche Kammer 
fr. und iſt dafür von alen ordentliten fandesabgaben freh. 
ik 1632 ein Vergleich g:ftiftet worden. Das Kloferfaudy 

ap Malzgraf am Khein, und dominus de lacu, 1093 
und mit Gütern verjchen. 


‚Das Amt il fuͤnſter⸗ Meinfeld von 39 Oer⸗ 
nebſt dem kleinen Amt AlEen. In diefem Amt 
upfer und Gold zu finden. Wir * rken 
Muͤnſter⸗Meinfeld, eine kleine Stadt, welche ih» 
en von einer alten Collegiatkirche hat. 
erden, Cardonia, ein uralter Flecken an der Moſel, 
Sitz eines Archidiaconats, hat eine Collegiatkirche, 
ein Franciſcaner K Kloſter. 
Die Kirchſpiele Alken, Cobern, Dievelich, Gap⸗ 
Gondorf an der Ley, (vor Alters vermuthlich 
or fa oder Conterava, Contrua , mwofelbft das Schloß 
Stammort der Grafen von der Yeyen, if), Has 
t, Kern, Zöff, Mertloch, Muͤden, Nauenheim, 
fi (mofeltft Gold zu finden,) Ochtendung (wo⸗ 
or Aters ein Königshof gemefen ift), Pol, Fül: 
Sevenib. Das Schloß Biſchofsſiein liegt am 


fe! 

m Ein Theil Diefer Derter und des vorhergehenden Amtes 

Dem Strich Pand 8, weicher Meinfeld arnenn: t wird, und 
‚PAgus meginenfis, auch magniacenfis, unp Meinvelde 








D. * Amt Boppard, von 34 Oertern. Syn 
ben iſt Silber zu finden, Wir bemerken 
- ad Boppardia, vor Alters Botobriga, Bau- 
‚ Babardia, eine Stadt und Schloß am Rhein, 
u alter Drt, in welchem ein Köniashof gervefen iſt. 
fine Pfarrkirche iſt ehemals eine, € uns 98 
3 iſt hier ein Decanat. An dem 
genannten, Bo | 


(4 er “ te 
er 4 hu "An 
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3) Das Galfcheider Gericht begreift 19 oben mitar 
zählte Doͤrfer, unter welchen die Kirchderfer Bickenbad 


Zalſenbach und Yerfchwiefen find. 


11. Das Amt Welmich begreift 
1) Welmich, ein Städtchen am Nihein. 
> 2) Brodt und Dahlem. | 
14. Das Amt Weſel, in welchem ein Kupfe 
bergwerk ſt, begreift 12 Oerter. Wir bemerken 
) Weſel oder Ober-Weſel, eine Stadt am Ahr 
mit einer Collegiatfirche zu anfer lieben Frauen, un 
beren Pfründe die Grafen von der Leyen das Patre 
natrechht haben. Die Pfarrkirche zu St. Martın U 
auch ebedeffen eine Kollegiatfirche gervefen. In aim 
Zeiten ift hiefelbft ein Koͤngshof geivefen. Kaiſer Hem— 
rich VIE hat diefe Stadt dem Erzſtift als eine Nad“ 
pfandſchaft überlaffen. 1639 bemachtigten fich ihrer d 
Schweden, und 1689 die Franzofen, von melden N 
fehr viel litt. Sie zerfisrten auch das daneben liegende 
. Schloß Schönberg oder Schomburg, welches dv 
nen 1719 ausgeftorbenen Grafen von Schomdurg j1 
gehoͤret hat. . 
| un Die Kirchfpiele Damfcbeid, Niederburg undder 
eid. 

Anm. Die Heinter Boppard, Welmich und Weſel merden U 


fammen von einem Aıntınann regleret. 
12. Dis Amt Montabaur, in welchem Ei 
ber zu finden iſt, und zu welchem über 100 Oertet 9% 
hören, Man bemerfe | 
2): Montabaur, Mons Thabor, eine Stadt, mofeil 
ein Franciſcaner Klofter ift. Kaiſer Rudolph I hat Dei 
Dre Stadtfrenheiten "aegeben. j | 
2) Die Kirchfpiele Groß-Holbach, Yartenfels, her 
ligenrotb, »elferskirchen,. Hundfangen, Rirde'h 
Meudt, KTenterbaufen, KTiedererbach, Sal, Wir 
Die Kirchfpiele Hundfangen, Meudt, Nenterhaufen, eu 
und Eindenholzhaufen (im Amt Rimbura) Find durch em 
Vergleich, welcher‘ 1564 zwifchen Erzbifchof Johann) 
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Wilhelm, Prinzen von Dranien, und deſſelben Semahlinn 
Juliane, als Vormuͤndern der Grafen Johann, Ludmig, 
Adolph und Heinrich von Naffau = Kazenellnbogen, ges 
thloffen worden, unter chur=trierifche Landeshoheit ge- 
ommen; Dabingegen Chur: Zrier fein Recht und domi- 
um utile, in Anfehung des 4ten Theil, der Graffchaft 
Naffau:Dieg, abgetreten hat. Ä 


3) Das Kirchſpiel Heimbach: Weiß gehörete ehedeffen ä 


um Amt Ehrenbreitftein, nun aber zu diefem Amt. Es 
seftebt aus den Dörfern Heimbach: WMeiß-und Gladbach, 
Rabe bey Heimbach liegt die Bramonftratenfer Manns» 
Iten Komersoorf, welche in dieſem Kirchfpiel einige 
derechtfamen, Rente und Gefalle hat. Zur Erlangung 
er Landeshoheit uber dieſes Kirchfpiel hat Chur Trier ſo⸗ 
vohl 1545 mit dem Klofter Romersporf, als 1570 mit Jo⸗ 
an, Grafen zu Wied, und 1000 mit Salentin, Grafen . 
aienburg, Vergleiche errichtet. 


14 Das Amt Limburg, von 15 Dörfern. Wie 
smerfen er 
) Limburg, eine zwar kleine aber nahrhafte Stadt an 
r Lahn, über welche eine gute ſteinerne Bruͤcke gebauet 
f. In derfelden findet man eine Eollegiatfirche ımd 3 
klöfter, Die Stadt hatte vor Alters ihre eigenen Herren, 
delche 1404 mit Johann, Herren zu Limburg, ausgeffors 
nfind, worauf die Herrfchaft an dag Erzftift Trier ges 
unget ift, dem fie fehon 1244 zur Halfte verpfändet worden, 
die legten Herren von Limburg haben mit dem graflichen 
Haus Iſenburg einerley Urfprung, und fFammen von Ger: 
achl, von Limburg ab, welcher am Ende des izten Jahr: 
Jundertg geleber hat. Wie aber die Herrfchaft Limburg 
m dag Haus Iſenburg gekommen fep? ift noch zu unters 
hen. Sie wurde 1344 an dag Ersffift verpfandet. 
2) Ditficchen, an der Lahn, iſt der Gi eines Archi- 
atonats und Decanats, und einer Collegiatkirche. 

3) Klieder » Brechen, ein Städtchen, weiches 1369 mit 
Nauern umgeben, und zu einer Stadt aemacht werben. 
25 liegt in Dein enemaliaen Gay Sinriche. | 

4) Klieders Selters, ein Kirchdorf, an ber Emsbach. 
5. Dop Einige 


— 
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Einige 100 Schritte von demſelben iſt in einer Wieſe der 
berühmte Sauerbrumn, deſſen Waſſer, melches im genc 
nen Reben GSelzerwaffer, oder Selzerbrunn beißt, bau 
ausgefuͤhret wird, atıch, wie men verfucher bat, biedir 
und Herreile nach und aus Dftindien ohne Schaden erne 
gen kann. Erifteinigemalverpachtet geweſen und mars" 
fanglich für ʒooo, nachmals aber für 8000 Rthlr. ar“ 
ſoll fich jemand zu 183000 Rthir. Pacht angebotben bahı; 
er wird aber jegt von einem chur s trierifchen Verwalter © 
forget, welcher die Einkünfte von demfelben berechntt. Bi 
Naffan: Dieg an die Oberherrſchaft iiber diefen Dre 
ſpruch macht, fo wird er beffandig durch eine Anzabl 11 
zifcher Soldaten bedecket, 
5) Die Kirchfpiele Arfurtb, Balduinftein, Tb, Es 

“ venbolsbaufen, Ober-Brechen, Vilmar, in wei“ 
letztern die Abtey St. Matthin bey Trier das Grunde 
richt bat. Don dem Silber, welches zu Bilmargegrabı 
jworben, find Thaler geichlagen. 


15. Das Amt Camberg wird von Chur⸗Trie 
und Naſſau-Dietz gemeinſchaftlich beſeſſen. 
Camberg, ein wohlgebauetes und nahrhaftes Elbd 
chen und Schloß, auf einem Hügel, ſoll 1357 vom ba 
fen Gerhard zu Dies zu einer Stadt gemacht Kot. =“ 
umliegende Gegend bet fibönen Ackerbau, varmati 
aber guten Flachsban. 


2) Schweidersbaufen, ein Pfarrdorf. 


16. Dis Amt Wehrheim liegt abgeſonde— 
und wird von Chur- Trier und Maffan- Dilindu: 
gemeinfchaftlich befeffen. ſ. oben Naſſan⸗ Dillenbure 

D) Wehrheim, ein Flecken, in welchem 1693 neben de 
evangeliſchen, auch Die roͤmiſch⸗katholiſche oͤffentlichee 
tesdienſtliche Hebung eingefuͤhret, auch nachmals un de 
Huf deffelben eine Kirche erbauet worden. 

2) Die Dorfer Anfpach und Oberhayn. 





Anmet 
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Die Pramonftratenfer Abtey Arnflein an der 
sahn hat Graf Ludwig von Arnſtein 1139 geftiftet. 
Die Erzbifchöfe zu Trier und Maynz find Befhüger 
derjelben, und jener ift-auch derfelben Ordinarius, und 
hat die geiftliche Gerichtsbarkeit über die bey der rö- 
miſch⸗katholiſchen Lehre gebliebenen Flöfterlichen Uns 
terthanen. Wegen der Renten und Gefälle, welche 
die Abtey in den chur-trierifchen Aemtern Monta- 
baur und Limburg hat, trägt fie zu der erzitifeifchen 
Geiſtlichkeit und überhaupt zu allen ausgefchriebenen 
Anlagen das ihrige bey. ° Das unmittelbare Ges 
biech der Abtey befteht in dem reichs- unmittelbaren 
kirchſpie Minden, zu welchem die Dörfer Winden. 
und Weinaͤhr gehören, welche die Gräfinn Mech— 
tild zu Sayn der Abten 1250 theils verkauft, theils 
vermacht hat. Die Abtey hat das Gericht über dies 
RsRicchfpiel in 12 fo genannte Stammtheile abge: 
Heiler, und einige derfelben an andere zu feiner meh⸗ 
Ken Befchüßung gegeben ; jetzt bat das Erzftift 
Vier 2 Stammtheile diefes Gerichts, und 2 träge 
kr Here von Mariotte von dem Kiofter zu gehn, die - 
ürigen8 Stammtbeife aber befigt das Kloſter ſelbſt. 
Jene find. ſolchergeſtalt Mithochgerichtsherren bie- 


* 


es Gerichts. 
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Das Erzſtift Coln. 

| 6.. 1. 
Vor dem Erzſtift Coͤln hat Corn. Adger 1583 ein 
Charte gezeichnet, welche Hogenberg geftohen; 
nachher hat Johann Gigas eine beffere verfertigtt, 
welche Blaeuw und Janſſon geflohen. Neu 
find diejenigen, welche Sanſon, Valk, Viſſcher, 
Homann, Seutrer, Pierre Mortier, Reimer 
“ und Joſua Ottens, herausgegeben. Sie bedir 
“fen aber, insgefamme einer großen Verbeſſerung 
Die bomannifche ift im Atlas von Deutſchlandde 
4afte. Es ift auch) auf der Charte von den Herz: 
thuͤmern Juͤlich und Berg zu ſehen, welche oben an- 
geführet werden. Won dem zu diefem Erjſift ge 
hoͤrigen Herzogtum Weftphalen hat erjt Johann 

Sigas, hernac) aber ver Jeſuit Zittart eine Chart 
verfertiget, welche zuerft 1706 geftochen, hemad 
einigemal, und 1757 aud) von den homanniſchenE⸗ 
. ben wieder aufgelegeet worden. * 
G. 2. Die erzſtiftiſchen Lande hangen nicht alle gu 
ſammen, ſondern ſind gutentheils durch fremde Geh 
the voneinander abgeſondert. Der Haupt ⸗ und lan!! 
zuſammenhangende Theil liege am Rhein, ind erfttt 
cket ſich vornehmlich zwifchenden Herzogthuͤmern Ji— 
lich und Berg über 20 Meilen in die Laͤnge, iſt ab 
in den meiften Gegenden fehr ſchmal. Ein ander: 
Stüd liege vornehmlich zwiſchen dem Herzogtum 
Juͤlich und Erzftift Trier. Die Sage der Grafſſchaft 
Recklinghauſen und des Herzogthums Weſtyhalen 
wird hernach befonberg bezeichnet werben. 6.6 
fi | .3. 8? 
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63. Esfind diefe erzftiftifchen Sande von fehr un: 
ferfchiedener Arc und Güte. Ein Theil derfelben iſt 
fehr bergicht und waldicht, ein anderer fandicht, ein an= 
derer fehr fruchtbar, wie denn das untere Erzitift 
einen Meberfluß an Getraide hat, In dem am 
ein belegenen Strich Jandes, giebts guten ' 
Beinwachs, welcher Bleichert genennet wird; die 
waldichten Gegenden haben viel Wildpret; bie Flüfe 
ejind ſſhreich; es find auch einige Sauerbrunnen — 
handen, und im Herzogthum Weſtphalen giebts 
Lerley Erze. Der Bhein trennet das Erzſtift 
ln von dem Herzogthum Berg. 
64 Fu den erzftiftifchen Landen find 532 Städte, - 
Mdüber 17 lecken. Die Sanditände beitehen aus 
Pralaten, Ritterſchaft und Städten. Die Landtage 
Dem eigentlichen Erzſtift, werden gemeiniglich zu 
Sm gehalten. / 

I5. Es haben nur die Roͤmiſch-⸗Katholiſchen in 
Bfem Erzftife öffeneliche gortesdienftliche Uebung; 
Mider Herefchaft Odenkirchen find bloß Evangeliſche 

handen, und im Amt Rheinberg haben die Re— 
mieten öffentlichen Gottesdienſt. | | 
$.6. Das Erzbisthum hat feinen Namen von ber 
hoſtadt Coͤln. Der erſte Urfprung der chriftlichen - 
he in derfelben iſt ungewiß: im Anfang desgten . 
rhunderts aber iſt fie gewiß fchon vorhanden gemes 
undhateinen Biſchof, Namens Maternus, ger 
bt, weicher im Jahr 314 auf der arelatifchen Kir: 
iderfanmlung zugegen geweſen. Der erfte An: 
Kg des Erzbisthums wird am gemiflejten ins 8te 
Jahrhundert gefeßt; denn als im Jahr 745 ber coͤl⸗ 
HE DiHoF Reginfried ſtarb, wurde der heil. Boni— 
ae MYyy3 facius 
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facius von den franfifhen Fürften Karlmann und 
Pipin zum Erzbiſchof zu Cöln auserfehen, und Papſt 
Zacharias ertheilte ihm diefe Würde, Allein, im 
Jahr 748 wurde Bonifacius und mit ihm die erzbi- 
ſchoͤfliche Wurde nach Maynz verfeßer, Coͤln hinge: 
gen dem neuen Erzftife Maynz unterworfen. Die: 
fer Zuftand daurete faft 50 Jahr fort, bis K. Karl 
der Große, aus Liebe zu Aachen, dem cölnifchen Biſchof 
Hildebald, unter deflen Kirchfprengel diefe Stadt 
gehörte, die erzbifchöfliche Würde wieder zuwege 
brachte, ‚welches vermutblich zwifchen den Jahren 
‚794 und 799 geſchehen ift. 

9.7. Esift wahrſcheinlich, daß um diefe Zeit auch 
Die Bifchöfe zu Luͤttich und Utrecht dem Erzbiſchof 


DB zu @öln, als Metropoliten, untergeben find, zu wel: 


chen nachher auch die unter Karl dem Großen geftifteten 
Bivbthuͤmer Minden, Muͤnſter und Osnabruͤck gekom— 
= men. Nachdem aber die Kirche zu Uetrecht'rz59und 


’ . 60 zu einem Erzitift erhoben, und das Bischum Min 
= den im weftphälifchen Frieden in ein Fürftenthum ver: 





wandelt worden, find dem Erzbifchof zu Coͤln nur die 
Biſchoͤfe zu Luͤttich, Münfter und Osnabrüd, als 
Suffraganten, übriggeblieben : dad) iſt durch den weit: 
pbälifchen Frieden im Bisthum Osnabruͤck, in Anfe: 
hung der Evangelifchen, alle geiftliche Bewalstes — 
bifchofs zu Coͤln aufgehoben, | 
$. 8. Die coͤlniſchen Erzbiſchoͤfe haben Ber bie | 
| Ehre des Pallii, und der Vortragung des Kreujzes er⸗ 
haften, und (don i im oten Jahrhundert findet man, 
daß fie als Primaten denen Erzbifchöfen zu Mapn) 
und Trier gleich geachtet worden. Papſt SnnocenzIV 
ernannte fie zu gebornen Legaten des ee 
tuhls.· 
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Stuhls. Vermoͤge einer Bulle des Papſtes Leo IX von 
1052 ſoll der jedesmalige Erzbiſchof zu Coͤln Erzkanz⸗ 
er des roͤmiſchen Stuhls, und Cardinal von der 
Lirche Johannes des Evangeliſten ante portam lati- 
ram fern. Dieſes Privilegium iſt etwas aus der Acht 
gekommen; doch meynen einige Gelehrte, daß wegen 
deſſelben der roͤmiſche Hof keinen Kanzler beſtelle, fon- 
dern derjenige Cardinal, welcher die Aufſicht über Die 
paͤpſtliche Kanzley hat, fich nureinen Bicefanzlernenne, 
Im deutſchen Neich führer der Erzbifchof zu Cöln den 
tel als Erzkanzler durch Italien. Es iſt nicht 
ganz unwahrſcheinlich, daß die Erzkanzlerwuͤrde bey 
dem Stuhl zu Rom, welche Erzbiſchof Pilgrim ver— 
waltet, dieſem und dem Erzbiſchof Hermann Gelegen— 
heit gegeben, die Erzkanzlerwuͤrde des deutſchen Reichs 
durch Italien mit ihrem Erzſtift zu verknuͤpfen; und 
feift, vom Erzbiſchof Pilgrim an, von 9 Erzbiſchoͤfen 
nad) einander verwalter worden. Erzbiſchof Arnold 
Ihat zu dem Erzkanzlertitel zuerft bie Benennung 
vun Italien hinzugeſetzet. Seitdem die Kaifer nicht 
mehr nach Italien aefommen find, baben die Erzbi— 
ihöfe zu Coͤln feine Gelegenheit gehabt, ihr Amt aus: 
Müben, es iſt aber darum nicht erloſchen. 

8.9. Was den Urſprung der .cölnifihen Chur⸗ 
würde anbetrifft, fo iſt ſchon zuder Zeit, als die Kai— 
Eahl noch von allen Ständen des Reichs verwaltet 

vurde, und die Vornehmſten nur gewiſſe Vorrechte 
Yaben hatten, der Erzbiſchof zu Coͤln unter dieſen Vor— 
Women mit geweſen. Es hat auch nachher die Erz- 
Mleerwuͤrde vemielben, fo wiedenen übrigen Reichs: 

Deamten, den Weg zur Churgerechtigkeit gebahnet, 
den das Wahlgeſchaͤffte am Endr vesrzten Jahr: 
‚X pp 4 hun: 


— 
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hunderts auf einigeFuͤrſten mie Ausſchließung der uͤbri⸗ 
gen gekommen iſt. Außer dem Vorrecht, welche ihm 
mit allen Churfuͤrſten gemein ſind, hat er noch einige 
beſondere. Ben der roͤmiſchen Königs» und Kaiſer— 
wahl hat er, vermöge ber goldenen Bulle, nad) Chur: 


Trier die nächfte Stimme, und fißt, bey öffentlichen 


Verſammlungen, wenn fie in feinem Rirchfprengel,oder 
außer felbigem in Italien und Gallien gehalten werben, 
dem Kaifer zur rechten Hand. Mie Chur » Trier iſt 
1653 ausgemacht, daß beyde Erzbifchöfe die Ehre des 
Vorſitzes unter einander wechfelsweife theilen follen. 
Seine Gerechtfame, in Anfehung der Krönung eines 
römifchen Königes, find oben in der Einleitung ji 
Deurfihland ($, 42.) angezeiger, 
$. 10. Aus obiger Abhandlung erhellet nun meh: 
ventheils der beftändige Titel des Churfürftenzu Coͤln, 
welcher alfo lautet: Don Gottes Gnaden⸗2 
Erzbiſchof zu Coͤln, des beil, R. R. Erzkanzler 
durch Italien und Churfuͤrſt, Legatus narus des 
heil. apoftoiifchen Stubls, Herzog zu Engern 
und Weſtphalen, ıc. Das Wapen ift ein fhmat: 
zes Kreuz im filbernen Feld wegen des Erzftifts Coͤln, 
ein weißes fpringendes Pferd im rothen Feld wegen 
bes Herzogthums Weftphalen; 3 goldene Herzen mM 
rothen Feld wegen bes Herzogthums Engern, und ein 
filberner Adler im blauen Feld wegen der Grafſchoft 
Arensberg. | | — 
G. in. Das hochwuͤrdige Domkapitel hat feinen 
Sitz in der Reichsſtadt Coͤln, als mofelbft die erzbifthl: 
Kathedralkirche ift, und befteht aus 25 Domherren /md 
einer Anzahl Domicellaren. Ye. 


$.12. Ehur-Cötn par einen Marritufa. At 
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von 6o zu Roß, und 277 zu Fuß, oder 1828 Fl. und 
giebt zu einem Kammerziel gıı Rthlr. 582 Kr, 

$.13. Das Erbhofmeiſteramt diefes Erzſtifts 
haben die Grafen von Manderfcheidt, das Erbmar⸗ 
ſchallamt ‚die Grafen von Salm, das Erbſchen⸗ 
kenamt die Herjoge von Aremberg, das Erbkaͤm⸗ 
mereramt Die Grafen von Plettenberg. 

F. 14. Die churfürftlichen hohen Bedienten und 
Collegia find: die geheimen Conferenz- und Ktiegs- 
minifter, das Hofraths- oder Negierungscollegium, 
das Hoffammercollegium, das Hofgericht, 

4. 15. Die churfürftlichen Einfünfte aus denen 
ezfiftifchen Sartden follen nicht wichtig feyn. Der 
Ehurfürft unterhält eine $eibgarde Hatfchirer- Tra- 
danten, und ein $eibregiment zu Fuß. 

$. 16. Die erzftiftifchen Sande beftehen 

LAus dem obern Erzflift. Dahingehöret 

1. Das Amt Bonn. 

Bonn, die churfuͤrſtliche Reſidenzſtadt, eine ehemalige 
lmg, egt am Rhein, tft zwar nicht groß, bat aber. 
Ude gute Haufer. Der Bau bes fehönen Reſidenzſchloſ⸗ 
N rzıg angefangen, aber noch nicht ganz ausgeführet. 
ſchoͤnſte Theil deffelben heißt Buenretiro. Außer 

DE Hauptkirche ift bier noch eine Collegiatfirche und eine 
Farrkirche Die Tefuiten baben ein Collegium, und un: 
Krihiedene Drden ibre Klöfter. Die Stadt iff 1673, - 
1689 nd 1703, ia jedesmal eine franzoͤſiſche Beſatzung 
Innen gelegen, von den Kaiferfichen und ihren Hülfg= 
Vlfen Geingert und erobert worden, Vermoͤge des Ba: 
Vene Friedens won 1714 ſoll biefelbft in Friedenszeiten, 


Huber der Leibgarde, wegen deren Anzahl mit dem Kaiſer 


Deich, ein Bergleich einzugeben ift, keine Beſatzung 
Walien, fondern die Verwahrung der Bürgerſchaft uͤber⸗ 
aſſen werden, zu Kriegszeiten aber dem Kaiſer und Reich 
eh ſtehen, Denen Reichsverordnungen gemaͤß, ſo viel 

Yyy5 Kriege: 
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Kriegsvolk hinein zu legen, ald es die Kriegsraiſon erfor 
dert. Es wird hier ein Rheinzoll erleget. Die Stadt 
iſt 1245 zuerſt mit Mauern und Graben umgeben worder. 
Bon hier nach Töln führer eine Lindenallee, die nur durch 
etliche Dörfer unterbrochen wird. | 

2) Poppelsdorf, ein Flecken, mit einem baran lie 
genden ehurfürftlichen Luſtſchloß, welches Clemensrube 
genennet wird, und mit dem Schloß zu Bonn vermittelſt 
einer vierfachen 1200 Schritt langen Allee zuſammen— 


haͤngt. | | 

3) Durch 'das Dorf Räthben koͤmmt man nach dem 
ehurfürftlichen Jagdfehloß Herzogsfreude. Das zur Rei⸗ 
gerbeiß beſtimmte Jagdhaus Salkenluft hangt durch der 
Fhiergarten mit Auguſtusburg zuſammen. | 
4) Heymertfin, ein Städtchen an der Erfft. 

5) Alfter, ein Flecken, Schloß und Herrfchaft, den 
Grafen von Salm Reifferſcheid zugehörig. 

9% Das. Amt Weckenbeim. 

) Meckenheim, ein Städtchen an ber Erfft. 

2) Rheinbach oder Rynbach, ein Städten, 

Anm. In diefer Gegend tif ehedeſſen die Braffchaft Zoftaden 
oder Zochiteden gewefen, au welcher die Schldſſer Hochſteden, 
Ave, zart, Engelheim, Walprechshopen, Wallen, Beam 
‚bach, und die Stadt Muͤnſter Eyffel geböret baben, un welt 
der 1251 geflordene Erzbiſchof Konzad von Hochiteden dem Ergäit 
geſchenket hat. j | 
. 9. Das Amt Boͤnigswinter. 
np Rönigswinter, ein Städtchen am Rhein. An 
der Nachkarfchaftderfelßen find die fogenannten 7 derge 
auf deren jedem ehedeffen ein Schloß geweſen. 

2) Broß: und Klein: Stromberg, Volteberd. 
3) Dracenfels, ein Schloß umd Herrichaft, einer i 
nie des reichsfreyherrlichen Haufes Waldbott von Baſſen⸗ 
heim zuſtaͤndig. 

4. Das Amt Linz. or 

1) ins, ein Städtchen mit einem Schloß, liegt om 
Rhein, und bat 1330 Stadtrechte bekommen. In der 
Segend derſelben, waͤchſet der rheiniſche Bleichert. 

2) Unkel, ein Staͤdtchen am Rheit. „e 
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3) 8. Cathrine, woſelbſt ein Klofter iff; Tollenberg, 
Deddenberg, Krpel, Nurburg, Dörfer. | 
5. Das Amt Andernach. | . ! 
1) Andernach, ın alten Zeiten Antoniacum und Antu- 
nacum, Antonacenfe caſtellum, eine Stadt am Rhein, 
welhe in 4 Stadtrechte erhalten hat, als Erzbifchof Fri: 
derich in diefer Gegend den Kaifer Heinrich V befieget bat: 
68 wird hier ein Rheinzoll erleget, und das Stadt: 
Ömbat großen Nußen von den Holzflotten, die von hier 
7 inſonderheit nach Dortrecht gehen: es 
Mauch hieſelbſt mit Glas, irdenen Geſchirren, und 
nnnenwaſſer gehandelt. Hier iſt vor Alters ein Hof 
auſtraſifchen Könige geweſen, auch find bier unter: 
Miedene Zufammenkünfte deutſcher Fuͤrſten angeftellet 
ae Die Stadt ſoll chedeffen eine, Reichsftadt gewe— 
Aaer 1496 von Chur⸗Coͤln durch Gewalt der War: 
fen str einer Municipalffadt gemacht worden feyn. 1689 
evon den Rranzofen ſehr befcbadiger worden. 
Aens, auch Kenfe, und Rees, ein Städtchen am 
Nein-zmoifchen Coblenz und Boppard, welches Churfürft 
Ih 1445 dem Grafen Philipp zu Katzenellnbogen fuͤr 
Mo rbeiniiche Boldgulden verpfander, Churfürft Ferdi: 
) Bias von dem Pandgrafen von Helfen wieder 
er hat. | 
(tiven Nahe bey demſelben it am Rhein der KRönigsftubi 
De > regalis) zu ſehen, welches merkwuͤrdige Altertbuin nus 
Fu von Dunderfteinen erbaueten runden Gewölbe belebt, welches 
Auer Saulen ruhet, deren eine In der Mitte iſt. Erik 8 und 
tertelelle hoch, hat go Elen und anderthaib Vlertel im Um— 
ah 12 Ellen deittehalb Diertel Im Durchmeſſer, und ift oben 


| ben nach der ehemaligen Anzahl der Churfärften verfchen. 
| elöt auf venfelben vermittelſt einer ſtelnernen Treppe von 23 
| 






| 
| 
| 














0, under bat zftarfe Thuͤren. Auf dieſem Koͤnigeſtuhl haben 
uenieiten ehedeſſen cine Zeitlang vorldufige Berathichlaguns 
vegen der Königs + und Kaiſerwahl angefiedet, und wegen bes 
won Wahltages zu Frankfurt Abrede mic einander genommen, 
nn die Wahl in dieſer Stadt gemiffer Sinderungen wegen 
yore fich geben koͤnnen, iſt fie an diefem Det gefodeben, wos - 
FAutb die fegerliche Befanntinachung des NeusErmäpiten, und 
Mevatıo ‚vorgendmmmen worden, und die Churfürfien ſich auch 
por Wegen wichtiger Keichsfachen berathſchlaget, auch die Kalſer 
r Urfdeten Privilegien feyerlich befidttger haben. Solcherge⸗ 
8 Heinrich VIE Hiefelbft 1508 erwaͤhlet worden; ” —* 


x 
\ 


. 
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ſwichtſchreiber aber melben, daß die Wablfürften hleſelbſt damals 
nad eineralten Gewohnbeit zufammen gekommen wären. 1338 iR 
bier der erfie Ehurfürften: Verein gefttftet. Marimiltan E if, fo viel 
man weiß, der legte Kalfer, welcher hieher geführet worden. Dlefen 
Drt baden die Churfuͤrſten wobl um deswillen zu ibren Zufamı 
mentänften vorzüglich erwablet, weil die 4 Ehurfärften am Xbein 
ganz nabe dabey ihnen zugeboͤrige Derter haben; denn EhurEiln 
Befist Renſe, Chur: Manns Ober⸗Lahnſtein, Chur » Trier Capele, 
und von Chur⸗Pfalz hat Heſſen⸗Caſſel Braubach zu Lehn. | 
6. Das Amt Könıgsfeld. J 
y Roͤnigsfeld, ein Flecken und Schloß, gehoͤret einer 
Rinie der Reichsfreyherren von Waldbott Baffenheim, 
3) Tönniesftein, eigentlich Sr. Antoni Klofter, ein 
Carmeliter Klofter, bey welchem der Berühmte Gauerbdrun 
Tillerborn quillet, welcher aber gemeiniglich der Tann 
fteiner Brunn oder das Toͤnſteiner Waſſer genennst wird 
7. Das Amt Abrweiler, in welchem | 
Abrweiler, ein Städechen am Fluß Ahr, woſelbſt su 
ter Wein wacht. | 
8. Das Amt Aldenahr. | 
y Aidenabr, ein Staͤdtchen am Fluß Ahr. 
2) Brüggen, ein Flecken am Fluß Abr. 
3) uyngen oder Suynen, ein Flecken am Flug Ir 
. 4) Die Herrfchaften Linden, Friesbeim, Yildıl,yer 
telhofen und Kaldenborn, | 
9. Das Amt Aldenan, 
2) Adenau, ein Flecken, | 
2) Klieder- Adenau, ein Dorf. 

10, Die Graffchaft Reifferfcheid in der En: 
fel, gehöret einer Linie bes graͤflichen Hauſes Salt, 
und ftebt in den Reichsmatrikeln als eine unmitie— 
bare Reichsgrafſchaft und Stand des chu sehe 
ſchen Kreifes mit einem Auſchlag, und Ernſt 8° 
fentin, Graf zu Salm und Reifferſcheid, hat de 

Reichsabſchied zu Regensburg von 1654 wegen als 
ferfcheid mit unterfchrieben: allein, fie wird von Eh 
Coͤin erimiret, In derſelben iſt 

Keifferfeheid, ein Städtchen und Schloß. n. Dis 


x, 
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1. Das Amt Zulpich iſt ganz vom Herzogs 
hum Juͤlich umgeben. 

1) Sulpich oder Zulch, in Urkunden Sufpiche, (d. i. 
Talpiche) Tulpetum, eine kleine Stadt, welche das alte 
Tolbiacum iſt, deſſen Tacitus gedenkt, und bey welchem 
dr Sranfen König Klodwig im Jahr 496 bie Aleman⸗ 
nen überwunden bat. Es find bier 3 Pfarrkirchen und 
unterfihiedene Klöffer. Erzbiſchof Engelbert III hat die 
Stadt und ihren Diffrict 1368 von den Grafen zu St 
li wieder ein gelöfet. 

2) Beffenich, ein Klofter. 

12, Das Amt Leghenich. 

1) Legbenich oder Zechenich, Legnicium, auch Legio- 
haeum, eine Eleine Stadt mit einem Schloß. Gie iff vom 
enifoof Heinrich IL zuerſt angeleget, und von deffelben 

Inhfolger Walram 1342 mit Mauern umgeben worden. 

2) Gimmich, ein Kirchfpiel und Schloß, den Freyherren 
von Simnich zugehörig. 

13. Das Amıc Bruel und Rönigsdorf. 

2), Sröl oder Bruyll, ein Städtchen mit 2 Klöffern 
d dem prächtigen churfürftlichen Luftfchloß Augufius= - 
*8, in deffen Thiergarten das chinefifche Haus ſteht. 
dat auch einen prachtigen Luſtgarten. 

» Fiſchenich und S. Martin find Dörfer. 

3) Roesberg, ein Schloß auf einem Berg. 

4) Bornheim, eine Herrfchaft, welche einer Pinie des 
Banker! Haufesv. Waldbot-⸗Baſſenheim zugehöret. 






Duy&, Tuitium, ein geringes Städtchen am 


Rhein, her Keichsftadt Coͤln gegen über, iſt ein alter Ort, 

Feine Benedictiner Abtey, und eg wohnen viele Juden 
= Be '1632 iſt diefer Ort von den Schweden fehr ver: 
worden. 


U, Aus dem unteren Erzſtift. Dahin 
1. Das Amt Brauweiler. 

V Brauweiler, eine Benedictiner Manns-⸗Abtey, wel⸗ 

de 1024 geſtiftet worden. 24 

eth⸗ 


1086 | Der chur⸗ rheiniſche Kreis, 


2) Bethlehem, ein Obſervantenkloſter. 

3) Niel, vor Alters Neo-Aelia, ein Dorf am Rhein. 
9 Bokelmund, Uſtorf, Merkenich, Kirchdoͤrfer. 
2. Das Amt Bedburg. 

I) Beber Keifferfcheid, ein Staͤdtchen an der Erfft, 
nebſt einem Comthurey-Haus und Schloß, gehört den 
Grafen von Salm-Reifferſcheid. 

.- 2) Die Dörfer Frouwiller, woſelbſt ein Klofter il, 
Widdefeld, u.n.ıt, 
3. Das Amt Zons. 

2) Sons, Sontinum, ehedeſſen Fridſtrom, ein Stadt 
chen am Rhein, mit einem Schloß. Hier wird ein Rhein 
zoll erleget. | | | 
2) Wering, oder Woringen, ein Staͤdtchen am Rhein, 
bey welchem 1288 eine ſehr blutige Schlacht zwiſchen 

| — — und brabantſchen Kriegsheer vorgeſal— 
len iſt. | | 

3) Bnechtfieden, eine Abtey Praͤmonſtratenſer Ordens. 

4) Ukrad, Romelskirchen, und andere Kirchdirftr. 

4. Die Stadt Nuys. | | 

Nuys oder Neuß, Novefium, Nufha, die Hauptiladt 
des untern Erzſtifts, liegt an der Erfft, welche unterball 
derſelben in den Rhein fallt... Bor dieſem war ſie befeltiw! 
und groͤßer; jest find Die Feſtungswerke verfallen, und 
die Einwohner ernähren fich vornehmlich vom Felebau 
und Viehzucht: die Stadt treibt auch Handel mit Bret⸗ 
tern und Steinkohlen. Auf dem Markt erblickt wa 
das Bildniß Kaiſers Friderichd III von Erzt. Es in 

hier ein Collegium canonicorum regul. Auguftiner DV 
dens, ein Jefuiter Collegium, 3. Mönchen: und 3 Nr 
nenkloͤſter, ein adeliches freyweltliches Stift G. Qui! 

und ein Haus der barmherzigen Bruͤder. 1474 wurde de 

Stadt vom Herzog Karl dem Kuͤhnen zu Burgund IT 
- geblich belagert; 1586 von Adolph, Grafen zit pors, 
eingenommen, und bald hernach von den Gpanit 
verwuͤſtet. a 
5. Das Amt Aulirad. en 
) “ulkead, ein Schloß und Darf, er? = 
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Hfkptort einer Grafſchaft, (Comitatus Hilicrodienſis,) 
welche Erzbiſchof Heinrich II 1323 wieder an das Exrzſtift 
gebracht bat. u | —— 

2) Neukirchen, Grefrad, Gelen, Budgen, Elfgen, 
Kirchdoͤrfer. — 

3) Welchenberg, ein Kloſter vom St. Riclas Orden, 
welches halb im Herzogthum Eleve liegt, 
4) Wevelingboven, eine Herrſchaft an der Erfft, dem 
Orafen von Rheda zugehörig. Es iſt bier ein Rittesfig, 

eine latholiſche und reformirte Kirche. 

Hier Horft, ein Dorf, welches merkwuͤrdig iff, weil 
8, net Wevelingboven und Leendal, zuder ehemaligen - 
Graffchafe Horſteden gehöret hat. 

0) Erprarb, ein Schloß, bat ehedeffen zu ber Graf: 
Wat Helfenftein gehöret. 

D) Bnadenshal, eine Abtey. 

8) Aankem, ein Klofter. 

9) Eppingboven, ein Srauenklofter. | 

6. Das Amt Liberich, Liedberg, in weichem 

D Kiberich oder Liedberg, ein Schloß auf einer Hoͤ—⸗ 
dt, wofeläft das Amthaus iſt. Bun 

9) Seimersdorf, Busdorf, Kolsbeim, Kaͤrſt, Schifs 
ve Rleinenbruch, Giefenfircben und Keen, Kirch 

er, 
DM Vdenkirchen, eine Herrfcbaft, welche Churfuͤrſt 
Ümens dem Marauis von Wefterlo abgekaufet und im 
Kinem Teftament dem Erzftift vermachet bat. Die Re 
tirten haben bier eine Kirche. Moͤllefort, ifk ein 
Kirchdorf. 

Die Sraffchaft zur DyE, in welcher 

M zur Dyk, das grafliche Schloß. 

(2) Beberöyk, YHemerden, Cappellen, Scheffen, 
md Neuenboven, Dörfer. 

7: Das Amt Urdingen. 

) Uerdingen oder Ordingen, eine Heine Stadt am 
Dein, welche 1330 Stadtrechte befommen, und woſelbſt 
* grafl. Haus Virmont die Erbvogtey hat. Die hieſige 

gend wird in ben Urfunden das alte Bischum. = 

nonnt. 
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rannte, Außer be Hauptkirche, iſt bier ein, Francifcane 
Klofter. Es wird hier einiger Handel mit hollaͤndiſcher 
Waaren und Steinkolen getrieben. 
2) Budberg, Ober⸗Budberg, ein Kirchdorf am Rhein 

3) Eine Seite des Dorfs Kannhauſen. 

4) Roötb, ein Ritterſitz. 
5) Trarhaus, gehöre dem. dentſchen Orden. 
8; Dass Amt Sinn. 

ı) Kinn, ein Städtchen, nicht weit vom Rhein, nebl 
einem Schloß, megen deſſen Erzbifchof Friderich 139: 
den Grafen von Eleve abgefunden bat. 1720 wurde i 
von preufifchen Truppen eingenommen, und die Feſtungẽ 
merke wurden gefchleift. 

2) Bokum, ein katholiſches Kirchdorf mit einem Nor: 
nenkloſter, und dem NRitterfig Willik. Nicht meit da: 
von liegt das abeliche Haus Sollbruggen, 

3) willig, ein katholiſches Kirchdorf. In dem Kirch 
fpiel, welches dazu gehoͤret, liegen Die Ritterſi ige Vuls⸗ 
dunk, ein Ritterſitz, welcher aus der graͤflich virmonti— 
ſchen Erbſchaft dem Erzſtift zugefallen, Collenburg un? 
Broichhauſen. 

.. 4) Siſchelen und Oſterad, katholiſche Kirchdörfer. 

5) Steump, ein Dorf, bey welchem ber Kitteriig 
Peſch liegt. 

6) Burich, ein katholiſches Kirchdorf. Zwiſchen den 
ſelben und Strump, liegt das veiche und ſchoͤne adeliche 
Nonnenkloſter Meer. 

7) Herd, ein Kirchdorf am Rhein, gegen Düffelderi 
über, Bey demfelben werben viele oberrheinifche War 
ren ausgefchifft. | 

8) Kane ımd RKirſch, Kirchdörfer. 

9. Das Amt Rempen, 

ı Kempen, eine Kleine ehedeſſen befeffigt geee 
Stadt, woſelbſt ein Gymnaſium und 3 Klöfter, und e 
'nige einen: Manufakturen. 

2) &. Antoni in der Heyde, ein großer und * 
licher Flecken, woſelbſt viel Leinwand gewebet und ge⸗ 
bleichet wird. 

3) vorſt, 


. . = ß Yy: se ’ l 
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) Yorft, ein Kirchfpiel, in welchem bie Ritterſitze Dunk, | 
x und Aſchenbruch. * 

Ged, ein Kirchſpiel an der Niers. 
Sanct. Hubert, ein Flecken. 

Cloͤrad, ein Ritterſitz. 

10. Die Herrlichkeit und der Flecken ule, 
dm die von Drimborn Grundherren find, Außer 
Dfateficche, find hier aMonnenflölter,. _Dernords 
3 Theil die ſes Fleckens heißt vie Moͤrſche Strafe 
und gehört zum Fuͤrſtenthum Moͤrs. 

it, Die Herrlichkeit Neerſen, welche ehedefe 
ven Örafen von Virmont gehöre: nachdem aber 
nännliche Sinie derfeiben abgegangen, iſt fie nach 
n langmierigen Procek dem Erzftift zuerfanne 
en. Seit 1767 bat fie einen Amtmann, 

eerfen, ein Ritterfiß. | 
per-Serafe, ein Fleiner Flecken an ber Niere, mit 
itterfiß und Minoriten Klofter, Hier wohnet der 


ann. 
Anrarb, ein anfehnliches Kirchdorf. 
2. Dis Amt Abeindberg 
Rheinberg, eine fleine Stadt am Rhein, welche 
—9 befeſtiget geweſen, und im ı6ten und ırten 
adert oft.belagert und eingenommen, und endlich, 
em fich 1703 die Bundergenoffen ihrer beinächtiget 
ihrer Feſtungswerke beraubet worden. Hier if 
semirte Kirche. £ 
amp, oder Alten Kamp, eine Mannsabtey Eis 
Ordens, welcher das adeliche freye But Stroh⸗ 
Fuͤrſtenthum Mor, zugehoͤret. Ben derfels 
1766 ein Gefecht zwiſchen Franzsfifchen und alliit⸗ 
mi ku u Vortheil der erftern - 
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‚ ehemals der Sit der Grafen von Iſſum. Es iſt hier ei⸗ 
ne Fatholifche und eine reformirte Kirche. | 
_ 1, Aus der Grafſchaft, oder dem Veſt 
| Recklinghauſen, welche zwiſchen dem Bisthum 
Münfter, Herzogthum Cleve, und der Graficaft 
Mark liege. Erzbifhof Salentin von Iſenburg bat 
diefelbe 1576 von den Grafen zu Schauenburg, wel« 
hen fie vom Erzbiſchof Dieterich II verpfändee wor. 
den, für 17550 Goldguͤlden mieder eingelöfer. Ci 
wird durch einen Statthalter regieret. In derfelben 
iſt zu bemerfen | 
1. Recdlingbaufen, eine Heine Stadt mit cinem beft 
ſtigten Schloß, und einem adelichen weltlichen Gtiftfür 
weibliche Gefchleht.. | | 
2. Dorften, eine Heine Stadt an der Lippe. 176 
wurde fie den Franzoſen von den allürten Truppen mit fir: 
mender Hand abgenommen, und die Befagung zu Krieges 
‚gefangenen gemacht, die Stadt aber Titt bey bdiefer Gel 
genheit großen Brandfchaden. 
3. Boer und Bornbergbach find Fleden. | 
4. Wiablenburg, eine Commenthurey des deutfcher 
Ordens, welche derfelbe von denen von Fuͤrſtenberg gt 
gen dag Schloß Waldenburg im Herzogthum Weftphaltt 
eingetaufchet hat. 
IV, Aus dem Herzogthum Weſtphalen 
G.1. Diefes gränzet gegen Morgen andas Bin 
chum Paderborn, an Walde und Heffen, gegen Mit 
tag an die Graffchaft Witgenftein, an die Graſſchaft 
Naſſau und an das Herzogthum Berg, gegen Abend 
an eben daſſelbe und an die Grafſchaft Mark, gegen 
Mitternacht ans Bisthum Münfter und an dieÖrafe 
ſchaft Sippe. Die Größe wird von Mittag ges 
Mitternacht auf ıo, und von Morgen gegen end 
auf 8 Meilen gerechnet. F | 
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4.2. Seiner natuͤrlichen Lage nad) wird es-in 3 
Seile abgetheilet. Der erſte iſt der Hellweg, wmel« _ 
Wr niedrig, und an der bey der Lippe aufhörenden 
indftraße liegt, einen Ueberfluß an Getraide, und an- 
m zur Nahrung ver Menfchen nörhigen Dingen, auch 
Inlängliche Viehzucht, und zu Werl und Wefterfotten 
Saliquellen Hat. Der zweyte ift der Haarſtrank, 
"der etwas höher, zwifchen dem Hellweg und Suͤ⸗ 
and liegt, zwar gute, aber nicht ſo fruchtbare Aecker, 
Eimn Hellweg find, hat. Der dritte iſt das Su— 
Wand, nelches im gemeinen $eben GSurzs oder 

Arland genennet wird, und aus Bergen und Thäs 
Kin beftehr, zwar weder hintängliche noch gute Aecker, 
Üngegen ſchoͤne Waldungen und Weiden, gute Vieh. 
Ar, Witdpret, Fifche, infonderheit Forellen, häuffe 
WEifen,Erz, auch Gallmey, Bley, Kupfer, Silber 
m Gold har, doc) fann man das Silber und Gold 
"gen des vielen Waffers in den Gruben, nicht gewitt« 
1. Die vornehmften Fluͤſſe find: die Ruhr, welche 
bit am Winterberg entfpringt, und aus diefem 
mpothum in die Sraffchaft Marktriee; die Lenne, 
Milde auf dem Aftenberg‘entfteht, und: fich in der _ 
Sffhafe Mark mit derRuͤhr vermifchet; die Bigge, 
Me nicht weit von der Stadt Olpe hervor quilft, 
Min die Lenne fällt; die Dimel, weldye am Fuß 
8 Ehloßberges eneftehr, und ins Bisthum Pader« 
m fließe; die Kippe, welche auf der mitternäc)t« 
Yen Bränze fließ:, und die hier bey einem gleichna« 
gen Dorf entfpringende Alme aufnimmt. 

3. Es enthält 25 Erädte und 10 Freyheiten ober 
Öecten, hat eine zahlreiche Ritterſchaft, und 28 Stife 
"und Klöfter, Die Landtage werden zu Arensberg 


halten, 
335 2 $. 4 
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G. 4. Als Heinrich, Herzog von Bayern undSach 
fen, 1180 von K. Friderich J in die Acht erfläret wor 
den war, ſchenkte diefer das Herzogthum MWeftphale 
und einen Theildes Herzogthums Engern, welche jenen 
ugeböret hatten, dem Erzftife Coͤln, und belehntedei 
—2 — Philipp mit denenſelben, woruͤber in gedach 
tem Jahr zu Gelinghauſen eine Urkunde ausgefertige 
aͤuch ſolche Schenkung 1200 von K. Dito IV, un 
1204 von K. Philipp beſtaͤtiget worden. 1368 tratd 
lketzte Graf von Arensberg, Gottfried, und feine © 
mahlinn Anna, die Grafſchaft Arensberg für 13000 
Goidguͤlden dem Erzſtift Coͤln ab, und K. Katl!\ 
belehnte 1371 den Erzbifcyof Friderich mit berfelben 
Sie ift zu dem Antheil vom Herzogthum Enge 
gefchlagen worden. Die Erzbifchöfe und Ehurfürle 
von Coͤln haben dieſes Herzogthum bis 1443 W 
Marſchaͤllen regieren laſſen; welcher Titel aber fl 
ber Zeit aufgehöret hat, fo daß die Statthalter 
dem Landdroften geneinnet worden. Der Land 
droft ift das Haupt der meftphälifhen Kanzley vd 
arensbergifhen Kögierung zu Arensberg. Zu Mur 
iſt das Dfficialat, welches fich auf geift: und weitlicı 
Sachen erſtrecket, Eriminalfachen ausgenommen, it! 
che der arensbergifchen Regierung zuge hoͤren. 
G.5. Der politifhen Abrheilung nach befteht Da 
Herzogthum aus 4Quartieren. Solche find 
I. Das rüdenfche Quartier, zu welchem w 
jenige Stuͤck vom Hellmeg gehoͤret, welches an de 
Sippe liegt, nebft einem guten Theil des Haarftrauff, 
Es begreift | 
1. Das Amt Öeftingbatifen, in welchem 
1) Geſtinghauſen, ein Kirchdorf, am Fluß Alf, 
2) Bultrop, ein Kirchdorf — 
| 2509 
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Hoveſtadt, ein Schloß und Dorf an ber Rippe, wel 
1730 das gräfliche Haus von Plettenberg zu Lehn⸗ 
en für. 130000 Rthlr. von der Familie von Heiden 
ifet, und 1733 in Befig genommen hat. Diefem Haug 
ret das Droftenamt und Halsgericht. s 


2. Die Gowgrafſchaft Erwite, in welcher 


Erwite, ein Kirchdorf, melches in alten Zeiten ein 
igshof (curtis regia) gervefen, mit 2 Nitterfigen, wel⸗ 
‚as Stammhaus der Familie von Erwite find, 

Mofterkotten, oder Kotten, ein Ritterfig und Dorf. 

Bodenforde, ein Kirchdorf. | 

Berge, ein Schloß und lanbesherrfchaftliches Tas 
f „ 


Anruchte, ein Kirchdorf mit 3 Schlöffern. 
Alt · Geſeke, mit 3 adelihen Gütern; Horn und 
ighauſen find Kirchddrfer. ee 
——— Kirchdorf und Bernhardiner 
jenkloſter. 

Die Ritterſitze und adelichen Guͤter, Bettinghauſen, 
ckhof. Duͤſſen, Eblingbaufen, Eggeringhauſen, 


lborn, Lohe, Melinghauſen, Schwarzenraben, 


pe, Voͤllinghauſen. | 

3 Die Bowsgraffchaft Geſeke, in welcher 
Geſeke, oder Beifeke, eine Stadt am Bach Weib 
boſt die Stadtkirche, ein adelich» freyes noeibliches 
* * Kirche, ein Obſervanten Kloſter, und ein 
is iſt. 


Stormode, ein Kirchdorf mit 3 adelichen Gütern, 
inem Yuguftiner Nonnenflofter. 





- 
- 


Moningbanfen und Esbecke an ber Lippe, find 


dörfer, 
Kringerfeld, ein adeliches Schloß, 
4. Die Gowgrafſchaft Abuden, in welcher 


Abüden, eine Stadt am Fluß Monne, welche auf 


andtagen unter. den Staͤdten die zweyte Stelle hat, 
Inem Rapuziner Minchenflofter, und einem Ronnen« 


". 1353 und 1476 ift fie größtentheils abgebrannt, 


uch 1739 großen Brandfchaden erlitten. 
834 3 2) War 


Dr 
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2) Warſten, eine kleine Stadt auf einem Berg an 
Bach Weeſter. 1606 brannte fie faſt ganz ab, hat and 
1737 eine große Feuersbrunft erlitten. | 
3) Raldenbert, eine Eleine Stadt auf einem Berg. 

4) Suttrop oder Sochtrop, Alt: Rbüden, Milte 
Kangeftraten, Hoinghauſen und Effelen, mit einen 
- Schloß, find Kirchdärfer. 

-.* 5) Rottlingbaufen, ein adeliches Gut. 

6) Oſter⸗Eyden, ein Ritterſitz. 

5. Die Herifchaft und das Bericht Fritz 
barzkicchen, im Umfang des Amts Erwite, gehöre 
der Familie von Schorfemer, und enthält 

I) “ellingbaufen, ein Kirchdorf mit 3 Ritterſitzen. 

2) Beringhauſen, ein abeliches Gut. | 
3) ©verbagen, ein Schloß mit einem eigenen Gericht 

6. Die Herrſchaft und das Gericht Melrid 
iſt aud) gutencheils vom Amt Erwite umgeben, un! 
geböree denen von Plettenberg. Darinnen iſt 

3) Melrich, ein Kirchdorf an der Glofe. 

2) Kggeringbaufen, ein adeliched Gut. | 

II. Das werlifche Quartier, weiches begreill 

. 1. Die Grafſchaft Arensberg, melde größten 
theils fehr bergicht und waldicht ift. 

i) Arensberg, die Hauptftadt diefer Graffchaft, di 
Gig der Regierung des Herzogthung, des Haupifreh 
ſtuhls, und der Berfammlungsort der Randftände, ls 
‚an der Ruhr, an einem Berg, auf welchen dag Waffer di! 
Nuhr durch eine Wafferfunft gebracht werden muß. C' 
wird in die alte und neue Stadt abgetheilet. Das Eh‘ 
liegt auf dem Gipfel des Berge. 1762 wurde es der 
Franzoſen von den Aliirten nach einer kurzen aber beft 
gen Beſchießung abaenommen, und die Feſtungswerh 
gefihleift, die Stadt aber gerieth zu gleicher Zeir unglil- 
licher Weife in Brand, und verlohr einige so Hauter nebft 
ber Reſidenz der Jeſuiten. Die Kirche des Praͤmonſtraten⸗ 
fer Moͤnchenkloſters Weddinghauſen, iſt Die rechte a 


— 
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ehe der rare. Es find hier Miffionarien der Jeſuiten, 

itterfige und ein Srengut. Die Stadt haf 1366, 1473, 

2500 und 1614 große Seuersbrünfte erlitten. Sie hat 
fien mit zu der Hanfe gehoͤret. 

2) “uften, eine Sreyh.an der Ruhr, miteinem Ritterfig. 

5) Sreyenshl, eine Freyheit an der Ruhr. ' 

4) Delike, eine kleine Stadt auf einem Berg, wofelbft 
eine Benedictiner Probſtey ift. —— 
5) Hirzberg, eine kleine Stadt auf einem Berg, bey 
ein- churfürftlichee Jagdhaus ift. 

6) Mefcede, ein Städtchen an der Rubr, mit einer 

Eopllegiatfirche, welcher dag bey dem Städtchen gelege— 
we adeliche Gut gehöret. 

7) Sodefeld, an der Balme, eine Freyheit, bey wels 
x ein Schloß liegt. 

8) Brevenftein, eine Fleine Stadt an der Wenne. 
9) Angen,. vor Zeiten Stiegenbagen, eine Freyheit 
der Sorbecke. 
20) Allentrop, eine Kleine Stadt an ber Gorbede: 
11) Sunderen, eine Frepheit an der Rhoer. 

32) Zangefcheid, eine Freyheit an der Sorbecke. 
33) »achen, eine Sreyheit an der Rhoer, bey welcher 
ein Nitterfiß iſt. 
ad Mülbeim, eine Comthurey des deutſchen Dr: 
enE, unweit vom Fluß Mönne, ift dem Orden 1266 
on Hermann von Mühlhein gefchenket worden. 

15) Gdacker oder Audader, ein Nonnenklofter Bene⸗ 

jetiner Ordens, nicht weit von Hirzberg. 

_ 16) GBalilda, ein Dominicaner Nonnenflofter, nahe Rd 

eſchede. | 

2 Breuſchede, oder Breinſcheid, ein Kapugner 
eat, in deffen Nachbarfchaft ein Sauer⸗ 

n ift. 

18) Weddinghaufen, eine Probſtey Prämonftratens 
fer Ordens, nahe ben ber Stadt Arensberg, iſt 1169 ge⸗ 
fliftet, und hat ein Gymnaſium. 

9) Romte,oder Rumbede, eine Nonnenabten vom 
. Drven des heiligen Norberts, nicht weit von Arensberg. 
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20) Die Kirchdörfer Allagen, Corbecke Eslo, 
lefeld, Kalle, Keilte, mit einem adel. Gut; Rimlin 
bauſen, mit einem Schloß; Stodbeim oder Stodu 
mit einem Ritterfig, wozu ehedeffen- eine Freyherrſcha 
gehoͤret hat; Wennholthauſen 
> - 31) Die Ritterſitze, adel. Güter und Schloͤſſer, Ber 

ge, Seringbaufen, Bodum, Bremfcheid, Brodbau 
fen, Delite, Sullingbaufen, Serdringen oder Hederi 
gen. Kobbenrod, Labr, Marpe, Mulsborn, Über 

alve, Olpe, Keigern, Schüren, Valme, Me 
bed, Wenne, Wicelen, Wildsbaufen, 

22) Übereimer, eıne landegfürftliche Stutereg. 

2. Das Amt Verl, zu welchem auch de 
Amt Neheim gehöret, welches ein Stück der Gnf 
ſchaft Arensberg geweſen ift. Darinnen ift — 

1) Werl, eine Stadt, woſelbſt das Officialat feinen Eis 
hat, auch ein Schloß, ein Rapuzinerflofter und Galzkaln 
find. Gie hat ehedeffen zu der Haufe gehöret. 13827, 1445, 
1535, 1538, 1550, 1633, 1645, 1657, und 1737 hat I 
großen Brandſchaden erlitten. —3 

2) Frebeim, eine kleine Stadt, bey welcher der 
Moͤnne in die Nuhr falle. Hier find unterfchiedene 2 
mannshöfe. va 
3) Die Kirchdörfer Buderich, Bremen, Vopminkel; 













c 


Weſtoͤnne. 

Scheidingen, ein Kirchdorf mit 2 adelichen Gutern 
'n deffen Gegend 1761 eine Schlacht zwiſchen den Allirten 
und Sranzofen, zum Bortheil der erftern, vorfiel. Lebten 
Beinen fie dad Treffen bey Frilinahaufen. 

5) Übers und Frieder: Bergiirafte, 2 Bauerfchaftet, 
—* ein Gericht qusmachen, fo denen von Plettenberg 
geboͤret. 

6) Die adelichen Guͤter Borg, Echthauſen, Shchten, 
Fuͤrſtenberg, ein Schloß; Bollingbhoven, Röningen, 
Lobe, Mavede, Ovingbaufen, Uffeln, wpefiridt, 
Pinterlap, 4 Wr 

7) Bimmelporten, eine weibliche Abtey vom Did | 
ig heil, Rorberte, | 
u 1 3. Das 
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3. Das Amt Menden, , in welchem 

I) Menden, eine kleine Stadt, am Fluß Hohn, in 
ticher ein Burghaus ift. 
2) Die adel Güter Dalbaufen, ein Ritterfiß; Zeeſe, 
eimbruch, Kosten, Laͤhr, Über: und Nieder RXoͤd⸗ 
ngbaufen, Diibove, Schapbaufen, Scheidingen., 
2 Die Berrſchaft un? das Gericht Suͤnmern; 
rinnen und 

——— ein Kirchdorf mit einem ſchoͤnen 
ichlof. 
" Heimbruch, ein abeliches Haus, 

4. Das Amt Balve, in welchem 
) Balve, eine Kleine Stadt am Fluß Hohn, woſelbſt 
Ritterſitz iſ. Sie hat ehedeſſen mit zu der Hanſe ge⸗ 
. 1584, 99, und 1607 hat ſie große Feuersbrünfte 
iten. 


) Affeln, eine Freyheit, in welcher ein adel. Gut ift, 
) Velingbaufen, eine weibliche Abtey Pramonftras 
fer Ordens. 
Eſtinghauſen, ein Kirchdorf. 9 
Garbecke, ein Nitterfig, zw welchem ein freyes 
ihlgericht gehdret. 
) Die adel. Güter Zangen: Holthauſen, Linfcheid, 
Ibere, Mellen, Wodelum, und Bevener r ein 
esfuͤrſtliches Tafelgut. 
III. Das bilſteiñnſche Quartier, welches 5 
nter begreift, über welche Die Freyherren von Fürs 
berg Erböroften find, 
1, Das Amt Bilftein iftehedeffen eine beſondere 
!haft geweſen, welche Chur-Cöln eingezogen bat, 
der letzte edle Herr von Bilſtein, welcher fie befefs 
' 3444 im foiflifchen Krieg umgefommen par, 
In gehörer Ä 
 Silftein, eine Srenheit, ben melcher dag landes⸗ 
liche Amthaus auf einem Berg liegt. 
) Die Rirchdörfer Dunfcheid, Forde, „Helden, Fei⸗ 
dRbarbach, Collhagen, Heinsberg / Orsbach,Zenine, 
3445 Adolpha· 
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IAdolphsburg, ein Ritterſitz mit einem anſehnlichen 
Schloß, welches der Freyherr Johann Adolph von Kür- 
ſtenberg hat bauen laſſen, deſſen Familie es noch zuöche- 

ret, liegt neben Ober-Hundemen. 

- 4) Borchhauſen, Broick oder zum inch, Wer 

dingbaufen, Kangeney, find adeliche Güter. 

2. Das Amt Sredeburg, weldyes vor Peiten eine 
beſondere Herrſchaft gewefen, die den Grafen von 
Arensberg zugehöret hat, von denen 1367 in die 
Graffchaft Mark, und von Diefer 1449 an das Euſtiſt 
. Köln abgetreten morden, In demfelben find: 

I)Scedeburg, eine fleine Stadt, bey welcher ein X. 
terſitz liegt. 

2) Braffchaft, eine Manndabten Benedictiner Dr 
beng, bey melcher ein Kirchdorf liege. Der Abt ſchreibl 

fich Erzdechanten der Dedyaney zu Wormbach, ji 

welcher 12 Kirchfpiele geboren. 

3) Die Kirchdorfer Berabaufen, Dorlahr, Kirch⸗Il⸗ 
pe, Goingen, mozu ehedeffen eine eigene Herrfchaft gehoͤ 
ret hat; Abarbach, Schlipruden und Wormbad. 

4) Die adelichen Güter Hangelſcheid, Kintlaw und 
Serfenrad. 


Anm. In dieſem Amt liegt ein ein Stück Bandes, weldtt 
der Brund Aftingbaufon genennet wird, und dem Zürken vM 
Walde Schagung zablen muß, und darinnen tft Tomohl die Yautts 
Khaft Nordernau, ald dad Dorf Altenberg oder Lichtenſcheid. 


3. Das Amt Waldenburg, zu welden aud 
das Bericht Attendorn gehöret. Graf Eberhard 
: von derMarf Faufte die Hälfte des Schloſſes und det 
Herrſchaft Waldenburg, 1292 (oder 1296) von ir 
nold von Plettenberg, überließ fie aber 1301 wiedet 
an das Erzftift Coͤln. 

1) Drolshagen, eine Fleine Stadt, mit einer Bernhar- 
biner Nonnenabtey. Gie treibt vielen Eiſenhandel. 

2) Olpe oder Olepe, ein Städtchen an der Digg, 
welches ſtark mit Eifen handelt. | 
3) Attendorn, eine Stadt beym Buff 


f 
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Jenne und Bigge, woſelbſt ein Obſervanten Kloſter, deſ⸗ 
fen Abt Lehnherr der Stadt iſt, ein Hofpital, und Chora 
les des heil Nikolaus find. Nahe bey derfelben wird 
Marnıor gebrochen. Sie hat ehedeffen mit zu der Hanfe 
gehöret. 1737 und 1742 bat fie große Feuersbruͤnſte erlitten. 

4) Ewig, ein Klofter canonic. reg. Auguſtiner Ordeng, 
an der Bigge. 

5. Die Kirchdörfer Rhode, Romersbagen, Mens» 
den, Schonbolrbunfen, Elſpe. 

6 Die Schloffer Waldenburg, auch Waldenberg. 
und Woldenberg genannt, auf einem Berg bey. der Big⸗ 
ft, und Schnellenberg, auf einem hohen Selfen, auch. 
ander Bigge, gehören den Freyherren von Fürftenberg, 
weiche das erfte vom deutſchen Orden gegen Mahlenberg 
üngeraufcht haben. 

9) Die adelihen Güter Ahauſen und Lennhauſen, 
amd — Ritterſitze Frilentrop und Bamelo, oder Bas 


. Die Freygraſſchaft Sundemen oder Ober⸗ 
Zundemen, im Umfang des Amtes Zilfein, ‚ gebö« 
tt den Freyherren von Eifpe. 

5. Die Herrfhaft, das Gericht und Kirchfpiel 
Oberkirchen, den Srenherren von. Sürftenberg zuge⸗ 
Prig, ift von den Aemtern Fredeburg und Medebach, 
und von der Grafichafe Witgenftein umgeben. 

IV. Das brilonſche Quartier begreift 
1. Das Amt Brilon, in welhem | 
ı) Brilon, die Hauptftadt des Herzogthums, an bet 
Mönne, woſelbſt ein Minoriten KRlofter und ein Hofpital 
nd. Sie hat ehedeffen mit zu der Hanfe gehoͤret. Um 
” diefer Stadt wird Gallmen gefunden. | 
2) Eoersberg, eine kleine Stadt und Schloß auf eis 
nem Bora bey der Rhur. 
3) Bredelar oder Breitlar, eine freye Abtey Bene⸗ 
dictiner Ordens, an der Hipfe. 
4) Die Kircböörfer Alinghaufen, Brunscapel, Vel⸗ 
mie, Bigge, — Scharffenberg, Thulen, 
erobagen. 5. Die 


on Der chursrheinifche Kreis, 


5) Die adelichen Güter Berler, Brudbaufen, wofelbſt 
auf der Spite einer Klippe ein Brunnen ift, Geveliind, 
‚baufen, Oſtwig, Meftwig, Schellenftein, Antfeld, cin 
Ritterſitz, Hoͤpke. | | 

2. Das Amt Medebach, in welchem | 

ı) Medebach oder Wiedebede, eine Stadt, woſelbſi 
> adeliche Güter find. | 
ur dabey liegt Glintfeld, ein Kiofter ber Kreuz 

rüber. ' 

2) Winterberg, eine kleine Stadt auf einem Berg. 
1759 brannte fle ganz ab. _ 

Pe. „allenberg, ein Staͤdtchen, an dem Fleinen Fluß 

nme. re 

4) Schmatenberg oder Smallenberg, ein Staͤdtchen 
an der Kenne, ift ganz von dem Amt Fredeburg umgeben. 

5) &üfchen oder Zuftbenau, ein Kirchdorf und adelichts 
Gut, wozu eine Sreparafichaft gehdet hat. 

6) Beſtborn und (Brünebach find Kirchdoͤrfer. 

7) Die adelichen Güter Elkeringhauſen, Sidlingbew 
fen, ZTiederfeld. 

8) Ben dem Dorf Silbach wird Bleyerz, mit Silber 
permifcht, gegraben. | 

3 . Das Amt Stadtberg oder Marsberg, In 
welhen 2 | 

ı) Stadtberg oder Marsberg, eine Stadt an ber Di 
mel, theils auf, theild an einem hohen Berg, daher fie in 
die obere und niedere Stadt abgetheilst, der Flecken El 
ringbaufen aber als eine Borftadt derfelben angefehen wird. 
Bor Alters Hat hier die fächfifche Seftung Heresburg oder 
Grosburg, ober Eresberg geftanden, welche Karl der 
Große erobert, und im eine Faiferliche Burg verwandelt, 
auch die Kirche zu S. Peter und Paul erbauet, und bey 
berfelben eine Probſtey Benedictiner Ordens geftiftet bat, 
welche fein Sohn, Kaifer Ludewig, im Jahr 826 der U 
ten Corvey geſchenket hat, der fie auch noch gehöret. Ab 
das Ersitife Coͤln zum Herzogthum Weftphalen gelangt, 
nahm es auch diefe Stadt ein. Beil aber die Achte ju 
Corvey feit langen Jahren die Herrſchaft uber biefelbe * 
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habt harten, ‘wollten fie nicht zugeben, baf die Erzbifchöfe 
ſich einige Gewalt über diefelbe anmaßeten. Es entſtund 
tin ſchwerer Nechtshandel. Kaifer Heinrich erfannte zwar 
die Stadt 1228 dem Abt zu, und Papft Gregorius beftas 
igte diefen Ausſpruch: allein, die MMtey Corvey fähe vors 
aus, daß fie nicht im ruhigen Beſitz derſelben bleiben 
würde. Sie trug alfo 1230 die Hälfte der Stadt dem Erz: 
dt Köln auf, und 1507 verfegte fie demfelben auch die 
andere Hälfte. 1754 hat fie zwar diefe Pfandſchaft aufs 
glündiget, und den Pfandfchilling wieoer erlegen wollen, 
wit aber vom Erzſtift Coͤln nicht ängenömmen worden, 
lches alſo noch im Befiß der ganzen Etadt ift: aber 
Corbey wegen der Wiedereinloͤſung behm Reichs-Kam⸗ 
mergericht im Proceß liegt. Dieſe iſt 1145, 1312, 1319, 
30 md 1646 durch Feuer und Feinde verwuͤſtet worden, 
md dadurch fehr-in Abnahme gerathen. Der gemeinen ° 
nung nach fol hier das Goͤtzenbiid, die Irmenſul, gea 
fanden haben: allein, die alteften Fränfifchen Geſchicht— 
breiber berichten, daß Karl der Große zuerft dag Schloß 
Eresburg eingenommen, und hierauf mit dem ganzen Heer 
NS zur Semenful gegangen fen , woſelbſt es am Waffer 

Angel erlitten, big fich am hellen Tag auf einmal viel 
Dafer etgoſſen habe, Diefeg paffet am beiten auf den 
Sulleeborn im Bisthum Paderborn. 

2) Dag Dorf Ward. 

4. Das Amt Volkmarſen, welches von Wal⸗ 
VE, Paderborn und Heſſen umgeben ift, hat ehedeflen 
ve Abtey Corvey zugehoͤret, welche die Hälfte deſſel⸗ 
vn dem Erzſtift Coͤln übergeben, und bie andere 
Nlfte vernfänder hat, Wegen der Wiedereinlöfung 
Nefer Halfte, wird zwifchen Corvey und Coͤln beym 
Nihe-Rammergericht Proceß geführte. Es enrhält: 

1) Voltmarfen oder Volkmarsheim, ein Städtchen. 
2) Rögelberg, ein Vergſchloß. 

5 Diegerrfchaft und das Bericht Canftein 
der Kanftein , oder die Banfteinfche Börde, liege 
FM Amt Stadeberg, und hat der Familie von Karıs 

fein 
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ſtein zugehoͤret; es iſt aber ein Theil derſelben mit ei- 
“ner Eanfteinfchen Tochter an die Familie von Spiegel 
gekommen, und den andern hat der Freyherr Karl Hil- 
debrand von Kanftein dem berühmten WBaifenbaus 
zu Glaucha bey Halle vermacht. Es gehöret dazu 
5) Ranflein, ein Schloß und Dorf. 

9) Yeddingbaufen, ein Kirchdorf. | 
- 3) Die Doͤrfer Udorf, Leitmar, Borntoſt. 
6. Die Herrſchaft und das Gericht Pad; 
berg liegt neben der vorigen, und gehöret theils der 
Familie von Padberg, theils denen von Stockhauſen. 
In derfelben ift 1696 ein Goldbergwerk entdecket wor⸗ 
den, Zu diefer Herrſchaft gehoͤret | 

1) Padberg, ein alted Schloß auf einem Berg, an defs 
fen Fuß ein Dorf (welches ehemals ein Flecken geweſen) 
liegt, darinnen noch ein Schloß iſt; jenes wird das alte, 
dieſes das neue Haus genennt. 

3) Beringbaufen, ein Kirchdorf. 

3) Helmeringbaufen; ein Dorf an der Dymel. 

7. Die Herrſchaft Almen ift gutentheils vom 
Amt Brilon umgeben, und in 4 Güter vertheilet, wel 
che find: Ober ⸗Almen, Lieder Almen, Almen 
euf dem Bruch, und das almifche Mattfeld; 
die erſten machen ein Samtgericht aus, und das legte 
iſt adelich fren. | 

8. Die Sreygraffchaft Duͤdinghauſen, beym 
Amt Wedebad) , geböret jet dem Landesherrn. 
derfelben find die Kirchdoͤrfer Duͤdinghauſen, mo« 
felbft eine Kleine lutherſche Gemeine ift, bey welcher der 
Fürft von Waldeck das Patronatrecht bat, Deifeld 
und !ber-Schleidern. Der Fürft von Walde 
hat von diefer Grofſchaft die 3 Dörfer Eppe, Hil⸗ 
lersbaufen und Nieder-Schleidern. 

Ze Die 
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on der Pfalz am —— haben Mercator, 

Blaeuw, Janſſon, Quade, de Witt, Diffs 
cher, Valk, Dantert, Jaillot auf 2 Bogen, 
Schenk, Funk und Homann, Charten geliefert, es 
iſt auch 1612 zu Heidelberg beh Marco zum Lamm 
eine Charte ans Licht getreten; allein, ſie taugen insge— 
ſammt nicht viel. Die homanniſche, iſt im Atlas 
von Deutſchland die 43ſte. Die Charte von 2 Blaͤt⸗ 
tern, welche Johann Georg Walther zu Frankfurt 
heraus gegeben hat, ift ziemlich richtig, 
2 9 2. Diefe Pfalz wird aud) die untere Pfalz 


genennef, und Dadurd) von der obern Pfalz im bayer- . - 


(hen Kreis unterfdjieden. Sie graͤnzet gegen Mors 
gen an bie Grafſchoſt Katzenellnbogen, an das Erz 
fie Maynz, Bisthum Worms, und an einen Theil 
des Gebieths des deutſchen Ordens in Kranken ; gegen 
Mittag an das Herzogthum Wuͤrtemberg und Bis— 
hum Speier; gegen Abend an das Elſas, Fürftens 
um Zwenbrüd, die Grafſchaft Sponheim, dag Fürs 
thum Simmern und einige chur: mapnzifche Die 
firiete;; gegen Mitternacht an einen Theil des Erze 
Mit Maynz und an die Grafichaft Katzenellnbogen. 
Die gerade Linie von Bacharach bis an den Neckar 
bey Neckarsulm, welche man für die größefte Ausdehs 
tung Derfelben anfehen kann, wird einige 20 Meilen ' 
agen. | 

$. 3. Sie ift zwar ein zum Theil bergichtes, aber 
doch ungemein fruchtbares Sand, welches alle Arten 
des Getraides, Hülfenfrüchte, Obft, Kaſtanien und 
wälfche 


1104 | De churstheinifche Kreis. 


waͤlſche Nuͤſſe uͤberfluͤßig hervorbringt, gute Weſde 


und Viehzucht, Tabakspflanzungen, inſonderheit zwi⸗ 
ſchen Heidelberg und Manhzeim, und guten Neckar⸗ 


und Rhelnwein hat. Dieſer waͤchſt vornehmlich bey 


Bacharach, bey Neuſtadt an der Hart, woſelbſt der 
ſo genannte Gaͤnſefuͤßer gebauet wird, und an der 
Bergſtraße, woſelbſt ſich der Weinheimer hervorthut. 
Diele Bergſtraße iſt eine angenehme Landſſraße, 


ray Heidelberg und Darmftadt, welche mit wil 


en Nußbäumen befeger ift, und auf beyden Seiten 


- fruchtbare Felder und Wiefen, und alsdann Higd 


und Berge bat, welche auf der rechten Seite, (mar 


man nämlich von Heidelberg nady Darmftadt reiſch 
beſtaͤndig anhalten, und oben mit Hölzung, gegen die 
Ebene zu aber mit Weinreben beiyachfen find, Di 


vielen waͤlſchen Nußbäume an der Bergſtraße und Im 
Odenwald bringen ſowohl wegen der Früchte, als 
wegen ihres Holzes, dem fand großen Vortheil. An 


der ganzen Bergſtraße wachfen aud) Mandeln in groß 
ſer Menge, und in den Weinbergen ftehen hin un) 


wieder Kaftanienbäume. Der Rhein fließt theis 


auf der Graͤnze der Pfalz, theils mitten durch diefelbt 


hin. In demfelben wird bey Germersheim und Ei) 
dag befte Rheingold aus dem Sand gewaſchen, und 
ſolche Goldwaͤſche von dem Churfuͤrſten als ein Ne 
gale angefehen und verpachtet. Diefem Gold haben 
die rheinischen Goldguͤlden ihren erften Urfprung }! 
Banken. Ks ergießen fich in der Unter» Pfalz unter: 
ſchiedene Ztüffe in den Rhein, vornehmlich der Ne⸗ 
Ear (Nicet) unterhalb Manheim, und bie Yiab! 


. @Navus) unweit Bingen, Diefe Fluͤſſe ſowohl als bie 


kleinern find fiſchreich. de 
ni : | Er 
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6; 4. Die Pfalz enthält 39 Städte, und unter» 
‚iedene Flecken. Landſtaͤnde find nicht vorhanden, 
eit ver Berwüftung, welche die Franzoſen gegen — 
ıde des i7ten Jahrhunderts in dieſem Land an 
htet haben, und ſeit der Zeit, da den proteſtantiſchen 
terthanen ihre gottesdienſtliche Freyheit — 
rden, find viele tauſend der legtern weg, und in an⸗ 
te auch entfernte Laͤnder, ja bis in den afiatifchen 
eil des ruffifchen Reichs ‚ und nad) Amerifa ges 
gen, welche Auswanderung zur großen Entvöls - 
ung des Landes noch immer anhält, 
$.5. Der kirchliche Zuftand in der Unter- Pfalz 
Ingemein großen, und in andern Laͤndern unerhöre 
Veränderungen unterworfen geweſen. Nacheiner 
mBorbereitung zur Reformation gereichtedie Di: 
tation, welche D. Luther 1518 zu Heidelberg auf 
e Auguftiner Berfammlung mit vielem Benfall 
h zum erjten Anfang derfelben in der Pfalz, wel: 
(des Ehurfürften Ludwigs friedfertige Narbfchläge 
tiwenigbeförderten. Deffelben Bruder und Nach— 
Friderich IL wollte fich zwar anfänglich aus Furcht 
dem Kaifer nicht öffentlich zur evangelifchen Lehre 
men; nachdem er fid) aber Ba ippMe 
thon Raths erholet hatte, meh 
Jahr durch eine befondere Fe | 
ließ das Abendmahl nad) Chrif 
nr, und erlaubete den Prieſtern 
Heinrich 1556 zur Regie “ 
xund zur evangelifch=! . de i 
ſchen Landen voͤllig gelegetac 
III. famen einige fra Sf 
(gen Re die Pfalz, w 
[5,54 = * 
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teſtanten ein hitziger und 
AbendmahldesHerrnerhob, — — { 
der Churfürft ſich 1560 auf Die Seite der? 
Ienfte, und unter allen deurfchen Reiche für 
Die reformirte $ehre in feinen Landen einfußl hr e 
1562 den heidelbergifchen Catechismus zum 
druden ließ. So eifrig er ſich aber für’ v 
mirte Lehre bewies, mit eben fo großem Er 
hete ſich fein Sohn und Nachfolger, Ludwig 
evangelifch-Lutherifche Lehre wieder einzufühn 
fhaffete 1577 die reformirten Prediger w = 
ver ab, und verordnete anihrer State [uf 
les diefes änderte nad) feinem Tod — 
derich IV Vormund, Johann Caflmiez | | 
rete die reformirte Lehre 1584 mit ſoſche 
der ein, daß den Lutheranern nur — K 
blieben. Die reformirte Lehre unde 
Uebung reurde unter Friderich IV und: J 
ſchender, bis durch die ungluͤckliche Sch fa 
weißen‘Berg bey Prag ſowohl der fuef 
formirten Kirche eine große Truͤbſaln 
durch das ligiſtiſche Kriegsheer und Die 
Waffen, welche in der Pfalz die Dt 
wurde die römifch-Farholifchesehre un * 
che Hebung hin und wieder eingeführ: 
teſtanten erfuhren manchen Drus 
weftphälifche Friede alles — — 
es vor ber boͤhmiſchen Unruheg 
formirten gewonnen, die Luther 
* ſeten. Jener gute Umſtaͤnde dauert 
ften. fuͤrſten Karl Ludwig und Karl — 
m 1685 kerm 1685 die fi a reform 
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hi abgieng hatte er zwar durch den in gedachtem 


Sahr zu Schwäbifch- Hall errichteten Receß fowohl 
ind vornehmlic) für die veformirte, als auch für die 
hutberifche Kirche, geforger: es fiel aber die Regierungs⸗ 
folge an die katholiſche neuburgiſche Unie, da denn di⸗ 
art olifche Lehre und gottesvdienftfiche Hebungnahund 
had) eingeführer wurde, und die proteftanfifche ihre | 
bisherige Herrfchaft verlor, Ja, als die Sranzofen 
ernacft in die Pfalz einfielen, bemüheren fie ih, . 
ger Churfürften Johann Wilhelm dieCvangelifejen 
und wieder zu verdrängen, oder doch wenigfteng 
3Simultaneum einzuführen, Sym ryswickſchen Frie- 
wurde ausgemacht, daß die katholiſche Religion 
en von Frankreich an Pfalz wieder eingeraumten 
tern in dem Stand, in welchem fie während deg 
egesgemwefen, verbleiben follee ; wodurch den Evan 
hen unbefchreiblicher Schaden zugezogen, und 
© RD zu den nachmaligen Keligionsbefchwerben 
egef wurde, 1705 ftelfete Ehurfürft Johann Wir 
m zu Düffeldorf eine Erklärung von fich, wie es 
Eder Keligion in feinen gefammten chur-pfäfzifchen 
jen gehalten werden follte, Es folften namlich die 
im tömifchen Reich erlaubten Kefigionen völlige 
if nsfrepheit, und infonderheit die Reformirfen 
Surf eraner ‘alle öffentliche und befündere goftes- 
Altliche Hebung, die parochialia und geiftliche Ge- 
ebarfeit haben. Den Lutheranern wurde ihr be- 
eres-fchon 1698 errichtetes, und von dem vefor- 
ten Kichenrarh unabhängiges Confiftorium be- 
Kiget; es wurden ihnen auch alle die Kirchen, mwel- 
e ihr en 1624 zugefommen, und fie ſeither erbauet, 
*8 
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inftig erbauen wuͤrden, allein gelaſſen, auch al⸗ 
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les, was ihnen an geiſtlichen Gütern, Pfare- und 
Schulhäufern ‚ Zehnten, Renten und Gefällen 1624 
erweislich zugefommen , zu ihrer Verwaltung über- 
lafen. Den Reformirten wurden alle Kirchen: 
Pfarr: und Schulbäufer, fo wie fie folhe 1685 befef- 
fen, beftätiget, außer daß fie in denen Städten, wor: 
inn fie 2 oder mehrere Kircyen, die Katholiken aber 
gar feine hätten, diefen eine derfelben; in folchen 
Städten aber, wo nur ı Kirche vorhanden ift, Ihnen 
das Chor, ünd von 7 $andfirchen 2 einräumen, auch 
von ihren Öefällen 5 überlaffen, und Z behalten fol: 
ten. Diefe aus den eingezogenen Stiftern, Probfter- 
‚en, Klöftern, Prälaturen zc. entftandenen Güter und 
Gefälle follten von einer geijtlichen Adminifirs, 
tion’ verwaltet werden, und folche aus 2 Fatholifchen 
. und 2 reformirten Kächen und übrigen nöthigen 
Bedienten beftehben. Der reformirte NRirchens 
rath follte bey ver ihm bis 1685 zjugefommenen 
Verrichtung, Freyheit, Beſoldung, Rang und Here 
kommen fräftig geſchuͤtzet und gehandhabet werden, 
Es wurde auch wegen der Fatholifchen Feyertage, nit 
mifchten Ehen, und anderer bisher ftreitig gewefenm 
Dinge, ewas Gewiſſes ausgemacht. So vortheilheift 
auch diefer Vergleich für Die Roͤmiſch-Katholi enii, 
welche die geringfte Anzahlin der Unter : Pfalz ausmar 
hen, und fo fehr zu hoffen gewefen, ſie wuͤrden esb 
demfelben bewenden laffen: fo find doch nachher no 
immer mehrere Religionsveränderungen vorgenon | 
men, und die Religionsbeſchwerden der Proteftante 
fehr gehaufet worden. Es ift aber auch zu beflagen ı 
daß die beyden evangelifchen Kirchen feit langer Zei ; 
und vornehmlich feir dem Ende bes ı7ten Jahrhur 
i derte 
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derts, zu ihrem gemeinfchaftlihen Schaben fo eifer- 
fühtig gegen einander gewefen find. Die $utheraner 
(häsen-fic) auf 50000 Seelen ftarf, und haben über; 
haupe 85 Pfarren im $ande: es fehlet aber noch der 
Hälfte der Prediger und Schulhalter der noͤthige Un. 
terhalt. Die Anzahl der reformirten Geiftlichen wird 
auf500, und der katholiſchen auf 400 geſchaͤtzet. 

6.6. Zum Unterricht der Jugend dienen theils die 
fateinifchen Schulen der Keformirten und Lutheraner, 
und die Jeſuiter Collegia; ?theils die Univerficät zu 
Heidelberg. Won blühenden Fabrifen und Handel 
(Denn man den Handel mit Wein ausnimmt,) ift 
fiche viel zu rühmen, 

7. DerName und Urfprung der Pfalzgrafen ift 
don den Palatiis, (Palzen, Phalsen, Pfulzen,) wel» 
Se die alten fränfifchen und deutſchen Könige und rö- 
Milben Raifer hin und wieder hatten, und in welchen 
WHberhofmeifter oder Hberhofrichter beftelleren, wel- 
be Pfallenzgrafen oder Pfalsgrafen genennet wur: 
in. Die Pfaljgrafen beym Rhein hatten ein vorzüg- 
ihes Anſehen, es ift aber ſchwer, ihren eigentlichen 
i6mit Gewißheit auszumachen; es koͤmmt auch der 
aß: beym oder am Rhein, zuerſt in einer Ur- 
de Pfalzgrafens Heinrid) zum Lach von 1093 dor. 
Nachdem dieſe pfalzgräffiche Würde von einer Jami. 
leauf die andere gefommen war, gelangte fie endlich 
an die Herzogs zu Bayern. . Denn 1215 machte K. 
Seiderich ZI auf einem Neichstag zu Regensburg, 
anftatt des in die Acht erflärten Pfalzgrafen Hein: 
dd), den Herzog Ludwig zu Bayern zum Pfalzgra- 
fen am Rhein. Ob dieſer nun gleich nicht zum Des 
fi6 der Pfalz kommen fonnte , fo erbiele doch ſolchen 
| | 3 fein 


y 
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fein Sohn Htto , welcher ſich 1225 mic des vorhin ge⸗ 
nannten Pfalzsgrafen Heinrid) Tochter, Agnes, ver: 
mählse. Diefem folgte fein. Sohn Ludwig inder Pfal; 
am Rhein, und in Ober- Bayern, und von deffelben 
älteften Sohn Rudolph I ftammen die nachmaligen 
Pfalzgrafen und Churfürftenab. Ruprechts III Soͤh⸗ 
ne theilten fich) 1410 dergeſtalt in die pfälzifchen Lande, 
daß 4Hauptlinienentftunden, von welchen die chur: 
fuͤrſtliche und die fimmerfhe vornehmlich zubemerfen, 
weil fie am längften gedauert haben. Jene ſtarb 1559 
mit Otto Heinrich aus, worauf Friderich III von der 
fimmerfchen $inie die Chur-Pfalz befam;; deffen Nach— 
fommenfchaft 1685 mit dem Ehurfürften Karl ihr En- 
de erreichte, da denn die Churwürde an Philipp Wil- 
helm vonder neuburgifchen Linie (eine Mebenlinie von 
der fimmerfchen) Fam, deflen zweyter Sohn Churfürft 
Karl Philipp 1742 diefe Linie befhloß. Hierauf wur: 
de Karl Philipp Theodor, Pfalzgraf zu Sulzbach, 

Churfürft zu Pfalz. b 
$. 8. Pfalzgraf Eberhard hat zur Zeit der deut: 
ſchen Könige Heinrichs I und Otto l das Truchfeffen: 
amt verwaltet, und ob folches gleich zur Zeit Ottolll 
von einem Herzog zu Bayern ausgeubet worden, fo iſt 
esdochbald wieder andie Pfalzgrafen gefommen, und 
ſchon ums Jahr 1240 wieder bey denenfelben gemefen, 
ihnen auch von K. Karl IV beftätiget worden. Als 
aber Friderich V in die Acht erfläret wurde, gab K. 
Ferdinand III das Erztruchfeſſenamt dem Chur: 
fürften Marimilian zu Bayern; und obgleich Fride- 
richs V Sohn Karl $udwig durch dem weftphälifhen 
Frieden wieder zum Befiß der Unter: Pfalz Fam, fo 
behielt doch Bayern das Erzeruchfeffenamt, . 
r 


& 
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Pfalz wurde ein neues Erzamt, naͤmlich das Erz⸗ 
hatzmeiſteramt, geſtiftet, jedoch ihm die Wieder: 
klangung des vorigen Erzamtes verfprodyen, wenn 
NemännlichewwilhelminfcheSinie des bayerfchen Haus 
Ks ganz abgehen würde, 

649. Auf der Pfalz am Rhein und dem vorhin ges 
tannten Erzamt, haftet die Churwuͤrde. Chedefe 
fen der Pfalzgraf am Rhein der zweyte weltliche 
Nachdem aber die Herzoge zu Bayern das 
themalige Erzamt und die Churwuͤrde ber Pfalzgrafen 
Kommen haben ($.8.), ift für dieſe im weſtphaͤli⸗ 
WFrieden mit einem neuen Erzamt auch eine neue, 
Ohuewürbe.errichtet, und der Pfalzgraf am Rhein 
zum für ften weltlichen Churfürften gemacht worden, 
dufdem Erztruchſeſſenamt haftete auch das Reiches 
iat am Rhein, in Schwaben, und in fraͤn⸗ 
den Recht. Als nun das pfaͤlziſche Haus Dies 
Samt verlor, und das bayerifche Haus daffelbe 
fan, entſtund zwiſchen beyden hohen Haufern we⸗ 
Vieariats ein großer Streit, zu deſſen Beyle— 
gung juerft eine gemeinfchaftliche Führung, nachmals 
Serzas eine abwechfelnde Verwaltung, deffelben be 
Möllen, und ſowohl von dem churfürftlichen Collegio 
Mieplich erachtet, als auch, nach. erfolgtem Neid)s= 
Mächten, 1752 vom Kaiſer beftätiget worden. Ein 
hreres von diefen Materien und von ben churpfälzie 
en Borrechten ift oben S. 85-87 zu finden. 
10, Der jegige churfürftliche Titel iſt: Pfalz⸗ 
Hafbey Bhein, des heil. roͤmiſchen Reichs Erz⸗ 
tzmeiſter und Churfuͤrſt, in Bayern, zu Juͤ⸗ 
lich Cleve und Berg Herzog, Sürft zu Moͤrs, 
Marquis zu Bergen op 300m, Graf zu Vel⸗ 
N) | 444 denz, 
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dens, Sponbeim, der Mark ımd Ravensberg 


Herr zu Ravenftein. Das Wapen wegen be 


Pfalz am Rhein ift ein goldener Loͤwe im ſchwarzen 
Feld; wegen Buyern ein von Silber und blau 21 
mal gewecktes Feld; wegen Syülich ein ſchwarzer Loͤwe 
im goldenen Feld; wegen Cleve 8 Föniglidye Scepter, 
welche in einem Fleinen Schild zufammen fommen, 


- im purpurfarbichten Feld; wegen Berg ein rother ii 


= me mit einer blauen Krone im filbernen Feld; wegen 


Mörs ein ſchwarzer Querbalfe im goldenen Feld; 


wegen Bergen op Zoom ein damaſcirtes Schildlein; 


wegen Veldenz ein blauer mit Gold gefrönter Jöwe im 
filbernen Feld; wegen der Mark ein aus 3 rothen 
und filbernen Schachreiben beftehender Querbalke im 
goldenen Feld; wegen Ravensberg 3 rothe Sparten 
im filbernen Feld, und wegen Ravenftein ein rothes 
Hirfchgeweih im filbernen Feld. wu 
$.ı1. Chur Pfalz giebt, nachdem es die Obtr: 
Pfalz an Chur: Bayern übergeben bat, nur die Halſte 
des churfuͤrſtlichen Anſchlags, nämlich 30 zu Rob 
und 138 zu Fuß, oder monatlich 914 Fl.; zu einem 
Kammerziel erleget es 494, Rthlr. 82 E Kr. FE 
9. 12. Den chur ⸗pfaͤlziſchen Kiccererdens 
Hubert, welcher ſchon im ısten Jahrhundert ge 
ftiftet worden, hat Churfürft Johann Wilgelm 179 
erneuert. Bein Zeichen iſt ein vierecfichtes Kteu 
welches an einem rothen Band getragen wird, 
auf der Bruft ift ein Stern. Der Ehurfürft it de 


oberſte Hrdensmeifter die Ritter aber find theils 


u‘ 


ften, theils Grafen und Freyherren; es find auhd 
dersbediente vorhanden. Im Anfang des 176818 
Sahres hat Ehurfürft Karl Theodor De 
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Örden geftiftet. Das Ordenszeichen befteher in 


einem goldenen Kreuz mit blauen Schmelz und gol: 
benen Flammen, in deſſen Mitte ein ftehender ge— 


frönter goldener $öwe, mit der Ueberſchrift, ME- 


RENTI, Auf der Gegenfeite find unter dem Chur- 


hut die Mamensbuchftaben des durchl. Stifters C. T. 


mit der Aufſchrift: INSTITVT. Anno 1768. Es 
wird an einem weißen blau eingefaßten 4 Finger 
breit gewaͤſſerten Band, von der linken Schulter zur 
rechten hinab, ‚getragen, Der Churfürft felbft ift 
Ordeasmeiſter, Aus den Rittern werden die Ritter 
» ©. Huberts Ordens genommen. 

13. Die hoben Collegia find: die geheime 
* Conferenz und die geheime Kanzley, die Res 
gierutig, das Dber- Appellationsgeridjt, das Hofge: 
eich, Die Hoffammer und der Kriegsrath. 

6.14. jedem Oberamt in den chur - pfälzifchen 
Sanben des chur- und ober=rheinifcyen Kreifes, liegt 
ein geroiffes Schasungs- Kapital ob, von weldyem, 
Bermöge churfürftlicher Verordnung von 1743, jaͤhr⸗ 
ichyr2 Procent an Schaßungsgeldern zur Kriegsfaffe 
Besahlee werden. .Die ganze Schagung beträgt des 


Sabrs 891677 51. Die gefammten churfürftlichen. 


Rammereinfünfte an Geld und Naturalien, auseben 


ängezeigten fanden, aus den Herzogthümern Jülich 


und Berg, und aus dem Herzogthum Neuburg, (die 
Pleyfteinifchen Gefälle ungerechnet,) betragen jͤhrlich 
SFl. Hierzu kommen noch die Einkuͤnfte aus 
der Berwaltung der geiſtlichen Güter in der Unter: 
Pfalz, und der Ertrag des Herzogtbums Sulzbad). 

15. DerChurfürft unterhält eine Leibgarde zu 
Dferd von 100 Mann, ein $eibregiment zu Pferd 
— 445 von 


— 


1114 Der chur:rheinifche Kreis. 


von 198 Mann, noch 5 Regimenter zu Pferd, jedes 
von 198 Mann, ein ober⸗rheiniſches Kreis-Eſqua⸗ 
dron von 116 Mann, eine Schweizer-Leibgarde von 
100 Mann, 6 Negimenter zu Fuß, deren eins Looo, 
eins 1400, und jedes der übrigen 1568 Mann ftarf 
ift, ein $andbataillen von 684 Mann, 3 Artillerie: 
Compagnien, welche zufammen 250 Mann ftarf 
find. Alle diefe Truppen machen ımo Mann aus, 
zu welchen nod) 600 Invaliden Eommen. Ihre jähr: 
liche Verpflegung koſtet baar 824244 Fl. undagoamo 
Mundportionen und gioo Pferdeportionen. 
$. 16. Zu den chur - pfälzifchen $anden deschur- 
rheinifchen Kreifes gehören folgende Oberämter, Ua 
terämter und merfwürdige Derter s:;: 
1. Wanbeim, die churfüritliche Reſidenz und zwente 
Hauptſtadt, und eine ſtarke Feftung, liegt beym. Ei 
des Neckars in den Rhein in einer niedrigen Ebene, Chur: 
fürjt Sriderich IV fieng 1606 an, aug dem alten Dorf und 
Schloß Manheim eine Stadt zu machen, und nabmRie 
derlander, welche um der Gewiffensfrenheit willen ihr Ba: 
terland verlaffen- Hatten‘, in dieſelbe auf. Ob nun glaib- 
die neue Stadt 1622, als fie von den Bayern belagert 
und erobert wurde, fehr verwuͤſtet, auch nebit der Feſtung 
Friderichsburg 1688 von den Franzofen vollig zerikötet 
worden: fo haben doch. die Churfürfken Fobann Wilbelm 
- und Karl Philipp folche dergeftalt wieder berftellen und be: 
feſtigen laffen, daß fie jegt eine der ſchoͤnſten Stabte in 
Deutfchland, und eine ſtarke Feftung ift, zu deren Bes 
theidigung aber auch wol 10000 Mann erforbert werben, 
Die Straßen durchfchneiden einander in rechten Winkeln, 
fo daß man an jeder Ecke 4 Straßen fehen fan. Dem 
großen Markt geben die Eatholifche Kirche und das Rark- 
haus, nebft dem dazwiſchen ftebenden Thurm, eine zier 
liche Symmetrie; es iſt auch ein fchöner Brunn mit⸗ 
Säulen, worüber ein Löwe ſteht, auf demſelben zu 528 
allein, 
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ein, e8 fehlet der Stadt an gutem Waffer, fo wiean gu⸗ 
Luft, und der Hof fſowohl, als die vornehmften Leute, 
rauchen Heidelberger Waſſer. Das churfuͤrſtliche 


bloß iſt eins der ſchoͤnſten Gebaͤude in Europa. Die 
demſelben befindliche Sammlung von Gemaͤlden, wel⸗ 


groͤßtentheils von Duͤſſeldorf hieher gebracht worden, 
vortrefflich. Der Buͤcherſaal iſt anſehnlich und koſt⸗ 
°, und in dem fo genannten Schatz iſt ein anſehnlicher 
rrath von mancherley dag pfalzifche Haus angehenden. 


tertbüimern zu finden, unter andern die goldene Krone. 


ungluͤcklichen Churfurften und böhmifchen Königs Fri⸗ 


ich, welche mit Steinen fparfam befegt Mr ber‘ 
ier auch eine, 


bin genannten katholiſchen Kirche ift 
he der Reformirten, eine Kitche der Lutheraner, ein 
‚med Jeſuiter Collegium mit einer noch. ſchoͤnern, ja 
mein prachtigen Kirche, ein Kapuziner und ein Kar: 
iter Klofter, und.eine jüdifche Synagoge. Es giebt 
einige Manufakturen, ziemlichen Handel, und ein ſchö— 


Kaufhaus zur Niederlage der Waaren. 1766 hat. 
ı 24190 Einwohner gegablet. Die Stadt giebt zur, 


egskaſſe jährlich 20000 Fl. Schatzungsgeld. 


2. Das Oberamt Geidelberg begreift ein 
if vom Craichgau, welcher vom Fluß Craich 
Namen bat, und enthält überhaupt 200 Derter, 


zu gehöre 

Heidelberg, die erfte Hauptſtadt, welche am Fuß 
Geisberges (mons caprarius) beym Nedarfluß, in 
" angenehmen Gegend liegt, gefunde Luft und ſehr gu— 
Baffer hat. Man muthmaßet, daß im ı2ten Jahr: 
ert Conrad, Herzog in Schwaben und Pfalzgraf am 
nt, diefen Dre zuerft mit Mauern umgeben, und zur 
venz gemachthabe. 1278 und 1288 brannte fie ganz 
1362 wurde fie vom Pfalzgrafen Ruprecht erweitert, 


wurde fie von den Bayern eingenommen und ge . 


yert, 1689 von den Franzofen fehr verwäftet, und 


von eben denfelben nicht allein geplündert, fonderm | 
verbrannt, und zum Steinhaufen SE u 
e Stadt Hein, aber fein gebauet. Das e N 


u 
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churfuͤrſtliche Reſidenzſchloß liegt auf einem Theil bei 
Geisberges, welcher Jeitenbuͤbel oder Hügel genennet 
wird, und hat eine ſchoͤne Ausſicht: iſt aber 1764 vom 
Slitz angezuͤndet, und bis auf die Gewoͤlbe der Kirche und 
des Ritterfaales eingeaͤſchert worden. Etwas hoͤher als 
daſſelbe, hat das aͤlteſte hieſige Schloß geſtanden, und u 
dem Schloß auf der Spitze des Gaͤbberges iſt ehemals ein 
fd genannter Königsftuhlunter einer großen Eiche geweſen. 
Bon der heil, Geift-Rirche haben die Katholiken das Eher, 
den übrigen Theil aber die Reformirten inne, und bene 
Theile find durch eine dicke Mauer von einander abaefon 
dert. In jenem war ehebeffen der welcberuhmte Bude 
faal, welcher 1622, als der General Tilly die Stadt mit 
— Hand eroberte, ſehr verwuͤſtet, im Folgender 
ahr aber ein großer Theil der Bücher vom Ch üten 
Marimilian zu Bayern (welcher aber fuͤr ſich die feltenfen. 
Stüuͤcke ausgefucht haben fol) nach Rom an den 
Gregorius XV geſchicket, umd dem vaticaniſchen 
faal einverleibet wurde. In eben Diefem Chor 
das Begrabniß vieler Churfürften und Pfalzgrafen „DIE 
Keformirten haben noch die Peterskirche in der Wortadt 
und die Lutheraner eben daſelbſt die Providenzkirche au 
fer einem fehönen- Jeſuiter Collegio mit einer Kirche Mb 
chem das jenfeits des Neckars belegene ehemalige KOM 
YLeuburg geböret, find bier noch 6 Klöfter mit Kirchen. 
Auf dem Schönauer oder. Moͤnchhof werden Die Der 
fammlungen des reformirten Kirchenraths, der geiſtlihen 
Adminiſtration, und des Ehegerichts gehalten 
demſelben iſt die franzoͤſiſche Kirche, und dag reform 
Gymnaſium. Die ehemals beruͤhmt geweſene Uni xſitat 
bat Ehurfürft Ruprecht I im Jahr 1386- geftifte, 0" 
Kremer bewiefen bat. Churfürft Karl Ludwig. pt ſac 
1652 erneuert. Jetzt iſt ſie mit reformirten und 
liſchen Lehrern beſezt. Das Collegium fapientiz, @&. 
die Sapienz, iſt ehemals ein Auguſtiner Klofter game, 
ſen; 1555 aber zur. Wohnung für arme Studenten 
gerichtet worden, und gehoͤret nun den Reformirten 
werden ſeit 1728 in demſelben 12 Se mit freye 
Wohnung ed Eſſen verſehen. Die Bruͤck a 
# ß 
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Neckar if * Die Stadt giebt zur Kriegskaſſe jaͤhr⸗ 
lid, 9000 Fl. Schagungsgeld. Mitten am Geisberg, 
Mn das Ende der fpeyerfchen Vorſtadt, hat bie 
eifanden, welche der vom Papft in den Bann, und 
ifer in die Acht erklärte Churfuͤrſt Friderich 1461 
? 62 erbaien laffen, und Trutz Kaiſer genennet; 
Churfürft Karl Ludwig aber, der fie ausbeflern ımd aufs 
Ban bteigen laffen, mit dem Namen der Sternfchanze 
lege bat. Sie iſt von den Franzofen verwüftet worden, 
\ Id Je gegen Heidelberg uber liegt ein hoher Berg, 
i —* — — der heilige Berg genennet, und 
ar fur den Pyrus-Berg gehalten wird, deſſen 
us Marcellinus gedenkt. Auf demfelben haben 
er ein Kaſtel errichtet. Zur Zeit der Franken iſt 
nsburg, Abrinsberg, Abtamesberg und Ebrens⸗ 
| Be ennet, und a: if demfelben zuerſt eine Kirche, here 
N 4 er 1023 ein Kloffer erbauet worden, „dahin ſtarke 
> % he irten gefiheben, da denn der Name beiliger Berg 
uf efo nmen. Dieſe Gebaude find laͤngſt eingegangen. 
3 Deinbeim, vor Alters Winnenbeim, Windebeim, 
> 
er 
N 



































im, eine Stadt in der fchönften. Gegend ber . 
= mofelbjt guter Wein waͤchſt. Es iſt hier eir 
Mtbolifche, 'reformirte undlutherifihe Kirche. Bey der⸗ 
en en liegt das Bergſchloß Winded, 

“4 —F Bwoͤnau, ein Staͤdtchen, in welchem Churfuͤrſt Fri⸗ 
du versriebene Niederländer und Franzoſen aufger 


Br 


= 


hi 


7 Bun het. Gemönd, eine kleine Stadt am Nedar, 
Lt Welchen ‚bier das Klüßchen Elſatz fallt. Sie ift denen 
sehe 1330 vom Kaifer Ludwig verpfändet worden, 
B der General Tilly daffelde mit ſtuͤrmender Hand 
men, auspluͤndern, und alles umbringen, | 
5) Die Cent Rirchbeim, zu welcher gehoͤret 
BE ) Wißloch, ein Städtchen, mofelbft Rudolph I 
—* net hat. 1689 wurde eg von den Franzofen ange: 
zu der biefigen lutberifchen Kirche iſt 1738 der 
fein geleget worden. 


2) Be ein Flecken, woſelbſt guter "8 zo 


Y 
h 


* 


* 
Li 


18 Derſchur⸗rheiniſche Kreis, 


(3) Kirchbeim, ein Dorf. 
(4) Schweringen, ein churfürftliches Jagdſchloß 
nach welchem von Heidelberg aus eine Allee gebt. 
65) Wieblingen oder Weiblingen, ein Pfarrdorf 
am Neckar, unweit Heidelberg, iſt um deswillen merfmur: 
dig, weil von deinfelben die Hobenftaufen den Namen der 
Gibelliner oder Weiblinger befommen baben, indem ſie 
durch Heurath in die weiblingifebe Familie, derjelben Gr 
ter und Wurde an fich gebracht Haben. Den Kirchenias 
daſelbſt hat ebedeffen das grafliche Haus Erpach gehabt, 

aber 1418 an Chur: Pfalz übergeben. | 
2.0.00) Sedenbeim, vor Alters Siegenbeim, Side 
‚ beim, ein Dorf, nahe beym Neckar, woſelbſt Churfirit 
Friderich J 1462 einen wichtigen Sieg uber 3 anfehnlih: 
Feinde davon getragen hat. 

(7) Neckarau, ein Dorf unweit des Nedars. 

(8) Dilfperg, ein Städtchen und feſtes Schloß am 
Neckar, auf einem fleilen Seljen. 

(9) Meckesheim, Kobenfeld, Klofter Lobenfeld, 
und andere Derter. | 
6) Die Rellerey Waldek, zu welcher beil. Rue, 

Steinach, und 4 andere Derter gehören. 

7) Die Cent Schriesbeim, zu welcher außer Schries 
beim noch ısandere Derter gehören. Bey Schriesbein 
bat man ein romifches Begrabniß, und zwar ein Colum- 

arium, entdecfet, welches Schöpflin in ‚der Hiſtoria ct 
eommentat. acad. eledt, Palatinz, Vol}. 2. beſchrieben. Es 
iſt bier auch das Schloß und Dorf Flbesbeim, am Re 
ckar belegen. | 
8) Die Stuber Eent, welche fich über einen im Craic 
Hau belegenen Theil der unmittelbaren reichsritterfchaftl 
chen Derter, der gewilfermaßen unter churzpfalziicher He: 
heit ſteht, erſtrecket, und fonft auch Die obere oder Fei⸗ 
chershauſer Cent genennet wird. Die dazu gehörigen 
Derter find 

() Belmſtatt, ein Städtchen. 

(2) Aglafterbaufen, Aſpach, Bargen, Breiten 
born, Deudenzell, Eſperbach, Flinſchbach, Gurten 
bach, Baag, Katzenbach, Michelbach, Au 

| eun⸗ 
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eunkirchen, Reichenbach, Keichershaufen;; Schon * 
on, Schwanheim, Schwarzach. 

3. Das Oberamt Ladenburg, zu welchem 
Oerter gehören. 

1) Aadenburg, zur Zeit der Römer Lupddunam, und 
r Zeit der frantifchen Könige und Kaifer Aobdenburg, 
»boduna civitas, ift die Oberamtsſtadt und eine Kleine 
alte Stadt am Neckar, welche eine lange Zeit von Chur⸗ 
ralz und Bisſthum Worms in Gemeinfchaft beſeſſen 
orben. Das Bisthum Worms wollte im vorigen Jahr⸗ 
nbdert die an Chur Pfalz verpfandete Halfte der Stadt 
eber einlöfen,. und der Reichshofratb erfannte 1673, 
5 Chur- Pfalz ſolche Wiedereinlöfung geſchehen laſſen 
(e, zu welcher e8 aber nicht Fam. 1705 wurde ein Bere 
ich getroffen, kraft deffen das Bischum Worms die 
tabt Yadenburg, nebft einigen Dorffchaften, mit aller - 
nbeshoheit und Gerechtigkeit an Chur: Pfalz auf ewig 
rat, dem Domkapitel zu Worms aber feine hiefige 
baffnerey nebft zugehörigen Renten und Gefallen vor- 
alten wurde. 1622 nahm der Graf von Mansfeld diefe 
adt ein, und ließ die Stadtmauern und das Schloß 
eifen. 1693 richteten hier die Franzofen eine große Ber> 
fung an. Es find biefelbft Kirchen aller 3 Religionen, 
) KTedarshaufen, ein Dorf am Near, und die im 
enwald belegenen Dörfer Altenbach, Ringes und 
ıbach, find zugleich mit Aadenburg vom Hochſtift 
zm3 an Chur⸗Pfalz abgetreten worden. 
emsbach und Laudenbach find Kirchbörfer, in 
ben, vermöge Vergleichs mit Chur Maynz von 1653, 

ezercitium fimultaneum des Fatholifihen und refor⸗ 
u Gortesdienftes eingeführer worden. Sie machen 
Bulbabb, das Amt Gemsbach aus, welches das 
hun Worms 1705 aͤn Chur-Pfalz abgetreten bat. 
Dass Öberamt Mosbach, zu welchem 7x 


4 bie Dber - Amtftadt, iſt eine Heine Stade 

05, und liegt. in einem angenehmen und 
"je iſt vor Alters eine Reichsſtadt ge⸗ 
weſen; 
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weſen; — 1330 vom K. —— verpfan 
det worden. Pfalzgraf Otto J,. Königs Ruprecht juͤngſtet 
Sohn, bat hier feinen Sig gehabt. Als aber feine Linie mit 
- Teinen 4 Söhnen untergegangen, iff diefer Ort mit feinem 
Zubehör wieder an das Churhaus gefallen. Es find hier 
Kirchen aller 3 Religionen und eine Enchfabrife. 1723 
brannte ein guter Theil der Stadt ab. 
2) Die Keflerey Hilſpach, zu welcher gehöret 

(1) Bilſpach, ein Stadtchen. 

(2) Sinsheim, ein Stadtchen, iſt an fich Hein ud 
fchlecht, hat aber eine ziemlich große Vorſtadt. Dasee 
malige daneben gelegen gewefene Kloſter iſt der heil. Geil 
Kirche zu Heidelberg zugeleget, Es iſt nahe bey dem Stadt 
chen noch ein Franciſcaner Klofter. 1699 wurde es von 
ben Franzofen angezundet Vor Alters iſt es eine Reicht 
ſtadt geweſen. 1298 iſt die Reichsſteuer deflelben, und 
1316 das Städtchen felbft, denen von Weinsberg mr 
pfandet werden. Nachmald kam es an Churpfalg, um 
1426 wurde es von dem Churfürften an Comad von 
Weinsberg verpfaͤndet. 

(3) Schlüchtern, vor Alters Slochtra, ein Kirchdorf, 

3) Die Bellerey Kohrbach, zu welcher gehoͤret | 

(cn) Cohrbach, ein Dorf. 

(2) Ober-Mittel- und Unter - Schefflens, find. 
Dörfer. 

(3) Dalau, ein Dorf. 

4) Die Rellerey Neckarelz begreift 

(1) Neckarelz, ein Dorf. 

(2) Öbridbeim, ein Städtchen und Schloß air 
Neckar. 

5) Die Rellerey Eberbach, in welcher 

(1) $Eberbach, ein Städtchen am Neckar, 
8. Ludwig 1330 den Pfalzgrafen verpfaͤndet hat 

(2) Minnenburg, ein Schloß. 


+ 5, Das Oberamt Borb-rg zu welchem 14 
ter gehören, liegt zroifchen den chur-mannzifchen Aem—⸗ 
tern Biſchofsheim und Crautheim, und des Pe 

| | rdens⸗ 
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eng Meifterehum Mergentheim. Es mar ehedefk 
eine Herrſchaft, welche ihren eigenen Herren hatte, 
I wurde es an das Bisthum Würzburg verpfän= 
aber dabey bedungen, daß der Neligionszuftand fo | 
ben follte, wie er damals war. Churfürft Karl 
pp Theodor hat es wieder eingelöfer. 

) Dorberg, ein Städtchen. 

) Berichtftetten, ein lecken. 

) Schweigeen, Angeltvorn, Schwabhaufen, Wins. 
buſch, Welchingen, find Kirchdörfer. 

Die im Schüpfergcund belegenen 3 Cent: Dörfer, 
— Eplingen, halb Sachſenfluhr, Schilling, 
At, 


6. Das Oberamt Breiten liege im Craich⸗ a 
‚begreift auch einen Theilder dazu gehörigen Land⸗ 

t Prurhein, welche aber größtentheils za dem 

ieth des Bisthums Speyer geböret, und hat 23 

er. Wir bemerfen 

Bretten oder Bretheim, die Dber-Amtftadt, iſt ei- 

ine Stadt am Sulzbach anf einem Hügel, und Phi- 

Nelanchthons Geburtsort. 1689 murde fie von den 

zoſen angezündet. Hier haben alle 3 Religionen 

en, 


Heidelshe im, vor Alters Hadolfesbeim und Yei- 
sbeim, eine Kleine alte Stadt am Sulzbach. 
Weingarten, ein Stadtchen an der baadenſchen 
je. 
Kppingen, ein Stadtchen am Fluß Elſatz. — — 
7. Das Oberamt Germersheim, welches at 
Theil an den Gränzen im Untern -Eljas liegt, 

es auch) von den franzöfifchen Schriftjtellern ge- 

et wird, und zu welchem 182 Derter gehören. 
Germersheim, zur Zeit ber Römer mutbmaßlich 

Julianus, eine Stadt am Rhein, in melcher bier 
zoldwaͤſche und gute Fiſcherey ift, und in der Vach⸗ 

aft giebt es gute Jagd. K. Rudolph I von Habs⸗ 
b. 5A. 4B bur⸗ 
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burz, welcher diefe Stadt.1276 angelegt bat, iſt biefelst 
- geitorben, und K. Ludwig hat diefe Stadt und Burg 135 
‚an die Pfalzgrafen verpfandet. Das alte Schloß it zer 
ftöret, Churfuͤrſt Friderich II aber hat neben der GSlad 
ein neues Schloß aufgeführet, welches von ihm Fride 
vich3buhel (Friderici collis) genennet worden. Es-ficl 
hier der Fluß Dueich in den Rhein. 
Zu dem Unteramt Bermersbeim gehören 10 Di 
fer, von welchem 4 dießfeitd der Queich, 5 jenfeitd derii 
«ben, ı jenfeitd des Rheins, Liegen. 
2) Das Unterame Aagenbady, im welchem an 
merfen | 
(1) Bagenbach, ein Staͤdtchen, nahe bey einem än 
des Rheins. König Rudolph I hat demfelben Stadtreü 


. verliehen. | 


(2) Neuenburg, ein Dorf am Rhein, welches vi 
deſſen ein Schloß und eine Abtey gehabt bat. Anfen 
fich und auch 1570 bat es jenfeitd des Rheins geſtanden 
nachmals iſt es aufeine Inſel des Rheins, und endii 
auf die Weſtſeite des Rheins verſetzt worden. Auf de 
Oſtſeite des Rheins iſt noch der zu dieſem Unteramt 5 
hoͤrige Ort Neuburgweiler. u 
3) Das Unteramt Selz liegt höher hinauf am Rhein 
und hat ten Damen von 
Selz, Salecio, Salfa rhenana, Salefia, Elizetvr 
einem Städtchen am Nhein, wofelbſt eine Goldwaſ 


iſſt. Die adeliche Probftey, welche ebebeffen biejellit 4 


weſen, und nebit ihrem Zugehör die fuͤrſtliche Wuͤrde 
habt hat, koͤmmt in dem alten Reichsmatrikeln mit an 
Anfchlag vor. Churfuͤrſt Friderich III legete 1575 
ſelbſt eine Ritterſchule an, und widmete zu derſelben 
Einkuͤnfte der hieſigen Probſtey und des Kloſters Hit’ 
ſie gieng aber bald hernach unter Chnrfuͤrſten dr 
. wieder ein. Die Gefaͤlle der Probſtey find zwar nad" 
den Reformieten zu Theil geworden, werden aber 1 
von den Katholiken genoffen. Der Ort, wo vor At 
das Kloſter geſtanden bat, iff jetst im Rhein. DieCt 
ift ehedeſſen eine Zeitlang eine freye Reichsſtadt gemdt 

und bat unter der hagenauer Landvogtey — a) 


. 
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\ Das Unteramt Billigbeim, in welchen 

(1) Billigheim, oder Bellid'beim, ein Stadtchen am 
schen Wihrbach. Churfurft Friderich II bat es in 
ifche Form gebracht. _ 

(2) Die Dörfer Klingen, Steinweiler zc, Ä 
ı Die Pogtey Klingenmuͤnſter, iſt aus den Gütern 
chemaligen Probſtey diefes Namens entffanden, wel⸗ 
Dagobert II ald eine Abtey in dem Drt Blidenveld 
legt hat, aber 1560 ferularifirt worden ift, Es ge= 
'n 5 Dörfer dazu, darunter Pleigweiler iff, woſelbſt 
Schloß geweſen. ' 

Das Amt Kandel, zwifchen Landau ynd Bergza⸗ 
‚ it eine alte Herrichaft, welche den Grafen von 


ngen und von Zweybruͤcken im 14ten Jahrhundert 


‚öret Bat. Sie bat den Namen von einem alten 
oß, und begreift außer dem Dorf Rlingenmünfter, 
boſt die vorhin genannte Abtey und nachmalige Prob: 
uerſt geweſen iſt, noch unterfchiedene andere Dörfer. 
Siebeldingertbal, zu welchem 4 Dörfer gehören, 
ı Godtamfiein das vornehmfte iff, von welchem 
die Vogtey wohl benannt wird. Es find bier be— 
liche römifche Denkmäler an Altaren und Infchrif: 
efunden, und nach Manbeim gebracht worden. 
Die Pflege Euſſersthal oder Ürersthal, lat. Ute- 
vallis, bat ehedeſſen dem Klofter gleiches Namens 
et, und beſteht aus 3 Dörfern und 9 Höfen. An: 
nen ift Merlenheim, mofelbft ein Priorat geweſen 
elches unter der Abtey geftanden bat. | 

Die Vogtey Hert, ift aus einer ehemaligen Prob: 
teffanden, und begreift einige Dörfer, unter wel⸗ 
I simershbeim dag merkwuͤrdigſte iſt. | 

Die Kellerey Birkenhertt, zu welcher 4 Dörfer 
er, 
1. Zambadı oder Zaimbach, ein ehemaliges Kloſter im 
a bieies Dberamtes, neböret dem Robanniter Orden, deſſen 
neffer dafeldft einen Amtınann beftellet. Es gebören daau die 

Ober» und Yiieder s Auftare und Krieder Sochſtatt, 
welcher indie Krlegscaffe jdbrlich 750 BE. als Lebnsrecoanikion 
e werden, nachdem Chur: Pfalz «749 fein Wildfangss 
enfchaftörehe über die Unterthanen diefee Dirfer, m 
aiter Orden und beffen — tu beutſchen Lant 

4 
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ſtatt des vorigen Erbbeßands zu einem churpfalzlſchen kehn übe 
Jaſſen und verliehen bat. 
Auch lliegt bier die Serrfchafe Altdorf, zu welcher, auf 
dem Sckſlos ond Fecken Altdorf auch Weingarten und inte 
Oerter gehoͤren, und die Carolina, Raugraͤſinn zu Pfelz, Ihr 
Gemabl Mainharo, Herzog von Schonburg, zugebradt. 

8. Das Oberamt Neuſtadt, zu welchem 6 
Oerter gehoͤren. | | 
) Neufiadt, an der Hart, Neoftadium oder Neapo 
‚Nemetum, die Dderamtitadt, Durch welche die Spar: 
bach fließt, if von dreyen Seiten mit Hügeln umge 
‚auf welchen der unter bem Namen de3 Ganſefuͤßers ii 
kannte Wein waͤchſt. Das hieſige Gymnaſium hat Pfal 
graf Johann Caſimir 1578 geſtiftet, Daher es Colkzi 
Cafimirianum. genennet wird. Nabe bey der Stadt in: 
das Bergichloß Hart. u 
2) Boikbeim, ein Flecken, geböret Bald Chur⸗Pfal 
balb Pfalz⸗Zweybruͤcken. 

3) Baßloch, ein Dorf, welches K. Ludwig 1330 dent 

Pfalzgrafen verpfandet bat, gehoͤret zur Hälfte hieher. 
4) Weachenheim, ein Städtchen, bey. welchem fh 

ner Wein wachft. Herzog Ludwig dev Schwarze zu Zweh 


& 


. Brücken belagerte und eroberte daſſelbige 1471, ließ N 


Veſte fchleifen, und der Stadt Thuͤrme und Mauern nit 
‚bderreißen. | 
5) Öggersheim, ehedeffen Agridesbeim, ein Etat 
‚chen in einer an Getraide, Wiefen und Baumfruͤcht 
‚überaus, fruchtbaren Gegend. Prinz Friderich vo 
Zweybruͤcken bat hier 1748 einen ſchoͤnen Pallaſt mit 
‚nem Garten anlegen laſſen. 
6) Maudach, ein Pfarrborf, melches noch im jetige 
‚rzten Jahrhundert unter dem Hochflift Spever getan“ 
bat, nunmehr aber churpfalzifih iſt. Es find Bier win 
a lutherſche, reformirte und katholiſche Eimmohn“ 
Den beyden erſten gehöret von Alters ber die Kirche. 
7) Aambsbeim, ein Staͤdtchen. 
89) Altrip, Alta ripa, ein uralie® Dorf am Rhein, 10° 
ſelbſt vor Alters ein roͤmiſches Kaſtel wider die Div! 
chen gewefen, davon man noch 1380 Spuren geflt 
‚bat; die jegt das Waſſer des Rheins bedeckt. 


0) Dr 


Die Pfah am Rhein. _ 25. 


9. Das Oberamt Alzey, unter welches 199 
ter gehören. 

Alzey, vor Alters Alceia, die Dberamtffadt am. 
Selz, mit einem Schloß, auf welchen ein Burg⸗ 


Pi ift ein alter Dre. Hielelbit hat der römiz ' 


König Heinrich, welcher feinem Bater, Kaifer Fri-’ 
h II, Gift beybringen wollen, einige Zeit gefangen, 
sen. ſtarb bier Churfürft Friderich IL. 1089 
be die Stadt von den Franzoſen ihrer Mauern berau⸗ 
und angezundet: Die Reformirten baben die große 
he, die Katholiſchen und Zutheraner jede auch eine, 
ı Das Amt Odernheim. 
(1) Odernheim, ein Staͤdtchen am Fluß Selz. Es 
x Alters eine Reichs ſtadt geweſen, welche K. Ruprecht 
an ſeinen Sohn Ludwig verpfaͤndet hat. 
Arnsheim, ein Stadtchen. * 
pfeddersheim', ein Staͤdtchen, bey welchem guter 
wachſt. Ehedeſſen, und noch 1385, iſt es eine 
eſtadt geweſen. Nachmals iſt es an das Erzſtift 
15, und von dieſem 1463 an Churpfalz gekommen. 
Bibelsheim, Undenheim und Selzen, uͤber wel⸗ 
erter ein Hberfchultbeiß geſetzet iſt. 
Dalsheim, Niederfloͤrsbeim, und Bremersbeim, 
velche Oerter auch ein Oberſchultheiß geſetzet iſt. 
Alsbeim, mit 2 Kirchen; Gimsbeim, Eich mb 
n, über melche ein Oberſchultheiß gefener ift. Die 
en biegen am alten Rhein; denn der Rhein floß 
Ten in hiefiger Gegend, jetzt aber fließt er weiter ges 
‚iten, 
— Nieder-Weinbeim, und Schims⸗ 
ber welche Oerter ein Oberſchultheiß geſetzet iſt. 
—— Sponsheim und Alpisbeim, tiber 
Oerter ein Oberſchultheiß verordnet iſt. 
— auf der Wies, woſelbſt ein Ober⸗ 
eiß iſt. | 
‚Dienbeim, woſelbſt ein Oberfauth iſt. 
Weſt-Hofen, ein Staͤdtchen. 
Hcchheim, cin Dorf, deſſen ehemaliges Kloffer 
von Chur⸗ Salz eingegogen, und in eine Schaffne⸗ 
4B 3 ; rey 
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ren verwandelt worden Bis 1730 war bier € 
mirte Zilialkieche der Kirche zu Reubaufen im 2 
Worms, damals aber wurde ſie von 
einer Pfarrtirche gemacht. | e 2 
* —P — ron: und Z x — 
elbſt ein Oberfauth i — 
14) Das Unteramt Freinsheim, — ne 
lang ein Oberamt gewefen iff, Einige — 
gehoͤrigen Oertern ſind | 
M Sreinsbeim, ein Gtabtchen. 
(2) Groß: Carlebach und Dadbenbeim, 
15) Das Unteramt Erbesbiedesbeim, 
. 35): Frankenthal, die dritte Hauptitade, * 
gebauete und ehemals befeſtigt geweſene Sta 
fruchtbaren Gegend an einem in den Rbein ge 
al. An diefem Ort iff 1235 ein Mönchen -1 nd 
Hofter erbauer worden, Churfürft Friderich 
bier viele gepflüchtere proteſtantiſche Nieberlander 
da denn iunerhalb 50 Jahren eine Stade sum © 
in welcher Handwerker und Manufakturen 6 
welche zugleich befeltigt war. Allein, 1688 2 
von den Franzofen ſehr verwuͤſtet, auch ibre r? 
beraubet worden. Nach ber Zeit bat fief 
boler, und, um ibr völlig wieder aufzuhel 
allen Proteſtanten und Katholiken, — 
niederlaſſen wollen, viele Freybeiten verſpre 
Es find bier 2 reformirte Kirchen und ein 
eine katholiſche und eine lutheriſche — 
lanfabrik, Tuch = und Sarſche⸗ Danufafturen, 
giebt zur Kriegskaſſe jahrlich 3Zooa FI, S 
17) Die Klöfter. S. Jobanu, Sion mb | 
beim find 1564, 65 und 66 ‚eingezogen ee 
10. Das Oberamt Lindenfels 
are, ee Be 
Gebierh umgeben. _.. 
— ‚ein Stäbrihen im 


2) XTensebend, babin Hitterbaufen 
c wind noch 5 Derter gehören, TE 
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3), Cent Walömichelbach, zu welcher 7 Derter gehören. 

4) Tent Aammelbad, von 5 Dertern, 

ı. Das Öberamt Usberg, oder Ösberg, 
liegt im Odenwald zwifchen dem hejfen -Darmflädti- 
schen underbadifihen Gebierh, und begreift 7 Derter. 

Urnberg, oder Otzberg, ein Bergſchloß mit einem 
Dorf. Auf dem Schloß iff ein Commandant, und es 
bienet beftandig Stanısgefangenen zum Aufenthalt. 

12, Das Oberamt Umſtadt liegt auch im De 
benmwald, und es wird von Chur-Pfalzu. Heffen Darm: 
ſtadt gemeinf: haftlich befeffen. Es begreift 20 Derter, 

Umſtadt, oder Groß-Umſtadt, iſt ein Staͤdtchen, 
woleldit das gemeinſchaftliche Oberamt ſeinen Sitz bat. 

7. Das Oberamt Oppenheim, zu welchem 
Serter gehören. 

VOppenbeim, die Oberamtſtadt, liegt an einem Hus 
gel beym Rhein. 1688 und gg iſt fie von den Sranzoien 
rer Mauern berauber undfehr verwuͤſtet worden, hat fich 
aber wieder erholet. Die große Pfarrkirche geböret dem 

emirten; undidie Putberanet und Katholiken haben 

jede eine Kirche. Die Stifter S. Cathrine und ©. 

ion find 1568 eingezogen worden. Es iſt hier gu: 

einbau. Das neben derfelben ge —— Schloß ha⸗ 

ben die Franzofen groͤßtentheils zerſt Bor Altersift 

fe eine Reichsſtadt geweſen, aber 1402 vom K. Ruprecht 
an feinen Sohn gurdmig verfegt worden. 

2) Flierftein, ein Kirchdorf beym Rhein, am Fuß ei— 
sfr teilen Bernes, batguten Wein. 

3) Derbeim, ein Kirchdorf 
4) Schwebsburg, ein Schloß und Kirchdorf. 

5) Das Unteramt Stadecken, hat ehedeſſen zum Fuͤr— 
ſtenthum Zweybruͤcken geböret, ift aber 1733 von dem 
Herzog und Pfalzgrafen ChriſtiaflII an Chur: Pfalz mit 
der Bedinging abaerreten worden, daß dDen-evangellinter- 
tbanenibr freyer Gottesdienſt gelaffen werden fol. Es ge: 
hören dazu Schloß und Dorf Stadeden am Fluß Selz, 
das Dorf Eſenbeim, welches vom Erzftift Maynz zu Lehn 

geht, und einige Rechte und Gefaͤlle im Dorf Moͤlsbeim. 
4 B 4 6) Über: 
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6) Über -"Ingelbeim , ein Städtchen, und ehemalige 
Reichsſtadt, und — 
7) Nieder-Ingelbeim, ein Flecken, beyde nahe beym 
luß Selz, liegen bey einander. Zu Ingelheim iſt vor 
lters ein Koͤnigshof geweſen, welcher heutiges Tages 
der Saal zur Ingelbeim genennet wird, und es ſind bier 
anſehnliche Verſammlungen angeſtellet worden, unter wil- 
chen inſonderheit die Kirchenverfammlung vom Jahr 948 
zu bemerken iſt. Daß Karl der Große hieſelbſt geboren 
ſey, iſt noch nicht erwieſen; es iſt aber der Geburtsort des 
um die Erdbeſchreibung ſehr verdienten Sebaſtian Min 
ſters. Die eheinafige hiefige Probſtey ift 1576 eingezogen. 
8) Schwabenheim, oder Sauer: Schwabenbeim, 





ein Dorf mit einer Probſtey. | 


9) Das Kloſter Mariencron iff 1565 eingezogen wordt. 
14. Das Oberamt Bacharach, in welden 
29 Oerter find. es | | 
m) Bacharach, (das iſt, nach einiger Meynung, Ba 
chi ara,) die Dberamtftadt, liegt am Rhein. ° In derftl: 
Ben haben’ alle 3 Religionen Kirchen; es iſt auch daſelbſt 
ein Kapuziner Klofter. 1589 wurde fie yon den Fran 
ſen angezuͤndet. Der in hiefiger Gegend wachſende Pr: 
featellermern ift vortrefflich. Gleich neben der Stadt hegt 
das Schloß Stalecke auf einem Berg, welches vor dl: 
terd ein Wohnfig der N faligrafen gewefen ift. Es hat 
fchon 1190 Pfalzgraf Conrad, Kaiſer Friderichg1drudtt, 
hieſelbſt gewohnet, dem der Erzbifchof Philipp zu dt Me 
ſes Schloß neben der Advocatie zu Bacharach gg a e 
nem Weiberlehn verliehen, weil er feine: männliche keibes 
erben gehabt. Bon bieraus iſt überdag Gebirge nach det 
Hunsrück ein Weg angeleget worden. BR 
2) Die vier Thäler, quatuor valles, werben die Dir 
. fer Mannebach, Nieder⸗ und Öber- Diebach, und Sit 
ge genennet. | 
3) Sürftenberg; ein Schloß am Rhein. 
4) Das Unteramt Eaub, in welchem | 
Caud, Cuba, ein Städtchen am Rhein. Nabe be 
demſelben liege das Schloß Burenfels; und gegen Eid 


über auf einer Infel im Rhein fteht cin Wachtthurm, * 
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cher die Pfalz genennet wird, auch ehedeſſen Pfalzgreven⸗ 
Rein geheißen hat, und ſowohl dem Staͤdtchen, als dem 
hieſigen Rheinzof, zum Schuß Dienet. 

Die Stadt Ropferswertb. 

Karſerswerth, Cxlaris Werda f. infula , eine Fleine 
offene Stadt am Rhein, welche ehedem eine ſtarke Fe⸗ 
ſteng gewefen, die 1689 von dem Churfuͤrſten von Bran⸗ 
denburg, und 1702 von den Bundesgenoffen belagert und 
robert, und Durch Die legte Belagerung faſt ganz verwuͤſtet, 
nachher aber ihrer Feſtungswerke beraubet worden. | 
tft bier ein Collegium canonicorum, Dieſer Ort wurde 
von 8. Heinrich II dem Pfalzgrafen Ehrenfried erblich ge? 

ſhenket, kam aber von deffelben Sohn Otto III wieder 
Ms Heinrich III im Jahr 1035 zurück. Wilhelm vor 

d eroberte Die Stadt 1249. Damals war dafelbit 

on eine kaiſerl. Burggraffchaft vorhanden, welche Ger- 
6 dem K. Wilhelm dieſelbe beſtaͤtigte, ihm auch 
Att, fich aus den Einkuͤnften der Burg, wegen feiner 
derungen, Die er hatte, bezahlt zu machen. Konrad von 
an gab ihm einen Schugbrief, und K. Richard ertheil- 
em die Befkatigung uber feine Würde als Forderun— 
Date dın ſoll ſich 1272 dem Erzftift zur Handha— 






der Burg Werde ad opus & utilitateım eceleſiæ Co- 

fis verpflichtet, und hierauf K. Rudolph Engelbrech- 

‚von Coͤln auf Zeitlebend die Verwaltung übertragen 
„J. Aus diefem Grund leitet der Churfuͤrſt zu Cöln 
Sm eeiepfanbfebaftscecht auf Kanferswertb ber. Die 
Verwaltung fam nach Engelbrechts Tode an Johann 

en von Sayn, und 1287 an Grafen Heinrich von 
Bonbeim. Wegen eineg neuen Anlehns an den KRaifer, 
‚die Einkünfte der Burg MWerda verfegt worden, 
endlich Wiedehold von Cöln mit Gemalt in Befiß . 
fünmen: er mußte aber 1302 an K. Albrecht alles ganz 
fie) wieher abtreten, welcher hierauf diefen ganzen Ort 
* her Sol, Stade und Burg mit allem Zugeboͤr ohne 
— 1306 an Grafen Gerhard yon Juͤlich ver— 

| Das Tülichifche Haus bat von diefer Zeit 
an die Beftätigung darüber von unterfihiedenen Kaiſern 
m, und iſt im Beſitz geblieben, Unter Eaiferlicher 
485 De: 


* 


1130: Der chur ⸗rheiniſche Kreis. 
Beſtaͤtigung kam die Stadt 1368 durch eine Afterpfand⸗ 


Schaft an Pfalzgrafen Ruprecht IL, und 1399, (jedoch ob: 


ne Nachtheil der juͤlichiſchen Rechte, an Grafen Adolph 
von Gieve, welcher fie an Gerhard von der Mark abtrat. 
1424 löfete Erzbifchof Diererich II diefen Ort, nebit dem 
Schloß und Zoll, nom Grafen Berhard, Herzogs 


Adolph zu Eleve Bruder, wieder ein, und befeftigte ibn 


mit Mauern und Thuͤrmen. Hierauf wurde er durch 
einen doppelten Berfauf an Dieterich von Cöln überlak 
fen, oder 1570 von dem Herzog von Juͤlich an den Chur: 
fürften zu Coͤln für 54tauſend 89 Gulden verpfandt; 
und feit 1595 ſtreiten das Erzſtift Coͤln und Churpfal bey 
dem kaiſerlichen und Reichskammergericht über di 
juͤlichiſche Einlöfungsrecht. Ob nun gleich in neuem 





Zeiten Cburpjalz die Stadt hat wieder einlöfen wollen, 
ſo hat doch Chur - Cöln ſolches geweigert; unterdeſſen bit 


das Rammergericht: zu Wetzlar 1762 dag Urtheil gefel 
let, da5 die Wiedereinloͤſung geſchehen ſolle, und 1768 ſt 
Churpfalz durch preuſſiſche Executionstruppen wieder in 
den Beſitz der Stadt, ihrer Zoͤlle und uͤbrigen Zugehörs, 
geſetzt worden, wogegen aber Chur-Coodlln proteſtiret, 
auch 1770 in einer beſondern Schrift behauptet bat, daß 
der zu Kayſerswerth ersobene Licent, kein Zubebör des 
kayſerswerther 3013 fey, auch überhaupt mit der lay⸗ 
ferswerther Pfandſchaft nichts zu thun babe, und alſo 
von Chur-Pfalz auf Feine Weife in Unfpruch genommen 
werden koͤnne. | | 


Das Fürfienthum Aremberg 


$, u F 
3 fiegt in der Eyffel, zwiſchen dem Erzſtift Can, 
N Herzogehum Juͤlich, und der Graffchaft Blaw 
kenheim. und ift von Fleinem Unfang, 
9.2. Die Herzöge von Areniberg und Arfot find 
eine Linie des fürftlichen Haufes Ligne. Aremberg 


war ehedeffen nur eine Grafſchaft, welche mas 
2 | Robet 


— * 
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Robert von Aremberg Erbeochter, Margaretha, ihrem 
Gemahl, Johann von Barbanfon, zubrachte,welcher 
der Stammpater des arembergifchen und barbanfon- 
(hen Haufes ift, K. Marimilian II erhob diefen Jo— 
bann, oder, wwieandremelden, feinen Sohn Karl 1576 
zumMeichsfürften, und die Grafſchaft Aremberg zum 
Reihsrürftenebum, K. Ferdinand Ikertheilte dieſem 
Haus 1644 die herzogliche Würde, 

$.3. Der regierende Herzog von Aremburg hat auf 

ben chur-rheinifchen Kreistagen nah Ehur-Pfalz,und 
auf dem Reichstag im Neichsfürftenrath nad) dem 
Herzog zu Würtemberg, als gefürfteren Grafen zu 
Mömpelgard, Giß und Stimme. Sein Neichsans 
lag ift 2 zu Roß und 6 zu Fuß, oder 48 Fl. und zu 
einem. Rammerziel giebt er gı Rthlr. 60 Kr. 
6. 4. Der Hauptort diefes Fuͤrſtenthums ift 

Aremberg, eine kleine Stadt mit einem Schloß. 

— und HBylingen find Dörfer, 


®@2 . 
Fuͤrſt von Thurn und Taris 
beſitzt zwar in dieſem Kreis feine unmittelbare Guͤter 
Biift aber doch Fuͤrſt Anfelm Franz 1724 zu Sitz und 
timme in demfelben aufgenommen worden, weil er 
m ein Kapital von 80000 Rthlr. vorgefihoffen, mit 
Bedingung, baß der Kreis von den jährlich 4000 


Kthlr. betragenden Zinfen alle Reichs» und Kreis- 
Ei mie auch die Kammerzieler, bezahlen, und in 









£ fehung derfelben das fürftliche Haus vertreten folle, 
Kaiſer Karl VILL hat das Reichs- General- Erbpoft- 
Amt jum Beſten diefes fürftfichen Haufes zu einem 


” 
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Keichs-Thronfehn erhoben, und, hierauf hat Kaiſer 
Franz 1753 durch ein Commiſſionsdecret den Herrn 
Fuͤrſten von Thurn und Taxis zur wirkiichen Ein⸗ 
fuͤhrung in den Reichsfuͤrſtenrath empfohlen. Solche 
Einfuͤhrung iſt 1754, wiewohl mit fortdaurendem Wi: 
derſpruch der altfürftlichen Häufer, gefchehen. Der 
Titel des Fuͤrſten iſt: N. V. des heiligen roͤmi⸗ 
ſchen Reichs Fuͤrſt zu Thurn und Taxis, Graf 
zu Valvaſina, Freyherr zu Impden, Herr der 
freyen Beichsherrſchaft Eglingen und Oſter⸗ 
hofen, auch der er Demmingen, 
Mark Tiſchingen, Trugenhofen, Balmersho— 
fen, Duttenſtein, Wolfertheim, Roſſum und 
Mieuffegbem, der ſouverainen Provinz Henne—⸗ 
gau Erbmarſchall ꝛc. Sein Matrikular: An 
ſchlag iſt 3 zu Pferd und 10 zu Fuß, oder 76 Sl. 


Des 


Denutſchen Ordens Balleh 
Koblenz 


Der deutſche Ritterorden hat in dieſem Kreis eine 
von der Stadt Coblenz benannte Ballen, deren 
Landcommenthur Siß und Stimme auf den chur 
‚theinifchen Kreistagen, und auf dem Reichstag unter 
den Reichs-Praͤlaten auf der rheinifchen — 
Sein Matrikularanſchlag iſt 4zu Roß und 20 zu Fuß, 
oder 12851. und zu einem Rammerziel giebt er $ 
Rehle. 675 Kr. Er bat feinen Sig zu Coͤln. 
gehören zu biefer Ballen folgende Comthurenen: 
12. Die Commende zu Coblenz, im Erzftift Ener, zu 
—** nur einzelne um Coblenz herliegende Höfe geh a 


⸗ 
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2. Die Commende zu Linz, im Erzftift Coͤln. 

3. Die Commenode zu Coͤln, ad fandtam Margaretham, 

4 Die Commende zu Walobreitbach und Kheinberg, 
im Erzſtift Coͤln. 

5. Die Commende su Trert. 

6. Die Eommende zu Muffendorf. 

7. Die Cammende zu Mechelen, in den Niederlanden, 
welche Pitzenburg genennet wird. |. oben ©. 563. 


Die Herrichaft Beilſtein. 


Hi Herrſchaft, oder, wie ſie auch genennet wird, 
die Grafſchaft Beilſtein, liegt auf dem Weſtet 
wald, zwiſchen Naſſau-Dillenburg, Hadamar und 
Veilburg, und der ſolmiſchen Graſſchaft Greifenſtein. 
Sie gehoͤret dem fuͤrſtlichen Haus Naſſau-Oranien⸗ 
Dietz, welches wegen derſelben Sitz und Stimme auf 
* chur⸗rheiniſchen Kreistagen bat. In alten Kreis— 
Icten finden ſich Spuren, daß Diefe Herrſchaft zum 
oberrheiniſchen Kreis gerechnet worden ſey: in der al 
ten Reichsmatrikel von 1521 wird ſie zum churrheini⸗ 
ſhen Kreis gerechnet, zu welchen fie auch ange;eig- 
krmaßen noch gehoͤret. Ihr Matrikularanſchlag iſt 
Nu Roß und 2 zu Fuß, oder 2051. Zu einem Ram: 
‚Mmerziel ftehr fie in den Altern Matrifeln auf 7 Fk 
ie viel fie nad) dem erhöbeten Buß gebe, finde 
id) nicht. 
I, Beilftein, ein Städtchen und Schloß, | 
2. Die Kirchfpiele Einmerichenbayn, evbeyſcheid⸗ 
srienberg, mit mehr als 50 Dörfern. 
Das fürfkliche Haus Naffau- Dranien- Diek Befi bt 
guch in diefem Kreis das Ant Webrbeim mit-Chur: 
— gemein, wie oben ſchon augezeiget wor: 


— Die 
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Fa De 
Grafſchaft Roder⸗Iſenburg. 
Se liegt neben der oben im weſtphaͤliſchen Kreis 
| befchriebenen Graffchaft Wied, und gehörete ehe— 
mals befondern Grafen, theils als chur- erierifches, 
theils als chur=cölnifches gehn. - Als nun der letzte 
Graf Ernft 1664 ohne Erben ftard, zog Chur - Irre: 
feine Lehnsſtuͤcke, welche den größten Theil der Graf: 
fchaft ausmaden, ein, hat aud) auf den chur=rheini: 
fchen Kreistagen die nieder » ifenburgifche Stelle und 
‚Stimme befommen. Es wollten zwar die Grafen zu 
- Mied als Erben in diefer Graffchaft folgen: es wur: 
‘den aber ihre Commiffarien und Soldaten von Chur: 
Trier daraus vertrieben, Der hieraus entftandene 
Rechtsſtreit dauret noch jeßt bey dem Eaiferf. Reichs: 
hofrath fort. Der Flecken und das Schloß Iſen— 
burg, und das Kirhfpiel Meyfiheid gehen von dem 
Bisthum Fulda zu gehn, von welchem ſich die Frey— 
‚herren von Walderdorf. vor dem Abfterben. Grafen 
Ernfts die Anwartfchaft auf dieſe Lehnsſtuͤcke ertheilen 
ließen. » Mach dem Tod diefes Grafen gerierhen die 
‚Grafen zu Wied mit den Freyherren von Walderdorf 
in Streit uͤber die Guͤltigkeit ſolcher Anwartſchaft: 
beyde Theile aber verglichen ſich 1665 dahin, daß ſie 
das Schloß und den Flecken Iſenburg, und das Kird- 
‚fpiel Menfcheid, in fo weit fie von Fulda zu Lehn ge: 
ben, gemeinfchaftlic) Haben und’behalten wollten; es 
folle auch, nad) Abgang des Mannsftanımes des er 
“nen Theils, der andere noch vorhandene demſelben in 
| biefen gehnsftücken folgen. 
. = Die Örafichaft hat einen Matrikularanfihlag yon 
2 zu Roß und 9 zu Fuß, oder 56 Fl. Zu =. 
am⸗ 


— 
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KRammerziel giebt fi fie 40; Rthlr. 54 Kr., wovon 

Chur⸗Trier 30 Rthle. 403 Kr. der Graf zu Wied⸗ 
Runkel 7 Rthlr. 545 Kr., und der Freyherr von 
Walderdorf 2 Rthlr. 484 Kr. bezahlet. 
| Es befteht die Graffchaft 

x. Aus dem Flecken und Gchloß Ifenburg. Der 
Flecken llegt an der Iſerbach, in einem tiefen Thal, zwi— 
chen jaͤhen und felfichten Bergen, ımd iſt uralt. Das ne⸗ 
ben demſelben auf einem. ſehr hohen Felſen ſtehende Schloß 
iſt auch uralt, und Kaiſer Karl der Große ſoll eine Pfalz 
esalatium) daſelbſt gehabt haben. Vor Alters war eg. 
a4 Haushaltungen abgetheilet, nämlich in die miedifche, 
enburaifche, runfeljche und comernifibe, Hieraus ſchließen 
bie Grafen zu Wied unter andern, daß die Haufer Wied, 
funfel und Iſenburg von einerley Gefchlecht abffammen. 
Die Einwohner des Fleckens find romifch -Fatholifch, und 
treiben etwas Wein - und Hopfenbau, fihmieden Nägel, 
innen Wolle, und brechen Schiefer und Mauerſteine. 
Richt weit davon liegt auf einem Berg die Fatholifthe 
eund Einfiedlerey Aauffeborn, dabin zu einem Ma— 
Hienbild gewallfabrtet wird. 
3 Ausden fatholifchen Kirchſpiel Meyſcheid, melches 
8 den Dörfern Groß - und X lein - 1% eyfcheid, Hauſen, 
Seceebach und Grasberg befteht. 
rg: Aus der Herrſchaft Meud, darinnen die Grafen zu 
Wied auch unterſchiedene Gerechtſame haben. 
Aus dem Amt Srenzau oder Grenſau, welches 
ur-Trier allein beſitzt, und dahin gehören die Oerter 
kenfau, Bornbach, Bratenauer Kirchſpiel, Caan, 
mmerforft, Deefen, Teſſenbach, Ellenhauſen, Alte 
GOber⸗ und Nieder⸗Hayd, Nauert, Ransbach, 
5 Witgert. 

Aus dem Amt Hersbach, welches Chur-Trier auch 
Fi und 21 Derter begreift, unter welchen 
Fe Yersbach, ein Städtchen. 
— Die Kirchdoͤrfer Marien-Rachdorf und Pe⸗ 
F, 
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Das Burggrafthum Meinel, 
& liegt am Rhein zwifchen der Herrfchaft Brep 
| fih im Herzogtum Juͤlich, und dem Erjitift 
Sn, und iſt fehr geringe. Ehedeſſen hatte es feine 
‚eigenen Burggrafen, welche 1548 abgiengen, Hier— 
auf wollte Chur-Coͤln daſſelbe einziehen; ‚das Kar 
mergericht aber fprach es 1576 Johann von War 
fperg zu. 1654 kauften es die Örajen von Sinjen 
dorf, ernftbrunnifcher Linie, welche es noch befiten, 
‚wegen deffelben fie ih Durggrafen von Vemed 
‚nennen, und Siß und Stimme auf den chur=rheini: 
ſchen Kreistagen haben, Es hat einen Matrifnlar: 
‚anfchlag von ı zu Roß, oder 12 Fl. gehabt, welcher 
1728 auf 2 51. gefegt worden. Die Kammerjiel, 
‘deren jeder 16 Rthlr. 19 Kr. betragen follce, find bis- 
her völlig ungangbar gewefen. Zu derfelben gehöret 
Reineck, ein Stadtihen am Rhein, zwifchen Breyſich 
und Andernad). | 
. Anm. Die Stadt Gelnbanfen in der Wetterau; am 
‚Fluß Kinzig, faſt 3 Stunden von Hanatı befegen, ſtebt in den 
Reichsmatrikeln ald eine unmittelbare Reichsſtadt des 
weſtphaͤliſchen Kreiſes, wofuͤr fie auch 1734 durch ein Katı- 
mergerichtsurtheil erflaret worden: es haben aber ſolches 
Artheil ihre Pfandherrſchaften, Chur-Pfalz und Hana, 
nicht erkannt; die Stadt hat ſich auch endlich denenſelhen 
‚völlig unterworfen, und Chur- Pfalz hierauf 1746 fin 
Ancheil an derfelben an Hanau oder Heſſen-Caſſel ſut 
‚12000 $l. nerfauft. In der folgenden Zeit aber hat die 
Stadt ihre Reichs⸗ Unmittelbarkeit von neuem herzuſtellen 
geſucht, auch 1769 unterm ızten Febr. ein Urebeil des 
kaiſerl. Rammergerichts ausgemwirft, vermoͤge deſſen dem 
Thurfuͤrſten zu Maynz als ausſchreibenden Fuͤrſten des 
chur⸗rheiniſchen Kreiſes u. den ausſchreibenden Fuͤrſten des 
fraͤnkifchen Kreiſes aufgetragen worden, die Stadt bep dem 
Inhalt des kam̃ergerichtlichen Urtheils vom 24 Nov. 1734 
auf das kraͤftigſte zu ſchuͤtzen. | Das 
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on dem ober stbeinifihen Kreis, welhe 
V auch ſchlechthin der rheiniſche Kreis genen: 
net wird, iſt noch zur Zeit die von Gerhard 
Valk auf > Blättern herausgegebene Eharte die vol: 
ftändigfte und befte. Viſſchers, de Wirt, zu 
(welche im Atlas von Deutfdyland die gafte ‚Chartei iſt) 
Seutters, und anderer Charten ſind merklich ſchlech⸗ 
ter und unvollſtaͤndiger. 

$. 2. Dieſem Kreis find von Frankreich nach und 
nach faft alle feine jenfeits des Rheins befegenen Land⸗ 
ſchaften und Stände entzogen, naͤmlich der größte Thril 
des Bisthums Straßburg, die Bisthümer Mes, Tull 
und Verdun, der Erzbifchof zu Bifanz oder Belangen, 
die gefürftete Abten Murbach, die Abtey Muͤnſter im 
Gregorienthal, das Herzogthum Lothringen, (welches 
anfänglich zum ober-rheiniſchen, nachmals aber zum 
burgundiſchen Kreis gerechnet worden; ſ. oben S.54. 
536.) die Grafſchaft Bitſch, die Landvogtey Hagenau, 
welche die 10 ehemaligen Reichsſtaͤdte im Elſas be— 
griffen, und die Reichsſtaͤdte Metz Tull, Verdun und 
Straßburg. Heutiges Tages graͤnzet bieſer Kreisan 
den chur-rheinifchen, i von welchem er eigentlich durd‘ 
fhnitten wird, nieber=rheinifch- weſtphaͤliſchen, nit 
ber- fächfifchen, ober-fächfifchen, fraͤnkiſchen und ſchwi— 
biſchen Kreis, und an das Elſas und Lothringen, in wel⸗ 
chen letztern Landern auch einige ober⸗rheiniſche Krei:- 
länder liegen. Von der Groͤße deſſelben iſt beym chur— 

sheinifihen Kreis S. 1014 gehandelt worden. y 
$ 3. Alk 
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.3. Anjetzt hat der Kreis folgende Staͤnde, naͤm⸗ 
id) das Hochſtift Worms, das Hochſtift Speyer 
mit dee annectirten Probftey Weiſſenburg, das 
ſochſtft Straßburg, das Hochftift Baſel, das 
johltift Fulda, das Johanniter⸗ Meiftertbum, 































em, Chur- Pfalz wegen Simmern, Pautern 
Int beiden; ‚ Pfalz; ‚Sweybr uͤcken, Seflens 
Bol Darmftade, Hersfeld oder Hirſch⸗ 
Sponbeim, Salm mit Kirburg, Naſ— 
l B, Spende Naſſau⸗Uſingen, Naſſau⸗Id⸗ 
in Naſſau⸗ Saarbrücken und Otrwerler, 
* 24 Hanau⸗Wuͤnzenberg, Hanau⸗Lich⸗ 
‚Solms; hobenfolms, Solms; Brauns 
olms⸗Roͤdelheim, Solms + Lanbachz 
———— wegen Rönigflein; - Stollbergwes 
Aönigftein; Iſenburg⸗ Birſtein; Iſenburg⸗ 
% gen, Waͤchtersbach und Meerholz, die 
Briten zu Greweiler, zu Grumbach, zu 
Leiningen ⸗ Hartenburg, Leiningen⸗ 
ai e —* und Gruͤnſtadt, Muͤnzfelden, Dit 
n zu Wirgenftein, WPitgenftein s Derles 
ltenftein‚Reipoltsficchen, Criechingen, 
Menden, Bregenbeim, Dachftubl, Oll⸗ 
1%, und» bie Reichsſtaͤdte Morms, Speyer, 
bt, Friedberg, Wegzlar. Es liegen noch 
ige Herrfehaften i indiefem Kreis; welche aber ent» 
m miret worden, oder feinen Sit und Stimme 
der pelben Haben. Heffen - Caſſel Hat ſich einigemal 
Kreis getrenner, ift aber-1764 demſelben wieder 
| 19 jetteten, Der Herzog von Savoyen wird auch 
| Hören, hat ſich aber abgeſondert. Wegen des 
* 482 „es 


) 
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Ranges einiger von'den obigen Kreisftänden giebt 
es Streitigkeiten: fie werben aber mebrentheils in 


der Ordnung, in welcher ſie angefuͤhret worden, auf 


einander folgen. 

§. 4. Der Biſchof zu Worms und der Churfürf 
zu Pfalz wegen des Fürftenthums Simmern find aus 
fchreibende Sürften dıefes Rreifes. Wegen des 
Directorii haben fie fich) 1690 zu Weinheim dabinmit 
einander verglichen, daß Worms daffelbe zwar allem 
haben, aber doc) mit Chur· Pfalz wegenSimmerncem: 
municiren follte. 1795 verglichen fie fich abermals, 
daß Worms die Kreis: Ausfchreiben einfeitig ingrot- 
ven und erpediren, aber vor und nachher an Chur-Pfal; 
zur $efung und Revifion communieciren, Biepfalz-fim 
merfchen Deputirten bey Verpflichtung der 
dienten und der Handgeloͤbniß concurriren, die 
ſiſchen Deputirten die Anſagszettel nach den Worten: 
Von gefammten Kreis-Ausfchreibamtes wegen; ıM 
terfchreiben, die wormfifche Kanzley die Kreis 
fhreiben an die Kreisftände beftellen,die an das Kren 
Ausfchreibamt eingehendenSchreiben vondemjen 
freisausfchreibenden Fürften, welchen fie zuerftzu 
Händen Fämen, erbrochen, und den andern zugefai 
wenn fie aber ihre Deputirten in. beyder Gegent 
überreichet würden, allein von dem wormſiſchen erbe 
chen, dem pfalz-fimmerfchen aber dem Herfomme 
gemäß mitgetheilet werden follten. Als die kachel 
neuburgifche &inie die Chur- Pfalz und das Mitt 
Ausfchreibamt im ober »rheinifchen Kreis 
langten die evangelifchen Stände dieſes | 
evangelifchen Kreis» ausfihreibenden en, u 
borlchen nicht erhalten Fonnten, verbunden fait 
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mehreiten enangel. Kreisftände unter Heſſen-Caſſels 
Anführung zur Abfonderung von den übrigen Kreis» 
Händen? ſie wurden aber uneins unter einander, und 


tiotetendaher weiter nichts aus, alsdaß 1700 vorläu= - 


fig verglichen wurde, daß bey allen Erecutionen, wel: 
Hedi Katholiken mit den Proteftanten, oder die Pros 
feltanten' allein.betrafen, der vorfißende proteffirende 
Siand mit concurriren follte; würde aber diefer ver- 
hindert, oder wäre er bey der Erecutionsfache diredte 
Derindirecte felbft intereffirer, fo follte alsdann dem’ 
Impetrato frey jteben, einen andern proteftantifchen 
Gtanddern löblichen Kreis⸗ Ausfchreib:Amt zu benen= 
ven, welcher alsdann der Execution beymohnete, Ein 
Fches ſollte auch Impetranti executionis, wenn der: 
‚Ale proteftantifcher Religion, und Impetratus katho— 
en frey ſtehen. In Commiffionen und Verſchi— 
—* wo die Evangeliſchen directe oder indirecte 
waren, ſollte die Gleichheit der Religionen 
Shachtet werden Und wenn die proteſtantiſchen Staͤn— 
um Beſten der Evangeliſchen, etwas zu erinnern 
m wollten fie foldes durch ihren vorſitzenden 
enden: Löblichen Kreis» Husfchreib : Amt Fund 
m, weiches alsdann mitdemfelben hierunter commu— 
en, auch auf Begehren die von dem vorfigenden 
eftantifhenStand gefchehene&rinnerung bey Yuss 
MeibungdesRreistages denen in Ueberlegung zu neh⸗ 
een Stücken benfügen ſollte. Würden fich folche Zus 
‚fl in dem KRreisbegeben, wobey die proteftantifchen 
‚Stände intereſſiret wären, fo wollte das loͤbliche Kreis— 
sihreib a Amt mit mehrgedachtem vorfißenden 
Stand hierüber nothduͤrftiglich communiciren. Heffen- 
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el hat dieſen vorläufigen Vergleich fange nichterz 
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fernen wollen, und ift daher bis 1731 von den Kreis: 
tagen weggeblieben ; in gedachtem Jahr ftellete es ſich 
zwar wieder ein, fonderte ſich aber 1741 von neuem ab. 
9.35. Die obersrheinifchen Kreisrage find ehedeß 
fen gemeiniglich zu Worms, in diefem Jahrhundert 
aber zu Frankfurt gehalten worden;. Die Rreiskany 
ley und das Rreisacchiv aber find bey bem Directo⸗ 
rio zu Worms. 

6.6. In Anſehung der Lage BEE — 
dieſer Kreis unter die 4 vordern und 6 vorliegenden 
Beichskreife gerechnet, ift auch zu Denen 1697 und 
. 2702 errichteten und nachmals oft erneuerten Verbin⸗ 
dungen gewiffer Kreife getreten. Als 1697 die ver: 
liegenden Kreiſe die Stellung einer dreyfachen Mann⸗ 
ſchaft von 60000 Mann übernahmen, fielen auf den 
ober-rheinifchen Kreis 10023 Mann; er ftellete.aber 
vor, daß er biefelben, wegen erlittenen Abganges an 
Kreisftänden,und ausgeftandenen Kriegsbeſchwerlich⸗ 
feiten, unmöglich liefern Fönne, und erboth ſich zu 70% 
Mann, nämlich) F Fußvolfs, und 4 Reuterey, wer 
das fürftlihe Haus Heffen wieder zum Kreis treten 
würde, fünft aber nur zu sooo Mann; ja, im Nird: 
linger Tractat von 1702 both er nur 3600 Mann ar 
1727 hat er nach denen verglichenen 15 fimpliszu Frie⸗ 
Denszeiten auf den Beinen gehalten 150 zu Roß un 
2120 zu Fuß. 1733 ftellete er an dreyfacher Manr- 
ſchaft 200 zu Roß und 6023 zu Fuß. Das Ares 
oberſten⸗Amt ift in neuern Zeiten wieder in Gangg" 
bracht, und 1750 dem Herrn Sandgrafen Ludwig VI 
zu Heſſen-Darmſtadt aufgetragen worden. 

$.7. Dieſer Kreis wird in Anſehung der Religion un⸗ 
ter die gemiſchten gerechnet. Zum Kammergericht prö 
ſentiret er jetzt wirklich 2 Aſſeſſores. Da⸗ 


Be 13 
Oochift Worms. 


§. 1. 


mniſchen Erben haben 1752 von eben: Hoch 
Zorms eine Charte ans Licht geſtellet, wel— 
> von Deutſchland die gafte Charteift, aber 
;ehler hat. | 
s liegt am Rhein auf 5 Stunden, oder 25 

g, und. ijt geößtentheils von der Unten 
Theil aber auch von der-obern Graffchaft 
ogen, und von dem maynziſchen Gebierh 


Das Sand ift größtentheils eben, hat aber 
eder ſchoͤne Waldungen, und die Amtstelle- 
einingen ift bergicht. Außer fruchtbarem 
nd Wieſenwachs, hat es auch Wein. Cs. 
ewäffert; dein der’ durchfließende Rhein 
e unterfehiederte kleine Fläffe auf. 
ie reformirten Gemeinen in die ſem Hochftife 
von Chur: Pfalz an das Hochſtift Worms 
‚worden, und leben nun in einem bedrang- 
nd. Sie haben fein eigenes Kirchenregi- 
r, fondern ftehen nun in Rirchen- und Ehe⸗ 
er der hochfuͤrſtlich wormfifchen Regierung, . 
den Fatholifhen Beamten. Die fürftliche 
g ernennet -die- Pfarrer. und Schuldiener. 
n den reformirten Predigern ift — 


jen. 


Zeiten babeni in hiefiger Gegend die 
In den mittleren Zeiten iſt 
Mmanfeld oder Wormſer⸗ 
4 gan 


— 
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gau genennet worden. Daß vor Alters ein Erzbis 
thum Worms gemwefen fey, ift unerwieferr; das Dis: 
thum Worms aber ift alt, und es foll ein Bifchof zu 
Worms, (Epifcopus Vangionum) Namens Bictor,im 
Jahr 347 auf einer Kirchenverfammlung zu Eöln ge: 
weſen feyn. Allein, wir haben von den älteften Di 
fhöfen wenige Gewißheit. Die zuverläfligere Reih— 
der wormfifhen Bifchöfe wird von Erembert angefan 
- gen, welcher ums Jahr 770 eingefeger worden. Wei 
Das fand diefes Hochftifts gering ift,.fo wird felten «: 
ner zum Biſchof erwählet, der nicht ſchon ein andere 
Hochſtift befigt. 
9. 6. Das Wapen des Bisthums ift ein ſchraͤg⸗ 
liegender filberner Schluͤſſel, mit aufwärts gerichtetem 
Schließblatt, welcher auf jeder Seite 4 goldene bier: 
erficht zugefpigte Steinchen oder fogenannte Wecken 
hat, im fchwarzen Feld. | 
97. Der Biſchof zu Worms ſteht unterdem Er; 
Bifchof zu Maynz. In dem ober=rheinifchen Krei 
ift er ausfchreibender Fürft und Director. Im Reich⸗ 
fürften- Rach wechſelt er.auf der geiftlichen Banf mit 
- Würzburg feine Stelle um. Sein Matrifular- Ir 
fHlag.ift 2 zu Roß und 13 zu Fuß, oder 76 Fl. und 
zu einem Kammerziel giebt er zo Rthlr. 64. Kt. 
6.8. Das hochwuͤrdige Domkapitel hat, fo m! 
hie Domfirche, feinen Sig in der Reichsſtadt Worms, 
und befteht aus 13 Kapitular » und g Domicela 
Herren. an 
$.9. Die furftliche Regierung befteht aus ! 
nem Präfidenten, Kanzler, Hof: und Regierungs⸗Na⸗ 
then und Secretären; das biſchoͤfliche Vicariat 
aus einem General-Bicarius, Official und ur" 
_ Ä dr 
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Raͤthen; das Hofgericht aus einem Praͤſidenten, 
Hofrichter, Commiſſarien und Raͤthen, welche die 
fümtfichen Regierungsglieder find, und Secretaͤr, und 
die Hofkammer aus einem Praͤſidenten, Landſchrei⸗ 
ber, Raͤthen, Secretaͤr und Generalfiſcal. | 
$.10. Das Sand wird in 4 Amtsfellereyen und x 5 
Antsfhaffnerey abgetheilet. = Zu 
1,Die Amtstellerey Stein hat den Namen von, 
ber zerftöreen ehemaligen Veſte Stein, ihren jegigen 
Si aber zu Lampertheim, außer welchem Kirch— 
dorf, auch die Kirchdörfer Hoffbeim und Norde 
beim dazu gehören. Alle 3 find reformirt. 

IL, Die Amtskellerey Horchheim begreift fol- 
gende Dörfer, welche in alten Verträgen die Rhein- 
Dörfer heißen. ws 

1. horchheim, ein Dorf mit einer katholiſchen Pfarr⸗ 
irche 


2. Weingbeim, ein Dorf mit einer Kirche, welche eine 


dochter von der vorhergehenden ift. | u 

;. Wiffoppenbeim, ein Dorf mit einer Fatholifchen 
Jarrklrche. | | | 

4. Rorbeim, eitt Dorf an einem in den Rhein geben: 
dm Canal, woſelbſt die Familie de Ron einen Erbhof 
ind das Krahnenrecht hat. | 

5. Die Dörfer Bobenbeim und Moͤrſch, mis einer 
reſormirten Kirche. 
* II, Die Amtskellerey Dirmſtein, zu welcher 
gehoͤren u 

I. Dirmſtein oder Dürmftein, ein Flecken und Schloß, 
auf welchem ehemals die Bifchöfe gewohnet haben. Es 
if hier eine Randdechaney, und eine reformirte Gemeine. 
‚2 Laumersbeim oder Lammerfcheim, ein Dorf mit 
inet reformirten Kirche. — 

3. Beuntersheim, ein Dorf mit einer reformirten 
kirche, deren ſich ſeit 1700 ai zu ihrem = 

465 


1146 Der ober: cheinifche Kreis, 


tesdienft, die Reformirten aber jetzt nur alle 4 Wochen 
bedienen. ne 
IV. Die Amtskellerey Neu⸗Leiningen, zu 
welcher gehoͤren Be 
1. Neu⸗-Leiningen, ein Staͤdtchen auf einem Ders, 
Heften ehemaliges Schloß die Sranzofen vermüftet haben. 
Als Heffo, Landgraf zu Reiningen, 1468 verftorben mar, 
309 das Hochflift Worms diefes Städtchen ale Lehnshert 
ein, und verlieh in. eben demſelben Jahr die Halfte deiil: 
ben dem Pfalzgrafen Friderich. Die andere Halfte bat 
die georgifche Linie des altern -graflichen Hauſes keininge 
von dem Hochflift zu Lehr, bat fie aber am daſſelbe mic 
derfauflich verfegt, alfo daß das Hochſtift jetzt im Bes 
des ganzen Ortes iſt. Be | 
2) Die Dörfer Hettenheim, Kudelbeim und Ramfen. 
V. Die Amtsſchaffnerey Neuhauſen, deren 
3 Oerter Churpfalz 1705 an das Hochſtift abgetre: 
- 1. ZTeubaufen, ein Dorf. Die biefige reformirte Kir: 
che haben 1699 die Katholiken. mit u gebrauchen ang 
fangen. Bor Alters war bier ein Königshof, melchende 
franfifche König Dagobert in eine Kirche, und Biſchef 
Samuel 847 in eine Collegiatfirche verwandelte, Dieſes 
Gtift bar Ehurfurft Friderich TIL zu Pfalz 1565 einge: 
gen, und anftatt deflelben eine. Fürftenfchule oder Gymna- 
fium illuftre angeleget, in welchem 12 Zifche gehalten 
wurden; es iſt aber unter denen Fatholifehen Churfuriten 
alled wieder eingegangen. Die Einkünfte dieſes einge 
genen Stifts follen jabrlich 15 bis 20000 FI. betragen: 
und es iſt 1706 von Chur⸗Pfalz an das Hochfkift Worm; 
völlig abgetreten worden, worauf Franz Ludwig, Ebur 
fürft zu Maynz und Bifchof zu Worms, ein Waifenhats 
angeleget hat. | 9 | 
2. Rhein: Türfbeim ein Dorf am Rhein, deſſen rt 
formirte Kirche ebedeffen ein Filial von der Oſthofer Kit 
che gewefen, aber. 1730 der Neuhauſer Kirche zugelegt! 
worden, Die Katholiken haben 1699 angefangen, 
. a 
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auch derfelben zum Gottesdienft zu bedienen. Hier bat 
die Familie de Ron einen Erbhof. 

3. Kiebenau, ein ehemaliges Klofter, welches Chur: 
Salz 1570 eingezogen bat. - 


DaB Hochſuft Spar. 


§. u 


us von dieſem Hochſtift haben bie homannifcheni 

Erben 1755 eine Charte ans Licht geftellet, welche 
aus des würtembergifcyen Kriegsbaumeiſters Bloed⸗ 
ner Zeichnung gezogen, und im Atlas von Deutſch⸗ 
land die gafte Charte, aber voll von Schlern iſt. 

%.2. Das Bisthum liegt am Rhein, und grän- 
zet an Chur-Pfalz, das Herzogthum Würtemberg,das 
Narkgrafthum Baden- Durlach), die Öraffchaften Lei⸗ 
ringen und Hanau-Lichtenberg, die Fuͤrſtenthuͤmer 
Zweybruͤcken und Veldenz, und die Herrſchaft Ochfen- 
fein. Es ift ein zum Theil waldichtes und bergichtes 
Sand, welches aber auch gute Aecker, Wein, Kaftanien 
und Mandeln hat. Unter den Waldungen find der 
Lußbart, ander Ditfeite des Rheins, welchen K. 
Heinrich I dem Hochftift geſchenket hat, und der 
Boͤhe⸗ oder Biewald, aufder Weftfeire des Rheins, 
welchen Schöpflin von den Bienen Silva apiaticam 
nennet, befonders zu bemerfen. 

$. 3. In biefiger Gegend haben vor Alters Die 
Memeter gewohnet. In den mittlern Zeiten iſt das 
Bisthum ein Theil vom Speyrgau geweſen. Der 
eigentliche Urſprung des Bisthums iſt unbekannt, ob 
man gleich acc) von Speyer, Namens Jeſſe, 

angiebt, 
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angiebt, welcher im Jahr 348 auf einer Kirchenver⸗ 


-fammlung zu Eöln gewefen ; auch meldet, daß der frän: 


fifche König, Dagobert J, im Anfang des ten Jah: 
HundertsdasBisthums Speyer als von neuem errich— 
tet, und feinen Kapellan Athanafius zum Bilde 
verordnet habe. Es ift zwar dieſem Hochftift die 


gefuͤrſtete Probftey Weiffenburg einverleiber, daher 


es 2 fürftlihe Stimmen führe: es bedeutet abe 


- 


doch fo wenig in Anfehung der Sande, daß es oft 


feinen befondern Bifhof, fondern einen folchen hat, 
der ſchon ein anderes Hochftife befiße. - 

9.4. Das Wapen diefes Hochftifts ift ein filber: 
nes Kreuz im blauen Feld. 

$. 5. Der Bifchof zu Speyer fteht unter dem 
Erzbifhof zu Maynz. Er ift ein Fürft des Reichs, 
und hat im Reichsfürftenrarh auf der geiftlihen Banf 
zwifchen den Biſchoͤfen zu Eichftätt und Straßburg 
Sitz und Stimme; wiewohl die Bifchöfe ehedeflen 


ben Vorfiß vor Eichſtaͤtt wegen des höhern Alter: 


thums ihres Stifts, verlanger haben. Auf den ober: 
rheinifchen Kreistagen hat er die zweyte Stelle. Sein 


‚Matrifularanfchlag ift 18 zu Roß und 60 zu Fuß, oder 


monatlich 456 5. Zu einem Kammerziel giebt er we: 
gen diefes Hochftifts und der Probſtey Weiffenburg 
169 Rthlr. 8 Kr. 

$.6. Der Sig der Domkirche und des Domfapitels 
ift in der Reichsſtadt Speyer. Das hochwürdige 
Domkapitel befteht aus 15 Kapitularherren; und 
derer Domicelfarherren find 13, 

9.7. Die fürftlihe Negierung, das biſchoͤfliche 
Vicariat, welches Speyer iſt, der geiſtliche Rath, wel: 
cher zu Bruchſal iſt, das Hofgericht und die Hofkam— 
wer, beyde zu Bruchſal, find die hohen fuͤrſtl. m. 

§. 8. Zu 


— | 
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9.8. Zu dem Bisthum Speyer gehören folgende 
Sberämrer und Aemter: 2 

L Auf der Dftfeite des Rheins 

u Das ber soder Dicedom; Amt Bruch⸗ 
falydeffen Oberamtmann, Landvogt oder Landfaut am 
Prurheim genennet wird. Dazu gehören: 

2 Breuchfal, die eigentliche bifchöfliche Reſidenzſtadt, 
und der Gig des Dberamts, iſt eine Stadt am Fluß 
Gala, in dem Strich Landes, welcher Prurbeim genene 
Fet wird. Die neuerbaute Gaffe ift ſehr ſchöͤn. Das 
furfkliche Schloß, welches Bifchof Damian Du zu er⸗ 
bauen angefangen, und Biſchof Franz Chriſtoph völlig 
ansgefuhret bat, ift prachtig. Gegen demfelben uber auf 
tinem hohen Berg ift ein großes Waſſerbehaͤltniß für die 
Shringbrunnen im Vorhof des Schloffes und im fürfkli= 
Om Sarten, angeleget, und mir einem Luſthaus über: 
Bauer, neben demfelben aber iſt ein fehr zierliches Schieß- 
haus angelegt worden. Alles dieſes ſieht von fern eis 
mr befondern Burg gleich, und von diefer Höhe werden - 
anfeltlichen Zeiten Kanonen gelöfee. Das Reſidenzſchloß 

inen befondern Bezirk, welcher von der Stadt durch 


: 






— 


* t 
‚ein 
Sebauden für den firftlichen Hofſtaat pranget. Die 


bor abgeſondert iſt, und mit vielen andern großen 
adt hat 2 große Vorftadte und Salzwerke. Diefen 
Dit bat Kaifer Heinrich III dem fireyerfcben Bifchof 
Conrad 1056 gefchenfet. Bifchof Ulrich II bat biefelsit 
im Schloß erbauet, auch vom Grafen Conrad von Cab 
De die Vogtey des Dres erkaufet. Von dem biefigen- 
| — Reichsſtift koömmt unten ein beſonderer 
nkel vor. Die Stadt iſt 1676 und 89 von den Fran⸗ 
ofen durchs Feuer fehr verwuͤſtet worden. 1735 hatte 
8 Eaiferliche und Reichskriegsbeer zwifchen Bruchfal 
md Bangenbrück fein Pager, und vor fich eine von Ett— 
gen, im Marfgraftbum Baaden - Banden, über Bruch— 
al und Rıflau bis Kerfch, in den Rhein fich erftreckende 
* und Ueberſchwemmung. Hieſelbſt iſt eine Commen⸗ 
Erg Johanniter Ordens 

bn ) Altenburg, ein bifchöfliches Sagdfchlog und Haus⸗ 
Altungshof, und 5 Dörfe 2. Das | 
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ſermaßen gehoͤret des Domkapitels Dorf 
m hieher. | 
a8 Amt Marientraut, in welchem 
fen, ‚ein. Dorf, woſelbſt das Schloß Ma⸗ 


ie ober Walzheim, ein Dorf am Rhein, und 


fernen gehdret das Dorf Osteeftope cher, — 
Stift S. Guidons zu Speyer gehoͤret. 
ſem Amtsbezirk liegen auch die ſo genannten 
auf welchem Diftrict die anliegenden Gemehe 
de und den Holzgenuß haben. u 
r des Domkapitels Dörfer Joͤblingen, Baus 
ſchbach, Über- und Unter- Wefingen, und. 
ig hat dag Hochftift die Landeshoheit. 
Hochſtift Soeyer befigt, außer der 5— bernach 
Vrobſtey Weiſſenburg, am Unter Elſaß: 1) das 
iterburg, mit der Stadt diefes Naınens, dem Ort 
Dorf Jodarim, mir einem Soloß, und'ı7 ans 
2) Das Art Magd nburg oder Madenburg, - 
nem veerwuͤſteten Schlot — Landau den Namen 
n Beamten su Arzheim Deinen, aufre | 
andere dazu gehörn,. 3) Das Amt Dabn, m 


ei 


r renenbure ift bey der ehe 
ade Weiſſe —2* oder Kron⸗ 
13 D.2, ©. 701. | Sie 









— 
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2. Das Amt Rißlau, zu welchen gehören 
M RKißlau, ein Jagdſchloß am Fluß Eraich, welches 
der römifche König Wilhelm 1249 dem Hochftift gefibens 
fer bat. Vor Alters bat es Dynaſten gegeben, melde 
ſich Nobiles de Kiffelawe genennet haben. 
2) Kangenbrüden, ein wohl gebaueted Dorf, woſelbſt 
ein Sauerbrunn if. | 


...3) Mingolsbeiin, vor Alters Weinboldesheim, und 
Geſtringen, find Marktflecken. 


4) Ubſtatt, ein Dorf, in welchem eine Salzquelle if, 
und noch 10 andere Dörfer. Eu 
3. Das Amt Grombach, welches aus dem 


Staͤdtchen Ober⸗Grombach, wofelbft ein bifchöflt: 


ches Schloß ift, und dem Dorf Unter: Brombad), 


in welchem ein Gefundbrunn ift, beftebt. 


4. Das Amt Rorbenburg,, in welchem 
ı) Rorbenburg, ein Städtchen mit einem verfallenen 
Bifchöflicben Schloß. 
2) Die Dörfer Molſch, welches anfehnlich iſt, Nauen» 
berg, wofelbft ein bifchäfliches Schloß iff, und ber de 


. amte wohnet, und noch 5 andere. 


5. Das Amt Philippsburg, in welchem 
I) Pbilippsburg, eine Stadt und Reichsfeflung am 
Rhein, iſt aus einem Flecken, Namens Ildenbeim, ent: 
ftanden, welchen Bifchof Emich gu Speyer 1316 von Hein 


"rich von Coͤln, Buͤrgern zu Speyer, erkaufet, zu deſſen 


Befefligung mit Mauern und Graben Biſchof Gerbard 
vom Kaifer Ludwig Erlaubnif erhalten, und den Biſchof 


Philipp zu feiner Nefidenz erwaͤhlet, und 1618 befeltigen 


laſſen. Allein, die verbundenen Churfürften und Fuͤrſten, 


infonderbeit Churfürft Friderich V zu Pfalz, als ibr 


Oberhaupt, nebft dem Markgrafen zu Baaden-Durlad, 
verabredeten auf einer zu Heilbrunn angeftelleren Der 


 fammlung, 4600 Mann zu Roß und zu Fuß, nebſt 1200 


Schanzgraͤbern und nöthigem Gefchüg, dabin zu bien, 
‚welche auch den Ort am ı5 Sun. 1618 auffordertem und 
einnabmen, und hierauf alle Feſtungswerke ſchleiften = 
‘, nz u ; ß 


I. 
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ber Churfürſt Friderich in die Acht erklärer twurde , be⸗ 
er fich der Bifchof zu Speyer diefer Gelegenbeit, 1623 
eftungsbau zu vollenden, und nennete den Drt, dem 
Philipp zu Ehren, Pbilippsburg, Nachmals iſt 
* beſſer und regelmaͤßiger befeſtiget worden. Das 
b verordnet biefelbft einen Gouverneur und Commanz 
‚und der Bifchof zu Speyer bat bier ein altes 
>T: lo und eineNbeinfahre. 1714 wurde auf der Kreis- 
| IM tationsverfammlung zu Heilbrunn verabredet, ur 
+ feankifche, Kreis feine hieſelbſt befindliche. Mannfeha 
jermer stehen, oder durch eine gleiche Anzahl ablöfen laſ⸗ 
en fole; worauf der Kreid auch einen evangelifchen - 
geld Ioprediger für die evangelifche Beſatzungskirche hieher 
Jetzt beſtehet Die Beſatzung aus einer Anzahl kai⸗ 
cher und fraͤnkiſcher Kreisſoldaten, welche letztern 
er zu Zeit abgemechfelt werden; und weil die Bas 
9 aus Katholiſchen und Evangelifchen befteht, Au 
1 beyde biefelbft öffentliche Neligionsubung. Im 
— chen Frieden von 1648 wurde Frankreich. berech⸗ 
eet, " Biefelbr eine Befagung zu halten. Dieſes Befa- 
Kmgsrecht trat Srankreic) im nimmegifchen Frieden 1679 
Anden Kaifer ab. Im ryswickifcben Frieden von 1697 
| ur Bhilippsburg mit allen Feſtungswerken auf der 
Ahten Geite des Rheins dem Kaifer und Reich wieder 
Angeraumet, aber ausgemacht, Daß die Feſtungswerke, wel 
a * der andern Seite des Rheins angelegt worden, 
der Bruͤcke, weggeriſſen werden ſollten. Dem Bi— 
zu Speyer wurden feine Rechte vorbebalten. 1734 
> die Feſtung von den Franzofen, nach einer ta— 
iR Gegenwehr des Commandanten,. von Wutgenau, 
Be ‚ aber 1737 zuruͤck gegeben. Seit der Zeit ſind die 
Feſtu Pine! ſehr in Verfall geratben. 
2») Suttenbeim, ein Dorf, eine halbe Etunde vom 
ie ngegen Neudorf und Graben zur, hieß ehedeffen Angus 
im, und lag am Rhein: weil aber diefer Gtrom 
Es sen den Untergang drobete, iſt es ganz abgebrochen, 
( Am jeßigen Ort 1758 und 59 neu angelegt, und vor 
en Bifchof benannt morden. Zwiſchen 
rsheim und Knaudenheim geht eine en 
IF 3) Khein⸗ 
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3) Rhbeinbaufen, ein Dorf am Rhein, woſelbſt ein 
Sabre uber den Rhein gebt. _ 

4) Die Dörfer Wiefentbal, Waghaͤdſel, woſelbſt ci 
bifchöfliches Wohnhaus, in Geftalt einer Einfiedlerey, cı 
Kapuzinerflofter, und ein beruhmtes Marienbild, zu we 
chem ſtark gewallfahrtet wird,und noch 3 Dörfer find. ©: 

wiffermaßen gehören auch Die Derter Alt» ımd Neu Auf 
beim, an beren erfterm eine bifchöfliche Rheinfahre ii 
und des Domfapiteld Dorf Ketſch, dahin. 

6. Weibft«de, eine Stadt im Ersichgau, welche Su 

fer Ludwig aus Tayern dem Hochflift als eine Red: 
pfandſchaft uberlaffen hat, und die durch einen bifhill 
chen Beamten verfehen wird. 

7) Das Amt Berfpach, melde mit Bu 
den-Baaden gemeinſchaftlich ift, und begreift 

ı) Berfpach, eine Stadt, mofelbft auf dem Rhein ci 
ſtarker Holzbandel getrieben wird. 

5) Die Dörfer Stauffenberg und Scheuren. 

8. Illingen, ein bifchöfliches Dorf, unweit Raſtadt 
welches der Vogt zu Gerfpach mit verwaltet. 


II. Auf der Weſtſeite des Rheins 


u. Das Oberamt Rirrweiler, in welchem 

Rirrweiler, ein Staͤdtchen und Schloß, Maxrien 
burg genannt. F | 

2) Die Dörfer Alfterweiler, Sreymersbeim, Geing 
beim, Brevenbaufen, Groß: Siichlingen, Hambach 
Maykammer, Denningen, Weyher, und noch 4 ande‘ 

3) Edesheim, ein Marktflecken. 


2. Das Amt Deydesbeim, in welchem 

I) Deydesheim, vor Alters Didinesbeim, eine Stall 
an der Hort, mit einem bifchöflichen Schloß. Bey dr 
- felben wachft guter Wein. | 

2) Die Dörfer Forſt mit einem adelichen But, A" 
denberg, mit einem verfallenen Schloß, Ruppersbet 
mit einem Schloß der Frepherten voo Dalberg, M) 
noch 3 andere. g 
. | 3) 8 
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* Gewiſſermaßen gehoͤret des Domkapitels Dorf 


ersheim hieher. 
3. Das Amt Marientraut, in welchem 


Band offen, ein. Dorf, weielbft dad Schloß Ma⸗ 


ener.ue lit. 
a) Waldfee, ober Walzheim, ein Dorf am Rhein, und 
Hoch 6 Dörfer. 





dem Stift S. Guidons zu Speyer gehdret. 
4) Sn dieſem Amtsbezirk liegen auch die fo genannten 
‚auf welchem Diftrict die anliegenden Gemche 





— 


en Die Weide und den Holzgenuß haben. 
74. Ueber des Domkapitels Dörfer Jöhlingen, Baus 





Dhrrenbuchig hat dag Hochftift die Landeshoheit. 
am. Das Hohftift Speyer befist, außer der gleich bernach 
Bo men'en Vrobſtey Weiſſenburg, am Unter Elſaß: 1) das 
eramt Lauterbura, mit der Stadt dieſes Namens, dem Drk 
yern, Dorf Jockarim, mir einem Scloß, und ı7 ans 
t 2) Das Ant Magd nburg oder Madenburg, 
Bon einem verwuͤſteten Schluß unweit fardau den Namen 









„noch sandere dazu gehoͤren. 3) Das Amt Dabn, mit 


Die’ Protfiey Weiſſenburg. 


De gefuͤrſtete Probſtey Weiſſenburg iſt bey der ehe⸗ 
Fmaligen Reichsſtadt Weiſſenburg, oder Kvons 
Beiffenburg, im Unter.Eifas. f. Th. 2. ©. 761. Sie 
par anfänglich eine BenedictinerMäönchenabten, welche 
im Jahr 624 geftiftet, und im jahr 664 von Dem: 
fränfifcen König Dagobert in Aufnahme gebracht 
worden. Papſt Clemens VII machte fie 1534 zu einer 
lichen Probſtey, und 1545 murde fie dem Hochſtiſt 







aſtel mit 2 Thuͤrmen, über deren jedem eine goldene 
+3Ch, 5% 4D Krone 


I) 


3) Sewiffermaßen gehöret das Dorf Osterftadthieher, . 


und deffen Beamten su Arzbeim wohnen, außer velchem 


p einverleibet. Ihr Wapen iſt ein ſilbernes 


€: 
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Krone ſchwebet, im rothen Feld. Der Biſchof ju 
Speyer hat, als gefuͤrſteter Probſt zu Weiſſenburg, im 
Reichsfuͤrſtenrath Sitz und Stimme auf der geiſtlichen 
Bank, und zwar zwiſchen Berchtolsgaden und Prüm. 
Auf den ober rheinifdyen Kreistagen führet er dieſer 
Probftey wegen feine befondere Stimme, fondern fie 
ift der peyeriſchen annectirt. Er vertritt fie mit 2 ju 
Roß und 14 zu Fuß, oder monatlid) mit go Al. Iht 


Zugehoͤr liegt jetzt außer dem Reich im untern Eifas, 


woſelbſt die Beſchreibung deſſelben zu finden iſt. 


Das Hochſtift Straßburg. 


IJ Die Errichtung des Bisthums Straßburg wird dem 
fraͤnkiſchen Koͤnig Dagobert zugeſchrieben, und 
ins te Jahrhundert geſetzet. Es iſt in ver Stadt Etraß⸗ 
burg geſtiftet worden, woſelbſt auch noch die Domtirdt 
und das Domfapitel ift, der Biſchof aber hat, als die 
Stadt die lutheriſche Lehre angenommen, feinen ordente 
lichen Wohnſitz in der Stadt Zabern oder Eiſaͤs Zabern 
aufgeſchlagen. Seitdem das Elſas und die ehemalige 
Reichsſtadt Straßburg unter franzoͤſiſche Borhmafig: 
£eit gefommen, fteht zwar der Biſchof zu Straßburg 
mit feinem weltlichen Gebieth, fo weit daffelbe jerfeirs 
Des Rheins belegen ift, unter franzöfifcher Landeshoheit 
ift aber doch noch), in Anſehung feiner dieſſeits des Rheins 
liegenden Aemter, ein Fuͤrſt und Stand des deutſchen 
Reichs, und hat, als ein ſolcher, ſowohl im Neichefit 
ftenrarh auf der geifkfichen Bank zwiſchen den Biſcho 
fen zu Speyer und Coſtanz, als aufden ober⸗rheiniſchen 
Kreistagen, Sitz und Stimme, welche 1724 vor 
neuem in Gang gefommen. Sein alter a + 
ME; Dr ag 
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zu Roß und 100 zu Fuß, oder monotlich 
, zu-einem Kammerziel ift er jegt auf 
Kr. angefeget. Als Biſchof ſteht er unter 
yofzuMaynz. Neun Aemter feines Ges 
m aten Theil S. 748-751 beſchrieben; bie 
Rheins auf dem Reichsboden, und annoch 
heit des Reichs belegenen 2 Aemter aber 
er. Sie liegen in Schwaben, und zwar 
der Ortenau das Amt Oberkirch, 
Alters von einem nun zerſtoͤrten Schloß 
benannt worden, und groͤßtentheils im 
iaten Jahrhunderts erkauft iſt. 

ch, ein Staͤdtchen und Schloß, am Fluß 
‚8 di: Grafen von Zürftenberg 1303 an das 
aßburg verfaufer haben. 

zu, vor Alter8 Noppenau, ein Städtchen, 
felken Sluß, in einem Thal, in welchen zw 
ad Petersthal Sauerbrunnen find. ih 
n, ein großer Flecken an eben diefem Fluß. 
der Wald-Ulm, ein Dorf. u 
nburg, ein Schloß, welches dag Stamms 
gauifchen Grafen von Schauenburg if. 
ı Brisgau ift das Amt Ettenheim. 
Namen von dem Staͤdtchen Ettenheim, 
m nod) 4 Dörfer dazu gehoͤren. 


as Hochſtift Baſel 
9. 1. 


3 Bisthum Baſel zwiſchen dem Sundgau, 
xſeten Graſſchaft Moͤmpelgard, der Örafa 
und, dem Fuͤrſtenthumẽ Jatel, und 


on. Cantonen Bert "en und 
£ ein beträchtliche, auß, 
u. .482 2 





Ds 
Fun, 
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$.2. Die Einwohner reden theils franzoͤſiſch, 
eheils das fogenannte Patois. Sie find rheils Fa: 
tholiſch, kheils reformirt. Die tandftände beftehen aut 
der Geiftlichfeit, aus der Rittericyaft, und aus den 
“Städten und Aemtern. Ihr Prafident iſt der jedes. 
malige Abt zu Bellelay. Wenn eine Steuer von 
3000o0 Pf. Bafler Währung angeleget wird, fo bezah⸗ 
jet die Geiſtlichkeit zu derſelben 2675 Pf. und die Mit: 
cerſchaft 538 Pf., das übrige aber tragen die Sräbdtr 
und Aemter. | 
G. 3. Das Bisthum ift in der Stadt Bafel geftif- 
tet, und, wie man mepnet, von Augſt dahin verleget 
worden; die eigentliche Zeit der Stiftung aber iftur- 
gewiß, und man hat vor ber Mitte des ten Jahrhun— 
derts wenige zuverläffige Nachricht von Demfelben. 
Dee Biſchof iſt ein Reichsfürft, und hat ſowohl in dem 
Meichsfürften-Rach auf Der geifllichen Banf, nach dem 
Biſchof zu Briren, als auf.den ober:rheinifchen Kreis- 
tagen, Sig und Stimme. Sein Matrifular: Arfchlag 
iſt azu Roß und 15 zu Fuß, oder monatlich 84.31. Zu 
der ober⸗rheiniſchen Kreiskaſſe giebt er jährlich eine ver- 
fichene Summe von 500 Fl. und zu eingm Kammer- 
ziel 40 Rthlr. 54 Kr. Er hat auch mit den 7Farhe- 
‚difchen Cantonen der Eidgenoffenfchaft 1579, 1655, 
wWyr, 1695 und 1712 eine genaue Verbindung errich⸗ 
tet, vermöge beren.beyde Parteyen einander in Reli. 
gions · und andern billigen Sachen wider alle Beleidia 
» ger und Anfpreriger thaͤtige Hülfe erweiſen wollen ; wel⸗ 
che Huͤlfe infonderheit geſchehen foll, wenn entweder ein 
Theil des Glaubens wegen gedrücket und gedränger wuͤr · 
be, ober wenn Die Unterthanen ſich wider ihre Obrigkeirt 
auflehneten ; jedoch auf des Huͤlfe —— 


& 
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t aber follen die Orte dem Bifchof.belfen, 
lenen Unterchanen wieder zum Fatholifchen 


d Gehorſam zu zwingen; er fol aber im. 


n ohne Rath, Wiffen und Willen der fas 
te nichts Gemwaltthätiges vornehmen. Das 
Domkapitel beftcht aus 18 Kapitular⸗ 
lan Herren. 
as Hochftife Hat folgende Erbämters 
yalle find die von Eptingen zu Neuweiler; 
ſchenken die von DBerenfels zu Hegens 
kaͤmmerer die Reichen von KReichenftein 


n, wechſelsweiſe mie denen München von’ 


in, genannt von $euenburg; Erbtruch⸗ 
Freyherren von Schönau zu Daßhem; 
ımeifter die von Rothberg zu Bamlach 
yeiler. 


er Bifchof ift ein Suffraganf des Erzbi⸗ 


Beſangon. Sein Kirchſprengel iſt in ız 
{ eingetheilet,, welche genennet : werden 
ensbühel, (ultra Colles Ottenis,) Dieffeits 
I, innerhalb Ottensbuͤhel, dag — 
das maßmünfterifche , das elsganifche, 
thaliſche, das falzgauifche , das buchs⸗ 
nd das frichgauifche Kapitel... Seine ho» 
a find: der geheime Rath, das Generale 
y Officialat, das Hofgericht, und eine 


we Fürftenehum Baſel beftehe heuriges 
a Zheilen. 






Eheilift der Bothmaͤßigkeit bes deutſchen 
und dem ober⸗r m Kreis 
* aehoͤren folge *ände 


D3 


U. 
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I. Bellelay, Bellelagium, eine Abtey Prämonftraten- 
fer Ordens, deren Abt eine Inful traͤgt, und Prafident 
der Landſtaͤnde iſt Das jetzige Kloſter iſt ſamt der Fir. 
che neu und anſehnlich erbauet, bas alte Kloſtergebaͤude 
aber dienet zu einem Kornhaus. Es gehoͤren zu dieſet 
Abtey Die Priorate zu Grandcourt oder Grangourt, eint 
Stunde von Bruntrut, zu Baſſecourt oder Altorf im Del 
fperger Amt, und zur Himmeldpforte in der Grafichaft 
Nheinfelden ; fie verleiht aud) die karholifichen Pfarren zu 
Altorf und Buͤeſtingen, und die evangelifhen Pfarren zu 
Tachöfelden, Neuftadt, Bieterlen, und im Berner Gebieth 
zu Lengnau. Die Käfe, welche in der Gegend dieſes 
Stifts verfertiget, und davon benannt werden, find fehr 
ſchmackhaft. 

2. Die Probſtey oder das Collegiatſtift Muͤnſter in 
Gr: nfelden, Monafterium grandis vallis, franz. Moutier 
en Grandval, hat den Namen von dem Pfarrdorf Gran⸗ 
felden oder Grandval, Grandvaurx, im Muͤnſterthal, 
iſt aber 1330 von dannen nach Delfper verlegt worden, 
doch behält fie den Namen von diefem Minfter noch immer 
bey. Sie bat von alten Zeiten her mit ber Stadt Solo: 
thurn ein Bürgerrecht. 

3) Die Probftey zu St. Urſitz, in ber Stadt dieſes 
Namens. 

4. Die St. Michaelis Bruͤderſchaft. 

5. Die Probſtey zu Joſſein, am Rhein, im Brisgau. 
Sie befteht nur aus einer eininen den Titel eines Probſtes 
führenden Verfon. Bey derfelben liegt ein Dorf. 

6. Die Nirterfihrft, zu welcher ungefähr ro Samilien 
gehören, die faft alle mit fürftlichen Land» und Hofdienften 
verfehen find. 

7. Dar Burgtbal, ein Dorf, welchen, nebſt dem 
Schloß Burg, die Srepherren von Weffenberg von dem 
Hochſtift zu Lehn tragen. 

8. Delfperg, Delichberg, Telfe erg, lat. Delemontium, 
Telamontism, franz. Delnont, cine Stadt anf einem 
Hügel an dir Sorn, die fih Immeil davon ın dir Birs 
ergeht, an bem luſtigen Ort des Salzgaues, wo fi s A das 

ebirge 
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. Gebirge erweitert. Bifchof Johann IE hat 1341 den Hof 
nebſt dem Schloß dazu gekauft, damit fich die Biſchoͤfe 
darinnen aufhalten Fönnten, und Bifchof Johann Conrad I 
hat in dieſem ı8ten Jahrhundert einen neuen Pallaſt hies 

Iebſt erbauct. 1530 ift das Collegiatſtift, welches zu 
Münfler in Granfelden gemefen, bieher verlegt worden, 
amd die Chorherren halten fich noch biefelbft auf. Man 
fudet hier auch ein KRapuziner: und ein Urfeliner Klofter. 
Aa bat 1397 und 1487 großen Brandfchaden er⸗ 


9 Bruntrut, ober Prunteut, in biefiger Landesſpra⸗ 
‚Me pourrentrut oder Porentru, lat. Brundufia, Bruntu- 
‚Ali, eine Stadt im Elsgau am Fluß Hallen, nebft einem 

Mhönen Schloß, welches der ordentliche Mohnfik der 

Siſchoͤfe iſt. Außer der Pfarrfirche zu St. Stephan, fin- 

Aman hier ein Sefuiter Collegium und Gymnafium, ein 
Wanne: und ein Frauenflofter. 1374 wurde fie von denen 

‚von Bafel verbrannt, und 1520 erlitte fie wieder großen 
Srandichaden. \ 

‚10. St. Urſitz oder St. Urſane, auch wohl Sonderſitz, 
fine kleine Stadt am Fluß Doux. — — 
„N. Lauffen, ein Staͤdtchen in einer Ebene an der Birs. 

wird von einem Meyer und 10 Näthen regierek, 
‚12. Das Oberamt Delfperg, über welches der Bifchof 
men Landvogt feret, der in ber-oben genannten Stabt 
dieſes Namens wohnet. Es beiteht | — 

h) Aus dem Delfperger Thal, zu welchem die Pfarre 
ten Altorf oder Baſſecourt, Bürgis, Bringen, Cours 

pre, Courtetelle, Dietweiler, Lüfingen, Kuͤtersdorf, 
Moderſchweiler, Muzweiler, Pferdmund, Rocken⸗ 
Saugeren, Unterſchweiler, Wir gehören. Sie 
1554 von dem Rath zu Baſel in das Buͤrgerrecht 
aufgenommen, jedoch dem Hochftift feine Rechte vorbe⸗ 

ten werden. — 

2) Aus dem Muͤnſterthal, durch welches die Birs 
luft, Es beſteht aus unterſchiedenen Thaͤlern, die zwi⸗ 
en den verwirrten Ketten des juraſſiſchen Gebirges lie 
gen. Das Hauptthal hat abefondere Eingänge, in denen 
F 7.404 bie 
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die degen einander über ſtehenden Felſen wahrſcheinliche 


* 


einem Winkel der Berge nach Nordoſten, wo fonfl ein 


Weiſe fo genau auf einander paffen, daß es fcheint, als ob 


. ein zufamnıenhangender Bergburch ein Erbbeben’getrenutt 


worden ſey. Das Münfterthal hat König Rudolph Ivon 
Durgund im Fahr 1000: dem Hochftift Baſel geichenfd 
1486 nahm die Stadt Bern die Thalleuite zu ihren Bürgern 
an, und verfprach ihnen, fie bey ıhren guten Rechten wie 
alle Gewalt und. Unrecht: zu fchügen, - Solched Birne 
recht wurde in eben Demfelben Jahr son dem Bilchef # 
nchmiget, 1496 erneuert, Isos von bem Bifchof, abermall 
gut gcheißen, und 1613, 33,55, 71, 89, 1704, 1706,17 
und 43 abermals zroifchen Bern und den Thalleuten mm 
ert. Das oben genannte Eollegiarftift Diinfter, melde) 
biefed Thal bis 1538 von dent Bifchof zu Lehn gehabt, hal 
es in dieſem Fahr dem Bisthum wieder abgetreten, 
meiften Einwohner find reformirt, und machen 6 Kirk» 
fpieie, hingegen ‘die wenigen katholiſchen Einmwohner ni 
r Kirchipiel aus: jene wohnen vermoͤge des zu Arberg 17! 
zwiſchen bem Hochſtift Baſel und der Stade Bern 
fenen Vergleichs, ob, diefe aber unter dem Felſen 








Glashütte war, wohnen Wiedertäufer, und werben 0% 
duldet. In dem katholifchen Kirchfpiel Elay oder Sec 
welches unter dem Felſen belegen iſt, iſt ein eraiebige® © 
ſenbergwerk. Die Hauptwaaren dee Muͤnſterthal⸗ 
Holz und Vieh. In den breitern Thaͤlern bauet man 
traide. An einigen Orten wird aus der rothen Tanne darl 
abaezapft, und bernach im Waffer nefocht und gereimiatl: 
An der Gränge des Bieler und Eolothnrner Giehierbeh, 
nicht weit vom Dorf Dachsfelden oder Tavanne, Ml 

durebaehauener Felk, oder cine Eluff, Pierre port, OM 
Pierre pertuis aenannt, auf dem Gebirae Jura, weldt 
berühmten Durchgang die Raͤmer veranftaltet haben, I 
zwar vermutblich zur Zeit M Arıtonini und L.Aurelii Verl 
Die dafige rdmifche Eteinfchrift, muß nach Aug Ih 
Burtorfe Ergaͤnzunq, alſo geleſen werden: Numiai du 
guftorum via facta per T. Dunnium Paternumll virum) 
Col, Helye. Rabe bey dieſem Dre entfpringt — 

». 
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13: Das Oberamt Bruntrut, befieht au dem Land 
Isaau, Comitarus Alfaugenfis, welches das Hochflift feit 
beißt. Es gehdren auf 20 Pfarren dazu, ald Bon» 
met, Bonfol oder Bonvaur, Brefaucourt, Buͤre, 
Yair auch Boix oder Buchs, Courgenay oder Jenufterf, - 
venel, Ebarmoille oder Gallmis, Coenve oder Ruf, 
darchavon oder Vogtſpurg, Courtedoux, Cheveney 
*8 rnach, Courdemaiche, Damphreux oder 
ſereux, Damvantı, Fontenois, Fabi, Grandfon⸗ 
8 Miecourt u. a. m. 
Das Übersme Zwingen, welches von dem Schloß 
mingen den Namen bat. Ä 
15: Das Übersmt Birſeck, zu welchem gehören 
I) Biefe&,ein Schloß auf einem Berg, in welchem 
ſchoͤfliche Obervogt wohnet. 
Arlesheim, ein Fiecken unter dem vorhergehenden 
0 am Fluß Birs, woſelbſt das Domkapitel feinen 
hat, und 1680 eine neue Domfirche erbauet worden, 
3) Die Dörfer Alfehweiler, Ettingen, Oberweiler, 
una, Schönenbach, Terweiler, u. a. m. 
1%. Das Überamt Pfeffingen, welches dag Hochftift 
me Sehe 008 vom Raifer Heinrich II befommen hat. 
Ehen i rn | 


n ⸗ A > 

I) Pfeffingen, ein Schloß und Pfarrdorf. 

j 2) Yngenitein, ein Schloß aufeinem Berg, am Fluß 
18, ım Rauffenthal. Graf Heinrid) von Thierftein hat 
1518 dem Hochflift Bafel verfaufzt, von welchem es 
an den Arzt Wendelin Zipper zu Lehn gegeben wor⸗ 
deſſen Nachkommen es noch befigen. 
3) fch oder Aeſch, ein Dorf, woſelbſt der biſchoͤfli⸗ 
\ berpogt wohnet. 

« 





















4) Die Dörfer Duggingen und: Brellingen. 

N. Be Vbecamı Schlingen, im Brisgau am Rhein, 
ba egreift 

Schingen, einen Marftflecken. 

2) Die Dorfer Steinstart, am Rhein, und Muchen, 
"er Muchbeim, | | 
‚18, Die freyen Bere, oder Sreyenberg, Freyberg, 
fanj. Mont de Bois, iff ein hohes und rauhes Gebirge, 
| 4 






I 
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auf welchem zwar Fein Dbft, aud) wenig Getraibe waͤchſ, 
hingegen viel Vieh gezogen wird. Es iſt eine eigene Ober: 
vogtey, zu welcher die Pfarren Desbois oder Rauchbolz, 
Noirmont eder Schwarzenberg, Saignelegier, Men: 
riaux oder Spiegelberg, Breuleur, Montfaucon odtt 
Salkenberg, und die Herrfchaft, das. Städtchen und 
Schloß Sringuemont, achören. Diefe Gegend hat ch 
mals zu der Herrfchaft Spiegelberg gehoͤret. 1423 hat ii 
das Bisthum in Befit genommen. Fa 
U. Der andere Theil hat ſich der Hoheit des deut: 
ſchen Reichs nach und nad) entzogen, und zu der End 
genoſſenſchaſt geſchlagen, fragt auch zu den hochſiſ 
tifch = baſelſchen Ländesanlagen nichts bey, erkenne 
aber doch den Bifchof zu Baſel als Dberherrn. Da 
hin gehören die Städte ir 
—Biel und Neuenſtadt oder Bonneville, und ihre dr 
zirke; intafeichen die Herrfchaft Erguel und Illingen, 
und der Thefenberg; von twelchen ben der Eidgenoſen⸗ 
ſchaft, und denen derfelben zugewandten Orten, mehrere 
Nachricht vorfommen wird. - 4 


Das Hochſtift Fulda. 
§. 1. 


Ven dem Fuͤrſtenthum Fulda hat Wolfgang 
| Regrwill eine Charte gezeichner, welche von 
Blaeu geftochen worden, nachmals hat Joh. Bapt. 
Homann eine Charte anfänglic) auf ı ‘Bogen, nad‘ 
mals aber auf 2 Bogen herausgegeben, welche Ist 
in dem Atlas von Deutfchland die 1oate ift. In Job. 
Kid Schannat corpore traditionum Fuldenbun 
finder man eine Charte vom alten Buchau, Buche 
nia, welche Joh. Georg Pufchner zu Nürnberg gift 
chen hat; und eben diejer Schannat hat auc) feinen 


Wir, 


j . 
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‚ welches die Aufſchrift fuͤhret: Diecefis Ful- 
‚ eine. Charte beygefüger. 

2. Esiftvon Heſſen, den Graffchaften Iſenburg 
Janau, Bisehum Würzburg, der gefuͤrſteten 
haft Henneberg, und einigen reichsrieterfchaftlie 
ıftrieten umgeben, und hat in feiner größten Laͤn⸗ 

33, und in der größten Breite über 10 Meilen, 
3. Es ift ein bergichtes und waldichtes fand, 
e doch gute Aecker, und ergiebige Saljquellen, 
ne halbe Stunde von ‘Brücfenau eine ntineras 
uelle, welche 1747 zuerft entdeckt, und 1766 
efannt gemacht worden. Die vornehmften 
welche daffelbe,-bewäffern, find die Fulda, 
iefelbft entfpringt, und die Saal, welche aus 
irzburgifchen koͤmmt, und gegen Süden einen 


Strich des Bisthums Fulda durchſtroͤmet. 


wohner find größtentheils roͤmiſch⸗katholiſch, 
il aber lutheriſch. Man zählet überhaupt 60 
nd 94 Siliaffirchen, unter welchen 9 Pfarr⸗ 
ge Filialkirchen lutheriſch, die Übrigen aber 
‚ find. 
Diefes Fürftenthum ift ein anfehnficher Theil 
alten Buchau, Buchonia, (Boconia, Bocau- 
hunna, Puohunna,) welches aus einem grofe 
auben Wald beftund, und in 6 Bauen (pa- 
:theilet war, nämlic) in das oͤſt⸗ und weſt⸗ 
:apfeld, Tullifeld, Salagewe, Sinnas 
ſofeld, Vueringewe und Baringe. In 
hen? Bald begab ſich im Jahr 742 der Abt 
auf Beranlojfung des heil, Rarifacius, um 
3 En ufucher re einen 
19 — thůͤ⸗ 
gi⸗ 
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ringiſchen Kaufleute nach Maynz zu gehen pflegten, und 
Bonifacius wirkete im Jahr 744 bey dem fraͤnkiſchen 
Koͤnig Karlmann die Erlaubniß aus, daß dafelbſt ein 
Kloſter erbauet werden durfte, welches mit Mönchen 
Benedictiner Ordens beſetzet wurde, und gedachten 
Sturm zum erſten Abt hatte. Papſt Zacharias 1 er 
theilete demſelben im Jahr 751 die Freyheit, daß 
ganz allein dem roͤmiſchen Stuhl und fonft feinem di 
ſchef unterworfen feyn ſollte. Solche Freyheit wurd 
vom König Pipin ums Jahr 755, und Papft Stephan 
IV im Jahr 769 beftätiget. Papft Johannes XII er: 
theilete den fuldaifcyen Aebten im Jahr 968. den Prin 
mat vor allen Aebten in Gallien und Deutſchland, me 
hen Papit Silvefter II im Jahr 999 beitatigte, und 
die Erlaubniß, Kirchenverſammlungen anzuftellen, umd 
wie die Bifchöfe an den römischen Stuhl zu appelli | 
ren, hinzufuͤgete. Die ErzEanzlerwürde ben der römis 
ſchen Kaiferinn hat Karl IV durch feine Urkunde von 
1356 (welche Ulrich in feiner Schrift de Archi- Cancella- 
riatu & Primatu Abbatis Fuldenfis, nad) dem Digi. 
nal abdrucken laffen,) der Abtey, wo nicht erneut 
und beftätige, doc) wenigfteng gegeben. Sie ijt.aber 
mehrentheils nur ein Ehrentitel, denn die wirflichen 
Verrichtungen des Abts bey der Krönurig der roͤmi— 
ſchen Kaiferinn, beftehen vornehmlich darinn, daß er, 
wenn diefelbige gefrönet ift, ihr, fo oft es nöchig, die 
Krone abnimmt, diefelbige hält, und fie ihr wiedet 
auffest. (Joh. ac. Moſer von dem römifchen 
Raifer, rom. König und den Reichs; Dıcarien, 
©. 654.) Endlich erhob der Papſt Benedicr XIV im 
Jahr 1752 die Abtey zu einem eremten Bisthum, je 
doch mit Vorbehalt des ftatus regularis; ** 
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Aber ber Erzbifchof zu Manrız ſehr beihwerete, und 
alter Metropolitan der fuldaifchen Kirche zu feyn be⸗ 
Bauptte 
9Der Titel des Bifchofs zu Fulda iſt alfo, 
— des obigen: Biſchof und Abt zu Fulda, 
des beil; roͤmiſ. Reichs Fuͤrſt, der regierenden 
Baiferinn Erzkanzler, durch Berniss, 
mund Ballien Primas, Das Waͤpen iftein . 
—— Kreuz im ſilbernen Feid. Das bohe Dom« | 
tapıtel beftehe aus 15 Perſonen. 
f 56. Der Bifchof und Abr zu Fulda ift ein Reiche: 
iM h und bat int Reichsfüritenrarh auf der geiftfichen 
Don nad) dem Bilchof zu Chur, Sig und Etimmesz ' 
| —* ein Mitglied des ober⸗rheiniſchen Kreiſes, 
on Mactrikularanſchlag iſt monatlich 250 51, und zu 
Am Kammerziel giebt er 243 Rthlr. 44 Kr. 
= $7 Die fürftlichen hoben Collegia ſind: die Re— 
und der Lehnhof, das geiſtliche Vicariar, und 
Hoffanmer. | 
s Das Fürftenthum Fulda befteht aus fine 
emtern: 
1 Das Amt Fulda. 
Falda die Haupts und Reſidenzſtadt des Fuͤrſten⸗ 
As, am Fluß Fulda, hat ihren Urſprung der Abtep zu 
en, bey welcher zuerft ein Dorf erbauet, nachmals 
Mrößert, ums Jahr 1162 mit Mauern umgeben, und zu 
N Stadt gemacht tworden. ER ift hier auch ein Kaͤnigs⸗ 
Fiewefen.: Das fürftl. Reſidenzſchloß iſt ein wohlanges 
ende Die Hauptkirche ift Chrifto dem Erldn 
gewidmet. Die dem heil. Bonifacius gemweihete Colle⸗ 
— hat vorher die Pfarrkirche zu St. Blaſtus ges 
650 aber ift das Kapitel zu St. Bonifaciug, weh 
bis dahin zu Groß-Borsla an der Merra aemweien,. 
ih verleget worden. Es iſt ‚hier auch ein Seftiter 
olle⸗ 












— 
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Collegium mir einem Spmnafto und päpftlichen Semina 
rio, und ein Benebictiner Ronnenklofter. 1734 legte ber 

FKürft und Abe Adolph von Dalberg eine Univerfirat an, 

welche am ıgten Auguſt feyerlich eingeweihet wurde. 1759 

wurde hier der Herzog von Würtemberg mit feinen Trup 

pen_von dem Erbpringen von Braunſchweig mit einem 

Corys Truppen angegriffen, und mit einem nahmhaf⸗ 

- sen Berluft vertrieben. 

* Yußerbalb der Stadt, aber nahe ben derfelben, iſt auf 
dem Biſchofsberg die Benedietiner Probtiey ©. Meris 
gewefen, twelche 1525 von den unruhigen Bauern vermi 
flet, und der Abtey oder dem nunmehrigen Bisthum cin. 
“ gerleibet worden. Abt Johann Bernhard flellete die 
Gebäude wieder her, und fete 1626, Srancifcaner dahin. 
Die Probftenen zu.St. Wichelsberg, St. Johannes⸗ 
berg, St. Petersberg, und St. Andreasberg fi nd Des 
‚ medictiner Ordens. 

2) Zu Bora und Nieſig find Silielfirchen von der 
Collegiat und Pfarrkirche zu Fulda. 

3) Adolpbsed:, sine Safanerie, eine Fleine Stunde von 
ber Stadt. Fulda. 

4) Heimbach, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, zu web 
her die Filialkirchen in Giſel oder Döppengifel, und 
Mabrezell gehoͤren. 

5) Boſefeld, ein Dorf, zu deffen Pfarrkirche die Riliale 
firchen in Sletzenhauſen, Joſſ:, Slingen und Weide 
nau aehcren. 

6) Bemerzell, ein Dorf mit einer Bfarrfirche, zu welchet 
die Silialkirchen in Audermunde und Rläfersell aehönem 

)&. Margarethen Yaun, ein Dorf am Fluß Daun 
u deffen Dfarrtirche die Filialkirchen in Wiſſe is,. 

teinbauß, Treisbach, und Dipperta gehören. n 

8) Teukirchen, ein Dorf am Fluß Hau, | 
füeherifchen Bfarrfirche die Silialkirchen im @" 
Muſebach nnd Meyſebach gehoͤren. 

2. Der Cent Fulda. Dahin gehoͤ 
1) S. Florinberg, Mons S. Floræ, ein ur 
dorf, welches vorzeiten ein beruͤhmter Ort gt 
Reſer Pfarrkirche gehören die Silialfirchen im 
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nzell,, Befcherode und Brumzel , welches letztere 
altes Dorf an der Fulda if. 

Die Derfer Bilgerzell, Zirkelbach, Reblbauſen, 
han, Frieſenhauſen, u. a. m. | 

Das Amt Salzſchlirf, in welchem 

ʒſchlirf, ein Kirchdorf, woſelbſt ein Salzwerk ift: 

. Das Amt Groß⸗Luͤder, in welchem ein 
verk iſt. Dahin gehöret 


zroß⸗ Bäder ‚en Dorf, f deffen Pfarrkirche die 


irche zu Klein» Kuͤder gehoͤret. Auf dem Kangen⸗ 
Feine Kapelle, zu welcher gewallfahrtet wird: 
zienbach oder Bimbach, ein Dorf, zu diffen Pfarr⸗ 
vie Silialfirchen zu Unter Bienbad) ’ Autterie 
alles gehören. 


Das Amt Burgbaun, in welchem u: 


urgbaun , oder Burgkbaun, ein Staͤdtchen und | 


am Fluß Haun, woſelbſt eime lutherſche Pfarr⸗ 
t, gu welcher dag Filial Roternfirchen gehoͤret, 
: Fatholifche Kirche, welche 1714 erbauet worden. 
Städtchen geherete ehemals‘ denen Freyherren 
von Boyneburg und Ilten, von welchen es 1692 
ufch an dag Stift Fulda gefommen ift. 

zugenſchwarz, ein Dorf mit einer lutherſchen 


be, zu welcher die Fi lialkirche in Slotzau gehoͤret. 


as Amt Fuͤrſte geck, in welchem 

effened, ein Schloß. 

terfeld, ein altes Kirchdorf, melches Abt Hatto I 
846 vom R. Ludwig befommen hat. Zu der hies 
argkigche gehören die Filiaifirchen in Leibholz, 
| +, Aeimbacb, Steinbach, Über und 





" Deyf, in melgıem 





Jahrhunderts eine Stadt gemefen. 


is auf einem hohen — das 


en. 
| 2) Geis⸗ 


J 


bechen am Fluß Ulſter, ift fchon im 


pn 


Ft, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, zu wel⸗ 
in Soisdorf und Treisfeld gehören. 
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2) Geismar, ein Dorf mit einer Pfarrlirche, zu mil 
cher die Filialfirche in Ketten gehdret. | 
3) Spala, ein Kirchdorf. 

4) R:sdorf, vor Alters Raserborp, ein Dorf mi 
einer Collegiatkirche, zu welcher die Filiallirchen in Brofi 
ſelbach und Kirchhaſel gehoͤren. Auf einem nahgelegt 
nen Berg ſteht die Kapelle Gehuͤlfesberg. 

5) Borſch, ein Kirchdorf. | 

6) Buttlar, ein Kirchdorf, woſelbſt bie von Butten 
ein Schloß vom Stift Zulda zu Lehn haben. Nahe tu 
demſelben ift die S. Michaels Kapelle auf einem Fury. 
Zu der Pfarrkirche zu Buttlar gehoret die Filialkirche n 
Weningen Dafft. | 

7) Brehmen, ein Dorf, zu deſſen Pfarrkirche die Hr 
Ralfirche zu Bernbach gehöret. | 

8) Schleyta, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, gu welcht 
die Silialfirchen zu Motzlar, Zitters und Craluck gear. 
2. Das Amt Fiſchberg ift vom Stift Zul 
1455 zur Hälfte an die Grafen zu Hennebetg, un 
1460 die andere Hälfte an Fri von der Thaun, v0 
Diefem aber 1468 an Grafen Wilhelm von Henneber 
verpfänder worden. Diefes Söhnen, Georg Emil 
und Boppo, wurde vom Stift Fulda die Pfandfhait 
155t auf ihre Lebenszeit verlängert, Mach ihrem 1574 
und 1583 erfolgten Tod hat zwar das Stift gulde 
die Pfandfibaft aufyefündiger, aber fie 1594 dem 
fähfiihen Haus auf 31 Jahr verlängert. As biet 
verfloffen waren, Fonnte das Stift doch nicht zur Bir 
bereinlöfung des Amtes gelangen, als welche erit 17% 
und 1707 zum: Stand gefommen. Da denn auch 
vom Stift Fulda den evangeliſchen Gemeinen un 
Einwohnern der ungeftörte Genuß aller ihrer gaftt® 
dienftfichen Gerechtigkeit· n verſichert worden. Als chet 
1741 die fuͤrſtlich eiſenachiſche Linie erloſch, und ißt 

Sande mit allen Gerechtigkeiten an Herzog Ernſt Augul! 
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ı Sachfen- Wenmar fielen ‚ hielt fich dieſer bes 


von denen erbshennebergifchen Seuten, Mens 


Sefällen, Gütern, Steuern, Hohen und nies 
jerechtigkeiten, Yagden, welche 1707 ohne feine 
ligung vom Herzog Sodann Wilhelm zu Sach⸗ 
ſenach an das Stift Fulda verfaufee worden, 
zu nehmen welches auch 1741 gefchah, Dar— 
neftund ein langwieriger und ſchwerer Streit, 
: endlich 1764 durch einen Vergleich beygelegt 
vermöge deſſen das Hochſtift Fulda folgende 
linken Seite liegende Derter und was dazu 
, behielt, naͤmlich u | 

iſchberg, ein Schloß. —— 

ermbach, oder Thermbach, ein Schloß und Fle⸗ 
elches der Hauptort des Amtes iſt. Zu der hieſi⸗ 


hetiſchen Pfarrkirche gehören die Filialkirchen zu 


ind Nieder⸗Alba. Es iſt hier auch eine katho⸗ 
irche und Franciſcaner Kloſter. = 


ie Dörfer Elings, Diedorf ober. Dittdsrf, und 
rtshauſen mit lutherifchen Filialfirchen,. welche - 


g in ihrer uralten Verfaffung bey der Hauptkirche 
bach verbleiben follen. u 

Teiobhartshaufen, ein-Dorf,. mit einer lutheriſchen 
che, zu welcher die Silialfirche zu Brumertshau⸗ 
r Bruůnhartshauſen gehöret. - 

ndenbaufen, ‚ein Dorf; welches Gachfen-Meys 
ng zu bem hennebergiſchen Amt KaltenNordheim 


ind 174 in Betz nahm. Es hat eine evanges . 


llialkirche, welche zu der Pfarre Fiſchbach gehoͤrt. 
el, eine Probſtey zu St. Mariaͤ, woſelbſt ehedeſſen 
tiner Nonnen geweſen find, nebſt ihren Höfen. 
ve, In obgedachtem Vergleich hat Biſchof Heinrich vers 
daß die evangelifchzlutberifhen Unterthanen diefes Arte 
Rellglon und Gottesdienft weder mit Reformation noch 
efränket, fondern vielmehr Be und ihre Nachkommen bey 
tlichen und befondern Reltgionsäbung, Kirchen und Schu⸗ 
ren» und Schufbeiolbungen in fixe, auch juribus Rom 
5%, | 4€ 


. 
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und Yecidentien, Kirchenguͤtern u. ſ. w. ohne ale Hinderung und 
Abhruch befidndig gelaffen werden follen. 
9. Das Amt Machenzell, in welchem folgende 
Derter find: | an 
1) Wadenzell, war zuerft eine Celle und im Anfang 
des gten Jahrhunderts ein Klofter , nachher ein fell 
Schloß, welches ums Jahr 1280 zerſtoͤret worden: Ser! 
ift ed ein feiner Flecken mit einem Schloß. Hier. ift cu 
Filialfirche von der Pfarre zu Hunefeld. 
2) Bunefeld ift ſchon 1295 eine Stadt geweſen. Es 
iſt hier eine Collegiatkirche und eine Pfarrkirche, zu ne 
cher leßtern die Filialfirchen in Wyichel Rumbach, «Kur 
baun, Rosbach, Broßenbach, Molzbach, Weiffenborn, 
Nuſte und Kücers gehören. _ 
| 3) Hof-Afchenbach, ein Dorf, mit einer Pfärrfirdt, 
zu welcher bie Silialkirchen in Silges, Xiemels üund 
Morles gehören. 
g 4) Baſelſtein, ein- Kirchdorf, über welchem ein Edit 
iegt. | | 

5) Marbach, cin Dorf, am Bach gleiches Namend, 
mit einer Pfarrkirche, zu welcher die Zilialkirche in Dam 
merfpach gehoͤret. 

ı0. Das Amt Biberftein, in melden 

1) Biberftein, ein fürftliches Schloß auf einem dert 
welches Abt Adalbert 1713 von neuem erbauet, und IM 
Conſtantin audgezieret bat. 

2) Hof Bibre, ein Dorf mit.einer Kirche, zu welchet 
die Filialirchen in Langen⸗ und Nieder ⸗Bibra, Mel 
ters und Wialmus gehören. . 

3) Schwarsbach, ein Dorf, mit einer Bfarrfirche, j 
melcher die ilialfirchen in Kiebbarts, Obernufi iM 
Börtbares gehoͤren. en 

4) Milzeberg, ein Schloß, auf einem fleilen Get 
Nicht weit davon lag ehemals das Schloß KEverflan 

‚ welche®, vermöge eines 1282 zwifchen. dem Abt zu Fall 
und Bifchof zu Würzburg errichteten Vertrages, geſchet 
fet worden. Ä 
59) Barten, Deiden oder Deutren, Seifferts, Sind» 
log oder Yindlds und Brant find, Dörfer, welche Du 
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Bisthum Würzburg 1722 an die Abtey Zulda abgetreten 
hat. Das Dorf Brant wollten der Abt Berthous und 
ber wuͤrzburgiſche Biſchof Berthold 1282 zu einer Stadt 
machen, es iſt aber unterblieben: ' * 

u. Das Amt Weyers, in welchem = 
1) Meyers, ein Flecken, an welchem die Herren von 
Meyers Antheil haben. _ ne ee 4 
2) Autter, am Bach Hart, ein Dorf mit einer Pfarr⸗ 
ſiche, zu welcher die Filialkirche in Ried gehoöͤret. en 

3) Poppenbaufen, ein Kirchdorf; art welchem bie Herz 
ren bon Weyers Antheil haben. 
‚ia. Das Amt Neuhof in welchem 
1) Hleuböf, ein Schloß und Flecken an dei Fulda, zu - 
deffen Pfarrkirche die Filialkirchen in Mfittels und Nie⸗ 
der Balbach, und zu Aaustwurz-gehören, | 
2) Sliden, ein Dorf, mit einer Pfartkirche, zu Welcher 
die Filialkirche in Ruͤckers gehoͤret. 
attenbof, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, zu wel—⸗ 
Set die Filialkirchen in Rotenman, Berzell, Doͤlbach 
Ind Buchenberg gehören. | 
3. Das Ant Motten, in welchen 
1) Motten, ein Dorf mit einer Pfartfirche, ju wel⸗ 
Ött die Filialkirche in 
2) Korbers gehiret. PET 
I Aufden Ehrenberg ift eine ber Jungfrau Maria 
ldmere Kapelle. 
14. Das Amt Bruͤckenau, in welchen 
9 Bruͤckenau, eine Stadt, welche ſchon t260 mit 
Dauern umgeben worden. Nahe babe liegt 
2) Volkersberg, ein Berg, auf welchem ein Franci⸗ 
father Kloſter iſt. | * 
3) Schöntra, ein Dorf mit einer. Pfarrkirche, zu wel: 
Ger die Silialkirche in Kiedeberg gehöre. 
4) Geroöa, ein Dorf mit einer lutherischen Pfarrkirche: 
 Öber-Lousersbach, ein Dorf mit einer Pfarrfirche, 
Ntwelcher die Kapelle in Flieder-Lentersbach gehöret, 
Sreidenbach und Mitgenfeld find alte Dörfer; 
5 Das Amt Gamelburg, in welchem 
48% 2 D) v4 
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1) Bamelburg, eine Stabt an der Saal, in einer 
fruchtbaren Gegend, ift ums Jahr 1242 zu einer Stabt 
gemacht worden. E8.ift hier ein Srancifcaner Klofter. 
Zu der hiefigen Pfarrkirche gehöret die Filialkirche m 
Pfaffenbaufen. | 

2) Nieder⸗Erthal, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, zu 
welcher die Filialfirche in Seurtbal gehoͤret. 

3) Nieder-Tulba, ein Dorf mit einer Brobften, zu do 
ren Pfarrkirche die Filtalkirche in Ober Erthal gehsitt. 

4) »undsfeld, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, zu web— 
her die Silialfirche in Gber⸗Aeſchenbach gehoͤret. 
16. Das Amt Saleck, in welchem 
1) Saleck, ein Schloß auf einem Berg an der Gail, 
nahe bey Hamelburg. In demſelben ift eine Kapelle. 

2) Dippach oder Tippach, ein Dorf mit einer Pfarr 
firche, zu welcher die Filialfirchen in Unter-Aeſchenbach, 
Martmansrode und Schwerzelbach gehören. 

17. Das Amt Selmünfter liege am Fluß 
King, und enshält 2: 

ı) Salmuͤnſter, eine Eleine Stadt am King, welcheums 
Jahr 1320 angelegetift. Es ift bier ein Srancifcaner Klofler, 

2) Soden und Alesberg find Dörfer mit Filiallirchen. 

18. Das Ame Urzel, in welchem 

I) Ursel, ein Dorf. | 

2) Ulmbach, ein Dorf, mit einer Pfarrkirche, zu te, 
cher die Filialfirche in Klesberg gehöret. 

3) Berolz, ein Kirchdorf am Flug King. 

19. Die Probſtey Blankenau liege am Flut 
Sutter. - 

Hier war ehedeffen ein Naubfchloß, Namens Blanken 
wald, welches Abt Berthous 1265 verwuͤſten, und af 
Fuß des Berges Blankenberg, auf weichem es lag, M 
folgenden Jahr ein Nonnentlofter erbauen lich. Ei 
dem ıöten Jahrhundert find feine Nonnen mehr in dm 
felben vorhanden, Zu der hiefigen Pfarrkirche gehöre 
Filialkirche in Hebenscll. | 

20. Das Amt Herbfiein, in welchem ‚ 
t 
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Herbfein oder Herberſtein, eine kleine Stadt, wel⸗ 

che ſchon 1325 vorhanden geweſen. | 
Anmerkung, | 

Abt Heinrich zu Fulda hat 1366 denen Gebrüdern Friderich 
Balthafar und Wilhelm, Sandgrafen zu Thüringen, die Aemter 
Salzungen und Lichtenberg mit Ihrem Zugehoͤr mwiedertdufs 
Ih virtaufet, Diefe haben nicht lange hernach das ganze Amt 
Lihtenberg und das halbe Ant Salsungen an das Erzuift Maynz 
Überloffen, von welchen es an das Hochflift Würzburg, von dieiem 
an das Haus Henneberg, und endlich das Amt Pichtenberg an die 
Grafen von Mansfeld gelommen. 1557 haben dte fuͤrſtlich⸗ſdehfi⸗ 
ſcen Hdufer das Amt Pichtenderg von den Grafen von Mansfeld, 
und 1675 dad halbe Amt Salzungen (denn die andere Hdlite has 
ben fie aleseit behalten,) und den Grafen von Stolberg (an wel⸗ 
be ed mit Grafen Albrechts von Henneberg Witwe, einer gebors 
nen Bräfinn von StoAberg, gekommen war, wieder eingelöftt, 
Fest befisen ſolche die herzeglichen Hdufer Sachſen: Meinungen 
und Elfenach, oder vielmehr Weimar. Schon 1625 wollte ‚das 
Stift Fulda diefe Aemter wieder einlöfen, und ı723 fuchte es fols 
de Einlöfung von neuem, worüber geoße Bewegungen entfiunden, 
1737 And beyde Theile eins geworden, dieſe Sache einem Judicio 
arbitro compromiſſorio zu übergeben, welches aber nicht zum 
Stand gekomen it. Das Stift Yulda will ſolche allein von 
dem Reichsbofrath entihieden wiffen, und die fürftlichfachfifchen 
Hauſer dringen auf die Auſtregal⸗Inſtanz. 


Dad 
Sohanniter-Meifterthum, 


, oder 

/ r e ⸗ — 
Fuͤrſtenthum Heitersheim. 
Hie Derter, welche dem Johanniter Orden im Bris- 
gau zugehoͤren, find auf der oben S. 494 ange» 

führten Charte vom Brisgau zu finden, | 
$,2. Der Großprior und obrifter Meifter des Jo— 
hanniter Ordens in Deutſchland, welcher diefe Derter 
befige, ift feie Karls V Zeit, als welcher dem Groß. 
—J— | aE 3 prior 


— 


gm 
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prior Georg Schilling zuerſt dieſe Wuͤrde ertheilet hat, 
ein Reichsfuͤrſt, und hat ſowohl in dem Keichsfürften: 
rath, auf der geifttichen Bank zwifchen denen gefürfteren 
Pröbften zu Elfmangen und Berchtolsgaden, als auf 
den ober-rheinifchen Kreistagen, Sitz und Stimme, 
In der Reichsmatrifel ift er auf 10 zu Roß und go zu 
- Fuß, oder monatlich auf 240 51, angefeger, 1769 aber 
bis auf 2051, heruntergeſetzt, und zu einem Kama 
"ziel giebt er 45 Rthlr. 495 Kr, 

63. Er beBauptet, daß er die S erften gleich an⸗ 
ufuͤhrenden Oerter mit aller Landeshoheit an ſich gt: 
brad, und ganze Jahrhunderte lang befeffen hab, 
auch in Anfehung derfelben feinem, als dem Kaife 
und Reich, unterworfen fen: allein, das erzherzoglich 
oͤſtreichiſche Haus betrachtet und haͤlt ihn als einen 
Landſaſſen. Als der Ordens-Obriſtmeiſter im ibten 
Jahrhundert feinen Sitz na Heitersheim verlegte, 
wurde er zu den brisgauifchen Landtagen mie eingela: 
den, auf melden er ſich auch unter gewiſſen edit 
güngen einfand, daher man ihn nachmals als einen 
$andfaffen gehalten, und ihm alle einem’ folchen oblie 
gende Pflichten zugemuthet hat; er mußte fich auch 
1630 dazu verfiehben. Nachher hat er zwar dagegen 
vielfältige Klagen ſowohl beym Kaifer, als Papft, ange 
bracht, aber nichts ausgerichtet, Es wurde zwar 1665 
verglichen, daß der Ordensmeiſter die gedachten gr: 
ter mit alfer Sandeshoheit befigen, jedoch in Anfehung 
derfelben das öftreichifche Haus als. Beſchuͤtzern und 
Dominum directum anſehen, hingegen in Abſicht auf 
die fibrigen Dörfer als Sandesherrn erfennen, auch it 
Anfehung der. beyden erften Derter ſich zum vorbei 
aſtreichiſchen Praͤlatenſtand, in Anſehung des u 


mm — — — 
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aber zum Ritterftand halten ſolle: allein, dieſer Ver⸗ 


gleich iſt nicht ganz zum Stand gekommen, und in der 


(genden Zeit von dem oͤſtreichiſchen Haus verwor⸗ 
en worden. | 


9.4. Mehrgedachte Derter find folgende; F 


1. BSeitersheim, sin Marktflecken, welchen der Orden 
1297 von den Markgrafen von Hochberg bekommen, und 
dem Kaiſer Leopold 2 Jahrmaͤrkte bewilliget hat. Er iſt 
ſeit dem 160ten Jahrhundert der Sitz des Großpriors. 


3. Ginglingen, «cin Dorf, welches der Orden auch 


1297 von den Markgrafen von Hochberg bekommen hat. 

3. Brembgarten, ein Dorf, welches der Orden 1313 von 
den Herren Bon Stauffen als ein Reichslehn erhalten hat. 

4. Btiesbeim oder Briefen, ein Dorf am Rhein, wel: 
—— Orden auch von den Herren von Stauffen erlan⸗ 
et hat. = 

5: Schlat, ein Dorf, welches Ego, Graf zu Freyburg, 
dem Orden überlaffen hat. 

6. Die Dorfer Ufhauſen, Wendlingen und Eſpach 
der Eſchbach. | | 

Der Großprior befigt auch gewiſſe Zehnten und andere 
—— im Thal Kirchzarten, und eine Commende zu 
epburg, | | | 


Die gefuͤrſtete Abtey Pruͤm. 


De Benedictiner⸗Abtey Prüm liegt im Ardenner⸗ 


‚Bald zwiſchen den chur⸗trieriſchen Aemtern 
Schoͤneck und Schönberg, und dem HerzogthumLuxom⸗ 
duty, Sie iſt im sten Jahrhundert von dem fränfis 
(hen König Pipin und deffelben Gemahlinn geftifter; 
Im fahr 883 don den Normännern verwuͤſtet, und 10 
Jahr hernach abermals von denenſelben uͤberfallen, 
zud viele Perſonen getoͤdtet worden. 1017 wurde ein 

| 4 — Colle- 
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Collegium canonicorum bey derſelben angeleget. 1343 
unterwarf ſie ſich zu ihrer Sicherheit dem Ersfift 
ı Trier, und 1579 wurde fie durch eine päpftliche Bulle 
mie den erzbifchäflichen Tafelgütern auf beftändig ver: 
einiget, und Denenfelben einverleibet, welche Vereini— 
gung und Einverfeibung auch K. Marimilian 1 
ſchon 1575 bewilliget hatte. Solchergeſtalt iſt der 
jedesmalige Erzbiſchof und Churfuͤrſt zu Trier Yomi 
niftrator dieſer gefuͤrſteten Abtey. Das Wapen, 
welches er dieſerwegen führer, iſt beym Erzſtift Trie 
beſchrieben worden. 

G.2. Der Churfuͤrſt zu Trier bar, als Abminiftra: 
for dieſer Abtey, Sig und Stimme im Neichsfürften: 
rath auf der geiftlichen Banf, und zwar vor den Ach, 
ten zu Stablo und Corven; doch ift ein Rangſtreit un: 
ter Diefen Abteyen, und nach einiger Berichte mechfeln 
fie im Rang mit einander ab. Der Churfuͤtſt ent 
richtet auch wegen Prüm einen Reichsmatrifular- An 
ſchlag von 1zu Roß und 13 zu Fuß, welcher Matriku— 
laranſchlag aber 1769 big auf 16 Fl. vermindert wor. 
den iſt. Zu einem Kammerziel ftehe Prüm in den 
neneiten Ausgaben der Ufualmatrifel auf 38 Rehlr, 
623 Kr. angeſetzet, nach anderer Berichte aber foll die 
Abtey, vermöge eines Reichsſchluſſes von 1727, nur 
Rh, 5Kr. erlegen, Ihre ganze Steuer an da 
Erzftife Trier beträge jaͤhrlich 1573 Rthlr. und davon 
müffen die Reichs⸗ und Kreis-Steuiern, wie auch de 
Kammerzieler, bezahlet werben, Der EHurfürft ju 
Trier hat, wegen Prüm Eis und Stimme bey dm 
ober-rheinifchen Kreis, und zwar die legte Stelle auf 

der Fürftenbanf, Ä 
| 6: 3, 
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$. 3. Es haben zwar Prior und Convent biefes 

Kloſters ein fogenannies Rammerengericht, melches i in 
Torf» Grund- und niedergerichtsbaren Sachen, welr 
he ſowehl Perfonen als Öüter betreffen, Recht fpricht; 
von. demfelben aber muß an den chur=trierifchen Hofr 
rath appefliret werden. Hingegen das von dem Ehur« 
fürjten zu Trier verordnete prümifche Ober- und fand: - 
Fuht hat die peinliche und Hofgerichts- Gerichtsbatz 
feit, und mas derfelben anhängt. 1768 während ber 
Vacanz des erzbifchöfllichen Stuhles zu Trier, wollte 
fid) die Abtey ver Gerichtsbarkeit des Domkapitels 
nicht unterwerfen, daher Soldaten hieher geſchickt 
wurden, welche auf Diferetion lebten, und der Abtey 

wenigfteng 16000 Rthlr. Schaden verurfachten, 
$. 4. Die Güter und Gefälle dieſer Abtey find 1361 
zwifchen dem Abt und Convent getheilet worden, und 
diefe Theilung wird noch heutiges Tages in den meie 
ſten Stücken beobachtet. Es ift.aber die Abrey nicht 
mehr im Beſitz aller damaligen Güter und Gefälle; 
denn fo ift z. E. die Herrfchaft zu St. Goar am Rhein, 
welche zu des Abts Gürern gefchlagen worden, ums 
Jahr 1557 an die Landgrafen von Heffen - Rheinfel⸗ 
verkaufet worden, und uͤber die Herrſchaften Avance, 
lontcin, Fumay, Feppin und Kevin iſt der Abtey von 
dem Hochſtift Luͤttich und von der Krone Frankreich 
die Landeshoheit, und folglich auch die landesherrlichen 
Schatzungen entzogen worden, ungeachtet ſolches wi⸗ 
der den ryswickiſchen und baadenſchen Frieden iſt. Zur 
eit der oben gedachten Theilung wurde der jaͤhrliche 
trag, der Einkuͤnfte von denen Gütern, welche dem 
Convent Theil geworden, auf 4000 Goldguͤlden ge⸗ 
ſchaͤtzet. Chur⸗ Trier hat 1722 in ſeiner Vorſtellung 
5 an 


1178  .Derober: rheinifche Kreis, 


an bie Reichsverſammlung um Verminderung ber 
Reichs-Kreis- und Kammergerichtsanlagen angege: 
ben, daß die ganze Abtey Prüm und die bey felbiger 
übrig gebliebenen Lande jaͤhrlich nur 1500 Rthlr. ein. 
trügen. 1766 wurden 1573 Rthlr. angegeben, 

| pas Klofter Prüm liegt an dem Eleinen Fluß gleiches 
Nainens, und ben demfelben iſt ein Flecken, der 1769 durch 
eine Feuersbrunſt ein Baar hundert Haͤuſer verloren bat, 
Nahe daben liegt Nieder⸗Pruͤm, ein Benedigtiner Ron 


- nenflofter. 


Vermoͤge der oben gemeldeten Theilung haf 
1. Der Abe zu feinem Theil befommen 

1) Gewiſſe Zehnten in den Kirchdörfern Buͤdesbeim, 
Tieder: Prüm, Olzheim, Rommersbeim, Sefferen, 
Merteldorf und in den Dörfern Saresdprf und War 
meiler. | 
2) Gewiſſe Gefaͤlle zu Mering, Schweich, Henelro 
Wiltingen, welche Oerter insgeſammt an der Por 
iegen. | | 
3) Die Herrfchaft Juſtin oder S. Juftine, nicht m 
bon Juͤlich, welche aber verpfäander worden, — 

4) Die St, Peters Celle zu Kesling. 
- 5) Die Herrfchaft zu S. Goar, am Rhein, welche art 
ums Jahr 1557 an den Landgrafen von Heſſen · Rheinfes 


verkaufet worden. 


6) Altrip, Alta ripa, ein uralter Dre am Rhein, ein 
fleine Meile von Manheim, welcher jet zu dem churpfar 
sifchen Dberamt Neuftadt gehöret. 

7) Gewiſſe Gerechtfame und Einkünfte in ber Std 
Rheinbach im Erzſtift Coͤln, melche aber auch Herpfäntt 
foorden. — ⸗ 

8) Eine Praͤbende in dem Kapitel zu Minfter: Enft 
im Herzogthum Juͤlich. —— 

2. Der Convent hat zu ſeinem Theil bekommen 
) Gewiſſe Gerechtſame und Gefälle in dem gie 

mn 


rum. 
2) Die Mühlen zu Olsbeim und Rommerabeim n 
— 9 
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iffe Gerechtfame und Gefälle zu Brieresborn, Ger, 
soorf, Schwirsbeim, Wazweiler, Wett «dorf, Ar⸗ 
ler, Bacheim, RKeſſelingen, Arnbeim in Geldern, 
lche aber verkauft worden, Merx, Remig, Hunlar. 
)Murlebach, ein Kirchdorf an ber Moſel. 
) — eine Herrſchaft in der Piccardie⸗ bey bet 
dt Burke 
) Awans und Lonchin, oder Conzin, eine Herrſchaft, 
t weit von der Stadt Luͤttich, welche der Bilchof zu 
ich unter feine Landeshoheit gezogen hat. | 
) Jumay, Fumacum, eine Herrfchaft und fleine Stadt 
er Maag, welche ſowohl als 
Die Herrfchaften Feppin oder Simpiny und Kevin, 
ch an der Maag fiegen, unter franzöfifche randeeho> | 
gezogen worden. 
Der Weinberg Sertel bey Mering an der Mofel; 
ı Einfünfte aber jet ber aunnitenier. ober Fam ö 
genießt, 


ihöpeobfen Odenheim— 
18 adeliche Nie Bruchſal. 


N | | 
Jahr 1122 haben vie "Gebrüder Bruno und 
doppo, Grafen von Saufen, von melchen jenen 
hof zu Trier war, zu Odenheim oder Wigoldg« 
in Benedictiner Klofter geftiftet, und ſich und 
gräflihen Stamm die Schuß: und Schirmge⸗ 
Feit, oder Kaſtenvogtey, uͤber daſſelbe vorbehal« 
elche Stiftung von den Päpften Paſchalis, Coͤ— 
I und Henorius, und vom Kaifer Heinrich IV 
jet werden. Mad) Abgang der Grafen von 
übertrug Abt Berniger mit Wiſſen und Rath 
ſeines 
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feines Convents 1219 dem Katfer Friderich I und fe 
‚nen Nachfolgern am Reid) die Schuß- und Scdir 
gerechtigkeit, welche X. Ludwig dem Bifchof Gerha 
zu Speyer auftrug, und Karl IV im Jahr 1369 d 
Biichöfen zu Speyer für 1000 Fl. verpfänvdete 2 
Zeit. Kaifers Maximilian I, nämlic) 1494, wurde 
fes Kloſter mit Papft Alexanders VI Bewilligung 
ein weltliches Collegiatſtift, oder unmittelbares reid 
freyes Ritterftift verwandelt, und ihm anſtatt dest) 
maligen Abts ein Probft vorgefeger. Der legte X 
und erſte Probft war Chriſtoph von Angelod, 3; 
bewilligte Bifchof Philipp zu Speyer, daß die Pri 
ften zu ihrer Sicherheit vor Dieben und Kaubern v 
Odenheim weg, und in die Stadt Bruchſal very 
werden bürfte, wofelbft er dem Probft, Dechant u 
Kapitel die Kirche unferer lieben Frauen. einräumt! 
Ob fie nun gleich ſolchergeſtalt in die bifchöflid:fpr 
erfche Stadt Bruchfal verfeget worden, fo wird | 
doch gemeiniglich noch von ihrem Stiftungsert Di 
heim benannt, | 
62, Der Probft zu Odenheim wird yon demsi 
pitel erwaͤhlet oder poftulirer, und —— 
die Wahl oder Poſtulirung den Biſchof zu Spey 
welcher in ecclefhiaftieis der Ordinarius der Probſten 
Der Probft hat wegen diefer Probften ſowohl auf dr 
Keichstag unter den Keichsprälafen, und zwar ı 
der rheinifchen Banf nad) dem Abt zu Kapſershein 
als auf den ober » rheinifchen Kreistagen, Cis un 
Stimme. Sein Matrifularanfchlag ift 1 zu Roß ur 
7 zu Fuß, oder monatlic) 40 Fl. und zu einem Karl 
merziel giebt er 81 Rthlr. 145 Kr, | 
9. 3. Nach einem alten Herkommen hebr das K 

pit 
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alle Abgaben von den Unterthanen, und der Probſt 
ömmt einen jährlichen Gehalt. Ueberhaupt hat das 
pitel die Verwaltung der Probftey ganz an fich ge⸗ 
en, und den Probſt vonallem ausgefchlöffen ; ja der 
ſchof zu Speyer, als damaliger Probft, beſchwerte 
1729, daß er file die Probften Odenheim den Vor⸗ 
iß an Kreis> und Reichsfteuern, und Kammerzie⸗ 
ı aus der fürftlich = fpeyerfchen Kammer gerhan has 
und zu feiner Auslage nicht wieder habe gelangen 
nen, daher er als Bifchof zu Spener die Vertre— 
y bes probfteylid) -odenheimifchen Contingentsan 
nmerzielern und andern Reichs- und Kreisfteus | 
auffagte, oo 
6.4. Die’unmittelbaren Keihsgüter der Probs 
beftehen | | | 
r, Aus denen Oertern, welche die erften Stifter 
Kloſters Ddenheim an daffelbe gefchenfer haben, 
aus welchen dem Fürften und Bifchof zu Spey— 
(8 Kaftenvogt, jährlid) Korn und Wein gelidfert 
, auch von dem erfien noch außerdem jaͤhrlich 
10 Bagen 5Pf. bezahle werden. Diefe find _ 
Gdenbeim, ein Dorf im Craichgau, oder eigentlich 
urbeim, woſelbſt das Stift errichtet Worden, und dag 
r mit einer fchönen nun ganz zerfallenen Kirche er» 
mar, und ein ftiftifcher Ammann iſt. | 
Die Dörfer Tieffenbsch und Kichelberg, welche 
weit von dem vorhergehenden gegen Dften liegen, 
2. Aus denen Dertern, welche dasStift nachmals 
ler Oberherrlichkeit und Gerechtigkeit an ſich ges 
bat, und über welche - bem Hochſtift Speyer 
aſtenvogtey und deren Gerechtſame nicht zuges 
Diefe find | ” RB 
Robrbach, Burg und Dorf, unweit —— a 
, | l 


‘ 


in 


. Welches 1426 und 1 von denen von Menzingen gekuu 
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Fluß Elſatz ; fo 138$ bon denen von Seckingen gef 


worden. 
2) Tandshauſen, ein Dorf, nicht weit von Epping: 
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N 
5 liegt im Nahegau * Nohegau, und}: 
folgenden Urſprung. Pfalzaraf und Churfir! 
Ruprecht III, welcher auch roͤmiſcher König gewor 
den, folk dor. feinem 1410 erfolgten Tod 7 Shirt E 
richter erwähler, und von ihnen begehret haben, fin 
tande unter feine hinterbleibenden 4 Söhne aufs hi 
ligſte zu theilen; und diefe Söhne haben ſich nad fı 
nem Abfterben verpflichtet , folche Theilung treu und 
feſt zu halten. und zu vollführen, Als fie nun nad) in 
demſelben Jahr vorgenommen worden, find 4 Ri 
ſtenthuͤmer entjtunden, Deren feines von dem andern 
auf einige Weife, außer dem gegenfeitigen Erbſolge 
recht”, abgedangen Herzog Stephan, der dritte un 
ter siefen — bekam zu feinem Theil die Staͤd 
te Simmern, Laubach, Hohenftein, Argenthal, und 
alles, was Chur: Pfalz auf dem Hunslcuͤck bear, 








die Veſte Wilſperg, das Dorf Laubenheim, die Be 


fte Strömberg u. ſ. m. imgleichen die Städte Ir 
weiler, Zweybruͤcken, Hornbach, Bergzabern, u.fm. 
mit einem Wort, das jetzige Fuͤrſtenthum Simmern 
ind die Graſſchaft Zweybruͤcken. Dieſer Hetjeq 

Stephan vermaͤhlte ſich mit Friderichs, letzten Gt 
fen zu Veldenz und Sponheim, einzigen Tochtet 
Anna, und brachts dadurch die Geafhaft Velden 


ind halbe REED an Res Haus, Er ver⸗ 
einigte 





\ 
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ige ſi ſich 1444 mit‘ feinem Schmwiegervater Grafen 9 


derich dahin, daß ihr aͤlteſter Sohn und Enfe: Fri— 
ich des Großvaters Antheil an beyden Sraffchaften 
yonheim, und des Vaters fand auf dem Hunsbruͤck, 
nlich Simmern, hingegen ihr Sohn und Enfel $ud- 
die Graſſchaften Veldenz und Zweybruͤcken befoms 
a ſolle. Herzogs Friderichs zu Simmern Urenkel 


derich HH wurde 1559 Churfuͤrſt zu Pfalz, und trat - 
em Bruder Georg, und nach deffen. Tod feinem 


zern Bruder Richard, das Fuͤrſtenthum Simmern 
welches nach dieſes Ableben an Ehyurfürften Fride— 
IV zurück fiel, Diefer vermachte das Fuͤrſtenthum 


mern feinem juͤngern Sohn, Ludwig Philipp; _ 


deſſen Sohnes Ludwig Heinric) Tod e8 wieder 
a5 Churhaus kam. Als aber aud) diefes, und 


demfelben die ganze fimmerfche Linie 1685 eriofch, _ 
e Pfalzgraf Leopold Ludwig won Weldenz vie Erb» 
in Herzogthum Simmern haben, e8 iſt aber 


adig ben Ehur- Pfalz verblieben. 


. 2. Chur: Pfalz bat wegen Simmern Sitz und | 


ıme ir MReich:fürftenrath, und ift im ober- rheis 


n Kreis mit» ausfchreibender Fürft, wovon oben: 


* Einleitung zu dieſem Kreis uniftändlid) gehan. 
orden. Ein beſonderer Matrikularanſchlag dies 
irſtenthums wird nicht gefunden. 

3. Zu dieſem Herzogthum Simmern gehoͤret 
1. Das Oberamt Simmern, von 70 Ders 


Simmern, bie Haupſtadt, welche am Fluß Sim⸗ 
iegt, und der Sitz des Oberamtes iſt. Es ſind hier 


ı aller drey Religionen. 1689 haben die Franzo⸗ 


Stadt fee verwuͤſtet. 
Die Schultheißerey Argenthal, zu Argenthal eis 
Stabecheit, 3) Die 


‚nz 
f 
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3) Die Schultheißerey Guntersbauſen. 
Die Schultheißerey Laubach, zu welcher gehoͤre 
(I) Raubach, ein Staͤdtchen. 
(2) %orn, Horrein, Hohen⸗RXhuͤne, ein Staͤdichen 
5) Die Schultbeißerey Schnorbach. 
6) Die Schultbeißerey Scobnbofen. 
7) Die Schultbeißerey Benzweiler, zu welcher iii 
eingezogene Kloiter Chumb gehoͤret. | 
8) Die Schultheißerey Gblweiler, 
9) Die Schultbeißerey Xheinbollen. 
10) Die Schultheißerey Ravengierfprung. Das ehe 
malige Klofter dieſes Kaniens iff 1566 eingezogen. 
11) Die Schultbeiferey Ellern. 
. 123) Die Schultheißerey Kuſſelbach. 
13) Die Schultheißerey Nieder⸗Chumb. 
14) Die Schultbeißerey Unzenberg. 

2. Das Oberamt Stromberg, in melden 
Eifen, Bley ımd Silber, auch ſchwarzer Marmor und 
Kriftal zu finden find. Es bat 17 Derter. 

1) Stromberg, die Oberamtsſtadt mit einem Shih, 
liegt an der Gilbach. —— | 
) &abenbeim an der Nahe, und sSorweiler, ſind 
Dörfer mit Oberſchultheißen. 
3) Heddesbeim an der Guldenbache, und Wi 
gesheim find Kirchdrfet. 
" 3. Es gehöret auch das Amt Boͤckelheim de 
zu, ob folches gleich von Ehur- Pfalz als ein Unteram 
zu dem Oberamt Creutzenach, in ber Grafſchaft Spen 
heim gefchlagen worden, Dieſes Amt hat vor Alter? 
den Grafen von Sponheim zugehöret, und Graf)" 
hann bat daffelbe ſchon 1370 befeffen. Kremer hält!“ 
Burg Boͤkelheim für ein uraltes fponheimild 
Stammgut, welches vorber der herzoglich fraͤnkiſcen. 
Familie zugehöret Habe. Graf Heinricy von Spt 
beim, welcher dieſelbe 1277 zum Erbeheil bekam, vet— 
faufte 1278 zwey Drittel derfelben und der dazu gi" 
| „rigen 
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gen Dörfer an den Erzbifchof Werner von Maynzz 
asübrige  mußnachher auch an das Erzſtift gefome 
ion feyn. Ludwig ber Schwarze, Herjog zu Zwey⸗ 
ruͤcken, beſaß dieſes Amt Pfandweiſe vom Erzſtift 

Naynz; Churfuͤrſt Friderich i zu Pfalz aber bemaͤch⸗ 
gte ſich deſſelben 1471, und behielt es, Ehurfürft Fri⸗ 
ti IV verband daffelbe mic dem Herzogthum Sims 
nen, und theilte es feinem Sohn Ludwig Philipp zu, 
6bb wollte Chur-Maynız das Amt wieder einloͤſen, 

rachte es auch dahin, daß Ludwig Heinrich, letzter 

derzog zu Simmern, es von ihm zu Lehn nahm, uns 
hm die Einnahme der Huldigung in demſelben zuge⸗ 
hund, Als aber dieſer Herzog 1673 ſtarb, nahm 
hur-Pfalz von dem Amt Boͤckelheim Befis, und ließ 
ichhuldigen. Der Darüber entſtaͤndene Streit veruk⸗ 
achte eine kaiſerliche Einjiehung und Verwaltung des 
Amtes; endlich aber wurde er 1715 durch einen Vers 
eich gehoben, in welchem Chur: Pfalz das Amt BE: 


felheim behielt, aber hingegen einige: Derter vom‘ 


Oberamt Creutzenach an Chur-Mannz abtrat. Es 
hören zu diefem Ame oder Unteramt ‚ weldyesan 
er Nahe liege, vornehmlich ne 
N) Böcdelbeim, ein Schloß. 
‚2 Schbeenbeim, ein Städtchen an der Nabe, 
2 Wonzingen, ein Städtchen. | Ä 
„MH Die Dörfer Wald Boͤkelheim, Thal: Boͤkelheim, 
ußdaum, Booß. | P 
? 4 Churpfalz befißt auch als Herzog zu Sim: 
nern die Herr ſchaft Sobenfels, am Donnersberg, 
M Wormsgau, welche zu der bintern Graffchafe 
Sponheimgeböret, pfandweife. —* 


UM. Du 


“1186 Der öber:rheinifche Kreis. 
€ F 

Das Fuͤrſtenthum Lautern. 
Cburfuͤrſt Friderich IV zu Pfalz vermachte 16io fti 

nem zweyten Sohn, Pfalzgrafen Ludwig Pi: 
lipp, außer dem Fuͤrſtenthum Simmern und + der ver: 
dern Graffhaft Sponheim, aud) das Fürftenthun 
$autern, welches 1613 beftäriget und erläutert wurd, 
In dem Vergleich, welcher 1653 zwiſchen Churfuͤrſte 
Karl $ubwig zu Pfalz und dem eben genannten Piul; 
grafen Ludwig Philipp getroffen wurde, behielt dielr 
das Schloß, Stadt und Amt Lautern, nebft den mei 
ften geiftlichen Gütern, mit aller Landeshoheit und Ge 
rechtigfeiten auf fein und feiner Gemahlinn Sebzeiten 
die beyden Unteraͤmter Wolfſtein und Rockenbau 
fen, nebft der Stadt Örrerberg, mit aller hohen 
and niedern Obrigkeit erblich; hingegen Chur:-Pfalj 
erhielt fogleich das Stift zu &autern, Die Collectur da- 
felbft, das Klofter und Probſtey Enkenbach, den Hof 
zu Bockenheim, den Hof oder die Kellerey zu Calls 
ftade, auch) wegen des Fuͤrſtenthums fautern Sig und 
Stimme aufden Reichs: und Rreistagen ; und als mehr: 
gedachter Ludwig Philipp, feine Gemahlinn und Schn 
Ludwig Heinrich geitorben’waren, fiel das ganze and 
an das Churhaus. Ein befonderer Anfchlag deſſelben 
zu den Reichsanlagen und KRammerzielern wird nit 
gefunden. Auf den Reichsanlagen geht die lauterſche 
Stimme der ſimmerſchen vor. Es beſteht dieſes Für: 
ſtenthum aus dem Oberamt Lautern, in welchem 
1. Lautern ober Kayſerslautern, Lutra Cæſarea, die 

Oberamtsſtadt am Fluͤßchen Lauter, woſelbſt Kaiſer Fris 
derich ein Schloß erbauet, von welchem dieſer Ort den Na⸗ 
men bekommen bat. Es haben bier alle 3 Religionen Kir⸗ 
eben. Sie ift ehedeſſen eine Reichsſtadt gewefen. ER 
| 2. 
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2. Das Unteramt Otterberg, in welchen 
Otterberg, ein Staͤdtchen und Schloß. Das 
eweſene Klofter ift 1564 eigezogen worden, 
3. Das Unteramt Rodenbaufen, in welchem 
 Rodenbaufen, ein Stabtchen. 
4. Das Unteramt Wolfftein, in welchem | 
. MWolfftein, ein Stadtchen am Fluß Raute. | 
R; * Gericht Kuͤbelberg, im Kirchdorf dieſes 
amens. — 
ne Berichte Ramſtein, in dem gleichnamigen 
irchdorf. — a 
7. Das Bericht Steinwenden, in dem Kirchdorf 
jeſes Namens, J 
8. Das Bericht Weilerbach, in dem gleichnamigen 
Kirchdorf. | | 


3 Das Bericht Mohrlautern, indem gleichnamigen 


orf. 
10. Di Bericht Neukirch. 
‚I Das Bericht Aljenborn, 
1. Das Gerichte Welofifchbach, 


— ’ en 
Das Fürftenthum Veldenz. 

gs ift ſhon oben bey Simmern angezeiget worden, 
- daß Herzog Stephan zu Simmern, des legten 
drafen zu Veldenz Friderich Erbrochter Anna geheu⸗ 
ıthet,u. dadurch Die Graffchaft Veldenz an ſein Haus 
bracht habe. Er theilte, mit Bewilligung feines 


bie 


* 


hmiegervaters, feinem Sohn Ludwig, welcher der 
hmarze genennet wird, die Öraffchaften Veldenz 
nd Zweybruͤcken, famt einigen andern Dertern, zu, fo 
aß er-Diefe Sande unter dem Titel, Wapen und Na— 
en eines Grafen von Veldenz für ſich und alle feine 
dachkommen haben, und beſitzen folle. Ob nun gleich 
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diefe verbundene Sande von der Nefidenzftadt Zwenhrk 
den das Fuͤrſtenthum Zweybruͤcken genannt, undun 
ter dieſem Namen ihren Bejigern vonden Kaifernnit 
allen hohen Regalien verliehen worden: fo haben ſth 
doch ihre hohen Befißer allezeit nur Pfalzgrafen be 

- Rhein, Herzoge in Bayern, und Grafen zu Veldun 
genennet. Es find diefe Sande unter dem Namen ii 
Fuͤrſtenthums Zwenbrücken von $udwig dem Schnur 
‚zen, deffelben Sohn Alexander, diefes Sohn Ludwigll 
und defjelben Bruder Auprecht, als Vormund feines 
Brudersfohns Wolfgang, 1543 unzertrennt befeflen 
worden. In diefem Jahr aber brachte es gedachterhet 
zog Ruprecht, durch Vermittelung Landgrafens PH: 
lipp zu Heſſen-Caſſel, dahin, daß fein gewefener Pfeg 

ſſoohn, Herzog Wolfgang, Frafteines zu Marburgerrid: 
teten Vergleichs, ihm u. feinen männlichen Leibeserben 
das Schloß und Thal Beldenz mit dazu gehörigen 5 





u Dörfern, ven Brambacher Zehnten, das Schloß und 


den Flecken Lautereck mit dazu gehörigen 4-Dörfen, 
das Gettenbacher Gericht mit feinem Zugehör, das 
Kiofter Römigsberg mit dejfelben Renten, gewiſe 
Renten aus dem Amt $ichtenberg, und andere Stide 
überließ. Es wurde aber daben bedungen, daß hr 
zog Wolfgang und feine Nachfolger, als regierende 
Herren, die Belehnung vom Kaifer und Reich über 
das ganze sand empfangen; alle Bafallen des Sandeh 
wenn fie gleich in dem an Herzog Ruprecht überlailt 
nen Aneheilmohneten, dennoch von Herzog Welfgang 
und deflelben Rachfolgern, als regierenden Jandesft® 
ren belehnet werden, auc) die abgetretenen Sande iht 
Eontingent zu Reichs- und Kreisanlagen in die Ai 
tefammer des regierenden Herrn nach —— li 
| 7; ern 
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en ſollten. Herzog Ruprecht brachte ſolche ihm ab⸗ 


tretene Lande auf ſeinen Sohn Georg Johannes, wel⸗ 


er auch des Churfuͤrſten Otto Heinrich zu Pfalz Ver 
fienfihaft, vermöge des mit mehrgedachtem Herzog 
Bolfgang 1556 errichteten Theilungsvergleichs, die 


errſchaft ügelftein, u.das ehemalige chur- pfäfzifche * 


ntheilan der Gutenberger Gemeinſchaft, an Alſenz, 
id an dem Weinzehnten zu Weiffenburg und Klee: 
rg befam. Ja, Herzog Georg Johannes brachte 


1566 dahin, “- ihn der Kaifer, wegen feiher ge— J 


nmten Sande, als einen Stand und Fuͤrſten des 
ichs belehnte, und er aufdem Reichstag, gleich den 


‚ern pfälzifchen Käufern, zu Siß und Stimme ges 


en wurde, Solches alles ift bis auf feinen Enfel, 
rzog Leopold Ludwig, fortgeführet, welcher 1694. oh⸗ 
maͤnnliche Leibeserben verſtarb, und alſo ſeines Ur— 
oßvaters Ruprecht Knie beſchloß. An, feinen hin— 
aſſenen Landen machten Pfalz-Zweyhbruͤcken, Chur: 
ilz oder Pfalz- Neuburg, und Pfalz: Sulzbach mit 
lz⸗Birkenfeld Anfpruch zund endlich verglichen ſich 


‚die übrig gebliebenen Häufer dergejtalt, daß 


v- Pfalz Beldenz u, Lautereck behielt ; Hingegen ſei⸗ 
Intheile an bie Grafichaft Luͤtzelſtein und Gemein« . 
ft Gutenberg,dem Pfal jgrafen zu Birfenfeld über: 

Wegen der veldenzifchen Stimme auf den Reichs: 
Kreistagen wurde ausgemacht, daß folche Chur— 


Karl Philipp, fo lange er lebte, allein, nad) fei= 


Tod aber Pfalz. Sulzbach und Pfalz Birkenfeld 
e ein Fahr ums andere führen folle, welches nun 
feit 1743 gefchieht , da Ehurpfalz und Pralz- 

pbrücken fie wechfelsmeife führen. 
2. Die Sande, welche Herzog Ruprecht oben 
45 3 | — 
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befchriebener maßen erhalten, und nun Churpfatz be 
ſitzt, beftehen aus2Oberämtern. | 
12: Das Oberamt Veldenz liegt an der Moll 
‚und ift ganz von dem Churfürftenthum Trier ung: 
ben. Dahin gehöret | | 
DD Veldenz, ein Flecken, von welchem dag Schloß 
denz eine halbe Stunde Weges entfernet ift. 
“ 3) Die Dörfer Borgen oder Buͤrgen, Duffemon 
Woſelbſt vortrefflicher Mofelmein waͤchſt), Mouͤllbein 
: (mofelbjt eine Pfarrkirche ift), Andeln und Kornhauſen 
2. Das Oberamt Lautereck liege am Ai 
Glan, und begreift 
1) Aautered, ein Städtchen und Schloß am Fluß Gla⸗ 
2) Die Dörfer Yeinzenbaufen, Lobnweiler, der 
weiler und Weifweiler. - | | 
: 3) Römigsberg, ein ehemaliges Kloſter und nunneh 
riges Schloß. | 
4) Die Schultbeißerey Reichenbach, von 17 Dirfern 
darunter die Kirchdörfer FZeuenkirchen, Gimbsbad 
und Reichenbach find. . | 
Das 


— 

Fuͤrſtenthum Zweybruͤcben. 

S. 1I. . 
Da⸗ Fuͤrſtenthum Zweybruͤcken liegt im Weſtih 
— Waßgau, Nahzggau und Speyergau und gr 
zet mie der untern Pfalz, dem Elſas, Lothringen m 
Hochſtift Trier, liege aber nicht in einem Ems 
und. ununterbrochen an einander und benfammen, [ 
dern wird bin und wieder von chur= pfälzifhen, Me 
nauifhen, naſſauiſchen, rheingräflichen und an 
Oertern, Herrſchaften und Gebierhen, ———— 

| — . u (u 2 
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&s ift ein fehr bergichtes Sand, und koͤmmt 
anliegenden Unter» Pfalz nicht gleih, er⸗ 
er Doch feine Einwohner, An Holz hat es 
, und an Öetraide feinen Mangel, doch 
inigen Orten, des fandichten Bodens wegen, 
afer gebauet werden. Im neucafteller Amt, 
inunter, aneinigen Orten des Amts Meifen« 
d zu Eiſenheim, ift Weinwachs. Zur Vieh⸗ 

emlich gute Bequemlichkeit vorhanden. Zwi⸗ 


tenberg und Baumholder findet man Achat. 


elder Amt find Rupferbergwerfe. Im meie 
r Oberamt finder man Quedfilber und’ Ame⸗ 


Steinfohlenbergmwerfe find aud) vorhanden. 


rücken ſind Stahlhaͤmmer angeleget worden, 
nenFluͤſſe ſind: die Lauter, welche bey Lau⸗ 
in den Rhein fällt, die Erlbach, die Lois 
‚ die Dueich, die Hornbach , welche die 
» und Averbach aufnimmt und in die lies 
te Glan, welche die Lauter bey Lautereck 
gt, und in die Nohe, dieſe aber in den Rhein 


die Alſenz, welche bey Rheingrafenſtein i in. 5 


be geht. 


Das jegige Fuͤrſtenthum Zweybruͤcken iſt Geile | 


-ehemaligenGraffchaft Zweybruͤcken, theils aus 
Stüdender alten Graffchaft Veldenz entftans 
(helegtere faſt 3 des Fuͤrſtenthums ausmachen. 
ard, letzter Graf von Zweybruͤcken, verfaufete 
ie eine Hälfte feiner Graffchaft an das Haus 
für 25000 Fl., die andere Hälfte aber übergab 
nfelben zum Eigenthum, und empfieng ſie wieder 


Nannlehn. Er ſtarb einige Jahre hernad) ohne _ 


N worauf dieſe zweyte Hälfte auch an Pfalz kam/ 
A 5 4 | Di 
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DieBraffchaft wurde 1410 dem Herzog Stephan zu- 
getheilet, welcher fie 1444, nebfi der Grafihaft Vel 
denz, feinem Sohn, $udwig dem Schwarzen, ver— 
machte. Wie dieſe gefammten Sande den Namen des 
Fuͤrſtenthums Zweybruͤcken befommen haben, ift oben 
bey Veldenz gejeiget worden. Unter Herzag Wolt: 
gang wurde das Fuͤrſtenthum merklich verringert, alt 
derſelbe einen Theil der Grafſchaft Veldenz und Lau— 
tereck an feinen Obeim, Herzog Ruprecht, abtrat. 
Hingegen erhielt eben diefer Herzog Wolfgang aus 
der Verfaffenfihaft Churfürftens Otto Heinrich, ver- 
möge heidelbergiſchen Vertrages von 1553,. und des 
mit feinem Better, Pfalzgrafen Georg Jobguines, zu 
Augſourg errichteten Beugleiches 1566, wie halbe hin- 
tere Grafſchaft Sponheim; und fihonvorber hatte ihm 
der vorhin genannte Churfuͤrſt Otto Heinrich einige 
Jahre vor — Abſterben das von ſeiner Mutter er⸗ 
erbte Fuͤrſtenthum Neuburg geſchenket. Dieſes letztere 
Fuͤrſtenthum vermachte er 1568 ſeinem aͤlteſten Sohn 
Philipp Ludwig, dem zweyten Sohn Johannes aber 
das Fuͤrſtenthum Zweybruͤcken. So wie aber der 
aͤlteſte Sohn, vermoͤge vaͤterlichen Teſtaments, ſeinem 
Bruder Otto Heinrich das Schloß, Landgericht und 
Stadt Sulzbach, nebſt den Aemtern Hilpoltſtein und 
Ülerfperg, und dem Bruder Friderich das Schloß, 
Amt und Sandgericht Parkſtein und Weiden, und die 
Pflege Sloffenburg im Neuburgiſchen zum Anfig ge 
ben muster alfo mußte der zweyte Sohn Johannes 
- dem jüngften Bruder Karldie halbe Graffchaft Oper: 
beim zum Anfig einräumen. Herzog Johannes ji 
Zweybruͤ fen harte 3’ Söhne, Johann I, Friderich le 
. fimir, und Johannes Caſimir. Alsdes Bez 
TEE vide 
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iderich Ludwig, 1681 ohne Hinterlaffung eines Er» 
ı ftarb, kam die Negierungsfolge an des dritten 
hns Johannes Caſimir zu Kleeburg Nachfommens 


aft, deſſen Sohn Karl Buftan Königin Schweden 


vorden war, welches Sohn Karl XI, König in 
hweden, 1681 das Fuͤrſtenthum Zweybruͤcken ers 
It, und daſſelbe auf feinen Sohn König Karl XU 
te. Als diefer 1718 ftarb, wurde das Land dem 
tg Guſtav Samuel $eopold zu Theil, deffen Va— 
‚Adolph Johannes, König Karl Guftavs Brus 


"gewefen war. Er ftarb 1731 ohne Erben, wor⸗ 
[Herzog Ehriftian II zu Birfenfeld das Fürften-- 


um Zweybruͤcken verlangefe, daſſelbe auch 1733 
" einen Vergleich mit Ehur-Pfalz erhielt, dies 
r aber das Unteramt Stadecken abtrat. 

9.4. Der fuͤrſtl. zweybruͤckiſche Titel ift: Pfalz⸗ 
afbey Rhein, Herzog in Bayern, Graf zu Vel⸗ 


nz, Sponheim und Rappoltſtein, Herr zu Ho⸗ 


nach, Es iſt jetzt kein beſonderes Mapen des Fuͤr— 
athums Zweybruͤcken vorhanden. Das Wapen der 
igen Herzoge und Pfalzgrafen zu Zweybruͤcken, hat 

erſten und 4ten ſchwarzen Feld der erſten Abthei— 
ig das Wapen der Pfalz bey Rhein, naͤmlich einen 
gerichteten goldenen Loͤwen mit einer rothen Kro— 


das 2te und Zee Feld iſt von Silber und Blaux 


nal geweckt, wegen Bayern; das erſte ſilberne 
d der andern Abtheilung hat einen blauen mit Gold 
krönten Löwen, wegen Veldenz: das zweyte iſt von 
oth und Silber in 4 Reihen 16mal geſchachtet, we— 
N Sponheim: das dritte ſilberne Feld hat 3 rothe 
childlein wegen Rappoltſtein, und das vierte ſilber— 
3 gelvönte ſchwarze Rabenkoͤpfe wegen Hohenack. 

485 9. 5. Der 
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$. 5. Der Herzog zu Pfalz: Zmenbrücen hat Sit 
und Stimmeim Reichsfuͤrſtenrath, und auf den ober, 
rheinifhen Kreistagen. In jenem folge feine Stim- 


‚ me zunächft auf die fürftlihen Stimmen des Chi 


haufes Pfal. Sein Matrifularanfchlag ift 10 p 
Roß und 30 zu Fuß, oder monatlich) 240 Fl. Zu 


. einem Kammerziel giebt er, nad) Abzug bes Amts 


Stadeden, 172 Rthlr. 36 Kr. 

56. Die zweybruͤckiſchen Lander follen jährlich 
über 500000 Fl. eintragen. 

§. 7. Das Fuͤrſtenthum Zweybruůcken beſteht 
| I. aus folgenden Stüden der alten Grafichaft 
Zweybruͤcken. 
. Das Oberamt Zwepbrücken, weißen im 


| Weiteich, und zwar im Bliesgau, belegen ift. 


demfelben gehören 
I) Sweybrüden, Bipontum, in alten Urkunden Ge- 
minus pons, franz. Deux Ponts, Die Hauptſtadt des Fuͤrſten 


thums, welche zwar nicht groß, aber wohl angeleget iſt, ein 


1723 erbaueteg prachtiges Refidenzfchloß bat, und der Eis 
der Regierung, des Hofgerichts, der Rentkammer, der ber: 


den Oberconſiſtorien der Lutheraner und Reformirien des 


Oberamts Zweybruͤcken, und der Kloſterſchafney Wers: 
weiler iſt. Von der großen Stadtkirche haben die Ka— 


tholiken das Chor, und die Reformirten das Schiff. Di 


Lutheraner haben auch eine Kirche, und die franzoͤſiſchen 
a eine in der Vorſtadt. Das biefige Gymm⸗— 

ſium iſt vorher zu Hornbach gewefen. Es find bier aud 
Stahlhaͤmmer. 1470 bat die Stadt großen Brandſche— 


den, und im zojahrigen Krieg ſehr viel erlitten, iſt auch 


1677 von den Franzoſen fehr verwuͤſtet worden. 
Nicht weit von der Stadt iſt Schuflid, ein größten: 


- theils eingegangener Luſtort in einem Thal, welchen der 


olnifche König Stanislaus angeleget hatte, als er füch iv 
weybruͤcken aufgehalten. 
2) Serbech, ein Städtchen am Fluß BR ri 
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end, deſſen ehemaliges Benedictiner Klofter Pfalzgraf 
olfgang. 1559 in ein Gymnafium illufre verwandelt, 
diefes aber fein Sohn und Nachfolger Kobann I verbeſſert 
at, nachgehends aber nach Zweybruͤcken verlegt worden, 
est iſt bier eine Klöfterfchaffney, welche viele Gefälle in= 
außerhalb dem Fürftenthum, infonderheit in der Graf: 
aft Biefch hat. Die meiften Renten im Churfürftens - 
Sum Pfalz, vermuthlich die Schaffneyen Moͤlßheim und 
dramſtein, find 1769 an Churpfal; vertauſcht, und 
dem Koffer andere Einfunfte dafür verfchafft worden. 


3) Die.Schultheißerey oder Hof Alr-Aornbach, zu 


er 6 Dörfer gehören. Gie hebt auch Sefälle zur 
Singen, | 

4 Die Schultbeißerey Winterbach, von 7 Dörfern. 
5) Die Schultbeißerey Contwich, von 4 Dörfern. 

2 6) Die Schultbeißerey Bartenbach. 

MD Die Schultheißerey Nuͤnſchwe ler, von io Dörfern. 
Die Schultbeißerey Waldmohr, zu welcher 4 Doͤr⸗ 
fer gehören. Dasalte Schloß Yattweilenoder Aansweiler, _ 

momald Buftavsburg, bat Pfalzgraf Guffav Samuel 
opold 1721 verbeffert und ermeitert; und nahe bey dem- 
eben ſteht das neue Schloß Jaͤgersburg. ; 

ing: | Die Schultheißerey Einoͤd, in welcher. das Schloß 
Sutenbeunn, und neben demfelben dag vormalige Ciſter— 
mer Kloſter Wersweiler liegt. 

10) Die Schultbeiferey Aambsborn, 

OD) Die Schultbeißerey Irbeim, von 6 Dörfern, | 
2) Die Scyulcbeißerey Bliferbof, von 6 Dörfern. . 
Die Schultheißerey Kirkel. Dasalte Schloß Kirkel, 
erſtoret, und die Oerter, welche zu der ehemaligen Herr⸗ 
ſt Kickel gehoͤret haben, find in unterfchiedene Schule: 
Bißereyen vertheiler. 2 ag 
14) Die adeliche Herrfchaft Bundenbach, 

15) Das Amt Homburg, gehoͤret zu vier-Neimtel zum 
Surtenthum Zweybruͤcken, und zu fünf Neuntel dem 
‚suren von Naſſau Saarbruͤck⸗Saarbruͤck. Jene An: 

teile bat Malz Zweybruͤcken 1756 von. dem Haus Naffan: 

Veilburg gegen das Amt Alſenz eingetauſchet. Der Haupt: 

* ort 
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ort deſſelben iſt die 1682 angelegte Stadt Homburg, deren 
ehemaliges feftes Schloß, vermöge des Baadener Frieden, 


1714 gejchleifet worden, 


2. Das Oberamt Neucaſtel oder Berg: 
zabern, welches zum Wasgau und Speyergau 
gehöret, und von Frankreich mit zum Untern-Elfis 
‚gerechnet wird. Es begreift 


My Bergzabern, Taberne montanz, eine Stadt am 
Fuß des wasgauifchen Gebirges, und am Flüfchen Erl 
bach, welche 1286 Stadtrechte erhalten bat. Die Reor 
mirten und Katholiken haben bier eine gemeinfchaftliät, 
die Lutheraner aber eine befondere Kirche. Das Schlef, 
welches der Gig der fürfflichen Witwen iff, iſt im der che 
maligen Zeit mehrmals verwuͤſtet, von dem Pfalzgrafen 
Guſtav Samuel aber wieder bergeftellet, und von dem 
Pfalzgrafen Chriffian III erweitert worden. Hier ik der 
Sitz des Oberamtes. 1686 wurde die Stadt von den 
Franzoſen geplündert und angezunde. | 


2) Anweiler, eine Stadt von 252 Haͤuſern an dt 
Dueich, unter dem Schloß Trifels. Sie bat 1219 ven 
K. Friderich U Stadtrechte erhalten, und ift eine Neid 
ſtadt gemefen. K.Rudewig beftätigte 1332 das Privilegium 
Friderichs des 2ten, und nennete die Einwohner fdeles 
noftros et S. R.I. cives feıt oppidanos noftros in Amvilft, 
Es haben auch alle folgende Kaifer, und moch 1712 8. 
Karl VI dieſes Privilegium. beftätige. Gie ift aber 135° 
von dem erwähnten Kaifer Ludewig an die Pfalzgrafen 
verſetzt, und nicht wieder eingelöfet worden. 


Trifels, ein zerftörted Bergſchloß. Es bat ft 
nen Namen von dreyen Felfen, auf welchem es erbautt, 
und alfo auch ein dreyfaches Schloß geweſen iſt; doch bat 
nur dag größte, von welchen die beyden Fleinern abban 
gen, den Namen geführe. Yon demfelben iſt Be 


hohet 
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v Thurm von Quaderſteinen übrig. Der erſte Er: 
wer diefes Schloſſes iſt unbekannt. K. Heinrich V ließ 
5 vor jeinem Tod die Reichskleinodien zur Verwahrung 
Hası bringen, bis ein anderer Kaifer an feiner Statt er: 
aber feyn wurde. König Richard von England hat bier 


Fangen gefeffen. Ueberhaupt iff e8 vor Alters unter den 
— ſſern des deutſchen Reichs vorzuͤglich beruͤhmt 
ein. 


Sernftal, ein Dorf, gehört der Stadt Anmeiler. 

5) Die Yoctey Anweiler, dazu 2 Dörfer und die Gemein⸗ 
Daft SalEenburggebören. Salkenburg, welches der Pfalz: 
ca, mit dem Brafen von Leinigen-Dachsburg gemein: 
Daftlich befist, und aus dein 1680 von den Franzoſen zer: 
Srten Schloß Salkenburg (welches ganz Keiningifch ift,). 
nd ben Dörfern Wilgartswiefen, Rintbal, Spirkelrach 
nd Aodhfterten beſteht, wird in Anſehung deg zweybruͤcki⸗ 
Den Antbeils gemeiniglich von dem Vogt zu Anmweiler mit : 
exxvaltet. 

4) Das Amt Neucaſtel, beſteht aus dem uralten Schloß 
Acaſtel, welches 1680 verwuͤſtet worden, und 5 Dörfern, 
moon aber eines halb zur Herrfchaft Scharffeneck gehoͤret. 
5) Das Amt Barbelrode, von 8 Dörfern. 

6) Die Poatey Aleeburg, welche 1540 an das Fuͤrſten⸗ 
bum Zweybruͤck gekommen ift, von der Probftey Weiſſen⸗ 
urg zu Lehn geht, und in welchem das Schloß Zleeburg, 
nur welcheni die von Johann Caſimir, Herzogs Johannes I 
brittem Sohn geftiftete Pinie, ihren Sig gehabt hat, der 
Marktflecten Rleeburg, dag Schloß Eatbrinenburg, und 
ah Dazu noch ein Antheil an dem Dorf Bremelbach 

mmt, 

+7) Die Vogtey Wegelnburg, von 4 Dörfern. Das 
themalige Schloß Wegelnburg ift 1680 von den Franzo⸗ 
fen verwuͤſtet worden. 


I. Aus folgenden Stücen der alten Graffchaft 
Valdenz, welche .chur- pfälzifches gehn find. 


3. Das 
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— 
3. Das Oberamt Lichtenberg, welches begreif 
I) Die Schultheißerey Burgfrieden, zu welcher das 
u a Lichtenberg, da8 Dorf Thal, und noch 3 Derfui 
ren. . Ä | 
. 2) Ruſſel, ein Städtchen, welches 1677 von den Fi 
zoſen verbrannt, aber wieder aufgebauet worden. 
3) Die Schultbeißerey Pfeffelbsch, von 15 Dörfern. 
4) Die Schulibeißerey Eonken, zu welcher das Schlo 
tersbeim, das DorfConten, und noch 15 Derter gehört! 
5) Die Schultbeißerey Ulmerb, yon 11 Dörfern. 
6) Die Schultbeißerey Thal Esweiler, jegt nur von 
oͤrfern, nachdem die zübrigen 1755 an das rheingraͤflid 
Haus Grumbach gegen dad Amt Alfenz überlaffen worder 
Unter jenen 6 Dörfern ift Bifenbach, welches den Frepber 
ren von Kellenbach zuffandigift. Das Priorar Offenbad 
zu welchem einige Einwohner ded Dorf diefes Namens y‘ 
böret haben, ift auch an die Rheingrafen von Grumbad 
uberlaffen worden... 
7) Der Sleden und die Schultbeißerey Baumbolder 
von 9 Dörfern. . . 
8) Der Sleden und die Schultbeißerey Berſchweiler 
von 6 Dörfern, I | 
9) Die Schultbeißerey Boſenbach. 
10) Die Schultbeißerey Niederkirchen. 
11) Die Amtstellerey YLobfelden, zu welcher gehört 


(D Die Schultbeißerey Wolfersweiler. 
(2) Die Pflege Achtelsbach, 


4. Das Öberamt Meifenheim, welches begreift 


) Weifenbeim, Stadt und Schloß am Fluß Ga" 
woſelbſt dag Dberamt, ein Bergamt, und dag pfalatı! 
liche Begrabniß iſt, gebt vom Erzſtift Maynz zu KT 
Bey demfelben iſt eine mohleingerichtete Glasbuͤtte, IN wel 
cher man Steinkolen aus 2 Bergwerken brennet. 
2) Ober-⸗Moſchel, eine Stadt, unter dem zerſtoͤtin 
Schloß Aandsberg. ER, 


3) Oden 
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"2 Odenbach, ein Fleifen am Fluß Glan. 

4) Die Schultcheißerey Aus⸗Amt, welche aus 10 Doͤr⸗ 
ern beſtehet | 

Die Schultheißerey Odenbach, welche begreift 
8. Miedard und noch 2 Dörfer. 
6) Die Schultbeiferey Rebborn, von 2 Doͤrfern. | 
7) Die Schultbeißerey Duchrod und Öberbaufen, wel: 
Desip Halfte Denen von Guͤnterrode geböret, die folche ihre 
Halte von dem Fuͤrſtenthum Zweybruͤcken zu Lehn 











BD Die Schultbeifferey Mald: Grebweiler, welche die 
fer Brebwriler, Ransweiler und Biſterſcheid und 
Andere Zugehörungen bat. | 
NM Die Schultbeifferey KTieder - YYYofcbeln, 

‚Die Schultheifferey Niederkirchen, welche mit 
nRheingrafen gemeinfchaftlich ifk. | 
m Die Schultbeifjerey Berzweiler oder Hinterſaß, 
Bande Leibeigene aus der Herrfchaft Reipoltsfirchenda- 

oren. 

I Das Stolzenberger Thal, in welchem das zerſtoͤrte 
SH Diefes Namens, unddie Dörfer Röllen, Seyerfeld, 
Dielkiechen,, (won welchen 3 Dörfern + zuder Grafſchaft 
Saltenftein gehöret. Sted’weiler und Stalberg find. 


—8 Amerk Die Schultheiſſerey Odernheim mit dem ehemaligen 
Soer Difibodenberg, und die Schultbeiffere) Einell⸗ „if 1769 
urpfalz überlarfen, unddaflr Stadt und Amt Selz, und Amt 
Angenbach ertaufchet worden. - | 


J 
* | Heften. 
a §. 1. 


Sie ältefte und unvollfommenfte Charte von Heſ⸗ 

fen hat Diyander gezeichnet; nachmals hat 

Gerhard Mercator auf Sandgrafen Wilhelms Be- 
2 | — fehl 
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fehl 1586 eine Charte von Nieder⸗ Heſſen zu verferc 
angefangen, welche fein Sohn "Johann Mercaut 
. vollendet hat,und vermuthlid) von Blaeuw, Janffor 
Hond, den Waesbergen, Dankerts,Berbard vol 
Reulen, Homann und Seutter, bey ihren Charten 
von Nieder-Heſſen genuget und zum Grund geleger 
worden. Jetzt find die beften, aber doch nod) feblerhaf: 
ten Charten,. welche man von Neffen hat, 1) diejenige, 
‚welche Carlet de la Rosiere, franzöfifcher Dragoner: 
hauptmann, 1760 auf3z Bogen durd) Beaurain, und 
1761 auf eine andere auf 4 großen Bogen ans bicht ge— 
ftellee hat. Von der erften hat Heinrich Ludewig 
* Drönner, Buchhändler zu Frankfurt am Mayn, 1762 
auf 3 Bogen einen fehlerhaften Nachflich verfertigen 
laffen. Das erfte Blatt, welches nad) einer gefchriebe- 
nen Charte bes Herrn tandgrafen abgezeichnet ſeynſoll, 
und inder That beffer, alsdas andere ift, ſtellet den nord⸗ 
lichen, das zweyte aber den füdlichen Theil der heilen: 
caffelfchen Sande vor; 2)diejenige, weldye Tr, Miales 
cot, Ingenieur Geographe du Roi de France, auf4 
Blättern umeben die Zeit, da die Rozieriſche erfchienen 
ift, geliefert, und feiner Berficherung zu Folge, geöß- 
tentheils nad) feinen eigenen Ausmeſſungen gezeid)- 
net, die homannifche Officin zu Nürnberg aber 1761 
auch auf4 Bogen verbeffert nachgeftochen bat. 3) Die 
jenige, welche die Afademie der Wiffenfchaften.76t 
auf 4 ‘Bogen geliefert'hat, und die, vermöge der un, 
tenftehenden Anmerkungen, in Anfehung der richt 
gen Lage der Derter, Vorzüge hat. 4) Die große 
Charte von dem heffencaffelfchen Land, welche Bank 
1762 herausgegeben hat. 5) Die; Charte vs 
DMieder » Heffen und den angränzenben ee 





He. mon 


je Julien ve ſowohl auf 4 Quartblaͤttern, als 
— Format, geliefert hat. Die ho— 
niſchen Erben haben auch 1751 Chriſtoph Mar. 
mers Charte von den heſſen⸗darmſtaͤdtiſchen 
achbarten Laͤndern auf 6 Blättern ans Licht 
seller. Die homannifchen Charten von Ober- 
ieder⸗Heſſen find in dem Atlas von Deutfch- 
3 Num. 100 und 101 zu finden, 

Heſſen hat andere Bränzen unterden Catten, 
% unter dem franfifchen Reich, andere kurz vor 
6 en Heinrichs des Kindes gehabt; jetzt aber 
Nzee Die Sandgraffchaft Heffen an das Bischum 
da, Fuͤrſtenthum Hersfeld, Thüringen, das Eichs- 
AR ueftenthbum Calenberg, Bisthum Paderborn, 
— Herzogthum Weſtphalen, Grafſchaft Wit-⸗ 
n, Naflau- Dillenburg, Grafichaft Solms und 
ee Kenburg, Die Grafſchaft Katzenellnbogen iſt 
J efer Graͤnze nicht mit begriffen, und es find noch 
e andere Stücde außer derfelben. Die Sandgraf: 
PR: Heſſen an ſich iſt einige 20 Meilen lang. 

- Das Sand ift größtencheils bergiche und wal⸗ 
t, hat aber auch angenehme Thäler, hin und wie- 
hebare Aecker und gute MWiefen, und in unter— 
nen Gegenden guten Weinwachs. Die Vieh- 
2 ‚anfehnlih. Das Mineralreich ift ganz be= 

ch. Die Eder führer Gofoförner, und bey 
sankenberg ift ehedefjen ein Goldbergwerk geweſen. 
Nar Fon Silber, Kupfer, Bley und viel Eifen; 
nbat Maun, Vitriol, Salzquellen, Steinfoblen, 
wefel, imgleichen Bolus, unächte Porceflanerbe, 
Marmor und Alabafter. Es find auch heil- 
er und Sauerbrunnen vorhanden, Wild 
Tr 5%. 4 und 


a . 
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und Fifhe find häufig vorhanden. Des Abe, 
reicher an der obern und niedern Graffchaft Kı 
elnbogen binftrömet, und des LYjaynıs, welche \ 
durch eine Gegend der obern Graffchaft Kate 

bogen fließt, nicht zu gedenfen, fo wird Hefl nm 
durch folgende Flüffe bewaͤſſert. Die Län overf 
welche auch Löhn, Lohn und Lahn, — 
und Logana genennet wird, entſpringt auf det 
fferwald, im Fürftenehum Naffau - — — 
einem Hof, Namens Laͤhnhaus, fließt dur 1 

- Thal der Graffchaft Witgenftein, und tritt alelt 
. felben in Heſſen, wofelbft fie, außer andern 
Gemwäffern, die Lumbd, Ohm, Wiſſem 
Rleebach, Ʒwefferau, Salzbutte, * 
Biber, Dill, Wetz, Weilbach, —— 
Aar, Erl und Muͤhlbach aufnimmt, md Dart 
halb Eoblenz in ven Rhein fällt. Die Suldatı * 




















u 
| 
iA 


aus dem Bisthum Fulda, nimmt die — 
welche ſich vorher die in Ober-Heſſen entfpt 
Schwalm ergoffen bat, und vereiriget ih 
mie ber Werra, Dieſe Werra enefpringt im 
ſtenthum Hildburghaufen, im Heldrierhe valt X 
hat ehedeſſen Miſaraha, Wiſuraha J 
und nachmals Wirraha oder Wirra ge 
daß fie wirklich nicht erſt bey Münden, — —* 
die Fulda aufnimmt, den Namen MDefer (Viuz 
bekoͤmmt, obgleich fofches heutiges Tages ein | 
meine Meynung ift. In die Wefer ergießt as 
die Diemel , welche zunächft aus dem Bisthen 
Paderborn kömmt 


§. 4. In Heſſen giebt es Sandftände, ei) 


den Landtagen ober Jandromunicationstagen b 


* Heſſen. * 1203 
den heſſen⸗caſſelſchen gehoͤren :D Prös 


e find: (1) Der Landcommenthur der 
vensballey Heffen, welcher feinen Sig zu | 
t; (2) Der Rector und Senat der Uni⸗ 
tarburg, wegen der Kloftergüter, welche _ 
Die,4 Obervorfteher der adelichen Stif⸗ 
en und Wetter, und der Obervorfteher der 
äler Haina, Merrhaufen, Hofheim und 
) Die Ritterſchaft, welche nach den 5. 

1, Schwelm, Fulda, Werra und Die⸗ 
let wird. Dieſe 5 Gegenden haben fei- 
Rang unter fi). 3) Die Sandfchaft oder 
elche auch nach denen an eben genannren 
jenen Gegenden abgetheifet werden.. Syn 
Hegenden ift eine ausfchreibende Stadt, 
| an der Diemel, Marburg an der Laͤhn, 
der Werra, Hersfeld ander Fulda, und . 
der Schwalm. Die Städte Caffel-und 
fen zudenen allgemeinen und befondern 
nd in Anfehung der leßteren ſowohl zu de⸗ 
s weitern Ausfchußlandtagen, jede2 Be- 
; die übrigen Städte aber wohnen denen- 
sweife nad) einer geroiffen Ordnung bey, 
ern Ausfchußlandtagen ſchicket jede der 5 

und zu den geößern Ausfchußlandtagen 
ee te; die Stadt, S!Gvar, nebft denen 
e uebern Grafſchaft Kat 
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und (2) der Rector und Senat der Univerſitaͤt zu Erf: 
ſen. 2) Die Ritterſchaft, und 3) die Staͤdte. 

Der Landtag wird ſowohl im Heſſen⸗Caſſeliſchen⸗ 
Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſchen durch den Erbmarſchal 
gieret, welche Würde der Aelteſte in der adelichen 

milie Riedeſel von Eiſenach bekleidet, und den Re— 
vor den Univerſitaͤten verlanget, auch im Beſitz 
felben ift; ſo wie der Erbfchenf, welcher der Aeltei: 
derer Schenfen von Schweinsberg ift, die Landtags: 
vecefle gleich nach dem Erbmarfchall, und vor der lin 
verfität zu Gieffen, jedoch mit der legtern beitänd. 
‚gem Widerfprud), unterfchreibe. Die allgemein 
Landtage des ganzen Heffenlandes follten, wenn fie ur 
halten wuͤrden, wechſelsweiſe im Laffelfchen und Darm 
ſtaͤdtiſchen angefiellet werden. Die allgemeinen Sand. 
tage jeder derer benden heffifchen Sandfchaften ſind auc 
fehr felten. Es fchreibt alfo der regierende Landesher 
beyder Häufer nad) Gefallen befondere Lands od:: 
Landcommunicationstsge aus, und zwar fü be 
fiehlt der Landgraf zu Heffen-Eaffel, ftromsmeife durd 
Deputirte zu erfcheinen, Die heſſen- caffelfchen wer: 
den zu Caſſel, Homburg, auch zu Treyſa, und die hei 
fen »darmftädtiichen zu Neffen gehalten, Die Landes 
fürften fchicfen ihre Commiffarien dazu ab. Die fü 
genannten Landconvocationstage, welche gemei 
- niglid) freywillige Gefchenfe betreffen, fager auf fan 
desfürftliche Veranlaſſung und Bewilligung der Erb 
marfchall.an, | 

$.5. Das heffen - caffelfche Haus bekennet fich zu: 
reformirten, das heffen »Darmftädtifche aber zur luthe 
tifchen Kirche. Won denen. abgetbeilten Linien ift di 
torbenburgifche römifch-Katholifch,die philippsthaliſch 

h und 


nn. — 
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urgifche aber reformirt. Die Unterthanen 
falls vermifchter Religion. Als 1754 ber 
ve, daß der Erbprinz Friderich zu Heſſen- 
zu der römifch » Fatholifchen Kirche getre= 
lete derfelbe am 28ſten Det. und zıften Der, 
verfalien. und Verficherung von fich, daß 
1 und fünftigen fürftlichen Kinder infeiner 
5 in der evangelifch -reformirten Religion, 
aterrichtet und confirmiret werden follten, 
wenn. er dereinft die Landesregierung an⸗ 
e, indem dermaligen Refigionszuftand 


ht das allergeringfteändern, fondernalleg _. 


ad) dem im weftphälifchen Friedensſchluß 
n ftatu anni normativi und gegenmwärtiger 
rfaſſung in den heſſiſchen und dazu gehoͤri⸗ 
urgifchen und hanauifchen, und allen an« 
ıjt heimfallenden Landen, und zwar nad) 
her geführten principiis des corporisevan- 
a feinem Stand und Wefen unbeeinträch- 
geftöree laffen und erhalten wolle, Diefe 
sacte, welche nicht nur befonders gedruckt 
yern auch im ıgten Band derer Adorum 
elefiafticorum zu finden ift, haben die pro- 
europäifchen Könige, Die Generalftaasen 
en Niederlande, und Das corptısevange- 
intiret. Im Heflen-Caffelfchen find 2 
uperintendenten, nämlich einer zu Caffel, - 
ve zu Allendorfran der Werra; und ein 
uMarburg. ZWeſſen waren ehemals 
identen; nachh fes Amt unter die 
| | "worden, fo daß 
(als der mar: 

burgi: 
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burgiſhe zu Gieſſen ſeinen Superintendenten hat. Ye 
einigen Orten find Inſpectores, und auf dieſe folgeik 
die Metropolitane. Diefe find die vornehmften Kl 

fen der Geiftlichen, welche den Pfarren und S 
meiftern votftehen. Unter Heffen-Lajfel ftehen die In 
verfitäten zu Marburg und Rinteln, und unter SE 
fen-Darmftadt die zu Gieffen, 

6. 6. Außer denen gemeinen lateinifhen Schulen 
findet man in Heffen Paͤdagogia zu Caſſel, Marburg, 
Gieflen, Darmftadt; Gymnaſia zu Hersfeld, Darm- 
ſtadt; ein Collegium illuftre zu Caſſel, und Univerfita- 
ten zu Marburg und Gieflen.' 
| $. 7. Es giebt in Heffen Gold - Leinewand⸗ Zeug: 

Tuch: Hut- Strumpf- Handfcyuhe- Papier und an: 
dere Fabriken; es werden auch zu Caſſel fchöne Por: 
jellanartige Geſchirre verrfertiger. 

6.8. Die Heffen ffammen von den Catten ab, 
welche ehemals ihre befondern Fürften hatten. Catti, 
Chatti, Chaſſi, Haffi, Heffi ift einerley Name. Zur 
Zeit $ubwigs des Kindes, nämlich im Jahr go2, mad): 
ten ſich die heffifchen Grafen Conrad der Aeltere, Geb- 
hard, Eberhard und Conrad der Syüngere durch inner: 
liche Kriege bekannt. $eßterer wurde deurfcher König- 
Zu ihm begaben fi) des nad) Ludwigs V Königs von 
Feantreich Rob von dem Thron ausgefchloffenen un: 
glücklichen Herzogs Karls vonLothringen Soͤhne, Kar! 
und Ludwig, welche feiner Gemahlinn Gifela Bluts 
verwandte waren. König Conrad II machte den jwen 
ten, welcher Ludwig mit dem Bart‘ genennet wird, 
zum erften Grafen von Thüringen, von deffen erften 
Sohn Ludwig II allenachmalige Landgrafen von Thů⸗ 
ringen, von dem zweyten, Namens aan 
| a 
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Sangerbaüfen aber, durch deffelben Sohn Conrad die 
zrafen von Mobenftein'abftammen, Wie es; fcheiner, 
‚ harten ſchon Adwig mit dem Bart, und deffelben 
Sohn Ludwig H einige Güter in Heffen, zum voͤlli— 
en Befiß-des Landes aber Fam erft Zudwig III durch 
me. Semablinn Hedewig, welche des Grafen Gifo 
ı Öudensberg Erbtochter war. Jubdewig des drit- 
an Urenfel Landgraf Heinrich) Nafpe, ftarb 1249 ob- 
Erben Deffelben älterer Bruder, Ludwig ber 
Jalige, hatte eine Tochter, Namens Sophia, die fid) 
nelandgräfinn von Thüringen nennete, und den Her⸗ 
03 Deinrich V von Brabant heurathete. Aus dieſer 
je wurde Heinrich I, mit dem Zunamen das Kind, 
enget, welcher fich einen Sandgrafen von Thüringen 
Seren von Heflen nennete, und den der römifche 
König Adolph 1292 zum Neichsfürften, und Heffen 
m Sürftenehum machte, welches hierauf nad) und 
nad) eine. Landgraffihaft genennet wurde, Einer fei- 
Nachkommen, $udwig I, brachte die Graffchaf- 
iegenhayn und Nidda an Heſſen, mit der Bedin- 
Ing daß fie als ein aufgerragenes heſſiſches Lehn anz 
eehen werden, und die Sandgrafen darinnen ihre Erb- 
se haben follten, fo bald der männliche Stamm ber 
enhayniſchen Grafen ausftürbe,welchesnicht lange 
Darauf gefchehen ; denn der legte Graf Johann if 1450 
gltorben. Diefes Ludewias beyde ältefte Söhne theile- 
on lic) folchergeftalt in Heffen, daß jener,das Land 
Jieffeits Des Spieffes, jener aber. das Landan dei 
Ehn, und die Herrfchaften Ziegenbann und Nidda 
'ekant, Letzterer brachte durch ſeine Vermaͤhlung mit 
"Grafen Philipp von Katzenellnbogen Tochter. An— 


"0, die Graffchaft Kasenellnbogen an Heflen. Lude— 
464 dewig 
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wigs ır Enfel, Philipp der Großmuͤthige, befafgang 
Heffen, ift und der Stammpvater aller heutigen Lad 
grafen. In feinem Teftament. theilete er feine We 
der folchergeftalt unter feine 4 Söhne, daß der ält 
Wilhelm IV , der Stammvater bes caſſelſchen H 
fes, die Hälfte, Ludwig IV ein Viertel, und die i 
den andern, Philipp TI und Georg !, der Stammen 
des darmftädtifchen Haufes, das übrige Viertel beft 
men, Philipp I von Rheinfels ftarb 1483. ohne Er 
ben, worauf fich feine 3 Brüder in feine Erbfchaft 
£heileten, Ludwig IV von Marburg ftarb 1604 auf 
ohne Erben, und theilete feine Sandfchaften in 2 Thei- 
‘ Se, nämlich in das Marburgifche und ins Gieſſenſche 
jenes vermachte er dem caffelfihen, und diefes dem 
Darmftädtifchen Haus, zwifchen welchen über. diefe 
Erbſchaft langwierige Streitigkeiten eneftunden, die 
erft 1648 völlig bengeleget wurden; Es find alſo in 
Heflen zwey regierende Haͤuſer, unter melde die 
heſſiſchen Lande vertheilet worden, nämlich das caſſel⸗ 
fche und darmftädtifche, Es ift aber auch zwiſchen 
denenfelben manches gemeinfchaftlich geblieben; näm- 
lich x) die Sehnsempfängniß; imgfeichen die Belch- 
mung des Fürften von Waldeck, welche in beyder re 
gierenden $Sandgrafen Namen von dem Aelteſten be 
forget wird, 2) Das ziegenhayniſche Archiv, 3) Das 
Samthofgericht zuMarburg, welches zu gewiſſer 
Zeiten gehalten wird, feinen Richter und Aſſeſſores 
hat, und von welchem, wenn die Summe über 1000 
Goldgülden beträgt, an die Reichsgerichte, wenn ſe 
aber nur über 100 Goldgülden ausmacht, an das gt 
meinſchaftliche Reviſionsgericht appelliret werden fat. 
4) Das Revıfionss oder Pippellationge 

4 
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jelches  wechfelsweife 6 Jahre zu Marburg, und 6 
Jahre zu Gieffen gehalten wird, und darinnen 7 Pers 
nen fißen, 5) Die-beyden abelichen Stifter Kauf 
Ungen und MWerter, und die 4 Hofpitäler Haina, 
Nerrbaufen, Hofheim und Grunau. Die beyden 
Stifter haben vier Obervorfteher aus dem heffifchen 
bel, das Kloſter oder HofpitalHaina hat auch einen, 
ver Dafelbft wohnen muß. Die Vorfteher legen jähr« 
denen von beyden regierenden Herren ernannten 
Sommiffarien Rechnung ab. 6) Die Ausfteurung 
er Prinzeffinnen, welche auf die Erbfolge fenerlich 
Verzichr thun müffen, Die Unterthanen beyber rer 
Jerenden Herren müffen den Brautfchaß geben, bie 
Braut mag eines regierenden oder abgetheilten Für: 
en Tochter feyn. 7) Die Landtaͤge von ganz Heſ— 
(in, welche aber fehr felten gehalten werden, 8) Der 
Hilden Wein- und Rheinzoll, und das Antheil am' - 
Dopparter Wartpfenning. 9) Die heffifchen Erbbe⸗ 
Amten, namlich die Riedefel von Eiſenach, Schenfen 
MSchmeinsberg, dieBerlepfen und die Baronen von 
Dörnberg, Davon die erften das Erbmarſchallamt, 
Neandern das Erbſchenkenamt, bie sten das Erb⸗ 

mereramt, und die vierten das Erbkuͤchen ⸗ 
Meifterame verwalten, 10) Die Schiedsrichter, 
Indices auſtregæ,) welche die Sandgrafen in ftreiti- 
Im Sadjen erwählen, und ſich durch derfelben Auss . 
Prud) aus einander feßen laſſen. 11) Das Vorrecht, 
setmöge deffen die Jandgrafen unter die deputirten 
Keihsftände gehören. 12) Die Titel, fo größten- 
tes einerfey find, Beyde regierende Herren fihrei- 
ben fi: Landgrafen zu Heflen, Sürften zu 
PR» | G 5 Hers⸗ 


Be) .. 4 


— 


daher fie ſich mitunter die regierenden Herren rechnen 


Sersfeld, Grafen zu Razenellnbogen, Dis, 


ſchen find: 1) die Pbilippschalifchen, se 
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Ziegenhayn, Nidda, Schaumburg ıc. mu 
Hefien  Caffel nody Hanau, Heffen -Darmitatı chet 
Iſenburg und Buͤdingen fuͤget. 13) Die Erb 
bruͤderung zwiſchen ihnen und den Haͤuſern Sadkı 
und Brandenburg. 14) Die Erbfolge in der Cru 
ſchaft Waldeck. 15) Die Bezahlung des Keihscn 
tingents. 16) Der Nang, darinnen fie und ihre 
georönete bey Zufammenfünften mit einander abwed;: 
ſeln. 17) Die Stimme bey den Keichsdeputafionen, 

6.9. Das Recht der Erftgeburt ifi zuerft i im Kl 
fen-darmftädtifchen Haus, und zwar 1606 eingefüß 
ref, und 1608 vom Kaifer Rudolph II .beftätiget mar 
den. Eben diefes geſchah auch 1627 im hefjen-ca 
fchen Haus, und wurde im folgenden Jahr vom.Ki 
fer Ferdinand. II beſtaͤtiget. 

Es giebt auch abgerheilte und —— 
in beyden regierenden Haͤuſern, Im Heſſen⸗C 


des Landgrafen Karls Bruder Philipp Kr, 
zu Dhilippsthafrefidirt. 2) Die Rothenburgiſchen 
welche ſich von dem regierenden Haus mit diefem 
men ungern belegen laffen, und fich lieber die Rhei 
felfifchen nennen, Ihr Stammvater ift des Landgra 
fen Morig jüngfter Sohn Zunft, deffen Bruder Sand 
graf Wilhelm V feinen Brüdern ben vierten Theil ſ 
wohlder gegenmärtigen als fünftigen®üter bewilligt; 


Indeſſen behauptet Heffen-Caffeldie Landeshoheit über 
die Derter und Güter der rothenburgiſchen Prinzen, 
und alfo aud) das Recht, in die Feftung Rheinitl‘ 


eine 
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ine Beſatzung zu legen, worüber viele Streitigfeiten 
jewefen find. 1754 iſt ein Vergleich getroffen wor- 
en, Eraft deffen der Sandgraf von Heflen-Rothenburg - 
Ne fich und feine Erben und Nachkommen dem Be: 
Aungsrecht in der Feftung Rheinfels entfaget, und 
Sldes an Heſſen⸗Caſſel überlaffen, ſich auch aller we- 
ander erhaltenen kaiſerl. Primogenitur-Urfunde ge- 
machten Anfprüche begeben; hingegen Heffen- Eaffel 
Imilliget bat, daß der Landgraf von Heflen - Rotben- 
Org zum Bejten eines feiner dermaligen Prinzenund 
len Nachkommen, mit oder ohne faiferl. Genehm- 
Salting, eine folche värerliche Verordnung und Thei- 
ng unter feinen Kindern fürs Fünftige errichten fön- 
Nun, vermöge deren bie in der fo genannten heffifchen 
Iniverfal-Quart bisher üblich gewefene Gemeinfchafe 
Meſtellet, und ſolche gedachtem Prinzen allein verbfei- 
ben; den übrigen Prinzen aber, fo bald fie das 25fte 
Jahr erreichet, zu ihrem Unterhaltetwas Gewiſſes, fo 
unter 3000 Rthlr. zu beftimmen, gereichet, dieje 
Verorönung aber nie für ein Erftgeburtsrecht ausge: 
ben werden folle. Diefe rothenburgiſchen oder 
Deinfelfifchen Landgrafen theilten fich fonft wieder in 
Mey Häufer ab: eins hatte feinen Sig zu Rothen⸗ 
burg und eins zu Eſchwege; diefes, welches auch 
Ms wanftiedifche hieß, ift nach Abfterben Land⸗ 
af Ehriftians im Yahr 1755 eingegangen, fo daß. 
Mn noch jenes übrig ift. Bon Heſſen⸗Darm⸗ 
Radr iſt Heſſen⸗Homburg abgetheilet, welches Haus 
Kine Namen von der Stadt Homburg vor der 
Höhe, feinen Urfprung aber von $andgrafen Georgs 
Sohn Friderich hat. Unter die Rechte Der. Do 
urgle 
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| buigiſchen Landgrafen gehoͤret das Amt des oberſten 
| — in der Seulburger und ———— | 


gi 10. Das beffifche Wapen ift ein gioepmalin 
dietänge, und dreymal in die Quere getheilter Shih, 
mit einem blauen Mietelfhild, in welchem der fiber: 
gefrönte heſſiſche L-oͤwe mit 3 rothen Haupfbinden 1. 


fehen iſt. In dem erften filbernen Feld des Sciltes 


ift ein rothes patriarchalifches Kreuz wegen des Fir: 
ſtenthums Zersfeld. Im zweyten quer durchſchnit 
tenen Feld iſt im obern ſchwarzen Theil ein ſilberner 
. Stern, das untere Theil aber ift vergoldet; baburd 
wird die Grafſchaft Ziegenhayn bezeichnet. Dis 
dritte Feld ftellet wegen Kagenellnbogen einen auf. 
gerichteten rothen Loͤwen mit einer blauen Krone und 
Zunge dar. ym vierten rothen Feld find zwey ge— 
bende goldene $öwen wegen der Graffchaft Dietz. Das 
fünfte ſchwarze und goldene Feld ift quer durchfänit: 
ten, und oben oder im ſchwarzen fieht man zween acht 
eckichte filberne Sterne wegen der Graffchaft Nidda. 
Das ſechſte Feld ift auch in Die Quere getheilet, oben 
roth, unten aber ſilbern, und mit einem in 3 Theile zet⸗ 
ſchnittenen Neſſelblatt umgeben, mit eingeftedrenzfl- 
bernen Nägeln. Diefes ift das ſchaumburgiſche 
Wapen. Landgraf Wilhelm hat noch den in 4 Theilt 
zerfchnittenen hanauiſchen Schild hinzugethan, in 
deſſen erftent und viertem güldenen Feld drey rothe 
Sparren wegen der Grafſchaft Hanau, im zweyten 
und dritten goldenen Feld aber drey rothe “Binden 
wegen der Grafſchaft Reineck zu ſehen; imgleichen 
ein Herzſchildlein, welches quer getheilet, oben 
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nd unten filbern ift, wegen der Herrfchaft Muͤnzen⸗ 
er. Die heſſen⸗ darmſtaͤdtiſchen Landgrafen fügen 
Mas iſenburgiſche und buͤdingiſche Wapen hin⸗ 
‚nämlich einen ſilbernen Schild, mit zwo ſchwarzen 
inder .Die von Heſſen⸗Caſſel abgetheilten Fuͤrſten 
en ſich des heſſiſchen Schildes, und bie von Heſ⸗ 
Darmſtadt abgetheilten Fuͤrſten brauchen, auſ—⸗ 
ehem heſſiſchen, auch das iſenburgiſche Wapen. 
Kir. Die Landgrafen von Heſſen-Caſſel und von 
Men: Darmftadr haben wegen Heffen jeder eine ber 
dere Stelle und Stimme im KReichsfürftenrath, 
d gehören unter die 6 fürftlichen Haufer, welche ſich 
jlichen haben, mit einander in Rang abzumech- 
1 Es hat auch ein jeder vondenenfelben Sitz und 
Stimme auf den obersrheinifchen Kreistagen: es ift 
Eſhon oben in der Einleitung zudiefem Kreis. an- 
Heiger worden, daß Heſſen-Caſſel fidy einige malvon 
mfelben abgefondert habe. Heſſen Caſſel hat einen 
eifularanfchlag von 1096 51. 45 Kr. und Hef 
Darmſtadt von 663 51. Zu einem Kammerziel 



























affhaft Katzenellnbogen beſonders auf 25 Rthle. 
Heſſen⸗ Darmſtadt aber auf 313. Rthlr. 
BE Rr, angeſetzet worden. Seren | 
2,’ Sowohl im Heſſen⸗ Caſſelſchen als Darm— 
Nadtifchenift ein Geheimes Rathscollegium. Heß 
Eaſſel Hat 2 Landesregierungen, naͤmlich eine 
Wgſſſel für Nieder» Heſſen, und. eine zu Marburg 
fürs ober «hefiifche Antheil. Heffen» Darmftadt hat 
U 2, namlich;eine zu Gieſſen fuͤt die Aemter in 
Der» Yuffen, und eine zu Darmftadt. für ‚die obere 
* Graf: 


deffen-Eaffel auf 472 Rehles ss, Kr, und wegender 


‚n14 Der ober: rheiniſche Kreis, 


Graffchaft Katzenellnbogen, und einen Teiles 
niſchen Landes. Won dem Samt: hofgerictii 
Marburg, und von dem Sant; Revifionsiit 
Appellstionsgericht ift fihon oben ($. 8.) 
delt worden. Hiernaͤchſt ift noch ein befonderes 
ſelſches Ober⸗Appellationsgericht zu Caſſel, ı 
ein darmſtaͤdtiſches zu Darmſtadt. Die Kirchen 
und Eheſachen gehören fürdie Conſiſtoria, derenin 
Heſſen-Caſſelſchen 2 find, naͤmlich zu Caſſel und Pe: 
burg; und im Heffen- -Darmftädtifchen auch 2, nim 
kich zu Bleffen und Darmſtadt. Wenn adeliche. ode 
andere angeſehene Perfonengrobe Verbrechen begehen 
wird, wenn fie es verlangen, ein befonderes peinli 
Gericht befteller, welches judicium honoratum heift 
Sonft ift im Neffen: Eaffelifchen zu Caſſel pe 
burg, imgfeichen im Heffen-Darmitäpdeifchen fo 
| a als Darmſtadt, ein peinliches Gericht 
79.13. Die Art und Weiſe, wie die orden 
und außerordentlichen Landesſteuern angefeger 
zahlet werden ſollen, ift 1576 auf: einem $andte 
Treyſa feftgefeger worden. Won denen ordentli 
Steuern find die vitterfchaftlichen A— 
Haushaltungen auf dem Lande, die Pfarr-S 
und Kirchenguͤter frey. Von denen — 
Steuern aber, welche die Landſtaͤnde auf den game: 
gen bewilligen, find nur die 4 Hoſpitaͤler mitihtt 
Bauern, und die Pfarrsund Schulgürer befreyete d 
Beytrag der Prälaten und Ritterfchafe zudent 
ſteuern verhält fich zu dem, was die Sandichaft ei 
entrichtet, wie 10 Rthlr. 4 Albus zu 48 Rthlr. yA 
bus, er ·——— pen 4 bereit) 
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t, welche aus der Rieterſchafe genommen, und ent⸗ 
er auf den Landtagen, oder indersandfchaftsrech- 
u Deputation erwäblet worden, und Diefes Amt $e- 
F —— g verwalten, Sie erwaͤhlten die Steuerſchrei-⸗ 
Die Steuerniverden nach zSegeftädten geliefert. 
Prälaten, Ritterſchaft und bürgerlichen Beſitzer 
e * Guͤter, (welche Neben⸗Contribuenten genen⸗ 
| en den,) in dem caffelfchen Antheilen Ober⸗Heſ⸗ 
wider Grafſchaft Ziegenhayn, in einem Theil der 
Womberg, Gubdensberg und Felsberg, liefern 
Steuern nach der Legeſtadt Tryſa; die Städte 
ss Doͤrfer aber nad) der Legeſtadt Marburg, Die 
m PDrälaten, Ritter und Beſitzer vitterfchaftlicher 
reise die Stadte und Dörfer entrichten 
—F teuern nach der Legeſtadt Caſſel. Die Steuern 
idteundDörfer werden amden angezeigten Oer⸗ 
on landesfürftlichenSteuereinnehmern gehoben. 
2Naupsrechnungen werdendenen Obereinnehmern 
I Stenereinnehmern, dem Sandesfürften und den 
idſt inden auf dem Landtag (zu welchem ſich auch“ 
marburgiſche Univerſitaͤt einſindet,) vorgeleger. 
MS zn⸗Darmſtaͤdtiſchen ſind die Obereinnehmer 
ieſſenſcher Profeſſor, einer aus der Ritterfchaft 
ih ber Syndicus der Stadt Gieſſen. Somohl im 
| mCaflelfchen, als Darmftädeifchen, ift ein fürftl; 
Ren tammrercollegium. Cinige fhäßen den jaͤhr— 
m Betrag der heſſen⸗caſſelſchen fandesfürftk. Ein: ⸗ 
fünfe ® auf 1206000 Rthfr., und: der heſſen⸗darmſtaͤd⸗ 
ſchen auf die. Hälfte diefer Summen, 
14, Der Kriegsftaat wird ſowohl im Eaffelfchen | 
ds Darmftädtifihen durch ein. fürftl. Kriegsraths⸗ 
— coller 
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collegiuns beſorget. Heſſen⸗Caſſel unterhält auke 
3 Garden zu Fuß, nod) 10 Infanterie -Regimentkt, 
und außer der leibgarde, und dem Regiment Gm 
d’ Armes, noch 3 Cavallerie - und 2 Dragoner:3e 
gimenter, nebft einem Hufaren: “Jäger - und Artil 
rie-Corps, und 7 Garnifon-Regimentern, 1769 afl 
sten März ftiftete Landgraf Friderich I einen Drdm, 
pour la vertu militaire, Das Ordenszeichen, be 
ſteht in einem achteckichten auf Gold emaillirten, mit 
einem Fuͤrſtenhut verfehenen Kreuz, auf beiten 
obern Theil des Landgrafen Mamens Chiffre, 
auf den drey übrigen Theilen. aber die Inſchrift, 
virtuti, befindlic) ift. Es wird an einem himmel 
blauen an beyden Kanten mit einem filbernen Streif 
verſehenen Band um ven Hals auf der Bruft gerre 
gen, 1770 am ızten Auguſt fliftete der Landgraf 
noch einen Ritterorden, nämlich den Orden vom 
goldenen Löwen. Heſſen-Darmſtadt unterhält 
“eine $eibgarde zu Pferde, 2 Compagnien deibgre 
"nadiers, a Efcadeons Dragoner, 2 Regimenter ji 
Fuß, und 4 Bataillons regelmäßige Landmilitz. 
9,15. Man findet unterfchiedene Abtheilungendes 
alten Heffenlandes, als in Das Land. Heſſen und 
den Theil an der Loina, in das Land an der 
Loina, und das Land dieffeits des Spiefles, in 
das Land diefleits und jenfeits des Spiefles, |" 
das Land an der Werra, und indas Darn- um 
Daun; (di, das bergichte) Land, Heutiges Tag 
wird es uͤberhaupt in Nieder⸗ und Ober⸗Heſſen eh 
getheilet. Um aber der jetzigen politiſchen Abtheilund 
der Landgrafſchaft Heſſen gemaͤß zu handeln, Pe 
. | Ä er 
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erſtlich auf das · heſſen· caſſelſche, und hernach auf das 


eſſen darmſtaͤdtiſche Antheil, unter welchen Rubriken 
wir zwar die Grafſchaft Katzenellnbogen, nicht aber 


das Fuͤrſtenthum Hersfeld mit begreifen; denn obgleich 
das letztere dem niedern Fuͤrſtenthum Heſſen einverleis 
bet ift, fo wird es doc) fuͤglicher beſonders abgehan- 


delt, weil Heſſen Caffel wegen veffelben ein beſonderer 


Reibhs- und Kreisftand ift. Die Sandesantheile ver 
übgetheilten Herren in beyden regierenden Käufern 
will ich auch in befondern Abfchnitten befchreiben, da- 
mie fie deſto beffer überfehen werden koͤnnen. ch Hans 
dele alfo | 


b Bon dem Antheil an Heflen, wel⸗ 


ches das regierende hefien - caſſelſche 
Haus, nebit der abgetheilten heſſen⸗ 
rheinfelſiſchen Linie, befißt, | 
Es wird am beiten nad) ten 5 Slußdiftrieten 


übgerheilet, von welchen oben $.4. gehandelt worden, 
Man finder alfo | 
In Nieder:Heflen 

L. Die Landfchaft an der Sulda, zu welcher 
1.Die unter dem Landgericht zu Caffel ſte— 
enden Aemter Bauna, Ahna und Neuſtadt. 

caſſel, Caſſellæ, Caflula, die fürftliche Reſidenzſtadt, 
und ausfchreibende Stadt der Landfchaft am Fluß Dies 
Mel, der Siß des geheimen Nathecollegiume, der Landes 
Tegierung für Nieder-Heffen, des Dber-Appellationgges 
ichts, der Kriege: und Domainenfanımer, des Kriegß- 
Megii, des General⸗-Kriegs-Commiſſariats und Kriegs—⸗ 
‚Mnnigants, des Bergrathscollegiums, eines Conſiſto⸗ 
MMS, (welches mit der Landesregierung verbunden iſt,) 
3. 5%. 49 eines 
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eines Commercien-Eollegii, und eines Landgerichts, iſt ei 
ne Feſtung, und liegt an der Fulda, die zwiſchen ber alten 
und neuen Stadt fließt, und über welche von 1505 big 
1512 eine fteinerne Brücke von 120 Schrittten, gebauetif, 
Don dem Fluß fondert fich oberhalb Ber Stadt ein Ar 
ab, welcher die Eleine Fulda genennet wird, und neben ben 
Schloß fich wieder mit dem Hauptfirom vereiniget. Dit 
- Fulda nimmt bey Kaffel die Drufel, Ahna und Koffa auf, 
Die alte Stadt, welche die groͤßte und vornehmfte iſt, liegt 
in einem halben Zirkel an einem Berg, und ift fo, mie die 
Unter-Neuſtadt, groͤßtentheils altmodifch bebauet; hin 
. gegen die fransöfifche oder Ober Neuſtadt, zwiſchen wel 
cher und der Altftadt die 1762 verwuͤſtete, 1763 aber wie⸗ 
der bergeftellete mit Alleen befeßete Eſplangde ift, iſt ſeht 
regelmafig und fhön. Das fürftliche Reſidenzſchloß liegt 
in der Altftadt an der Fulda. Die Schloßfapelle wird 
zum reformirten Gotteödienft gebrauchet, Landgraf gridr 
rich aber hat 1765 unweit derfelben eine katholiſche Nor 
Fapelle einrichten laffen. Won dem hohen Mall mit wel 
chen es umgeben, ift 1760 die nach der Eeite ber Nail: 
oder Rennbahn belegene-Baftion abgetragen, umd ift 1769 
in den Graben gemorfen, dieſer dadurch amgefüllet, und 
anftatt derfelben und der Reitbahn 1763 ein fchoner Jar 
radeplag mit einer anfehnlichen Colonnade angeleget wor 
| ben. Sjn dem Modellhaus, ift eine Abbildung bes prach⸗ 

tigen Waſſerwerks auf dem Winterfaften ſowohl, mie «© 
wirklich ift, ale tie e8 dem Entwurf nach im feiner Boll: 
fommenbeit bat feyn follen, zu fehen. In dem Kunſhaus 
ift ein anatomifcher Schauplatz, der Hoͤrſaal des Collegü 
carolini, eine KRunftfammer, ein Altertbümer, und Nat 
raliencabinet, und eine Eternwarte mit dazu gehörgen 
Werkzeugen. Auf dem Marftall ift der Firfil. Bücherfadl. 
Das Kanzley-Gebaͤude, in welchem fi) alle oben genan 
te Collegia verfammlen, ift altfehen.: Das Zeugbaud il 
wohl angefüflet gewefen, aber 1758 von den Sramolin 
vollig ausgelceret, und alles nach Straßburg aebradt 
worden: doch hat Kandaraf Sriderich II mach wieder her— 
geftellten Krieden, daffelbige von neuen in quten Etand 


fegen laſſen. Nicht weit davon ift ein Gießhaus, = he 
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diefeß-Nachbarfchaft das neue Zuchthaus. In der fran- 


Iiſchen Neustadt hat Landgraf Wilhelm VIII an dem » 


Haus, welches er ehemals bewohnet, eine fehenstwürdige 
Gemähldengallerie, und bey derfelben Landgraf Sriderich 
Leine eben fo fehenswürdige Porcellain-Öallerie angeleget. 
ndiefer obern Neuftadt ift eine fchone Kirche, und das 
kene Opernhaus. Die Hauptkirche in Eaffel ift die Stifts— 
fiiche zu St Martin in der Altftadt, in weicher das fuͤrſt⸗ 
Iihe Begräbniß, und bey derfelben ein Padagogium iſt. 
Außerdem findet man hier noch in der Altſtadt die Bruͤ— 
berfirche, die Befagungsfirche, und auf dem Graben ein 
Iutherifches Gotteshaus, zu welchem 1734 ber Grund» 
fein geleget tworden. , In der untern Neuſtadt iſt auch eis 
ne Kirche. Es iſt in diefer Stadt eine von denen heſſen— 
aaffelfchen Superintendenturen. Das oben genannte Colle- 
dum illuftre, oder Carolinum, bat Landgraf Karl 1709 
gefiftet, und Landgraf Friderich hat 1763 eine Mahler⸗ 
Aabemie, und 1767 dag Collegium medico chirurgicum, 
mit demſelben vereiniget. Für die Befagung find Kafers 
hen gebauet. Don dem Nefidenzfchloß kann man über eis 
ne Brücke, melche über die kleine Zulda gebauet iſt, in den 
fürftlichen Blumengarten, aus diefem zu dem großen 
Drangerichaug und vortrefflichen marmernen Bad, und 
hierauf in die fo genannte Aue fommen, welche mit den 
ngenehmften Alleen von Lindenbäumen, und andern ver: 
Mügenden Zierrathen verfehen ift, auch ein großes Bafflin 
infchließe, in welchem eine angenehme grüne Inſetk iſt. 
Diefe ganze hoͤchſtangenehme Luftgegend ift von der großen 
md Heinen Fulda eingefchloffen, und ihr Flächen. Inhalt 
beträgt 40462 Ruthen, jede von. 16 rheinlandifchen Schus 
hen Uebrigens find zu Caffel Manufafturen, in welchen 
goldene Treffen, wollene Stoffen. Tücher, feidene und mols 
me Strümpfe, feine Hüte, und andere Waaren verfers 
get werden, und 1763 hat Landgraf Friderich hieſelbſt 
jährlich 2Meffen angelegt. 1766 ſchaͤtzte man die Anzahl 
der Menfchen auf 21000, die Beſatzung ungerechnet: und 
Man zählte in der Altſtadt 960, in der Untern-Neuftadt 
309, und in der Obern-Neuftadt 104 Häufer. Es find in 

aſſel unterfchiedene gute Ya und-Sabrifen. 
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Die ältefte Urkunde, in welcher des Orts Ebafalla oder 
‘ Eaffel gedacht wird, ift vom Jahr 913, da der deuffche 
König Conrad Hiefelbft für das Klofter zu Mefchede, im 
Herzogtbum Weftphalen, hat einen Schenfungsbrief auf 
‚fertigen laffen. Im Jahr 945 hat K. Dfto hieſelbſt einen 
Gtreit'zwifchen denen Herzogen Hermann in Schwaben 
und Conrad in Franfen beygeleget. Dazumal ift Gafkl 
ſchon eine Stadt, aber vermuthlich noch gering, geweſen. 
1239 hat Landgraf Hermann ber Jüngere zu Thüringen 
denen hiefigen Bürgern ihre älteften Nechte und Gemahns 
beiten beftatiget. Herzog Heinrich von Brabant beftatig. 
te 1247 ihre Srenheiten, und deffen Sohn Landgraf Hein— 
rich das Kind, fchlug feinen Wohnſitz hiefelbft auf. Yard 
grafen Heinrich, dem Eifernen, hat fie ihre Aufnahme dr- 
ſonders zu danfen, welcher auch 1364 bey ber Pfarrkirche 
zu St. Martin ein Kapitel geftiftet hat. So viel vonder 
alten Gefchichte der Stadt. Unter der Regierung des 
Landgrafen Karls ift von 1687 an nicht nur ‚die Ober: 
Neuſtadt angelegt, fondern auch die Altſtadt mit beſſern 
Gebäuden verfehen worden ; er hat auch viele Manufattus 
riſten und Kuͤnſtler hieher gezogen. Landgraf Ppilipp der 
Großmüthige ließ die. Stadt befeftigen; es wurden abır 
die Feſtungswerke ſchon 1547 auf Faiferl. Befehl mieder 
niedergeriffen. Won 1552 big 1559 wurden fie wieder her 
geftellet. 1757 wurde Laffel von den Franzoſen zum er⸗ 
ſten, 1758 zum 2ten, 1759 zum dritten, und 1760 zum 
viertenmal befeßt, auch 1761 gegen den Angriff der Allür— 
ten behauptet, 1762 aber von den Alliirten von neuem be 
Tagert und erobert. | 
Bon dem unmeit der Stadt belegenen Kraßenbers, 
wurden die Srangofen, welche fich dafelbft verſchanjet hat: 
ten, 1762 durch die Alllirten vertrieben, und erlitten d% 
bey einen anfehnlichen Verluſt an Tobten und Gefangen". 
Bor dem Thor der untern Neuftade ift theils ber Sie 
chenbof mit einer Kirche und angebaueren neuen Hin 
fern, theil® der Meſſinghof welchen Landgraf Karl 1690 
an der Loſſe anlenen laffen, und wofelbft viel Meſſinq und 
Kupfer verarbeitet toivd, auch vom Landgrafen Wilhelm 
VII eine fehr wohl eingerichtete Münze un 5 
Ä 1) Vas 
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r) Das Amt Sauna. | 
(2) Der fürftliche Luſtgarten zu Sreyenbagen an bes 

Zulda, nach welchem von Caſſel aus eine Allee führe. 
(2) Das Rirchſpiel Weißenftein, welcher das Schloß 
und Borwerf Weißenſtein, und die Dörfer Kirch Dits 
mol, Korben:Diemol, Wablersbaufen, und, Weblbeis 
den, begreift. Daß fürftliche Schloß Weißenftein, fies 
het am Fuß des Habichtwaldes, 2 Fleine Stunden von 
Eaffel, eine Viertelmeile Davon aber an dem Berg auf dem 
ſo genannten Winterkaften, oder Karlsberg, fehon im 
Umfang des Amts Ahna, ift die unvergleichliche Eafcade, 
welche Landgraf Karl angeleget, aber nicht vollendet hat. _ 
An benden Seiten berfelben fteigt man den Berg auf 800 
Stufen Hinan. Ganz oben ift eine'große Pyramide von 
über und durch einander gefegten gewaltigen Steinen, und 
auf derſelben fteht ein kupferner Herkules, welcher an 30 
Schuh Hoch ift, und aus welchen. man eine weite Ausfiche 
hat. Die Eafcade hat 4 Abſaͤtze, auf deren jedem ein Baſ⸗ 
fin iſ. Ben dem oberften Baffın iſt eine, prächtige Grote 
tt, welche aus großen rauh gehauenen Steinen befleht, die 
bloß auf einander gefeßt zu feyn fcheinen. In dem zwey⸗ 
ten iſt ein. aus Steinen, die in fehsnfter Unordnung gefe- 
het find, beſtehender Felfen, unter welchen ein Niefe auf 
dem Rücken liegt, und einen Armdicken Strahl ausfpener, 
Welcher über 40 Schuh hoch ſteigt. Aus dem Zelfen fälle 
daB klare Waſſer durch faſt unmerfliche Deffnungen bey» 
nahe fenkrecht herab, und burchfchneidet und kruͤmmet fich 
m Sallen unzählige mal. Die auf beyden Seiten ber 
Vaſſins herabgehende Caſcade beficht aus lauter großen 
gewuͤrfelten Steinen, über welche dag Waffer auggebreis 
tt Daumen hoch binläuft, und vorn tiber dag einer Hand 
et hervorragende dünne Bley von einem Stein auf den 
andern hinabfchieft, welches wie ein heller Friftaflener 
Spiegel augfieht, und wenn man ganz unten fleht, und die 
onne drauf feheint, einen ungemein fchönen Anblick 
giebt. Dieſes kofibare Werk, von welchem J. G. Fun 
eine richtige Zeichnung gemacht, die W. E. Mayr in Kurs 
bfer geftochen hat, if durch die Franzofen nicht wenig bes 
(hädiger worden, Landgraf Zriderich II aber hat es nicht 
| 493 | nut 
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nur wieder in guten Stand gefeßt, ſondern auch nad ci 
nem veraͤnderten Plan bis an dag Schloß Weißenfkin 
fortgeſetzt. Das Waſſer zu demfelben wird von dem Berg 
überall aus Gräben und kleinen Bachen zuſammen gel: 
tet, und in einem 100 Schuh tiefen und fehr meiten dv 
hältniß gefammlet. . * 
(3) Einige der groͤßten Doͤrfer in dieſem Amt, ſind, 
Nieder⸗ und Ober Zwehren, und Großen-Kitte. 
(4) Das Gericht Schaumburg, denen von Dalmig 
zugehoͤrig, welches aus 3 Dörfern, und einem Theil dei 
großen Hofg zu Martinshagen , befteht.. 
2) Das Amt Abns, in welchem 
(1) Sedersbaufen, Weimar, Ober: und Nieder 
Velmar, Stimmersbzufen, Dürrenberg ober Dörn: 
berg, große Dörfer. J | 
(2) Die Vogtey Haſungen, am Habichtswald, wel: 
che aus dem ehemaligen Benebdictinerflofter dieſes Na: 
- mens, deffen Gebäude auf einem hoben Zelfen erbaut 
worden, 5 Doͤrfern und 3 Höfen beiteht. 
(6) Das Bericht derer von Ealenberg, vom 2 Dorfert 
3) Das Amt Neuſtadt, in welchem 
() Waldsu, ein großes Dorf, wofelbft das Jagd: 
zeughaus ift. nr 
(2) Senſenſtein, auf einer Höhe zwiſchen Caſſel und 
dem Kauffunger Wald, ift ehemals em Schloß geweſen, 
welches Landgraf Hermann befeftigen laffen, ald Kerne) 
Dtto zu Braunſchweig 1368 dad unweit Münden belegen‘ 
Schloß Sichelftein befeftiget hatte. 1438 befam es Eit 
tig von Berleps vom Landgrafen Ludwig J zu Lehn; gab 
es aber 1461 gegen fein altes Stammhaus Berlepd und 
das Erbfämmereramt von Heffen zuriick. 1677 echich 
Johann Dieterich, Graf von Kunowitz, diefes Haus de 
Heffen-Eaffel zu Lehn. Dr 
(3) Rauffungen, oder Ober, Kauffüngen, ein ot 
lich Stift, ift 1015 von R. Heinrichs II Gemablinn Eu 
nigunda als ein Benedictiner Nonnenklofter geftiftet MU 
den. Es iſt vor Alter? auf vielerley Weife benannt Me" 


den, als Capungum, Confunga, Confengon, 
! 
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gen, Sonfugia, Sonfugium, Caufunga, u. ſ. w. 1527 wur⸗ 
de es vom Landgrafen Philipp dem Großmuͤthigen reſor—⸗ 
miret, und Die Einkuͤnfte deſſelben zur Ausſteuer der Toͤch⸗ 
ter alter adelichen heſſiſchen Familien, die zu den Landſtaͤn⸗ 
den gehoͤren, beſtimmet. Es hat zugleich mit dem Stift 
Wetter 4 heſſiſche Edelleute zu Obervorſtehern, von wel⸗ 
chen 2 aus der Ritterſchaft in Nieder Heſſen, einer aus 
der marburgiſchen, und einer aus der darmſtaͤdtiſchen, ges 
nommen werden, und die Einkünfte des Stiftd verwalten. 
Die Landgrafen von Heffen-Caffel und Heffen-Darmftadt 
Ind Landes + und Schußherren deffelben. Es liegt in ei« 
nem davon benannten Wald, und es gehören, außer ber 
Freyheit Ober ⸗Kaufungen, und dem an-der Loſſe belege» 
nen Flecken Helſen, noch 3 Dörfer zu deffelben Gerikht. 

(4) Sandershaufen, ein Dorf, eine Stunde von Cafs 
fl, zwifchen welchem und Elfenbach, 1758 unter einigen 
hefifch-Hannöverifchen und franzoͤſ Truppen ein hitziges Ge» 
fecht zum Nachteheil der erftern vorfiel. 

(5) Groß Almerode, ein Stecken von 138 Häufern. 

(6). Die Dörfer Bettenhauſen, Frieder Rauffungen, 
Polmersbaufen, u.a. m. >. 

2. Das Amt Lichtenan, in welchem bey Fichtes 
hau die Loſſe entipringt, und unter Caſſel in die Ful— 
da fälle; bey Romeroda am Hirfchberg aber ver Fluß 
Wohra entfteht, welcher unterhalb Eſchwege, bey dem 

Dorf Nieder Höhne, In die Werra fließt. | 

‚D Richtenau, ift ein Städtchen, in einer Falten und 
nicht fruchtbaren Gegend. 1527 und 1637 ift e8 vom 
Feuer fehr verwuͤſtet worden. 

2) Ungefähr eine halbe Meile von demfelben und nicht 
weit vom Dorfe Reichenbach, hat ehebeffen das Schloß - 
Keichenbach am m. gelegen, welches 1225 an Lud⸗ 
ig, Landgrafen zu Thüringen und Heffen, bernach aber 
an die Grafen zu Ziegenhayn gefommen, aus deren Ge— 
(hlecht die Grafen von Neichenbach entfprungen, denen 
dag Amt Richtenau zugehoͤret hat. 

3) Bon den Dorfern.bemerke ich Audenbach, Velme⸗ 
der Hauſen und Walburg. Ä | 

Zu 494 3. Das 
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3. Das Amt Spangenberg liegt im Kieds 
forft, hat an der Fulda eine gufe Ebene, und etwas: 
Weinwachs. Die dazu gehörigen Dörfer liegen faſt 
alle in ttefen Gründen an fiſchreichen Gewaͤſſern. Die 
.. Pıfe, oder Pfife, Pfeife, entfieht oberhalb dem gleich, 
namigen Dorf, nimmt bey Spangenberg die Eſſe 
auf, und fälle in die Fulda. | 
I) Spangenberg ein altes feſtes Schloß, liegt auf 
einem ziemlich hoben Berg. Unter demfelben auf einem. 
befondern Hügel liegt daS Städtchen Spangenberg, an 
= —1— weiches ſchon 1309 in gutem Zuſtand gewe⸗ 
en iſt. | | 
2) Beyda, ober zur Heyden, ein ehemaliges Ciſtercien⸗ 
ſer Kloſter, und nunmehriges fürftl. Schloß, liegt an der 
Fulda, nahe ben dem Dorf Altenmorfcben. 
3) Zwifchen den Dörfern Alt und Neu⸗-Morſchen ifl 
= Brüche über die Fulda, über welche elne Landſtraße 
eht. | 
s 4) Ben dena Dorf Eonnefeld ift ein großer Felfen von 
fchönem weiſſen Alabafter. | 
4. Das Amt Melfingen liegt auf benden Sei 
ten der Fulda, und begreift die andere Hälfte des 
Riedforſtes. Es har wenig Ackerland. Hinter 
dem Frlesberg ift ein Steinfolenbergwerf. 
1)-Melfungen , oder Wielfingen, ein fürftl. Schloß, 
nebft einer Meinen Stadt, welche 1195 und 1383 fehr ver- 
wuͤſtet worden. Bey derfelben ift eine Bruͤcke über die 
Zulda, über welche eine Kandftraße geht, welche ftarf be: 
fahren wird. Es find hier Nitterfige derer von Norded, 
von Worm und von Korff. 

2) Breitenau, ein chemalige® Benebictiner Klofter an 
ber Fulda, woſelbſt etwas Wein waͤchſt. Oberhalb Brei 
tenau machet die Fulda zwiſchen den Bergen 2 ſonderba⸗ 
re Krümmungen; eine fleine halbe Meile unterhalb aber 
nimmt fie die Eder auf. 

3) Bravenau, ein großed Dorf an-der Fulda. 
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5. Das Amt Fridewald graͤnzet an das Fuͤr⸗ 
tenehum Hersfeld, hat zwar wenige Dörfer, aber eins 
rägliche Hölzung, welche ein Theil vom Sullinger 
Wald ift, fifchreihe Bäche und gute Steinbrüche. 
In dieſem Amt ift der Dreyenberg. 

1) Das Schloß Sridewald hat Landgraf Heinrich III 
im Jahr 1422 bon dren abdelichen Gefchlechtern, nämlich 
bon denen von Milenrod, Neckenrod und Altenberg erfaus 
fet, und zu einem Jagdhaus neu; erbauet. 1551 ift hier 
ein Buͤndniß zwifchen Frankreich, Sachſen, Branden⸗ 
burg und Heſſen geſchloſſen. Bey dem Schloß liegt ein 
Gtaͤdtchen. 

2) Daß Gericht Haͤringen, welches zu dieſem Amt gehoͤ⸗ 
tet, Liegt an der-Oftfeite der Werte, und hat 122 Haͤuſer. 

6. Das Amt Rothenburg, welches das Haus 
Heſſen⸗ Rheinfels beſitzt, koͤmmt hernach vor. 

7. Foigende adeliche Gerichte und Guͤter 
am —8 deren Beſitzer zu den Landſtaͤnden 
gehören: 

Altenfeld beſitzen bie von Treufchbuttlar. 

Barchfeld, die von Stein. 

Berneburg, die von Hundelshaufen und von Siedefeld 

Binsfurt, die von Baumbad). 

Dippach, die von Vultee. 

Elbersdorf, die von Boineburg, genannt Hohenſtein. 

‚Stiemen, die von Buttlar. 

Stölingen, die von Diebe und von Menfenbugf. 

Bambach, die von Boineburg, genannt Hohenſtein. 

Harmutſachſen, bie von Hundelshauſen. | 

Haſſelbach, die von Hundelshaufen. 

Hattenbach, die von Hattenbach. 

„eifenftein, bie von Romrod. 

„elgerods, die vom Donop. 

Ze ‚, bie von Romrod. 

olsbaufen, bie von Freufchbuttlar 
Imshauſen, bie von Zrott. 
Birchbeim, bie von Baumbach. | 
4925 Alein⸗ 
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Kleinſee, die von Vultee. N 
Rubmansbeyde, Schäffer. | 
S.iebenz oder Avebens, die von Tr. 
Cudwigseck, die Niedefel. 
F.üderbach, die von Kapella. | 
S.ätzelwich, die von Habell. | 

Maͤrkershauſen, die von Treufchbuttlar. 
Wialsfeld, die von Scholey. 
Maiſſer, die Milchlinge.' Ä | 
YTentersbaufen, die von Baumbach. 
Neſſelroͤden, die von Treufchbuttlar, 
Keichelsdorf, die von Kornberg, 
Kenda, bie von Treufchbuttlar. 

: XRetterode, die von Meyfenbugf. 
Salz, die von Verfchür. Zr 
Schwarzenhaſſel, die von Trott. 
Solz, eben diefelben. 
Sontra, die von Baumbach. 

“ Spangenberg, die von Pindau. 
Tannenberg, die von Baumbach. 
Mellingerode, die von Diebe, 
Möllersbaufen ,. die von Treufchbuttlar: 
Wommen, die von dem Brinf. | Ä 

Anm. Das Sürftenehum ersfeld, deſſen Hauptſtadt N 

— ausſchreibende Stadt am Fuidaſtrom if, wird unten beſonder 

vporkommen. 


1 Die Landſchaft an der Werra, zu wel 
her gehoͤet | 
1. Das Amt Vach. Sin demfelben it der Det! 
Weißner, welcher für den hoͤchſten und größten 
Niederheſſen gehalten wird. An demfelben wach! 
viele heilfame Kräuter, esiftaud) ein Steinkolenbetg⸗ 
werk auf demſelben, welches nicht nur Kolen, de 
faſt nichts als gediegenes Erdpech zu ſeyn ſcheinen 
ſondern auch mineraliſirtes Holz, welches unter jet" 
liegt, enthaͤlt. | 
) Dach oder Sach, eine Fleine Stadt an ber —* 


R 
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über welche eine ſteinerne Brücke gebauet iſt, und welche 
‚nicht weit von bier die Ulſter aufnimmt. Sie hat 359 
‚Haufer, und liegt an der: großen Landſtraße zwiſchen Leip⸗ 
‚je und Frankfurt am Mayn, daher auch”hiefeldft ein ein⸗ 
täglicher Zoll iſt. Bi 

2) Eappel oder WaldEappel, ein Städtchen am Woh⸗ 
'tafluf, von 165 Haufern, ift 1637 ganz abgebrannt. Un 
demſelben haben aud) dle Herren von Boineburg und Hun⸗ 
‚dishaufen Antheil. nr vr 
2. Das Amt Allendorf liege zwiſchen fehr ho» 
hen felfichten Bergen, unter welchen der Goburg 
md Hoheberg, an der eichsfeldifchen Graͤnze, ſich 
ternehmlich. hervorthun. In demfelben iſt etwas 
Weinwachs. | | 

1) Allendorf, an ber Werra, eine Stadt von 500 Haͤu⸗ 
fen, in welcher ein reformirter Superintendent ifl. 1637 
brannte fie ganz ab. Ben derfelben ift dag uralte und 
wichtige Salzwerk in den Soden, welches viel älter iſt, 
a8 die Stadt, und deffen in einer Urkunde Kaiſers Otto II 
dom Jahr 973 gedacht wird, Die dazu gehörigen und. 
Ä aen. angebaneten Gebäude machen eine eigene Gemei⸗ 
ne aus, nn Ä = 
2) Die Dörfer Mockenrod, Apendentbal, Siden: 
berg, Edershauſen, Wach: un 
3» Die Aemter Sontra, Treffurt, Wan⸗ 

ftied, Eſchwege, Kudwigftein, YIeuengleichen 
md Bovenden, welche das Haus Heffen : Rheinfels 
befigen, Eommen hernad) vor.. 

4. Die adelidhen Berichte und Güter des 
Werraftroms, deren Befiger zu den $andftänden 
gehören, find folgende: = | 
auemenfehwwerd oder SErmfchwert, befißen bie von 

klar, 
Icnftein, die von Bodenhaufen. — 
zur Aue, die von Eſchwege. J 
Berleps, die von Berleps. 
Biſchhauſen oder Biſchofshauſen, die von Biſchofs⸗ 
hauſen und die von Boineburg. | Brach⸗ 
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Brachfeld, die von Boineburg. 
Sabrenbach, die von Berleps. 
Sürftenftein, bie von Diede. 
Geftätt, die von Boineburg. 
Bräfendorf, die von Keudel. 
uͤbenthal, die von Berleps. 

Tetra, bie von Bsineburg. 

YTeuenrode, die von Bifchofshaufen. | 

Keichenfachfen, die von Boineburg u. die von Eſchwege 

Roͤhrda, die von Menfendugf. | 

Schwebda, bie von Keudel. 

‚Stiedenrod, die von Buttlar. 

Völkersbaufen, die von Verſchuͤr. 

In der Stadt Wanfried, die von Keubel. 
Wichmanshauſen, die von Boineburg. 

Biegenberg, die non Buttlar. 

II. Die Landſchaft an der Diemel, zu md 
cher gerechnet wird I 

1. Das Amt Brebenftein, welches ſich bis at 
die Fulda erftrecfet, und fruchtbare Aecker hat. 

1) Grebenftein, eine kleine Stadt an ber Efle, neben 
welcher auf einem hohen Hügel ein Schloß gelegen, da⸗ 
von noch ein Haus übrig if. Sie hat 262 Häufer. E⸗ 
koird hier auf der Brücke unter freyem Himmel daß merle 
goirdige Brückengericht gehalten, welches darinnen du 
fteht, daß alle, welche angeflaget werden, fogleich eine % 
wiſſe Strafe erlegen müffen ; hierauf wird die Sache I 

‚terfuchet, und wenn der Beklagte unfchuldig befunden if) 
wird ihm die Strafe erlaffen, der betrügliche Anklager abt 
‘muß folche dopvelt erlegen. 1762 hatte hier die Fran 
fche Hauptarmee ihr Lager, als fie von der allürten a 
mee von glien Seiten angegriffen, und in die Flucht ge 
fchlagen murbe. | . 

2) Immenbaufen, eine Heine Stadt vor dem Rt 
hardswald, tft 1385, 1603 und 1631 durchs Feuer = 
wüftet worden. Landgraf Philipp ber Sroßmurhige D 
* in der hiefigen Kirche die erſte evangeliſche Predigt 4 
laffen. Die von Stockhaufen haben hier 2 or Ei 


- 
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3) Nicht weit von hier find Eiſenbergwerke, deren Erze 
nach Veckernhagen gebracht werden. | 

2 Wilmshaufen und Glashuͤtte, 2 Derter, bey wel⸗ 
hen 1762 ein Theil der mit den Franzoſen vereinigten 
Sachſen, von den Alllirten geſchlagen wurde. | 

5) Wariendorf, ein Dorf, welches Landgraf Karl von 
ee Flüchtlingen hat anbauen laffen. 
» 6) Wilbelmstbal, ein vortreffliches fürftliches Luft» 
ſchloß, 2 Stunden von Caffel, welches 1753 vom Landgra⸗ 
fen Wilhelm VILI neu erbauet und benennet wurde, da es 
torhin Amelienthal, und in altern Zeiten Amelgozzen 
‚geheißen hat. Es iſi rund umher von Bergen und MWäls 
dern umgeben, und befichet aus einem Hauptgebaͤud, und 
2 Rebengebauden., Ä an 
2. Das Amt Sabbaburg, im gemeinen $eben 
‚Zapfenburg, liegt im Rheinhardswald, welcher 


auf 4 Meilen lang, und ı bis 15 Meilen breit iſt. 
In demfelben ift eine fürftliche Stuteren. Die höchfte 
Gegend des hoben Stauffenbergs wird der Bar⸗ 
telskopf genennet. Der n-cht weit davon gegen Müns 
‘den zu belegene Garneberg ift auch hoch. Das fürft« 
"liche Jagdſchloß Sabbaburg liegt auf einem hoben 
"Berg, und von demfelben aus ift Durd) den Wald eis 
ne gerade Allee bis Srommershaufen, im Amt Ah⸗ 
20, gehauen, welche von dar aus bis Caſſel durch ges 
pflanzte Bäume etwas krumm fortgefeßet worden, 
1) Der ÖBiefelwerder, eine Inſel in der Wefer, hat vor 
Alters zu der Graffchaft an der Werra geböret. Nach 
dem Tod Grafens Siegfried von Bomeneburg, mit wel⸗ 
chem 1141 der nordheimifche Stamm ausgegangen, iſt er, 
wie mehrere zu diefer Erbfchaft gehoͤrige Güter, an dem 
Grafen Hermann von Winzenburg; und als auch diefer 
1151 ohne männliche Erben verftorben, an Herzog Hein⸗ 
rich den Loͤwen gefommen. Landgraf Ludwig IV bat ſich 
beffelden 1462 bemächtiget. Es ift hier ein, Gericht und 
ein Weſerzoll. | 
| | 2) Cip⸗ 
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2) Kippoldesberg an der. Weſer, ein Dorf, worinner 
ehemals ein Jungfernkloſter geweſen if. Es ift bier ein 

Ciſenhammer. er 

‚ 3) Wablsbaufen, ein Dorf. nn 
4) Vedernbagen, ein Dorf an der Wefer, woſclbſt 
- eine Eifenhütte ift. | 
3. Das Amt Selmershaufen. | 
) Yelmersbaufen, ein Städtchen an der Diemel, wo⸗ 
felbft ehedeffen ein Kloſter geweſen. 1465 nahm Landgraf 
Ludwig IV die Stadt und das bey derfelben gelegene 
Schloß Krudtenberg ein. | 
2) Karlshaven, sine von dem Landarafen Karl neu 
‚angelegte und benannte Stadt, beym Zufammenfluß bet 
Diemel und Wefer, bat einen Hafen und ein Anvaliden« 
haus. Nahe dabey war ehebdeffen der Ort Syburg. Es 
ift von hier nach Grebenftein ein Kanal angelegt worben. 
3) Langenthal, ein Dorf. . " j | 
4. Das Amt Trentelburg. 
1) Treendelburg oder Drengelburg, ein Staͤdtchen 
ander Diemel, mit einem alten Schloß. — 
2) Die Doͤrfer Deiſſel, Sielen, Huͤmmen, Sber— 
Br CLamerden und Oſtheim find von anfechulicher 

Größe. wur \ 

3) Schönberg, ein verwüfteted Bergſchloß, zu mel 
chem ehedeffen eine Herrfchaft gehörete, die Hof Geismar, 
Srendelbura, Helmershaufen, den Gieſelwerder, Lippolds⸗ 
berg und andere Derter unter fich begriff. Als 1429 mit 
Heinrich, edlem Herm von Schönberg, der männliche 
Stamm derer Dynaften von Schoͤnberg ausſtarb, nahm 
Landgraf Ludwig einen Theil drr Herrfchaft, und ald 1402 
im Erzfift Maynz ein großes Kriegefeuer entfiund, das 
übrige, mag bisher zwifchen Churmaynz und denen braun⸗ 
ſchweigiſchen Hergogen flreitig getwefen war, in Beſitz; 
von welcher Zeit an dieſer ſchoͤne Strich Landes Dem nie 

"dern Fürftenthum Heffen einverleibet geweſen. 

s. Das Amt Hof: Beismar har den Namen 
_ von | 


1) Bof ⸗Geismar, welche Stadt in einer fruchtbaren 
| Gegend 
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Zegend liegt, 384 Haͤuſer und 2 Pfarrkirchen Bat: - "Uns 
kit derfelben in einer: Entfernung von einer Fleinen bals . 
ben Stnnde, in einem Thal, ift ein guter Gefundbrunn 
und ein Bad. Diefer Dre wird ſchon in einer Urkunde 
bet 1240 oppidum Hpvegeismaria genannt. 

2) Karlsdorf, ein Dorf, welches Landgraf Karl von 
tanzöfifchen Flüchtlingen hat anbauen laffen. Zr 

6. Das Amt Ztevenberg enthä:r hohe Berge) 
als den Dörnberg, Bebrenberg, Schreflenberg; . 
Gudenberg, Daltenbag., | | 

1) Die Stadt Zierenberg, welche in alten Urkunden 
Trrenberg genannt wird, liegt zwifchen dem Dornberg 
und Behrenberg, auf einem Hügel_an der Warme, über 
welche eine fteinerne Bruͤcke gebauet if. 1538 brannte“ ' 
fe ganz ab, wurde auch 1636,4 37, 39, 46, 51 und 53. 
durchs Feuer fehr verwuͤſtet. — ne 

2) Schartenberg, ein altes Schloß. 

3) Die großen Dörfer Hongede, Zwergen, Nieder⸗ 
ind Ober⸗Meiſſer, Weltoffelen, Ober: Klfungen. 

7. Das Amt Wolfhagen wird um deswillen 
mit zum Diemelftrom gerechnet, weil der Fluß Erpe, 
an welchen e8 liegt, ſich in die Diemel eat: fr. 

) Wolfhagen, eine Stadt auf einem Hügel, welche 
eſt durchs Feuer verwuͤſtet worden. 

2) Das ehemalige feſte Bergſchloß Weydelburg, an 
der waldeckſchen Granze, iſt laͤngſt zerſtoöͤret. 
3) Die Dörfer Alt⸗Haſungen, Eringen, Fiſchberg, 
iſſten, Brunderſen. — Be 
8 . Folgende adeliche Gerichte und Burer des 
Diemelftromes , deren Befiger zu den Sandfländen 
gehören : — | 
Breuna befißen die von der Malsburg. F 
Burguffeln beſaßen vormals die von Uffeln, nunmehr 

gehoͤret es dem Landgrafen. ee 

Defenberg, die von Epiegel. 

Klberberg, die von Buttlar. 

Elmershauſen, Die von der Malsburg. | 

— EAſchen⸗ 
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Eſchenberg, eben dieſelben. 

Haueda, die von Pappenheim. 
Belmarshauſen, die von Spiegel. 

Bof, die von Dalwig. 
Hohenborn, die von ber Malsburg: 

Kemperfeld, die von Spiegel. _ 

Liebenau, ein kleines Städtchen von 92 Häufern, an 
der Diemel , untveit der paderbornifchen Granze, beſitzen 
die von Pappenheim. / 

Meimbreſſen, die Wolfe von Gubdenberg. 
Niäederelſungen, die von der Malsburg. 

Rothweſten, die von Calenberg. 
Scchachten, die von Schachten. 

- Sieberbaufen , bie von der Malsburg: ER. 
: Wetterſingen, die von Calenberg und von ber Male: 
urg. | 

Mulmerfien, dig von Stockhauſen. - 

IV, Die Landfchaftam Schwalmfluß, zu 
welcher gerechnet wird. 

1. Das Amt Bubdensberg, darinnen ein ſchma— 
ler hoher Berg iſt, welcher der Langenberg genennet 
wird. Beny demſelben entſteht der Fluß Ems, wel— 
cher das Amt zertheilet Dieſes erſtrecket ſich vom Ha— 
bichtswald und vom Amt Wolfhagen an laͤngſt des 
maynziſchen Amtes Fritzlar und eines Stuͤcks vom wal⸗ 
deckiſchen Gebieth bis an die Eder, hat zwar manche 
hohe und fpigige Hügel, aber wenige Berge, hingegen 
große, ebene und fehr fruchtbare Berge. 

n) Gudensberg, eine Fleine Stadt von 208 Häufern, 
twelche 1312, 82, 86,.1589-und 1640 durchs Feuer ver⸗ 
wuͤſtet worden. Bey derſelben haben 2 Schlöffer auf be: 
ben Felſen gelegen, welche das große und Fleine genenne 
worden, auf deren letzterm die von Gudensberg gewobh ˖ 
net. haben. Die alten Grafen von Goldenberg beſeßen 
den größten Theil von Heffen , welchen des Grafen Chiſo 
Erbtochter Hebewig ihrem Gemahl Ludwig III Landgtafen 

zu Thuͤringen zubrachte. BR: 
5) Geis 


5 
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9) Beismar, ein Dorf, welches ſchon im Zten Jahr⸗ 
hundert vorhanden geweſen, und vermuthlich der Dre iſt, 
woſelbſt die zum Goͤtzendienſt gemisbrauchte große Eiche 
geſtanden, welche Bonifacius ausgerottet hat. — 
3) Neidenſtein, ein uraltes Städtchen, bey welchem ehe⸗ 
deffen ein feſtes Schloß auf einem ſpitzigen Felſen geweſen. 
4) Wietz , ein Dorf, zwiſchen den Bachen Mate und 
Rhein, wird mwahrfcheinlich für dag alte. Mattium oder 
Mattiacum gehalten, welches der Hauptort der Matzer 
oder Maier geweſen. | | 
5) Werrbaufen, eins von den 4 fo genannten hoben 
Hofpirälern in Heffen, iſt ehebeffen ein Kiofter gemefen, 
dber 1538 vom Landgrafen Philipp zur Pflege armer, elens 
der und gebrechlicher Weibesperfonen beſtimmt worden. 
2. Das Amt Selsberg iſt an der Nordſeite der 
Eder mehrentheils eben, und hat einige Waͤlder, um 
welche fruchtbare Felder herliegen, an der Suͤdoſtſeite 
der Eder aber iſt es bergicht. In demſelben fließen 
die Schwalm und Eder zuſammen. 0 
ı) Felsberg, ein Städtchen an der Eder, von t20 Haus 
ſeru, welches 1640 zur Hälfte adgebranntift. Die Comthu⸗ 
rey zu Marburg hat bier einen Burgſitz und Hof. Bey der 
Stadt auf einem hohen Felfen liegt das Schloß Felsberg, 
auf welchem Landgraf Philipp der ©: nßnıürhige neboren iſt. 
-9) Ztoifchen den Waldern Builler, Beurholz und 
harlerberg liegt auf einem fehr hohen und ſpitzigen Berg 
daB zerſtoͤrte Haus Heiligenberg, unter welchem auf 
einem Befondern Hügel vor dem Quiller die Karthaus 
liegt, welche vor. Alters ein Nonnenkloſter, Namens Ep⸗ 
penberg, geweſen, voni Laribgrafen Ludwig III aber ges 
dert, von neuem erbauet, und die Karthaus genannt, 
und nachmald vom Landgrafen Moriß für feinen Hofftaat 
bequem gemacht worden. Man hat hiefelbft die fchänfte 
Slicht ing Land. az 
3. Das Amt Homberg ift groß, hat frucht⸗ 
bare Felder und Eifenpütten. Die Efze, melde in 
dem nach dem Amt Rothenburg zu beiegenen Berg 
3Th. 5% 4,3 | ent; 
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nefpringt, geht mitten durch das Amt, und fließt end. 
id) in die Schwalm. | 
1) Bomberg, mit dem Zunamen in Beſſen, die aus⸗ 
fchreibende Stadt im der Landfchaft an der Schwalm, liegt 
an der Efje. Landgraf Philipp der Großmüthige hat 1536 
die alte und neue Stadt mit einander vereiniget. Die 
Stadt ift mehrmald vom euer ſebr befchädiget 
als 1317, 56, 72, 1523, und 1640 von den Kaiferlichen 
in. Brand geftecht worden. Es find hier 2 Nitterfige. Das 
ehemalige fefte Schloß, welches bey der Etadt auf einent 
hohen Berg gelegen hat, ift 1636 von den Kaiferlichen er 
obert, und 1648 von den Neffen wieder eingenommen, 
und hierauf vermwüflet worden. | | 
2) Salkenberg, ein Schloß und Vorwerk unter bem 
Moſenberg. | 
3) Wabern, ein Dorf, in welchem bag Etift zu Gt. 
Peier in Fritzlar Zehnten hat. Es ift hier ein Fürftliches 
Luſtſchloß, welches Landgraf Karl gebauet hat, und w 
ſelbſt eine Falknerey iſt. | 
4) Die Doͤrfer Lennern, Werne, u. a. m. | 
4. Das Amt Borken befteht aus 18 Dirfern. 
1) Borken, eine Heine Stadt von 200 Käufern, ifi 
1469 gang zerftöret worden, hat auch im Zojährigen Krieg 
vieles ei — er — 
2) Die Bundesburg un bsburg ſind ehedeſſen 
& aubſchloͤſſer geweſen. He 
3) Bey dem Dorf Klein: Englis, unweit der Schwalm, 
iſt Herzog Friderich zu Braunſchweig 1400 erfchlagen 
worben. | | I 
5. Die ehemalige Grafſchaft Ziegenbayn hat 
ihre befonderen Grafen gehabt, deren Urfprung noch 
nicht recht ins Sicht gefeßt iſt. 1437 trug Graf or 
hann zu Ziegenhayn dieſe Grafſchaft mit ihrem Zuge 
Kör an Sandgrafen Ludwig I zu Heſſen zu gehn auf, 
und empfteng fie wieder zu Erbmanniehn. Als Jo 
hann, Ie&ter Graf zu Ziegenhayn und Nidda, 1459 
i , farb, 


Heſſen. TIME 


ftarb, nahm das fürftlihe Haus Heffen Befig von 
beyden Grafichaften und von der fuldaifchen Mark. 
Zu der Graſſchaft Ziegenhayn haben, außer einigen 
in Dber-Heffen belegenen Aemtern und Städten, wel⸗ 
che hernach vorfommen werden, folgendeam Schwalms _ 
fluß belegene Aemter gehöre: 

(m Das Oberamt Ziegenbayn. \ 

1) Ziegenhayn, die ehemalige Kefidenzftadt der Graßs 
fehaft, liegt in einem Moraſt, und ift gang von der 
Schwalm umfloffen. Cie hat 300 Häufer, if befeftiget, 
und bat zu einer regelmafigen Feſtung gemacht werden fol: 
len, welches aber unterblicben if. Das alte Schloß hat 
Landgraf Moritz verbeffert und verarößert. Es ift bier 
das gemeinfchaftliche Archiv des fürftlichen Haufes He - 
fen. Auch ift hier eine fürftliche Stuterey. 1757 murde 
die Seftung den Franzoſen eingeräumet, auch 1760 von 
denfelben belagert und erobert. 1761 wurde fle von den allürs 
ten Truppen belagert, die Belagerung aber nicht zum 
Ende gebracht, jedoch die Stadt fehr befchadiget. 

. 2) Frillendorf, ein Flecken, woſelbſt ein Gericht iſt. 

3) Spießcappel, ein verfallenes Klofter, zwifchen wel⸗ 
chem und Keimsfeld der Ort | | 
4) Spieß ift, welcher für die Mitte von ganz Heſſen ge⸗ 
halten wird, und woſelbſt ehedeffen die heffifchen Landtage 
gehalten worden. Man fleht dafelbft eine Warte, bie 
aber weder Fhüre noch Treppen hat. Um biefen Plag her 
liegt der Wald Rornberg, der Wald das Koch genannt, 
und Das Ariegerbols. | . 
5) Daß alte Schloß, die Landsburg, liegt bey dem 
Dorf Michelsberg, auf einem hoben Berg. . 

(2) Dis Amt Schönftein erſtrecket fih bis 
an ven Keller, welches ein hoher. Berg an. der wal- 
decfifchen Graͤnze ift. | | 

s) Treyfa, die vornehmfte Stadt der Graffchaft, liegt 
auf einem Hügel an der Schwalm, über melche eine fteis 
nerne Brüche gehauet ift, Eiehat 430 Häufer, und ift eine 
von den Legeflädsen; es find auch hier mehrmals Landtäge 

=; 432 gehal⸗ 
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‚gehalten worden. 1640 wurde ſie von den Raiferlichen 
eingeäfchert. 
2) Jefpurg, ein Flecken. 
| (3) Das Amt Neukirchen. 
1) Neukirchen, eine kleine Stadt von 2 aͤuſern, 
am Bach Grenf. * in 

2) Ottra und Rolshauſen find Gerichte 

3) Schwarsenborn , dag ältefte Städtchen dieſer 
Sraffhäft, a 90 Häufer. 1636 iſt ed ganz eingenichert 
worden. Zu benden Geiten‘ deffelben liegen die ‚hohem 
Berge der Knuͤll und der Kifenberg, 
| 6. Das Amt Ober⸗Aula, in welchen die he 
Ar Berge Kifenberg, ne gund Nuel ſind 

Das Dorf Ober⸗Aula hat 90 Haͤuſer. 

. Folgende adeliche Gerichte und Guͤter am 
Schwalmfluß, deren Beſitzer zu den randſtarden 
gehoͤren. 

Altenburg beſitzen die von Boineburg. 
Belnhauſen, die von Baumbach. . 

Dillich, die von Karsbach und die von Dalwig. 

> Dittersbaufen. 

Saufen, bie Freyherren von Doͤringenberg. 
Jerzberg, ein Bergſchloß, eben dieſelben. 
Gilſenbof, die von Baumbach. 

Immidsenbe; n, die von Diede. 

Kirchberg, die von Buttlar zu u 
KLenterſcheid, bie yon Baumbach. 
| Toßhbauſen/ die von Lütter. 

Der Iöwenfteinifche Geund iff ein Strich kandes an 
der Schwalm, welcher auf anderchalb Meile lang if, und 
an den Berg Zeller graͤnzet. In demfelben ift 
‚ Asiwenftein, ein Schloß auf einem Berg, welches das 
, Stammhaus derer von Lüwenftein ift. 

Gilſa, 3 adeliche Häufer derer von Gilſa. 

Gber⸗Urf, beſitzen die von Berleps. 

Nieder⸗Urf, die von Urf. 

Zweſten. 

Kaͤtʒelwich, bie von Dalrig 
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Merzhauſen, die von Weitershauſen. 
Naſſen Erfurt, die von Baumbach. 
NMeuenſtein. 

Kied, die von Meyſenbugk. 
Toͤmersberg und Römershaufen, bie von Loͤwenſtein⸗ 
Ropperhauſen, die von Baumbach, 
Schrecksbach, die von Romrod. 
Seibertsbauſen, die von Gilſa. 
Wallenſtein, die von Wallenſtein. 

. MWeltersbrüd. 
Wickersdorf, die von Berleps und bie‘ von eämenfein, 
Millingsbaufen, bie von Echwergel, : 
Sünmerstoda, die von Limenftein. 


In Ober⸗Heſſen. | 
V, Die Landſchaft am Lähnfluß, welche ein 
Theil des Ober-Fuͤrſtenthums Marburg if. 
1. 1. Das Amt Warburg iſt von anfehnlihemlim- 
fang. Bey Gladenbach und Caldern wird viel Schie— 
fer, und bey Wehrshauſen Kupfer, Silber und. Eiſen 
gefunden. Das Amt hat feinen Namen von 
2) Marburg, der Hauptftadt in: Ober Heffen, welche 
die auefchreibende Stadt am Lähnfluß, und eine Lege - 
ſtadt if. Gie liegt an einem Berg bey der Lahn. Oben 
auf dem Berg iſt ein befeftigtes Schloß, welches ehedefe 
fen der Woßnfiß der Landgrafen zu Hoſſen geweſen iſt. 
In derfelhen wird zu gewiſſen Zeiten das Samthofgericht, 
und mit Gieſſen wechſelsweiſe 6 Jahr gang das Samt⸗ 
reviſtons/ ober Appellationsgericht gehalten; auch iſt hier 
die zweyte heſſen-caſſelſche Landesregierung, und das 
zweyte Conſiſtorium; imgleichen eine lutheriſche Super, 
intendentur, eine 1327 am 30ſten May vom Landgra⸗ 
fen Philipp dem Großmuthigen geſtiftete, und 1541 am 
ibten Jul. vom K. Karl Vebeſtaͤtigte Univerſitaͤt, wel⸗ 
cher 1653 von Landgrafen Wilhelm VI die Vogteyen 
Singlis ben Homberg, Norbhaufen bey Caſſel, Fritzlar 
und Homberg geſchenket worden; ein Paͤdagogium, 3 
43 3 refor⸗ 
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reformirte Kirchen, unter welchen eine der franzdfifchen 
- Gemeine zugehöret, und eine lutherifche Kirche zn Et. 
‚ Elifabeth, im welcher diefe Heilige und, unterfchiebene Land: 
grafen zu Heffen begraben find. Die beilige Elifaberh hat 
in derfelben ein Eoftbares Denfmaalvon gefchlagenem und 
übergoldetem Silber, welches überdich mit Perlen und 
Edelfteinen befetset iſt. Auch hat in diefer Kirche der erfte 
evangeliſche fandeommenthur, Graf Auguft von der Lippe, 
ein anfehnlicheg Girabmaal von Alabafter befommen. Das 
deutſche Haus ift der Giß des Landeommenthurß der Dal. 
ley SHeflen, und Commenthurs zu Marburg, deffen Beſor⸗ 
gung die heilige Eliſabeth dem deutfchen Orden aufgetra: 
gen Hat. Der Landeommenthur wird, vermoͤge caſſel⸗ 
fchen Vergleichs von 1681, wechſelsweiſe auß allen 3 Re⸗ 
ligionen gewaͤhlet. Zu diefer Commende gehoͤren ber 
Schwalheimer Hof zu Ober: Widversheim im Amt 
GStormfeld, und der Hof zu Rodheim, beyde im darm⸗ 
ftädeifchen Gebieth, nebft vielen Gefaͤllen an unterfchie 
denen Oertern. Es iſt auch hieſelbſt eine landesfürfili- 
che Stuterey. Marburg ift im Anfang des ızten Jahr⸗ 
hunderts zu einer Stadt gemacht worden, und porber 
nur ein Dorf geweſen. 1261 und 1319 ift fie ganz abge: 
brannte. 1529 iſt hier eine feyerliche, aber fruchtlofe theo⸗ 
logiſche Unterredung zwifchen Ruther und Melanchthon auf 
einer, und Zwingel und Oecolampadius auf der andern 
Seite gehalten worden. Die Fürftinn und Negentinn zu 
Caſſel, Amalia Eliſabeth, ließ am Ende des 1645ffen 
und im Anfang des 1646ſten Jahres die Stade und dad 
Schloß befchießegund einnehmen. 1759 murde dag Schloß 
von braunſchweig lünchurgifehen Truppen und ihren Yun: 
des genoſſen belngert, und den Franzoſen welche eine geraw 
me Zeit im Beſitz deffelben gemwefen twaren, abgenommen, 
von dieſen aber 1760 wieder erobert. Ä 

Vor dem Barfüher. Thor lieat das fchöne Tandeiher 
ſchaftliche Vorwerk zum Schwan (villa cygnea) gr 
anne. | 

2) Dar Bericht Ca'dern, in bem Dorf diceſes No 
mens, wofelbit chedegen ein Nonnenklofier Eifieraorur 
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Ordens geweſen, defien Einkuͤnfte jetzt die unlverſitaͤt zu 
Gieſſen genießt. 

3) Das Gericht Reitzberg. = 

4) Das Bericht Lobra, in dem PR Stecken bies 
ſes Ramens. 

5) Das: Evbsdorfer Bericht, in welchem das ehemali⸗ 
ge Nonnenkloſter Praͤmonſtratenſer Ordens Yachborn, 
aus welchem Johann von Scheurnſchloß ein Schloß ge⸗ 
— hat, welches, als er 1593 ohne Erben geftorben, 

den Landgrafen zu Heffen zugefallen iſt. 5 

6) Das Gericht Wittelsberg, in welchem dad ver- 
müftete Bergſchloß Frauenberg, unter welchem das Dorf 
Bortshauſen liegt. Bey Frauenberg hat fich eine fra 
jölliche reformirte Gemeine angebauet. | 

2. Das Amt Rirchhayn. 
1) Rirchhayn, eine Stadt von 400 Häufern, an ber 
Vehra. Die von. Winter haben bier einen Ritterſitz. 
Zwiſchen diefer Stadt und Emsdorf wurde 1760 ein klei⸗ 
nes fange fches Corps Truppen von dem Erbprinzen Karl 
Wilh Ferd. von Braunſchweig geſchlagen und gefangen 
| genommen. 
2) Das Bericht Groß: Seelheim. 
3. Das Amt Rauſchenberg, hat vor Alters | 

ju der © afſchaft Ziegenhayn gehoͤret. 

1) Kauſchenberg/ eine kleine Stadt, bey welcher ehe⸗ | 
fe ein Bergſchloß geweſen, welches 1646 zerſtoͤret 

orden. 

2) Schwabendorf, ein Dorf, woſelbſt eine franzoſi⸗ 
ſce Colonie iſt 

4. Das Amt Wetter hat ſeinen Sitz zu 

Wetter, in welcher kleinen Stadt vormals ein Jung⸗ 
ſrauenkloſter geweſen, nun aber ein adeliches Stift iſt, 
deſſen Einkuͤnfte Landgraf Philipp der Großmuͤthige zur 

Ausſtener der Toͤchter alter adelichen heſſiſchen Familien 

gewidmet hat. Es hat zugleich mit dem Stift Kauffun⸗ 

gen 4adeliche Dbervorfteher. Die Stadt brannte 1659 

ganz ab. 


VI. Folgende Aemter und Staͤdte werden zu 
as 4 | kei⸗ 
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keinem der obigen Flußdiſtricte, fonbern beſonders ge: 
2 Das Amt Roſenthal. | 
‚ Kofentbal, ein Städtchen, welches 1464 von bem Er 
ſtift Maynz wieder an Heſſen gekommen, und 1495 gan; 
abgebrannt ift. a = | 
. Die alte Burg Melnau ift lange zerfiöret, | 
2. Das Amt Gemünden sn der Wohra 
bat vor Alters zu der Graffchaft Ziegenhayn gehoͤret, 
» D KBemünden an der Wobra, ift eine Kleine Stadt 
in einem Thal ander Wohra. | 
2) Schiffelbacb, ein Dorf mit einem Schloß. 

3. Das Amt Srankenberg, in welchem che: 
beffen im Aulerwald ein Goldbergwerk geweſen if, 
1590 wurden in demfelben beträchtliche Silber: und 
‚ Kupferadern entdecket; es.ift auch Bleyerz barinnen 

zu finden, nn | 
) Frankenberg, eine uralte Stadt an der Eber. Sie 
wird in die alte und neue Stadt abgetheilet. Jene foll 
fehon im Gten Jahrhundert von den fränkifchen König 
Dieterich erbauet feyn, und Karl der Große hat fie wider 
die Sachfen befcftiget, und mit vielen Freyheiten verſe⸗ 
ben. - Die neue. Stadt iſt 1335 angeleget, und 1556 mit 
ber alten unter einem Magiftrat vereiniget werden. Die 
Etadt hat oftmals großen Brandfchaden erlitten, als 
1476, 1507 und 1607, und überhaupt ihr ehemaliges Ans 
fehen verloren. SE 
Daß bey der Stadt liegende bormalige Klofter St. Ger 
orgenberg ift 1567 von bem Landgrafen Ludwig dem Acl 
tern in Befik genommen morden. | | 
2) Dis (Bericht Geismar, in welchem dag‘ firftliche 
Jagdſchloß MWolkersdcrf und dag ‚Torf Zouifendorf 
woſelbſt fich eine Franzöfifche Colonie angebauet hat. 
3) Das Bericht Rodenan u 
4) Das Bericht Yeffenftein. | 
(1) Keffenflein, cin uralted Haug, quf einem Bert, | 
welcher Silburg genennet wir. | 
— 12) Stan⸗ 
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(2) Frankenau, ein Städtchen. 
4. Das Amt qaina liege zwiſchen Ober: und 
Nieder» Heffen, und dem waldefifchen Amt Wil« 
en. di 
‚Yaina ift eines von den 4 hoben Hofpitälern in Heffen, 
md-hegt an der Wohra. Es iſt ehedeffen ein Ciſtercien⸗ 
er Kloſter geweſen, welches 1140 feinen erften Anfang zu 
Kulesburg in der Eraffchaft Ziegenhayn genommen, und 
ut Woͤnchen aus dem Klofter Altenfamp (S. 1090.) bes 
tet, im Anfang des ızten Jahrhunderts aber nach Be⸗ 
tene oder Haina verſetzet worden. Landgraf Philipp der 
Sroßmüthige widmete daffelbe 1527 zu einem Hofpital, - 
delche Stiftung von ihm felbft 1533 und von feinen Soͤhe 
in, denen Landgrafen Wilhelm, Ludwig und Philipp, 1555 - 
uflätiget worden. E8 werden bier alfo 400 arme, kranke 
und elende Mannsperſonen aus Helfen unterhalten und, 
berpfleget.. Der Dbervorftcher deffelben wird mechfeld. - 
wife von beyden regierenden beffifchen Landgrafen beſtel⸗ 
kt, und ans der heffifchen Nitterfchaft genommen. Er 
muß hier wohnen... oo. | 
Dieſem Heofpital gehören die Dirfer Battenhauſen, 
Devenbaufen, Hardenberg, Huttenrode, Alten: “nis 
na, Koͤlbach, Kerskart oder Kirſchgart, Elenrode, 
halgehauſen; imgleichen die Doörfer Hauren und Dana 
roda, gewiſſe Hoͤfe, Zehnten und Zinſen in unterſchiede⸗ 
en Doͤrfern, und Vogteyen zu Frankenberg, Wildun⸗ 
den, u. ſ. w. | A u 
VII Folgende adeliche Berichte und Guͤter 
am Lähnfluß, deren Befiger zu den Landſtaͤnden 
gehören, Zee 
Imenau befigen die von Baumbach. 
Buͤrgel, die von Fleckenbuͤhl, genannt Bürgel. 
Dreys oder Ereyfa, an ber Lumda, die Milchlinge 
Kichmähl, die von Worm. | 
Kilersbaufen, die von Drach. | 
Elnhauſen, die bon Bultee. | | 
Fiddemuͤhl, au ber Vohra, bie von. Seyboltsdorf. 
a5 Sriedel⸗ 
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Sriedelbaufen ‚an ber Laͤhn, die von Dering. 
Germershauſen, die von Heidewolf. 
»atzbach, die von Knoblauch. . 
+ #olzdorf, die von Rothéman. 
Yolzbaufen., bie von Hau, 
Josbach, die von Horn. 
Netz, die von Gall. 
Niedling, die von Dernbach. 
Nocrdeck, die von Rau. | 
, Plausdorf, die von Winter. | 
‚ Radenbaufen, die von Nadenhaufen:- 
Riddenau, die von Dernbach. 
Schoͤnſtatt, bie Milchlinge. u | 
" Schweinsberg, das Stammhaus derer Echenfen zu 
Schweinsberg, welche das Erbfchenfenamt in Seffen bei 
gen, liegt an der Ohm, und ben demfelben ein Städtchen 
von 100 Häufern, welchem. Kaifer Ludwia ans Bayern 
- 1332 Stadtrechte, mie Franffurt, ertheilet Hat. Dat 
ſchenkiſche Geſchlecht beſißt am Fluß Laͤhn, im heſſen⸗caſ⸗ 
ſelſchen Gebieth, noch folgende Gerichte und Oerter. 
n) Ein Bericht, welches das Eigen genennet wird, und 
Dörfer bearcifl. 2° Ä 
2) Das Bericht Sconbaufen. _ 
3) Das Gericht Ober » Weymar, gu twelchen 12 Doͤr⸗ 
fer gehoͤren. 5 | 
4) Das Bericht Meltersbaufen, von 3 Doͤrfern. Die 
beyden letztern Gerichte werden der Raitzberg genannt. 
Treysbach, die von Drach. | 
Viermunden, an ber Eder, in deſſen Beig vormals‘ 
die Familie von Dalwig gerdefen ift. | 
Wohra, Prinz Wilhelm von Heffen- Philippsthal. 


— —— * * 
Die nieder: heſſiſche Quart, und niede 
re Grafſchaft Katzenellnbogen, welche von 
denen Landgrafen zu Heſſen; Rheinfel 
unter heſſen: caſſelſcher SEE, en 


J 
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Men werden, mil ich bier zufammen 
gehmnen. | | 
Als dandgraf Moritz zu Heffen » Caffel am ızten 



















mV, die Regierung abtrat wurde verabrevet, daß 
bleier allein regierender Landesfuͤrſt über das ganze Land 
kon, hingegen feines Waters Söhnen aus der zweyten 
e einen vierten Theil der gegenwärtigen und fünfti 
m Gürer abtreten folle. Das ſolchergeſtalt eingeführ. 
E Recht der Erftgeburt wurde nicht nur in. dem am 
ten Octob. 1627 zwifchen Denen Häufern Caſſel und 
Deffen- Darmftadı errichteten Vergleich, fondern auch 
miften Febr. 1628 vom Kaifer Ferdinand I beftätt« 
x In eben Diefem Fahr Fam am ıften Sept. zu Cafe 
rin Nergleich zwiichen Landgrafen Wilhelm V und 
finen Halbbrüdern wegen ber beliebten Duart zum 
Stand, Fraft defien jener diefen und ihren männlichen 
ibeserben, im niedern Fuͤrſtenthum Heffen, gewiffe 
Shlöffer, Städte, Herrſchaften, Sande, Leute und Guͤ⸗ 
ke mit allem Zugehör, wie auch, ven vierten Theil am 
ubzoff, abtrat, und am 20 Febr. 1629 die Untertha- 
In in Diefer Quart anwies, gedachten feinen Halbbrüs 
tern die Erbhuldigung und mas jonft getreue Untertha« 
An ihren Herren ſchuldig find, zu leiften, Bey diefem 
Vertrag aber wurde zugleich feftge’eget, Daß, fo lange 
Biöheffen-caffelfchefinie mährete,nur eine einzigeSandes» _ 
ſegierung feyn, und dem Landgrafen Wilhelm, als der. 
Maligern einzigen $andesfürften und Regenten, und def» 
fiben ehelichen‘ männlichen $eibes- Erben , nad) dem 
Recht der Erſtgeburt, alles dasjenige, was zur landes⸗ 
fir lichen Hoheit und Obrigfeie gehörst, in diefer abge⸗ 
Keen Quart vorbehaiten feyn und bleiben follte, = 

a“ | id 


März 1672 fein.m Sohn erfter Ehe, Landgrafen Wik 
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lich das Jus epiſcopale, und was demfelben anhänglı 
die Verichreibung zu den Landtagen, fandesordnunge 
zu machen, Zünfte und Jahrmaͤrkte zu v: rgünfligen 
das Geleite, die Straßen, die Münze, die Reichs-and 
Trank. und Seldatenfteuern, die Landfolge, Appellatic 
u. ſ.w. Wegen folcher Landeshoheit und derer dazug 
hoͤrigen Rechte und Stuͤcke muͤſſen die Unterthanen 


dieſer Quart dem regierenden Landgrafen zu Heſſen. Co 


fel die Huldigungspflicht leiſten, welcher auch zur Wah 
nehmung und Ausuͤbung dieſer vorbehaltenen Getech 
ſame fo genannte Reſervatcommiſſarios beftellet, 
Die niedere Grafſchaft Ragenellnbogen | 
fo, wie die obere Grafſchaft, nach dem 1479 erfolgt 
Tod des legten Grafen Philipp, an das fuͤrſtliche Har 
Heffen gefommen. Denn meil diefer Graf feiner Tod 
ter Anna Gemahl, Jandgrafen Heinrich IV zu Heſſe 
zum Erben und Nachfolger eingefeget hatte, nahm de 
felbe nad) feines Schtviegervaters Tod. Beſitz von? 
obern und niedern Grafſchaft Kagenellnbogen, welch 
von der Zeit an dem Fürftenehum Heffen einverlcib 
geblieben, obgleich die Grafen zu Naflau ftarfe Anfe 
derung daran gemachet. Landgraf Philipp der Gro 
muͤthige theilete feinem Sohn Philipp II die niede 
Graffhaft zu. Als derielbe 1593 ſtarb, nahm Georg 
Landgraf zu Heſſen-Darmſtadt, yon der niedern Gra 
ſchaft Rogenellübogen Beſitz. Durch den am U 
April 1648 zwiſchen Heſſen-Caſſel und Heffen: Dar 
ſtadt get:offenen Vergleich Fam fie an jengs Haus} 
rich; und weil das rothenburgiſche Haus, vermoͤge de 
Vertraͤge von 1637 und 28, den aten Theil von dem 
"was das regierende Haus Heffen durch den mit Heſſen 


Darmſtadt errichteten Vergleich bekommen hatte, ?!' 
| | langte 


% 
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hate, wurde am zton Aug. 1648 zwiſchen dieſen 
| > Miden Häufern ein Vergleich getroffen, kraft veffen 
eifen-Eaffel, mit Vorbehalt der Landeshoheit, an die 
ni Be Friderich und Ernſt zu Rothenburg die 
ve Grafſchaft Katzenellnbegen erblic, überließ, 
he hierauf in der am 23ſten Decemb. vorgenoms 
























eitigfeiten, welche zwifchen gandgrafen Wilhelm V 
R fen » Caffel und Sandgrafen Ernſt zu— — 

[8 entſtunden, wurden 1654 am 74 Femer zu 
durch einen Vertrag beygeleget, auch fol 
e Berglid in Dein Reichsabſchied von eben dem⸗ 


des ſtatutumn & padtum gentilium im. fürftlis 
en Haus Caſſel, beſtaͤtiget. Endlich iſt 1754 wegen 
Seſcetzungerechtes in der Feſtung Rheinfels, wer 
im des Erfigeburtstechtes und anderer Stüde, zwi⸗ 
en beyden Haͤuſern ein neuer Vergleich zum Stand 
fommen, deſſen Inhalt oben in der Einleitung zu 
er angezeiget worden 

vorausgeſetzet, beſchreibe id) nunmehr 


er gehoͤret 

* Sm der Landſchaft am Fuldaſtrom 

Das Amt Rothenburg, welches an benden Seis 
en des Fluſſes liegt, faſt 45 Meilen lang, und reich 
mn Aderbau, Scyäferenen, Wäldern und Haftift auch 
Fiſ he, etwas Weinwachs, Kupfer und Eifen hat. 

+ ) Retbenberg oder Rotbenburg, eine Stadt, welche 


di Zulde in die alte und neue Stadt abgetheilet 
mi rd. Jene liegt bey dem fürftlichen Reſiden zſchloß, und 


n Theilung fandgraf Ernft erhielt, Die neuen . 
effens 


dan Fahr, als eine fandtio pragmatica und immers 


* ie fogenannte niedersbeflifhe Quart, zu 


| Be in dieſer iſt das fuͤrſtliche Amthaus u * 
ne 4 
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eine fogenannte Stiftskirche; die Einkünfte des chemal 
gen Stifts aber find vom Landgrafen Philipp dem Gro| 
müthigen zum Unterhalt — Prediger beſtimm⸗ 
Es iſt auch daſelbſt eine Kanzley 

2) Die Dörfer Wittetode, Bebra, Iba, u. a. m. 

2. In der Landſchaft am Werrafluß. | 
. D) Das Amt Sontra, welches auch u 
bar iſt. 
(DD Sontra, eine Heine Stadt von 236 Käufern, It ie 
bey dem gleichnamigen Fluͤßchen an einem Hügel. In 
Einwohner ernähren fih vom Ackerbau und von di 
Schafzucht. Sie iſt 1263, 1387, 1558, und 1634 vn 
Krieg und Feuer ſehr verwuͤſtet worden. 

(2) Die Dörfer Breitenau, Ulfen, Suderbach, a 

lesbaus, Rönigswald, u. a. m. 

(3) Dannenberg ift das: Stammhaus — ve! 

‚Baumbad). 

2) Die Stadt und das Amt Treffurt ge 
böret zum Theil hieher. Dieſe Ganerbſchaft hat che 
beffen ihre eigenen von derfelben benannte Herren ge 
habt. Als Hermann von Treffurt die benadybarte Ge. 

‚gend durch Raͤuberey beunruhigte, wurde die Stıdt 
durd) chur:mayrizifche, ehur-fächfifche und fürjilichsheh 
ſiſche Kriegs voͤlker belagert und eingenommen, dahet 
ſie dieſen 3 Herren gehoͤret, deren jeder in der Stadt 
ſeinen beſondern Beamten, auch feine beſondern Bü 

‚ ger und Strafen har. 

Die Stadt Treffure liegt bey der Werra an einem 
Berg, und hat eine evangelifche Kirche, deren Prediger 
unter der chur» fächfifchen Superintendentur zu Langen 
falza fteht; es find auch die meiſten Einwohner ewauge 
lifch - lutheriſch. 

Zu dem Amt gehören die 4 Dörfer Salken, Broftn: 
Borsla, (woſelbſt ehedeffen eine Collegiatfirche geweſen 
iſt;) Schnelmanshauſen und Wendehauſen. ſ. auch 
oben ©. 1048. | 

3) Das 
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3) Das Amt Wanfried. = . 


Wanfried, eine kleine Stadt an der Werra, von 24 
uſern, mit einer fürflliben Schloß, auf welchem ei— 
Mebenlinie des heſſen⸗rothenburgiſchen Hauſes gewoh⸗ 
hat. Der Fluß Frieda, welcher vom Eichsfeld koͤmmt, 
ijeßt ſich Hier in. die Werra. — 

4), Das Amt Eſchwege, welches mehrentheils 
iſchen der Werra und dem Hohen Berg Meisner 
je, und einige 20 Doͤrfer begreift. J 
(1) Eſchwege, iſt eine ſehr alte Stadt an der Wer 
‚ mit einem fürftlichen Schloß. Es find bier 615 
fer, und 2 Pfarrfirchen. Die Stadt iff 1499, 1555, 
59, 1593 und 1637 Durch Heuer verwuͤſtet worden. 
ie ift..eine Zeitlang an Johann Caſimir, Fuͤrſten zu 
Ihalt, verpfandet geweſen. Ueber die hiefige fleinerne 
tiefe geht eime Yanditraße, welche ſtark befahren mird, 

(2) Das Gerichte Beilfiein gehsret auch bicbers 
ir Alters find Grafen zu Beilitein oder zu Bilftein 
weſen, mweldye mit zu der Graſſchaft an der Werra ge 
tet haben. 

(3) Im Dorf Germeroda iſt ehedeffen ein Rom 
melofter gewefen. | i 

(4) Die Dörfer Ober⸗und Yieder:Achnr, Ele 
anebaufen, Apterode, Srantenheim, Frankens⸗ 
wfen, u.a.M. J | Br 

5) Das Amt Zudwigftein. Der Bad Gels 
er fließe mitte: durch daſſelbe bin. | 

(1) Ludwigfiein, ein Schloß auf einem hohen His 
I, an einer Rrümme der Werra. £ | 
(2) Witzenbaufen, eine kleine Stadt an der Wers 
I don 290 Häufern. 
Anm. Die Städte Eſchwege, Witenbanfen, Allendorf, und die 

er Fuͤrſtenſtein, Arnſtein, ua: feted und div Burg bey Allens 
", haben vor Alters zu der fogenannten Grafſchaft an der 

a, und diefegu ven northeimtichen Erbyütern und dem Herzog⸗ 
umon ber Wefer gehoͤret. Herzog Ulbrecht zu Braurfchmeig mufte 
(de Derter 1264 anfatt des Pöjegeldes neben, als cr Markgrafen - 
eintichs von Meiffen Sefangener wur, welcberfie hettrach det Se 
a von Brabant, und derfelden Sohn Heinrich dem Kind gab, au 
he Weiſe fie zum Fuͤrgenthum Heffen gekommen find. 

An 0) Das 
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6) Das Amt Neuen Dleichen bat den N 
men von 2 fehr hoc) liegenden wuͤſten Bergſchloͤſſer 
welche gegen einander überliegen, und die Bleice 
genennet werben. Das oſtwaͤrts belegene Alten-Gle 
‚hen gehöret unter chur»braunfchweigifcher Landeshe 
heit denen von Uslar, das weſtwaͤrts liegende Neucı 
Gleichen aber ift in heſſiſchen Händen, und won diejen 
iſt hier die 7) | 

Das Amthaug wird der Wittmarsbof -genennet, un 
liegt unten amBerg, in einem Iuftigen Thal, an der art: 
Außer denen Kirchddrfern Suttenhaufen und Etzeh 
. born, und Dorf Mackenroda, find hier noch die Dort 
Breinke, Belligebaufen, Wölmersbaufen und Benni 
ufen, welche Mengedoͤrfer genennet werden, weil f 
zugleich unter chur. braunfchweig-lüneburgifcher Hoheit } 
dem adelich - uslarifche Gericht Alten» Gleichen geboren. 
7) Die Herifchaft Pleffa ift von chur.braun 
ſchweigiſchen Gebierh umgeben.“ Sie bat ehedefler 
ihre eigenen Dynaften gehabt, welche vermuthlich aut 
dem Gefchlecht der Herren von Huckelum oder Hoͤcel 
heim abgeftammet find. In einer Urfunde Herjog 
Heinrichs des Loͤwen von 1170 fömmt Bernhard de 
Hudelum vor, welcher in einer andern Urfunde Bis 
ſchofs Adelogs von Hildesheim, von 1183, Bernhar— 
dus de Pleffe genannt wird. Als Dieterich, edler Hert 
zu Pleſſa, der legte feines Stammes, 1571 mit Tod 
abgieng, nahm Neffen Eaffel von der Herrfchaft, oder 
vielmehr von dem Amt‘Bovenden, Belig: ſolches ge 
ſchah aber mit ftarfem Widerſpruch des hochfuͤrſtlichen 
Haufes Braunſch veig: es nahm auch Herzog Walk 
gang zu Grubenhagen das Amt Kadolfshaufen ein, 
welches die edlen Herren von Pleffa bisher als eingru- 
benhagenfihes Lehn befeffen hatten, und "en 
Ns 
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juͤrſtenthum Grubenhagen einverleibet worden. Es 
auch die Sandftraße, welche durch das AmeBoven- 
en gebt; chur - braunfchweigifc), und der Proceß 
Iber des Haufes Braunfchweig - Lüneburg Anſprache 
in diefes Amt, bey dem Reichsfammergericht an— 
och rechtshängig. In des Hofrath Scheidts Anz 
nerfungen zu Herrn Mofers Einleitung in das 
raunſchw. lüneb. Staatsrecht, ©. 305. 306, und in 
David Georg von Strubens Mebenftunden stem 
heil S. 543. f. werden Beweife geführer, daß die 
dlen Herren von Pleſſe allezeit die Landeshoheit der 
Derzoge von Braunſſchweig erfannt haben. 
' Die Sandgrafen von Heilen » Caffel follen die Herr- 
aft mie ı Mani zu Roß, oder monatlid) mit 12 51, 
petreten, und zu einem Kammerziel jind fie wegen 
kefelben auf 8 Rthlr. 93 angeſetzet. | 
„Bon dem alten Schloß Pleffa fiehbt man noch viel 
auerwerk auf einem hoben Berg über Eddigebaufen. 
Im ııten Jahrhundert gebörete Pleffa dem Bifchof Mein- 
perf zu Paderborn, welcher e8 1016 feinem Bisthum 
Khenfete. Wie aber diefes Schloß nachber an die Davon 
kenannten edlen Herren gekommen fey, ift noch nicht be- 
annt. Sonſt gebörer zu dieſer Herrfchaft 
Bovenden, ein Fleden an der feine, melcher megen 
Kr Nachbarfchaft der Stade Göttingen viele Nahrung 
Dt: Außer dem berrfchaftlichen Amts- und Pachthof 
ind daſelbſt zwey adeliche Güter. 


‚Die Doͤrfer Angerftein, Eodigebauſen, woſelbſt eine 


ſuͤrſtliche Meyerey iſt; Reiers auſen, Ober-Billings⸗ 
hauſen, Spannbed und Holzeroda, in welches letztern 
Begend ehedeffen ein Ort, Namens Moͤſeborn, gewefen iſt. 

Es wird auch zu diefer Herrfchaft das Alofferamt voͤ⸗ 
kelbeim gerechnet, welches unmeit Nordheim liegt. Die- 
kr Drt, welcher vor Alters auch Huckelum bieß, ift an 
finglich eine Burg geweſen, welche die 3 Brüder Poppo, 

3Th. 52%. Zt Gott⸗ 


En 
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Gottſchalk und Ludolph, edle Herren zu Pleſſa, 1242 zu 


einem adelichen Jungfernkloſter gewidmet; Landgraf 
Wilhelm der Weiſe aber hat die Einkuͤnfte deſſelben zum 
Unterhalt für Predigerwitwen beftimmet.. In demſelben 
Haben die edlen Herren zu Pleffa ihr Erbbegraͤbniß gehabt. 

ll. Die niedere Grafſchaft KRatzenellnbogen 
ift auf einer Charte abgebildet, welche die Homann: 
ſchen Erben 1745 ans Licht geftellet haben, und im dt: 


las von Deutfihland die 1oste ift. Sie pi in det 


Wetterau, und iſt vom chur= trierifchen, chur -pfl- 
zifchen, chur-mapnzifchen, (oder Rheingau,) naſſau— 
ibfteinifchen und vierherriſchen Gebieth umgeben. In 
derfelben find fehöne Waldungen und gute Sauer: 
brunnen. Die Einwohner ernähren ſich mehrentheils 
vom Ader - und Weinbau, einige Derter legen ſich 
aufs Tuchmachen. Daß das regierende Haus Hef 


ſen⸗Caſſel in derfelben die Landeshoheit habe, iftoben 


ſchon angeführee worden; vermöge derfelben hat es 
alfo die fo genannten bifchöflichen Rechte, die Reichs— 
Kreis: Fräulein- und Tranffteuern, u. a. m. welche 
Gerechtfame ein heffencaffelfcher Reſervatcommiſſa 
rius beobachter. 


Die ganze Grafſchaft ift in 3 Aemter abgerpeilet 


1. Das Amt Bheinfels. | | 

1) S. Goar, im gemeinen Lehen Sanct Bewer, Di 
Hauptſtadt der niedern Graffchaft Kagenellnpogen, liegt 
an der weftlichen Seite des Rheins, in welchem in hielt 
ger Gegend ein Wafferfall if. In der Stadtkirche wird 


roͤmiſch⸗ katholifcher Gottesdienſt gehalten.. Den biegen 


eintraͤglichen Rheinzoll haben beyde regierende heſſiſche 


Haͤuſer in Gemeinſchaft. Die Stadt hat 1561 eine große 


Ä Feuersbrunft, und 1761 wieder beträchtlichen Brandſcha⸗ 


den erlitten. Neben derſelben liegt 

2) Xbheinfels, eine Feſtung auf einem hohen Felſen, 

bie aus einem Kloſter, Namens Mattenburg, encſind 
| i 





—X Be \ j 


| en. 1751 
Heſſ 5 


A, welches 1245 oder 46 in ein feſtes Schloß verwandelt 
orben. Dieſe Feſtung ließ das fürsiliche Haus Heffen- 
Aſſel 1647 einnehmen, gad fie aber, ſammt der Katz, durch 
Den Vertrag von 1048 an das f.rfiliche rotyenburgifche, 
aus zurück, jedoch mit Vorbehalt des Befagungsrechts, 
Durch den Regensburger Hauptabichied von 1654 wurde . 
Dar dem heilen = vorbenburgifchen Haus die Befakung 
iefer Feſtung allein zugeftanden, aber dabey bedungen, 
a6 Die Deffnung auf und in denenjelben dem regierenden 
aus Heſſen-Caſſel in nothwendigen und unvermeidlichen 
eichs- und Kreisfallen, jeboch ohne Schaden und Nach: 
beil- des rotbenburgiichen Hauſes und deren Bejagung, 
ebleiben und unmeigerlich verſtattet werden ſollte. Als 
aber 1692 die Franzoſen por das Schloß Rheinfels rück- 
n und daffelbe angriffen, wurde es von heſſen-caſſelſchen 
ruppen beſetzet und veriheidiget, auch nach uͤberſtandener 
d aufgehobener Belagerung ſtaͤrker befeſtiget, und big 
den ryswickiſchen Frieden bejeger. In diefem Friedeng- 
uf wurde ausgemacht, Daß Heffen= Caffel, mit Vor: 
ebalt feiner echte, Die Zeitung Rheinfels an dag beffen- 
infelfifche Haug zuruͤck geben, diefes aber eine eigene ' 
Seſatzung anjchaffen jollte. Gie wurde aber mit einigen 
iferl. Compagnien befeßet, melche big zum Anfang. des _ 
anilchen Succeflionöfrieges Darinnen verblieben, vamalß - 
aber berausgezogen wurden, indem der Kaifer die Beſa— 
Bung und Bertheidigung der Seflung dem beffen:caffelfchen 
Jaus überließ, welches diefelbe noch mehr ermeiterte und 
perbefferte, und von 1692 bis 1716 bieranf1120438 Rtblr., 
jerwendet zu haben verfichere. Weil aber, vermöge deg 
3 Baaden 1714 geſchloſſenen Friedens, mit diefer Feſtung 
jes in denjenigen Stand wieder gefeger werden follte, 
welchem es Eraft des ryswickiſchen Friedens gemeien, 
wurde das beffen »caffelfche Haus 1718 zur Raumung 
ee Feltung genöchiger. Es befegere aber folche 1734 von 
een, und endlich bat das beifen = rheinfelfifche Haug 
dnech einen. 1754 getroffenen Vergleich dem, Beſatzungs— 
| ech in dieſer Feſtung, fammt der dahin gehörigen Ein: 
rtierung in der niebern Grafſchaft Ragenellnbogen, 
Ss 48 2 auch 
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„ ! 
selcher in das obere und niebere Schwalbach abgerheiler 
Se. In jenem iſt eine katholiſche, in dieſem aber eine 
ätberifche und. eine reformirte Kirche; e8 wohnen auch 
Afeldft viel Tuben. Es find theils in, theils außer dem 
jesten berühmte Sauerbrunnen, unter welchen der fo ges 
Ä Weinbrunn der befte iſt, und auf einer Wiefe ent⸗ 
Ä 





3) Schlangenbad oder Karlstbalerbad, ein berühms 
SGeſundbad an der mapynzifchen Graͤnze. Das Warfer 
kalt, und muß, wenn es gebraucht werden foll, erſt warm 
hacst werden. Chur-Maynz bat Antheil daran, und 
Alt hier einen Verwalten | ’ 

M Das Berolfteiner Lehn befteht aus einem verfals 
Men Burghaus, einem Gerichtödorf von 12 big 15 Un; 
frthanen, dem Dorf Über und. Nieder-Fiſchbach, 24 
Hufen Landes zu Pfobl, und gewiflen Zehenten und Gew 
allen: Es iſt ehebeffen von einer davon benannten Fa⸗ 
Mile befeffen worden, deren Stamm mit Wilhelm Fride⸗ 
Ach und Heinrich von Berolftein erlofchen ift; jerrer ſtarb 
3569, diefer 1573; worauf das Lehn Landgrafen Phi⸗ 
App U, ats Inhabern der niedern Braffchaft Katzenellnbo⸗ 
gen, heimfiel, welcher daffelbe mit den Kammerguͤtern vers 
Bone außer daß er: mit einem Theil deffelben die von 






Nordeck belehnte. Als die niedere-Braffchaft Katzenelln⸗ 
Dogen an das beffen :rheinfelfifche Haug gefommen war, 
brachte daſſelbe die gerolſteinſchen Stücke, welche das Haus 
Heſſen⸗Darmſtadt beſaß, 1666 durch einen Vergleich da= - 
Durch an fich, daß es dieſelben gegen fein Antheil an der 

‚Stadt und Amt Umſtadt gintaufchete, a 
N 4. Das Dierberrifche ift ein Stuͤck des foge: 
nannten Hinrichs oder Heinrichs, und befteht aus 
Wirchſpielen, welche find, Marienfels, Bachbeim, 
Dornholzhauſen, Singboffen, Rirdorf, Ober⸗ 
tieffenbach, Weyer, Ober⸗Walmenbach, und 
Altenberg. Don dieſer Gemeinſchaft gehoͤret die 
Haͤlfte zu der niedern Grafſchaft Katzenellnbogen, von 
AR 48 3 der 
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auch aller Theilnehmung an der zur Unterbaft 

fogung ‚gemidmeten monatlichen Contribution 
eniſaget, und folches an Heffen-Caffel uͤberlaſſen 
dieſem Jahr hatten die Proteflanten in der $ 





















‚ Bortesdienft wieder gehalten, welches in 101 = 
gefchehen war. 1758 überrumpelten die ⸗ es 
Stadt G. Goar, und nahmen bierauf die Fefl 
Accord ein. =? 


3) Boarsbaufen oder usage. I 
— auf der Oſtſeite des Rheins, der Stadt — 
gen über. Der hieſigen Kirche bedienen ſich die z: e: 
sen und Lutherane wechteläweife. Bey Demi 
auf einem, fehr hoben Felſen | 

4) Cie Ron oder KTeu: Aatenelinboren A = — 
Schloß, welches 1303 erbauet worden. es Be 
Zeitung Rheinfels gleiches Schickſal gehabt. 

, 2. Das Amt Reichenberg. | 

I) Reichenberg, ein Schloß auf einem be 
welches im zojährigen Krieg einige mal eroßt 
gebrannt worden, und jeßt von einem Beamten 
«wird. E8 wird daſelbſt evangelifch - BEN ' 

bienft ge er 
aftärr, ein Fkecken am Mühlbach, im 
| Naflätter Heide. Es find hier einige —ã 
alle 3 Religionen haben oͤffentlichen Gottesd 
Nicht weit Davon bey einer Muͤhle, welche di 
genennet wird, am Mühlbach, ifk ein Sau 
. 9% Bronau oder Brunan,, ein ehemaliges’ 
ner Mönchenkloffer, am Bach Claus, welcher in 
bach fließt, iſt 1535 vom Landgrafen Philipp BR 
‚mütbigen zu einem Hofpital gewidmet worden, 
ret unter die 4 heſſtfchen fo genannten hoben 
und die Einfunfte werden zur eu 
elender Weibsperfonen angewendet. * 

3. Das Amt cohenſteimn. 

1) Bobenſtein, ein verfallenes —* u 
Aar, ift ehebeffen ein felter Plag geweſen. 
2) angenſchwalbach, ein Flecken >: A— 
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obere und niedere Schwalbach abgetheilet 
em iſt eine katholifche, im dieſem aber cine 
eine reformirte Kirche; eg wohnen auch 
ben. Es find theils in, tbeild außer dem 
te Sauerbrunnen, unter welchen ber fo ges 
um der beſte iſt, und auf einer Wieſe ent» 


bad oder Karlstbalerbad, ein berühms 
1 der maynzifchen Branze, Das Waſſer 
wenn es gebraucht werden foll, erit warm 

— Fa bat Antheil daran, und 


Fe beftebt aus einem verfals 

‚ einem Gerichtsdorf von 12 Bis ı4 Un⸗ 
Dorf Üter - und KTieder- Fifhn.:b, 24 
Dfobl, und gemifien Zehenzen und Ace 
edeſſen von einer daren Menamnreı 7a 
den, deren Stamm mır Sıdbe'm oe 
von Geralftein erleichea 7? er 19 
: morauf das Yen Tmtcraen Ber 
— Jer medern Sra” Sart ——— 


* = 
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der übrigen Hälfte aber gehoͤret z den fuͤrſtlichen Hau- 
fern Naffau - Ufingen und Naffau - Weilburg, und i 
dem HausMaffau - Dranien-Dieg. 


II, Das Antheil des regierenden Hau- 
ſes Hefien- Darmitadt. 


Das regierende Haus Heffen-Darmftadt hat, mie 
“ oben in der Einleitung zu Heffen angezeigt worden, 2 
Regierungen, eine zu Darmftadt, undeine zu Gieſſen. 
I, Unter der Regierung zu Giefjen fteht diefes 
Hauſes Antheil 
An Ober: Heflen 
mit der einverleibten Graffchafe Nidda und Herrſchaft 
Itter. Dahin geböret . . | 
1. Das Oberamt Gieffen. | u 
._D Gicffn, vor Alters Giesen ,„ Giezin, und zu den 
Gieffen, eine fefte Stadt zwifchen der Laͤhn und Wiſſek, 
fo daß jeder von diefen Fluͤſſen kaum einen Buͤchſenſchuß 
von der Stadt entfernet iſt. Weber die Lahn ift 1582 eine 
große Brücke von Duaderfleinen erbauet. Die Stadt 
hatte im ızösften Jahr 792 große und Fleine Haufer. 
Sie hat ein landesfuritliches Haug, welches ein Schlof 
genenmet, und von dam Gouverneur bewohnet wird, und 
ein großes Zeughaus. Es wird bier nicht nur wechſels— 
weiſe mit Marburg das Samtapvellationg = oder Revr 
fionsgericht gebalten, fondern die Stadt r anch der Sit 
einer firrfklichen Regierung, eines Confiftoriumg, ‚einer 
Guperintendentur, und einer am 7ten Octob. 1607 vom 
Landgrafen Ludwig geitifteten lurberifchen Univerfitat, 
u welcher Kaifer Rudolph II am ıgten May eben deffelben 
Jahres die Privilegien ertheiler hatte. Diefe Univerlital 
bat Vogteyen und Einkünfte allhier zu Bieffen, zu Grin 
berg und Alsfeld, imaleichen zu Marburg und Kalbern, 
im beffenzcaffelfchen Gebieth, welche legtere aber van 


/ 


⸗ 
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aſſel 1746. vermöge des Hauptvertrages von 1648, und 
tebenrecefle8 von 1650, für feine Univerfitat zu Marburg 
sieder einlöfen zu mollen, dem Haus Heffen : Darmitade 
erfündigte, und, nachdem die Univerfität zu Marburg 
2265 Fl. 23 Alb. Einlöfungsgelder gerichtlich niederge— 
get hatte, bie einzulöfenden Univerfitätgguter und Ges 
alle mit Arreſt belegte. Das Univerfitätd: Collegium 
t anfehnlich. Man findet Hier auch ein Padagogium, 
ine Stadtfchule, und 2 Kirchen, welche die Stadtkirche 
es heil. Pancratii, und die Burgfirche, genennet werben; 
gießen bat Landgraf Heinrich von Heffen ums Jahr 1270 
m Pfalzgrafen Ulrich von Tübingen abgefaufet „. deffen 
Sroßmutter Mechtild es von ihrer Mutter Salome, Bil- 
helms Brafen von Glitzberg und Gießen Gemablinn ges 
bet hatte. Daß Bieffen ſchon im Anfang des 14ten 
Jahrhunderts eine Stadt geweſen fey, erhellet unter ans 
dern auch Daraus, weil Landgraf Otto 1325 ihren Vor⸗ 


ſtadten gleiche Freyheiten mit den Einwohnern der Stadt 


theilet Hat. Die Antheile, welche die Pfalzgrafen zu 
Tuͤbingen und die Herren von Minzenberg ehedeffen an 
derfelben gehabt haben, find nach ihrem Abgang an das 


Haus Heffen aefallen. Landgraf Philipp der Grofmi: 
thige ließ Die Stadt von 1530 big 1533 befeftigen; Diefe 


Werfe aber wurden 1547 auf Faiferlichen Befehl gefchlei- 
ft, hingegen von 1560 bis 1571 wieder hergeftellet, und 
nachmals von den Bandgrafen Georg II und Ludwig VI 
verbeffert und vermehrer, als die Stadt 1758 den Fran: 
jofen eingeraumet wurde, e | 

2) Große Linde, ein Marktflecken, deffen Mauern und 
ehemalige Burg 1248 zeritöret worden. 


wuͤſtet iſt. 
4) Das Bericht Loallar, zu welchem 4Doͤrfer gehören. 
5) Dis Gericht Heuchelbeim, zu welchem 5 Dörfer ge: 
bören, unter welchen Alein-Kinnes zu bemerken ift, weilda- 
(LE das franzoͤſiſche Kriegsheer 1759 eine geraumegeitfein 
auptquartier und verfchanztes Lager gehabt bat. 
6) Das Bericht neh von 5 Dertern. 
484 | - 


3) Stauffenberg, ein Städtchen, deffen alte Burg vers 


. Anm 


4 
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Anm. Im Umfang dieſes Amtes Liegt dad Haus Schiffenberg, 
nebſt feinen Aeckern, Wieſen, Gärten und Waldungen. welches eine 
Commende der deutfchenDrdensballen Heſſen iſt. Es geboͤtet dayuder 
bey Lengeſtern liegende Hof Veuhof, nıbft virlerley Gefdllen anuns 
terfhiebenen Oettern Es tt anfdnglic ein Kıofker acwefen, weide 
Clementla, Grdfinn von Gfisberg, 1129 gefiftet bat, und 1342 in eine 
Commenthurey des deutſchen Kitterordeng verwandelt worden iß. 


2. Das Amt Aliendorf. 
Allendorf, mit dem Zunamen an der Aumde, il 
. 1370 zu einer Stadt gemacht worden. Das euer hat 
fie 1479, 1603, 1634 und 1728 fehr verwuͤſtet. 
3. Das Amt Gruͤnberg. | 
. DD Grünberg, eine fehr alte Stadt auf einem Bera, 
welche, wo nicht unter den merovingifchen, doch menigftens 
unter den Farolingifchen Königen eine villa regia, und unter 
den erften thüringifchen Landgrafen fchon eine Stadt gem: 
fen. 1195 wurde fie-von den Maynzifchen ganz ausge— 
brannt. Ihre Abnahme iff theils dem 1370 und 1391 er: 
littenen großen Brandfchaden, theils den Kriegsunruben, 
vornehmlich im ızten Jahrhundert, zugufchreiben. 
2) Das Landgericht Grünberg, zu welchem auch das 
Bericht Merlau gehörer, erſtrecket fich über 20 Derter. 
Zwiſchen Groß⸗Lumbd, welches bicher gehört, und Klein- 
Lumbd, im Bericht Nieder-Ohm, entipringt die Lumbd, 
welche fich unmeit Lollae mit der Lahn vereiniget: und 
bey Safen entſtehet die Wiſſeck, welche auch in die Labn 
gehet, nachdem fie den Anneroͤderbach und den Brud 
aufgenom men, | | 
3) Das Gericht Frieder- Ohm, unter welches 5 Der: 
. ter gebören. P 
4. Das Amt Burggemünde enthält 7 Derter. 
Das Dorf-Burggemünde hieß ehedeſſen Gemuͤnde 
an der Straf. 
5, Das Amt Komburg an der Obm. | 
D) Homburg an der Ohm, eine Eleine Stadt, üker 
welcher ein Schloß auf einem Berg liegt, am welches die 
Stadtmauer ſtoͤßt. Sie bat 1597 durchs Feuer, und 
1635, 41 und 46 im Krieg viel gelitten. 
2) 13 Dörfer. 


6. Dis 
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6. Das Amt Alsfeld. | 

ı) Alsfeld, in Urkunden Adelsfele und Alsfeylt, eine 

Ihr alte Stadt, nahe beym Fluß Schwalm, bat ein al- 

8 Schloß, 2 Kirchen, und iſt die erfte Stadt in Heffen, 

veiche da3 augsburgifihe Slaubensbefenntniß angenom⸗ 

ten bat. Sie ift ehemals anfebnlicher und volfreicher 
eweſen, als fie jegt iſt. 

2) Altenburg, ein verfallenes Bergſchloß, und 9 
Dörfer. | 0 
(1) Das Bericht Kirdorf. ! 

(1) Rirdorf, ein offenes Staͤdtchen. | 

(2) Lehrbach, ˖ Erbenbaufen, Ober: Xleen, Web- 
ln, Nensbaim und Bernsburg. Disfe 6 Derter machen 
das fo genannte Euſſer Bericht aus, welches die Schen- 
ken zu Schweinsberg befigen, und zur Halfte von Naffau: 
Saarbrücken zu ehn tragen. Das Bericht wird jabrlich 
4, auch wohl mehrere mal auf dem Rathhaus zu Kirdorf, 
in Gegenwart des heffen-darmfladtifchen Amtmannes und - 
Amtsverweſers zu Alsfeld, gehalten. 

4) Das Amt Romrod. - 

(1) Romrod, ein Gtadtchen.mit einem Schloß. 
(2) Ein Jagdhaus und 14 andere Derter. 
5) Das Gericht Schwarz, zu welchem 4 Dörfer ge: 

ven. / Ä 

7. Das Amt Grebenau. ' 

I) Grebenau, ein Städtchen, melches erſt 1605 Stadt: 
rechte erhalten bat. 

2) 5 Dörfer. | 

8. Zauterbach, ein Stadtchen, deffen Vorſtadt zum 
tiedefelfchen Gebieth gehoͤret. | 
9. Das Amrllirichftein liege in der Werterau, 
und in demfelben fängt ein hohes, langes und Faltes 
Öebirge an, welches der Dogelsberg (Sugalısbeng, 
Fickelaberg) genennet wird. — 

M Uleichftein, ein Bergſchloß mit einem offenen Staͤdt⸗ 
ben, welches Kaifer Ludwig aus Bayern 1347 mit allen 
Rechten der Stadt Friedberg begabet hat. In dem 
Zr 485 Schloß 
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Schloh wurde 1759 eine franzofiſche Beſatzung * ei⸗ 
nem preußiſchen Korps belagert, und nach einer Grgen- 
wehr von einigen Stunden, zur Uebergabe des Schloſſes 
genöthiget. 1762 nahmen es die Franzofen den alıirten 
Truppen ab, melche es beſetzt hielten. 1763 erlitte dad 
durch den Krieg ſchon fehr beſchaͤdigte Staͤdtchen, großen 
Brandſchaden. 
2) Das Gericht —— in welchem ber Fle⸗ 
cken Bobenhauſen und 8 Dörfer find. 
3) Das Bericht Selda, von 6 Dörfern. 
10. Das Amt Schotten liegt inder Wetterau. 
In bemfelben entſpringt derFluß Nidda; auch hates 
einen Thiergarten, in welchem auf einem “Berg ein 
Sjagdhaus, Namens Salderhaus, liegt 
‘) Schotten, eine Fleine Stadt am Vogeldgebirge, wel: 
ı@e 1354 Stodtrechte erhalten bat. 
2) Noch 5 Derter. 
ı1. Das Dber ; Amt Nidda liegt i in der Met: 
terau. Die ehemalige Grafſchaft Nidda ift nad) 
- dem 1329 erfolgten Tod ihres legten Grafen Engel: 
hard an die Grafen von Ziegenhayn, und nach dieſer 
Abſterben zugleich mit der Graffchaft Ziegenhayn au 
das fürft(. Haus Heffengefommen. Die Stadt Nidda 
liegt in einer fruchtbaren Gegend, und das ganze Amt ift 
mit ſchoͤnen Hölzungen, guter Wildbahn, Fiſchereyen, 
zu Salzhauſen, nicht weit von Nidda, mit einem 1593 
angelegten Salzwerf, und mit Glashuͤtten verſehen. 
ı) Nidda, vor Alters Nytbhe, eine Stadt, am Fluß 
gleiches Namens, mit einem Schloß. 
2) Das Gericht Nidda und Fauerbach, dahin 10 
Derter gehören. 
5) Das Gericht Rodbeim, von 5 Dertern. 
4) Das Bericht Burkbards, von 10 Oertern. 
5) Das Bericht Crainfeld, zu welchem 4 Derter gehören. 
Crainfeld, ehedeſſen Creginfeld, iſt ein ſehr alter 
Flecken. 
6) Das 
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6) Das Amt Kisberg liegt in der Wetterau. Es iſt 
ebebeffen eine. befondere Herrfchaft geweſen, welche ihre 
eigenen Dynaften gehabt hat, nach deren Abgang fie an. 
die: Grafen zu Ziegenbayn und Nidda, als nachflen Er- 
ben, gefommen, von dem legten derfelben aber an Land⸗ 
grafen Ludwig den Friedfamen verkaufet worden. 3 
:4 (2) Kisberg, ehemals Liebsberg, ein altes Bergfchlof, 
nebſt einem Flecken. | vo. 
\ (2) Schweidertsbaufen und 3 andere Dörfer. 

> 12. Das Amt Stormfels, in weldem das 
Bergfchloß Storm; oder Sturimfels, das Dorf 
Ober widdersheim, wofelbft der Schwalheimer Hof 
des deutſchen Ordens, und 3 andere Dörfer find. Der. 
hieſige Amtmann bat auch das Gericht Rodheim zu 
verwalten, deflen eben: gedacht worden, 2. 
13. Das Amt Bingenheim liegt an der Wer: 
terau, und mache die fo genannte fuldaifche Mark 
aus. Es hat ein ebenes und fettes fand. Heſſen— 
Darmftade hat eg im ı6ten Syahrhundert von Naffau- 
f Saarbrücden gefaufer. | | —* 
» ,1) Bingenheim, ein Schloß, nebſt einem ſchoͤnen Fle⸗ 
' den, welcher 1357 vom K. Karl IV Stadtfreybeiten erhal: 
tin hat: Es werden bey dem Rathhaus jährlich 3 fürftl. 
N Eentgerichte gehalten. 
3) Echzʒell, ein anfehnlicher Flecken, in deffen Gegend 
der fruchtbarfte Boden in der ganzen Wetterau iſt. Es find 
bier 2 adel. Güter derer von Geismar und yon Pretlack. 
. 3) DBerftatt, ein großes Pfarrdorf. | 
14 Peterweil, ein Schloß und Pfarrdorf, an- 
derthalb Stunden von Homburg vor der Höhe, iſt zwiſchen 
Heffen- Darmſtadt und Solms - Rödelsheimgemeinfchaft- 
lich, Die Pfarre aber gehoͤret letzterm allein. 

-ıs Das Amt Roßbad) liegt zwiſchen den 
Städten Homburg vor der Höhe und Friedberg. In 
demſelben ift | | 
/ : ‚n Ober» 
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y) Ober⸗Roßbach, ein geringes Städtchen, an wel: 
them Ehur-Zrier bis 1666 Antheil gehabt hat. 

2) lieder Roßbach, ein Dorf. 0 

16. Das Amt Butzbach, inder Wetterau, 

D) Butzbach, eine alte Stadt, in einer leimichten und 
fumbfichten, aber fruchtbaren Ebene, bat ein anſehnliches 
Schloß mit einem Luſtgarten. Von den Grafen von Fl; 
kenſtein ift fie an die Herren von Epftein gebommen, und 
hierauf dreyherrifch, namlich Fagenellnbogenifch, koͤnig— 
‚fteinifch und folmifch geworden. 1478 erbete Landgra 
Heinrich zu Heffen von feinem Schwiegervater, Grafen 
Philipp von Ragenellnbogen, einen gten Theil an Butzbach 
das Eönigffeinifche Antheil verfaufete Chur s Maynız 15% 
an Landgrafen Ludwig erblich und eigenthuͤmlich, und 1623 
ertheilte der Kaiſer dem heſſen-darmſtaͤdtiſchen Haug auch 
das folmifcheAntheil, als der Graf von Solms - Braun: 
fel3 in kaiferl. Ungnade gefallen war. Db nun gleich die: 
fe8 legtere Antheil dem folms = bratinfelfifchen Haus im 
weſtphaͤliſchen Frieden wieder eingeräumet worden, fo if 
es doch nachmals an Heffen : Darmftadt verkaufe wor: 
den, welches alfo die ganze Stadt und das ganze Amt al- 
wer beftst. Die Stadt bat 1603 großen Brandfchaden 
erlitten. | 

2) Münſter, ein Flecken und 5 Dörfer. 

3) Pbilippsed, ein fürftlich Schloß aufeinem Berg, wo⸗ 
felöft guter Wein waͤchſt. Landgraf Philipp III hat daſſelbe 
von 1626 bis 28 neuerbauet. Es liegt Aber Muͤnſter, und 
ift dahin eingepfarret. | | 

17. Das Amt Rleeberg, inder Wetterau, be 
fist Heffen- Darmftadt mit Naffau - Weilburg ine 
meinfchaft; ebedeffen hat aud) Hohen - Solms z. dar 
an gehabt, welches aber Heflen- Darmftadt feit den 
zojährigen Krieg beſitzt. Heſſen-Darmſtadt hat al 
lemal 2 Jahre, und Naſſau-Weilburg ı Jahr lang 
den Vorgang, oder iſt Baumeiſter. Jeder hat einen 
Beamten, von welchen beyden das Amtgericht gab 
ten wird. Die Appellation von demfelben geht allejelt 
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ainden Herrn, welcher eben Baumeiſter iſt; beyde Re⸗ 
gierungen uͤberlegen alsdann miteinander, ob die Ap— 
vellation anzunehmen ſey oder nicht? und vergleichen 
fi) in jenem Fall wegen des Urtheils. Es gehoͤret 
jun diefem Amt | et 

1) Rleeberg, ein Flecken mit einem verwüfteten Berg- 
ſchloß. Es hat vor Alters Grafen von Kleeberg gegeben, 
die von Adelbert Heren von Kleeberg abftammen, melcher 
ums Jahr 1150 gelebet bat. Friderichs Grafen von Klee= 
berg Tochter. welche Erbinn von Kleeberg und dem Huͤtten⸗ 
berger Bericht war, heurathete Gerlachen Herrn von Iſen⸗ 
durg und Limburg... 2 | 

2) Über-Zleen, Yrandoberndorf und Ebersgoͤns 
find Dörfer. - | SE 

18. Das Amt Hürtenberg, in der Wetterau, 
iſtehemals mit Naffau Weilburg gemeinfchaftlid) ge 
wefen, 1763 aber getheifet worden; da denn Heflen- 
Darmftade zu feinem befondern Antheil befommen hat 
Langgöns, Kirchgöns, Poblgöns, Allendorf, 
Annerod, Hauſſen Leygeftern. | 
19. Das Amt Königsberg, inder Wetterau, 
ift1350, nebft Hohen. Solms, von Grafen Philipp zu 
Solms an $andgrafen Heinrich zu Heffen verfaufer 
worden, und bis1629 mit Solms gemeinſchaftlich ge 
wefen. In diefem Jahr aber haben beyde Käufer 
das weltliche Gebieth getheilet, ſo daß das nunmehrige 
Amt Koͤnigsberg an Heflen- Darmftadt allein gekom⸗ 
men, die Rirchenfachen aber in Gemeinfchaft geblie« 
ben, 1638 hat fid) Solms der Gemeinſchaft der geift- 
lihen Gerichtsbarfeit im Amt Königsberg begeben, 
‚Heffen- Darmftadt aber ſich folhe im Amt Hohen- _ 
Solms vorbehalten. Ä | 

1) Rönigsberg, ein Städtchen mit einem verfallenen 
‚Berafchloß. Unmweit Königsberg entſteht die Biber, welche 
ſich mit der Lahn vereiniget. 2) Acht 
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9) Acht Doͤrfer. 

20. Das Amt Blankenſtein, — Sil⸗ 
ber, Bley, Queckſilber und Vitriol zu finden. 

D )Blankenftein,dasAmthaus, uber welchem ebedeifenein 
altes Schloß geftanden hat, welches 1646 wuͤſte geworden 

2) Gladenbach, ein Flecken. 

3) Ein und zwanzig Dörfer. 

21. Das Amt Biedenkopf. 

- D Biedenkopf oder Biedencap, eine Kleine Stadt auf 
einem Berg, welche wegen ihrer guten Eifenbütten und 
Schmelzoͤfen befannt ift. 1635 und 1647 bat fie großen 
Brandfihaden erlitten. 

2) Bey Bomerts hauſen iſt ein Silberberg. 

3) Noch 13 Derter. 

22. Der Brund Breidenbach beftehr 
| (1) Aus dem Untergericht, an welchem Helen 
Darmftadt $, die von Breidenbach 3, und die von 
Breidenftein 3 haben, Es gehören dazu 
- DD Das Gericht Melsbach, in welchem die Dörfer 
Blein : Bladenbach, Wiſſenbach, Achenbach, Über: 
Dieden, Weifenbah, Wallau im Elsbach find. 

2) Das Schmidtgericht,in welchem Breidenbach binter 
dem Kirchhof, Wallgu unterm Weg, Wolzhauſen. 

3) Das Erbgericht, in welchem Wallau im Heimbach, 
Breidenbach vor dem Kirchoof, Nieder— Dieden, Quots⸗ 
hauſen, Nieder⸗voͤrle find. 

(2) Ausdem Dbergericht, zu welchem geböret 

D Das Gericht firfeld, an welchem Heffen: Darmftedt 
+$, die von Breidenbach 7*, und die von Breidenftein zz 
haben. Die darunter begriffenen Derter find: Simmers: 
"bach, OberHoͤrle, Lirfeld, Srochenbaufen, Goͤnnern. 

2) Das Gericht Ober-Eiſenhauſen, an welchem Heſſen⸗ 
Darmſtadt 3 Achtel, die von Breidenbach 2 Achtel, und die 
von Breidenftein 3 Achtel haben. Die Derter deffelben ſind 
Ober : und Lieder - Kifenbaufen, und Steinpruf. 

3) Das Gericht Roth, indem Dorf Roth, daran heſ⸗ 
ſen-⸗Darmſtadt ı Viertel, und die von Vreidenſtein Sir 
tel haben. 2) Das 


| 
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23. Das Amt Bartenberg. 
1) Battenberg, eine uralte Stadt an ber Eber, welche 
oft Brandfchaden erlicten bat, infonderheit 1653, da fie 
ganz abgebrannt ift. Ehedeſſen iſt fi e ber Sig ber 
rafen von Bartenberg geweſen. 
2) Batzfeld, ein uraltes Staͤdtchen an der Eder, deſſen 


| altes ah das Stammhaus des Befchlechts von Hags 
| * — ein uraltes Dorf, bey welchem die Sachſen 


Jahr 779 von den Franken geſchlagen worden. Che 
8 war in diefer Gegend 

Der Bau Kiefi, oder Kibefi, Kiboft. 

4) Battenfeld, und 8 andere Dörfer, | 
24. Die Herrſchaft Itter liegt am Fluß 
Eder, in dem ehemaligen Ittergau, (pago Nitherſi, 
Nitherſe,) und iſt groͤßtentheils vom waldeckiſchen, 
zum Theil aber vom heſſencaſſelſchen Gebieth umge— 
ben. Sie hat den Namen von dem Fluͤßchen Itter, 

welches aus dem Waldeckiſchen von Enſe, oder, wie 

andere ſagen, von Corbach, koͤmmt, und ſich bey Herz⸗ 


hauſen in die Eder ergießt. Sie iſt mehrentheils ber⸗ 
gicht, aber doch nicht unfruchtbar, hat gute Hoͤlzungen, 
Wildbahnen, Schaͤfereyen und Fiſchereyen, inſonder— 
heit aber ein ergiebiges Kupferbergwerk. Der Ur— 

ſprung der ehemaligen Dynaſten zu Itter iſt dunkel. 


Der ältefte, welchen man bisher kennet, iſt Folemar, 
Edler von Itter, welcher ums Jahr 1120 gelebet hat. 
Im ı4ten Jahrhundert ift die Herrfchaft unter den 
"Brüdern Heynemann II und Adolph vertheilet gemes 
fen,welcheihre Verbindung mit dem Fürftenehum Hefe 
fen erneuert, und fich, nebft ihren Schlöffern und Herr⸗ 
ſchaft, ganz und gar unter beflifchen Schuß, gleich an— 
dern heſſiſchen Schlöffern und Gütern, übergeben ha— 
ben, und alfo Sandftände und Landſaſſen des Fuͤrſten- 
thums Heſſen gervefen find. Nach 
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Nach Hehnemanns IIT Tod hat deffelben Witne 
Margaretha und Tochter Cunigunda 1357 die Hälfte 
von ihres Mannes Antheil an der Herrſchaft Itter an 
Landgrafen Heinrich zu Heſſen für goo Mark loͤthigen 
Silbers verkaufet, und zugleich auf denjenigen Thel, 

‚ welcher ihres verftorbenen Mannes Bruder, Adohhh 
von Itter und feinen Kindern zugehörete., Verzicht 
geleiftet. Die andere Hälfte des heynemanniſchen 
Untheilsverfaufete fie in eben demfelben Jahr anden 
Erzbiſchof Gerlach zu Maynz aud) für g00 Mark föthi: 
gen Silbers. Der legte vom ganzen itterfchen Manns: 
ftanm,und muthmaßlich ein Enfeldes eben genannten 
Adolphs, ift Erasmus geweſen, welcher 1443 geftorben. 
_ Chur-Maynz behielt fein Antheil an der Herrſchaft 
zz Sgtter nicht lange, fondern verpfändere daffelbe 1359a7 
Grafen Otto von Waldeck und deffelben Sohn Hein— 
"rich; das waldeifche Haus aber überließ es unter- 
= pfändlich an die Wolfe von Gudenberg, welchen aud 
1383 das heflifche Antheil verpfändee worden. Cie 
haben beyde Antheile bisins 16te Jahrhundert behal- 
ten; 1542 aber ift ihnen das maynziſche von den Gra— 
fen zu Waldeck, und 1562 das heſſiſche Antheil losge 
Fündiget worden. 1586 hat Chur-Maynzʒ fein An 

theil auch den Örafen zu Waldeck losgekuͤndiget, und 
ſolche Austöfung ift 1588 zum Stand gekommen ; tan: 
graf Ludwig zuMarburg aber hat den Pfandſchilling 
:hergegeben, und dafiir das maynziſche Antheil an der 
Herrſchaft Itter auf MWiederlöfung erhalten. Eben 
derſelbe hat auch 1589.den Theil der Herrſchaft, wel: 

«hen die von Loͤwenſtein, und nad) ihnen bie Gografen 
innen gehabt, und zu welchem die Steuerburg und das 


-Dorf Itter mit gehöret, für 7000 Gulden, und 
J 190 
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1590 auch das halbe Kirchfpiel Eimelrode, nebft un- 
terfehiedenen Gefällen, von den Grafen zu Waldeck 
fuͤr 1000 fpanifche Thaler, oderrheinifche Gofdgülden, ; 
erfaufer. Auf die vom Stift. Corven herrührende 
itterfche gehen haben die Wolfe von Gubdenberg, und- 
die von der Malsburg, ſchon 1441 die Anwartfchaft, 
und als Erasmus von Itter geſtorben war, den wirf- 
lihen Beſitz derfelben erlanger, in welchem fie fich auch 
nod) befinden. Das itterfche Wapen ift ein drey— 
efihter Schild, und in demfelben ein zum Streit ge- 
tihteter gefrönter Loͤwe, mic hervorgefchlagener Zunge 
und in die. Höhe gemendetem Schwanz. Oben auf 
dem Schild Führeten Die Herren von Itter einen offe⸗ 
‚ven Helm, und aufdemfelben einen mit Geweih, Kopf 
und Hals bervorfchauenden Hirſch. — | 
Die Herrfchaft Itter macht jest ein Amt aus, zu 
welchem folgende Kirchfpiele und Derter gehören: 

) Das KRirchſpiel Voͤhl; in welchem | 

(1) Voͤhl, ein Marktflecken, am Bach Afel, oder 
Eſel, der Sig des Amts und eines Metropolitang, Land—⸗ 
graf Beorg der Mittlere, welcher mit der Herrfchaft Itter 
abgefunden worden, bat auf dem hieſelbſt 1665 erbaue- 
ten Schloß gemwohnet. - -. on — 

(2) Die Doͤrfer Basdorf, Aſel oder Eſel, und Ma⸗ 
rienhagen, eigentlich Merbenhagen. 

2) Das Rirchſpiel Obernburg, in welchem die Ueber⸗ 
bleibſel der ehemaligen Burg Itter, als des Stammhaus 
3 der Herren von Itter, das Dorf Thal-Itter, das Dorf 
Itter, insgefammt am Fluß Stter, und dag Dorf Obern⸗ 
burg, bey welchem ehedeſſen ein Bergfchfoß gewefen. 
Beym Schloß Itter hat die Steuerburg gelegen. 

3) Die Bergfrepbeit oder Bergſtadt Thal: Ttter, bey 
dem Dorf gleiches Namens, welche Landgraf Ernſt Lud⸗ 
mg privilegiret hat, hat ihre befondere neue Kirche, und 

3%.5 a > Pinen 
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einen Bergprediger. Es iſt daſelbſt ein ergiebiges Kupfer: 

bergwerk und beſonderes fuͤrſtliches Bergamt. 

4) Das RKirchſpiel Kirchlotheim, zu welchem bie 
Dörfer Kirchlotheim, Schmidslorbeim, Altlorheim, 

Herzbaufen, Harbshauſen und Buchenberg (ehedeſſen 

Buchemer) gehoͤren. 

...5) Das Dorf Nieder-Grken iſt zu Ober-Orken, im 
beffen = caffelfchen Gebieth, eingepfarret, 

6) Das Ricchfpiel Oberwerbe, in dem Dorf diefts 
Namens, welches am Flußchen Werba liegt. 
MD Das Rirdfpiel Hoͤringhauſen hiegt von den vor 

en abgefondert, und ift ganz vom waldeckiſchen 

ebieth umgeben. Es iſt indem Dorf HöSr'ngbaufen, 
und der dazu gehörige Difkrict If 2 Stunden im Durb- 
fihniee groß, In diefem Dorf haben die Herren von 
Wolf einen Ritterfig, und gewiffe Gerichtsbarkeit. 

8) Das Rirchſpiel Eimelrode liege 4 Stunden nord: 
weſtwaͤrts von den übrigen Kirchfpielen der Herrfchaft 
Itter, und iſt ganz vom walderfifchen Gebieth umgeben. 
Es gehören dazu die. Dörfer Eimelrode oder Emmel⸗ 
rode, Hemmighauſen und Deisfeld. | 

29. Außerdenen oben ſchon angeführten find noch 
fogende adeliche Gerichte und Güter,. deren Beliger 
auf den Landtagen erfcheinen, vorbanden. 
(d) Die riedefelifchen. Das frenherrliche Ge: 
ſchlecht derer Riedefel von undzu Eifenbach hatunter 
beffen » darmſtaͤdtiſcher Sandeshoheit einige Gerichte, 
wegen welcher es Denen Sandgrafen huldiger, und auf 
den Landtagen erfiheint. Ihre Hinterfaffen koͤnnen 
von ihren Gerichten an die heffifchen Sandesgerihtt 
appelliven, wenn der Werth der Sachen 30 Gulden 
ift. Diefe Gerichte find: | SER, 

1) Der Cent Lauterbach, welcher an das Amt Nom 
rod graͤnzet. Dahin geböret | 

Die Vorſtadt Lauterbach, welche das Werth # 
nannt wird, nebſt 6 Dörfern. De⸗ 
et 2 


Er Eee 
2) Das Bericht Engelrod, welches an dag Amt Ui: 
tichitein graͤnzet, von 12 Dörfern. Eee ——— 
3) Das Gericht Ober-Obmn, welches zwiſchen ben 
Aemtern Ulrichſtein, Burggemuͤnde und Grünberg liegt, 
und ſich über 6 Dörfer erſtrecket. | 
(2) Der rabenauiſche oder Bondorfer 
Grund, welcher an die Aemter Homburg ander Höhe 
‚und Grünberg gränzet, und der adelichen Familie Nor⸗ 
deck zu Rabenau gehoͤret. Erbegreiftg Dörfer. 
6) Das Buſecker Thal, welches zwiſchen den 
Aemtern Gieffen, Allendorfund Grünberg, und einem 
kurzen Strich des ſolms lichiſchen Gebiethestiegt, und. 
die Doͤrfer Alten⸗Buſeck, Groß⸗Buſeck, Boͤrs⸗ 
toth, Reyskirchen, Burkhardsfelden, Albach, 
Oppenrocth, Roͤdgen und Beuern, und beynahe 
po angeſeſſene Unterehanen begreift, Es gehoͤret 
den Ganerben von Buſeck, welche ſich in die Linien 
Buſeck in Buſeck, Buſeck genannt Muͤnch, und Bu— 
ſeckgenannt Brand, theilen. Vierer und Ganerben 
‚im Buſecker Thal, und die übrigen An- und Einge— 
feſſene haben das fürftliche Haus Heffen von vielen. 
‚10 fahren ber fürihre Jandesherrfchaft erfarint, aud) 
alles, was Unterthanen ihren Sandesherren zu thun 
ſchuldig find, über fich) genommen und geleifter. Sie 
haben auch 1576 in einem feyerlichen Vergleich dem 
fürftlichen Haus Heffen folche Sandeshoheit auf ewig 
zugeſtanden, und erfannt, daß fie vemfelben, dem alten 
Herkommen nach, jederzeit zugefommen fey, Und ob: 
gleich die Unterthanen im Buſecker- Thal 1702, und 
die mittel⸗ rheiniſche Ritterfchaft 1704 beym Reichshof 
rath mit einer Klage eingekommen, und vorgefteller, 
die. Ganerben im Buſecker Thal harten ſich durch 
den Vergleich von 1576 widerrechtlich unter die fans 
deshoheit des fürftlichen Hauſes Heflen begeben, der 
| 483 | Reichs: 
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Reichshofrath auch ſolchen Vergleich aufheben wol⸗ 

len: ſo hat doch Kaiſer Karl VI dieſe Sache 1725 am 

ıgten Jenner dergeſtalt entſchieden, daß die Sardgra- 

fen zu Hefjen- Darmftadt die Ganerben im Bufeder 

Thal Fünftig im Namen des Kaiſers belehnen dieſe 

aber ihnen unterthänig feyn, und dem Vergleich ven 
1576 gemäß handeln follten. 

| (4) Das Gericht Frohnhauſen gränzet an 

das Amt Bättenberg, und begreift die Dörfer Jrobn. 

haufen und Ober⸗Aſphe. : 

(5) Die adelichen Güter 

Angerod, im Amt Alsfeld, geböret denen von Noding. 
Biffes, im Amt Bingenheim, denen von Nagel. 
Burkbardsfelden, im Buſecker Thal, denen von Loͤ— 

wenfeld. 

Zernbach, im Amt Blankenſtein, denen von Dernbach, 
Elmshauſen, im Amt Biedenkopf, denen von Döring, 
Gleymerbayn, im Amt Alsfeld, denen Sthenfen. 

Bermanſtein, im Amt Königsberg, denen Schenken. 
Reftrich, im Amt Ulrichilein, denen Gchenfen. 
2tlein: Kinnes, im Oberamt Gieſſen, denen von Vrede. 
Langenbain und Ziegenberg, im Amt Butzbach, 

denen von Diede. 
Kuͤlberod, im Amt Homburg an der Ohm, denen 

Echenfen. 

Schmitte, im Amt Nidda, denen Schenken. 
Storndorf, im Amt Hlrichffein, denen von Seebach. 

Trohe, im Buſecker Thal, denen von Trobe. 

Winerod, eben daſelbſt, denen von Münch. 
. im Amt Stromfels, denen von Pretlack. 


* — 
Das hochfürſtliche Haus Heſſen: Homburg 
beſitzt in der Werterau, 2 Meilen von Frankfurt, 
unter und vor einem Gebirge, welches die Hoͤhe ge« 
nennet wird, 
| Die 







Heſſen. 


Die Stadt und das Amt hon / 
Hoͤhe. F BR 
‚Es ift diefes Amt 1622 von dem regiert wer, \ 

grafen Ludwig V zu Heſſen-Darmſtadt an deifew.. 
Druder, Landgrafen Fridertch,den Stammvater des 
jesigen Haufes Heffen- Homburg, auf Abfchlag des 
demfelben 1606 bemwilligfen jahrl. Deputats von 20000 
Fl. mie allen Unterthanen, Renten und Gütern, auch 
Her - Herrfich - Recht und Gerechtigfeiten, erb-und. 
eigenchuͤmlich übergeben: wobey ſich aber das regies 
rende Haus gewiſſe Stücke vorbehalten hat, naͤmlich 
die Erfiheinung der-Geiftlichen in Stadt und Amt auf 
den allgemeinen Synoden, die Eramination derfelben, 
den goldenen Weinzoll, das lebendige Geleite, und zu 
. Handhabung deffelben, wie auch fünften nothwendige 
Folge, alte weltlihe Burg-und Mannsfehen, fo es 
ı damals in Stade und Ame Homburg vor der Höhe 
' gehabt, und daß das Haus Heffen- Homburg in des re⸗ 
gierenden Haufes Namen die Keichs-und Sandfteuern, 
welche auf ven Jandtagen bemilfiget werden, und da- 
von es benachrichtiget werden follte, erheben u. dem res 
giereden Haus liefern laſſen, auch den Land- und Wol- 
lenzoll, Trank- und Soldatenſteuer fo lange heben 
‚ fille,- bis das regierende Haus demfelben andere Ge— 
| fälle, welche gleich fo viel als diefe austragen, anges 
‚ tiefen und eingeraͤumet; fernerhat ſich das regierende 

Haus vorbehalten‘, die Durchfuhr - und Einquarties 

tung des Kriegsvolkes oder derSoldaten, dieneuauf- - 

gefegte Soldatenſteuer, die Appellationsſachen, Schuß, 
ſchriftlich Geleite, Reiſe, Folge und Oeffnung. Aller 
dieſer Stuͤcke halber ſollten die Unterthanen in Stadt 

und Amt dem regierenden Haus Pflicht zu leiſten ſchul— 

483 dig. 
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ndverbunden fern. Wegen diefer vorbehaltenen 
Stuͤcke bat das regierende Haus in Stade und Amt 
Homburg einen Nefervatamtmann, ..1668 ift en 
neuer Vergleich oder Receß errichter,und darinnen feſt 
gefeßet, daß, wenn ein regierender Landgraf zu Heß 
ſen-Darmſtadt fterbe, das Haus Homburg an das 
regierende Haus einen Nevers ausitellen folle; wenn 
. aber ein Sandgraf zu Heflen- Homburg mit Tod ab: 
gebe, follen die Unterthanen dem neuen Landgrafen zu 
Homburg die Erbhuldigung leiften, und fo dann auf 
die beffen-darmftädtifchen Reſervata ‚mit fehmören. 
1671 trat Sandgraf Georg Ehriftian zu Homburg die 
Stadt und das Amt an Heſſen-Darmſtadt ab, welches 
auch in folchem Beſitz bis nad) feinem und Landgra— 
fens Wilhelm Chriſtoph zu Bingenheim Tod ver- 
blieben, morauf 1681 durd) einen Vergleich Stadt 
und Amt Homburg wieder an $andgrafen Friderichll 
zu Homburg abgetreten worden. 1707 ift ein neuer 
- Vergleich zum Stand gefommen, in welchem dem re— 
gierenden Haus Heffen - Darmftade die Landeshoheit 
über Stadt und Amt Homburg zugeftanden, jedoch 
Dinzugefeget worden, Daß dem Haus Heffen- Homburg 
in demjenigen, was bey einem oder andern Stüd der 
Landeshoheit demfelben in den Receffen ausdruͤcklich 
zugeſtanden ſey, Fein Eintrag gethan, oder dem zu— 
wider etwas vorgenommen werben ſolle. In ebendie 
ſem Receß bar ſich Heſſen⸗ Darmſtadt erklaͤret, daßes— 
wenn die uͤbrigen darmſtaͤdtiſchen Lande ganz, oder zum 
Theil mit Soldateneinquartierung beleget wuͤrden 
Stadt, und Amt Homburg alsdann auf den jebesmi 
in andern Darmftädtifihen Aemtern verordneten Vet⸗ 
pflegungsfuß nur mit 15 voͤlligen Portionen bean 
| Ze bequal: 
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equartierermerdenfollten. Uebrigens ift das Haus 
eſſen- Homburg der oberfte Herr und Waldbot in der 
oben, auch feulberger und erlenbacher Marf. 

"Das fürftl, heſſen-homburgiſche Haus hat diefes 
(mt durch Anlegung einer Neuſtadt, zwoer franzöft: 
hen Eolonien, und 4 berrfihaftliher Menereyen, an 
Intertbanen und Gefallen über die Hälfte verbeffert, 
nd wegen vieler angelegter Manufafturen nahrhaft 
macht, Die dazu gehörigen Derter find: 

I. yomburg vor der Boͤhe, eine Stadt mit einem 
ürftlichen Reſidenzſchloß, und einer vom Landgrafen Fri: 
jerich II regelmäßig angelegten Neuſtadt. Es haben hier 
omwobl die Lutheraner ald Reformirten oͤffentliche gocres— 
bienftliche Hebung. Die fürftliche Kanzley bat auch Die 
3 beffen - bomburgifchen Aemter im Magdeburgifchen und 
Halberſtaͤdtiſchen, und ihres Herrn perfönliche Rechte und 
Kammerſachen zu beforgen. In der Neuſtadt hat Kand- 
graf Friderjch Jacob 1721 ein Armen: und Waiſenhaus 
erbanet. Mit Schloß, Stadt und Ame Homburg. find 
ebedeffen Die Grafen von Hanau von Chur-Pfalz belehnet 
worden, welches noch 1487. gefcheben it: Landgraf Wil- 
beim von Heffen aber: hat Homburg 1504 in einer bayeri- 
nen Fehde mit Chur - Pfalz, dem Hanau beygeftanben, 
weggenommen, und der gefchehenen Rückforderung unge: 
Achter, gegen Erlegung von 12000 Boldgülden, behalten, 
Segen dieſe Summe Geldes mußte Hanau 1527 Stadt 
und Amt Drtenberg wieder von Chur-Pfalz zu Lehn neh: 
men, und zivar zu Mannlehn, obgleich Homburg meib- 
lich Lehn war: daher bat Heſſen-Caſſel an Chur Pfalz 
pro recognitione des Amts Drtenberg noch 130000 Fl. ' 
jablen muffen, t 

Nicht weit von der Stadt auf dem Weg nach Braun: 
fels, auf der Höhe, finden fich ungemein tiefe Gräben. 
in befonderer mit dergleichen Graben umgebener Pla 
wird die Saalburg genennet. 
2, Die Dörfer Seulberg, Köppern, Gunzenheim 
und Über - Steden. | er 
a4 3. Die 
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3. DIE neu angelegten franzöfifchen Colonien Seide: 
richsdorf und Dornbolzbaufen, 
nm. Zwiſchen Heſſen⸗Darmſtadt und Heſſen Homburg ling 
unter Ealferlicher Vermittelung ein Vertrag geſchloſſen morden, 
in welchem ſich bebde bobe Theile ihre Lander, dehn und Geredts 
ſame gartantiret, und die behberfeitige Hauss und Pandesurckt 
fung auf ewlg feftgefeet haben. Das Haus HeffensHomburg hit 
auf ewig gemiffe jdheliche Einkünfte befoımmen, mwogu ber Erf 
zweyer Aemter angemwiefen if: es. bat auch Heffen » Darmiatt 
auf alle Gegenforderungen Verzicht gethban, und an Heſſen⸗Hom⸗ 
burg noch eine gewiſſe Summe baar ausgesablet. | 


I, Unter der Wegierung zu Darmftade ſteht 
Die obere Bra haft Ragenellnbogen, 
j ned 
denm Antheil an der Graffchaft Epſtein. 
Die obere Graffchaft Katzeneilnbogen gränzetar 
den Rhein und Mayn, an die ChurfuͤrſtenthuͤmerPfalz 
und Maynz, und an die Grafſchaften Yfenburg und 
Erbach. Eie fehließe einen Theil der Bergſtraße, 
(©, 1104.) des Odenwaldes und des Bannforft, 
zur Dreyeich in fih. In Anfehung des legtern if 
zu bemerken, daß bie alten Grafen von Ragenellnbo: 
gen fchon 1265 an die Jagdgerechtigkeit in dem Reichs 
u. Königsforft zur Drepeichen Anſpruch gemadıt ha: 
ben: fieift ihnen aber durch die erwählten Schiedsrich⸗ 
ter ab-und dem Haus Falfenftein zugefprochen wor: 
den, wobey es bis ins ı6te Jahrhundert geblieben, 
Als aber in demfelben die obere Graffchaft Kagenelln; 
bogen an das fürftliche Haus Heffen gefommen, ja 
in demfelben aud) das Amt Kelſierbach verkaufet wor: 
den, find die Wildbannsherrfchaften je länger je mer 
ter von biefer Grafſchaft ab - und zurück gehalten wor: 
ben, Eshat ſich auch 1643 das gräfliche Haus Mau— 
burg der Jagd in dem heſſen⸗darmſt aͤdtiſchen Gebieth 
gaͤnzlich begeben, aber doch die in dieſer obern —9 
a 
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haft Katzenellnbogen bisher von den Wildbannsherr⸗ 
haften zur Dreyeichen erhobenen Wildbannsgefälle bes 
yalten, wie fie denn von den hefjifch - Darmftädtifchen 
in diefes Wildbanns Bezirk belegenen Dertern, ja fo. 
jar von der Stadt Darmſtadt felbft, annod) wirklich 
geliefere werben. - | 
Die Graffchaft ift fruchtbar an Getraide, Wein, 
Mandeln und Kaftanien. Wie fie an das heffifche 
Haus gefommen fey, ift oben ben der niedern Graf: 
[haft angezeiget worden. Sie enthält 
1. Das Amt Darmftade, welches aus 3 Cent 
gerichten befteht. - ' ‘ 
1) 3u dem erften Ceritgericht gehöret | 
(1) Darmſtadt, eine Stadt an einem gleichnamigen 
Flüßchen, in einer fruchtbaren und angenehmen Gegend, 
welche nicht nur von den ehemaligen Grafen von Katzen⸗ 
Unbogen, fondern auch vom Landgrafen zu Heffen Georg, 
und deffen Nathfolgern im der Regierung, zur Reſidenz 
emählet, und diefeg regierende heffifche Haug von derfelben 
Benannt worden. An das vom Landgrafen GeorgIney. 
edayete Schloß hat Landgraf Georg II 1629 ein anderes, 
nd Landgraf Ludwig VI 1664 das dritte Schloßgebäube 
dauen taffen. Landgraf Ernft Ludwig hat einen neuen foftba« 
in Schloßbau angefangen, welcher aber nicht ganz ausge⸗ 
führet worden iſt. Es iſt hier eine Pandesregierung, ein Ap⸗ 
pellationsgericht, ein Conſiſtorium, ein peinliche® Gericht, 
inAme und ein Padagogium. Sn der Stadtkirche iſt bag 
fürftl. Begraͤbnißgewoͤſbe. Darmſiadt iſt 1330, nach erlang⸗ 
kr Fteyheit vom Kaiſer Ludwig aus Bayern, von Grafen 
Tilhelm IV zu Katzenellnbogen mit Mauern umgeben wor · 
den. Die Kandgrafen Ludwig V und VI haben neue Vor: 
fädte angeleget. Außer benenfelbenfteht ein Waifenhaug, 
(2) Beffungen, ein Dorf. 5 | 
2) Zu dem zweyten Centgericht, welches an der Berg« 
fraße liegt, geheren 
(1) Ebverſiatt, ein Flecken in der Bergſtraße. 
j ar 5. (2) Pfungs 
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(2) Pfangfladr, und noch 8 Dörfer. 

3) Zu dem dritten Gentgericht gehören Dörfer, ale: 
Arheiligen, Braunsbardzc. und die Höfe Kranichſtein, 
Gehborn und Sensfeld. 

2, Das Amt Relfterbach ſtoͤßt anden Mapn. 
Es ift 1600 vom Grafen Heinrich zu Dfenburg an das 


fürftlihe Haus Heffen » Darmftade für 356177 Fl. 
verfaufet worden, Dahin gehörer 

1) Kelfterbach ober Beltersbach, ein Flecken und 
Schloß am Mayn. 

2) Kangen, ein Flecken, in welchem ehedeſſen vor ber 
Kirche alle jahr im Maymonat das Forft, oder Wild 
bannsgericht zur Dreyeichen gehalten worden. 

3) Engelsbach, Mörfelden, Wolfsgarten und Wall— 
| Dorf. find Dörfer. 
3. Das Amt Rüffelsbeim liegt am Mayn und 
bein, und ſchließt eine Gegend in fid), welche im 
ı Ried genennet wird ; imgleihen das Gerauer Land. 
(pagum Gerau,) Dapin gehöret 

1) KRüffelsbeim, ein Flecken mit einem feffen Schloß, 
liegt am Mayn. 1534 brannte er ganz ab, und 1689 
wurde er von den Franzofen angezündet. 

2) Sreyſtaͤtt, eine neue Stadt am Rhein, unweit Bi! 

fchofsheim, welche Landgraf Ludwig 1745 angeleget, und 
in den Privilegien- allen Religionsverwandten freye get: 
tesdienſtliche Hebung, auch geflüchteten Schuldenern eine 

Freyſtadt erlaubet hat. 

. 3) Groß-Gerau, ein Städtchen, hat 1398 vom Kai 
fer Wenzel Stadtfrepheiten erhalten, Hier wird das Cent 
gericht gehalten. : 

4) Trebur, Triburium, Triburia, ein Flecken, woſelbſ 
por Alters ein berühmter koͤniglicher Pallaſt geweſen, und 
zur Zeit der karolingiſchen Koͤnige Reichstage und X 
chenverſammlungen gehalten worden. 

5) Nauheim, Baufcbbeim, Roͤnigsſtedten, und 5 
andere et Be ber Rheinfelder Rellerey, und tinemn 


Paar Hofe ads 


Heſſen. 1275 


4. Das Amt Dornberg, in welchen | 

I) Dornberg, ein Schloß und Flecken, wird vom Hoch⸗ 
ft Würzburg zu ber Grafichaft Beffingen gerechnet, 
elche Heinrich II demfelben 1013 gefchenfet. Es ift vor 
lter8 ein hennebergiſches Lehn gemefen, 1521 aber die 
thnöherrlichhkeit an Heffen uberlaffen worden... ° 

2) Dornbeim und Zebeim find lecken. — 
3). Nicht weit von Ehrfelden hat der ſchwebiſche Koͤ⸗ 
ig Guſtav Adolph am Rhein 1632 eine 56 Werkfchuh ho⸗ 
r Säule von Duaberfteinen, auf deren Epiße rin aufe 
krichteter boͤwe feßt, errichten laffen, - ı = 
„4 Hofbeim, eines von denen 4heflifchen fo genannten 
open Hofpitälern, welches Landgraf Philipp der Großmi: 
hige 1533 geftiftet, und fiir arme und gebrechliche Weibs⸗ 
perfonen beftimmet ha. J 
9 Stockſtadt, am Rhein, und andere Derter. 

6) Die Hofe Brebenbruc, Zuffbaufen und Waſſer⸗ 
biblig gehoͤren denen von Kronberg. 

_T) Der Bensbeimer, Hainer und Kiedhbaufer Hof 
hören dem Kloſter Erbach im Rheingau. = 
5. Das Amt Jaͤgersburg, in welchem das fuͤrſt⸗ 

Ihe Haus Jaͤgersburg, und 4 Dörfer find. 

6 6. Das Amt Zwingenberg liegt an der Berge 
frafie. In demſelben ift der hohe Berg Malches, 
‚hr, Melibocus, welcher einer der hoͤchſten in Deutſch⸗ 
md if. Man hält dafür, daß aus dem Mamen die- 
8 Berges und der Katten, welche an vemfelben ge- 
wohnet, oder aug Catti Meliboci und Cattimelibocia, 
durch) eine nach und nach verdorbene Ausſprache der 
Name Katzenellnbogen entitanden ſey. Das Amt 
heſteht aus 2 Centen. z 

1) Zu dem erften Cent gehöret | 

„U Zwingenberg, eine Stadt an der Bergſtraße. Es 
iſt wi zuerſt eine Burg getvefen, bey welcher im 13ten 
Jahrhundert eine Kirche, und hierauf eine von — 
Ze | bdolph 


| "Stammbau 
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bolph F im Jahr 1273 privilegirte Stadt angebauet wor- 
den. 1693 ift fie von den Franzoſen größtentheild einge» 
* äfchert, aber beffer wieder aufgebauet worden. 
(2). Die Dorfer Auerbach, Bedenkirchen und Yodh« 
fiätten, und daß verwüftete Schloß Auerberg. e 
2) Zu dem zweyten Cent gehören 13 Dörfer, bon 
welchen 1o ehemals das Amt Dannenberg-Geebeim aus» 
gemacht haben, welches den Grafen zu Erbach geheret 
bat, nämlich außer dem 1399 verwuͤſteten Schloß Dan- 
nenberg oder Tannenberg, daß darunter belegene Dorf 
Seebeim, ferner, Bickenbach, ein Dorf, bey welchem 
- ein Schloß gagıe Namens geftanden hat, welches das 
der Reichsdynaſten von Bickenbach gervefen 
ift, und die Dorfer Alsbach, Bedenkirchen, Balk— 
baufen, Groß⸗Rohrheim, Jugenbeim „. Staffeln, 
Welchen und Wurzelbach. Diefes Amt hat das graf: 
lich» erbachifche Haug, dem es 1504, in der bayeriſchen 
Fehde vom Landgrafen Wilhelm zu Heſſen entriffen, und 
1510 gutentheils als heffifches Lehn wieder gegeben wor—⸗ 
ben, nach vielen darüber gehabten Zwiftigfeiten 1714 an 
Heſſen⸗Darmſtadt für 207500 FI. verfaufet. 
7. Das Amt Hichtenberg begreift 39 Derter: 
I) Lichtenberg, ein verfallenes Schloß auf einem Berg 
beym Odenwald. | 
2) Reinbeim, eine Stadt am Fluß Gernfpren;. 
2 Ernſthoßen, Ueberau und Ober» Ramfiadt find 
ecken. 
4) Georgenhaus, ein Dorf derer von Harthauſen. 
-5) Frankenſtein, ein wuͤſtes Schloß auf einem Berg 
bey Sranfenbaufen, ift dag Stammhaus ber adelichen 
Familie diefes Namend. I 
8. Die Gemeinſchaft Umſtadt liegt im Dden 
wald, befteht aus 16 Dertern, und wird von Hei” 
Darmftadt und Chur-Pfalz befeffen. (S.1u27.) He⸗ 
fen-Eaffel Bat ehedem auch Antheif daran gehabt, Pl 
ches aber. 1708 an Heſſen · Darmſtadt überlaffen. De— 
hin gehoͤret | 
| Be Groß⸗ 


— 4 
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I) Groß: Umſſadt, ein fehr altes Stadtchen, welches 
hedeſſen anſehnlicher geweſen, als es jegt iſt. Nicht weit 


habon liegt das Dorf Klein-Umſtadt. 
Bremsbach, Nieder-Reinſpach, ‚und andere 
rfer | ; 


Dörfer. 
> 9. Das heilen » darmſtaͤdtiſche Antheil an Der 
herrſchaft t Epſtein liegt nicht weit vom Zuſammen⸗ 


Auf des Mayns und Rheins, und iſt ganz vom mayn⸗· 


hen Gebieth umgeben, Das Land iſt fruchtbar 
MGetraide und Wein, hat auch nügliche Hoͤlzungen. 
hottfried VII, Herr zu Epftein und Münzenberg, 


















We Hälfte des Städtchens, im-ısten Jahrhundert an 
Bilhelm, Sandgrafen zu Heſſen, verfaufet. 


bur-wannzifch. K. Ludwig aus Bayern hat diefem Dre 
BR Stadtfrenheit verliehen. 


heim und Wallau. 

9 Delkenheim oder Telkenheim, ein Flecken, welchem 
udwig 1320 Stadtfreyheiten gegeben hat. 
diedenbergen, Nordenſtadt und noch 7 Doͤrfer, 
jebſt einigen Höfen. | a 

u 1°. Das Amt Braubach und das Rirchfpiel 
Katzenellnbogen gehören eigentlich), zu der niedern 
Graffchafe Kagenellnbogen, und find 1479 nad) Erlös 
Hung des gräfl, katzenellnbogenſchen Mannsitammes, 


- 


Dffen gefommen. Landgraf Philipp der Großmuͤthige 
fälte fie. feinem Sohn Philipp zugleich mit der niebern 
Faſſchaft Katzenellnbogen zu. Mad) deffelben Tod 
Kfm Sandgraf $udwig zu Heffen» Caffel das Kirch« 
el Kagenellnbogen, welches damals zum Amt Ho: 


lipps 


Öraf zu Die, hat die halbe Herrfcyaft Epflein nebft 


1) Epftein, ein Städtchen und Schloß, iſt zur Hälfte 


2) Die 2 Walddörfer Langenhain, Lorsbach, Maſſen⸗ 


‚Pine die ganze Grafſchaft, an das hochfuͤrſtliche Haus 


nftein gehörete, das Amt Braubach aber behielt Phi · 
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lipps Wittwe. Als dieſe geſtorben war, befam fand. 
graf Moritz zu Heſſen— Caſſel theils durch Erbſchaft, 
theils durch Tauſch F, Heſſen-Darmſtadt aber durch 
Erbſchaft + des Amts Braubach. Das darmſtoͤdti⸗ 
ſche Haus "erhielt durd) den Vergleich von 1627 die 
ganze niedere Grafſchaft Kagenellnbogen, und alſo auch 
das Amt. Braubach und Kirchfpiel Kasenellnbogen, 
welche letzteren Landgraf Georg feinem Bruder Sohanı 
. für eine Schuld von 40000 Rthlr. zum unterpfaͤndli— 
chen Genuß und Beſitz 1643 einräumete. . In dem 
Hauptvergleich von 1648 wurde die niedere Graffdafl 
Kagenellnbogen dem beffen- caffelfchen Haus zugethei 


‚ „tet, das Amt Braubach aber, fo viel davon caſſeliſch 


war, und das Kirchfpiel Katzenellnbogen davon ausge 
fchieden, und verabredet, daß das Amt Braubach unt 
Kirchſpiel Kagenellnbogen nad) Sandgrafens Zohan 
und deffelben männlichen $eibeserben Tod der für 
lich = caffelfchen Linie, (in deren Willkuͤhr diefes fteher 
folle, ) gegen Zuruͤckgebung deſſen, fo ſie damals dage 
gen bekommen, ohne einige Widerrede oder Hinderung 
wieder zufallen und eingehaͤndiget, auch alle etwan 
darauf haftende vom Landgrafen Georg herrührende 
Schulden, Verſchreibung und Verpfaͤndung von dem 
felben entledigt werden follten. Solchergeſtalt hat Heſ 
ſen⸗Darmſtadt ſowohl das zuvor gehabte x, als die 
heſſen- caffelfche 3 an das Amt Braubach, nebft dem 
ganzen Kirchfpiel Katzenellnbogen, bekommen. 1141 
wollte Heſſen⸗Caſſel mehrgedachte 5 des Amtes Brau— 
bad) und das Kirchſpiel Katzenellnbogen wiedet did. 

taufchen; Heffen- Darmftadt aber behauptere, bafibas 

. Recht dazu durd) rechtsbeftänbige Verjaͤhrung ganz 

lich erlofchen fey, und es ift nichts daraus gewoerden. 

Wir bemerfen nun 1) Die 
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V Die Stadt und das Amt Brauback. 
(1) Branbach, eine Stadt am Nhein, welche 1288 
von R. Rudolph Freyheiten und Nechte gleich der Stadt 
Oppenheim erhalten hat. Im Thal am Rhein ift das 
Schloß Pbilippsburg, welches Kandgraf Philipp der Juͤn⸗ 
von 1568 bis 71 erbauet hat; oberhalb der Stadt 
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ker welchem ein Silber -und Kupferbergwerk ift. 


Auierbrunnen ,ı vornehmlich der Dinkbolder. Ä 
72) Die Dörfer Dachfenbaufen und Gemmerich, 
it den Höfen Hinderwald und Falkenborn. | 
(3) Ems, ein Flecken am Laͤhnfluß, welcher einigemal 
hs Feuer verwuͤſtet worden. Er foll ehemals Stats 
heiten gehabt haben. Nahe bey demfelben find die 
ihmten Emfer warmen Bäder, deren 2 heffen : dam⸗ 
ich, 3 aber naffau.diegifch find. Jede Herrfchaft 
bafelbft ein anfehnliches Haus, «8 find auch andere 
aube daben aufgeführet. 


een» Darmftadt und Naffau » Dieß gemeinfchaftlich. 
2) Zu dem Rirchſpiel Aasenellnbogen wird ge: 


(1) Ale Kanenellnbogen, ein Marftflecken mit einen 


Be neiinbogen if. In der Nachbarfchaft ift ein Eis 
vergwerk. 
1) Die- Dörfer Klingelbach, Allendorf, Ebertshau⸗ 


Bach, und Budenader, an ber Lahn. 
=... | Anmerfung. 

das dem fürſtlichen Haus Heffen » Darımftadt bey und in der 
eſadt Weslar das Deffnungsrebt, die Reichepfandſchaft, 
De Neichsvogten,, der Schus und Schiri, dad Geleſte und bie 
Mebtigkeit an dem Schloß Carlsmund oder Calſchmitt zus 
nme, iſt von darmſtadtiſcher Seite In einem weltiduftigen, und 
Wi Mekunden befitdigten alerunthanigſten Memorial au Ihro 
ſ sEatferlibe Majeſtaͤt ausgefübret worden. Heſſen-Darm⸗ 
DENE auch Schutzbetr des Dorfs Freyenſeen bey Gruͤnberg, im 
Mind laubachiſchen Gebieth, über die Geleits- und Schusgerech⸗ 
Meelt. mie auch das Cent⸗Gilde / und Vogteysericht in ae 
er⸗ 


*X* 
8 
F 





aber liegt daS fefte Schloß Msabrburg, auf einem Felfen, 
8 find auch in der Nachbarfchaft der Stadt einige . 


(4) Das Dorf Kaͤmmenan oder Kemnau ift zwiſchen 


ſchloß, welches das Stammhaus der alten Grafen 


1, Schönborn, Über » Mittel » und Nieder-Fiſch⸗ 
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terfhaftlichen Dorf Melbach, 2 Stunden von Freledbera ums 
Bingenheim, aus, und beftelete daſelbſt, nebſt Solms Baum: 
. feld, einen Donteyfhultbeiten, welcder auch jdbelich auf bezrz 
Pfarrthof zınal das Hufengericht halt. Es bat ferner die Vegſtey⸗ 
gerechtigkeit. in dem ritterfchaftlichen Dosf Florſtatt und, neg-ans 
bere Gerechtfame. Ä 


€ 
Das Kürftenthum Hersfeld. 

| yon dem Fuͤrſtenthum Hersfeld baben Blaeu 
die Janſſone, Waesberg, Schenk unt 

Valk befondere Charten ans Licht geftellet. Es grän 
zet an Nieder⸗ und Ober Heflen‘, und an das Hochſtift 
Fulda, liege am Fluß Fulda, und hat einen fruchtba: 
ren Boden. Die alten Namen, welche man finder, 
find : SHerolfelde, Herolvesfelde, Herveld, Hero- 
campia, woraus erhellet, daß der nachher gemöhnlid 
gewordene Name Hersfeld richtiger fry, als der Na: 
me SHirfchfeld, weldyer aud) gebraucher wird, aber gar 
feinen Grund für fid) bat. Es ift ehedeflen eine un: 
mittelbare Reichsabtey Benedictiner Ordens gewe— 
fen, welche im Jahr 736 zuerft geftifter, und von ben 
fraͤnkiſchen Königen Pipin und Karl dem Großen 
reichlich begabet worden. 1370 nahm $andgraf Der: 
mann zu Neffen die Stadt Hersfeld in Schutz. 1415 
verglich fich Landgraf Ludwig II mit ihr wegen der Oeff— 
nung und anderer Stüde, und ertheilte ihr 1421 wider 
den Abt eihen Schußbrief, wenn derfelbe ihre Frey— 
heiten verkürzen würde, 1525 huldigte fie dem Langta— 
fen Philipp. 1606 wurde des Landgrafen Moriß älte 
fer Sohn Otto zum Adminiftrator des Stifts ermäh- 

let, welchem Landgraf Wilhelm V, als Höminiftrator, 

folgete. Endlich wurde im weftphälicdyen Frieden 

die Stade und Abten Hersfeld mit allem melt:und 

geiſtlichen Zugehoͤr, es fep innerhalb oder außer 
| u | 


Das Fuͤrſtenthum ‚Hersfeld, a28 


des Gebiethes (als die Probſtey Gellingen) belegen, 
dem fuͤrſtl. Haus Caſſel, als ein weltliches Fuͤrſtenthum 
und Reichslehn, erblich zugeeignet, welches auch daſſel⸗ 
be feit der Zeit im Titel und Wapen fuͤhret, und 1654 
wegen deflelben Siß und Stimme im Reichsfürften- 
rarh eingenommen hat. Eben dergleichen hat es 
aucd) Diefes Fürftenthums wegen auf den ober -rheini- _ 
Ben Kreistagen. Es vertritt dajfelbe gegen das 
Rei) mit 2 zu Roß und 9 zu Fuß, oder monatlic) 
mir 50 Fl. und zu einem Kammerzielgiebeesgı Rebe 
5 Rr Uebrigens iſt diefes Fürftenrhum dem Fuͤr⸗ 
fenthum Mieder - Heflen dergeftalt einverleibet, daß 
© zu der Landſchaft am Fuldaftrom gerechnet wird, 
nd Hersfeld die ausfchreibende Stadt inderfelben ift, - 
(&.1263,), Es bejteht aber gus folgenden Städten 
und Aemtern. 

L. Bersfeld, die Hauptſtadt dieſes Fuͤrſtenthums, liegt 
inder Fulda, und enthalt eine fuͤrſtliche Reſidenz, die ehe: 
malige Stiftskirche, eine Stadtkirche, ein Gymnaſium, 
ein wohlbegutertes Hofpital, und 500 Haͤuſer. 

Eichen, oder Eichhof, Bingarten und Hattenbach, 
find fürftliche Schlöffer und Höfe. 

2. Die Berichte und Probfteyen Fobannesberg ander 

Haut, Petersberg und Blankenheim, melche legtere an 
der Fulda zwifchen Hersfeld und Rothenburg liegt, die 


Senden eriten aber auf Bergen in der Nachbarfihaft der 
Saadt Hersfeld find, 
3, Die Berichte der ehemaligen Dechaney, nebft der 
Taun und Robrbach. | | 
4. Das Amt Nieder⸗Aula, welches das größefke in 
un Furftenehumift, Das Dorf Frieder: Aula hat 75 
auſer. 
d 5. Das Amt Geyß. 
86. Das Amt Hanneck, iſt ganz vom fuldaiſchen Ge 
kiech umgeben, und liegt am Fluß Haun. In demſelben 
sch. 5%. | am iſt 
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ft an dem hoben und runden Stoppelsberg tin vor: 
grefflicher Steinbruch ; auf diefem Berg aber ift das ver⸗ 
wuͤſtete Schloß Hauneck. F | 
7, Das Amt Landeck, welches den Namen von einen 
alten Schloß bat, von melchem auch ver umliegende 

Wald dandeckerberg genennet wird. Es iſt eins von den 

größten und eintraͤglichſten Aemtern. und enthaͤlt, außer 

‚andern Dertern, ben Flecken Schlentlengsfeld, von 

go Haufern. - 

8. Das Amt Kreunberg. . 
Breunberg ober Dbilippstbal, ein Flecken an der 
Serra, mit einem Schloß, welches der Wohnſitz einer 
abgetheilten Linie des heſſen⸗ caſſelſchen Hauſes iſt, ander 
fen Stelle ehedeſſen das Kloſter Kreutzberg geſtandenhat. 
Landgraf Philipp, dem es von feinem regierenden Bruder, 
Randarafen Karl, eingeraumet worden, bat e3 erbaut, 
und von ibm ift es auch benennet worden. 
Das Amt Frauenſee, jenfeits der Werrn, iſt gering. 
Es ift ehedeſſen ein zum Stift Hersfeld geböriges Koffer 
very hernach aber durch Pfandichaft zur Halfte, und 
wech den weftphälifchen Frieden ganz au Das fuͤrſtliche 
Haus Heſſen gekommen. Das landesherrſchaftliche Haus 
liegt auf einem natürlichen Damm zwifchen zwey große 
ftebenden Seen. —— 

0. Dieehemalige Probſtey Bellingen oder Böllingen, 
liegt in Thüringen, im Umfang bes ſchwarzenburg rudel 

ſtaͤdtiſchen Amtes Frankenhauſen. 

11. Das Buchenauiſche Lehngericht Schildſchlas— 
Anwmerk. Die Pfarre zu uf hoven, in der Inſpectlon Fans!’ 
ſalza, in Thüringen, ft ein hersfeldiſches Lehd; daher ſich die aeven 
Prediger dieſes Ottes vor dem Confiftorio zu Caſſel ſtellen müfen, 


Die Grafſchaft Sponheim. 
ee 


‘N. 1 


We &raffgaft Sponbeim, melde au Spam 
J heim, Spoenheim, Spanhem, Spanhen 


Die vordere Grafihft Sponhein 12 


nd noch auf andere Weiſe geſchrieben wird, liegt 


wiſchen dem Rhein und der Mofel, inden ehemaligen - 
dauen Nohegau, Hundsruͤck, (welcher ſich von der 


Mofel zwiſchen Trarbach und Celle gegen Oſten er— 
kedt,) Trachgau und Bedgau. Die Güter der 
ten Grafen von Sponheim:haben ſich ehedeffen wei⸗ 
ie erſtrecket, als die heutige Grafſchaft, und zwar 
don der Mofel durch das Weſtrich und den Nohe⸗ 
fu bis in Den Speyergan; den Wormsgau 
din das Untere Elſas. Denn die noch vorhan⸗ 
Imen alten Urfunden beweifen, daß Alt-Leininge 

ie Hälfte, als eine feiningifche Erbfchaft, Vachen⸗ 
man der Harte, im Speyergau oder der Pfalz, 
bhfelden, Schweickhauſen und. die heilige - oder 


















RK, Heinrich IV dem Grafen Eberhard, 1065 ge⸗ 
denke, ) und Dhan oder Gräventhan an der Lauter 
1 Basgau, dazu gehöret haben, imgleichen die 
u, und Grävenftein im Wasgau, zwiſchen Zweybruͤ⸗ 
rdere (anterior) und hintere (ulterior) abgetheiler 
tim führer, bat zu Oft-Sranfen,; diefeaber, welche 
der fogenannte Saan⸗Wald ift Die alte Haupts 
Ränge der vordern und hinternGraffchaft. Wie es aber 
— daß das Amt Winterburg, welches ge— 


Krdetn Grafſchaft gehoͤret, jetzt zu der hintern, und hin⸗ 
Men das Amt Kirchberg, welches eigentlich ein Stuͤck 


da genauer - Forft im Untern Elſas, (welche 3 Stüs 


teichaften Hohenfels am Donnersberg im Worms» 
mund Landau. Sie ift von alten Zeiten her in die 
Duden; jene, welche eigentlich den Namen Spons 


ANdie Brafichaft Starkenburg genennet wor» - 
r * zum weſtlichen Franken, oder Weſtrich gehoͤret. 


sen Kreutzenach zu liege, und alſo urfprünglich zu der 


Ma. der 


"zu 
Pr 


=. 
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der Hintern Grafſchaft ift, jeßt zu ber vorderngeredjne 
wird? ift noch unbefannt. | 
$. 2. Der erfte Graf zu Sponheim, welchen mar 
zuverläffig kennet, iſt Eberhard, welcher 1044 auf den 
Feldberg, unweit Creutzenach, eine Kirche ‚geftifter 
und noch) 1065 gelebet hat. Er nennete ſich von den 
Schloß Neuenburg oder Naumburg einen Grafe 
on Maumburg. Wahrfheinlicher Weiſe iſt Gro 
Stephan von Sponheim deſſelben Sohn gewefen, un 
diefer hat bie Kirche zu Sponheim in ein Kloſter ver 
"wandiie. Sein Sohn Megenhard oder Meinhar 
hat den ſponheimiſchen Stamm fortgepflanzet, und da 
Rloſter Sponheim vollendet, auch verordnet, daßd 
aͤlteſte von ſeinen Soͤhnen, und nach deſſelben Ablebe 
der aͤlteſte von ſeiner Nachkommenſchaft, welcher jr 
gleich Herr von Kreutznach wäre, Schirm: und K 
ftenvogt des Kloſters feyn follte. Sein ältefter Sohr 
Graf Gorrfried, welcher bie Grafſchaft erhielt, fan 
feinen Bruder Erafto mit dem Schloß Koppenſtei 
und befien Zugehör ab, welches aber dem Kloſte 
Sponheim zu Theil wurde, als dieſer Crafto Abt de 
ſelben ward. Vielleicht iſt Graf Eberhard gedachte 
Gottfrieds Sohn geweſen; vielleicht hat dieſer Eber 
hard die Grafen Gerlach und Simon zu Söhnen gi 
habt, und vielleicht iſt diefer Simon der Vater der Gra 
fen Johann] von Sponheim und Starfenburg gem‘ 
fen: denn alles diefes bedarf noch einer mehrern Un 
terfuchung und Gewißheit. So viel aber ift gewiß, 
daß gedachter Graf Johann I der Stammpgter oller 
Hachfolgenden Grafen fey. Er befaß die hintere und 
vordere GSraffchaft, und mohnete auf dm of 
| tar- 


\ 
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bearfenburg an derMofel. Seine Gemablinn Adels 
&it war eine Schmwefter des Grafen Heinrichs II von 
Jap, welcher ihre 4 Söhne zu Erben feiner Sänder 
Weßete. (f. S. 877.) Der erftgeborne Sohn Jo— 
an II erbiele durch Die brüderliche Theilung Die 
Hlöffer Starfenburg und Ellenbach, oder Allenbach, 
SE 2Bendih, Winningen und Truize, und die Ges 
Infhaft der Schlöffer Sponheim und Dill, das ift, 
ngerahr den 3ten Theil der Grafichaft Sponbeim, 
Dvon der faynifchen Erbfchaft die GrafihaftSayn, 
andere Stücde. Ergab feinem erftgebornen Sohn 
Aftied die Grafſchaft Sayn, und derfelbe ift der. 
Kammvater aller nachherigen Grafen von Sayn und 
tgenstein geworden: und fein zweyter Sohn Hein: 
Wo pflanzte Die ftarfenburgifche Linie des fponheimi- 
on Daufes fort. Johannes IIl Bruder Heinrich) be- 
im bie Herrfchaft Heinsberg, und der Bruder Si- 
on U die Herrfchaften Kreußenach und Boͤkelheim, 
R&emeinfhaft der Schlöffer Sponheim und Dill, 
Mdie Kioftervogteyen zu Sponheim und Schwaben: | 
m, auch feines ‘Bruders Heinrich von Heinsberg 
| hheimifches Landesantheil, nämlic) Kaftelaun, Ne: 
Mund Kirchberg, folglich 3 der fponheimifchen Sande. 
de feiner Söhne — in dem kteutzenachiſchen 
beſondere Linien, naͤmlich die johanniſche, hen⸗ 
ſhe und eberhardiſche. 
* 3. Dieſes Grafen Simons II Urenkel Simon 
N binterfieß eine Erbtochter, Namens Eliſabeth, wel- 
de den Pfalzgrafen Ruprecht Pipan heurathete, und 
Nac) deſſelben Tod + der vordern Grafſchaft ihrem 
eewan, Koͤnig Ruprecht, Churfuͤrſten zu 
am 3 Pfalz, 
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Pfalz, und ſeinen Erben ſchenkete, auch ſolche Schen 
fung 1416 an ihren Schwager, Churfuͤrſten $ubwig zu 
Dfalz, wiederholte, und dadurch ein Erbreiht an Die 
väterlichen Lande zu erfennen gab, weil ben der vor: 
maligen Hauptabtheilung Feine gemeinfchaftlihe Be: 
lehnung vorbehalten worden. Nichts deſtoweniger fie 
fen die übrigen # der vordern Grafſchaft nad) ihren 
Tod an Grafen Johann VI von der ftarfenburgifcher 
Sinie, als naͤchſten Erben, der mit ihr von der Mutte 
‚ Seite Gefhmifter Kind war, welcher alfo diegefamın 
ten fponheimifchen Sande (zZ von der vordern Grafichaf 
ausgenommen, beſaß. Weiler Feine Kinder hatte, er 
richtete ev 1425 zu Bainheim unter ſeinen naͤchſte 
Anverwandten, naͤmlich feines Baters Schwefter&c! 
nen dem Marfgrafen Bernhard zu Baaden, und Gr: 
fen Srideric) zu Veldenz, eine Erbordnung, berg: 
ftalt, daß, wenn einer oder der andere feinen toͤdtliche 
Abgang nicht erleben würde, an Seiten des Marfgra 
u deffelben Söhne, und an Seiten des Grafen 5 

eldenz deffelbenEnfelvon feinerTochter Anna, Pfal! 
grafen Stephans Gemahlinn, und ihre männlich 
Nachkommen, jedoch allezeit von beyden Stämme: 
nur die ältefte, feine Grafſchaft erben, und in ewige 
Gemeinfchaft befigen füllen, und ivenn ein Stamn 
abgienge, follte der andere. alles allein haben, Ale: 
diefesnahmen derMarfgrafundder Graf zu Velden; 
an, und befchrworen es. Als er 1437 ftarb, errichte 
ten Markgrafen Bernhards Sohn, Markgraf Jacob, 
und gedachter Graf Friderich wegen der hintern Ördl: 
ſchaft unter ſich; und wegen der vordern Grafſtheft 3" 
gleich mit dem Churfuͤrſten von der Pfalz, eine 


* 
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Bemeinfhaft, Friderichs, Grafen zu Veldenz, Erb: 
tochter Anna vermaͤhlte fih mit Stephan, Herzog zu 
Simmern, und bradyte.demfelben $ der vordern, und 
die Hälfte der bintern Grafſchaft zu, welche bey dem. 
fimmmerfchen Stamm blieben. Als Churfuͤrſt Deto 
Heinrich zu Pfalz 1559 ftarb, und das Churfürften: 
thum an Friderich III, Herzog zu Simmern, fiel, kam 


das z der vordern Graffchaft, weiches das Churhaus - 


beſeſſen harte, zu denen $ eben diefer vordern Graf— 
ſchaft, welche die Herzoge von Simmern im Beſitz 
gehabt harten, fo daß alfo das neue Churhaus + der 
vordern Grafſchaft ˖ Befaß, die Hälfte der Hintern . 
Grafſchaft / aber, vermöge heidelbergifchen Vergleichs 
son 1555, an Herzog Wolfgang zu Zweybruͤcken 
And Herzog Georg Johann von Veldenz abtrat, da 















hielt, und feinem Fürftenthum einverleibte, auch Ti— 
‚tl und Wapen dapon annahm. Churfürft Fride— 
‚ih IV vermachte feinem älteften Sohn, Friderich V, 
das Churfuͤrſtenthum, und ſeinem Sohn dudwig Phi⸗ 
Pipp, Simmern und Lautern, nebft den $-der vordern 
Vrafſchaft Sponheim :allein, jenes Sohn und Nach— 
folger, Churfuͤrſt Karl Ludwig, fochte dieſe Theilung 

Fen, und erhielt 1653 in dem zu Regenſpurg geſtifte- 
In Vergleich 3 aller geiſt- und weltlichen Gefälfe 
der Stade und das Amt Kreutznach; nach einigen Jah— 
ten aber die Theilnehmung ander Herrfchaft uͤber die 
Grafichaft Sponheim, in Anfehung des ihm zuerfannz 

‚ten fünften Theils, welche durch den kreutznachiſchen 
| Sertrag erneuert wurde. Solchergeftalt hatte die 
bordere Graffchaft 3 Herren, welches fortdaurete, bis 
ee — —4M 4 1673 


denn jener, kraft des Vergleichs von 1566, ſolche allein 


— 
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1673 Ludwig Heinrich, feßter Herzog zu Simmern, 
ftarb, worauf die z, welche die Pfalzgrafen an der 
vordern Graffchaft gehabt, von dem Churdaus aleın 
beſeſſen wurden, bey welchem fie auch. nv ch ſind. Die 
halbe hintere Grafſchaft, welche, wie oben beſcheie 
ben worden, 1566 an Wolſgang, Herzog zu Zwey— 
brücen, gekommen, erbete deſſelben jünziter Sohn 
Karl, und wurde von feiner Reſidenz Birrenfeld Der: 
zog zu Birfenfeld genennet. Als fein Enkel Karl Dt- 
to von dem älteften Sohn Georg Wilhelm 1671 ohne 
* männliche Erben ftarb, befam fein Enfel Ehriitian I! 
von dem britten Sohn Chriſtian J die halbe hintere 
Grafſchaft Sponheim, beſaß auch Biſchweiler, und 
brachte mit ſeiner Gemahlinn Agatha Catharina die 
Grafſchaft Rappoltſtein an ſein Haus. Sein Sohn 
Chriſtian III, Herzog zu Birkenfeld, erhielt 1733 auch 
das Fürftenehum Zwenbrücden, und aus der velden- 
ziſchen Verlaſſenſchaft die Grafſchaft gügelftein im El 
ſas, nebit der abwechſelnden Führung der veldenjl⸗ 
fihen Stimme auf Reichs» und Kreistagen mit Ehur: 
Pfalz. Mit ihm fam alfo die Hälfte der hinten 
Grafſchaft wieder an das Fuͤrſtenthum Zweybruͤcken. 


Die vordere Grafſchaft Sponheim. 

Ion der natürlichen Beſchaffenheit der vordern 

Graffchaft kann ich Feine Nachricht geben, Ih— 
re Einwohner find größtentheils der reformirten get: 
fesdienftlichen Lehre zugethan, die Römifch- Farpoll 
ſchen aber haben ſich an den meiften Orten in den Wit: 
befiß der Kirchen gefeßet. An derfelben hat Chur 
re und das fuͤſtliche Haus EEE 
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Ehedeffen murde fie von beyden gemeinfchaftlich ter 
gieret, 1707 aber theileten fie ſich in diefelbe, doch 
haben fie Die gehnfchaften in Gemeinſchaft behalten, 
und jie werden wechfelsweife von dem älteften: regie: 
renden Herrn beforget, Chur⸗Pfalz bat von dem - 
| Theil, welchen es von der Graͤfinn Elifaberh erhal« 






ſhlag abgetragen; hingegen von den + Theilen, mel: 
‚Hedie fimmerfche Linie andas Churhaus gebracht hat, 
filles 3 zu Roß und 10 zu Fuß, oder monatlich 76 Fl. 
Ad zu einem Kammerziel 108 Rthlr. 20% Kr, 
legen, Das fürftliche Haus Baaden⸗ Baaden hat 
gen feiner 2 der vordern, und Hälfte der hintern 


einem Römermonat, führer auch wegen beyder Anz 
feile auf den ober-rheinifchen Kreistagen die fpon- 


Grafſchaft beſteht in 20 rothen und weißen Würfeln, 


wen Graffebaft find unter dem Oberamt Ereys 


“ 


ten; 


llters Cruciniacum oder Crucianiacum, eine wohlge— 

dauete Stadt, welche durch den Fluß Nabe in die Alt: 

ind Neuſtadt abgetheilet wird, Sie iſt eigentlich die 

dpttat der Grafſchaft Sponheim, und der Sitz des 
| 


| ven Kaifer war bier ein Koͤnigshof. Kaifer Heinrich IV 
denkte 1065 feinen gelloft und Guter zu Kreutznach dem 
| dochſtift Speyer. Biſchof Conrad zu Speyer verkaufte 
 fölche 1241 für 1100 Marf Silber an Heinrich, Grafen. 
| IM Sayn. Die Herrichaft nn aber iſt ſchon 
| 4 


| 


:ten, niemals einen befondern Reichsmatrikularan—⸗ 


‚heimifche Stimme, Das alte Wapen der vordern 


1. Die churspfälzifchen FTheife der vors 


zenach begriffen, und beftehen aus folgenden Der: 


Braffchafe, einenReichsmatrikularanſchlag von 90o Fl. 


— 


1. Kreutznach ober Creutzenach, Crucenacum, vor 


faͤlziſchen Oberamtes. Zur Zeit der erſten fraͤnki⸗ 


in 
5 ben 


* 
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ben alteften Zeiten bepm Haus Sponheim gemefen; denn 
Graf Meginhard verordnete fchon 1123, daß von feinen 
Nachkommen jederzeit derjenige, welcher Creutzenach des 
figen wuͤrde, beffandiger Schirmherr über das Klofter 


Sponheim feyn folle. 


- 2. Bey der Altitadt Kreutznach bat -auf einem Berg 
dqs Schloß Kaumenberg gelegen, welches die Frans 
fen 1689 zerftöret haben, — 

3. Eine halbe Stunde von Kreutznach, die Nabe bir: 
auf, find im Eingang eined angenehmen Thals 2 net 
churfürftlihe Salzwerke. Eins liegt, wenn man den 


- Fluß hinauf gebt, zur Linken, iſt 1729 angeleget, und 


beißt Karlshalle, und eins, welches 1743 angeleget wor: 
den, größer als dad vorbergebende ift, und Theodors 


haͤlle genennet wird, liegt zur Rechten. 


4. Die Dörfer Laubersbeim, Hadenbeim, ofen: 


beim, Bleitersbeim und Gombsheim. 


5. MWelftein, ein Flecken. j 
6. Schwabenbeim oder Pfaffen « Schwabenbeim, 
woſelbſt Graf Eberhard von Spanheim cin Klotter fi: 
tete, ivelches Graf Meginhard 1130 dem Erzftift Mayr; 
untergab. 
7, Benzingen, Bönfingen, ein Marktflecken unmet 
der Nabe. | | | 
8, Die Dörfer Ober-Hilbersheim, Schiffersbeim, 


" Rüdesbeim, Hargesheim, Rorbeim, Weinsheim, 


Treyſen, Buttenberg mit einem wüften Schloß, Bo— 


densu, Auen und Praunmeiler. 

9. Spanbeim oder Sponbeim, ein Fleden unter der 
Burg diefed Namens, habe bey welchem die von demfeb 
ben benannte Benedictiner Abteh zn S. Martin liegt, de— 
ven erfte Gebäude Graf Stephan nor angefangen, UM 
fein Sohn Meginhard 1123 vollendet bat, da Das Kloſter 


eingeweihet worden. 


10) Monzingen, Langenthal und Auen, {ucherifßt 
Oerter und Gemeinen, denen 1760 von dem Churfutilt! 
die Erbauung eines Oratorli und Schulhaufes zur H 


fentlichen Ausübung des Gottesdienſtes verſtattet "2 


* 
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Anm. Cburpfalz hat auch das Amt Böcelheim mit zu 
dem Oberamt Kreutznach geſchlagen, welches vor Alterd den Gras 
fen von Sponheim, nachmals aber dem Erzlitiſt Maynz geböret 

‚und hierauf ein Zugehör des Kürftentyums Simmern gemors 

nit, voſelbſt ich es oben beichrieben babe. Churpfalz hat auch 
bie Derter Neu⸗-Baumberg, Schönberg , Dalberg und Solz⸗ 
beim, welche ebedeffen zum Oberamt Kreugnach gehoͤret haben, 


5 an Ehurmaynz abgetreten. 


1 Diefürfit, baaden; baadenſchen m Their 
‚ Kander vorderen Grafſchaft beſtehen aus fol: 


‚genden Aemtern: 
® L Das Oberamt Kirchberg, im Nabegau. 


1) Kirchberg, ein Städtchen und Schloß, welches 


thedeffen ſeine eigenen Grafen gehabt zu haben ſcheint, 
‚aber ſchon gegen die Mitte des ızten Jahrhunderts bey 


dem fponbeimifchen Haug geweſen if. 
2) Die Dörfer Kedersbaufen, Eappel, Über: 
Erflens oder Cotens, Soren, u. a. m. 
3) Das vormalige Amt Roppenftein, zu welchem 
oppenftein, ein Schloß auf einem Berg ander Gim- 
Mer, und die Dörfer Dickſcheidt, Rborbach, Schlier: 
ſcheidt, Kellenbach, u.a. m; gehören, Graf Gottfried von 
Sponheim fand feinen Bruder, Grafen Crafft, mit dem 
Schloß Koppenftein ab; weil aber derſelbe Abt zu Spon: 
beim mar, fo wurde das Schloß dem Klofter zu Theil. 
_2. Das Amt Naumburg, zu welchem dad wuͤſte 
Schloß Naumburg ehedeſſen Neuenburg, an der Nabe, 
guf welchem Graf Eberhard gewohnet, und ſich davon 
benannt hat, Wittel-Reidenbach, Bollenbach, Bären- 
bach, Martin Weiersbach, und andere Dörfer gehören. 
_ 3. Das Amt Sprendlingen, zu welchem die jchönen 
Flecken Sprenölingen. oder Sprenglingen, und St. 
Johann gehören, | | 
| Anmerkung, nr 
Zu ber vordern Graffchaft gehören nod) unter: 
ſchiedene Oerter, welche in fremden Haͤnden, und alſo 
indie Theilung zwiſchen Churpfalz und Baaden-Baa- 
den nicht gekommen ſind, als 
DD Die 
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I) Die Zerrſchaft Ebernburg, welche aus dem vonden 
Franzoſen verwüfteten Bergſchloß Ebernburg, zwiſchen 
der Nahe und Alſenz, eines dabey befindlichen Burg, und 
den Dörfern Schallodenbach, woſelbſt das freyherrliche 
Anmt ſeinen Sitz bat, und jetzt eine katholiſche Pfarre iſt, 
Seimkirch, woſelbſt eine lutheriſche Pfarrkirche iſt, Hol⸗ 
born und Waͤrſchbach, beſteht, und einem Freyherrn 
von Sickingen gehoͤret. 

2) Das Amt Arienſchwang oder Argenſchwang, zwi⸗ 
ſchen Spanheim und Stromberg. Abt Waldemar von 
Sponheim kaufte das Dorf Arienſchwang 1195 von Ger: 
lach, Grafen von Sponheim, und gab die Schutzgerech— 
tigkeit uber daffelbe dem Edelmann Ehrenfried von Spon⸗ 
beim zu Yehn, von welchem bieHerren von Arienſchwang ab: 


 flammen, welchedas ſponheimiſche Wapen geführet haben, 


3) Dban oder Brävenrban, an der Lauter im Wasgau. 


Die hintere Grafſchaft Sponheim. 
Da⸗ Land iſt groͤßtentheils bergicht, aber doch mit 
— allem, was zur Nothdurft und Bequemlichkeit 
des Lebens gehoͤret, verſehen. An der Moſel und 
Nahe iſt ſchoͤner und uͤberfluͤßiger Weinwachs; man 
hat gutes Getraide, Obſt und Gartengewaͤchſe, viel 
Holz, inſonderheit auch Eichenholz, welches zum 
Schiffbau nad) Holland verkaufet wird, gutes Horn: 
vieh, ſehr wohlſchmeckende Hammel, allerhand Wild: 
pret und Fiſche, auch Kupfer, Bley, Eiſen, Agathe, 
Schieferſtein, und heilſame mineraliſche Quellen, 
dergleichen inſonderheit ı Stunde von Birkenfeld ill 
Die Unterthanen find mehrentheils leibeigen, an ei— 
nigen Orten aber find fie von den $andesherren in 
Freyheit gefeßet worden, Die evangelifch -futherr 
ſche Lehre ift Hiefelbft zuerft 1546 und 1557 in der gatt- 
zen Grafſchaft eingeführet worden, außer daß io 
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Trier derſelben Einführung im Croͤver Reich verhin. 


dert hat. In dieſem Religionszuſtand war die 
Grafſchaft 1624, nachher wurde zwar die Cinfüh- 
rung der römifäj-Eatholifchen Lehre verfucht, die fieg- 
reihen Waffen der Schweden aber fegten noch vor 
dem weitphälifchen Frieden alles wieder in den vori- 
genStand, Allein, zur Zeit der franzöfifchen Reunion 
it an einigen Orten der roͤmiſch-katholiſche Gottes- 
enſt eingeführer, und feither von dem fürftlichen 
Haus Baaden unterftüget worden. Das evangeli- 
ſhe Kirchenregiment verfieht das Eonfiftorium zu 
Trarbach, wofelbft auch ein Inſpector der lutheriſchen 
Kirchen ift, Pfalz Zweybrücen und Baaden-Baa- 
den regieren dieſe hintere Grafſchaft vermäge des Ent— 
ſheids Grafens Johannes von 1425, des Burgfrie— 
dens von 1437 und der übrigen Gemeinfcyaftsver: 
träge, gemeinfchaftlich, durch ihre feit 1672 zu Trar- 
bad) verordnete gemeinfehaftliche Regierung, an wel: 
he auch in Eivilfachen die Appellationen ausden Aem— 
tern und Vogteyen ergehen. Griminalfachen werden 
von den Beamten unter Aufſicht der Regierung abge- 
handelt, und wenn fie befchloffen worden, an die Ge— 
meinsherrfchaften geſchicket, welche fid) durch “Brief: 
wechfel wegen eines gemeinfchaftlichen Urtheils ver- 
gleichen, oder auch wohl auf ein Collegium von Rechrs- 
gelehrten compromittiren. Es hat diefe hintere Öraf- 
ſchaft einen anfehnlichen Lehnhof von Grafen, Frey: 
herren und gemeinen von Abel, welche ihre Lehen von 
dem älteften regierenden Gemeinsheren empfangen: 
hingegen die Paſſivlehen follen nach des legten Gra— 


fen zu Sponheim ‘Berordnung von dem Condomino. 


palatino allein, jebod) auf gemeinfchaftliche Koften, 
eempfan⸗ 
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empfangen werden, Pfalz. Zwenbrücken hat wegen ſei⸗ 
ner Hälfte an diefer Hintern Graffchaft einen Reichsma— 


| 


| 
| 


trifularanfchlag von 2% zu Roß und 8 zu Fuß, oder 


6251. Des baaden- baadenfchen Keichsmatrifular: 
anfchlags wegen der Antheile an der vordern undhin: 


tern Grafichaft ift oben fdyon gedacht worden. Das 
Wapen ber — Grafſchaft beſteht in 20 goldenen 
und blauen Wuͤrfeln. Sie beſteht aus 7 Aemtern 
und dem ſo genannten Croͤver-Reich. 

I. Das Oberamt Trarbady begreif 
1. Trarbach, vor Alterd Teanerbach, eind Stadt an 

der Moſel, welche trierifches Lehn iſt. Gie iſt feit 1672 
der Sitz der gemeinfthaftlichen Regierung, eines evangeli: 
ſchen Conſiſtoriums, und eines evangelifchen Inſpectors, 
bat auch ein evangelifches Gymmnafium. Der Pfarrkirche 
bedienen fich die Lutheraner und Katholiken gemeinfchaft: 
lich. Ehedeſſen war die Stadt wohlbefeſtigt, wurde auch 
durch das feſte Bergſchloß Graͤvenburg befchinget. 1703 
wurde die Stadt, 1704 die Stadt und dag Schloß von 
den Bundesgenoffen ,: 1734 aber von den Franzoſen bela- 
gert und erobert, welche legtere fomohl dag Schloß, als 
bie Feſtungswerke der Stadt, fehleiften. 

Gerade der Stadt gegen uber, auf der andern Seite 
der Mofel, ließ Frankreich nach dem nimmegifchen Srie 
den die Feſtung Montroxyal bauen, welche aber vermoͤge 
des ryswickiſchen Friedens gefchleift worden. 

2, Starkenburg, ein altes Schloß an der Mofel, mel 
ches vor Alters der Wohnfig einer graflich-fsonheimifchen 
Linie geweſen ift, die big gegen die Mitte des .ısten Jabr— 
bundert8 geblühet hat. Nach Kyrianders trieriſchen 
Sahrbuchern foll Graf Heinrich von Sponheim dem Erf 
bifchof Johann I von Trier, welcher von 1190 big 1212 
regieret bat, diefes Schloß zu Lehn aufgetragen baben. 

3. Enkirch, ein großer Flecken ander Moſel, welchet 
ehurpfälzifches Lehn iſt. Es haben fich bier zum Zeit des 
franzöfifchen Reuffiongkriegs Franciſcaner niedergelaftn 
und eine Clauſe erbauet. 

on y) Ten, 
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+ Traben, ein Pfarrdorf an der Moſel. 
olf, ein Dorf an der Mofel, mit e einem eingezo⸗ 
— ind verfallenen Kloſter. 
6. Noch 16 Flecken und Doͤrfer. 

U. Das Amt Caftelaun, auf dem Zunoerůck 
ind in der Lrachauoder Trachgau (Trachari.) Da: 
hin gehoͤren 

1. Caſtelaun, eine kleine Stadt mit einem- Schloß, 

4 Beltbeim, ein Dorf, welches 3 — a 

3. Noch 23 Dörfer, 

4. Die Vogtey Strömig, 

5. Die Vogtey Seenbeim, an der Sof. P 

6. Die Vogtey Winningen oder Pinningen, im 
Deyenfelder -Gauy, welche aug der alten fapnifchen Erb: 
haft herruͤhret. 

II, Das Amt Dill, auf dem Hunsruͤck, in 
welchem 

1. Dil, ein Schloß und Dorf. 
2, Sorfchiedt,. ein Dorf. 
” bat auch Hinterfaffen in ı1 andern Dörfern. 


- Dos Amt Winterburg, im Nohgau. a 


Es Ai urfprünglic) zur vordern Graffchaft gehoͤret, 
und Graf Simon zu Creutzenach hatte es noch 1382 
mie dem Wildbann.in dem Saan als chur⸗pfaͤlziſches 
lchn im Beſitz: e8 wird aber fihon im Burgfrieden 
von 1437 zu der. Bintern Grafjchaft gerechnet. au 
demſelben gehören | | ’ 

r Minterburg, Schloß und Dorf. | 

2. Burg — beim, anderthalb Stunden v. Kreutznach. 

J. > 9 Dörfer. | 

Das Amt Herrftein oder Hoͤrſtein, im 

Rohen zu welchem gehoͤren | 
R m oder Hoͤrſtein, cauch Erſtein, ein Flecken 
2. Die Abtey Mettloch. 


fr ; Noch g Ru und Hinterfaiien in 7 andern 2 Dir 
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VI, Das Amt Birkenfeld, im Nohgau. Ei— 
nige Derterdeffelben, als Birkenfeld, Reichenbahumd 
Außweiler, find gehngüter der Graffchaft Sponheim 
gemwefen, welche Graf Heinrich von Sponheim und 
Starfenburg 1269 von Wilhelm von Schwarjen— 
burg erfauft hat. Es begreift | 

1, Birkenfeld, ein Schloß und Flecken, und ebemali- 
gen Wohnfig einer Linie der Pfalzgrafen zu Zweybruͤcken, 
welche ſeit 1733 dad Fuͤrſtenthum Zweybruͤcken regieret. 

2. Noch 32 Dörfer und 2 Eifenhutten, 

3. Das kleine Amt Fraͤuenberg. 

VII. Das Amt Allenbach, im Idar Wald, 
zu welchem Allenbach oder Ellenbach, ein Schloß 
und Dorf, und das Dorf Wirſchweiler gehoͤren. 


VIII. Das fo genannte Crover oder Croͤrer 
(Croͤffer) Reich, ift ein kleines mit beſondern Mark— 
ſteinen bezeichnetes Land jenſeits der Moſel, welches 
aus den Dörfern Croͤve, Reihel, Kinheim, Er— 
den, Bengel, Kınderbeuren und Reffenich be: 
fteht, und im izten Jahrhundert zu den Reichsde: 
mainen gehoͤret hat. Es hatte einen Eaiferfichen Vogt, 
welches Amt die Herren von Dhaun in der Eiffel erb⸗ 
lich gehabt. Es haben aber die Grafen von Spon— 
heim daffelbe 1274 vom König Rudolph I ſowohl als 
‚ feinen Nachfolgern, als eine Pfandfchaft, und nad) 
mals als ein Pfandlehn erhalten, welches noch jetzt von 
beyden Gemeinsherrfchaften in ihren kaiſerl. General 
inveftituren empfangen wird. Ob nun gleid) folder: 
geftale die Eaiferliche Vogtey hätte wegfallen follen, 1 
haben doch die Erzbifchöfe zu Trier, welche ſonſt nichs 
als leibeigene Hinterfaffen dafelbft gehabt, die naht! 
Peterlinge oder St. Petersleute geniennet wen 

| | . ile 


— 
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dieſes Vogteyrecht denen Herren von Dhaun ab— 
gekaufet, und daſſelbe immer weiter ausgedehnt, und 
inſonderheit zu der Zeit, als die ſponheimiſche Ges 
meinfchaft Pfalz und Baaden ums Fahr 1561 die ev⸗ 
angelifche Religion einführen wollen, fid) vor. Gemeins⸗ 


herren ausgegeben, e8 auch) wirklich dahin gebracht, 


daß fie faſt von allen Einkünften den dritten Theil: 

hen. Der darüber 1594 bey dem Faiferlichen und 
Reichskammegericht. entftandene Proceß ift noch) 
nit zum Ende gefommen, - 
| Anmerkung. u. 

Zu der hintern Grafſchaft Eponheim gehoͤren noch: 
Die Berrſchaft Hobenfels am Donnersberg, im 
Vormsgau, welche Churpfalz wegen des Fuͤrſtenthums 
Gimmern pfandweiſe inne hat. Graf Johann der Juͤn⸗ 
‚ste von Sponheim und Starkenburg iſt zuerſt 1355 vom 
fehgrafen Ruprecht dem eltern mit derfelben belehnet 
orden. | N 

2) Die Herrſchaft Brävenftein, im Wasgau, zwi⸗ 
fen Zweybruͤcken und Kandan, welche gemeinialich das 
‚Im Rorbalden genennet wird. Das fuͤrſtliche Haus 
Baden-Baden beſitzt dieſelbe zur Hälfte ais eine fpon» 
Beimifche Erbfchaft, und die pfaͤlziſche Hälfte pfandweiſe. 
Sie beſteht aus den Dertern Brävenftein, Re thalben, 
Bofelbft die Beomten wohnen, Merzalben, Keimen, 
Cqußheim, Muͤnchweiler, Raltenbacb, Regelborn 
und Weiler. Sie iſt ſehr bergicht, und hat große Wälder: 


Die | 
gefürftete Grafſchaft Salm. 












ie liege im wasgauiſchen Gebirge zwiſchen Lo— 
thringen und Nieder-Elſas, und wird, im Gegen. 
8 ber im Herzogthum $uremburg befegenen niedern 
1 3 2 9 A. 4N Graf—⸗ 


* 
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Grafſchaft Salm, auch die obere Grafſchaft Salm 
genennet. Das Sand iſt bergicht und rau, hat große 
Waldungen und beträchtliche Jagden, ergiebige Sal: 
quellen, und von alten Zeiten Eifenfchmelzhürten und 
Haͤmmer. Grafens Johann von Salm Soͤhne, Jo⸗ 
Ann und Simon, theileten die alte Grafſchaft Sehn 
in a gleiche Theile. Jenes legter männlicyer Nat; 
£omm Paul hinterließ eine Tochter, Namens Chriſtia 
ne, weiche ſich mit Franz von Lothringen, Grofer 
von Waudemont, vermählere, und ihm die Hätfte de 
Graffchaft Salm, nebft den übrigen Gütern ihre 
Vaters, zubrachte, welche nunmehr die Krone Frank 
reich befigt. Vorhingedachten Grafen Simons en 
zige Tochter und Erbinn Johannette brachte 1459 e 
ne Hälfte der Grafſchaft ihrem Gemahl, Sohann V 
Wild: und Nheingrafen, zu, von welchem der Wild 
und Rheingraf Philipp Hıto, Graf zu Salm⸗Neufvil 
fe, herkoͤmmt, welcher 1623 in den Reichsfuͤrſtenſtan 
erhoben worden. Diefes Sohn Leopold Philipp Karl 
Wild und Rheingraf, Fürft zu Salm, Herr zu Vin 
ftingen und Anholt, iſt 1654 in den Keichsfürftenrat! 
aufgenommen worden. Gein Sohn, Karl Direric 
Otto, Fürft zu Salm, erhielt 1668 vom wormſiſche 
ober⸗rheiniſchen Kreis-Directorio das Zeugniß, do 
die gefürfteie Grafſchaft Salm (fo wird fie in des Fuͤr 
ſten Geſuch, und des Kreis-Diredtorii Zeugniß genen 
net,) eine unwittelbare Reichsgrafſchaft und Mitglie 
des ober⸗rheiniſchen Kreiſes ſey. Mit deſſelben Ch) 
ne Ludwig Otto ftarb die alte falmifche fuͤrſtliche Ink 
1738 aus, worauf Johann Philipp Dominicus Jeler 
Albrecht, deſſelben Bruder Philipp Joſeph, und iſtes 
Marers Bruders Sohn Nikolaus. Leopold, melde!“ 
E gefamm- 
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t Urenfel von Friderich Magnus, dem Stifter 
riſchen Mebenlinie von der falmifchen Linie ſind, 
id): ſalmiſchen Lande und Wuͤrde erhielten. Des 
inie wiro die hoogftrateniche oder Salm 
m, der beyden erftern Linie aber die leugiy * 
sefifche) oder. Salm- Kyrburg, genenner, 
pden Linien führen, vermöge des Vertrags 
3, die fuͤrſtlich falmifche Etimme auf dem 
ıg ein Jahr ums andere. hr KReichsmatrie 
hlag ift 2 zu Roß und 4 zu Fuß, oder monate 
51. und zu einem Kammerziel geben fie 20 
254 Kr. allein diefer Arfchlag iſt noch niche 
Die gefürftere Graffchaft Salm feibft, befige - 
rende Fürft zu Salm-Salm allein, und fie iſt 
1 1751 zu Paris zmwifhen der Krone Franke 
» dem fürftlichen Haus Salm errichteten Abe 
vergleich, in welchem der Fuͤrſt zu Sam⸗ 
in Antheil an Vinſtingen an Frankreich abge⸗ 
, anſehnlich vergroͤßert werden. 


hören dazu vornehmlich folgende Derter: 


n, eine Stadt, bey welcher. ein Schloß auf ei⸗ 
liegt 
Halbe Stodt Balsmeiler, Badoviller, an ei⸗ 
„welcher in die Veſouze fließt. 

Meyereyen Selle, des Thals Allermont, 
Perſom, St. Paul, des Senenzer Thals, 
»oðbeng, insgeſammt zur Hälfte. 

Meyerey des Banns Plaine, zu 2 Drittel. 

ITseyerey Langenſtein, nebſt dem Schloß | 
nens, halb. 
ganze Wieyerey Bemengotte, = 
Die SerrWaften Ogeviller, Poulignt, Geufoils 
und Dinftingen ſteben jeet inza ammi unser trang 
eit wegen un ‚Si erſte gehoͤret dem Taeſten 
48 
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u Salm⸗Salm halb, und die zweyte ganz; die dred übrigen aber 
nd. in fremden Händen. e übrigen Lande beyder fürklihen 
„ Binten kommen unten bey den rheingralichen Banden vor. 


a Die 
fuͤrſtlich ⸗ naſſauiſchen Lande 
ie 


oder-rheiniichen Kreis, 
Mon den fürftlichen Häufern Naffau überhaupt if 
RI oben im meftphälifchen Kreis gehandelt warden. 
Die beyden fürftlichen Häufer der ältern walramiſchen 
Haupilinie find noch nicht zu Sitz und Stimme im 
Reichsfuͤrſtenrath gelangt, ob fie gleich 1653, 1669, 1672, 
1674, 1707, 1713, 1753 und 1754 ftarf darum angehals 
ten haben: fie haben ſich aber doch vom wetterauiſchen 
Heichsgrafencollegio abgefondert. Auf den ober: 
rheinifchen Kreistagen haben fie 5 fuͤrſtliche Stimmen, 
nämlic) wegen Weilburg, Ufingen, und Idſtein, wei 
che der regierende Fürfi zu Naſſau- Saarbrüd- Un 
gen führer, und- megen Gaarbrüd und Drtmeiler, 
welche der regierende Fürft zu Naſſan- Saarbrid’ 
Saarbrüct führet. In Anfehung der Reichs. un) 
Kreisiteuern giebt Naffau- Weilburg zu einem AU 
mermonat 4251. 40 Kr. Naſſau-Saarbruͤck-Uſingen 
wegen Uſingen 20 Fl. 334 Kr. und wegen Idfſie 
82 1. 40 Kr. folglich überhaupt 103.51. 137 Kt. 
Naffau-Saarbrüd:Saarbrüd aber wegen Saaıbrid 
3481. 33$. Kr. und wegen Ottweiler 27.51. 39% Krall 
überhaupt 62 51. 63 Kr — 
| ie 


at 
naſſau- weilburgifihen Lande, 
F. . 


tegen nicht bey einander, unb find von unter» 
iedener Güte, fragen aber ihrem Fuͤrſten jäßer 
"100000 Nthlr, ein, . 

Es gehöret dahin - 

ie Grafſchaft Naſſau⸗ Weilburg, an ber 
elche ein Silber» und Kupferbergwerk, ‚viel 
in, und gute Hölzungen hat. Sie begreift 
Das Amt Weilburg. 

Weilburg, eine mohlgebauete Stadt auf einem 
der Lahn, über welche eine fleinerne Brücke ges 

Das fürftliche Refidenzfchloß iſt zierlich ges 

it ſchoͤne Zimmer, einen ſchoͤnen Garten, und in 
ı eine fchöne Kirche. Alle Wege um die Stadt 
in geraber Linie angeleget, und an den Seiten 
men befeßet. 

Nachbarſchaft der Stadt ift ein großer Thier⸗ 
it einem Luſthaus, und jenſeits der Lahn liegt 
iche Gut Wehrholz. 

Selters, ein Dorf an der Lähn, in deſſen Gegend 
rbrunn ift, welcher aber mit dem berühmten 
inn zu Nieder-Gelterd nicht zu verwechſeln. 
Sreinfels, ein Dorf, mofelbft ein Schloß, Na⸗ 
nnenberg, geſtanden hat. 

Eſchers hauſen, ein Dorf. Die hieſige Burg mit 
zehoͤr hat Fuͤrſt Karl Auguſt 1724 zur Hälfte von 
!amberta, Freyfrau von Friedenſee, gebornen 
, gekauft, und ift damit vom Hochftift Vom 
rechten Mannslehn belehnet worden. | 
>hilippftein, ein zerſtoͤrtes Bergſchloß. 
Das Amt Weilmünfter.: 
eilmünfter, ein Stecken an ber Weilbach 
gend nicht allein viel Eiſenſtein, ſondern aud 
nd — ift. 4 
4N 3 6 
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(2) Die Dörfer Limeldorf, Zangenbach, u.a.m: 

3) Das Amt Laͤhnberg, liege an der Laͤhn, 
beſteht 
Aus dem Flecken Laͤhnberg und 3 Doͤrfern, und wird | 
von Naſſau-Weilburg und Naſſau Dietz gemeinſchaftlich 
beſeſſen. 

4) Das Amt Mehrenberg iſt eine ehemalige 
Hericaft, welche Johann l, gefuͤrſteter Graf zu 
Maſſau, mit feiner erſten Gemahlinn bekommen hat. 

(15 Mehrenberg, ein Flecken. 

(2) Barig, ein Dorf. 

Die Dorfer Berig, Allendorf, Haſſelbach, Sel⸗ 
benhauſen, Reichenborn, Rüdersbaujen, Neunkir⸗ 
chen und Zuͤblingen. i 

5) Das Amt Rleebertg befigen die fürftlichen 

Häufer Naffıu:Beilburg und Heffen:Darmftad: ae 
meinſchaftlich. Es iſt oben bey den heffen-varnıflad«- 
tiſchen Landen von demielben gehantelt werden. 
. 6) Das Amt Hüttenberg ift auch ehedeſſen 
mit Heſſen-Darmſtadt gemeinfchaftlidy befeffen, 1703 
aber getheilet worden, da denn Naffau: Weilburg zu 
feinem alfeinigen Artheil die Dörfer Luͤtzelinden, 
Hoͤrnsheim, Hochelum Nieder-Kleen, Dorn. 
holzhauſen und Groß-Rechtenbach, Duder- 
hofen, auch die nicht zum Amt Huͤttenberg gehoͤrig 
geweſenen Dörfer, Vollenkirchen und Rlein⸗Rech— 
tenbach bekommen hat. Johannl, gefuͤrſteter Graf 
zu Naſſau, hat dieſes Amt mit feiner erſten Gemah—⸗ 
linn bekommen. 

7) Das Amt Gleiberg hat eben gedachter Jo⸗ 
hann J auch mit ferner Gemahlinn bekommen. 

ı) Gleiberg oder Gleiburg, vor Alters auch Gligberg 
iſt ein Flecken mit einem vermüfteten Schloß, davon vor 
zeiten Örafen benennet worden, die von Friderich, — 

cie 





Die naſſau⸗ weilburgifchen Sande, 1305 


fied8 von Luxemburg drittem Sohn, abftammen, deſſen 
Enteld, Hermanus II Tochter Glementia, das Klofter 
Echiffenberg gefliftet hat, eben diefed Hermanns. Enkel 
Wilhelm aber Graf von, Gligberg und Gießen geweſen, 
ind vor 1167 geftorben iſt. Das Schloß ift 1646 von 

den Heffen erobert und verwuͤſtet worden. 
Krofdorf, ein Dorf, woſelbſt das churbraun⸗ 
ſchoeigiſche Kriegesheer nebſt deſſelben Bundesgenoſſen 
Sn geraume Zeit das Hauptquartier und kager ge⸗ 

t hat. 

) Fetzberg, ehedeffen Poitzberg, ein Dorf, über wel⸗ 
‚ben auf einem Berg ein Schloß geſtanden hat, welche 
aber längft vernoüfter if. Die vormalige Ganerbſchaft 
Hetzberg beſtund 1454. aus 19, Ganerben. 1765 Maren 

tod 4 Ganerben vorhanden, nämlich die von Leſch, von 
Ehwalbach, von Schenk und von Nordeden, zwifhen 
Kelhen und dem Zürften von Naffau- Weilburg beftändig 
GEtreitigkeiten waren, die endlich in diefem Jahr durch eis 
ten Vergleich gehoben wurden, vermoͤge deffen ber Fuͤrſt 
an die 4 ganerbſchaftlichen Geſchlechter 2000 Fl. baar be⸗ 
Ahle, die Ganerbſchaft aber völlig aufgehoben wurde, 
2, Der anfehnliche Flecken Reichelsheim, am 
Fuß Horlof, nicht. weit von dem beffen-darmftädti« 
Men Amt Bingenheim. Er liegt in. der fuldaifhen . 
Mark, und ift fuldaifches Sehn. Graf Ppitippl bat 
denſelben an das naffauifche Haus gebracht. Er ſoll 
jaͤhrlich ungefähr 3000 Fl. eintragen. ' 

5. Ein Antheil an dem Kirchſpiel Rirdorf. 
4 Ein Antheil an dem Zweyberrifchen, 
Dreyherrifchen und Vierherriſchen, davon. her⸗ 
nach bey den naffau-ufingifchen Landen ein mebreres 

vorfömmt. 

; 5. Die Herrſchaft Rirchheim und Stauff 
llegt an dem hohen Gebirg Donnersberg, welches 
mit Eicyen, Büchen und Kaſtanienbaͤnmen beſetzet iſt, 
zoifchen den churpfaͤlziſchen Aemtern Alzey und Lau⸗ 
AN 4 | m, 
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tern, und ben Graffchaften Leiningen und Falfenk 
Graf Philipp I hat diefelbe mit feiner. erften Gem 
Linn Anna, Grafen Eraftens IV von Hohenloh einj- 
Tochter, erheurathet, deren Mutter Adelheid Ete 
Heinrichs II von Sponheim heinricyifcher ode ku 
heimiſcher finie, Gemahlinn und Erbinn gemefen, de⸗ 
Vater Philipp Graf von Sponheim, genannt von? 
landen, diefelbe ſowohl feiner Mutter als Gemeh— 
megen, an ſich gebracht hat. Sie befteht aus den Ir 
tern Kirchheim und Stauff, und enthält, außer er 
gen 20 Dörfern, folgende merkwürdige Derter: 

: D Kirchheim⸗Poland, ein Städtchen und Schlef,r- 
felbft ein Amt ift.: In der Nachbarfchaft hat das Ei 
Boland oder Poland, geitänden, woſelbſt jetzt eine Re 
ren ift, und davon ber Felſen Koͤnigſtu! nicht wait uw» 
gen iſt. | 
-. 2) Der Heuberg ift ein Hof bey ber vorhergehere 


-, Gtadty‘von deffen Fruchtgefaͤllen der Beſitzer Chr“ 


Johann von Sriefenhaufen 1686: einen Theil’an im 
Wilhelm, Freyherrn von Stauff; diefer aber 1700 Mm“ 
an Grafen Johann Ernft zu Naffau : Weilburg, verart. 
‚welcher 1706 von dem Freyherrn von Stauff den ga 
" Hof, nebſt dem Heinen Gut Bifbeim, erbanbelt. 
. 23) KRotbenfiechen, em eingezogenes Klofter. 
4) Dannfels, auf dem Donnersberg, mofelik [7 
viele Kaftanien wachſen. —* 
5) Stauff, ein Schloß und Amt. | | 
6) Gellbeim , ehedeffen Gillenbeim und Gellenbin 
ein Flecken, iſt durch die Niederlage, melche data} 
Adolph von Naffın 1298 von Albrecht zu Deftreih 1° 
ten hat, berühmt geworden.” Gedachter- Adolph mut 
in dem benachbarten Kloſter Rofentbal eilfertig bet 
auf dem Schlachtfeld aber wurde ihm ein ſteinernes 
miaal errichtet, mit der Aufichrift: Adolphus a N 
Rom, Rex, interficitur apud Gellinheim. 


5, Von der Grafſchaft Saarwerden 


44 
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Vogtey Serbisheim, wovon hernach mehrere Nach⸗ 
richt folgen wird, hat Naffau: Weilburg ben einer 1745 
vorgenommenen Theilung ein Drirtel bekommen. In 
biefem Ancheil find zwar veihhaltige Salzquellenz 
Für Karl Auguft aber hat mit Frankreich verglidyen, 

| fie nicht in Bang gebracht werden, Franfreid) hins 
en an Naffau-Weilburg jahrlich eine Summe Gel. 
Ds zahlen, und von feinem mahgelegenen Salzwerke 
ine gewiffe Menge Salzes liefern folle; welches ber 
Sirferan feine Unterthanen für einen gewiſſen Preis - 
Überläßt. Der Hauptort in dieſem weilburgiſchen An; 
Hal, und bder Sis des Amts, if 
"Heu: Saarwerden, eine nit Anfang bes ı8ben Jahr⸗ 
derts ganz neu angelegte Stadt, Bockenheim gegen über. 
6. Raffau » Weilburg hat auch ein Anwen an 
KR llftein. 


Weybrückifch, theils rhein- ee Das 
tere Ancheil brachte Pfalz: Zrveybrücken im Anfang 
Jahrs 1756 an fih, und tauſchete hierauf für_ 
Heid) das ganze Amt, bis auf das Dorf Hochſtetten 
Nah, an Naffau- Weilburg gegen bas Amt Homburg 
aus, Es gehören dazu 
pn Auenz ein anfehnficher glecten am Bach gleiches 
amens. 
—* Die O rfer Niederhauſen und Winterborn ing 
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+ 
6: liegen größtentheils neben einander, und ſollen 


jährlich) auf 120 bis 130000 FI. eintragen. Ihre 
Pan find meiftens evangeliſch⸗ lutheriſch, ein 
aN5 Fleiner — — 
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— Theil aber reformirt. Es gehoͤret zu beneit- 
ſelben | | J | 
2. Die Grafſchaft Naſſau⸗-Uſingen, ober 
das Amt Ufingen, darinn Eıfenhütten und Schmeh— 
werfe find. Bon den Dertern bemerfe man 

1) Ufingen, eine Stadt an ber Usbach, mit einem wohl 
gebaueten Schloß, welches fonft die Reſidenz der Fuͤrſten 
zu Naſſau-Uſingen gersefen ift. E8 find hier gute Stumpf— 
manufafturen, welche vornehmlich von franzoſiſchen 
Flüchtlingen angeleget worden. Außer der lutheriſchen 
Kirche ift hier auch eine reformirte. In diefer Stadt iſt 
1751 ein aroßer Shiergarten angeleget: worden. 

2) Brävenwisbsch, im gemeinen Leben Grünwis 
bach, ein. Sirchfpiel und Dorf  _ 
3) die Kellerey Alt- und Neu-Weilnau, melche vor 
Alters eine befondere Herrſchaft gewefen ift. | 
(1) Heu: Meilnau, ein Kleiner Flecken und Schloß 
am Weilbach. 
- (2) Alt-Weilnau, ein Eleiner Slecfen mit einem det 
wuͤſteten Schloß, ‚welches der Sig der Grafen von Bub 
nau geweſen ift. 
2. Die Herrſchaft oder das Oberamt Id 
ftein, welche fehr bergicht und waldicht iſt, aber doch 
in einigen Gegenden guten Ackerbau, und fonft unter 
ſchiedene Eifenhütten und Schmelzwerfe hat. Als die 

naflau=idfteiniiche. Linie mie Fürften Georg Auge 
1721 ausitarb, fiel die Herrſchaft nebft ven übrigen 
hernach befchriebenen faarbrüd » ufingifchen Landen at 
Friderich Ludewig, Grafen zu Naffau-Saarbrüc, und 
nad) des leßtern 1723 erfolgten Tod an jenen allein. 
Als aber aud) diefer 1728 ftarb, fielen gedachte Lande, 
nebft der Herrſch- und Graffchaft Ottweiler und Sad 
bruͤck an die Fürften zu Naffau-Ufingen, Karl um 
Wilhelm Heinrich, welche.1736 eine Theilung vornah⸗ 
men, in welcher Fuͤrſt Karl die Herrſchaft orte und 

ge 


— + 
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fammeen naſſau -frarbrück uſingiſchen, auf 


Seite des Rheins belegenen Lande bekam. 


in, in alten Schriften Edichenſiein, eine kleine 
einem fuͤrſtlichen Schloß. In derſelben iſt ein 
Gymnaſium, welches Graf Johann zu Naffan _ 
t, fein Sohn Fürft Georg Anguft 1691 vollig 
gebracht, und Fuͤrſt Karl verbefert hat. — 
rue, ein fleiner Flecken, mit einem zer⸗ 
loß. | u j 
‚dorf, ein Flecken, in melchem ehebeffen eim 
ter Benedictiner Orden® gewefen ift. — 
ohseck, ein geringer Flecken an der Aar, bey 
Femem Berg ein zerſtoͤrtes Schloß liegt. ° 
‚s Amt Wehen. u 
en, ein Flecken und, Schloß, woſelbſt der Bes 
enſtatt, ein Dorf, ben welchem das Nifterz 
“errutii in einem beſtimmten Bezirk liegt, und 
ı alle hohe und niedere Obrigfeit folchergeftale - 
es nach einem mit dem Haus Naſſau errich« 
ig feine Gerechtfamen niemanden veraͤußern 
Stiftsherren haben Biefe ihre Nefidenz fchon 
en, und wohnen zu Maynz, mwofelbit fie in, 
dirche mit den Canonicis S. Albani ihren Gate 
richten. — 
s Amt Burg⸗Schwalbach. 
‚Schwalbach, ein Flecken mit einem Schloß, 
ı Örafen zu Rakenellnbogen angeleget. 
»orf, ein Freygut, ben welchem auch ein zu der 
hen Reichgritterfchaft fteuerbareg ift, welches 
er das dienheimiſche Gut genennet wird. 


s Amt Kirchberg oder Rirberg, iſt 
1: Dieg gemeinſchaftlich ‚ und oben be⸗ 


Oberamt Wisbaden, welches auch die 
Wisbaden begreift, liegt am Rhein 
| und 


J 
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und hat guten Weinwachs. Die Herrſchaft Wisba⸗ 
den ſcheint unmittelbar von den deutſchen Kaifern als 
eine Reichsherrſchaft an die Grafen von Naſſau ge⸗ 
fommen zu fern, und ihnen ſchon im Anfang des 
ı3ten Jahrhunderts zugehöret zu haben. Sie enthält: 

I) Wisbaden, eine mohlgebauete Stadt, welches der 
Sig der fürftlichen Regierung und bes Oberamts, und 
wegen ihrer berühmten warmen Bäder, ein volfreicher 
und nahrhafter Ort iſt. Das fürftlihe Schloß ift im 
Anfang des 18ten Jahrhunderts gebauet worden. Die 
Mattiaci fontes calidi, deren Plinius, und dfe Mattiace 
aquz, beren Ammianus gebenfet, find allem Anfehen 
nach feine andere, als die hiefigen warmen Baͤder, in 

bBeren Gegend dazumal die Mattiafen gewohnet haben. 
Es ift alfo diefer Ort zur Zeit der Römer fchon bekannt 
gensefen, und bie fo genannte heidenifche Mauer, welche 
die heutige Stadt Wisbaden durchfchneidet, und ſich noch 
bis auf den fogenannten heidenifchen Berg erſtrecket, 
fcheint ein rdmifches Alterthum zu feyn. Es hat auf) 
von den fo genannten römifchen Pfalgraben , (foffe pali 
fudibusque munite,) welche Druſus oder fonft ein alter to⸗ 
mifcher Feldherr in der heutigen Wetterau, gegen Mayn 
über, zur Bedeckung des Rheins aufmerfen laffen, et 
Sheil die. Gränzen diefer Stadt berühret. Zur Zeit dit 
fränfifchen Koͤnige ift hier ein Koͤnigshof, (curtis rege) 
oder fo genannter Saal, getwefen, von welchem nod) die 
Saalgaſſe den Namen führet. 1313 iſt die Stadt vom 
K. Ludwig aus Bayern, und Balduin, Erzbifchof iu 
Trier belagert, aber nicht erobert worden. 1547 if ſe 
 abgebrannt, und in den Kriegen des rzten Jahrhundert‘ 
fonderlich 12644, iſt fie übel zugerichtet worden. 
Georg Auguſt bat fie fehr verbeffert. 

2) Woßbach, ein anfehnlichee Dorf... 

3) Biberach, ein Dorf am Rhein, welches mit D 
Borhergehenden eine Gemeine ausmacht. Hier hat Firf 

eorg Auguft ein Schloß erbauet, welches bom Fürfen 
Karl zu größerer Vollkommenheit gebracht worden, e 
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nun der Naffau : ufingenfche orbentliche Wohnſitz if. Es 
hat eine angenehme Lage, iſt auch anſehnlich und ſchoͤn. 

4) Schierftein, ein Kirchdorf am Rbein, woſelbſt 
ſcht guter Wein waͤchſt. | 
5) Naͤrnberg, ein landesfürftlicher Hof, — auch 

ſhr guter Weinwachs iſt. 
6) Sonnenberg, ein Flecken, mit einem verwüſteten 
Bergicbioß. 
7) Elacentbal, ein fürftlicher Hof, „welcher ehemals 
Ün Nonuenftofter gewefen ift. 
. 7. Die Kleinen Dörfer Rettenbach und Hauſ⸗ 
fin, welche mit dem Freyherrn von Gahlen gemein⸗ 
Dei befeffen werden, das Dorf Wienffelden, 
an Chur» Trier Antheil hat, und das Bergſchloß 
Zohlenfels. Diefe Dexter ftehen unter dem naffaue 
Mirigifchen Amtmann zu Kirberg. 
» 8 Die Hälfte des Zweyherriſchen, welches 
den fürftlichen Häufern Naffau fingen und Naffau« 
eilburg geböret. Der beträchtliche Ort in demfels 
en if das Dorf Mieblen. Es gchöret aud) die 
Dogtep Schönau dazu, in melcher dag Benedicti- 
her Moͤnchen⸗Kloſter Schönau liegt, welches Graf 
Robert von Saurenburg geftiftet bat, Ä 
9. Das Dreyberrifche, — dem fuͤrſtlich⸗ 
naſſauiſchen Haͤuſern Uſingen und Weilburg zur Haͤlf⸗ 
ft, und die andere Hälfte hat Naſſau-Oranien. Der 
auptort deffelben ift der Sreyflecfen Naſſau, f. oben 
die Grafſchaft Dietz im weſtphaͤliſchen Kreis. 
IGO. An dem Vierherriſchen haben Naffaus 
Wngen und Naffau- Weilburg z, Naffau - Dranien 
tauch Z, und die übrige Hälfte gehöret zn der nie— 
dern Grafichaft Kagenellnbogen, bey welcher ſchon 
davon gehandelt morden. 
I, Das Oberamt und die — 
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ober Lohr, in ber Ortenau, ift nad) dem ums Jah 
2426 erfolgten Tod Heinrid;s von Gerolsef, Kern 
zu Lahr, welcher Feine männliche Erben hinter offen, 
‚mit deffelben Erbtochter Adelheid an Grafen Jehann 
von Mörs und Saarwerden, und nach Erlöidung 
diefes Stammes durch die faarmwerdifche legte Erbich: 
‚ter Cathrine an Grafen Johann Ludwig zu Naſſau 
gekommen. Es machten aber die Herren von Gerols— 
eck anderer Linie, Gangoif und Walther, Anfprud) 
an derfelben, und der darüber 1533 enrftandene Pro: 
ceß wurde erft 1625 fiIchergerTalt engeleget, doß lud: 
wig, Graf von Naſſau, die Herrſchaf für ſich und 
feine Nachkommen behalten: hingegen nicht nur ıme 
Schuld von 24000 Fl. Kapital an den Markgrafen 
zu Baaden und Hochberg abtragen, fondern audı an 
Sacob, Herrn zu Hohen: Öerolsek und Sulz, mel 

cher fich für fi) und ‚feine Erben aller Aniprüce au 
dieſelbe begab, außer einem paar anderer Summen, 
100000 Fl. zahlen folle, wegen welcher er die Haiſte 
der Herrſchaft Lahr zum Unterpfand gab. Dirfe 
Forderung verfiel auf den Marfgrafen Friderich V zu 
Baaden und Hochberg, weichen feire Gemahlinn, dir 
letzte Erbtochter von Gerolseck, zum Erben eingeſehet 
hatte; und weil die Zinſen nicht bezahlet wurden, brach⸗ 
te es der Markgraf beym Kaiſer 1659 dahin, daß ihm 
die Herſchaft Jahr, als das Unterpfand, fo lange einge⸗ 
raͤumet wurde, bis die feit 1654 fällig geweſenen Zinſen 
bezahlet feyn würden. Baaben» Durlach ift von det 
Zeit an im Befig der Herrſchaft geblieben, bis fie end 
lich im Anfang des Jahres 1726 durd) Einloͤſung wie 
der an das Haus Maffau gefommen iſt; die f ritlice 
vaadenſchen Käufer aber führen fie ned) im Titel, CR 
| "par 


\ 
» 
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war in der Theilung dem Grafen Johann von Naf 
ſau⸗Idſtein zugefaiten, nad) deſſen Haufes Abgang fie 
en das Haus Naſſau⸗-Uſingen gefommen, und 1735 
dem Fürften Karl zu Naffau» Saarbrüd-Ufi ngen 
zu Theil geworden. Es gehoͤret dazu 
', 1) Aabe oder Lobr, eine Stadt, am Fluß Schuß 
1 ir, woſelbſt das Oberamt iſt, auch ziemlicher Handel, 
inſonderheit mit Hanf und hanfenen Tuͤchern, getrieben 
"Bird. Sie ift 1676, fo wie die übrigen Derter diefer 
herrſchaft, von den Frangofen eingeäfchert worden. 
° 2) Die Dörfer Dinglingen, Altenheim am Rhein, 
an Theil am Dorf Rebl, welches gegen Straßburg 
| Abe liegt, und andere Derter. 


‚Die naffan - ſaarbruͤck⸗ fonsehetien 
Lande. 


—9— find groͤßtentheis auf der hemannifchen Chare 
= tevom Lauf des Rheins, von Baſel bis Bonn, 
auf dem zweyten Blatt zu ſehen. 
l. Die Grafſchaft Saarbruͤck liegt im Wert 
reich, graͤnzet gegen Abend und Mittag an Sorhrins 
gen, gegen Morgen an das Oberamt Zweybruͤcken, 
an die graͤflich-leyiſche Herrſchaft Bliescaſtel, ritter— 
haftliche Der: fhafr Ilingen und naffauifcheerrfchaft 
Ottweiler; gegen Mitternacht an das vierherrifche Hoch 
gericht Lebach, lothringiſche Amt Schauenburg und ane 
dere kleine Gebieth. Cie ift ein Sand-und Wald- 
land, bat aber auch hin und wieder gute Aecker, auch 
afertem viel Eifen und Steinfohlen. Wegen der 
durchfließenden Saar, und durchgehenden Strafe aus 
eutſchland nach Sranfreich, treibt fie guten Handel, 
Die ER, und gottesdienſtliche 
Hebung 
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Uebung ift am Ende des ıöten Jahrhunderts in der 
ganzen Grafſchaft eingeführee worden. zur Zeit ver 
franzoͤſiſchen Reunion aber hat dierömifd) > Fatholife 
hin und wieder zugenommen; doc) ift jene die herrihen. 
de geblieben. Sie hat ehedeffen ihre eigenen Grafen 
gehabt, nad) deren Abfterben fie 1380 an Grafen Jo⸗ 
hann von Naffau gefonmen, welcher die ſaarbruͤckiſche 
Erbtochter Johanuetta zur Gemahlinn gehabt. Nach 
- Abgang der naffau » faarbrücfifchen und ottweileriſchen 
$inie in den Jahren 1722 und 28 iſt ſie an Jraffau-Ufin 
gen gefommen, und 1735 in der Theilung dem Fuͤrſten 
Wilhelm Heinrich zugetheilet worden, Sie iſt ein 
reichsfreyes Eigenthbum, und nur die Zollgeredtig- 
keit hat das’ Haus Naffau vom Reich zu. gehn, €: 
gehöret dazu | | 
- 1. Saarbrüd, eine Stadt an der Saar, welche 1675, 
als die Kaiferlichen folche den Franzoſen abgenonmen, 
verbrannt ift, und ihre Dauer verlohren hat, aber mirder 
aufgebauet worden ift, ungefähr 200 Häufer, eine luthe⸗ 
riſche umd eine reformirte Kirche hat. Das fürftlihe. Ne 
fidenzfchloß hat Fürft Wilhelm Heinrich neu und anſehu— 
lich erbauet. — 
2. S. Johann, eine Stadt, ber vorigen gegen uͤber, an 
der andern Seite der Saar, iſt eben ſo groß, als jene, auch 
mit Mauern und Gräben verſehen. Die Katholiken ba 
ben feit der Reunion die alte, und die Lutheraner feit 1727 
eine neue Kirche. Zwiſchen beyden Städten iſt eine Brid! 
über die Saar erbaut. 

"3.6. Arundel, oder S. Xrnual, eine ehemalige A 
fey, eine halbe Stunde von Gaarbrüc, welche im m 
phälifchen Frieder fecularifirt worden, fo daß derſelbben 
Einkünfte zur. Unterhaltung der evangeliſchen Kirchen, Pr 
diger, Schulen nnd der Armen angewendet werden. M 
fen-Saarbrüct hat 1764 die zur Schafnerey von E. Ymeil 

der Graffchaft Saarbruͤck falligen Zehenden ber DU 
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und Banne von Thadingen, Sprüchern, Zinfingen und 
Uftingen bey Horbach, an Sranfreich abgerreten. Ir 
4. Die deuiſche Ordens-Commende, eine Viertel 

nde unterhalb Saarbrück, fteht unter ſaarbruͤckiſcher 
andeshoheit und geböret dem Landrommenthur von Lo⸗ 


fhringen, - | 
5. Eine anfehnliche Anzahl Dörfer. auf beyden Seiten‘ 
hr Saar. | — — 
6. Krichingen Puͤttlingen, eine Herrſchaft oder Meye⸗ 
iey im Umfang der Grafſchaft Saarbruͤck, welche eher 
deſſen unter franzoͤſiſch-lothringiſcher Landeshoheit geſtan⸗ 
vn bat, Durch den Tauſchvertrag von 1766 aber von 
Frankreich an Naſſau-Saarbruͤck mit aller Landeshoheit 
ud Gerichtöbarkeit abgetreten worden, dadurch die 
Grafen von  Krichingen als Hochgerichtöberren . diefer 
herrſchaft Vaſallen des Zürften von Naffau geworden, fo. 
daß auch die Appellationen von ihrem Gericht, fo fort an. 
bie Landesregierung zu Saarbruͤck, und von diefer an die. 
hichſten Neichsgerichte gelangt. Gie iche aus dem 
Dorf, Puͤttlingen, aus dem Eleinen Dorf Luiſenthal 
vormald Rockenhaufen genannt, dem Dorf Über-Salbach, 
* einem Antheil an den Dörfern Keisweiler und Fahl⸗ 
ied, — | | | 
| 7. Uchtelfangen u. Kaifen, 2 Dörfer der Srepherrenvon 
| Zuſek, die durch den Vertrag von 1766 völlig unter die Lanz 
beshoheit des Fürften Naſſau Saarbrück gefommen find. 
Annmerk. Die Abtey Wadgaffen, hat Nuffau:Saarbräcf 1766 
mit Ihren auf der linken Schie des nn llegenden Dörfern 
Hfenbach, Schafhaufen und Werbel, an Frankreich abgetreten, 
doch über ale diefer Abtey in der Grafſchaft Saarbrück zugebädela 
ft Dörfer, Höfe, Rändereyen und Güter, dir Sandeshpopelt behalten, 
1. Die Herrfchaft Orweiler gränzer gegen 
Norden an das chur-rierifche Amt S. Wendel, und 
Iothringifche Amt Schauenburg; gegen Welten an 
eben daffelbe und an die Grafſchaft Saarbruͤck; gegen 
Suͤdweſten an die Herrfchaft Bliescaftel, und gegen 
Oſten an das Zweybruͤckiſche. Sie iſt ein gutes Korne 
land, hat viele Hoͤlzungen, und abwechſelnde Huͤgel 
3Th. 5A. 48 und 
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und THäler, ind wird von dem Flüfichen Blies durch 
floffen, Am Ende des ı6ten Jahrhunderts wurd ın 
derfelben die evangelifch -Tutherifche, wahrend der fran: 
zöfifchen Reunion aber wieder die roͤmiſch-katholiſche 
Lehre und goftesdienftliche Hebung eingeführet, dei 
iſt jene noch die herrfchende. Die Herrfchaft hat von 
uralten Zeiten ber zu der Graffhaft Saarbrüd gehoͤ 
vet, ift mit derfelben 1380 an das graͤflich-naſſauiſche 
Haus gekommen, und hat ferner gleiche Beränderun: 
gen mit berfelben erfahren. Sie ift ein reichsfrenes 
Eigenthum, und nur die Zollgerechtigkeit ein Reichs⸗ 
fehn. Zu berfelben gehörer — 

I. Öttweiler, eine kleine offene Stadt zwiſchen Bergen, 
mit einem alten Schloß, einer Iutherifchen und einer fo: 
eholifchen Kirche, welche letztere in dei Vorſtadt if. Es 
ift bier ein Oberamt. Neben derfelben bat dag Klofter 
Weltmänfter gelegen. . | 

2. Neukirchen, ein Schloß auf einem Berg, neben 
dem Dorf aleiches Namens. 

3. Eine gute Anzahl großer und Feiner Dörfer. 

Anmerk Die Därfee Wuftweiler und Nieder-Salbach, 
ond der Meverhof Rirchbof, weile un Hmfang der Braridalt 
Saarbruͤck und Herrſwaft Dttiverler (tegen, und ehemals der Krone? 
Frankreich wegen votheingen gehdret baben, hat dieſe Krone 1765 
an Naſſau Saardruͤck eigenthaͤmlich, und old zum deutichen Reid 
gehdrig, angetreten 


II. Die Grafſchaft Saarwerden liegt 
im Weftreich, granzer gegen Notden und Weiten an 
Sothringen, gegen Süden an die Herrſchaften Vinftin- 
gen und Sügelftein, und gegen Often an die Herrſchaſ⸗ 
ten Bitſch und Diemeringen. Sie hat einen frucht— 
baren Boden, gute Hölzungen, und etwas Weinwachs. 
Die Saar fließt mitten durd) diefelbe hin. Ehedeſ⸗ 
fen hat diefes Land eigene Grafen gehabt, nad) deren 
Abfterben im Jahr 1527 fie durch Heurath 
ohann 


— 
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Johann $udiwig von Naſſau⸗ Saarbruͤck kam. Bald 


darauf maßete fich der Bifchof zuMes an, feinen Ber: 


ter, den Herzog von Lothringen, mit derfelben zu beleh⸗ 


nen, welcher hierauf das Haus Maflau bey dem Faifer- 

(hen Rammergericht verflagte, und 1629 ein Urtheil 
erhielt, daß Najjau an ihn die Staͤdte Bockenheim 
und At» Saarwerden, als megifche gehen, zurück ges 
ben, die ſaͤmmtlichen Dörfer aber als freyeigene Stuͤ⸗ 
‚te behalten ſolle. Lotd.ingen bemächtigte ſich hierauf 
"mit gewaffueter Hand der ganzen Graffhaft mit allen 
‚Dörfern und der Vogtey Herbitzheim; gab aber in eie 
nem 1659 auf dem Reichstag geftifteten Vergleich 
les, bis auf Alt» Saarwerden und Bockenheim 
fh, an Naſſau zurück, Von diefem naffauifchen Ans 
theil an der Graffchaft Saarwerden, welche jährfich 
auf 27000 Fl. eintragen foll, hat in einer 1745 vorge⸗ 
tommenen Theilung Naffau- Saarbrüfz, und Nafe 
hu Weilburg befoımmen, Das letztere iſt oben fihon 
befihrieben,, im eritern aber ift zu bemerfen: | 
"1 Hartkirchen, welches ehebeffen nur ein Dorf gewe⸗ 






| fen, 1746 aber zu einer Stadt gemacht worden, und dee i 


Gitz des fuͤrſtlichen Amts if. 
2. Lorenzen, ein Dorf mit einem fuͤrſtlichen Schloß, 


Iv. Die Vogtey Herbitzheim liegt unterhalb 


— 


der Grafſchaft Saarwerden, an beyden Seiten der 


Saar. Sie beſteht aus einer Anzahl Dörfer, von wel⸗ 
ben ehedeſſen theils das nun verfalfene Nonnenkloſter 
Herbitzheim, theils die Grafen von Naffau: Saar: 
brüc, als Voͤgte des Kloſters, die Einfinfte gezogen; 


im ıöten Jahrhundert aber iitalles an das HausMafk 


fau gefommen, Naſſau / Saarbruͤck befigt von diefer 
Vogtey g. | 7 


40 2 Vv. Das 
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V. Das Amt Zomburg liegt im Wasgau, iſt 
von der Herrfchaft Bliescaftel,vom zwenbrüdifchenund 
chur⸗pfaͤlziſchen Gebieth umgeben. Bon demfelbenge: 
hören $ dem Haus Naffau -Saarbrücd zu Saarbrüf: 
Die $ des Haufes Naffau- Weilburg aber hat Pfalp 
Zweybruͤcken 1756 durch Taufeh an ſich gebracht. Der 
Hauptort | 
.. Yomburg iff eine 1682 angelegte Stadt. Das alte feſie 
Schloß ift, vermoͤge des Baadener Friedend von 1714, 9# 
fchleifet worden. | | 
VI. Die Gemeinfhaft Woͤlſtein oder Wel— 
| Be gehöret Naffau-Saarbrüd und Naffau: Bel: 


burg. nn 
Vll. Das Amt Jugenheim, in welchem be 
Flecken Jugenheim liegt. 
Vill. Die Rellerey Rofenthal in der Her: 
fchaft Kirchheim, deren jährliche Gefälle auf 3000 Fl. 
—— werden, Roſenthal, lat. Vallis rofanın, 
ft ehemals ein Nonnenkloſter Eiftercienfer Ordensge— 
weſen, welches Graf Eberhard von Eberftein geſtiſtet 
bat, auch in demfelben begraben ift. 


Die Grafſchaft Wardel 
| | $. 1 Ä 


De Charte von der Grafſchaft Waldeck, welche 
Juſtus Meurs gezeichnet hat, und beym Or 
telitts und Mercator zu finden ift, und, diejenige, 
melde Schenk und DalE herausgegeben haben, # 

IJ. Nicolai durch feine regelmäßig aufgenommen 
_ und verzeichnete Charte, welche von den bomanui | 
| en 
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Erben 1733 ans $iche geftelle€ worden, und im Atlas 
von Deutfchland die 1ogte ift, weit übertröffen. 

$. 2. Die Graffchaft gränzet gegen Norden an 
das Bisthum Paderborn: gegen Dften an Heflen und 
an das ur -mannzifche Amt Fritzlar; gegen Süden 
auch an Heſſen; gegen Welten an das Herzogthum 


Veftphalen. : Ihre Länge wird ungefähr auf 6, und 


ihre Breite auf 5 Meilen gefchäger. | 

.$.3. Mit Getraide und Viehzucht ift fie reichlich 
verſehen. Die Wälder find anfehnlih. Die Berge 
enthalten Eifen, Bley, Kupfer und etwas Gold, wel- 
des dem hungarifchen gleich gefchäger wird. Aus dem 
Gold, welches aus der Eder in ziemlicher Menge ge: 
ſammlet wird, hat die Sandesherrfchaft Münzen und 
Tafelgefchirre-verfertigen laffen. Hin -und wieder fin- 


det fi) Marmor, Mabafter und Schiefer; man hat 


aud) etwas Torf. In diefer Gegend der Stadt Wil- 

dungen, bey Keinershaufen, Reizenhagen und Klei— 

nern find heilfame.mineralifche Quellen. | 
$. 4. Die Grafſchaft enthäle 13 Städte und ı Fle⸗ 


den. Die Landſtaͤnde beftehen aus der Ritterfchaft: 


und den Städten, unter welchen leßtern die 3 fü ge= | 


nannten deputirten Städte das meifte Anfehen haben, 
Die geſammten Sandftände werden nur in außeror⸗ 


dentlichen wichtigen Fällen, in geringern aber 2.von 


der. Ricterfchaft und die 3 deputirten Städte zufammen 
berufen. Die meiften Einwohner find der evangelifch- 
lutheriſchen, die übrigen aber theils der reformirten, 


theils der roͤmiſch-katholiſchen Kirche zugerhan. In 


den Sandesmanufafturen werden grobes Tuch, Bone, 
Sarrafan, Ralmanf, Etamin, noch andere Zeuge und 


apier verferfiger; es wird auch viel Eifen verarbeitet‘ 
. = 48 3 und 
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und ausgefuͤhret. 1760 erliste die Graffchaft fehr viel, 
als dasganze franzöjifche, und Das ganze vereinigte 
Kriegsheer in.derfelben fiunden. - 
95. Das Haus Waldest ift fehr alt, und ftammet 
‚ bon den Grafen von Schwalenberg ab. Es theilete 
fi) ehedeffen in die wildungiſche und eifenbergi 
fibe Linie; dieſe wurde 1682 vom Kaifer in den 
KReichsfürftenftand erhoben, "gelangte auch 1686 zu 
Sitz und Stimine im Keichsfürftenrath : es erlofh 
aber dieſe Würde mit dem neuen Fürften Georg Fri: 
derich, welcher 1692 ohne Erben ftarb. 1716 wurde 
fie vom Kaifer dem Grafen Friderich Anton Ulrich 
von der wildungischen Linie ertheilet, deſſen Geſchwiſter 
aber im gräflihen Stand geblieben find, 

6,6, Der Titel des fünftlichen Haufes ift: des 4. 
R. R. Fuͤrſt zu Walde, Graf zu Pyrmont 
und Raͤppoltſtein, Kerr zu hHoheneck und 
Gerolseck, ꝛc. Das Wapen wegen Walded iſt ein 
ſchwarzer Stern mit 8 Strahlen im goldenen Feld; 
- wegen Pyrmont ein rothes Ankerkreuz im filbernen 
Feld; wegen Rappoltftein 3 rothe Schildchen im ſil 
bernen Feld; wegen Hoheneck 3 ſchwarze gefrönte 
Adlers⸗ (oder, wie andere meynen, Raben «) Köpfe im 
filbernen Jeld; und wegen Gerolseck ein geßrönter r%- 
ther $öwe im filbernen mit bfauen Schindeln beſtreue— 
ten Feld. | | | | 
G. 7. Der Fürft zu Waldeck ift noch nicht zu ©is 
und Stimme im Reichsfürftenrach gelanger, halt ſich 


aber auch nicht mehr zum wetterauiſchen NReichsgre 


fencoflegio. Auf dem ober rheinifchen Kreistag il 
Walde 1719 ein Pla unter den Fuͤrſten eingetau— 
met worden ; es verlangete auch den Vorſitz mn 

Tau | ats 
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Saarbruͤck und Ottweiler. 1741 haͤtte es ſich beynahe 
vom obersrheinifchen Kreis getrennet. Der Reichs⸗ 
matrikularanſchlag wegen Waldeck iſt 4 zu Roß und 
18 zu Fuß, oder monatlich 120 Fl. Zu einem Kam⸗ 
merziel giebt dieſe Grafſchaft 67 Rthlr. 74 Kr. 

$.8. Sie ift 1438 an Heffen-Eaffel zu gehn aufgea 
wagen. Die wegen diefer Lehnſchaft entjtandenen Strei⸗ 
tigkeiten ſind 1635 durch einen Vergleich beygeleget, 
welcher im osnabruͤckiſchen Friedensſchluß Art 15. 
6.14. beſtaͤtiget worden. Das Recht ber Erſtgeburt 
hat Graf Chriſtian Ludwig 1697 eingefuͤhret. 

6. 9. Außer einem geheimen Rathscollegio 
und Lehnhof unterhält der Fuͤrſt eine Landesregie⸗ 
rung und eine Juſtitzkanzley, welche bende aus ei⸗ 
nerley Mitgliedern beftehen, die auch. mit Zuziehung 
des Benerdl- und eines Special- Superintendenten das 
Confiftorium ausmachen. Von der Juſtitzkanzley 
wirdan das Hofgericht appelliret, Es iſt auch eine 
Kentkammer und ein Forſtamt vorhanden. Des 
nen gefanımten Aemtern find 4 Landrichter und 6 
Amtmämter vorgefeget, welche insgefamt einen Land⸗ 
droften zum Oberhaupt haben. 

6.10. Auswärts hält man nicht unwahrſcheinlich 
dafuͤr, daß die Graffchaft Waldeck ihrem Landesfuͤr⸗ 
ſten jaͤhrlich uͤber 10000 Rthlr. einbringe, wie ſie denn 
nicht allein unter die anſehnlichſten Reichsgrafſchaften 
gehoͤret, ſondern auch vor unterſchiedenen Reichsfuͤr⸗ 
ſtenthuͤmern einen Vorzug hat. Zum Kreiscontingent 
ſtellet der zürft a Compagnien. Soldaten, außer wel⸗ 
hen er gemeiniglich noch 3 Compagnien unterhält. 

$.11. Inder Graffchaft Walde gehören 
- 1 Folgende Staͤdte in ihrer Ordnung: | 
x Corbach, die Hauptſtadt des Landes, und bie erffe 

| 4D 4 unter 
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unter den 3 deputirfen Städten, ift der Sitz des Hofge 
richts, und beftebt aus der alten und neuen Stadt. Jede 
hat ihre befondere Kirche. In der Neuſtaͤdter Kirche if 
ein prachtiges Denkmaal, welches die Republif der verei⸗ 
nigten - Niederlande - ihrem ebemaligen Generalfeldmar 
ſchall, dem Fürften Georg Friderich zu Walde, auf 
Marmor und Alabafter errichten Jaifen, und welches em 
ganze Seite ded Chors einnimmt. In der Neufkadt i 
auch ein Gymnaſium von 6 Klaſſen und 7 Lehrern. 

‘“ 2, Tieder »YDildungen, eine Stadt an einem Der; 
. welche die zte unter den 3 deputirten Städten, und groͤßet 
auch beffer gebauer it, als Alt: Wildungen, welches be 
nach vorfömnit. Sie bat eine lateinifche Schufe von $ 
Klaſſen, und ein Waiſenhaus. Im Cbor der Kirche ift ein 
koſtbares Denkmaal von Mabaſter zu ſehen, welches die 
Republik Venedig ihrem ehemaligen General, dem Grafen 

Joſias von Waldeck, geſtiftet bat. 

Anter Nachbarſchaft dieſerStadt find einige Sauerbrun: 
nen, nomlich der Eradebrunn, der Thalbrunn, und die 
Brunnen bey Neizenbagen und Beinersbaufen. 

3, Mengeringbauſen, die dritte unter den beputirten 
Gtadten, liegt. an einem Flüßchen, welches in die Twiſte 
- fallt. Nicht weit von derfelben ift das Hofpital Leiborn. 
4. Sıdfonbaufen, ein Städtchen.. 
5. Rboden, ein Städtchen auf einer Höbe, mit einen 
fuͤrſtlichen Schloß. - Ungefähr eine Viertelftunde von dem: 
felben, gegen Norden, it die Kapelle Alt-Xboden, mit di: 
nem Gottesacker für dieſes Staͤdtchen. 
6. Sachſenberg, ein Städtchen. 
7. Kandau, ein Städtchen auf einem Berg, welches da? 
noͤthige Waffer durch ein angelegtes Druckwerk bekoͤmmt 
8. Freienbagen, ein geringes Städtchen, in welchen 
aber ehemals Kaifer Karl der Große ein freyes Stuhlge 
richt angeleget, mie welchen noch die Kaiſer Wenzel md 
Siegmund gewiſſe Perfonen aus Corbach, ald Frepgrafen 
belehnet haben. | | 
9. Walded, eine Eleine Stadt auf einem erg, dent 
Feines Thal von einem Felſen trennet, auf welchen d 
alie Schloß Waldeck fteyr, welches in neuern Zeiten . 
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ber wohnbar gemacht worden, und eine Beſatzung ge⸗ 
habt bat, auf welchem auch ein Theil des Archivs auf 
behalten, und Gefangene daſelbſt verwahret, und zur 
Arbeit angehalten werden. Allein, 1762: wurde eg denen 
Franzoſen, von welchem es 2 Sabre lang befegt geweſen, 
von den Alliirten durch eine kurze Belagerung abgenom⸗ 
fen, und zugleich verwuͤſtet. | 

10, Zuͤſchen, ein Stadtchen an dem Heinen Fluß Elbe, - 
wvoſelbſt die Reformirten ihre ſtaͤrkſte Gemeine im hiefigen 
and haben. 

FU, Sürftenberg, ein Städtchen auf einem Berg, 

12. Ale- YDildungen, ein Städtchen auf einem Berg, 
Welches ein Schloß, Namens Friderichſiein, bat, wird 
don Nieder - Wildungen durch ein Thal getrennet. 

13. Xrolfen, ein regelmaßig angelegtes Städtchen, 
velches von Zeit zur Zeit mehr angebauer wird, und nicht 
Mit von dem Fluͤßchen Aar liegt. Das fürftliche Reſi⸗ 
denifchloß,, deſſen Baumeifter Fuͤrſt Kriderich Anton Ul⸗ 
fi) ſelbſt geweſen, ift ſehr anfehnlih. Es find hier alle 
ben genannte firftliche Collegia, das Hofgericht ausge: 
kommen. Außer der lutherifchen Kirche iff hier auch eine 

| Mformirte und eine Eatholifche. Die Allee, an welcher 
des Städtchen liegt, befteht aus 6 Reihen Baͤumen, und 
‚M 2000 Schritte lang. | | i 
| II. Folgende 9 Aemter: 

1. Das Amt Eiſenberg hat feinen Namen von 
dem ehemaligen, aber nun verfallenen Refidenzfchloß 
Eiſenberg, welches auf einem Berg, nicht weit von 
Corbach, fiege. In demſelben find hohe Berge, in: 
finderheit an der Gränze des Herzogehums Weſtpha⸗ 
Ien,.auf welcher auch bey dem Berg Hohe Poen bie 

mel entfpringt. Unweit Adorf ift der merkwuͤrdi⸗ 
ge Felſen Cappenftein. Diefes Amt ift unter allen 
Aemtern das größte, und befteht aus 12 Kirchfpielen. 
Einige merfwürdige Derter deffelben find: | 

Mdorf, ein Kirchdorf, woſelbſt fehr erhebli heEiſenwer⸗ 
le find. Asch iſt in der Nachbarſchaft ein-Rupferbergiverf. 

' 4095— 2) Flech⸗ 
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2) Slechtorf, ein Kirchdorf, woſelbſt ein Armerhaus 
für ungefabr 100 Perſonen iſt. 

3) Schafen, ein lutheriſches Fraͤuleinſtift, deſſen Act: 
tiffinn allezeit aus dem waldeckiſchen Haus genommen 
wird. Zwiſchen diefem Dre und Boddelsbeim iſt cn 
- Kupferbergwerf. 

4) Schwalcfeld, ein Dorf am Fluͤßchen Itterbath 
bey welchem dad Schloß Schwalenberg liegt, welche 
gemeiniglich nur die Burg genennet wird. 
5) Bey ber lutherifihen Kirche des Dorfs Dädingbau 
fen, welches zum Herzogihum Weſtphalen geböret, bat 
das fuͤrſtlich-waldeckiſche Haus das Patronatrecht, mil 
allen davon abhangenden Rechten; von der Freygtaſ⸗ 
ſchaft Duͤdinghauſen aber beſitzt es 3 Dörfer, naͤmlich 
Eppe, woſelbſt eine katholiſche Gemeine iſt, „illersbau 
ſen, welches ganz katholiſch iſt, und Nieder-Schleidern 
welche dieſem Amt einverleibet find. ſ. ©. 1102. 

Anmert In dem fonenannten Brund, Aftingbaufen, Im 
KHerzoatbun Weltpbalrn, (f. ©. 1098.) a.hören die Dörfer vor 
derau uni) Licyrenfcheid, weltes Letitere aun Aftenberg Kit, 
unter waldeckifide Oberherrſchaft; in den übrigen dahin gehörjer 
Dörfien ter hat das fürftihe Haus das Guugertit. 

2. Das Amt Arolfen, von 5 Kirchſpielen. 

3. Die verbundenen Aemter Eilhauſen und 
Rhoden; in jenem iſt ı Kirchfpiel, in dieſem find 2. 
An der Urbe, welche durch beyde fließt, find Kupfet— 
werfe, 

4. Die verbundenen Aemter Landau um 
Wetterburg; jenes begreift 4 Kirchfriele, diefes 2. 
In jenem fiel bey dem Dorf Strache 1760 ein Ge 
fecht zwifchen franzöfifchen und braunfchmweig-imebur 
gifhen Truppen zum Nachtbeil der erftern, vor, g 
dieſem find Kupferwerke. 

5. Das Amt Waldeck enthaͤlt hohe Berge, 1 
er welchen fich der Weiſſenſtein, ein hoher Fehen— 
vornehmlich hervor thut. Es begreift 6 Riedl: 
Wir bemerfen: | 

| berg⸗ 
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Bergheim, einen Stecken, welchen bie graͤflich- male 
hetifche Linie befigt. 
— ein Kirchdorf, bey welchem 2 Sauerbrun⸗ 
ind. 


6. Das Amt Wildungen hat hohe "Berge, uns 
fe welchen vornehmlich der Keller an ber heſſiſchen 
‚Bränge zu bemerfen ift. Am Fluß Urff find Kupfer» 
Date, Das Amt begreift 5 Kirchfpiele. Den Amts 
innern dieſes und des vorhergehenden Amts ift ein 
Amdrichter bengefeger, welcher den Namen eines Land⸗ 

Itheiffen führer. | 
1. Das Amt Lichtenfels, in welchem 3 Kirch⸗ 


e find, 


- Die Grafſchaft Hanau 
Mauͤnzenberg. 


=: 6 1. 
Hier Grafſchaft hat Sriderich Zollmann auf eis 
ner guten Charte abgebildet, welhe Job. Chrift, 
Amann 1728 ans Sicht geftellet har, und im Atlas 
don Deutfchland die 1o3te iſt. 
Ga2. Sieliegtin der Wetterau, und ift vom Erzſtift 
Maynz, Bisthum Fulda, den Grafſchaften Rieneck, 
nburg und Solms, vom heſſen- homburgiſchen, 
hurg-friedbergiſchen und franffurtifchen Gebieth ums 
geben, Ihre Laͤnge beträgt über 9 Meilen, die größte 
Breite aber Faum 2 bis 3 Stunden Weges. Kinige 
Stuͤcke derſelben liegen abgeſondert. 
$.3. Das Land iſt ungemein fruchtbar, bat we 
J | F | reife 










| 
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trefflichen Weinwachs und Getraidebau, und die edel⸗ 
ſten Baum- und Gartenfruͤchte im Ueberfluß. Es iſt 
auch ein ergiebiges Kupfer- und Silberbergwerk, ein 
RKoboltwerk, und eine eintraͤgliche Salzſode vorhan— 
den, und die Waldungen ſind ſehr erheblich. Ein 
großer Theil derſelben liegt am Mayn, in melden 
auch alle kleinere Fluͤſſe, durch welche ſie bewaͤſſert 
wird, theils unmittelbar, theils mittelbar fließen, vor: 
nehmlich die Zlüffe Rınzig und Nidda, melde lef- 
tere den Fluß LIıdder aufnimmt. 
9.4. In diefer Graffchaft find 5 Städte, und 96 
Flecken und Dörfer, ohne die Antheile, welche fie an 
4 Städten und 2 Dörfern hat. Im ı6ten Ishr— 
hundert wurde .in derfelben die lutherifche Lehre und 
gottesbienftlihe Webung eingeführer, Graf Philipp 
$udwig aber führete 1594 die reformirte ein; es jind 
aber doch noch Lutheraner, fo wie auch Katholiken, 
vorhanden, und beyde haben öffentliche gottesdienftli- 
hellebung. Zu Hanau ift eine fo genannte hohelan- 
desfchule, und zu Schlüchtern ein Gymnaſium. Manu: 
fafturen und Handlung blühen, vornehmlich in der 
Stadt Hanau, in deren Befchreibung davon eine ge: 
nauere Nachricht vorkoͤmmt. 

$. 5. Dieſes Landes Beſitzer haben ſich anfaͤnglich 
edle Herren zu Hanau genennet. Heinrichs, Her 
zu Hanau, welcher ums Jahr 1195 gelebet, Enkel 
Reinhard I, hat feiner Frauen Adelheid wegen einen 
Theil der münzenbergifhen Erbſchaft befommen. 
Reinhard IT ift der erfte Graf zu Hanau. geworden, 
welche Wiirde ihm und feinen Nachkommen 8,94 
mund 1429 ertheifer hat. Als fein jüngfter So, 
Graf Philipplzu Hanau, welcher, vernröge Vergen 


— 
x 
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von 1458, ein Drittel der Grafſchaft Hanau, und uns 
ter andern auch Schloß, Stadt und Amt Babenhäus 
ſen befaß, wegen feiner Gemahlinn Anna 1481 einen 
heil der Herrfchaft tichtenberg befam, eneftund die 
Uͤtheilung des hanauifchen Haufes in die münzens 
bergiſche und lichtenbergiſche Linie. Jene gieng 
1642 ab, worauf diefe, Fraft des Vertrages von 1610, 
!inder Graffchaft Hanau-Münzenberg folgete, und die 
‚ganze Grafichaft, welche in den damaligen Kriegs. 
unruhen zerriffen war, durch Hülfe der Landgraͤfinn 
Amalia Elifaberh zu Heffen-Caflel, einer gebornen 





han Philipp und Johann Reinhard, mit dem beffen= 
toffelhen Haus 1643 einen Vergleich wegen der Erbs 
fige auf, in welchem feftgeftellee wurde,‘ daft, wenn 
der hanauifche Mannsftamm abgienge, das fürftfiche 
Mus Heflen in der ganzen Grafſchaft Hanau-Müns 
nberg, Eigenthum und Pfandfchaft, folgen follte. 
‚Weil aber das hurfürftliche Haus Sachfen 1625 vom 
"8, Ferdinand II die Anwartſchaft auf die Hanauifchen 
| Reichslehen erhalten, welche die folgenden Kaiſer er— 

neuert und beſtaͤtiget haben: ſo traf Heſſen-Caſſel 
24 mit dem Chur-Haus einen Vergleich, kraft 








deſſen baffelbe fein auf die hanau-müngenbergifche . 


Reichslehn erhaltenes Recht an das fuͤrſtliche Haus 
Heſſen⸗Caſſel voͤllig abtrat; jedoch ſolchergeſtalt, daß 
das Churhaus Sachſen die Lehen daruͤber vom Kai— 
fer jedesmal ſuchen und nehmen, und, alsdann das 


fürftliche Haus Heffen- Cafjel wieder damit, als mic 
einem Afterlehn, belehnen, nad) Abgang des heſſen⸗ 
aſſelſchen und beflen-pbilippsehalifhenMannsftcenms, 


aber 


räfinn zu Hanau, nieder zufammen brachte. : Es 
richteten daher bie Grafen Friderich Caſimir, Jo⸗ 


— 
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aber bie hanau⸗ münzenbergifchen Reichslehen an ven 
“unmittelbaren und nächften Lehnsherrn zuruͤck, hinge» 
gen auch alsdann das dafür gegebene Aequivalent an 
die heffen-caffelfchen Erben vollfommen wieder gelar- 
gen follte. Dieſes Aequivalent wurde, außer 7000 
Rthlr., welche fogleich bey Unterzeichnung des Ver: 
trages gegeben werden mußten, auf 600000 Athlr. 
baaren Geldes bey erfolgtem Abgang des hanauifchen 
Hauſes, und 12000 Rthlr. jährlichen Einfünften an 
$and und $euten, gefeget. Solcher Vergleich wurde 
1728 vom K. Karl VI beftätiget. 1735 begab ſich 
König Friderich von Schweden der hanausmünzenber- 
giſchen Erbfolge, und überließ fie gänzlich feinem 
fürftlihen Haus. Als nun 1736 Johann Reinhard, 
Graf zu Hanau, Todes verblich, und mit ihm dergan- 
ze hanauifche Mannsſtamm erloſch, nahm Landgraf 
Wilhelm VIIIBeſitz von der Grafſchaft HanauMin 
zenberg, und trat fie 1754 an feines Erbprinzen Fride— 
richsälteften Sohn, Prinzen Wilhelm, ab; behielt ſich 
aber, fo lange er leben würde, ben Genuß und die Ausoͤ— 
bung der landesherrlihen Bothmaͤßigkeit vor, undver- 
ordnete, daß nad) feinem Tod gedachter Prinz, ode! 
wer alsdann der Aelteſte und Erftgeborne unter des 
Erbprinzen Nachkommen feyn würde, die Landeste— 
gierung über diefe Grafſchaft wirflich antreten, und 
wenn er zur Regierung in den heſſen⸗eaſſehſchen Landen 
kaͤme, die Grafſchaft alsdann wieder mit denenſelbenun⸗ 
ter einem und eben demſelben Oberhaupt unzertrennlich 
verbunden werden und bleiben ſollte. Als der Jade! 
3760 mit Tod abgieng, trat deffelben Frau Sm 
gertochter Maria die Regierung diefer Graffchaft d3 
Megentinn und Bormünderinn für ihren > 

| | n 


—— 
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Sohn, Prinzen Wilhelm, an. Allein, 1762 ftelleteder 
landgraf Friderich eine Staatsfchrift ans Licht, und 
gab in derfelben rechtliche Urfachen an, weswegen er 
ine 1754 gefchehene Entfagung auf die Negierungs: 
folge in ber Grafichaft Hanau, nidye für verbindlich 
achte? Don 3757: bis 62 iſt die Graffchaft von den 
Franzoſen fehr beläftiger worden, — 
9.6. Der regierende Graf zu Hanau⸗Muͤnzenberg 
ein Mitglied des wetterauiſchen Reichsgrafencolles 
giums; es harfich aber Sandgraf Wilhelm VIII ſowohl 
don demfelben, als 1741 von dem ober -rheinifchen 
$reis abgefondert. Die Graffchaft har einen Keicyie 
 matrifularanfchlag von 239 Fl. und zu einen Kamınvr: 
dd ift fie auf 160 Rthlr. 255 Kr. angeſetzet. j 
9. 7. Der leßte rar zu Hanau, Johann Reins 


gpoooo Fl. Einfünfte gehabt haben. Als der fand» 
 graf Friderich 1762 feiner Gemahlinn und ihren Kine 
dern, anftate der Einfünfte aus diefer Graffchaft, ein 
 Üihrliches Einfommen von 100000 Fl. antrug, wurde 
Fantworret, daR diefe Summe nicht die Hälfte von 
dem betrage, was diefe Grafſchaft ic nad) Ab⸗ 
jug aller Yusgaben einbringe. Die Salzwerke allein 

truͤgen jährlich uͤber 100000 Gulden ein. 
$. 8. Die Grafſchaft beſteht aus folgenden Staͤd⸗ 

ten und Aemtern: Ä 
L. Banau, die Hauptſtadt der Grafſchaft, Tiegt in einer - 
toben Ebene, am Fluß Kinzig, welcher fich unmelt der: 
Stade in den Mayn ergießt. Sie beſteht aus der alten 
und neuen Stadt, welche beyde befeſtiget find. Die «alte 
de, welche ein altes hanauiſches Eigenthum iff, und 
1303 yom König Albrecht gleiche Sreybeiten, wie Franb⸗ 
ſurt, erhalten bar, iſt nicht fchön gebaner. Das r Pa 
Ä elben 





hard, ſoll von feinen geſammten Landen jährlich uͤber 


— 
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ſelben belegene Schloß, oder die Burg, fo Reichslehn if, 
ft ziemlich anſehnlich, und bat einen guten Yujigarten, 
owohl die Zutberaner als Reformirten haben bier eine 

eigene Kirche. Das Gebaude des Gyminafii illuftris, oder 

ber hohen Landesſchule, bat Graf Philipp Ludwig 1677 

auffuͤhren laſſen. Die Juden haben ihre eigene Gait 
und Schule. Dieſe alte Stadt hat eine anmiehnli: 
Vorftadt, Die neue Stadt iff nicht nur größer, als die 
alte, fondern auch regelmäßig angeleget, und die Haͤuſer 
find auf beyden Geiten der fchbnurgeraden, breiten und rer 
nen Gaffen faft durchgangig auf einerley Art gebauet. 
Gie ift 1397 von vertriebenen Niederlaͤndern oder refor: 
mirten Wallonen erbauet, welche eine ſehr vortheilbafte 
Giapitulation erhalten haben : Eraft deren fie an den Lan 
desherrn Friedens- und Kriegszeiten weiter nichts al: 
Servisgeld, und etwas von den Ungeldern, ausgenom— 
men Zoll und Wegegeld, erlegen, ihren eigenen Ma: 


giſtrat und Stadtprafidenten haben, und alle Gtadt: 


amter felbft vergeben follen, zu welchen Feiner, als der en 
Mitglied der Holländifchen und franzefifchen Gemeine it, 
gelangen fann, obgleich jeßt die deutſchen Neformirten fall 
die Hälfte, und die Lutheraner ein Viertel der Cinmohner 
Au ßmachen. Die holländifche und franzsfifche Kirche find 
an, einander gebauet, und nur durch eine Mauer unters 
fdyieden. Man verfertiget hier wollene Zeuge und Tücher, 
uifonderheit das fo genannte Grobgrün, allerley Arten ſei⸗ 
dener und wollener Strümpfe, Ziß und Porcelan; vor 
nchmlich aber wird hier viel Taback zu Rollen und Stan 
gem bereiter; es iftauch eine Wach&bleiche angelegt. Der 
größte Handel, in Anfehung ausmwärtiger Waaren, wird 
nit Bauholz, welches auf dem Mayn von Robenftein, Kto⸗ 


. nach, Kichtenfel8 und andern Orten bergebracht wird, 


mit rohem und geaoffenem Eifen, Mehl und Getraid«, 
— Jedermann hat Freyheit, zu handthieren, wie 
er will. 

2. Das Amt Buͤcherthal. Die Wälder cr’ 
nau, oder Heegwald und Bulau, find 1377 von 
dem Stift ©. Petri ad gradus in Maynz eingeraufft 

| | jener 
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jener ift gering, diefer aber ift anfehnlich. Ueberhaupt 
find alle Waldungen, welche um Hanau Herliegen, Eis 
genthum; die Jagd aber ift ein hur-mannzifches Lehn, 
außer einem Fleinen ſchmalen Wald und Jagd aufder 
einen Seite, fo Reichslehn ift. Das Amt enthält 14 
Flecken und Dörfer, Wir bemerfen | 
2) Pbhilippsrube, ein ſchoͤnes LuftfchloR, eine kleine Hals 
be Stunde von der Stadt Hanau, bey dem Dorf Keſtatt, 
der Teſſelſtadt, am Mayn, hat Graf Philipp Reinhard 
| mit großen Koften angeleget, und beffelben Bruder und 
Nachfolger, Graf Johann Reinhard, fortgeführee. Das 
Dorf ift Eigenthum: der dafige Maynzoll aber ift Reichs⸗ 


n. | 
“en. Dornigbeim, ein Flecken, welcher Eigenthum, die 
Bogtey aber ein Lehn von der Abtey zu Gt. Sacobe Derg 

I vor Maynz if. 

#3) Rumpenbeim, ein Kirchdorf, auf der andern Seite - 
des Mayns, über welchem bier die große Ueberfahrt ift. 
Der Drt ift chur mannzifches Lehn, gehoͤret zur Bieber⸗ 
mark, und hat daher einen Schoͤpfen. Die Freyherren 

von Edeldheim haben dafelbft ein ſchoͤnes Gyr, mit wel⸗ 

chem fie 1689 von Hanau belehnet worden. 

| 4) Alle übrige Derter find Eigenthum, als: 

Hochſtadt, ein Slecken, woſelbſt eine Intherifche Kir⸗ 
i 





pe fl 
” Wachenbuchen, ein Flecken, woſelbſt die Herren von 
Hanau ehedeſſen einen Wohnfiß gehabt haben, und tel» 
" bes Orts ſchoͤnes Brunnenwaffer durch eiferne Röhren 
nach Hanau aeleitet wird. | | 
Miittelbuͤchen, ein lecken, welcher, nebft dem Hof, 
1567 vom Klofter Seligenftadt erfauft worden. 
Bruchköbel, ein Dorf, welchem Kaiſer Karl IV 1368 
Stadrechte, wie Hanau, erlaubet hat, es ift aber ein 
Dorf geblieben. 
Roßdorf, ein Dorf, dahin ein Herr von Hanau 1235 
aus Vienne, in Sranfreich, die erften Antogiter Mönche 
gebracht hat. z 
xRüdigbeim, ein Dorf, woſelbſt eine reformirte und 


hen bringen fonnten. - 
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eine lutheriſche Ricche iſt; letztere hat eine Filiallitche zit 
Tieder⸗Rodenbach in eben diefem Amt. 
3. Das Amt Windecken. | 

1) Windeden, ehedeſſen Wunede, ein Städtchen 
ind Burg am Fluß Nidder, ift bambergifches Lehn. 8 
nig Rudolph J ertbeilte dieſem Ort 1388 eben folche Freh⸗ 
heiten, wie die Stadt Frankfurt hatte. Hier haben die 
Herren zu Hanau bis 1436 mehrentheils ihren Wohnſiz 
gehabt. | | 

2) Eichen, ein Dorf mit einer Vogtey, ift churpfäl 
ziſches Yehn. J 

3) VNieder- oder Groß» Dorfeldenr, ein Dorf, welches 


Eigenthum, die Burg aber aufgetragenes fächfifches Kun 


fellehn iſt. Kaiſer Karl IV erlaubte diefem Ort 1368 
Stadtrechte, wie Hanau, er ift aber ein Dorf geblieben. 

4) Warkoͤbel, ein lecken, welcher große Freyheiten 
hat. Kaifer Karl IV erlaubte diefem Ort 1368 Stabi. 
rechte, wie Hanau, er ift aber zu Feiner Stadt gemadt 
worden. Uebrigens ift er Eigenthnm. | 

5) Die Kellerey Naumburg iſt chebeffen ein beſon⸗ 
deres Amt gewefen, welches die Grafen von Hanau 13561 
vom Stift Limburg für 18000 Fl. erfauft, und 1643 au 
Heffen-Faffel verfetset haben. Prinz Geora von Hefe 
Eaffel hat daffelbe befeflen, und das Schloß Yraumburg 
(welches ehedeffen ein Benedictiner Menchenflofter gewe⸗ 
fen) durchgehende verbeffern laſſen. Zu dem Amt gebe 
ren die Dorfer Erbſtatt und Hoingen. 

4: Das Amt Dornbeimerberg oder Bergen 
begreift 15 Flecken ind Derfer. 

I) Bergen, der Hauptflecken in diefem Amt, morelbl 
eine reformirte und eine lutherische Kirche ift, und in def 
fen Gegend fehr quter Wein wächft. Die Schelm von Per: 
gen haben dafelbft ein adeliched Gut. 1759 fiel ben die 
fem Ort zroifchen den Hannoveranern und ıhren Bundes 
genoffen auf der einen,und den Franzoſen auf der ander 
Eeite, ein hitziges Treffen vor, in melchem jene dieſt / 
welche eine vortheilhafte Stellung hatten, nicht zum Re 


a) du 


Ri - 


— — 


kaufet find. 
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2) Bifebofsbeim ober Bifchbeim, ein Flecken, wo⸗ 
felbfE auch guter Wein waͤchſt. 

3) Bodenbeim, ein großes Dorf, dahin die zu Frank⸗ 
furt wohnenden reformirsen deutfchen ‚und frangöfifchen 
Einwohner zur Kirche zu geben, 1638 Erlaubniß erhalten 
haben. Es iſt auch daſelbſt eine lucherifche Kirche. ! 

4) Seckoach, ein Flecken, in welchem eine Iutherifcheg 
und nahe dabey eine-reformurte Kirche iſt. Die Schelm 
von Bergen haben daſelbſt 2 adeliche Güter. | 

5) Die lecken Eſchersheim und Ginbeim find 147 
vom Klofter Seligenftadt erfaufet. Ä 

6) Vilbel, ein’großer lecken an der Nidda, welcher mit 
Churmaynz zu gleichen Theilen gemeinfchaftlich if. 

7 Pruunbeim, ein Dorf, welches mit Solms⸗Roͤdel⸗ 
heim zu gleichen Theilen gemeinfchaftlich ift. 

5. Dos Amt Rodbeim bejiceht aus 4 Fle— 
Een und Dörfern, welche erſt 1578 und 1595 ers 


I) Rodbeim, ein anfehnlicher Flecken, deffen eine Hälfte 


uraltes Eigenthum, die andere aber 1578 vom Grafen 
Chriſtoph von Stolberg und Konigftein erkauft ift. Kaiſer 
Karl IV bat Ulrich, ediem Herrn zu Hanau, 1362 die Sreys 


— — 


heit ertheilet, das damalige Dorf Rodheim zu befeſtigen, 
und den Einwohnern hat er das Buͤrgerrecht und dig Frey⸗ 


heit, gleichwie die Stadt Frankfurt hätte, geſchenket. 


— 


2) Nieder Eſchbach, ein Dorf, mit einem adelichen 

und Freygut. | 
3) Bolzhauſen oder Burgbolzbaufen , ein Flecken, - 
Welchen die B: afen von Stolberg, als epſteiniſche Erben, 
al8 ein freyes Allodium 1578 mwiederfäuflich, 1595 Aber 
endlich an Hanau verfaufet haben. Zur Zeıt des zojähris 
gen Krieges wurde der mannzifche Kanzler Meigersberaer 
vom Kaifer und Reich mit zwey Drittel an einem Ort 
Holsbaufen belehnet, und hrachte es 1645 dahin, daß 
Ihm zwey Drittel dieſes Flecfeng zuerkannt und eingeräus 
Met wurden, worauf er 1649 daß letzte Drittel vom Gra— 
fen Friderich Caſimir für 5555 Fl. kaufte. eine Nache 
kommen verfauften den Drt an die Freyherren von Ins 
49 2 gelheim ;. 
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geheim; 1741 aber fuchte Landgraf Wilhelm VIII zu Hef 
fen-Eaffel, als regierender Graf zu Hanau: Müngenderg, 
die Wiedereinraͤumung diefer zwey Drittel von Holzbau: 
fen, nach Borfchrift ded weſtphaͤliſchen Friedensſchluſſes, 
und nahm den Ort zugleich in Befis. | 

6. Das Amt Dorbeim, melhes aus 4 Fe 
den und Dörfern befteht. 

1) Dorbeim, ein Flecken an der Wetter, ift 1578 vom 
Grafen Chriſtoph von Stolberg und Koͤnigſtein erblid; 
erfaufet. Es ift hier ein adeliches Gut der Freyherren 
von Holzhaufen. 
29) Naubeim, ein Flecken, mit einem twichtigen Sal; 
werf. In diefem Ort ift das hanauifche Haus fhon 
1436 oberfter Herr gewefen, hat aber den ganzen Dit 
1478 vom Klofter Seligenftadt, und die Salzſiederey von 
1566 biß 1590 von der erblichen Salzfiederzunft nach und 
nach an fich gebracht, auch folche dergeſtalt verbeffert, 
daß, obgleich das Holz dafelbft nicht häufig iſt, und bed 
Winters kein Salz gemacht wird, dennoch jährlich über 
30000 Achtel gefotten werben. 

7. Das Amt Ortenberg, in melhemı&mdt 
und 6 Dörfer find, ift feit 1527 chur-pfaͤlziſch Kunkel— 
sehn, (fiehe oben Stadt Homburg vor der Höhe): die 
landesherrliche Bothmaͤßigkeit aber iſt, ſammt unters 
ſchiedenen Gerechtigkeiten und Renten, 1578 von 
Stolberg und Iſenburg erhandelt worden. 

Vrtenberg, ein Städtchen an der Nidder, mit einem 
alten Schloß. Hanau hat daran ein Drittel, und Stoh 
berg zwey Drittel. Graf Philipp zu Hanau bat dieſes 
Städtchen 1476 von den Bruͤdern Gottfried und Johann, 
Herren zu Epftein und Müngenberg, erfaufet. 

8. Die verbundenen Aemter Steinau und 
Schlüchtern. | 

1) Zu dem Amt Steinau gehöret 

(1) Steinau, ein Städtchen und Schloß, ift fulda 
ſches Lehn, und hat eine reformirte und lutheriſche Kir 
che. König Rudolph bat diefem Ort 1290 eben * 

ren 
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Freyheiten, als Gelnhauſen hatte, verliehen. Das hie 
fige Wegegeld ift Reichslehn. : 

(2) Beidenrod, ein Dorf. 

2) Zu vem Amt Schlüchtern gehdren eine Stadt 
und 10 Doͤrfer. Die Gerichte find zur Hälfte wuͤrzburgi⸗ 
ſches Lehn. 

(1) Schlüchtern, ein offenes Städtchen, am Sluß 
King, in welchem hier die Elembach fließt. Das hieſige 
Gymnaſium iſt ehedeſſen ein Benedictiner Kloſter, Na⸗ 
mens Coenobium ſolitarienſe, geweſen, und der Vorſteher 
deſſelben hat noch den Titel eines Abts. Es hat 9 Jahr 
vor dem paſſauiſchen Vertrag noch einen lutheriſchen Abt 
gehabt, nachmals iſt es reformirt geworden. 1626 wurde 
den Grafen zu Hanau vom Reichshofrath befohlen, das 
Kloſter heraus zu geben, und es mußte 1628 wirklich an 
' Würzburg überliefert werden. 1649 wurde verglichen, 
daß der Churfuͤrſt zu Maynz, alg Bifchof zu Würzburg, 
daffelbe gegen 5000 Fl. an Hanau heraußgeben folle, an 
deren Start hernach die Salzpfannen zu Drb überlaffen 
' worden. Hierauf räumte es Graf Friderich Cafimir den 
Reformirten zu Anrichtung eined Gymnaſiums ein. 
| (2) Wallrod, ein Kirchdorf. 

9. Das Amt Brandenftein, welches aus dem 

alten verfallenen Bergſchloß Brandenſtein, welches 
wuͤrzburgiſches Lehn iſt, und 4 eigenthuͤmlichen Doͤr⸗ 
fern beſteht, iſt 1719 an Heffen-Eaffel fir 100000 Fl. 
 berfeßet worden. 
210, Das AmeSchwarzenfels, welches aus 
dem Sieden und wüften Schloß Schwarzenfels, 
und 9 Dörfern beiteht, ift 1643 an Heſſen-Caſſel ver- 
feßet worden. Der Zofloder das Wegegeld zu Sterb⸗ 
fritz iſt Reichslehn. Das Dorf Junkersbach iſt 
jur Hälfte fuldaifch). 

u. Die verbundenen Aemter Biber grund 
und Sohrbaupten. | 
i N Das Amt 3 befteht aus 8 Pa 
5 z £ 
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welche zur Hälfte Eigenthum, und zur Hälfte 1684 von 
Chur⸗Maynz erhandelt, und zu Lehn erfannt find. Der 
Hauptort ift | 

Bieber, ein Flecken, bey toelchem ein ergiebiges 
Kupfer. und Silberbergmwerf, ein Eifenwerf, und ein Ko: 
boltwerk ift, in welchem der Kobolt zu blauer Farbe oder 
Schmalte zubereitet wird. 

2) Das Amt Lobrbaupten befteht aus 3 eigenthüm- 
fichen Dertern. Bey dem Flecken Lohrhaupten entfteht 
der Fluß Lohr. | | 
| 12. Dis Amt Alten-Zaßlau mit denen an del 
fen-Eaffel gefommenen Dertern des Freygerichts. je 
nes befteht aus 5 Flecken und Dörfern, und ift würz 
burgifibes Lehn. In demfelben waͤchſt guter Wein, 
Alten-Haffel oder Haßlau ift ein Flecken. 

Das Amt Srepgericht vor dem Berg Wil; 
mitzheim oder bey Alzenau baben die Grafen von 
Hanau mir Churs Manz. gemeinfchaftlich beſeſſen. 
Als der leßte Graf 1736 ftarb, wollte Chur: Mann; ſich 
daffelbe ganz zueignen: es blieb aber im alten Stand, 
bis Heffen-Taffel bey der 1748 vorgenommenen Thei⸗ 
lung die Pfarrey Somborn, Albftatt ausgenems 
men, als ein mannzifdres Arterlehn zum alleinigen De 
fiß erhielt. Chur-Maynz bat auch die geiftliche er 
ricyesbarfeie über diefe katholiſche Pfarren behalten. 
Die dazu gehörigen hanauifchen Dörfer, welche dem 
Amt Alten: Hafjel bengeleget worden, find: Som 
born, das Kirchdorf, in deffen Nachbarſchaft der Hof 
Trages liegt; Altenmitlau, Neuſaͤß, over Neuß 
fes, Bernbach Harbach. 

13. Das Amt Buben» oder Bobenhauſen 
liegt auf der andern Eeıte des Manns. Es gehordt 
vor Alters den Herren von Muͤnzenberg, und nach Ab 
gang derfelben im ızien Jahrhundert kam cs, net 

dem 


| 
| 
| 
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dem Flecken Schafheim, an Reinhard, Herrn zu Ha⸗ 
nanı, deffen Gemahlinn Adelheid eine Schweſter des 
legten Herren zu Mü zenbirg war. 1372 trug Ulrich, 
edler Herr ‚u Hanau, aus feinem väteılicyen frenen Gut, 
die Burg und Stadt Babenhaufen mit allem. Zuge» 
hör der. Krone Böheim zu Lehn auf, und wurde mie 
denenfelben dergeſtalt belehnet, Daß nad) Abgang des. 
hanauıfcyen Mannsſtammes die Töch:er und deren 
rechte Lehnserben, und wenn dergleichen auch nicht 
vorhanden wären, die nachften Magen und ihre Erben 
darınnen folgen follten. Heſſen. Eaffel und. Hıffen- 
Darmitade haben, nad) Erlöfhung des graͤflich- haa⸗ 
nauifchen Huuſes, darüber geſtritten: ob das Amt Bas 
benhaufen zu der Grafichaft Hanau-Münzenberg oder 


‚ Hanaussichtenberg gehöre? Der Streit über daſſelbe 


— — ren 


iſt 754 durch einen Vergleich beygeleget. Die vor⸗ 
nehmſten Oerter deſſelben ſind: | 
1) Babenbaufen, oder Bobenbanfen, ein Städtchen 


und Bırg am Waffer Gernfprinz. Hier iſt eine Zeitlang 
| der Wohnfig der Herren von Hanau, und anfänglic) Die 


Münze gervefen, welches Negale nachmald nad) Hanau 

berieget worden iſt. | ; 
2) Dudenbofen, ein Zlecken, von welchem zwey Dri 

tel zu diefem Ant, ein Drittel aber als mannzifches 


Lehn den Grafen von Schönborn gehöre. - 


3) Schafbeim, ein Flecken, welcher 1368 vom K. 
Karl IV- mit eben der Freyheit, die Hanau hatte, begna⸗ 
diget worden, er ift aber zu feiner Stadt gemacht worden. 
Er ift ein chur» pfälzifches Lehn nach fuldaifchem Lehn- 
techt. Heffen-Darmftadt nahm nach des letzten Grafen 
zu Hanau Tod dieſen lecken, nebftden Dorfern Schlier⸗ 
bach und Dietzenbach, in Beſitz. | 

14, Affenheim, ein Städtchen und Schloß an 
der Nidda, in welche hier die Wetter fliegt. Es 
J— 4P 4 ruͤh⸗ 
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; 7 
rühret aus der alten münzenbergifchen Erbfchaft her, 
Hanau hat # an demfelben, die übrigen Theile geho⸗ 
ren Solms.Rödelheim und Iſenburg⸗ Wächtersbah. 
35. Das Amt Wünzenberg ruͤhret aus dt 
alten müngenbergifchen Erbichaft her; mas aber 1684 
von Chur Maynz an Hanau gefommen, ift Reich 
i Münsenberg, ein Städtchen und altes Schloß an 
der Witter, daran Hanau drey Achtel hat, nachdem es das 
chur⸗maynziſche Antheil wegen Koͤnigſtein 1684 durch 
Tauſch erlanget hat. Das übrige Antheil gehört dem 
> Haus Solms. Das uralte Gefchlecht von Münzenderg 
ift entweder 1236 oder 1250 mit Ulrich IL ausgeſtorden, 
: worauf fich deffelben Schweftern in die münzenbergifchen 
ande getheilet; da denn ein Sechftel an das hanauiſche 
Haus gefommen, meil Ulrichs I, Herrn zu Münzenbere, 
Tochter erfter Ehe, Adelheid, an Reinhard EI, Herrn den 

Hanau, vermaͤhlet geweſen. 

2) Treys, ein Dorf, wovon Hanau bie eine Hälfte, 
— fuldaiſches Lehn iſt, und die andere Solms» dran 

els hat. 

32 Heuchelheim, ein geringes Dorf, an welchem Hu 
nau, nachdem es dag maynziſche Antheil 1694 an ſich 

gebracht, 7 Zwoͤlftheil, Stoiberg⸗Roßia aber 5 Zwölf 
theil hat. Es ift Reich slehn. 

16. An Stadt und Schloß Rieneck und Dorf Schr 
bach, in der Grafſchaft Rieneck, hat Hanau ein Viertel 
als chur» maynziſches Zehn. 

17. Belnbaufen, eine Stadt am Fluß Kinzig, ift che⸗ 
mals eine Reichsſiadt geivefen. K. Karl IV verpfändei 
Burg und Stadt 1349 an Grafen Günther zu Shm 

_ burg für 5000 Mark Iöthigen Silberd. Graf Heinrih u 
Schmwarzburg verfaufte folche Reichspfandſchaft 14359" 
Chur: Pfalz und Hanau,“ welchen Verkauf Kaifer CW 
mund in eben demfelben Jahr, und K. Darimilian 149 
beftätigte, leßterer auch von den Grafen Philipp und" 
hard zu Hanau noch 6000 rheinifche Gulden * 
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Pfandſchaft lieh. Ob nun nach foldyer Verpfändung die 
Stadt noch unmittelbar und eine freye Reichsſtadt geblie- 
ben fen oder nicht? darüber ift lange geftritten worden. 
Ehur- Pfalz und die Grafen von Hanau, ald Pfand» 
Schuß - und Schirmherren, haben ihre an die Stadt has. 
benden Rechte weitläuftig auggeführet; dad Kammerge- 
sicht aber erflärete die Stadt 1734, mit Vorbehalt der 
Rechte der Pfandherrfchaften, für unmittelbar, und fie 
nahm 1735 wirklich Sitz und Stimme im reichgftädtifchen 
Eollegio,, bezahlete auch die Kammerzieler. Allein, die 
| Mandherrfchaften wandten wider die fammergerichtlichen 
Uctheile die Reviſion ein, und die Stadt, welche von dem» 
felben keinen Nußen hatte, hingegen durch den langtvieris 
gen Proceß und andere Drangfalen ganz entfräftet worden 
Bar, untertvarf fich unter der Regierung Kaiſers Karl VII 
ben beyden Pfandberrfchaften vollig. Hierauf erhandelte 
Heften · Caſſel, als Befiger der Graffchaft Hanau-Muͤn⸗ 
imberg, 1746 das chur»pfälzifche Antheil für 12000 Fl. 
an fih. Allein, 1769 am 13 Febr. ergieng ein neues Urs 
Bei des Rammergerichtg, in welchem dem Churfürften zu 
| Maynz, als augfchreibenden Fürften des chur» rheinifchen 
Fteiſes, und den ausfchreibenden Zürften des fränfifchen 
Kreiſes, aufgetragen wurde, die Stadt beym Inhalt des 
) Iammergerichtlichen Urtheil dom 24ſten Nov. 1734 kraͤf⸗ 
igſt zu fchügen. u 
Die nahe bey der Stadt belegene Burg, welche Kaifer 
Friderich I erbauet haben foll, und ums Jahr 1144 eine 
| Zeitlang bewohnet hat, gehdret gewiſſen Ganerben. 
| 16. Das hanauiſche Antheil an dem Dreyeicher 
Wildbann ruͤhret aus bee münzenbergifchen Erb. 
ſchaft her, welche gegen die Mitte des ızten Jahrhun—⸗ 
derts nach Abgang des münzenbergifhen Mannsftam-« 
mes durch Die mürzenbergifche Erbtochter Adelheid an 
Hanau gefommen, Ein mehreres von diefem Wild. 
bann wird unten bey der Grafſchaft Mfenburg vor. 
kommen, welche ihn mit der Graflchaft Hanau ge. 


meinfchaftlich befißt, 4P35 Die 
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Die Herrſchaſt Hanau · Lich⸗ 
tenberg. 
G. 1. 
Sy Herrfchaft Lichtenberg liege größtentheils im 
Ober-Elſas, und ift auf der fehönen Charte vom 
Elſas, welche die homanniſchen Erben herausgegeben 
haben, und im Atlas von Deutſchland die gBite iſt, 
deutlich abgebildet. 
§. 2. Sie hatte vor Alters ihre eigenen Herten, 
welche 1480 mit Jacob, Heren zu Lichtenberg, ausftat- 
‚ben, morauf fidy deffelben Bruders Ludwig hinterlaf: 
‚fene Tochter Anna und Eliſabeth in die Herrfhait 
*eheileten. Jene war an Grafen Phifipp den Aeltern 
von Hanau vermaͤhlet, welcher alfo die Hälfte der 
Herrſchaft Lichtenberg befam, und deffen Urenkel Öraf 
Philipp V mit Margarerha $udovica, Jacobs I, Gra— 
fen von Ochſenſtem und Biefch, Tochter, 1560 auch Die 
andere von obgedachter Eitiabeth herruͤhrende Halfte 
erheurathete. Als de: ha au⸗ münzentergifche Manns: 
ſtamm 16.2 mie Grafen Johann Eruft erloſch, Fam, 
vermoͤge des Erbvereins von 1610, und durch Hülfe 
des heſſen- caſſelſchen Haufes, die lichtenbergiſche linie 
zum Beſitz der ganzen Grafſchaft Hanau - Muͤnzen⸗ 
berg, mit welcher a'fo nicht allein das an Grafen Phi 
fipp I abgetretene + derſelben wieder vereiniget, fon 
dern auch die Herrichaft Sichtenberg verbunden wurde. 
1680 frat Graf Friderich Caſimir zu Hanau feinem 
Verter, Grafen Philipp Reinhard, und deffen maͤnn⸗ 
lichen $eibegerben, die Herefchaft Hanau: Lichtenberg 
abz behielt ficd) aber das Amt Babenhaufen, „= 


— 
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altes Stuͤck der Grafſchaft Hanau⸗Muͤnzenberg be⸗ 
vor. Als er ohne maͤnnliche Erben ſtarb, und gedach— 
ter Graf Philipp Reinhard ihm in der Regierung 
der Grafſchaft Hanau: Münzenberg folgte, überließ 
diefer vie Herrſchaft Danau-Sichtenberg feinem Brus 
der, Grafen Johann Reinhard, welcher ihm aud) in. 
der Graffchaft Hanau» Münzenberg folgete. Seine 
‚cher Eharlotta Ehriflina Magdalena Johanna war 
‚anden heffen = Darınjtädeifchen Erbprinzen $udwig vers 
maͤhlet. Als nun diefer Graf 1736 den ganzen graͤf⸗ 
lich hanauiſchen Mannsftamm beſchloß, erbete das 
fürftliche heffen - varmjtadtifche Haus die Herrſchaft 
hanau⸗ Lichtenberg. 
§. 3. Weil der größte Theil derſelben im Elſas 
‚lege, fo iſt er auch mit demſelben unter Frankreichs 
‚ndeshoheit gefommen, und dem deutfchen Reich 
jeriffen; es liegt aber nod) ein Theil auf dem Reichs» 
‚fen, wegen deffen das fürftliche Haus Heffen-Darmı 
‚fode zum ober-rheinifchen Kreis jährlich eine verab» 
‚tete Summe von 500 Fl. und zu einem Kammer⸗ 
'jlele 14 Rthr. 38% Kr. giebt. 
94. Ich übergehe hier den Theil des Landes, 
welcher unter der franzöfiichen Sandeshoheit fteht, und 
im aten Theil S. 751. u, f. befchrieben iſt, und führe nur 
die Yemter an, welche annod) auf dem Reichsboden 
legen. Diefe find | 
1. Das Amt Lichtenau, weldyes an der Oftfeite 
des Rheines in Schwaben liegt, und begreift | 
‚I) Richtenau, einen ſchoͤnen Flecken, welcher ehemals 
tin Städtchen geweſen, das am Ende des 13ten Jahrhun⸗ 
etts entweder angelegt, oder bemauert worden ift. 
'. D Die Kirchdörfer Bodersmweyber, Keutesbeim, im 
‚ Smeinen eben Zügen, Kinx, Sreyſtaͤtt und — 
eim 
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heim ober Biſchen am hohen Steg, oder zum Steg, 
woſelbſt der letzte Graf zu Hanau ein ſchoͤnes Schloß bau⸗ 
en laſſen, und noch 10 Dörfer. 
2. Das Amt Willſtaͤdt, welches neben dem vr. 
‚bergehenden am Fluß Kinzig liege, und begreift 
ı) wilftäde, ein anfehnliche® Dorf mit einem akeıt 


chloß. 

2) Die Kirchdorfer Eckartsweyher, Ale » und Neu— 
Sand, Rork, mwofelbft der Anıtmann wohnet Kegels 
bucft, Bolsburft und Auenbeim, und noch 5 Dörfer. 

) Die Schafnerey Pirmenfens, gehoͤret zu dem unter 
frangoöfifcher Landeshoheit ftchenden Amt Lemberg, (Theil 
2. &.721) liegt aber auf deutfchen Boden, 3 Meilen von 
Zweybruͤcken, und hat den Namen von dem bemauettten 
Ort Pirmenfens, twelcher eine evangelifche Kirche, und ei⸗ 
ne größe Caferne, darinn 1200 Soldaten liegen. Es bo 
ben auch die Grafen von Hanay- Lichtenberg hieſelbſt sin 
Jagdhaus erbayer. | 


Die Lande des fuͤrſtlichen und 
graflihen Hauſes Solms. 


Sir liegen in der Wetterau; eines jeden beſondete 
tage, Größe und natürliche Beſchaffenheit wird 
unten befchrieben. Won der eigentlichen Graſſchaft 
Solms, hat Johann Georg Simon eine Chart 
gezeichnet, welche J. ©, Walther in. Kupfer ge 
ſtochen. ex | 
92. Man hält dafür, daß die Grafen von Sol’ 
von den Grafen von Naffau abftammen, In die 
Fall fommen fie vermuthlich von Königs Conrad! 
Bruder Otto her, von welchem aus einigen Uri" 
den gemwiß ift,- daß er zu Weilburg und in daft? 
Gegend feine Erbgüter gehabt habe, In dieſem . 


I.» 


| NG, | 
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im Haus find a Hauptlinien, naͤmlich die ſolms⸗ 
braunfelfifche, und die folmsslichifche. jene 
theilete fi) ehedeffen in 3 Nebenlinien, naͤmlich in die 
braunfelfifche, bungenfche und greifenfteins 
be; die beyden erfien find ausgeftorben,,. die leßte 














fürtenftand erhoben. Die ſolms-lichiſche Linie hat 
a Mebenlinien, naͤmlich 1) SolmssLicdh, von 


AR zu Lich: Hoben: Solms aber noch fortdauert; 
») Solms » Laubach, von mwelder (1) der Aft 
aubach⸗Laubach ausgegangen iftz (2) der Aft 
kmubach » Sonnewald fid) in 2 Mebenäfte .theis 
kt, namlich in Sonnewald » Pouch, uud Sonnes 
Muld; Sonnewald, (3) der Aft Laubach⸗Ba⸗ 


beim und Rödelheim, b) Baruth⸗Wildenfels, 
md zwar (a) Wildenfels ; Laubach, (b) Wilden⸗ 
Rlssiiepb, und (c) Wildenfels⸗Wildenfels, und 
Waruth⸗Baruth. Die Aefte Solms» taubadı- 
Ponnewald und Solms taubady- Baruth, mit ihren 
‚dweigen, haben ihre Güter in der Lauſitz und im Chur. 
frſtenthum Sachfen. | | 
| $. 3. Der gemeine Titel diefes Haufes ift: Gra⸗ 
fen zu Solms, Herten zu Münzenberg, Wil⸗ 
denfels und Sonnewald ıc. Das gemeine Wa⸗ 
pen wegen Solms ift ein blauer Löwe mit rother Zune 
 geim goldenen Feld; wegen Münzenberg ein vonrorh 


ſchwarze Rofe im goldenen Feld; wegen Sonnewald 
in ſilberner Loͤwe im ſchwarzen Feld. 
$. 4 Das Haus Solms hat einen Reichsmatri- 





kular⸗ 


näher der Aſt Lich-Lich ausgeſtorben iſt, der. 


th wieder 3 Aeſte hat, naͤmlich a) Baruth⸗Aſſen⸗ 


aber, welche noch fortdauert, iſt 1742 in den Reichs⸗ 


— 


und gold quer getheiltes Feld; wegen Wildenfels eine 
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Fularanfchlag von 251 1. welcher alfo eingerbeilet iff, 
daß Heben» Solms dazu erieget wegen Solms 48Fl. 
und wegen Lich 24 51. Braunfels 120 Fl. Roͤdel 
heim 24 1. und Laubach 35 Fl. Zu einem Kammer, 
ziel giebt Hohen» Solms 77 Rthlr. zı Kr. Braun 
fels 59 Rthlr. a5 Kr. Rödelheim 18 Rthlr. 53 Kr. und 
$aubady eben fo viel. Die Kürten und Grafen zu 
Solms gehören zum wetterauifchen Reichsgrafencolſe— 
gio, und haben in demfelben 4 Etimmen ; eben fo viele 
haben fies auch auf den ober. rheinifchen Kreistagen. 

$. 5. Bon dem in dieſem Haus gewöhnlichen Se: 
niorat find. die fächfifchen Grafen zu Solms ausge 
fhloffen. Der jedesmalige Senior ift Der Lehntraͤger, 
welches aber doch nicht in allen Lehen Statt hat. Die 
$inien Braunfels und Hohen» Solms find der refor: 
mirten, die fonnemwaldifche der katholiſchen, alle übri- 
gen aber der lutherifchen Kirche zugethan. 

$. 6. Was nun die einzelnen regierenden Knien 
diefes Haufes anbetrifft, fo befigt 


Das fürftl. Haus Solms: Braunfels 


IL. Das größte Antheil an der eigentlichen 
Grafſchaft Solms, melde aufbenden Seiten der 
Laͤhn liegt, andas naſſauiſhe und heſſiſche Gebieth, und 
an die Stadt Weßlar gränzet, af 6 Stunden lang, 
und 4 Stunden’ breir if. Sie hat guten und über: 
flüßigen Getraidebau, gute Wiefer und Weiden, und 
alfo auch) gute Viehzucht. Der Eifenftein wird alent 
halben in g öfter Wienge arfunden,, gefchmolzen und 
verarbeitet; es ift auch Kunfer-und Eilbererz pet 


handen, wird aber nicht aufgeſuchet. Die Waldungen 
| baden 
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haben zwar abgenommen, ſind aber doch noch ſehr be— 
traͤchtlich. Dieſe Grafſchaft war vor Alters in das 
vordere und hintere Land abgetheilet; erſteres be⸗ 
griff die heutigen Aemter Braunfels und Greifenſtein, 
und letzteres das Amt Hohen-Solms und das heſſen⸗ 


darmſtaͤdtiſche Amt Koͤnigsberg. Der Name des hin— 


tm Landes iſt noch gewoͤhnlich. Sie iſt auch nad) 
den Fluͤſſen in das Laͤhnthal, das Land auf der 


| Solms und auf der Muͤtt, in das Wetzthal, 


Ulinthal, Dillthal, Lempthal, und in das fand 
aufder Aar und Kins eingethrilct worden. In letz— 
term ift der Bau Ardebe gewefen. Die fürftlichen 
Aemter find 
n Das Amt Braunfels, zu welchem 2 Städ- 
fe, ı Klofter, go Dörfer, und 3 Höfe gehören, Wir 
bemerfen | 

I) Braunfels, dag fürftliche Reſidenzſchloß, welches 
auf einem Berg fehr hoch liegt, nach alter Art fehr feft ıft, 
und eine Kirche hat, deren fich die Einwohner der Stadt 
mit bedienen. Vor demfelben ift das Tb:l oder Staͤdt⸗ 
ben, nebft dem unter demfelben gelegenen Ort St. Georg. 


I Schloß und Stadt befommen das nöthige Waſſer, vermits 


! 


telft einer unten am Berg angelegten Wafferfunft. Das 

Städtchen ift im ızten Jahrhundert amal abgebrannıt. 
2) Leun oder Rein, ein Städtchen an der Laͤhn, wel— 

8 ein fehr alter Ort ift, der ſchon im Jahr g12 be 


lannt gewefen, und 1664 Gtadtfrenbeiten erhalten hat. 
; 1752 brannte bennahe die Halfte deffelben ab, welche aber 


j 
| 


db 


| 


gelmäßiger wieder erbauer worden. Es iſt dafelkft ein 
adeliches Gut 
3) Altenburg oder Altenberg, ein abelicheg Praͤmon⸗ 


ſtratenſer Nonnenklofter, an der Lähn, auf einem Berg, 


bat ehedem, als es die alte graͤflich folmifche Mefideng 
gervefen, den Namen Dalbeim aeführet ; es bat, auch noke 
abey ein Dorf, Namens Dalheim, geſtanden. Nicht 
weit von diefem Kloſter wird jährlich das hochſte Gericht 

| * der 


1344 Der ober:rheinifche Kreis, 


ber Giraffchaft Solms, nach altem Gebrauch, unter freyem 

Himmel, wenn es aber regnet, in dem Klofter gehalten. 
4) Die Dörfer Ober und LTieder » Biel, jenes if cin 
Kirchdorf. | \ 

5) Burg - Solms, ein Kirchdorf, woſelbſt ehedeſſen 

das Stammhaus der Grafen zu Solms geftanden hat. 

6) ©berdorf, ehemald Ober: Solms, und in noch al⸗ 
tern Zeiten Sulmisheim, 'ein Dorf, welches ein Filial 
von dem vorhergehenden if. Ehedem war hier ein gu 
ter Weinwachs. | J 

7) Die Kirchdoͤrfer Bonbaden, Croͤftelbach, tv0- 
ſelbſt eine alte Burg iſt; Oberwetz, in deſſen Gegend ſich 
Spuren von Silbererz finden, und Naubern, an tel 
chem lettern aber, fo wie am Dorf Niederwetz, Raſſau⸗ 
Weilburg Antheil hat. 

g) Schwalbach oder Alein, Schwalbach, ein Dur, 
wofelbft ein Gefundbrunn if. 

9) Muͤnchholzhauſen, ein Dorf, welches denen Frey⸗ 
herren von Schwalbach verpfänder if. - 

10) Die landesherrfchaftlichen Höfe Schwobbach, 
Homburg, und Magdalenenbaufen oder Mfeinbaufen. 

2. Das Amt Greifenftein, in melden ein 
Städtchen, 232 Dörfer, und 2Höfe find. 

1) Greifenftein, ein Städtchen, mit einem verfallenen 
Berafchloß, welches ehedeſſen fehr feſt gemefen iſt. Das 
Schloß und die Herrfchaft Breifenftein, hatte vor Alterd 
eigene Herren, welche ums Jahr 1326 ausgeftorben ; mot 
auf ee Herrſchaft an dag grafliche Haus Solms gefom 
men ift. | 

2) Kichtenftein, ein vollig zerſtoͤrtes Bergſchloß, eint 
halbe Stunde von Greifenftein, und eben fo weit von Beil 
fein, ift ehedeffen der Wohnſitz der Herren von Lichtenftit 
gervefen , welche allem Anfehen nach von den Herren don 
Greifenſtein abgeitammet. 

3) Mdingen, ein Dorf, mit einem berrfchaftlichen Kr 

.4) Ratzenfurt, ein Dorf an der DIN, welches von“ 
Ratten den Namen ba | 


» 


t. 
5) Dabhauſen, ein Flecken mit einer Pfarrkirche, 1% 


— Po ib 
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felbft fich-eine franzoͤſiſche Colonie angebauer hat. Bey 
demſelben ift ebedeflen ein Kupferbergwerk geweſen. 
6. Greifenthal, ein Eleines Dorf, welches auch eine 
franzöftiche Gemeine angebauet bat. 
‚-D Die Kirchdörfer Dilveim, Rölfchbaufen, Wehre 
dorf mit einem landesberrfchaftlichen. Schloß, Aſſelar 
Um, Biskirchen oder Biſchofskirchen. 
8 Die landesberrfihaftliiven Höfe »eifterberg und 
' Rlgersbaufen, | | E 


AU. Ein Antheil an der ehemaligen Herr: 


ſchaft Muͤnzenberg, welches aus einem jrucht- 
baren Strich Landes, der ungefahr 4 Stunden lang ift, 
befteht. Dazu gehöret 
1. Das Amt Jungen. Diefes hat von 1592 

bis 1678 einer befondern gräflichen Linie des Hauſes 
Solms- Braunfels zugehoͤret. Es begreift eine Stade, 
ein Klofter, und 9 Dörfer, Wir bemerfen 
1) Zungen, ein Gtadtchen an der Horloff, welches 1361 
Stadtfreybeiten erhalten bat. Das berrfchaftliche Schloß 
it gergumig und wohl eingerichtet. Außer demfelben if 
bier noch ein altes Schloß, welches jegt der Braunhof ges 
nennet wird, und ein adelicher Hof. Nicht weit von dem 
Städtchen iſt ein Thiergarten. | 

2). Kangsoorf, ein Flecken mit einer Pfarrfirche und 
einem adelichen Kor. 

3) Die Kirchdörfer Bellersbeim, woſelbſt 3 adeliche 
Burgbaufer find; Muſchenheim, mit einer adelichen 
Bürg, und Dillingen. j 2 

4) Yrnsburg oder Arenſpurg, eine reiche Bernhardi⸗ 
ner Mönchenabten an der Wetter, welche anfanglich ein 
Bohnfig der alten Herren von Münzenberg gemwefen iſt, 
und Altenburg agbeißen bat; Cuno, Herr zu Munzens 
berg, aber hat deMelben 1149 zu eigem Klofter gewidmet. 
Es ſoll jährlich auf 30000 Fl. Einkünfte haben, Dems 
felben gehöret dag Dorf Wickſtatt, nebjt den Höfen Koln⸗ 
baufen und zu Dorfguͤll. Es bat auch Höfe zu Frankfurt, 

3%.5 ts Friedẽ 
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Krievberg und Maynz. In geiftlichen Sachen ſteht es 
unter dem Erzſtift Maynz. In Anfehung der Landesbobeit 
bat das Klofter mit. dem Haus Solms langwierige Strä- 
tigfeiten gehabt, denn dieſes eignet fich jene zu, fie ift ibm 
aber vom Reichshofratb 1715 und 1716 abgefprochen worben. 

‚ 2. Das Amt Waoͤlfersheim, in weldyem 

ı) Wölfersbeim, ein Stadtchen, deſſen alte Burg in 
eine anfebnliche Kitche verwandelt morden. 

2) Wedesbrim, ein Dorf mit einer Filialkirche. 
Pr Obernhofen, ein Kirchdorf, woſelbſt ein adelicher 

of iſt. 

3. Das Amt Bambadh, in welchem 

1) Bambach, ein Fleifen, mit einer Pfarrkirche, bat 
1703, 1715 und 1717 große Feuersbrünfte erlitten. 

2) Griedel, ein Kirchdorf, woſelbſt eine landesherr: 
fcbaftliche Burg, und ein adeliches Guiſt. 

3) Die Kirchdörfer Holsbeim und Dorfgull. 

4) Grüningen, ein Städtchen, welches im zojahrigen 
Krieg bis auf einige Haufer nach verwüller worden. . 

4. Die Bemeinfchaft Wünzenberg. 

An dem Städtchen Muͤnzenberg bat Solms - Braun: 
fels 33 Theile, und an dem Dorf Treyß-Muͤnzenberg 
die Halfte. 


Das graflihe Haus Solms - Hohen- 
Solms. 

I. Ein Antheil-an der eigentlichen Graf: 
fihbaft Solms, welches in dem Amt Hohen— 
Solms beſteht. Es enthält 1 Städtchen und gDir- 
fer. Alle Unterthanen find der lutheriſchen Kirche jur 
gethan; dod) find die Einwohner der Reſidenz ausge 
nommen, als welche, reformirt find.® In dieſem Amt 
bar ſich das fürftlihe Haus Heffen-Darmftadt im 
Vergleich von 1638 die Gemeinſchaft der geiftlicen 
Werichtsbasfeis vorbehalten, " | | 

1. Hohen: 


— — — — — 
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1. SHohen⸗ Solms, das graͤfliche Reſidenzſchloß, liegt 
auf einem hohen Berg, und iſt nach alter Art gebauet. Uns 
ten am Berg liegt ein Städtchen, welchns im Thal genen- 
nee wird. Schloß und Stadt find heſſiſch Lehn. 

Das Schloß Alt -Yoben- Solms, indgemein Alten» 
berg, bat eine Viertelifunde von Hohen-Solms geſtan— 
den, und iſt 1349 ganzlich zerftöret worden. | 

2. Die Kirchdörfer Altenfietten, Altenkirchen, wel: 
be ſchon im Jahr 912 vorhanden geweſen, und Slas—⸗ 
bach, woſelbſt guter Marmor gebrochen wird. 


Il. Ein Antheil an der ehemaligen Herr⸗ 
haft Muͤnzenberg, welches ehedejlen einer ‚bei 
ſondern Linie desgräflichen Haufes Solms gehöret hat, 


die i718 ausgeftorben iſt. Es beitehe 


1. In dem Ant Lich, welches eine Stade und 


' Dörfer enthalt. Die Einwohner find furherifch. 


h Lich, eine Stadt an der Wetter, bat 1306 vom K— 
Abrecht Stadtfreyheiten erlanget. Es iſt in derfelben 


eine 1307 geſtiftete Collegiatlirche. Das Schloß iſt ſehr 


alt. Es find bier einige adeliche Höfe, 
2) Die Pfarrdörfer Muͤnſter, Wombach, ober Wohn⸗ 
bach, welches an Solms : Laubach verfeger iſt, und Soͤdel; 
ie feptere Pfarre wird vom Klofter Ilmſtadt beſetzet, dag 
Haus Solms aber mit der Vogtey belehnet. Es iſt zu 
Södel ein adeliches But, Ba A, 
2. In dem Amt YTiederweifel, zu welhen 
4 Dörfer gehören; die Einwohner find re,ormier, 
Bir bemerken | | 
1) Niederweiſel, ein Pfarrborf, mofelbft tag Anthaus 
und ein Comthurhof ift. 1761 brannte ed ab, 
2) Kberftade, ein Prarrborf. | 
3. In einem Antheil an der Gemeinfchafe Muͤn⸗ 
senberg, an welcher Stade Solms: Hohen -Solng 


»3 Theile har. u 
4 2 Dos 
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Das sraflihe Haus Solms - Laudat, 


1. Das Amt Laubach, weldyes ı Stadt undb 
Dörfer begreift. 

ı) Laubach, eine Stadt, mit dem graflichen Refidven;: 
ſchloß, bat 1419 Stadtrechte erhalten. Unweit derielben 
entitebt die Werter, es wird auch bey derfelben gute Sie 
gelerde ausgegraben. 

5) Die Pfarrdörfer Werterfeld und Ruppertsbaurg, 

3) Seeyenfeen, ein Pfarrdorf oder Flecken, iff ebedeflen 
Ein Reichsflecten gewefen, welchem K. Karl V 1555 einen 
Schutz- und Sreyheitsbrief ertbeilet, den K. Leovold 1659 
und 8. Karl VIı7ı3 beftatiget haben. In Aniebung fei- 
ner Freybeiten bat Diefer Ort Heilen: Darmiladt zum 
Schutzherrn; erfennet aber, befage des marburgiſchen 
MWergleiches von 1639, die Grafen von Solms :Faubad 
für feine alleinige Obrigkeit, und leifter deswegen Erb— 
huldigung und andere Schuldigfeiten ; jedoch hat das 
grafliche Haus verfprochen, diefe Gemeine bey allen ihren 
Rechten, Gerechtigfeiten, Srepbeiten und Herkommen, In- 
nehmung der gemeinen Diener, ald Buͤrgermeiſter, dau- 
meiſter, Glöckner, Schuͤtzen und Hirten, gerubig zu laſſen 
und zu befchügen. Heſſen-Darmſtadt bat bier das ſoge⸗ 
nannte Antoniter= oder Kolben: Gut, und gewiſſe Jeibei- 
gene: über beyde eignet fich Solms - Laubach die Gericht: 
ee zu, welche ihm aber Heffen- Darımfadt nicht zu⸗ 
geſteht. 

2 Das Amt litpbe, in welchem 

1) Utphe, ein großes Dorf an der Horlof, mit einem 
Nefidenzichloß. 

2) Treyß⸗- Horlof, ein Kirchdorf. 

3) Inheyden, ein Dorf. . 

Ä 3. Ein Antheil ander Gemeinſchaft Münzenbers, 
welches in 24 Theilen an der Stadt Muͤnzenbeig 
beſteht. | Ä 


Dos 
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Das graͤfl. Haus Solms⸗ Roͤdelheim. 


1. Das Amt Rödelheim hat ehemals zu der 
Herrfchaft Kronenburg geböret, und Graf Johannes, 
der Stifter der folms-lichifchen finie, hat daffelbe mie 
feiner Gemahlinn befommen. Es begreift ı Fleden, 
5 Dörfer und ı Hof. | 

ı) Rödelheim, ein großer Flecken mit einem Reſidenz⸗ 
flog, am Fluß Rid. 

2) Das Dorf Praunbeim befist Solms: Rödelheim, 
zu gleichen Theilen mit Hanau, und dad Dorf Nieder 
Urſel mit der Stadt Frankfurt gemeinfchaftlich. 

2. Das Amt Afjenbeim hat ehemals zur Herr« 
ſchaft Muͤnzenberg gehoͤret, und begreift. 

) Affenbeim, ein Stadtchen und Schloß bey dem Zur 
fommenfluß der Nidda und Werte. Das Schloß iff 
ganz folms roͤdelheimiſch, und 1696 vom Grafen Ludwig 
Heinrich ‘verbeffert, und zum Wohnſitz gefchickt gemacht 
morben. An dem Stadtchen haben auch Hanau und Yſen⸗ 
burg⸗ Wachtersbach Antheil. 

2). Die Dörfer Oſſenbeim und Baurnbeim. 

3) Peterweil, ein Dorf und Schloß, an welchem Heſſen⸗ 
Dormitadt Antheil bat, die Pfarre aber ift allein folmifch. 

4) XTeurerbera, ein Hof und Wirthshaus. 

5) Diefes grafliche Haus bat auch einen Hof in ber 
Reichsſtadt Frankfurt, und befigt den Flecken und das 
Schloß Burggräfeneod in Bemeinfchaft mit einem. 
Grafen von Elz; ift aber wegen des Antheild an dieſem 
Ort mit Solms Braunfels in Streit verwickelt. 


Die Grafſchaft Koͤnigſtein. 


Sie liegt in der Wetterau, an einem Gebirge, wel 
ches die Hoͤbe genennet wird. Königftein iſt 


ve. ein Zugehör der Grafſchaft Nuͤringes ge⸗ 
423 weſen, 
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mefen, hierauf aber an die Herrfchaft Münzenbergge- | 
fommen. Als die münzenbergifche Familie im ızten | 
Jahrhundert ausftarb, und die 5 Schweftern, melde : 
an die Häufer Hanau, Falkenftein, Weinsberg, Schön- 
kerg und Pappenheim verheurathet waren,alle münzen- 
bergifche Sande erbeten, regiereten fie folche anfänglid) | 
gemeinjchaftlich, endlich aber traten 4, namlich Weins⸗ 
berg, Schönberg, Pappenheim und.Hanau, ihre An: ’ 
theile an denenfelben, ven Grafen von Falfenftein ganj- 
lich ab, außer daß ſich Hanau Z vorbehielt, Der fal- 
fenfteinifche Stamm gieng aud) aus, undes erbeten die 
Sande dejfelben ebenfalls 5 Schmweftern, welche an die 
Haufer Solms, Sayn, Virneburg, Epftein und Mien- 
burg verheurathet worden, und fich folmergeftalt theile- 
ten, daß das Haus Epftein z der ganzen Erbfthaft be- 
fam, worunter auch das Schloß Königftein war. Auf 
demfelben nahm ein Herr von Epftein feinen Wohn— 
fiß, und ließ fich von demfelben einen Grafen von Kö— 
nigitein nennen. Eberhard, der legte Graf vom ep- 
fteinifchen Stamm, welcher feine Erben gehabt, und 
1535 verſchieden, machte mit Bewilligung feiner 
Schweſter Anna, welche mit Botho, Grafen zu Stof- 
bera, vermählet war, ein vom Kaifer Karl V beftätig- 
tes Teftament, in welchem er ihren britten Sohn, Gra- 
fen $udwig,jum allgemeinen Erben einfeßte; wenn aber 
derfelbe vor ihm ftürbe, den sten Sohn Philipp, und in 
gleichem Fall den gen Sohn Ehriftoph zu Erben ver: 
ordnete. Mach feinem Tod nahm Graf Ludwig Ber 
fiß von diefer Erbfchaft; doch hatte feine Frau Mur: 
ter fih und ihren übrigen Kindern ihr Erbrecht aus 
drücklich vorbehalten, wenn etwa ihr Bruder fein Te: 
ftament ändern, und Fremde zu Erben einfegen wollte, 
oder 
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eder ihre zu: Erben eingeſetzten 3 Söhne ohne maͤnn⸗ 
lihe $eibeserben abgehen follten. Graf Ludwig ftarb 
1574 ohne männliche Erben, worauf fein Bruder Ehri- 
ſtoph Königftein in‘Befiß nahm. Als aber aud) diefer 
1581 ohne ‚Erben verfchied, ergriffen zwar der 7te 


Bruder, Graf Albrecht Georg zu Stolberg, und feines 


Bruders Heinrid) Sohn, Chriftoph der Juͤngere, ven 
Beſitz von der ®raffchaft Königftein; allein, Daniel, 
Churfürft zu Maynz, bemächtigte ſich aller Sande, wel: 
che. der deßtverfiorbene Graf Chriſtoph zu Stolberg 
befeffen Hatte, bis auf wenige Derter nad), in deren 
Beſitze Die Grafen von Stolberg blieben. Es hatte 
nämlid) diefer Churfürft vom K. Rudolph II eine Com 
miſſion auf fic) ſelbſt ausgebracht, daß er das Haus 
und Schloß Königftein, auch die Theile an den Herr: 
ſchaften Epftein, Falfenftein und Münzenberg, welche 
die Grafen von Königftein, und nach denenfelben die 
Grafen Ludwig und Chriftoph vom Kaifer und Reich 
ju gehn getragen, und durch tödlichen Abgang des ges 
dachten Grafen Ehriftoph dem Reid) eröffnet worden, 
und heimgefallen, im Namen des Kaifers einnehmen, 
plihtbar machen, und bis zu weiterm Befcheid ver: 
walten follte. 1590 faben fi) die Grafen von Stol— 
berg zu einem Vergleich mit dem Erzſtift Maynz ge 
noͤthiget, in welcyem fie faft der ganzen epfteinifchen 
Erbſchaft, welche gemeiniglich (aber, wie Stolberg 
faget, ierig,) die Graffchaft Koͤnigſtein genenner wird, 
entfagten, Chur-Maynzʒ aber ſich verpflichtete, ihnen in 
etlichen Zielern baar 300000 Fl. zu zahlen. Allein, 
die Grafen von Stolberg erfläreten bald hernad) die: 
fen Vergleich für unbillig, befchwerten ſich auch, daß 
Chur⸗Maynzʒ denfelben nicht erfüllerhabe. Der Pro- 
u | “ un 4. — ceß, 
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ceß, welcher daruͤber entſtanden, iſt noch bey dem 
Reichshofrath anhaͤngig. 
Immittelſt hat Chur-Maynz wegen feines in Ve— 
ſitz genommenen Theils an der fo genannten Grafſchaft 
Königftein Siß und Stimme auf den ober »rheinifäyen 
Kreistagen, und das Haus Stolberg wegen des flei- 
nern Antheils, in defien Befig es ift, gleichfalls. Ber 
de find auch) Mitglieder des reichsgräflichen wetteraui— 
fchen Collegiums, doch haͤlt fih Chur -Mannz nicht 
mehr zu demſelben. Zu dem koͤnigſteiniſchen Reichs— 
matrifularanfchlag trägt Maynz go Fl. und Stolberg 
20 Fl. ben; die mannzifihen Kammerzieler find unter 
der allgemeinen Summe, welche der Churfürft erleget, 
begriffen, die ftolbergifchen aber find nicht gangbar. 


| Das chur: maynziſche Antheil 
macht dus Oberamt Röntaftern aus, und begreift 
1. Rönigftein, ein offenes Städtchen, welches Eigen: 
chum, das bey demfelben auf einem hoben Felſen liegende 
» fefte Schloß aber. Reichslehn ift. Ä 

2. Ober-Urſel, eine £leine Stadt, melche Eigenthum 
ift. Sie hat 1625 großen Brandfchaden erlieten. In der 
Nachbarſchaft derfelben liege die Kreuzkapelle, zu welcher 
auf Kreuzerfindung und Kreuzerhoͤhung ſtarke Wallfahrten 
geſchehen. 

3. Die Kellerey Neuenhayn, deren Derter Churpfali 
als Adminiftrator des Kloffers Limburg, nach des Grafen 
Chriſtoph von Stolberg Tod, in Befig genommen, 1650 
aber an Churmaynz abgetreten hat. 

Xieuenbayn, ein Dfarrdorf. 
4. Die Kelierer Dil» Lift mit Hanau gemeinfchaftlic 
Der Flecken Pilbelliest am Fluß Nid. 

5. Die Kellerey Epftein, zu melcher die Halfte de 
Stctaͤdtchens und Schloſſes Epftein gehoͤret, deffen ande 
Halfte Heffen - Darmitade befist, ſ S. 1277. Das Schloj 
iſt maynziſch Lehn, das Staͤdtchen aber iſt Eigengun. * 
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6. Die Bellerey Rodenberg, welche an ber Wetter 


liegt. J 

Rockenberg oder Rodenburg, iſt ein Schloß und 
Pfarrdorf an der Wetter, um welches viele Felfen berliegen. 
Es ift Eigentbum. Bey demfelden iſt Marienſchloß, ein 
Eiftereienfer Nonnenkloſter. 


Das ſtolbergiſche Antheil an der Graf: 
; ſchaft Koͤnigſtein 
iſt unter zwey Haͤuſer vercheilet. 
J. Das fuͤrſtliche Haus zu Stolberg⸗ ‚Gew 
Dern, beſitzt 

1. Beudern oder Gedern, ein Reſidenzſchloß mit ei 
mem Flecken, am Vogelsberg belegen. 

2. Volkershain oder volkersbeim, ein Dorf am vo⸗ 
gelsberg. 

3. Uſenborn, ch Dorf. 

4. Kanſtatt, ein Flecken am Fluß Nidder, 

I. Das gröfliche Haus zu Stolberg» Ropla 
beſitzt 

1. Un dem Städtchen und Schloß Ortenberg oder Or⸗ 
tenburg zweydrittel Theile. ſ. oben S. 1332. 

2. Die Doͤrfer Ober-Mittel- und Unter-Seemen, 
am Fluß Seemen. 

3. Zirzenhain, ein Dorf, in welchem chemals ein Non⸗ 
nenkloſter geweſen iſt. Es iſt hier eine Eiſenhuͤtte. 

4. Steinberg, ein Dorf. 

3. An dem Staͤdtchen und Schloß Muͤnzenberg 3 
Theile. ſ. S. 1336. 1346. f. 

6. An dem Dorf Heuchelheim 5 Zwoͤlftel Theike, — 
gegen das ſtolbergiſche aus der koͤnigſteiniſchen Erbſchaft 
herruͤhrende Antheil an * Staͤdtchen Gruͤningen einge⸗ 
tauſchet worden. ſ. S. 133 

Anm. Das ardllich⸗ ER Haus hat auch aus der koͤnigſtel⸗ 
niſchen Erbichaft ein Antheil an der Gerechtigkeit über das Kiofter 


Arnsburg (©. 1345.) und an dem Markt zu Arneburg, im⸗ 
gleichen ein Antheil an ber Kellerey Altı Weilnau (6, 1306,) efeffen. 


aD 5 Die 
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Grafſchaft Der» Yenbutz 


Se liegt —— in — Wetterau, und iſt 
7 auf der Charte von der Grafſchaft Hanau, mel: 
che oben angefuͤhret worden, ziemlich gut abgebildet. 
Den Namen Ober⸗Xſenburg hat fie im Gegenſatz 
der Grafſchaft Nieder Yſenburg im chur - rheiriifcen 
Kreis. Sie befteht rheils aus der Herrfchaft Bi: 
Dingen, welche 1443 vom K. Friderich III zu einer 
Graffchaft erhoͤhet worden, und ſich vom hanauifden 
Amt Bücherthal bis an den Vogelsberg erftredet, 
theild aus dem von der münzenberg - und falfenfteini- 
fhen Erbſchaft herrührenden dreyeicher Bezirk, an 
der mittäglichen Seite des Manns, welcher umter das 
Oberamt Offenbach gehörer. Sie hat fruchtbare Ae⸗ 
der, vortreffliche Wiefen, hin und wieder ziemlid) 
guten Weinbau, anfehnliche Waldungen, gute Ma: 
ftungen, fifchreiche Weiher und Gemäfler, und unter 
Thiedene Steinbrühe. Außer dem Keichsforſt sur 
Dreyeich, davon jedoch ein ftarfes Antbeil fammt 
dem Amt Kelfterbad) im vorigen Jahrhundert an 
Heffen- Darmftadt gefommen, ift der Buͤdinger 
Wald mit feiner Wildbahn eines der vornehmſten 
Stüfe, mit welchen die Grafen von Yſenburg vom 
Kaifer und Reich belehnet worden; und das Unter: 
Forftmeifteramt des Büdinger Waldes, welches in 
gewiffen Nutzungen beftanden, hat Graf Ludwig 
1484 von Balthaſar, Forſtmeiſter von Gelnhaufen 
erfaufet. Unter den übrigen Wäldern haben die Di 
Dinger, PEN, Selbolder und —— 
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frMarf, ſammt dem Oberwald, den Vorzug. Die 
kleinen Fluͤſſe Kinzig, Salz, Bracht, Seemenbady, 
Nidda und Nidder bewaͤſſern das Land. jr 
$. 2. Die Grafen von Pfenburg, welche ihren Sig 
und ihre Güter am mittleren Rhein gehabt, find ſchon 
um die Mitte des ııten Jahrhunderts befannt. .Rein- 
hold ift der erfte, welcher in alten Achten Urfunden 
verfömme. Deſſelben Enfel von Gerlach I, Namens 
Gerlach II und Heinrich, errichteten um dieMitte des 
ızten Jahrh. 2 Linien. Gerlachs Nachkommenſchaft 
haf unter dem Namen der Grafen von Nieder⸗ 
Yenburg bis 1664 gedauert, da Graf Ernſt Diefen 
Stamm ohne Erben. befihloffen. Von Heinrichs 
Soͤhnen ftiftere Gerlach die yſenburg⸗ grenfauifche 
Linie, welche 1349 mit Grafen Johann I erfofchen 
it, deffen Erbtheil meiftens an feine 2Schweftern $i- 
fa und Adelheid, die mie Wilhelm Grafen von Wied, 
und Salentin von Nieder-Menburg vermählet wor- 
den, gefommen. Judmwig, der Stammvater der ober: 
yſenburgiſchen $inie, tbeilete die varerliche Verlaſſen⸗ 
ſchaft mit ſeinem Bruder, und hatte des legten Herrn 
zu Büdingen, Gerlachs, ältefte Tochter Heilwig zur 
Ehe, mit welcher er einen Theil der Herrfchaft Bü- 
Dingen ererbete, und feine Nachfolger haben noch an= 
dere Stücke derfelben theils durch Ganerbfchaft, theils 
auch Fäuflich an ſich gebracht. Es wurde naͤmlich im 
Anfang des ızten Jahrhunderts, nad) Abgang des 
büdingifchen Mannsftammes, die ganze Verlaffen- 
[haft unter Gerlachs, legten Herrn zu Büdingen, 4 
Tochtermänner, Mfenburg, Braune, Breuberg und 
Trimberg, vertheilet. Weilaber das Haus Brauned 
ums Jahr 139 ausftarb, fo fiel, vermöge der errichte- 
J ten 
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ten Ganerbſchaft, veffelben Theil an die übrigen 3Er- 
ben; und als der Mannsſtamm des Haufes Breuberg 
auch) ausgieng, und ſowohl ein Herr von Yſenburg, als 
ein Herr von Epftein, jeder eine breubergifche Enke: 
finn, welche Gräfinnen von Wertheim waren, heura— 
thete, Fam die eine Hälfte des breubergifchen Anthei- 
fes an das Haus Vfenburg, die andere Hälfte aber an 
das Haus Epftein, welche leßtere das Haus Stolberg 
noch jegt befißt. Trimberg ftarb nachmals aud) ohne 
Erben aus, und deffelben Antbeil gelangte theils durch 
Kauf, theils durch Ganerbfchaft an die Haͤuſer Pier: 
burg, Rodenftein und Hanau. An die Grafſchaft Ha— 
nau ift ein Theil durh Kauf gefommen, Heſſen— 
Darmftadt aber befist die rodenfteinifchen Güter durch 
Kriegsrecht. Ludwigs von Yſenburg Sohn, Luther, 
harte 2Soͤhne, Heinrich und Philipp; diefer befam 
Grenfau ſammt andern Stüden; und als deſſelben En: 
kel Philipp 1439 ohne Erben ftarb, zogen feine Schwe— 
ftern, Mechtild, vermählte Graͤfinn von Naffau Beil: 
ftein, und Adelheid, vermählte Graͤfinn von Mider- 
Nfenburg, das meifte an fih), hingegen Dierher von 
 Dber-Mfenburg, ungeachtet er der naͤchſte Anvermandte 
war, mußte fid) mit einem Theil von Bilmar begnuͤ⸗ 
gen iaſſen. Dieſes Sohn, Graf Ludwig, brachte ſei— 
ne Lande durch allerhand rechtmaͤßige Erwerbungen in 
Aufnahme. Seine 2Söhne Philipp und Johann ſtif⸗ 
teten 1516 die vonnenburgifche und birſteiniſche 
$inien, von welchen jene 60T ausgegangen, dieſe äber 
noch jeßt in verfchiedenen Aeſten grüner und blüher. 
Das yſenburgiſche Haus theiler fich heutigesT« 
ges in a Linien: 1) in die offenbach-birſteiniſche 
Linie, von welcher die philippseichifche win 
Ge eo k 
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benfinie ift. Jene ift 1744 in den Neichsfürftenftand 
erhoben, dieſe aber hat noch die gräflihe Würde. 2) 
indie budingifche Linie, welche jegt in 3 regieren. 
de Häufer Büdingen, Wächterbach und Wieers 
holz abgetheilet iſt, nachdem die marienbornifcye 
1724 mit Grafen Karl Auguſt ausgegangen, 

$.3. Die nfenburgifchen Herren nennen ſich jege - 
Fuͤrſten und Grafen zu Nenburg und Buͤdin⸗ 
gen. Ihr Wapenſchild enthält 2 ſchwarze Quer⸗ 
balken im ſilbernen Feld. Die fuͤrſtliche Linie hat 
einen kleinen Mittelſchild mit einem goldenen Loͤwen im 
blauen Feld hinzugethan. Das buͤdingiſche Wapen, 
welches ein gelber Loͤwe im blauen Feld iſt, hat das 
yſenburgiſche Haus nie gefuͤhreee. 

§. 4. Die 4 regierenden Linien des yſenburgiſchen 
Hauſes haben Sitz und Stimme im wetterauiſchen 
Reichsgrafencollegio, und auf den ober⸗rheiniſchen 
Kröistagen. Zu dem Keichsmatrifularanfchlag die» 
fer Sraffchaft giebt Dfenburg- Birftein 69 Fl. 57 Kr. 
Dienburg » Büdingen 23 Fl. 425 Kr, Pfenburg» 
Waͤchtersbach 32 51.16 Kr. Yſenburg-Meerholz 14 
Fl. 193 Kr. und Heffen- Darmftadt 28 Fl. Zum 
Kreiscontingene ftellen die nfenburgifchen Häufer 2 
Compagnien zu Fuß. Zu einem KRammerziel erlegee 
Dirftein 47 Rthlr. 354 Kr. Büdingen 16 Rthlr. 
5; Kr. Wächtersbah 15 Rthlr. 8 Kr. Meerholz 
9Rthlr. 64 Kr. und Heffen-Darmftadt wegen Pfen- 
burg 25 Rthlr. 333 Kr, 
-.. 95. Bon diefer Graffchaft beſitzt 


Die 
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€ . re. . . 
furftliche Linie Mfenburg- Birftein 
1. Das Bericht Reichenbach, in welchem 
- I) Birſtein, ein Schloß auf einer Höhe, mit einem 
darunter / liegenden Dorf, Diefes, Schloß, fammt dem 
Gericht zu Reichenbach, iſt fuldaifches Lehn. In der 
Nachbarfchaft deffelben ift ſehr guter Eifenftein, und ein 
guter Steinbruch. 
: 2) Die Dörfer Ober - und Unter: Reichenbach, Über: 
und Unter-Sonbach, und noch ıo andere. Unterſchie— 
dere Befchwerden der reichenbacher Unterthanen gegen 
ihre Landesherrfchaft find 1754 durch ein Eaiferlich Reiche⸗ 
bofratbsurtheil abgethan und entfchieden worden. 
- 3) Ratbolifch - Wülnrotb, der fo genannte Schoͤnbef, 
welcher 1606 durch Zaufch von Churmaynz an Yienburg 
efommen iſt, und Entenfang, ein landesherrſchaftlicher 
Sof mit einer Schaferep und 2 großen Fiſchweihern. 
2, Das. Bericht Wenings in welchen 
I) Wenings, ein Städtchen und fürftliches Schloß, 
der Moritzſtein genannt. | 
- 2) Burgbracht, ein Dorf mit einem landesherrſchaft⸗ 
fichen Hof, fo ebemalg ein Städtchen geweſen, welches 
Dfenburg mit Churmaynz, Weilnau und Rodenſtein gan: 
erbichaftlich befeffen bat, und noch 6 Doͤrfer. 
3. Das Berichte Wolferborn, ein Eaiferlihes 
Reichslehn, welches 1687 zwifchen benden $inien ge 
theilee worden. Die fürftliche Linie befige davon Hitz⸗ 
firdyen, Reffenroch und Bınfachfen. 
4. Das Bericht Selbold, ‚welches theils vom 
Kaifer und Reich, theils von Churmannz, zu gehn geht. 
| Aangen : Selbolod iff ein großer Drt an der Kimit, 
welcher eigentlich-aus 4 Dörfern zuſammengeſetzt iſt, um 
woſelbſt ebedeffen ein Pramonftratenfer Klofter gem? 
ift. Es wacht bier guter Wein, infonderbeit der fo 9% 
nannte Eifenberger. * 
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Zu dieſem Gericht gehören noch 2 Dörfer, und 2 flarfe 
Erbleipguter. | 
5. Das Gericht Langens Diebadh gränzet an 
dashanauifche Amt Bücherthal, und ift maynziſches 
lehn. | 

Dig ehedeſſen Katzen-Diebach, iff ein 
Flecken mit einem Schloß, und Rudingen ein anfehnli= 
er Flecken. | 

6. Das Oberamt Offenbach, in welhem 

D Offenbach am Maypn, ein fcböner und mohlbes 
mohnter Flecken, welcher zur Bieger Marf gehöre. Er 
enthalt ein Schloß, welches der Wohnfig der 1718 aus⸗ 
geftorbenen offenbachifchen Linie gewefen ift, und Kirchen 
der deutſchen Reformirten, franzöfifchen Reformirten und: 
Lutheraner, zu welcher legtern 1729 ber Grundſtein geles 
get worden, ingleichen eine Judenſchule. Auch find hier 
alleriey Manufakturen und Fabriken im Bang. 

2) Bayn zur Dreyeichen, oder im Hayn, ein Städt: 
hen, 3 Stunden von Frankfurt, deffen Schloß vor Alter 
Hagen hieß, und in welchem die Herren von Sagen ihren 
Eis gehabt, den fie aber ums Fahr 1174 nach Münzenberg 
verleget, und davon fich benennet haben. Diefer Ort iff 
der Mittelpunft des alten Reichs» und Königsforftes zur 
Dreyeichen, worinnen fich die alten römifchen Kaifer, 
wenn fie fich zu Frankfurt aufgehalten, oftmals mit der 
Jagd beluſtiget haben. Er bat ein anfebnlicheg Stu 
von den alten Reichsgütern um und an dem Rhein: und 
Maynſtrom ausgemachet, und einen großen Theil des 
Xbeingaues in feinem Bezirk begriffen, welches daraus 
erhellet, weil die Darinnen befindlichen Oerter, welche big 
auf den heutigen Tag annoch die Dreyeicher Wildgefälle 
entrichten müffen, in den alten Urkunden und Nachrichten 
in Diefen paguım rheinenfem gefeßet werden. Er begreift 
auch einen guten Strich vom alten Mayngau und Nied⸗ 
gau, Es liegen noch die bieger, röder, diepurger und 
aubeimer Markwaldungen im Bezirk deffelben, und die 
dazu gehörigen Dorfichaften müffen ihre Wildgefalle jaͤhr⸗ 
lich an dad Forſtamt zur Drepeichen entrichten, «meicbe 
‘ ie 
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die beyden Wildbannsherrfchaften Dfenburg und Hanau 
beſetzen. Es iſt namlich die alte Reichsvogtey im Hayn 
eher zu Munzenberg, oder Die Schuß: und Schirmgered⸗ 
tigkeit uber den Wildbann oder Reichs = und Königstert 
zur Dreyeichen, nach Erlöfchung des Mannsſtammes der 
Herren von Hagen oder Muͤnzenberg, welche im Befig 
derſelben, als eines Reichslehns, gemefen, auf das Haus 
Falkenſtein (ein Sechstheil, welches Hanau bebalten hat, 
ausgenommen) von diefem nachher an Sayn und Yien- 
burg zugleich, und endlich 1486 an Dfenburg allein gefom: 
men, ald Graf Ludwig von Pfenburg das derpfandete ſay— 
niſche Antheil erblich an fich gefaufer, und darüber die 
kaiſerliche Beſtaͤtigung erhalten bat. Das hanauiſche 
Sechstheil ift auch 1710, bis aufden Wildbann für Du: 
denhofen, eingetqufchet worden. Ehemals hatte die 
HDreyeicher Wildbann einen weiten Umfang und befonder: 
Vorrechte, melche aber. in neuern Zei:en von den Benach⸗ 
barten, infonderheit von der Stadt Frankfurt, ſtarke de 
einträchtigungen erlitten Haben. Es wird diefe Gegend 
bis auf den beutigen Tag noch im befondern Verſtand das 
Reich genennet. | | 

3) Yleu: Pfenburg oder das waͤlſche Dorf, iff 1700 
von einer Colonie vertriebener reformirten Franzofen gar 
neu angeleget worden. In der Mitte deſſelben ftebt das 
Rathhaͤus, auf welches die Straßen in Geſtalt eines 
Sterns zulaufen. 

4) Sprenolingen oder Sprenglingen, ein Flecken. 

s) Philipseich, ein Schloß, iſt die Refidenz einer ob 
getheilten pfenburgifchen Yinie, welcher die Dörfer Yol 
zenbgyn und Ofenthal gemwiffermaßen zuffehen. 

6) Beinsheim, ein Dorf am Rhein, deifen Vogtey odet 
ESchug- und Schirmgerechrigfeit das Haus Yſenburg von 
Klofter auf Sanct Jacobs Berg bey Maynz zu Lehn tragt 

7) Die karholifchen Dörfer Muͤnſter und Urbecach 
welche 1706 von Churmaynz gegen Herbeim und Weit 
nau am Rhein eingetaufcht worden. 

8) Okeifkel, ein maßiger Ort am Mayr, unter Hochl 
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V J —D —ERM 
graͤfliche Linie Yenburg⸗Buͤdingen 
1. Das Gericht Buͤdingen, ein kaiſerliches 
lehn, in welchen SE — 
2) Baͤdingen, eine Heine Stadt, welche die Hate 
ſtadt der ganzen Brafichaft iſt, und-1357 Stadtfrenhels 
ten erhalten hat. Ben dem gräflichen Reſidenjſchloß iſt 
ein artiger Luſtgarten, und an deniſelben ſteht ein Waifens 
haus, in welchem eine Zeuafabrıfe iſt. Das Semingrium 
oder die Freyfchulehar Graf Wolfgang Ernft 166 ats 
gelegt. Vor der neuen Vorftadt liegt das fo genannte 
große Dorf, in welchem ein adelicher Hef iſt, und nicht 
teit davon, am Buͤdinger Wald, ift ein Tiergarten mit 
einem Luſthaus, ein .einträgliche® Galzwerf; und ein 
Steinbruch. Es waͤchſt auch um bie Stadt ein ziemlich 
guter Wein. .·. 2 
2) gerenhag, ein von den. bereinigten evangeliſchen 
Brüdern auf einem von allen Laften befreyeten Gut. 1738 
‚angebaueter Ort, den fie aber, vermoͤge landesherrlichen 
Befehls von 1750, verlaffen muͤſſen, worauf er in Abnah⸗ 
me gerathen ift. = N 
>.) Ebrifiinenbof,..ein landesherrſchaftliches Luft» und 
Sagdhaus mitten im Wald, die Buͤdinger Mark ges 
hannt, welcher fammit der Hardeck und dem Ronnenbur⸗ 
ger Wald der Stadt Büdingen gehöret. | “ 
4) Noch 13 Doͤrfer. Tu * 
Das Sericht Duͤdelsheim oder Dilsheim, 
welches aus dem Landgericht Ortenberg herruͤhret, und 
in welchem J — LER ER 
1,2) Dilsbeim, ein Kirchdorf, deſſen eine Hälfte GObern ⸗ 
Dorf genennet wird, nebft einem landesherrſchaftl. Hof · 
5) Die Dörfer Rorbach und Stockheim. 
3) Zeyfiare, ein Schloß und herrfchaftlicher Hof, nebſt 
einem Theil des Dorfes Efholderbach. | 
3. Das Bericht Mockſtatt ift eigentlich ein 
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Viertel der Banerbfchaft Staden welches das aräfe 
liche Haus 1962, in Anfehung der Gerichtsbarkeit und 
Nutzung, allein befommen hat, und geht vom Erp 
ſtift Manns zu dehn, Es gehören dazu 

Die Dörfer Gber. und Lieder Mockſiatt und Heeg 
‚beim. An dem erften Ort ift ein denen Heiligen Martin 
und Donat gewidmetes Collegiatſtift geroefen, welches 
mit dem Stift St. Bartholomaı zu Frankfurt vereiniget 

worden, und den Dechanenhof, ſammt andern Höfen, Bü 

‚ser und Renten, befist. Zu Nieder ·Mockſtatt iſt der 
Probſteyhof. Die gefammten geiftlichen Gefälle erhebt das 

graͤfliche Haus Buͤdingen gegen eine e jährliche Abgabe. 


De 
| graͤf Linie Yſenburg-Waͤchtersbach 


1. Das Gericht Waͤchtersbach, in welchem 
| 4 Wächtersbach, ein Städtchen mit einem Relidene 


2) Die Dirfer Heſſeldorf, Weiters und Seit, ſammt 
dem Asyribof; Streitberg, Spielberg, Witgenborn 
und andere. 
2. Das Bericht Spielberg, welches vom Kals 
fer und Reich zu Lehn geht, mit den Dörfern Spiel» 
berg, Udenbayn, und noch ganderm Nicht weit 
vom Dorf Neuenſchmieden iſt ein Eifenhammer 
und eine Schmelzhuͤtte. Das Dorf Waldensberg 
iſt gegen das Ende des i7ten Jahrhunderts am Bir 
dingerwald von einer Eolonie verrriebener Waldenfer 
-ängelegt worden. Bey dem landesherrſchaftlichen 
Hof Breitenborn, im Buͤdingerwald, iſt eine gufe 
Glashuͤtte. Weyer hof iſt ein Jagdhaus. 
3. Das Gericht Wolferborn, in welchem 
das Kirchdorf dieſes Im: und der Eleine Hr 


—— 
4. Kom 
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4. Ronneburg, ein altes Schloß auf. einem fehr- ho⸗ 
ben Berg, eine Stunde von Büdingen. J 
5. Das Gericht Aſſenheim, zu welchem das 
Antheil, welches dieſes graͤfliche Haus an dem Stadt⸗ 
chen Aſſenheim hat, deſſen oben ſchon zweymal Er⸗ 
waͤhnung geſchehen iſt, und die Doͤrfer Boͤnſtatt 
und Bruchenbruͤcken gehoͤren. | 
| Die 
gräfliche Linie Yenburg⸗Meerholz. 
1. Das Bericht Meerholz, in welpen dee 
Rauenberg ift, an veffen Fuß die folgenden Oerter 
liegen: F 
je Meerholz oder Moͤrbolz, ein Sieden, unweit der 
Kinzia, mit einem gräflichen Reſidenzſchloß. Es ift hier 
ein Nomnenflofter Bramonftratenfer Ordens geweſen. In 
der Gegend Heiler war vor Zeiten ein Silber» und Gold» 
bergwerf, woraus Graf Wolfgang Ernftums Jahr 1618 
Hat Ducaten, Thaler und Gulden fehlagen laffen. J 

2) Raltenborn, ein landesherrſchaftlicher Hof, eine 
Etunde von Gehihaufen, am Buͤdingerwald. 

3) Zünf Dorfer, ben deren einem, Namens Getten⸗ 
bach, ein Tandesherrfchaftliches Jagdſchloß, nebft einer 
Meyerey und Papiermübhle, iſt. | | Ä 

2. Das Bericht Gründau oder Lieblos, wel⸗ 
ches kaiſerliches und Reichslehn iſt, und in welchem 
guter Wein waͤchſt. Dahin gehoͤren 

Die Doͤrfer Nieder- und. Mittel: Brändau, Lieb⸗ 
los, Rödenbergen, Roth, ımd das Wirthshaus Neue⸗ 
Herberg. Zu Mittel⸗Gruͤndau befißt Dfenburg Meer⸗ 
Holz zwey freye Gier, deren eind vom Stift &. Peter 
er und das andere von Heſſen-Darmſtadt er⸗ 
Eauft ift. I 5 
3. Das Bericht Eckardshauſen, in welchem 
1) Ectardshauſen, oder Eckertshauſen, ein großes 


Kirchdorf. — m 
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2) Marienborn, ein Schloß, auf welchem eine 1724 
ausgeſtorbene gräfliche nfenburgifche Linie gewohnet bat. 
Es iſt chedeffen ein Eiftercienfer Nonnenklofter geweſen. 
Die vereinigten evangelifchen Brüder haben daſſelbige 
‚nebft den zugebsrigen Kandereyen in Beſtand. 

3) Die Dörfer Bergbeim, Himbach und Wiederums 
Nicht wert vom legtern liege der Brunnenhof. 


Don ß 
den Wild- und Rheingrafen 


iiberhaupt. 


§. 1 
gie Graf: und Herrfchaften der Wild- und Rhein: 

grafen find auf Feiner Landcharte richtig und voll 
ftändig abgebilvdee. Man muß fie auf dem zweyten, 
und zum Theil auf dem erften Blatt der homantıl- 
ſchen Charte vom Lauf des Rheins, zwiſchen Ball 
und Bonn, oder auch auf der Charte von den dur 
pfälzifchen Janden, zufammen fuchen. 
G6. 2. Es bat ehedeffen viele Wald⸗ oder Wilds 
oder Raugrafen (comites faltuarios, foreftarios, lil 
veftres, hirfutos) gegeben, und man hat fie von ihren 
waldichter und rauhen Gebiethen benannt, (f. dei 
Reichshofraths Freyhetrn von Senfenberg Meditatt 
Fafc.I. ©. 6. fg.) Conrad, der gemeine Stammva— 
ter dev Wildgrafen, von welchen hier die Rede ill, 
bat im raten Jahrhundert gelebet, und den Naugte 
fen Emich von Bomeneburg zuni Bruder gehabt, von 
welchem die Raugrafen berfommen, deren Gütt, 
als Alt: und Neu» Bamberg oder Baumberg, Str! 
zenberg, Simmern, Strombergie. jegt Dicken 

Ä | 


ie 
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fißer haben. Des Wildgrafen Conrads Sohn, Gers 
bard, hatte einen Sohn, Namens Konrad, und bie« 
fer 2 Söhne, Emich und Gottfried. mid) hat die 
alte Firburgifche Linie der Wildgrafen, Gortfried-aber 
die alte dhaunifche geftiftet. Letztere iſt 1349 ober 
1350 mit Wildgrafen Johann ausgegangen, worauf 
ihre Sande und Güter, mit Titel und Wapen, vermös 
ge der errichteten Erbfolge, und aud) 1355 erfolgten 
Einwilligung der firburgifhen Wildgrafen, an das 
theingräfliche Haus. gefommen, indem Rheingraf Jo⸗ 
hann I deslegten Wildgrafen Johann Schweſter Hed⸗ 
wig zur Öemablinn gehabt. Die Firburgifche) Linie 
ift 1409 mit dem Wildgrafen Otto erlofcdyen, und 
weil defielben Water Friderich I mit Rheingrafen Jo⸗ 
bann I im Jahr 1355 eine Erbvereinigung gemacht 
hatte: fo famen die kirburgiſchen Sande mit Schild 
und Helm an Rheingrafen Johann Il, welcher auch 
des Wildgrafen Gerhard Il Tochter Adelheid zur Ges 
mablinn gehabt hat. Solchergeſtalt find die ſaͤmmt— 
lichen wildgräflichen Sande und Herrfchaften, ſowohl Je 
ben als Eigentum, an das rheingräfliche Haus 
gefallen, welches von einem Nheingrafen Adhelm, der 
im sten Jahrhundert gelebet hat, abgeleitet wird; 
deffen Geſchlechtsregiſter aber vom Rheingrafen Sieg- 
feiedIl an, welcher ins ızte Jahrhundert gehöret, 
amgeriffeften ift. Johann Vl, Wild» und Rhein— 
graf, welcher 1499 geftörben, Hinterließ 2 Söhne; 
der ältere, Philipp, ſtiftete die zweyte dhauniſche, 
und der jüngere, Johann VII, die zweyte Eirbur« 
giſche Linie. Letztere gieng 1688 im zten Gliede 
mis Johann X aus; erſtere aber, welche von Philipps 
Sohn, Philipp Franz, fortgepflanzet worden, theilte 
— aR 3 ſich 
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te ſich in deffelben 3 Söhnen in 3 andere $inten; denn 
der ältere, Friderich, ftiftere die falmıfche; der zwey⸗ 
te, Johann Chriſtoph, die grumbachifche; und 
der dritte, Adolph Heinrich, die dhauniſche befon 
dere Linie. Bon der falmifchen Linie,die ſich in 
Friverihs Söhnen, Philipp Otto und Friderich Ma: 
gnus, in die fuͤrſtliche &inie zu Salm, und in die flan- 
derſche Mebenlinie, Tegtere aber, weiche jener fürftli- 
che !ande und Würde befommen, in die hoogſtra⸗ 
tenfche und loefifche Linie, oder in Salm zu 
Saͤlm und Salın, Rirburg getheilet har, ift eben 
S. 1299 gehandelt worden. Die grumbachiſche 
Linie iſt von Johann Chriſtophs Sohn, Johann, 
und Enkel, Adolph, fortgepflanzet worden, welches 
fegreen Sohn, Leopold Philipp Wilhelm, der Stifter 
der grumbachifcben befondern Linie, der Sohn 
Friderich Wilhelm aber der Urheber der fteinifchen 
Linie geworden iſt. Die dbaunifche befondere 
Linie ift 1750 mit Friderih Wilhelm ausgeftorben. 
$.3. Nachdem die wildgräflichen Sande an das 
rheingräflihe Haus gefommen find, haben alle davon 
abgeſtammte Grafen den Titel und das Wapen, als 
Mildgrafen zu Dbaun und Rirburg, Rbeim 
grafen zu Stein, und Grafen zu Salm gefüh 
ret, obmohl einer diefe, und ein anderer jene von dieſen 
Grafichaften befeffen. Sie benennen ſich auch von 
den Herrſchaften Dinftingen und Puͤttlingen. 
Das Geſchlechtswapen der Wildgrafen iſt ein aufge 
richterer und gefrönter filberner Loͤwe im ſchwarzen 
Feld; der Mheingrafen ein rorher Loͤwe mit einer 
blauen Kone im goldenen Feld. Wegen Kırburg 
führen fie 3 goldene Loͤwen im rothen geld, 2 
| m 
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Salm 2 ſilberne auswaͤrts gekruͤmmete, neben einana 
der liegende Salmen, bey welchen 4 Kreuze ſtehen, 
im rothen Feld; wegen Binftingen einen filbernen 
Querbalfen. | | 

§. 4. Jedes regierende Haus hat ſowohl im wet⸗ 
terauiſchen Reichsgrafencollegio, als auf den ober« 
rheiniſchen Kreistagen Sitz und Stimme. Ihr Ma⸗ 


trikularanſchlag betraͤgt nad) der Reichsmatrikel 4 zu 


| 
| 


Roß und 12 zu Fuß, oder 96 Fl., anderwärts aber 
werden nur 75Fl. 45 Kr. angegeben, welche ſolcher⸗ 
geftale vertheilet find, daß! Stein 235: Grumbach 
95. 15 Kr. Dhaun aı Fl. 30 Kr. und, Diemrin«, 


gen 12 251. dazu gebe. Zu einem Kammerziel ift. 
Dhaun auf 15 Rthlr. 183 Kr. Grumbach auf 7 


— — — = 


Rthlr. 544 Kr. Stein eben fo bob, Salm wegen 
Kirburg auf 10 Rthlr. 322 Kr. Dhaun wegen Kite 
burg auf 6 Rthlr. 62Kr. Grumbach wegen Kirburg 
eben. fo hoch, und Stein wegen Kirburg aud) fo hoch 


. angefeßer. 


K.5. Die mild» und rheingräflichen Laͤnder find 


mehrentheils gehen, und werden theils von den Erze. 


fiften Maynz und Trier, theils vom Churhaus Pfalz 
und fürftlichen Haus Pfalz: Zweybrüden, wie auh 
von den Abteyen St. Maximin bey Trier, und Tholey 
ben Ortweiler zu Schn empfangen. In dem Wild. 
fangstracfat von 1698 ift zwifchen Churpfalz ung 
dem fürjtlich-falmifchen, aud) wild» und rheingräfli, 
hen Haus eine beftändige Erbvereinigung und Ver, 
trag wegen gegenfeitiger Erbfolge geſhloſſen worden 
Vom Churhaus Pfalz tragen fie das Marfihaflamt zu 
sehn, Die Sehen, welche die Wild- und Rheingrafen 
ertheilen, werden von ihnen gemeinfcyaftlich vergeben, 

| 4X 4 und. 
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und ſie haben ein gemeinſchaftliches Lehngericht in 
welchem der Stammaͤlteſte den Vorfig hat. Verord 
nungen, welche die gefammten Sande angehen, werden 
unter dem Namen aller Herren erlaffen ; es ift auch in 
Kirchenſachen ein gemeinfchaftlicher Inſpeetor befteller, 
Vermoͤge der Stammsverträge von i514, 1520 und 
1696, und des Hausverfrags von 1695, Fann feiner 
der Stammvettern ohne ausdrückliche Einwilligung 
der uͤbrigen von den gemeinſchaftlichen Landen und 

Guͤtern auf irgend eine Art etwas veräußern; umd 
wenn etwa eine Veräußerung bewilliget wird, fo fteht 
jedem Stammpetter, ohne Unterſchied des Grades, 
das Loͤſungsrecht zu, | 


= Die fuͤrſtlich⸗ ſalmiſche Linie 
eſitzt 


I. Die gefuͤrſtete Grafſchaft Salm, welche 
oben beichrieben worden, und dem regierenden Fuͤr⸗ 
ſten zu Salm⸗ Salm allein gehoͤret. 

II. Das Oberamt Kyrburg, welches auf bey: 
den Seiten der Nahe zerſtreuet liegt. Nach dem 
Dhauner Vertrag von 1696 iſt es dem alten fürftli, 
hen Haus Salm zugetheilet worden: als aber dal: 
felbe 1738 ausftarb, nahm es Fürft Niklas Leopold 
von Salm · Salm als Teſtamentserbe feines Schwie— 
gervaters des verſtorbenen Fuͤrſten Ludwig Otto von 
Salm, mit deſſen übrigen $anden in Beſitz, gerieth 
aber darüber mit feinem Vetter, dem damaligen Rhein⸗ 
grafen von feuge, jetzigem yürften von Salm‘ Kor 
burg, in einen meirläuftigen Streit, welcher fich alle 
andigfe, daß letzterm von der falmifchen Erbſchaft das 
Dberamt Kyrburg abgerreten merden mußte, .Es 


wird 
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wird alfo jegt-von. den Fürften zu Salm⸗Kyrburg 
größtentheils befeflen, und begreift; > 
1.. Kyrn oder Kirn, eine Stadt an ber Nahe, durch 
welche die Hahnenbach fließt, und fich hier mit der Nahe 
vermiſcht. Gegen dad Ende deg ı7ten Jahrhunderts wure 
de fie von den Franzoſen befeftiget, aber auch durch eben 
dieſelben von den aufgeführten Werfen wieder entbloͤßet. 
F8 wird hier vortreffliches Sohlenleder bereitet. , Die 
Ctadtfirche wird von den Lutheranern und NRömifch » fa 
holiſchen gemeinfchaftlich gebrauchet, und in derfelben ift 
das Erbbegrabniß. der Wild» und Aheingrafen von Kyr⸗ 
burg gemefen. Ehedeſſen war die Stadt mit dem Haug 
Dhaun gemeinfchaftlich, jegt geböret ein Viertel dem Haus. 
Salm: Salm, uud drey Viertel dem Haus Salm⸗Kyr⸗ 
burg, und beyde haben hier befondere Kanzleyen und ein 
Dberamt. Die Stadt iſt chur⸗pfaͤlziſches Lehn. In ihrer 
Feldmark findet man Kupfer und Steinfohlen, welche ei⸗ 
nen fehr feinen Alaun geben, daher auch dafelbft eine Alauns 
ſſederey angeleget iſt. Ueber diefer Stadt liegt | 
2. Das Schloß Ryrburg, auf einem hohen Felſen. Es 
1734 don den Franzoſen voͤllig vermüftet worden , als 
ſo daß nur noch ein Theil der Mauern und Thuͤrme übrig, 
geblieben ift, Es geht von dem Ersflift Maynz zu Zehn, 
dem es 1342 dom Mildgrafen Conrad aufgetragen wor⸗ 
den. Gegen demſelben über auf einem andern Felfen, 
bat das alte berühmte Ganerbenfchloß Raldenfels, und 
bey diefem daß Schloß Stein, gelegen, aus welchen ben» 
den Namen die Benennung Stein - Eallenfels erwachſen 
ft. 1734 find fie auch von den Sranzofen zerfiöret wor— 
den, Die Feſtung Hoenbrüden, welche 1357 auch ge- 
gen Kyrburg über erbauet worden, ift ſchon feit längerer 
Zeit verwuͤfiet. 
3: Das KRirchſpiel Bergen, von 3 Dörfern, welches 
chur⸗ vfaͤltziſches Keh ı ift. An feinen Grängen ift dag rei« 
he Fiſchbacher Rupferbergwerk ‚„ und. befonderg ber fo 
genannte Hofenberg, von welchen, teil deffelben Ganae 
in das rhein»gräflithe Gebieth ftreichen, bag rhein >» grafli« 
Me Haus ben halben Kupferzehenten zicbt, 
Ä AR 5 4 Die 
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4. Die Dörfer Sulzbach und Weyberbach ober Ge⸗ 
org: Weyberbach. 

5. Die Schultbeiferey Kirchen » Bollenbacd in bet 
Minterbaudı, befteht aus 5 Dürfen. Hier giebts vielen 
feinen und fehonen Agath. 

6. Die Amssfchulcbeißerey Löllbach, dazu 5 Dertet 
gehören, beren einer Sien ift, wofelbfi die von Sickingen 
Berfchiedene Keibeigene baben. Sie harten auch chedeffen 
ein Schloß dafelbft, welches mit feinem Zugehor die Yerr» 
fcbaft Sien genennet wird, und ein rhein graͤfliches 
Lehn ift. 

7. Die Dörfer Beerweiler und Meckenbach. 

3. Staudernbeim, ein anfehrlicher Flecken an ber Nas 
he, won welchen der Freyherr von und zu Stein Gallm 
fels drey Uchtel als ein rbein » grafliches Lehn befitt 

9. Die Überfchultbeißerey Meddersbeim, bahin bet 
anfehnliche Ort Meodersbeim, und Kirſchrod geheren, 
Bende haben guten und flarfen Weinwachs, und benm 
legtern findet fich Kupfer und feiner Agaty) Don diekr 
Oberſchultheißerey befist Dhaun, oder jegt Grumbach 
und Girchweiler, die Hälfte. | 

io. Windesbeim, ein großer Flecken an der Guͤlten⸗ 
bach, zwiſchen Bingen und Creutzenach. Salm . Ealm hat 
daran ein Viertel als chur» pfälzifches Lehn, das übrige iſt 
chur : trierifcheß Lehn. ’ 

II, Beyde furfttich - falmifchen Häufer befißen auch 
den vierten Theil an denen hernach verfommenden 
Aemtern Slonbeim, Tronecken, Wildenburg 
und Dimringen, und z an Worſtadt, durch mer 
hen fie mit aflen rhein gräflichen Häufern in Gemein⸗ 
(haft gefommen find. Gie haben das z gedachter 
Aemter 1736 für ihre Gerechtſame an der in Lothrin⸗ 
gen belegentn Herrſchaft Moͤrchingen befommen, 


Die thein / graͤſich grumbachiſche Linie 
| efitzt 


1. Die Herrſchaft und das Amt Grumbach, 
. im 
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im Weftreih, am Fluß Glan, welcher in Die Nabe. 
fließt. In derfetben werden Carniofe, Amerhufte, 
feine Agathe und Strausfteine gefunven, ſonſt hat fie, 
ungeachtet fie ganz bergicht ift, ſchoͤnes Korn, ziemli⸗ 
hen Weinwachs, und gute Schafzucht, welche feine. 
Wolle giebt, Satzquellen, und Anzeigen auf Stein 
fohlen. Sie befteht aus 17 Dertern und 4 landes⸗ 
herrſchaftlichen Höfen. Ich bemerfe folgende: 

ı) Grumbach, daß Thal, hat 1330 vom Kaifer Lud⸗ 
wig Stadtrechte erhalten, ift aber fein betrachtlicher Ort, 
doch genießen die Einwohner dad Bürgerrecht. Oberhalb- 
af einem Selfen liegt. dad Reſidenzſchloß der grumbachi⸗ 
ſchen Linie. Bor Alters hat dieſes Schloß Grumbach auch 
Haubitz geheißen. Noch etwas höher, als daffelbe, liegt 
der landesherrfchaftliche Sonnenhof. F 

2) Sulzbach, ein Dorf, woſelbſt das rhein ⸗graͤflich⸗ 
xumbachiſche Begraͤbniß iſt. 

3) Merzweiler, ein kleines Dorf, woſelbſt 1757 Maus- 
tiwerf von einem beidnifchen Tempel entdeckt worden. 

4) Offenbach am Glan, ber fchönfte und größte Ort 
im Amt Grumbach, welcher 1330 von Kaiſer Ludwig 
Stadtrechte erhalten hat. Bor Alters war hier ein Benes 
dictiner Kloſter. — 

2. Ein Theil des Eßweiler Thals, naͤmlich die 
Doͤrfer Hundheim, Nerzweiler, Hinzweiler, 
Oberweiler und Aſpach, welche das rhein⸗graͤfli— 
be Haus Grumbach 1755 gegen das Amt Alſenz von 
Pfalz» Zweybruͤcken eingetaufchet bat. | 

3. Werrſtadt oder Woͤrſtadt, ein anſehnlicher 
Flecken auf dem fo genannten Bau, 2 Meilen von Maynz. 
Grumbach hat nur ein Viertel davon. 

4. Aus dr Berlaffenfchaft der ehemaligen kyrbur⸗ 
gifchen Linie bat das gräflihe Haus Grumbach, vers 
möge Theilungsreceſſes von 1701, | 

| Die 
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lich Rhaͤunen, ein anfehnliches Pfarrdorf, Stibs⸗ 
bauten, Sulzbach, Bollenbach, Gber- Ryrn, 
Schwerbsch, Lromenan ındlDeitersbach. - 
3. Das ngerichtsame Hauſſen auf dem 
Humsruͤck, zu winem die We fer Saufen, Wop⸗ 
penrod, Goͤſenrod und Wickenrod gehören. Es 
"beißen daſſelbe jege Die Rheingrafen zu Grumbad) 
ind Grebmeilrt. 
. 4. Die Hälfte der Stadt Kirn, und der Ober⸗ 
ſchultheißerey Meddersheim, jene aber haben 
1750. die Fuͤrſten von Salm, und Diele Die Rhein 


grafen zu Grumbach und Erehweiler in Beſitz ges 


npmmen, — | FE 4 | | 
5. Aus der firburgifchen Verlaſſenſchaft hat die 
dhaunifche Linie 1701 hefommen: — Zen 
N) Das Amt Slonbeim, mit ben Derfern Slonbeim, 
Urbofen und Bornheim. An allen diefen beym eure 
pfälifchenn Oberamt Algen belegenen ‚Dexter, hat ſich 
Chur. Dialz 1698 des Wildfangreches. begeben. ent iſt 
diefeg nat den Fürften. von Salm, und den Rheingra⸗ 
fen gemeinfchaftlieh. . — EEE 
2) Ein Viertel ander Herrſchaft Dimringen. | 
3) Die Herrſchaft Puttlingen, - franz. Purelarige, 
in Lothringen, welche 1750 nach‘ Abgang des dhaunie 
nen Mannsſtamms, an der Nheingrafen Walrad, ind 
Kari fämsürliche Töchter gefallen ift, doch find die in 
neuern Zeiten dazu errvorbenen Giüter bet Rheingraͤfinn Id⸗ 
hannette von Grehweiler und der Mutter des verſtorbe⸗ 
nen jungen Rheingrafens, zu Theil geworden. — 
2 YA. Us die. dhauniſche Pinte 1756 mit Friderlch Wil⸗ 
helm erlofch,, ergriffen die cheingrdfichen: Hduſer Grumbach und 
Steln von der einen, und die Zärft-r yon Sarın gu olm, und 
GalmKichure, don der andern Haiſte dirfer Lande den Beſitz ege 
‚tere verlangen die ganze Erbicbaft, jene aber mollen mit der Säle 


netjeiben Jufsteden fedıt. Diefe bauen irre Gerechtſome auf folgehs 


Grund: das Recht der@emelr.ftiaft führe: das Recht sur Erd⸗ 
und Lehnsfelge mit ſich; das gelannınte, jowob: fürftlice 123 eo 
liche Haus der Rheindrafen wäre mia der a arhsrbrne SR im 

de? | eme 


— 
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Die herrſchaft Tronecken oder Droneden, 
fonft auch die Mark over die Mark Talfang ge 
nanne, befommen, welche auf dem Hunsrüc liegt, 
Sie macht ein Amt aus, zu welchem 14 Dörfer geht. 
ren, Deren 2 ſich zur römifchen, 12 aber zur Iusheris 
[hen Kirche bekennen. Wir bemerfen 

1) Troneden oder Brabach, em Schloß und Dorf am 

Bach Tron, und 
3) Talfang, den Hauptort, woſelbſt die Intherifchen 
Unterthanen diefer Merrfchaft ihre Kirchen haben. Dei 
/ Stift St. Marimin bey Trier ift zehntherr des Drteg, hat 
aber ein Drittel vom Zehnten theil® dem Klofter zu Et. 
Annen in Trier, theils dem Fatholifchen Pfarrer dieftr 

Mark angemiefen. 

— 5. Ein Viertel an der Herrſchaft Dimringen, 
welche. nunmehr fänmtlichen fürftlich » fafmifchen und 
FE rhein»geäflichen Sinien gemeinfcaftlich zufteht, und 






!) Dimeingen, eine Stadt. 
2) Dbelingen, ein anfehnliches Dorf. 
3) Ratzweiler, ein Dorf. 
Es bat diefed Amt beym ober=rheinifchen Kreis ſeinen 
beſondern Matritularanfchlag. 
6 . Bon den ehemaligen dhaunifchen Landen hat 
Grumbach ein Viertef. 


Die rhein » grafliche Linie zu Stein 
beige ie 


1. Die Abeingrafichaft zum Stein, ober, 
wie fie auch genennet wird, die rn aaa Rhein⸗ 
rafenſtein, welche an der Nahe liegt. 
P — — das ehemalige Nefidenzfehloß, bat 

auf einem hohen Felſen an der Nahe gelegen, und iſt 
mals ein fefter und furchfbarer Pat geweſen; bie Fram 
zofen aber haben baffelbe:1688 zerſtoͤet. Nahe bey deu⸗ 


Hide hat der Affenftein geftanden. 3) —— 
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2) Muͤnſter am Stein, cin kleines Dorf unter dem 
vorhergehenden Schloß, auf der andern Seite der Nahe, 
woſelbſt eine Eatzfiederen if. a N 
. 3) Unter = oder Bau: Brebweiler, auch Brebweiler, 
fhlechthin, Hiegt in dem fogenanten Gau, am Bach Ap« 
pel, und ift nach Zerfidrung des Schloffed Rheingrafen. 
fein, die Mefidenz der Wild» und Rheingrafen zu Stein 
geworden. Das jetzige anfehnliche und ſchoͤne Schloß ift 
1749 erbauet. Der dbabep liegende Ort ift unter ven Gru⸗ 
fen Johann Karl Ludwig und Karl Maginug dergeftalt be 
frenet und angebauet, daß ein Eleines Städtchen daraus 
geworden ift. Pfalzgraf Johann hat drey Viertel von die⸗ 
fem Ort ısor von Friderich von Derne gefaufet, und 1552 
an Carſilius Beyer von Bellenhofen wieder derkaufet, 
welcher auch das ubrige Viertel von denen von Cronen⸗ 
berg am fich gebrachte Von deffelben Nachtommen haben 
ihn 1597 die Wild- und Rheingrafen für 10000 Fl. erb» 
und eigenthümlich erfaufet, und er ift alfo ein Allodium. 
Chur: Pfalz hat fich des hieſelbſt gehabten Wildfangsrech⸗ 
les 1698 begeben. — ae 

4) Hochftetten,ZTiederbaufen, Muͤnſter⸗Appel, Olber⸗ 
baufen, und Winterborn, an welchen Dertern Chur⸗Pfalz 
auch das Wildfangs - und Leibeigenſchaftsrecht gehabt, fich 
aber deffelben 1698 begeben hat, machen das. Muͤnſger⸗ 
tbal aus. Es iſt hier ein Queckfilberbergwerk. Ä 

5) Mendelsbeim, ein beträchtliche® Pfarrdorf. -. 

6) Ober: Saulbeim, ein Anfehnliches Pfarrborf. 

2. Aus der. Berlaffenichaft der ehemaligen Eirbur« 
gifchen Linie hat diefes gräfliche Haus durch den Thei- 
‚Iungsreceß von 1701 befommen Be 

Die SHerrfchaft und das Amt Wildenburg, 
auf dem Hunsruͤck, ſo chur⸗ trierifches Lehn iſt. Es 
begreift N — A — 
(y Wildenburg, ein Schloß auf einem hohen Berg 
in einem wilden Wald, iff im Anfang deg 14ten Jahr: 
hunderts vom Wildgrafen Sriderich. erbauet worden. 
Das darunter im. Thal beivgen geweſene kleine Dorf iſt 
verwuͤſtet. (2). Die 
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(2) Die Pfarrdirfer Voitzdorf, Sensweiler und 
Sottenbach, und noch 9 andere Dorfer. 

3. Die rbeingräfliche Linie von Stein beiikt 
auch 2 von der Herrſchaft Dimringen, $ vom fie, 
den Woͤrſtatt, und 5 von ber gefammten dhauri⸗ 


ſchen Erbſchaft. 


Die 

1750 ausgegangene dhauniſche Linie 
hat beſeſſen. | | 
x Die Wildgrafſchaft Dhaun, auf dem 
Hunsrüf, am Fluß Simmern, in der Gegend, me 
derfelbe in die Nahe fließt- Sie macht ein Amt aus, 
«in deffen Beſitz jegt die Rheingrafen von Grumbad) 
und Rheingrafenttein find. Dahin gehörer 

1) Obaun, ein ſchoͤnes Schloß auf einem hohen Berg 
an der Simmer, auf welchem die ausgeftorbene dhauni, 
fche Linie ihren Wohnſitz gehabt hat. Unter demfelben 
liegt. der Drt Thal» Dbaun. ur 

Nahe bey demfelben haben ehemals die wildgroͤflicher 
Schloͤſſer Brunfenftein und Rotbenberg geſtanden. 

2) Simmern unter Dbaun, oder Rbeingrafen- 
Simmern, ein anfehrfliches Pfartdorf im Thal vor Ro⸗ 


— | 
3). St. Sobannesberg, eine Kirche nahe ken Dhaun, 
in welcher das Begraͤbniß der Wild » und Nheingrafen von 
Dhaun ifl. Erzbifchof Balduin zu Trier gab das Haus 
Et. ohannesberg 1342. dem Wildgrafen Johann wen 
Dhaun zu Lehn, als derfeibe das Schloß Brunfenflein 
abbrach, welches aber doch nachmals wieder auferbau 
worden iſt. | 

2) Das Oberamt oder fo genannte Hochgt⸗ 
richt Rhaunen aufdem Hunsrüd, welches aus d 
nem Theil des Idarwaldes beiteht. An demfelber 
bat das fürffliche Haus Salm. Salm $, und Chun 
Trier 4. Es gehören folgende Aemter dazu, gr 

Ä \ 
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lich Rhaͤunen, ein anfehnliches Pfarrdorf, Stibs⸗ 
bauten, Sulzbach, Bollenbach, Gber- Ryrn, 
Schwerbsch, Lromenan ındlDeitersbach. - 
3. Das ngerichtsame Hauſſen auf dem 
Humsruͤck, zu winem die We fer Saufen, Wop⸗ 
penrod, Goͤſenrod und Wickenrod gehören. Es 
"beißen daſſelbe jege Die Rheingrafen zu Grumbad) 
ind Grebmeilrt. 
. 4. Die Hälfte der Stadt Kirn, und der Ober⸗ 
ſchultheißerey Meddersheim, jene aber haben 
1750. die Fuͤrſten von Salm, und Diele Die Rhein 


grafen zu Grumbach und Erehweiler in Beſitz ges 


npmmen, — | FE 4 | | 
5. Aus der firburgifchen Verlaſſenſchaft hat die 
dhaunifche Linie 1701 hefommen: — Zen 
N) Das Amt Slonbeim, mit ben Derfern Slonbeim, 
Urbofen und Bornheim. An allen diefen beym eure 
pfälifchenn Oberamt Algen belegenen ‚Dexter, hat ſich 
Chur. Dialz 1698 des Wildfangreches. begeben. ent iſt 
diefeg nat den Fürften. von Salm, und den Rheingra⸗ 
fen gemeinfchaftlieh. . — EEE 
2) Ein Viertel ander Herrſchaft Dimringen. | 
3) Die Herrſchaft Puttlingen, - franz. Purelarige, 
in Lothringen, welche 1750 nach‘ Abgang des dhaunie 
nen Mannsſtamms, an der Nheingrafen Walrad, ind 
Kari fämsürliche Töchter gefallen ift, doch find die in 
neuern Zeiten dazu errvorbenen Giüter bet Rheingraͤfinn Id⸗ 
hannette von Grehweiler und der Mutter des verſtorbe⸗ 
nen jungen Rheingrafens, zu Theil geworden. — 
2 YA. Us die. dhauniſche Pinte 1756 mit Friderlch Wil⸗ 
helm erlofch,, ergriffen die cheingrdfichen: Hduſer Grumbach und 
Steln von der einen, und die Zärft-r yon Sarın gu olm, und 
GalmKichure, don der andern Haiſte dirfer Lande den Beſitz ege 
‚tere verlangen die ganze Erbicbaft, jene aber mollen mit der Säle 


netjeiben Jufsteden fedıt. Diefe bauen irre Gerechtſome auf folgehs 


Grund: das Recht der@emelr.ftiaft führe: das Recht sur Erd⸗ 
und Lehnsfelge mit ſich; das gelannınte, jowob: fürftlice 123 eo 
liche Haus der Rheindrafen wäre mia der a arhsrbrne SR im 

de? | eme 


— 


71376. Der obersrheitifche Krei 


x Bemelnichäft geweſen, folglich mdren beode zur Erkzund Pehns, 
„folge berechtiget, und es fen dabey aus den Brad dee Rermandte 
fchaft nicht aufeben. Diefe aus der Gemeinſchaft bergeleitete Bes 
techtfame wollen die Furſten zu Galm nicht zugeben, neden ud 
„die Gemeinichaft der Fürſten und Grafen des rheingrdtiä:r Kaus 
fes gerviffeemasen in Zweiſel, und behaupten hingegen, dat hinter 
. Lebns:und Erbfolge vor aden Dingen auf die nähere Verwandi⸗ 
ſchaft zu fehen fey. Der Gtreit dauret ncch fort, _ 


Bon der Grafihaft und dem 
Haus Leiningen überhaupt, 
s fr) ud 
e % 1 
| Die Graſſchaft Leiningen iſt am beiten auf der ho» 
| mannifchen Charte vom Hochſtift Worms zu 
ſehen; und liege niche weit vom Ober-Rhein, und 
"zum Theil an demfelben, im alten Wormsgau. Sie 
iſt geößtentheils vom Ehurfürftenthum Pfalz umgeben, 
„auf einer Seite aber gränzet fie an die naffau: weil 
bruͤckiſche Herrſchaft Kirchheim und Stauff, und be 
ruͤhret auch das wormifche und fpenerifche Gebieth. 
' "Sie liegt in einer-fehr fruchtbaren Gegend, hat aud) 
Waldung, Wildpret, Kupfer, Eifen und Sand» 
‚Reine, Er . 
6. 2. Der erfte Graf zu feiningen, den man mit 
Gewißheit kennet, ift Emich, weldyer im zaten Jahr⸗ 
"Hundert gelebet’hat. Won einem andern Emich, der 
vermuthlich jenes Sohn gemefen ift, ift eine Urkunde 
vorhanden in welcher er fich des Titels: von Gottes 
Gnaden, bedienet, den ſeine Nachfolger bis auf dieſen 
Tag nicht gebrauchet haben. Im Anfang des zzte⸗ 
vJahrhunderts erbete Graf Friderich zu Leiningen di 
Grafſchaft Dachsburg von feinem Bruder Graf 
‚Sigmund, Heren von Altorf, melcher- diefelbe mit 


des legten dachsburgifchen Grafen Albrecht Tochter 
e Bu Gertrud 
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Gertrud erheurathet hatte. -Graf Friderich IV’ rheilere 
1377 und 1318 Die Leiningiſchen Güter mie. feinem 
Bruder Gortfried dergeftalt, daß 2 völlig von einan⸗ 
der abgefonderre Häufer entſtunden. 


ea we r 

Das ältere graflihe Haus zu Leinin- 

gen, und das in deſſelben Stelle ge⸗ 
kommene weſterburgiſche. | 
J. 1. Das ältere Haus teiningen ſtammet von 
vorhin gebachtem Grafen Friverih IV ab, und hat 
vom Kaifer die landgrafliche Würde, welche damals 
einen Fuͤrſten bezeichrtete, erhalten, welche Heffo 
vom Kaifer Friderich III beftarigen laffen; es ftarb 
aber mit ihm 1467 das landgraͤfliche Haus $einin- 
gen aus, Er hinterließ eine Schwefter, Namens 
Margarerha, welche an Reinhard H, Herrn zu Wer 
fterburg, vermaͤhlet war, und ihrem Bruder in fei- 
nen Herrfchaften, die gutentheils eigenthümlich was 
ten, als nächite Erbinn folgete; doch zogen Churpfalz 
und das Höchftift Worms die Mannlehne, weiche, 
der ausgeftorbene Teiningifche Mannsftamm von ihnen 
gehabt hatte, ein, und weil die Erbinn Margaretha 
fich gegen Grafen Emich VII, von dem jüngern oder 
hartenburgifchen Haus, welcher Erbe feyn wollte, 
niche ſchuͤtzen Fonnte, begab fie ſich in chur ⸗pfaͤlzi⸗ 
ſchen Schuß, und frat dem Churhaus für die gelei— 
ftete Hülfe auch von den eigenthümlichen Gütern bes 
trächrliche Stüde ab. Die Grafen von Hartenburg 
machten von 1468 bis 1608 feinen weitern Anfpruc) 
auf des Jandgrafen Heffo Verlaſſenſchaft; im letztge⸗ 
dachten Jahr aber fiengen die Zwiftigkeiten wieder an, 
3Th. 52. | 45 und 
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und von 1618 bis 27 ift ein ſcharfer Rechtsſtreit zwiſchen 
- benden Haufern geführet, und 1705 erneuert worden. 
Das wefterburgifihe Haus, welches eben ange: 
jeigtermaßen zum Beſitz des Namens und der Güter 
der ältern leiningifchen $inie gelangee ift, ſtammet von 
dem runkelſchen Aaus her; denn Sigfrid, Herr zu 
Runkel, madıte 1226 eine gewiffe Verfügung unterfei- 
nen beyden Söhnen, welche die wefterburgifche und run: 
Felfche $inie ftifteten. Da aber diefe beyden Linien nicht 
‚ohne Streit und Feindfeligfeiten feyn Fonnten, fo lange 
fie in Gemeinfchaft waren, fonderten fie ſich 1288 gang 
von einander ab, da denn die ältere Linie Weſterburg 
und Schade, die jüngere aber Runkel befam, jene 
erhielt 1290 durch Heurarh die Herrfchaft Schauen: 
burg an verfahn, und einen Theil von Kleeberg und 
Hüttenberg, und 1467 befam Reinhard II zu Mefter: 
burg mit feiner Gemahlinn Margarerha auch die Herr» 
ſchaften des ausgeftorbenen ältern feiningifchen Hauſes. 
Unter ihre Söhne Philipp, Georg und ReinhardlV 
wurden die Sande dergeftalt vertheilet, daß der erfte let: 
ningen, der zweyte Schauenburg und Kleeberg, under 
dritte Wefterburg und Schade befam, und jie errid) 
teten 1557 eine Erbvereinigung unter fih, kraft welchet 
die Töchter von der Erbfolge ausgefchloffen wurden. 
Die $inien der beyden erften find ausgeftorben, und 
ihre Sande und Güter der legten zugefallen ; biefe aber 
bat ſich feit 1694 wieder in 2 Linien getheiler; denn des 
Grafen Georg Wilhelm Sohn, Chriſtoph Chriftian, 
ſtiftete die chriftophifche, und Georg die georgifche Linie, 
Erftere hat ihre beftändige Kefidenz zu Grünftadt, und 
fegtere zu Weiterburg ; doch haben auch bende Linienan 
dieſen gemeinfhaftlicyen Dertern ihre +” 
| 2, we 
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$.2. Der Titel diefes gwͤſlichen Haufesift: Gra⸗ 
fen’ u Leiningen, Herren zu Weſterburg, Brüns 
ſtadt, Dberbrunn und Forbach, des beil. vöm, - 
Reichs Semperfreye. Das leiningifche Wapen dies 
fs Hauſes beſteht in 3 weiffen Adlern in blauem Feld, 
and auf dem Helm fieht eine weiſſe finde. Das wefters 
durgifche Wapen ijt ein fehmales goldenes Kreuz, bey 
welchem in jedem Winfel 5 Kreuzchen ftchen,, in ro⸗ 
them ‚Feld, und auf dem Helm ift ein rorher Flug. 

6. 3. Diejes Haus hat ſowohl auf dem Reichs— 
tag im wetterauiſchen Reichsgrafencollegio, als auf 
den ober rheinifchen Kreistagen, ı Stimme, Sein 
Reichsmatrikularanſchlag ift nad) der Reichsmatri« 
kel 2 zu Roß und 4 zu Fuß, oder monatlicd) 40 FI. 
Anderwäres aber finde ich nur 36 Fl. 26 Kr. Zu 
einem Kammerziel giebt es 40 Rthir. 344 Kr. 

$. 4. Es befißt 


1. Einen Antheilan der Grafſchaft Leis 
ningen, von welcher 
I, Beyde jezige geäfliche Linien in Gemein⸗ 
(haft Befigen: j u 
I, Gruͤnſtadt, eine Stadt von ziemlichem Umfang, mit 
geraden Straßen und wohlgebaueten Haufern. Gie liegt 
unter einem hohen Berg auf einer Ebene. In derfelben 
find 2 gräfliche Reitdenzbaufer, meiche nach Abgang der 
alten Teiningifcben Schlöffer daſelbſt erbauet worden, und 
er obere und untere Hof genennet-werden; jener gehoͤret 
der georgifchen Linie, und ift von derfelben ganz neu auf: 
gefuͤhret; dieſer gebörer der chriſtophiſchen Linie, und iſt 
ehedeffen eine Abtey geweſen, und mit feinem anfehnlichent 
Zugehoͤr von dem Abt erfaufer worden. Die Rutberaner 
haben die alte Hauptkirche; die Reformirten haben, nach 
vielem Widerfpruch, endlich durch Einwilligung beyder 
Herrſchaften und der Bürgerfchaft, auch eine eigene neu 
| | 46 2 erbaus 
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In “intere (Bericht, zu welchem die 
a ertsheim und be ai 

—— delicher Burgſitz iſt, und 
ie Kapelle am legtern 
m hen — 

a > —* 'g beim iind 


as PER a Hof neben bem 
—— ‚baftliche Höfe. 
Ä Br zinie befißt allein 
RT Neu⸗-Leiningen, wel: 
u dem Hochftift Vorins zu 
MD ur 3 ‚iederfauflich verfeßt hat. . 
* n, Lautersheim und Mons⸗ 


— anſehnliches Dorf. 
* ahl Höfeaufden Matzenberg und im Lei⸗ 
‚gleichen Nackerhof und FRETEHDAMERDEF. 


„ie Herrſchaft Welterburg. 
Sie ift am beften auf dem zten Blatt der 
uifchen. harte von den heffen- darmſtaͤdtiſchen 
agraͤnzenden Landen zu ſehen, und liegt auf dem 
erwald (*), zwiſchen dem chur trieriſchen Amt 
tabaur, ‚und dem naffauifchen Gebieth, und hat 
r2 Stunden im Umfang. 

Das Sand hat vortreffliche Weide und Vieh: 
en auch Roggen, Gerfte, Hafer, Hülfen- 
Ir e große Menge Kartuffeln, und allerley 
zung ii fin ind. bünne'geworden, esift 
} Be 46 3 aber 
e Name ne Wefter wald, wie heutiges Tar 
rauf gen and genommen wird; 
| ae 3 naffauifhen Kiechs | 

b eukiechen die ars 
K,diefen Damen über der umlies 

Aecwalb wurde in alten Zeiten 
om Bloß Hiſter, welder 
beiten geuennt worden. 
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erbauete Kirche bekommen, und die Katholiken haben 1673 
die Religtonsubung erlanget, auch 1703 vor den Ihren 
der Stadt ein Kapuziner Klofter erbauet. In der Por: 
ſtadt ift ein Waifenhaus. Die Stadt treibt ſtarken Ader: 
sind Weinbau, und der große Wochenmarkt fomobt ald 
die Jahrmaͤrkte haben diefelbe und den Handel in Aufnab: 
me gebracht. | | 

‘2. „Aünningen, vor Alters monafterium Hegenenfe, 
ein ehemaliges Auguſtiner Klofter im Leininger Thal, wel: 
ches noch 1450 den Namen Hayn gefuͤhret bat. Es if 
im Anfang des ı2ten Jahrhunderts geftifter, und zur 
Zeit der Kirchenverbefferung find die Mönche freywillig 
zur evangelifiben Kirche getreten. Der lateinifchen Schu: 
‚le, welche anfanglich darinnen angeleget worden, bat der 
zojahrige Krieg ein Ende gemacht; jegt werden bie Pre 
diger und Schullehrer der Sraffchaft von den Einfunften 
des Kloſters befoldet. Es gebüret dazu der nicht meit da 
son entlegene Hof Neubof. | 

3. Mattenbeim, ein Dorf, welches an die Familie von 
Blumentron verpfandet ift. 

4. Die Parrdörfer Muͤnchweiler und Sambach, 

welche Graf Wiefer 1705 &18 angebliche Allodialſtuͤcke an 
fich gezogen bat, moruber ein Rechtsftreit beym Reichs 
hofrath entifanden ift. 
“5, Hochfpeyer, ein Pfarrdorf, von welchem zwey 
Drittel zur Gemeinfchaft gebören; melche aber das graf— 
fiche Haus Reiningen-Hartenburg eingejogen bat, worüber 
auch beym Reichshofrath Proceß geführet wird. 

6. Quirnheim, ein Dorf, welches die merzifche Familie zu 
gehn bat. Dabin geböret der Hof Busbar oder Bufchweiler. 
. Anm, Zu Rodenbach find die Einwohner Ieiningtich ; weſterbut⸗ 
giſc geweſen, Churpfalz aber hat fie an ſich negogen. 

11, Die graͤflich chriſtophiſche Linie befigt allein 

1. Alt-Keiningen, einvon den Franzofen 1690 verwüllt 
tes Schloß im Reininger Thal, auf einem hoben Berg. Ir 
ten im Thal liegt ein Pfarrdorf gleiches Namens. 

2. Yertlingsbaufen, ein Dorf, mofelbft ehedeſſen UN 
Nonnenklofter gemefen, welches aber lange por der M 
formation eingegaggen ift. * 
| | Da 


| 
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3. Das ſogenannte bintere Gericht, zu welchem die 
Marrdörfer Dieffenthal, Ebertsheim und Wachenbeim, 
Woſelbſt ein wuͤſtes Schloß und adelicher Burafig ift,) und 
das Dorf Mertesheim gehören. Die Kapelle am legtern 
Hrt haben Die Rapuziner 1680 zu gebrauchen angefangen. 

4. Kirchbeim, Seuffenbeim und Biſſersheim find 
Narrbörfer. 

s. Neubof, Wilbelminbof, und der Hof neben dem 
Schloß Alt = Yeiningen, find Iandesherrichaftliche Höfe. 

III. Die aräflichsgcorgifche Linie befißt allein 

1. Die Halfte des Staͤdtchens Neu-Leiningen, wel 
che dieſe gräfliche Linie von dem Hochfkift Worms zu 
kehn tragt, demſelben aber wiederkaͤuflich verſetzt hat. 

2. Aſſelheim, Albsheim, Lautersheim und Mons⸗ 
beim find Pfarrdörfer. 

3. Obrigbeim, ein anfebnliches Dorf. 

3. Eine große Anzahl Hoͤfe auf dem Matzenberg und im fei- 
ninger Thal, imgleichen Nackerhof und —— 


2. Die Herrſchaft Weſterburg. 
$.1.. Sie iſt am beſten auf dem zten Blatt der 
homannifchen harte von den heſſen- darmſtaͤdtiſchen 
und angränzenden fanden zu fehen, und liegt auf dem 
Weſterwald (*), zwiſchen dem dur: trierifchen' Amt 
onfabaur, und dem naffauifchen Gebieth, und hat 
nur ungefähr 2 Stunden ım Umfang. 

$.2. Das Sand bat vortreffliche Weide und Vieh⸗ 
uhr, träge. auch Roggen, Gerfte, Hafer, Hülfen- 
felchte, eine große Menge Kartuffeln, und alferley 
Obſt. Die. Hölzungen find dünne geworden, esift 

453 aber 


*) Wenn nämlich der Name Wefterwald, wie beutiges Tas 

. gewöhnlich IR, im meitlAuftigen Dertand gehsinmen wird; 
benn eigentlich und urſpruͤnglich baben nur die 3 naſſauiſchen Klechs 
Ar Emmerlchenhayn, Martenberg und Neuklechen die Zerr⸗ 
haft zum Weiterwald ausgemacbt, diefen Namen uber der umlies 
genden Gegend mitgetbeiler, Der Weſterwald wurde in alten Zeiten 
ifkria genennet, und bat felden Namen von Fiyk Küifter, welcher 
adet nach und naqh Wilter, und endlich Weſter genennet worden, 


1382 Der ober⸗ rheiniſche Kreis, 


aber ein reiches Holzkohlenwerk vorhanden, aus wel⸗ 
chem auch die Nachbarſchaft Zufuhr befommen, kam. 
Die Farbe, Faſern und Aeſte derKehlen zeugen, daß 
ſie wirkliches Holz ſeyn, und ſie ſtreichen in einer Höhe 
von 20 Schuhen unter der Erde fort. Wildsret it 
auch vorhanden, und die Bäche find reich an ‚Forellen 
und Krebſen, fo wie die Teiche an Karpfen, Hech— 
ten und andern Fifhen. 
$. 3. Diefe Herrfhaft hat mir der Stiftskirche 
Gemünden im Jahr 878 ihren Anfang genommen, 
Ton ber Gefchichte der Herren von Weſterburg iſt 
oben einige Nachricht gegeben worden. | 
$ 4. In Diefer Herrfchaft ift 
1. Das gemeinfchaftliche Antbeil beyder gräfs 
lichen Haͤuſer zu bemerken, welches in dern Städtchen 
Mefterburg beftebt. Es liegtdaffelbe aufeinem Ders, 
und bat vom Kaifer Adolph von Naſſau die Stadrfrepbeit 
erhalten. An demielben befigt die chriſtophiſche inie 
ein Drittel, und die georgiſche zwey Drittel: letztere bat 
auch das uralte Schloß allein, dabingegen jene anfkatt ib: 
res on demſelben gehabten Anrheilg den in dem Stadschen 
befindlichen herrſchaftlichen Hof allein bekommen hat. 
ES iſt noch ein adelicher Burgfig vorbanderr, welcher die 
Steinfnur genennet wird. Unten im Thal liege eine große 
Vorſtadt, welche die Lehrgaffe genennet wird, 
li. Dis befondere Ancheil der graͤflich⸗ 
chriſtophiſchen Linie begreift 
Milnenrosb, ein Parrdorf; Berzban, eim großes 
Dorf, und Gerfaffen, ein Dorf mit einem landesherr 
ſchaftlichen Hof, und ein Thail von Gerkenroth. 
lil. Das befondere Ancheil der graͤflich⸗ 
georgiſchen Linie begreift 
a. Das Gericht Gemuͤnden. Dahin gehoaͤret 
2) Gemünden, ein großes Pfarrdorf, weiches Jahr: 
Marfte halt, und dep deſſen Kirche ehemals ein ae 
* 24 
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24 2 geweſen, welches im Fahr 878 geffifter 
worden. 
i : Winnen, ein Dorf mit einem landesherrſchaftlichen 


d “ 
“ 3) Wengerotb, ein Dorf mit einem landesherrſchaft⸗ 
lichen Luſthaus. | 
" 4) KTirnbaufen, ein kleines Dorf. 

2. Das obere Gebieth, in welchem die Dörfer 
Hergeroths, hHalbs und Stahlhofen gehören. 

5 Zu dieſer Herrſchaft wird noch gerechnet 

1. Weltersburg, auch Wältersberg, ein bemauerter 
Flecken, welcher beyden graflichen Haufern gemein, und 
ehedeffen eine Herrfchaft gemwefen ift, welche dem Haus 
Sayn zugeböret bat, tf. oben S. 882.) und 1355 durch Heus 
rath zum Teil andas Haus Wefterburg gefonmen iſt. Der 
Drt hat befondere Sreybeiten, obgleich feine EinwohnerLeib⸗ 
eigene find. Er hat zwar eine Kirche, iſt aber in die Stifte> 
firche zu Salz eingepfarret. Das ehemalige Schloß, wel: 
ches auf einem hohen Gipfel gelegen hat, iſt ganz verwuͤ⸗ 
ſtet; in dem Flecken aber find 2 adeliche Burghaͤuſer. 

‚Die nicht weit davon in den Branzen diefer Herrſchaft 
belegene Kapelle S. Leonbard iff in großem Ruf. 

2. Die Herrſchaft Schaded, an der Lahn, dem Flecken 
Runkel gegen über, melche auch beyden gräflishen Linien 
gemeinfchaftlich Zugehöret. Sie beſteht aus dem alten 
Schloß und Flecken Schadeck, welche auf einem hoben Berg 
liegen; und aus unterfchiedenen Höfen und Gütern. Das 
Schloß ift ums Jahr 1250 erbauet, alg die Linien Wefter- 
burg und Rımkel in großer Feindfeligkeit mit einander feb- 
ten, Es iſt faft allemal zum: Wittvenfig der graflichen 
Witwen gebraucht worden. Der Flecken bat feine eigene. 
Pfarrkirche. Uebrigens iſt der größte Theil der Gemar⸗ 
kung diefer Herrfchaft, in Anfehung der Hoheit und Wei: 
de, mit den Grafen von Wicd -Runkel gemeinfchaftitih; 
und auf diefem gemeinfchaftlichen Bezirk ſteht eine alte. 
Begraͤbnißkirche, Wenigen-Vilmar genannt, bey wel⸗ 
cher beyde Gemeinen zu Schadeck und Runkel ihre — 
begraben. Nahe bey derſelben iſt auch der Platz, w 9— 
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jährlich im Maymonat unter freyem Himmel von ſchade⸗ 
Fischen und runfelfchen Schrityeißen und Schöffen cir 
Gericht gehalten wird, Diefe ganze Herrfehaft ik fir 
1000 |. verpachter worden. . 


Anm. Die — Sorbad, welche das ardfliche Haus zu bel— 
ningen: MWefterburg ımıt sm Ziref führer, liegt im Weſireich, unmelt 
Saarbruck, und die Zerrſchaft Overbronn tm Unteen Elias, 


Das juͤngere graͤfliche Haus von 
nz Leiningen. 

§F. 1. Das jüngere graͤflich- leiningiſche Haus von 
Leiningen⸗Hartenburg ſtammet obgedachtermaßen vom 
Grafen Jofried oder Gottfried ab, deſſen Urenkel 
Emich VII nach Abgang des Mannsſtammes, der äl: 
tern Linie, Anfpruch an derfelben binterfaffenen $anden 
machte, fo wie er und fein Haus auch von der Zeit an 
ben dachsburgifihen Namen angenommen , ben font 
bie ältere Teiningifche Linie geführer hat, Deffelben 
EnfelsEmich IX Söhne, Fohann Philipp undEmihX, 
haben zwo nien geftifter, nämlich jener die Linie Leis 
ningen s Dachsburgs Hartenburg, und diefer die 
&inie . Leiningen⸗Dachsburg⸗ Gepdesbeim oder 
Falkenburg. Erſtere har ſich in Grafen Johann 
Friderichs Soͤhnen, Friderich Magnus und Karl bud⸗ 
wig, in den duͤrkheimiſchen und bockenbemiſchen 
Aſt getheilet. Letztere theilete ſich in Grafen Emichs XI 
Kindern, aus.2 Ehen, in 3 Aefte; denn Georg Bil 
belm pflauzte den 1766‘ausgegangenen gräflichen Aſt 
von Leiningen s Dachsburg z Heydesbeim, Emich 
Ehriftian den 1708 in feinem Sohn Karl Friderich aus: 
gegangenen Aſt von 2 einingen-Dacheburg- Dachs⸗ 
burg, und Johann Ludwig den noch fortwährenden 
graͤflichen Aſt von Leinin rn ar 
| um 
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lum. Das in biefem Haus eingeführte Recht ber 
rftgebure hat K. Karl VI 1728. beftätiger, | 
6,2. Der jegige Titel, deflen ſich diefes gräfliche 
Haus bediener, iſt: Grafen zu Leiningen und 
Dachsburg, Herren zu Aſpremont, Oberſtein, 
Bruch, Buͤrgel und Reipolzkirchen ꝛc. Das 
Wapen, welches daſſelbe wegen Leiningen fuͤhret, bez 
ſteht in drey weiſſen Adlern im blauen Feld, übeAmwel- 
hen eine rothe Bruͤcke, oder ein Steg, unter ihnen 
aber 3 rothe Saͤulen zu ſehen ſind; wegen Dachs⸗ 
burg in einem ſchwarzen Loͤwen im ſilbernen Feld, uͤber 
welchem 8 Lilienſtaͤbe zu ſehen find, und wegen Aſpre— 
mont in einem ſilbernen Kreuz im rothen Feld. 
623. Es har dieſes graͤfliche Haus eine Stimme 
im wetterauiſchen Reichsgrafencollegio und auf den 
ober⸗ rheiniſchen Kreistagen. In der Reichsmatrikel 
bat es einen Anſchlag von 3 zu Roß und 9 zu Fuß, 
oder monatlich 72 Fl., anderwärts aber werden nur 
59 Flai12 Kr, angegeben, welche folchergeftalt verthei- 
let find, daß auf Hartenburg 30 Fl., auf Heydesheim 
12.51. und auf Güntersblum 17 &. 12 Kr. gerechnerf 
find, - Zu einem Kammerziel giebt diefes Haus 
12 Rehlr. 155 Kr. 
G. 4. Es gehören demſelben in der Grafſchaft Lei⸗ 
altes vornehmlich folgende Derter; 
"1; Bartenburg, das ehemalige Refidenzfchloß, von wel- 
em dieſe grafliche Linie den Unterſcheidungsnamen hat. 
2. Dürkheim an der Hart, ein Staͤdtchen mit einem 
** Reſidenzſchloß, woſelbſt die gräflich - leiningen⸗ 
—————— Kanzley iſt. Es liegt an der Graͤnze 
der obern⸗ und untern Hart. 
3. Zimburg, ein ehemaliges Benedictiner Klofter, wel⸗ 
s Graf Emich 1503 im pfälzifchen Krieg zerftören la: 
‚und deffen Einkünfte nachher ia find, | 
465 4. Die 
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4. Die Dörfer Frankenſtein, Sochſpeyer, und ein 
Theil an Steinbach. | 

5. Groß- und Klein-Bockenheim find Dörfer, te 
che einer davon benannten graflichen Nebenlinie zugebbs 
ren, bie auch das Dorf Bechtheim, woſelbſt ein Amt iſt, 
und andere, befigt. 

6. Beydesheim auch Bedesheim, ein Dorf mit einem 
gräflichen Refidenzfchloß. 

7. Die Dörfer Butersbeim, Buntersblum, nichtweit 
vom Rhein, Slversbeim, Dolgelsbeim, Walertum, 
gehören der graflichen Linie von Leiningen⸗Dachsburg— 
Guntersblum, | 


Muͤnzfelden. 


Moͤnʒfelden ; Winsfelden, Mensfelden, ein 
| unmittelbares Schloß und Dorf, liege zwiſchen 
den naffauifchen Städten Dies und Kirchberg. Es 
gehöret Ehur-Trier und Naſſau⸗Uſingen gemeinſchaſt⸗ 
lid), und zwar fo, daß jenes z, dieſes aber z davonbe⸗ 
fist. Das jegige chur-trierifche Antheil hat ehedeflen 
zur Herrfchaft Schade , und alfo den Grafen zu dei: 
ningen-Wefterburg zugehoͤret, ift aber mit Worbehalt 
des Näherfaufes und der Contribution an die von Wal: 
decker, von diefen aber an Chur Trier überlaffen wor» 
ben; und das gräfliche Haus zu Seiningen-Wefterburg 
genieße die Contribution nicht. Die Beſitzer diefes 
Drtes haben wegen deffelben Sig und Stimme auf 
ben ober=rheinifhen Kreistagen, und einen Kreisans 
ſchlag von 54 Kreugern, 


De 


— er 
ft Witgenſtein. 


‘ 


Die Sroffcha 
— $. 
See iſt auf dem sten und zten Blatt der homanni-⸗ 
fchen Eharte von den heffen -darmftädtifshen und 
angränzenden Landen zu fehen, und gränzet an die heſ⸗ 
fer »Sarmftädtifchen Aemter Battenberg, Biedenkopf 
und Den Grund Breidenbad), an das Fuͤrſtenthum 
Raffau- Dillenburg, und an das Herzogthum Weft- 
phalen. Ihre fänge wird ungefähr 45, und die 
größge Breite über 3ZMeilen betragen. 

% 2° Sie ift zum Theil fehr bergicht, und hat 
überflüßige Hölzungen, auch allerley Metalle, als 
Silber, Kupfer, Eifen, welches legtere in der Banf⸗ 
fer Schmelzhüste und auf den Laaſpher und Saß— 
mannshäufer Hämmern gefchmolzen und bereitet 
wird, Sie har auch gute Viehzucht, aber wenigen 
Gerraidebau, als welcher hauptfächlich im Hafer be: 
ſteht. Die Fluͤſſe Laͤhn und der, welche nicht 
weit von ber mwitgenfteinifchen Gränze, im Fürften- 
um Naffau: Dillenburg, entfpringen, ergiefen ſich 
durch dieſe Grafſchaft in die oben gedachten heffifchen 
Aemter. 

§. 3. Die jetzigen Grafen zu Sayn und Witgen- 
ftein kommen von Gottfried, Grafen zu Sayn, ber, 
deſſen Söhne Johann und Engelbert 2 Linien ftifte- 
teten, Die Johannes $inie befaß die Graffchaft Sayn, 
Die engelbertifche $inie aber die Herrfchaften Hom- 
burg und Vallendar, und Graf Salentin, Engel: 
berts Enfel, befam auch nad) des leßten Grafen zu 
MWirgenftein Tod mit deffelben Erbeochter Etifaberh 

' an bie 
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die Grafſchaft Witgenſtein, und von dieſer ſtammen 
alle jetzige Grafen zu Witgenſtein ad. ſ. ©. fr. 
Als jene mit Grafen Heinrich auszugehen fhien, ver: 
ordnete 1593 mit deſſelben und der Lehnherren Ge: 
nehmbaltung Graf Ludwig von der engelbertifchen Li: 
nie, daß nur 2 regierende Herren feyn, und fein üb 
tefter Sohn Georg das Haus und Amt Berleburg, 
nebft der Herefchaft Neumagen, der zweyte Sehn 
Wilhelm aber die Grafſchaft Witgenftein und Herr: 
ſchaft Vallendar haben; menn aber die Graſſchaft 
Sayn nach) Abgang der Johannes Linie, , vermöge 
der Verwandſchaft, auf feine Linie verfalle, Graf 
Wilhelm felbige befommen , und hingegen die Graf- 
fchaft Witgenftein mit Vallendar feinem dritten Sohn 
Ludwig zu Theil werden ſollte, welches alles auch 
wirklich gefhah, als die Johannes $inie 1606 mit 
Grafen Heinrich ausgieng. Soolchergeſtalt ift die 
Grafſchaft Wirgenftein unter zwey gräfliche Häufer 
vercheifet worden, nämlich unter Sayn - Witgenftein 
zu Witgenftein, und Say Witgenftein zu Berleburg. 
$, 4. Der Titel des wirgenfteinifchen Haufes ii: 
Grafen zu Say, Witgenftein und Hohen⸗ 
‚fein (*), Herren zu Homburg, Men 
eu⸗ 


(H Die Grafſchaft Hohenſtein hat Ehurfürk Friderich 
belm zu Brandenburg in der Maahe, wie er ſoiche gehabt, Dim 
Grofen Johann su MWitgenitein 1649 verlieben, Ehurfürf | 
rich aber ſolche 1699 wieder eingezogen, 1702 an Grafen Au ki 
Witgenftein eine anddiae Frfidrung ausgeſtellet, daß er ale 
baftende witgenfeintiche und ditere Schulden abtragen ‚, aud dem 
Grafen Auguſt 200000 Speries Rthle, in elaer Summe auß) 
und noch andere 20000 Ntbfr:, weiche Gras Auguff feinem 
Grafen Buftav, zur Tilgung einiger auf der Graffchaft f 
Shufden, vorgefhoffen,, demielben erfegen wolte, Sn 
dienen fich die Grafen zu Witgenſtein annoch des Titels und 
yon Hohenſtein, Lohra und Klettenberg. 
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Neumagen, Lohra und Klettenberg ıc. Die 
Grafen des berleburgiſchen Hauſes aber nennen ſich: 
Grafen zu Sayn und Witgenſtein⸗Berleburg, 
Herren zu Homburg und Neumagen ꝛtc. Ihr 
Wapen wegen Sayn ift ein aufgerichteter goldener 
loͤwo mie ganzen Angefiche und geboppeltem Schweif, 
im rothen Feld; wegen Wirgenftein zween ſchwarze 
Pfähle im filbernen Feld; wegen Homburg eine filberne 
Burg mit zween Thürmen im rothen Feld: und wegen 
der Herrſchaft Freusberg 3 ſchwarze wilde Schweins⸗ 
koͤpfe in einer ſchraͤgen ſilbernen Straße im ſchwar⸗ 
zen Feld. 
$.5. Jedes graͤfliche Haus hat ſowohl im wetteraui⸗ 
en Reichsgrafencollegio, als auf den ober = rheiniſchen 
Kreistagen eine eigene Stimme, machen aber einander 
den Rang ſtreitig. Zu dem Reichsmatrikularanſchlag 
dieſer Grafſchaft von 1zu Roß und 4 zu Fuß, oder 28Fl. 
glebt Witgenſtein 16.51. 48. Kr. und Berleburg 11 Fl. 


12 
6.6. Die Grafihaft Wirgenftein und Berleburg, 


und die Herrſchaft Homburg follen jährlich auf50000 _ 
Rthlr. eintragen. 


Das graäflihe Haus Sayn ⸗ Witgen⸗ 
* ſtein zu Witgenſtein 
eſitzt: 


J. Die Grafſchaft Witgenſtein, im engern 
und beſondern Veſtand, welche den groͤßten Theil 
der Grafſchaft Witgenſtein im weitern und allgemei— 
nen Verſtand ausmacht, und in welcher ſich, außer der 
Stadt Laaſphe, und denen auf dem Land befindlichen 
Predigern, Schulzen, Schöffen und andern Befrener 

ten, 
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ten, 332 dienſtbare Unterthanen befinden. Diebe 
ftändigen Rentereygefaͤlle dieſer Grafſchaft beiragen 
jaͤhrlich 2100 Rthlr. die unbeſtaͤndigen auf 600 Rthlr. 
Die Grafſſchaft iſt heſſen-darmſtaͤdtiſches gehn, und 
enthaͤlt: | 

1. Witgenftein, das gräfliche Reſidenzſchloß, welches 
auf einem hoben Berg liegt, und dad Stammbaus ber al 
sen Grafen von Witgenftein iſt. Unter demfelben liegt 

2. Laaſphe, ein Städtchen an der Lahn. 

3. Die 25 Dörfer diefer Grafſchaft find unter die 4 
Viertel Banf, Saydingen, Arfelden, und Osatey Elſoff 
vertheilet. Im Flecken Schwarzenau ander Eder, werden 
vieleStrumpfe und wollene Zeuge verfertiget, auch iſt in dem⸗ 
felben ein landesherrſchaftliches Vorwerk. Luowiis:d 
iſt ein ſehr fihönes Jagdhaus, und inden Dörfern Hilſchef 
und Faydingen find auch landesherrfchaftliche Jagdhauſer. 
Zur Vogtey Elſoff gehören die 3 Dörfer Elforf, Alerts au: 
fen und Bettelbauſen, und fie wird durch den Bach Elſoff 
von dem heſſen⸗-darmſtaͤdtiſchen Amt Battenberg abgeſon⸗ 
dert. Ein Theil der Suter der witgenſteiniſchen Untere 
nen diefer Vogtey liegt jenfeits des Waſſers Elforf unter ber 
ſiſcher Hoheit. Das heſſiſche Amt Bartenberg bar ehedeß 
fen einen Theil der Grafichafe Witgenſtein ausgemacht; 
iſt aber im ı13ten Jahrhundert an Chur Maynz verpfindet, 
— dieſem im ısten Jahrhundert an Heſſen uͤberlaſſen 
worden. | 
. I. Dee Herrſchaft Vallendar, über welche 
aber das Erzftife Trier die. Landeshoheit ausuͤbet. 
Bon den gräflic) -wirgenfteinifchen Antheil und Ge- 
rechtfamen an und in derfelben ift oben S. 1068. gehan⸗ 
delc worden. Bon derfelben == die Grafen einer 
Nebenlinie des gräflich: witgenfteinifchen Haufes den 
Namen, haben fie aber nicht in Befis, fondern be 
kommen eine gewiffe jährliche Appanage an Gelb. 


Das 
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Das graͤfliche Haus Sayn⸗ Witgen⸗ 
ſtein zu Berleburg | 
itzt: 


J. Die ſo genannte Grafſchaft Berleburg, 
welche eigentlich ein Theil und Amt der Grafſchaft 


Witgenſtein iſt, und begreift 
1. Berleburg, eine kleine Stadt am Berlenbach, welcher 


nicht weit davon in die Eder fließt, hat ein ſchoͤnes graͤfliches 


Reſidenzſchloß, nebſt noch zwey graͤfl. Haͤuſern. 
2. Zwey und zwanzig Dorfer. 

1. Die Herrſchaft Neumagen, an der Mofel, 
welche unter chur⸗ trieriſcher Landeshoheit ſteht. f. oben 
©. 1063. In derſelben ift fehöner Weinwachs. 

11. Die Herrſchaft Homburg, welche vom 
Herzogehum Berg und der Grafihaft Mark umgeben 
ift, und oben am Ende des weſtphaͤliſchen Kreiſes an⸗ 
gefuͤhret worden. 


Die Grafſchaft Falkenſtein. 


Sie graͤnzet gegen — an das churpfaͤlziſche 
Oberamt Alzen; gegen Weiten an das zwey— 
brücifche Unteramt Landsberg; gegen Süden an das 
Fürftenehum Lautern; gegen Oſten an das graflid)- wars 
tenbergifche Gebieth, und an die naffau=mweilburgifche 
Herrfhaft Kirchheim, von welcher legtern fie durch 
den Donnersberg getrennet wird, welcher ein hohes 
mit Eichen, Büchen und Kaftanienbäumen bewachfes 
nes Gebirge ift, und eigentlich Thorsberg, Mons 

Jovis, heißt, 
$. 2. Diefe Reichsgrafſchaft iſt feit ver Zeit der 
ei ia der evangelifch- lutheriſchen Lehre 
und 
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und Kirche zugethan, und die $utheraner haben alſoalle 
und jede darinn befegene Kirchen, Schulen, Pfarrhaͤu— 
ſer, und dazu gehörige Güter, Gefälle, Renten, ıc. vot 
und nach dem weitphal. Frieden allein und ruhig innege: 
habt, befefjen und genuger: esfind aber nunmehr auch 
viele Katholiken im Sand, infonderheit zu Winweiler. 
$, 3. Das Geſchlechtregiſter u.die Gefchichte der ehe: 
maligen Herren von Falfenftein ift noch dunkel. Philipp 
von Polant, welcher von 1239 bis 1275 gelebet, har ſich 
zuerft von dem Schloß Falfenftein benannt, und feiner 
Frau wegen, welche eine münzenbergifdye Miterbinn 
war, den größten Theil der Wetterau nebft andern Herr: 
ſchaften an ſich gebracht. Seine Nachkommenſchaft hat 
ſich in 2 Linien vertheilet, welche die Gebrüder Cunoll 
und Philipp VII geſtiftet. Won der erften Linie war Phi: 
lipp X, welcher 1407 geftorben, und deſſen Land an feinen 
Vetter Philipp Xlgefommen, welhen K. Wenzel ſchon 
1397 zum Grafen gemachet hatte, und der erſte undlehzte 
Graf in feinem Geſchlecht geweſen iſt. Als er 1410 ſtarb, 
folgte ibn Philipps X jüngfter Bruder Werner, welcher 
rzbiſchof zu Trier geweſen, und nach deſſen Tod die 
Kinder der Schweſtern Philipps X die falkenſteiniſchen 
Sande befamen. Diefe Schweftern waren $uitgard, wel: 
che ſich an Eberhard, Herrn von&pftein, vermaͤhlet hat: 
te, und Agnes, welche Grafen Otto von Solms zum Ge 
mahl und 2 Töchter gehabt hat, deren eine an Ruprecht, 
Grafen vonBirneburg, verheurachet worden, deſſen En⸗ 
kel Wilhelm den falfenfteinifhyen Namen angenommen 
hat, und der Stifter des aten falkenſteiniſchen Stam 
mes geworden ift, Eine feiner Töchter, Namens Mat: 
garetha, vermaͤhlte fi mit Melchior, Herrn von Daun 
und die andere, Namens Margaretha mit Cuno, Grat 
| on 


4 
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‚non Manderfcheld. Jener Sohn Wyrich hatte 3 
Söhne, Namens Philipp, Johannes und Sebaftian, 
Der mittlere ftiftete den zten falfenfteinifchen Stamm. 
Seine Tochter Sidonia, welhe an Axel Loͤwenhaupt, 
Freyherrn von Grefnes und Kiegleholm, vermähler war, 
entſagete 1579 der vaͤterlichen Erbſchaft, und ihr Bru⸗ 
der Emich, Graf zu Daun,weldyer Feine Kinder hatte, 
feßte im Teftament des vorhin gedachten Eebaltians, 
und nad) dem Abgang bes gleichfalls genannten Philipps 
Linie zu Erben ein, welche auch bie GraffchaftFalfenftein 
nad) einander befommen haben. Als fie aberan Wil 
helm Wyrich von ber leßtern Linie gelangete, verfaufete 
fie derfelbe 1667 an HerzogKarl III zuLothringen, welcher 
ſie an Karl Heinrich, Prinzen von Vaudemont , ſchenkete, 
nach deſſen Tod Herzog Leopold Joſeph Karl zu Sorhrins 
gen fein Recht an derfelben wider die Haͤuſer Loͤwenhaupt 
und Manderfcheid ausführete, und ſich 1724 und 1727 
mit einigen aus denenfelben verglich. Seinem Sohn, 
HerzogFranz Stephan, nachmaligemrömifchen Raifer, 
wurde Dieganze Grafichaft an gehn und Eigenthum 1731 
vom Reichshofrath zuerfannt: und ob er gleich 1735 
und 36 das Herzogthumdorhringen anFrankreich abtrat; 
ſo behielt er doch die Grafſchaft Falkenſtein, und endigte 
ben Streit mit den Haͤuſern Sömenhaupf und Mander⸗ 
fheid durch einen Vergleih. Won demfelben ift fie 
an feinen Sohn KR. Joſeph IT erblich gefommen, 
8.4. Das Wapen diefer Grafſchaft ift ein Rab, 
Sie hat einen Reichsmatrikularanſchlag von 23u Roß 
und 4 zu Fuß, oder monatlidy 40 31. und zu einem 
Kammerziel werden wegen derfelben 15 Rthlr. 67 
Kr. bezahle. Der verftorbene Kaifer Franz Ste 
phan, behielt im Reichsfuͤrſtenrath, als Matfgraf 
2Th. 5A. 4° zu 
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zu Nomeny, wegen diefer Grafichaft Sig und Stimme, 
Es wird auch wegen derfelben eine Stelle und Stim« 
‚me beym ober:rheinifchen Kreis geführet. 
§. 5. Es gehören zu diefer Grafichaft folgendederter: 
2 Salkenftein, ein Flecken, unter dem wüften Schloß 
und Stammhaus dieſes Namens. 

2. Winmeiler, ein Städtchen und Schloß, welches 
der Sitz eines Oberamtes ift, nicht weit son einem großen 
Landſee. | 

3. Die Dertg Imsbach, Alzenborn, St. Alban, 
DillEiechen, KTiederkirchen. 

4. Ein Antheil an dem Kirchdorf Steinbach. 

5. Die Dörfer Jarweiler, Ober-Sulze, (Sulzbeim) 
nicht weit von Neu⸗Leiningen, Ilbesheim auf dem Bleichen, 
Freimersheim, nicht weit von Alzey und Odernheim, 
Ober. Grebweiler, ehedeſſen Oberdorf, nahe bey der 
rheingräflichen Reſidenz Unter-Grehmeiler ; Hilsheim oder 
Hildesheim zur Hälfte, Dalbeim, nicht weit von Dppen- 
heim, Harxheim an der Steige, nicht weit von Nieder⸗ 
Ulm, Eickelsheim, nicht weit von Neu-Baumberg, dt 
beibeim, nicht weit vom vorhergehenden, die lange Meil, 

6. Unterfchiedene Meyerhoͤfe und anfehnliche Wälder 
auf dem Hunsrück, und um Winweiler und Falkenſtein. 


Die 
Herrſchaft Reipoltskirchen 


| 6. 1 
S' Siege im alten großen Wormsgau, und deſſel 
ben Theil der Nohegau, zwiſchen den chür-pfäl: 
zifchen Oberämtern $autern und Lautereck, und einen 
Theil des Fürftenehums Zweybruͤcken. 
$.2. Ehedeffen gebörete fie dem Haus von He 


benfels, welches 1602 mit Wolf Philipp von Hohenfel⸗ 
| aus⸗ 
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ausftarb, veffen Gem+hlinn Amalla von Daun Falfen 
ftein die Herrſchaft 1603 den Kindern ihrer Schwefter 
Sidonia, Grafinn von Loͤwenhaupt, vermachere. Die 
Famitie von Loͤwenhaupt und Manderfcyeid verfaufte 
3 Theile von derfelben an einen rufen von Hilles⸗ 
heim, welcher auch 1725 durch einen Befehl des Reichs⸗ 
hofraths, wider Örafen Karl Julius von Loͤwenhaupt, 
weicdyer das Jus retradtus ausüben wollte, und wider 
die Unterthanen der Herrſchaft, im Beſitz derfeiben 
beftätiger worden. 

$.3. Die Befiger diefer Herrſchaft haben wegen 
derfelben Sig und Stimme auf den obersrheinifchen 

eistagen, aber nicht in einem reichsgraͤfl. Collegio auf 
dem Reichstag. Die Herrfihaft hat einen Reichsma⸗ 
ttifularanfchlag von 1 zu Roß, und 431 Fuß oder. 28 Ft. 
Zum ober. rheinifchen Kreiscontingent aber giebt fie 
die verglichene Summe von 600 Fl. und zu einem 
Kammerziel, iftfie auf 42 Rthlr. ar Kr. angeſetzet. 

$.4. Das Schloß Beipoltskirchen, von weh 
chem die Herrfchaft den Namen hat, diegt auf einem 
Berg, und außer demfelben gehoͤret nod) eine gute 
Anzahl. Dörfer da. 


Die Grafſchaft Frihingen. 


Die Grafſchaft — franzöſſch Cröin- 

ge, mit dazu gehörigen, Herrſchaften, liegt im 
MWeftreich, und zum Theil unter franzoͤſiſch⸗ lothrin⸗ 
giſcher und luxemburgiſcher Hoheit. 

G.2. Ehemals war fie eine Baronie, 1617 ober 
wurde fie vom Kaifer Matthias zu einer Graficaft 
erjoben, Grafen Johannes V ‚Söhne, Georg und 
F 432 Wyrich, 
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Wyrich, haben 2 Linien geftiftet, nämlich dis puͤtllitz⸗ 
gifche und Feichirigifche; jenes Manneftamm ift ı6gı, 
und diefer 1697 ausgeftörben, Grafen Albrecht ud. 
wigs zu Krichingen Tochter, Anna Dororhea, wat 
an Grafen Edzard Ferdinand von Oftfriesland ver 
mäbhlet, und beyder Sohn, Ferdinand Ulrich, hinter: 
ließ eine Tochter ChHriftina Louiſe, durch Deren Ver. 
maͤhlung ‚mit Grafen Johann Ludwig Adolph zu 
MWied-Runfel die Groffhaft Krichingen an das gräfs 
liche Haus zu Wied-Runfel gefommen ift, obgleic) ſo⸗ 
wohl das fürftlihe Haus Solms: Braunfels, als das 
gräflihe Haus Ortenburg Anſpruch daran machen, 
und beyde diefelbe im Titel führen, | 
* 4.3. Die Grafen von Krichingen haben Sitz und 
Stimme auf den ober-rheinifchen Kreistagen, und ſeit 
1765 aud) in dem wetterauiſchen Grafen⸗Collegio auf 
den Reihsrag. Sie ftehen in der Reichsmatrikel 
mit einem Anfchlag von 2 zu Roß und 4 zu Fuß oder 
Fl.jetzt aber foll der Anfchlag diefer Grafſchaft nur 
halb fo groß ſeyn. In der Ufualmatrifel ftehen in 
= Anfehung der Rammerzieler noch diefe alten Namen: 
Krichingen Graf Epriftoph 13 Rchlr. 46: Kr. Kri⸗ 
hingen Graf Johann $udwig 13 Rthlr. 46£ Kr, es 
ift aber nur der leßtere Anfchlag gangbar. 
$.4. Der Hauptort der Grafihaft Krichingen ift 
Beichingen, ein Flecken und Schloß, an ber deutfchen 
Nid. Sonſt gehören die Dörfer Fletrange, Minzingen 
und Bonne- Aause, zu derfelben. 
Die mit derfelben verbundenen Herrfchaften Saarı 
wellingen, an der Saar, Kriching . Püttlingen 
und Rollıngen liegen theils unter der unmittelbaren 
Reichshoheit, theils unter naffaufaarbrüdifcher, theile 
unter luxemburgiſcher Landeshoheit. * 
43 ie 






ee 
Die Srafihaft Wartenberg, 
. | §. u 


ie Grafichaft Wartenberg liege zwiſchen dem 

- Rhein, und gränzet an diellnterpfalz, die Graf⸗ 
(haft Falkenſtein, und das Weftreich, hängt aber niche 
jufammen. — er 
92. Johann Caſimir von Wartenberg wurde 
1699 vom Kaifer zum Reichsgrafen gemacht, und 
1707 wurden feine Güter von der Verbindung, in wel⸗ 
cher fie mit der Keichericterfchaft ftunden, befreyer, 
und als eine Yllodialherrfchaft zu einer unmittelbaren - 
freyen Reichsgrafſchaft erhoben, In derſelben ift 
das Recht der Erftgeburt eingeführer. 

6.3. Das gräflid’» wartenbergifche Mapen bat 
einen weißen Schild, in welchem 3rothe Kugeln, mit 
einem rothen breiten Querbalfen in der Mitten, ber 
mit doppelten Linien eingefaße ift, und daran fich ein 
goldenes Pofthorn zeigt. | er 
G. 4. Der regierende Graf von Wartenberg bat 
Siß und Stimme beym ober.rheinifchen Kreis, 
Schon 1705 wurde er ins mwerterauifche Reichsgrafen⸗ 
eollegium aufgenommen, und zahlte 300051, Weil 
aber dag gräfliche Haus 1736 ſchon aogo Fl. fehuldig 
geweſen, (dafür es damals nur 500 Fl. zahlen wollen :) 
fo ift 8 1738 von dem wetterauiſchen Collegio ausge 
Khloffen, und dieſe Ausfchlieffung 1739 beftätiget wor⸗ 
den. Sein Keichsmatrifularanfchlag ift 7 Fl. 12. Kr. 
und zu einem Kammerziel ift er auf 18 Rthlr. 705 Kr. 
angefeget. — | a 

6.5. Das Stammhaus Wartenberg liegt in 
der. Gegend der churpfälzifhen Stadt Kaiferslautern ; 

aT 3 bie 
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die übrigen Güter und Derter, aus welchen dieſe Gtaf⸗ 

ſchaft beſteht, find: | 

1. Wiettenbeim, die grafliche Refidenz, zroifchen Worme 
und Oppenheim. 

2. Ellerſtadt, zwiſchen Manbeim und Dürkheim. 

3. Die Kaſtenvogtey Marientbal, melche fehr an 
fehnliche Waldungen, und die Derter Marienthal und 
"Imbsb: ch begreift, die beyde am Donneriherg liegen. 

4. Sembach, Rohrbach, Über und Nieder⸗Mebh⸗ 
lingen, Afpsch, Fiſchbach, und Diemerftein. Ale 
dieſe Derter liegen inder Gegend von Kapferslautern, und 
es gehdren große Waldungen dazu. . 

5. Dry berrachtliche freye und der Reichsarafſchaft 
einverleibte Güter, naͤmlich ein Hof zu Kanferslautern, 
ein Hof zu Wacenbeim an der Dart, und der Ira 

nienbof bey Kreutzenach. | 


Die Herrſchaft Bretzenheim 


6. 1. 

Se liegt ander Nahe, unterhalb Kreutzenach. Ehe 
deſſen haben ſolche Die Her en von Daun, ehe ſe 

die Graffchaft Falfenitein an ſich gebracht, von Chur: 
Coͤln zu Lehn getragen. 1642 verfaufte fie Wilhelm 
Wyrich von Daun, Graf zu Falkenftein, mie Berl: 
ligung des Lehnsherrn, an Grafen Alerander vonVelen, 
welcher 1665 nicht nur bey dem ober. rheinifchen Kreis, 
fondern ouch auf dem Reichstag im meftphälifhen 
Grafencollegio u Sig und Stimme gelaffen wurde. 
Als 1733 Graf Alerander Otto von Velen und Bretzen⸗ 
beim ohne männliche Erben ftarb, ergriff der Churfuͤrſ 
zu Coͤln für ſich und das Erzſtift von diefer Herrfchalt 
den Beſitz, ercheilete fie aber 1734 dem Grafen von 
Vyrmont als ein Mannlehn; da derfelbe _ 
alb, 
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ftarb, befam fie ein Freyherr von Noll, welcher die: 


Aufnahme in dasmeftphälifche Grafencollegium ſuch⸗ 


te, aber nicht erhiele. Nachmals nahm Chur⸗Coͤln 


die Hevrfchaft wieder in Befig, und führee nun die | 


Kreisftimme davon, hält fid) aber wegen "derfelben 
nicht mehr zu dem mweftphälifchen: Örafencollegio. 

92. Das Wapen dieſer Herrfchaft ift eine gelbe 
Bretzel im rothen Feld. Sie hat einen Reichsma—⸗ 


ifularanfchlag von 6 Fl. und einen Kreisanfdlag 


von 8Fl. Zu einem Kammerziei giebt fie 3 Rehlr. 
132 Kr. | | * | 


“ 
« 


$.3. Die Einwohner derfelben find theils- Farhos - 


liſch, theils lutheriſch. Beyde Partenen haben 1651 
einen Vertrag mit einander errichtet, welcher 1723 
wiederholet, und, nebſt einigen Erlaͤuterungen vom 
Grafen Alexander Otto von Velen, beſtaͤtiget worden iſt. 
.4. Es gehoͤret zu dieſer Herrſchaft — 
1. Bretzenheim, ein Schloß an der Nahe, welches 1688 
von den Frangofen mehrentheil® verwüflee worden iſt. 


2. Winzenbeim, ein Dorf, nicht weit von Kreutzenach. 


3. Die Dörfer Kriekenbach und Breidenbach, und die 
Wagenſtadt bey Leberwangen, bey Wallenfiein belegen. 


Die Herrſchaft Dachſtul 


Siege zwiſchen den chur=trierifchen Aemtern Sarburg 
und, Grimburg, und dem deutſchen Amt des Herzog⸗ 
thums Lotheingen. Sie iſt ein erzbiſchoͤflich⸗trieriſches 
gehn, und hat vor Alters der rudolphiſchen Knie der Dy⸗ 


naften von Fleckenſtein gehoͤret, Davonder leßtefie1644 


dem Lehnsherrn Churfürften Philipp Chriftoph, aus 


der Familie von Sötern, verfaufte, welcher fie zueinem 


Fidecommifs feiner Samitie machte, Grafen Phis 
a 484 Sp 


er 
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Iipp Franz von Soͤtern Erbtochter, Maria Sidonle, 
brachte fie ihrem Gemahl Notger Wilhelm, Grafen 
n Dettingen-Baldern, zu, Wegen derfeiben mird 
‚eine Stimme beym ober «rheinifchen Kreis geführet, 
aber nicht auf dem Reichstag. Sie hat einen Reichs: 
matrifularanfchlag von 1 zu Roß und ı zu Fuß oder16 
Fl. und zu einem Kammerziel giebt fie 10 Rthlr. 
BKr. Ich bemerfe darinn . 
Dachſtul, den Hauptort, woſelbſt das gräflich «dtting- 


föterifche Amt, welches dieſer Herrfchaft vorgeſetzt ift, für 
nen Sit hat, 


Die Herrſchaft Ollbruͤc 


Kegt im obern Erzſtift Coͤln, zwiſchen den Aemtern 
Andernach und Koͤnigsfeld, und gehoͤret dem reichsfrey⸗ 
herrlichen Haus Waldbott⸗Baſſenheim zu Ollbruͤd 
Bornheim, welches katholiſcher Religion, aber kein 
Reichsſtand iſt, daher die Stimme, welche es wegen 
dieſer Herrſchaft auf ober rheiniſchen Kreistagen fuͤh⸗ 
ret, von andern Kreismitſtaͤnden beſtritten und 96 
leugnet wird, daß ſie jemals ordentlich bewilliget ſey. 
Indeſſen hat dieſe Herrſchaft einen Reichsmatrikular⸗ 
anſchlag von 1 zu Roß und ı zu Fuß, oder 16 Fl. und 
zu einem Kammerziel iſt fie auf 17 Rthlr. 45 8, 
Angefeße, 


Die Reichsſtadt Worms. 


Werye, Wormatia, in den mittlern Zeiten Guarms 
=. eia und Gormetia, auch Vangiona, beym Martel⸗ 
lin Vangio, beym Antonin’ Bormjtomagus, beym Ptol 
maͤus Borbetomagus, iſt vor Alters die Hauptfladt der Bam 
gioner geweſen. Sie liegt mitten in dem davon benann 
sen Hochſtift, und befien in neuern Zeiten Bi sen 


Fa 
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Ehur Pfalz theild von andern Ständen erworbenen Lan⸗ 


den, nicht weit vom Rhein, in welchen fich die ben Dies 
fer Stadt vereinigte Prim: Els - und Giefenbach ergiefs 
fen. Sie hat viel Unglück ausgeftanden: denn der Erd» 
beben, Feuersbruͤnſte, und anderer Zufalle, durch welche 
fie befehadiget worden , nicht zu gedencken, fo ift fie im 
fahr 407 von den Vandalen, 451 und 938 von ben 
nnen, 891 von den Normannern, und 1689 von den 
Sranzofen vermüftet worden, hat fich aber allezeit wieder 
erholet, Der Magiftrat ift evangelifch, und betrachtet bie 
Stadt als eine evangelifche freve Reichsſtadt, in welcher 
Katholiken wohnen, und öffentliche Uebung des Gottes⸗ 
dienſtes haben, Zu der neuen lutherifchen Kirche ift 1709 
der Grundftein geleget tworden ; die Lutheraner haben auch 
die fogenannte alte Kirche, die nun zum Gottesdienſt wies 


der bergeitellte St. Magnustirche, und in der Speyervor⸗ 
fladt die St. Mainhardskirche. Die Neformirten haben 
auch eine Kirche, An Fatholifchen Kirchen ift hier nicht‘ 


nur die Kathedralfirghe des Bisthums Worms, melde 
nach der franzoͤſiſchen Zerftsrung koſtbar wieder hergeftel« 
let ift, fondern es find auch in und bey der Stadt 4 Col⸗ 
legiatfirchen, umd eine Pfarrkirche, ein Sefniter Collegium 
und ein Gymnaſium (die Sefuiten aber ſind 613 hieher 


getommen,) 3 Mönchen: und 3 Ronnenflöfter. Der Johan 


niterritterorden bat bier ein Dratorium, aber feinen öffent 
lichen Gottesdienft. Der bifchöfliche Pallaſt ift 1719 von 
Bifchof Franz Ludwig neu erbauet. | 

‘ Die Stadt iſt von ihrem Anfang an eine freye Reichs⸗ 
fladt geweſen, wird auch fo in Urkunden Kaiferd Karl IV 
bon 1355 und 56, und in dem Städtebund von 1385 genannt, 
ift 1479 auf dem Neichstag zu Nürnberg, und vom Kaifer 
Marimilian I durch fenerliche Urfunben von 1507 und 1508 
dafür erfannt. worden ; hat biß auf diefen Tag auf dem 
Reichstag unter den Neichsfländen der rheinifchen Bank 
die 4te Stelle und Stimme, ( mechfelt aber darinn mit der 
Stadt Luͤbeck ab,) wie auch Si und Grimme auf den ober- 
theinifchen Kreistagen ; entrichtete bis 1755 einen Neichs» 
matritularanfchlag von 92 Fl. wurde aber im gedachten 
Jahr zu 24 Fl.! herunter gefebt, und giebs zu einem Kam⸗ 
* 4%5 | merziel 


— 
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merziel 118 Rthlr. 34 Kr. Die Bischöfe zu Worms haben 

ihre ReichSunmittelbarfeit oft angefochten, ihr auch durch 

Bann und Krieg eigige Vertrage oder fogenannte Rach⸗ 
tungen abgenöthiget, unter twelchen bie von 1519 befonder® 
merkwürdig ift, weil vermoͤge derfelben in bürgerlichen Hans 
bein, welche über 50 Gulden betreffen, von dem Stadtge⸗ 
richt an das bifchdfliche Hofgericht appelliret wird; wenn 
aber hernach und ehe die Sache ber Appellation vor diefem 
Hofgericht verhandelt worden, der Appellant begehret, daß 
fie von dem Biſchof an den Kaifer oder das Kammerge⸗ 


- richt vermwiefen werben möge, muß der Bifchof fie dahin 


vermweifen. Es foll auch, vermöge befagter Verträge, ein 
neuerwählter Biſchof vor feinem Eintritt in die Stadt auf 
freyem Feld ſchwoͤren, bag er der Stadt Freyheit, Recht 
und Gerechtigkeit nicht entgegen handeln wolle, und hier- 
auf nach dem Eintritt der Rath ihm eben dieſes geloben. 
Allein, diefe Eide find feit langen Fahren nicht mehr in 
Uebung. Nach eben dieſen Verträgen hat der Bifchof' das 
Recht, aus 2 Rathsperſonen, welche ihm vom Magiſtrat 
präfentiret worden, eine zu ermwählen. Er macht auch An⸗ 
fpruch auf einen Rheinzol und andere Zölle, worüber aber 
noch bey beyden hoͤchſten Reichsgerichten geftritten wird. 
Vermoͤge eines Schirmvertrags, welcher ſeit dem. ı6ten 
Jahrhundert von 60 zu 60 Jahren verlaͤngert zu werden 
pfleget, iſt der Churfuͤrſt zu Pfalz Schutzherr der Stadt. 
Das Wapen derſelben iſt ein ſchraͤg ſtehender ſilberner 
Schluͤſſel im rothen Feld. 

Es find wohl kaum an einem Ort mehrere fürftliche 
Berfammlungen, fönigliche und Eaiferliche Vermaͤhlungen, 
und andere feyerliche Zufammtenfünfte gefchehen, ald bier. 
1495, 1521, 1545 und 1578 find hier Reichstage gehalten 
worden. 1525 nahm hier die Kirehenverbefferung den Ans 
fang. 1743 wurde hieſelbſt zwiſchen dem König von Groß: 
Britannien, der Königinn von Hungarn- und dem König 
von Sarbinien ein Tractat gefchloffen. 

Bey diefer Stade wächft der angenehme Rheinwein, un⸗ 
ferer lieben Frauen Milch aenannt. Sonſt hat die Stadf, 
außer ihrer Feldmark, weder Dörfer noch Höfe, gleich über 
dem Rhein aber, ber Stadt gegen über, ficht ihr - . 

| anſehn⸗ 
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anfehnliche®, umfteintes und mit Aeckern und MWiefen ver« 
fehenes Land zu, das Bürgerfeld genannt, welches beys 
nabe 2 Stunden im Umkreis hat; und im Rhein gehörek 

ihr eine Infel, der Sponswörth genannt. 


Die Reichsſtadt Speyer. 


peyer, Spira, civitas Nemetum, Nemidona, hat ben 
Namen von dem Fleinen Fluß oder Bach, an welchen 

fie liegt, der nicht meit von Hochfpeyer entfpringt, und 
unterhalb der Stadt in den Rhein fließt. Sie ift eine ur 
alte, ſchon vor Ehrifti Geburt vorhanden gemefene Stadt, 
nd ihr Name ift gleichfalls uralt. Allein, die jeßigen Ge⸗ 
Bäude der Stadt find neu: denn nachdem fie 1689 vom, 
den Franzofen durchaus und ganzlich zerfiöret worden, 
und 10 Sahre lang mwüfte gelegen, ift fie endlich nach dem 
ryswickiſchen Frieden von neuem, aber nicht völlig, tier 
der aufgebauet worden. Von der Kathedralfirche des Hoch» 
ftiftes Speyer ift dag Chor wieder hergeftellet: allein, bie 
marmornen Srabmaler ber in derfelben begrabenen 8 Kais 
fer und 3 Raiferinnen, mit roelchen bie alte gerftörete Kirche 
gepranget, find von den Franzoſen niedergeriffen, und die 
Gräber zum Theil eröffnet, beraubet, und die ehrwuͤrdigen 
Gebeine zgerfireuet worden. Diefe Domkirche bat große 
Einkünfte, aber auch große Ausgaben. Außer berfelben find 
bier noch 3 Nebenftifte, unterfchiedene Fatholifche Pfarrkir⸗ 
chen, Mönchen: und Nonnenflöfter, und unter jenen iſt 
auch ein Jeſuiter Collegium. Auch ift hier ein deutſches 
Haus. : Die Rutheraner, welche den größten Theil der Ein« 
wohner ausmachen, haben 2 Kirchen und ein Gymnaſinm. 
Der Magiitrat ift evangelifch- lutheriſch. Diefe Stadt, 
welche die Kranken den Nomern abgenommen haben, und 
in welcher ein £dniglicher Pallaft gewefen, ift eine der alte 
ſten und urfprünglichen Reichsſtaͤdte, mit vielen und an« 
fehnlichen Faiferlichen Brivilegien begabet, und eine von 
den Stapelftädten am Rhein. Sie hat auf dem Reichs— 
tag unter den MNeichäftädten der rheinifchen Banf ben 
ten Platz, auch Sitz und Stimme auf den oberrheinifchen 
eistagen. Ihr Neichsmatrifularanfchlag beträgt jetzt 
nur 
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nur 241. und zu einem Kammerziel giebt fie 118 Rthle; 

34 fr. Mit dem Churhaus Pfalz hat fie ehedeſſen Schuss 

und Schirmverfräge auf bie Lebzeit des jebesmaligen Churs 

fürften errichtet, welche aber nach Churfürftend Karl Lud⸗ 
wigs Abfterben aufgehöret haben. Wenn ein neuer Bis 
fchof von Speyer feinen Einzug in die Stadt halteu will, 
thut er außerhalb, derfelben und an einem andern Drt, al 
le Gravamina zwiſchen der Stadt und ihm ab, worauf er 
zwiſchen den Außerften verfchloffenen Thoren zu Pferd 
figend, unter freyem Himmel, mit aufgelegter Hand auf 
die linfe Bruft, der Stadt zuerft huldiget, (welcher Aus« 
druck Hergebracht ift,) oder gelobet, baf er der Gtabt 
echte nicht Fränfen, fondern vielmehr ihre Freyheiten 
erhalten und vermehren, und mit ihr in Friede und Kuh 
leben wolle. Wenn er alsdann feyerlich gingeritten if, 
buldigen ibm die Bürger auch alfo. Allein, feit 611 der 
Bifchof Philipp Chriftoph einen ſolchen Einritt gehalten 
bat, ift keiner mehr angeftellet worden. Unter den Reichs⸗ 
tagen, welche hiefelbft gehalten worden, ift befonberg ber 
von 1529 merkwuͤrdig, weil auf bemfelben der Name ber 
Proteſtanten aufgefommen if. Bor der Zerfidrung der 
Stadt durch die Frangofen ift in derfelben 162 jahre lang 
das Faiferliche und Reichskammergericht geweſen. 


Die Reichsſtadt Frankfurt 
am Mayn. 

Trankfurt, eigentlich Frankenfurt,, bie gewoͤhnliche 
Wahl: und Kroͤnungsſtadt des roͤmiſchen Koͤnigs, und 

der jeßige Derfammlungsort der ober » rheinifchen und 
dur» cheinifchen Kreisftände, auch eine der vier Legeflädte 
in Deutfchland, und eine berühmte Handelsſtadt, liegt 
in einer ſehr ſchoͤnen, fruchtbaren und gefunden Gegend 
am Mayn, welcher die Stadt in zmeen Theile, naͤmlich 
in Frankfurt und Sachfenbaufen, theilet; ber erfte 
Theil, als der großefte, iſt in zwoͤlf, und der zweyte in zwey 
Hauptquartiere abgetheilet. Beyde aber enthalten faſt 
3000 große und fleine Häufer, unter weldyen manche 
nach ber neuen Baufunft gehauet, auch A 
rſtli⸗ 
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fürftliche und gräfliche Palläfte und Hoͤfe find, ale bie 
maynziſchen Hofe, das Compoſtel und der Fronhof ge 
nannt, ber trierifche Hof, der cölnifche Hof, oder das ans 
fehnliche deutſche Haus in Sachfenhaufen an der Mapns 
rüce; der beffen : darmftädtifche Hof, der Pallaft des 

fürftlichen Hauſes von Thurn und Taxis, der graͤflich⸗ 
folmifche, graflich. fchauenburgifche, und graflich » ſchon⸗ 
bornifche Hof. Die drey vornehmften Pläße find der 
Roͤmerberg, der lieben Frauen Berg, und der Roßmarkt. 
An dem erften ſteht der altmodifche vordere Theil des 
Rathhauſes oder fügenannten Roͤmers, deffen NHinters 
theil auf die neue Art erbauet ift. Das Vordertheil defr 
felben ift untenher gewölbet, und bafelbft find zur Zeig 
der Meffe allerhand Galanteriewaaren und Koftbarfeiten 
feil: Weber diefen gemwölbten Gängen ift ein Saal, auf 
welchem der Kaifer nad) der Krönung zu fpeifen pfleget,' 
und aus welchem man in bag Zirnmer geht, woſelbſt die 
Berathſchlagungen über die Wahl eines Kaiſers gewöhns 
lichermaßen gefchehen. Im hintern Theil des Rathhau⸗ 
fes find Zimmer für unterfchiedene Stadtämter, das Con⸗ 
ferenzzimmer des ober, rheinifchen Kreiſes, bad Zim⸗ 
mer zur Kreisdictatur, und andere. Im Archiv des 
Rathhauſes wird Kaifer Karls IV goldene Bulle verwah⸗ 
tet, welches re ein pergamenten Buch 
Bon 43 Quartblaͤttern, lateiniſch verfaffet, und mit al 
ter Mönchsfchrift gefchrieben ift, und daran eine golde» 
ne apfel hängt. Auf dem Platz Liebfrauenberg ſteht 
das Haus Frauenftein oder Braunfeld, im welchem ches 
mals die Kaifer einzufehren pflegeten, daher alle Haͤu⸗ 
fer von dem Liebfrauenberg bis an den Nomerberg zu 
dem kaiſerlichen Duartier gerechnet werden. Eben das 
ſelbſt ift auch die Borfe. Der Noßmarft, welcher der 
groͤßeſte und angenehmfte Play ift, ift mit Bäumen und 
Spasiergängen gezieret. Auf dem Heumarft ift bie 
wohlgebauete Hauptwache, und berfelben gegen über ber 
Marſtall oder die Neitfchule. Unter den drey Zeughaͤu⸗ 
. fern liegt dag vornehmfte am Ende der Zeil, der Juden⸗ 
gaſſe gegen über. Der Magiftrat und die ſaͤmmtlichen 
Stadtbedienten find ber lutheriſchen Kitche ergeben, — 
144 
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hier die herrfchende ift; es haben aber doch die Kar 
tholifen die mieiften und vornehmften Kirchen, und die 
Neformirten find auch zahlreich. Die Farholifhen Stiſ⸗ 
ter und Klöfter gehören zum maynziſchen Kirchſprengel. 
In der Domkirche St. Bartholomäi ift eine Heine Ko 
pelle, in welcher die. römifchen Kaifer ermähler werden. 
Die Kirchen St. Leonhards und zu unferer lieben Frauen 
find auch Collegiatlirchen. Auch findet man hier einen 
Hof, Klofter und Kirche des Johnnniter Ordens, cin 
Carmeliter, Dominicaner und Kapuciner Klofter, und 
zwo kleine fatholifche Kapellen. Die lutherifhen Kir 
chen und Klöfter find; die Barfüßer Kirche, melde die 
Syauptficche ift, die St. Cathrinen Kirche, in welcher 
1522 die erſte evangelifch - lutherifche Predigt gehalten 
worden, und bey welcher ein adeliches — 
iſt, die Weißfrauen Kirche, bey welcher ein Kloſter iſt, 
in welchen Fraͤuleins und ehrbare Weibsperſonen um 
terhalten werden; die St. Peters Kirche, die glauburgi— 
ſche Kapelle, die Hoſpitalskirche, die Kirche St. Ni 
lai, zwo verfallene Kirchen, und die Kirche in Sach— 
fenbaufen. Auch ift bier ein Seminarium theologicum, 
welches D. Pritiug fchon angefangen, und D. Münden 
zum Stand gebracht bat. Die Reformirten haben kei⸗ 
nen öffentlichen Gottesdienft in der Stadt, fondern ha 
ben bisher denſelben in dem nahgelegenen hanauiſchen 
Flecken Bockenheim abwarten müffen. Das lutheriiche 
Gymnaſium von 7 Klaffen hat fein Gebaude neben der 
Barfüßer Kirche, und bey demfelben ift in dem foger 
nannten Kaftenhof der große Stadtbücherfaal. Das 
Armen: Waiten-und Arbeitdhaus ift bequem eingerichtek, 
Bey demfelben ift ein Zuchthaus. Das Hoſpital zum 
Heil. Geiſt iſt eine Der reichften Stiftungen der Stadt. 
Es find bier 2 adeliche Gefchlechtehäufer, zum alten 
Limburg uud zum Srauenftein. Zu jenem geboren € 
gentlich diejenigen, welche man in andern vornchmen 
Reichsſtaͤdten Vatricien nennet, und welche, ob fie gleich 
jest in der Bürgerfchaft begriffen, dennoch faft durd» 
gängig von uralten adelichen Gefchlechtern find, auch 
ihre orbentlichen Abnenregifter halten, Feine Handlung 
| Ir 
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Aeiben, von ihren Gütern und Renten leben, und tie 
der in adeliche Haͤuſer heurathen. Gie haben ihre bes 
ſondern Dronungen unter fich errichtet, deren eine von 
u und die andere von 1636 iſt, und bie von Kaifern 
beftätiget worden. Jedes Jahr erwahlen fie neue Vor⸗ 
fieher, und ihre Zufammentunfte gefchehen in dem Haus 
Limburg, beffen Wapen mit dem gräflich » limburgifchen 
übereinfömmt, außer daß es einige Steine mehr im 
Schild führe. 1766 ift ein von dem Sräulein Juſtina 
Cathrina Stephan von Eronftett für dag weibliche Ges 
fchlecyt diefer adelichen Ganerbfchaft Alten » Limburg errich» 
tetes evangelifches Stift von 12 Perfonen, eingerichteg 
und zur Wirklichkeit gebracht worden, welches K. Joſeph 
II im Jahr 1767 nicht nur beftätiget, und in Echuß ges 
nommen, fondern auch den. Stiftsfräulein ein Gnaden⸗ 
zeichen ertheilet hat. Diefes befteht in einem eyrunden 
Schild, mit einer adelichen Krone, welcher auf einer 
Seite ein goldened Kreuz im blauen Grund, mit der Um⸗ 
ſchrift: in hoc figno falus, und auf der andern Geite im 
ſchwarzen Grund die goldene Schrift hat: Auguſtiſſimus 
; - Jofephus II. R. I, fandationi Cronftettiane dedit 1767. 
Es wird auf der linfen Bruft an einer weißen Schleufe 
mit rothem Rand, gefragen. Die Sendenbergifche 
Stiftung zum Beften der Arzenepkunft und Arnienpflege 
von Jahr 1763, betrifft außer der Armen Verpflegung, 
einen botanifchen Garten, ein anatomifches Theater, ein 
chymifches Laboratorium, eine Bibliothek und ein Naturas 
lien-Cabinet. Die uralte Geſellſchaft, welche zum_adelis 
chen. Geſchlechtshaus Frauenftein oder Braunfels gehoͤret, 
beftcht aus Adelichen und Graduirten. Es find hieſelbſt 
noch andere adeliche Familien, welche vom uralten bras 
Bantifchen Adel abflammen. | 
Die Stadt ift wegen ihrer guten Rage und zwoen bes 
rühmten Meffen, welche jährlich in derfelben gehalten 
werden, eine von den vornehmſten Handelsftädten in 
Deutfchland. Unter den hiefigen Fabrifen find die Sei» 
Denfabrifen, twelche die Herren Firnhaber angeleget bw 
ben, die wichtigſten. Es find auch Zobafsfabriten und 
eine Porcelainfabrife vorhanden. Die Hiefigen Juden 
| bewoh⸗ 
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bewohnen feit 1462 eine abgefonderte Gaffe, und fichen 
voͤllig unter dem Stadtrath. 
Die alten fräntifchen Herzoge haben biefelbft einen Par 
laft gehabt, in welchem auch Kaiſer Karl der Große ofs 
- mals gewohnet hat, und auf deffen Plaß jetzt die Leon 
hards Stiftskirche ſteht. Kaifer Ludwig ließ auch einen 
Pallaſt am Ufer des Manns bauen, von welchen in dem fo 
genannten Saalhof anfehnliche Leberbleibfel zu fehen find. 
Die Stadt hat allezeit unmittelbar unter dem Kaifer 
und Neich geftanden. Auf dem Neichstag hat fie unter 
den Reichsftäbten der rheinifchen Banf den 6ten Platz; fie 
‘hat auch Sig und Stimme auf den ober »rheinifchen 
Kreistagen. Ihr Reichsmatrikularanfchlag beträgt 500 
Fl. und zu einem Kammerziel giebt fie 676 Rthlr 26% Kr. 
welche ftarfe Anfchläge fich auf ihren Handel beziehen. 
: Der Magiftrat befteht aus einem Schultheißen, aus ber 
Bank der Schöffen, der aten Banf der Rathsherren, und 
der zten Bank, welche letstere mehrentheild aus den Hand» 
werkern befest'wird, und die gemeinen Stadtangelegenbeis 
«ten mit beforgen , auch das Polizeyweſen etnrichten hilft; 
‚bie beyden erften aber verwalten bie wichtlgften Negiments. 
- gefchäffte, und aus denenfelben werden jahrlich die 2 Bür- 
.germeifter genommen. Die Proceffe werden von dem 
Schoöffenrath und den Syndicis entfchieden. - Das Kon: 
ſiſtorium iſt mit 2 Schöffen, bem Seniore Minifterii, den 
2 älteften Predigern, und 2 Rechtsgelehrten beicket. 
Die Stadt ift befeftiget, und unterhält 7 Compagnien 
Soldaten zum Kreiscontingent, und 2 zur Befatung. 
‚Ueber den Mayn führet eine fteinerne Brücke, welche 400 
Schritt lang ift, und 14 gewolbte Bogen hat. 
Das Gebieth diefer Stadt, von welchen Joh. Bapt. 
omann eine Eharte herausgegeben hat, die im Atlas von 
eutſchland die 107te ift, begreift, außer vielen Luſthoͤ— 
fen und Meyereyen, 

Die Doͤrfer Bornheim, Haufen und Oberrod, 
welche ehedeffen unter das Sentgericht des Bornheimer: 
bergs geböreten, durch ben 1481 mit Hanau getroffe 
nen Vergleich aber an die Stadt Frankfurt allein gefom. 
men find. 2. Das 
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2. Das Kirchdorf Niederrod, welches zu Zder Stadt, 
und zu & dem deutfchen Drden geböret. 

Nicht weit von demfelben ift das franffurrifche Ober: 
Forfibaus, welches an dem großen Frankfurter Wald 
liegt, der, wie der pfenburg - birfteinifche Hof= und Regie 
zungsratb Friderich Karl Buri ausführlich behauptet bat, 
mit zu dem Dreyeicher Bannforſt geböret, wie denn 
auch ſowohl von der Stadt Frankfurt, als denen ihr zuges 
börigen Dörfern und Höfen, bi auf den heutigen Tag 
gewiſſe Wildgefälle an die Dreyeicher Wildbannsherrſchaf⸗ 

gen entrichtet werden. 

3. Ueber die freyen Reichsdörfer Sulzbach und So⸗ 
den (in welchem ein warmes Bad und ein Salzwerk iff,) 
fegen Chur: Maynz wegen der Grafichaft Koͤnigſtein, und 
die Stadt Frankfurt als Schuß: und Schirmherren, ei⸗ 
nen gemeinſchaftlichen Oberſchultheißen. 

4. Nieder-Urſel, ein Dorf, welches die Stadt mit 
Golms : Rödelheim gemeinfehaftlich befigt. 

. Bonsmes, auch Bomes, ein bemauerter Fle⸗ 
cken an der Nidda, mofelbft der Biſchof zu Fulda ein 
Lehn hat. 

6. Nieder⸗Erlenbach, ein Kirchdorf. 

7. Dürkelweil, oder Dortelweil, ein Rirhbor uns 
weit der Nidda. 


Die Reichsſtadt Friedberg. 


Kiedberg, eine Stadt in der Wetterau an ber Us- 
bach ' und an dem Gebirge, die Höhe genannt, 
liegt auf einem fruchtbaren Boden, und ift ehedeſſen 
größer gemwefen, als jegt. Sie it eine evangelifche 
freye Reihsftadt, und hat auf. dem Reichstag un— 
ter den Keichsftädten der rheinifchen Banf die ı2te 
Stelle, auch auf den ober:rheinifiyen Kreistagen 
Siß und Stimme. hr Reichsmatrifularanfchlag 
beträge 24 Fl. und zu einem Kammerziel giebt fie 29 

3Th.54. 4u Rthlr. 
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Kehle. 29 Kr. Kaiſer Karl IV verpfändete diefe 
Stadt 1349 an die Grafen von Schwarzburg für 
10000 Fl. jedoch mit Vorbehalt ihrer Reichsfrenbeit. 
Diefe Pfandſchaft Fam im folgenden Jahrhundert 
von Schwarzburg an Chur - Maynz, die Herren 
zu Epftein, die Grafen von Pfenburg, und die Stadt 
Sranffurt. Die 3 erften überließen ihre Antheile an 
die hiefige Faiferliche und des heil, rom. Reichs Burg 
Friedberg, welches der Kaifer nicht nur betätigte, 
fondern aud) der Stade Frankfurt befahl, ihr Antheil 
ebenfalls der Burg zufommen zu laſſen. Burg und 

Stadt Friedberg haben fid) hierauf mit einander ver 

glihen, daß die Stadt einem jeden neuerwählten, 
und vom Kaifer beftätigten Burggrafen auf einem 
offenen Platz wegen diefer Pfandfchaft huldigen wolle, 
1706 Fündigte die Stadt der Burg die Pfandfchaft 
auf, und erboth fi, den Pfandfchilling abzutragen: 
allein, die Burg hält diefe Pfandfchaft für unablös- 
lich. Der Burggraf und die adelichen Sechſer fmd 
aud) Mitglieder des vollen Naths und Reichsftandes, 
und der Magiftrat muß, fo oft Reiche - und Kreis- 
fachen zu berarbfchlagen find, dieſelben mir zuziehen, 
und fich mie ihnen wegen der Vollmacht und abzuſenden⸗ 
den Perſon vergleichen. In der Gegend diefer Stadt 
fiel 1762 ein Gefecht zwifchen franzöfifchen und aflüir- 
ten Truppen zum Bortbeil der erften vor. . 


Die 


1qu 


Die Reichsſtadt Wetzlar. 
Weplar if von hohen Bergen eingeſchloſſen, 
und liegt an der Laͤhn, in welche hier die Wes- 

bad), und auf der andern Seite des Fluſſes die 
Dil ließe, mit 2 Vorſtaͤdten, welche die Lang— 
gafle und Neugaſſe genenner werden. Der Magis 
ftrat und die meiften Bürger find evangeliſch-luthe— 
rifh. Diefe befißen mit den Katholifen die Stifts- 
oder Stadffirche gemeinfchaftlic), haben auch eine 
Kapelle, imgleichen eine lateinifche Schule in dem 
ehemaligen Srancifcaner Klofter, Die Hofpitalfir 
che zum heiligen Geift, welche ben $utheranern ge— 
hoͤret, ift zwar abgebrochen, der neue Bau derfelben 
aber nicht zum Stand gefommen. Die Reformir- 
ten haben auch eine Kirche. Die Katholifen ge- 
brauchen nicht allein die Stifesfirhe, fondern ha— 
ben auch ein Francifcaner Klofter mit einer Kir« 
che, und ein Sefuiter Collegium, Auf dem Kath: 
haus verfammilet fid, das. faiferliche und Reichskam— 
mergericht, welches 1693 von: Speyer hieher vers 
feget worden. 1714 fand der Vorſchlag von Ver: 
feßung deſſelben von Wetzlar an einen andern Ort 
großen Widerfpruch; 1751 aber legte das Kam— 
mergericht felbft der Keichsverfammlung zu Re— 
gensburg Gründe vor, weswegen e8 nicht länger 
biefelbft bleiben koͤnnte, und gab zugleich zu er: 
kennen, daß die fich aͤußernden Mängel am be: 
ften gehoben werden fünnten, wenn der Sitz des 
Kammergerichies "nac) Franffure am Mann ver: 
. legee würde, welches aber noch nicht gefchehen 
4u 2 iſt. 


„412 Der obersrheinifche Kreis. 


ift. Das hieſige deutſche Haus geböret zur Bal— 
ley Heflen, und bat vielerley Gefälle in Heſ— 
fen. Diefe Stade ift ſchon zur Zeit Kaifers Fri= 
derich I eine Neichsftade gewefen, und unverän= 
dert. geblieben. Sie hat auf den Neichstagen 
unter den Neichsftäbten der rhbeinifchen Banf die 
1zte Stelle, auch Sig und Stimme auf den ober= 
rheinifhen Kreistagen. Ihr Reihsmatrifularan» 
Schlag ift 32 Fl. Ihre Kammerzieler aber find niche 
gangbar, Bey der Stadt liegt: das Schloß Carls⸗ 
mund oder Calſchmitt. Heſſen-Darmſtadt ift 
Schusherr der Stadt, hat bier eine Compagnie 
Eoldaten, und im Rath einen Neichsvogt: dieſe 
Vogtey aber ift als ein Neichslehn von Naſſau an 
Hefien gefommen. Es ift auch hier ein Churtrieris 
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